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I. 

ÜEMCniBCH- TOPOGRAPHISCHE  ÜMRISSB  TON  RiGA* 

GfMp  mar  hinein  ins  i^oüe  MmBckmUhmt 
Sin  jeder  lebt's,  nicht  vielen  isfs  bekannt, 
Umd  wo  iha^e  paeht,  da  üts  mImmmI«  aeiCl#. 

Vorbemerkang. 

Um  efatea  GegeuBtaad  tos  grSsaerera  trmüuife  tu  zeichnen  oder  mit  mn»m 
Sliek  sQ  fib«rscliaoen,  wird  man  eben  nicht  sn  nahe  s£«beQ,  sondern  In  ei- 
nifer  Katfeinnnf  seinen  Standpunkt  wihlen  mQssen.  Da  kanu  es  Bich  nun 
Uühl  fugen,  dass  Piesei  und  Jener,  der  daa  Bild  flüchtig  betrachtet,  di» 
Zeichnung  auf  den  ersten  Blick  erkennt  nnd  fQr  recht  und  richtig  hilt^  so 
wie  es  sieh  hinwiederum  denken  l&äst ,  dass ,  wenn  man  an  ängstlich  jeden 
einaelB«'!!  Strich  uiitersncht  uud  pogen  den  anderen  Tergleieht  und  abwägt^ 
gar  Vieles  al^  unrichtig  und  tadelusM^erlh  sich  ausweisen  kSnnte.  Diess,  h»- 
flbchte  ich,  wird  das  Schicksal  dieses  unbedeutenden  Anfsatjees  sfin  :  Vielo 
■iften  die  Sache  au  nah,  und  nur  Wenige  aus  der  gehCrigea  Entfernung'  be- 
trachten. Dem  Verfasser,  der  übrigens  versichern  kann  ,  ^ine  ira  et  studio 
nach  mCglicbster  Wahrheit  gestrebt  su  haben,  bleibt  dabei  nur  ^vi  w&ASCh^ 

fthriif,  von  aeioeii  LMem  mit  Kachäicht  heurtheilt  au  werden. 

•         ^  • 

Hinweisiuig  aaf  die  BcbilMiiiWwfllie  Diisertation  von  Lei« 

paU  48989  mtm  der  wir  nur  eoviel  mtiielimeii,  ale  der  GefMB» 
etaod  imuiiigaDglicIi  fordert ,  wollen  wir  hier  theils  manekes  in 
der  erwähnten  Schrift  noch  Fehlende  ei|^Dzen|  theils  einige  neae 
Gesichtspunkte  zu  gewinnen  suchen. 

Riga,  die  sweite  Handelsstadt  des  Russischen  Reichs  und 
MenteDde  FeataDg  mgleieh,  Uegfc  unter  dem  56o  bt  12"  nöfdl 
od  HDlir  dem  41*  45'  öd"  d«  ostL  L«,  an  dem  leditian  Ufer 
dir  DII1M9  die  sichi  etwas  fifcer  anderdialb  MeRen  netdwesdieh 
von  der  Stadt  in  den  Rigischen  Meerhusen  ergiefst,  in  einer  fla- 
chen, moorig- sandigen,  von  Sandhugeln  um  {grenzten,  wenige  Fnfe  ' 
über  die  Meerestläche  erhabenen  Gegend,  umgeben  ?on  einigem 
Walde,  nnd  ausgesetzt  allen,  besondeis  den  Nordwinden.  Der 
Gnmd,  auf  dem  die  Stsdt  gebsntt  ist  ein  Ssndbodeni  der  im 
nsiy.  laM.  T.  M.     .  i 
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gnfalHi  TlMriW  toMikeli  Mtfeldie&d  iber  dm  Strom  fliUlit  tü, 
lo  einigen  GaeeeB  «bet  am  ee  wenig,  dale  lieli  die  lUler  oll 

▼oll  Wasser  ziehen,  was  die  Hänser  fencht  macht,  so  wie  andere 
es  sind,  die  in  der  Nähe  des  gWifstentheils  ulierbauten  Riesing- 
canals  liegen,  der  die  Stadt  durehsch neidet,  und  ein  Ueli^leilMel 
iei  ehemaligen  Bigehachea  iit,  Ton  dem  Rign  oeinen  üamen  fuhrt« 
IMe  Stadl  telM^  von  Willen,  oehlenmdgeii  «od  otodENidiB  Fo» 
■hmgipiben,  die  dnidi  «UjOitlidiee  Jtoinigen  jedodh  Ilm  bmIic 
dieüige  Wiikoag  einigermafeen  Teriieten,  eingeeddoeeen ,  iet 
klein,  cuggcbaut,  und  hat  dumpfe  und  nnregelmäfsige,  von  ^ielen 
Quergassen,  Hohl-  und  Thor\ve;2;en  durchschnittene  und  begrenzte 
ötnÜMii,  die  wegen  der  hohen,  gemanerten,  alterthümiichen  Hao» 
•er,  von  denen  das  Erdgeschofs  fast  nnr  ans  fenehten  nsd  nodriU 
gan  Knnfliden  nnd  Sehenken  beetelit,  nnr  selten  von  der  Sonne 
besshienen  nnd  dwditiociaiet  weiden*  Dein  kootpit,  dais  dnieii 
die  wegen  Rsnmmsngel  in  Kellern,  Hiiftn  und  siitmiter  an  den 
Seiten  der  Strafsen  angelegten  Triv^s,  die  Luft,  besonders  in  den 
Hansent  seihst,  sehr  verunreinigt  wird,  wodurch  der  Aufenthalt  in 
der  Stadt  sehr  vürderblieh  worden  mufste,  wenn  nicht  glücklicher- 
wdso  ein  bestandiger  Lufbng  die  stockenden  Dünste  sogleidi 
vettieiben  wiiidn»  Mit  Wasser  wird  die  Stadt  dnieh  ein  kjdsan* 
lisdies  Weiict  die  Wsiseikmiit  genannt^  Tenoigt,  weldbca  wittdbt 
unter  den  Stnfien  fortlaufender  holxemen  Rohren,  das  ubrigena 
gesunde  und  weiche,  nur  manchmal  etwas  schmutaige  Dunawasser 
in  die  Wohnungen  leitet. 

Frei,  bequem,  aber  auch  rauber,  und  mehr  den  Winden  ans« 
gwurt  slMd  die  aieb  wnidiindehnenden  Vorstädte  aüt  iMklaemen, 
«liodcenen  Hnnsam,  wi  denen  die  Petetsbnrger  Totstsdi,  alt 
■nist  Denisdien  Bewobnetn,  wtnAr  den  Cbamkter  Dentseber  Land» 
Städte  tragt,  die  Moskausche  hingegen,  grofstenüieils  von  HiiHsen, 
Polen  und  Juden  bewohnt,  Russischen  Städten  gleich  ist,  aber  an 
den  vielialtig  in  derselben  vorhandenen  Canalen,  einen  feuchten, 
■Hirsstigen  Grund  haL  Die  sogenannte  üeberdun'scbe  oder  Mi« 
tansehe  Vorstadt,  ndt  den  m  ihr  gehörigen  weitlinfligen  Ansied»» 
langen,  Ist  ein  Hittalding  von  Stadt  nnd  Land,  besonden  Sieln 
siseben  Ofteeb'sHen  ibnUeb,  nnd  im  Sonuner  ein  LiaUingpanfent* 
halt  der  Stadter. 

Ncich  der  V^lksziihlniip;  von  1^3i  hnt  Ri^a  25,517  mannliche 
und  30,957  weibliche,  nlso  zusammen  56,46ö  Einwohner,  die  Fa- 
trlroonialgnter,  gegen  200O  zu  Riga  Angeschriebene,  aber  answirta 
Wob»e«de,  nnd  gegen  6000,  die  sich  in  der  Stadl  anfbalten, 


—  •  — 


kit  di«  ZaU  n  11,161  sugcMMnen.  *)  DieM  bedratntde  Zn- 
nahme  entstand  jedoeh  schwerlich  aus  einem  UebenchnCs  V(in  Gc« 
bornen,  sondern  wokl  unr  aus  einem  ZnwaehB  von  Fremden ;  dem 
D  diqeugen  hinxn,  die  von  der  Cluilan  Jün^amflk  mm» 
t  m  Mie^  atok  das  YerhataÜa  im  MMmen  la  te  tlmw 
rari  4ir  Mm  Jahn  w«U  m  liaMHih  «iglaidbiMt 
■khft  BW  «tf  4b  ■■»ilBliiiliatwi  U«  aM&faigen  NatfuMi,  «» 
•tehen  Dentache  m  Rnaaen,  Letten,  Polen  nnd  Jaden  nugciahr 
in  dem  Verhaltnifs  wie  24  :  15,  Ö,  5|,  1*  £i  ist  mir  leider 
nicht  möglich  gewesen  angznmitteln,  vne  da«  VerhältnifB  der  Ter- 
oaldedenen  kiu  labenden  l^atiiMMit  im  i4att£i  von  100  oder  aatii 
mm  W  lalirim  §mmikmU  ht^  wm  In  MMiMr  BtmHtdit 


AnÜBer  den  Miliüranten,  von  denen  einige  auch  im  Civil 
praktiairen,  befinden  sich  gegenwartig  in  föga  33  Aerate;  eine 
Zahl,  die  verhaltnifsmäfsig  grofs  erscheinen  mnfs,  da  etwa  der 
«iaita  Tlüii  der  Einwohner  äntliahe  flälfe  gat  nicht  in  Ampimli 

nimait,  nad  die  übrige  Pmirn,  auf  dnam  T^iuhwii   tob 

Qwitet.Wcii^  Hit  mIm  Lwidatidii  od  MlylOS  Bin- 
wnUtiB  (nadider  nanaatoa  WhliBg  dftrftai  Back  nabr  a^\  mir 
29  Aerzte  hat*  Doch  ist  es  einmal  die  Bestinminng  grofser  Städ- 
te, wie  Andere,  so  auch  Aerzte,  die  dort  grofsere  Bequemlichkeit 
sa  finden,  and  eine  glänzendere  Lanfbahn  betreten  hoffen,  in 
ibien  Sahola  wfiroBahmen.  Hier  sacht  dann  Jeder,  aei  as  dnrcli 
frtniwTifirrj  oder  andere,  leider  nicht  imoMr  löUiaka  Mittel  aiali 
fatakaUen;  «fai  UmaluMi,  dit  d«  Mdlm  im  AlIgmiaiM 
som  TattheU  ^neieht,  aber  der  Fordemag  nnd  dar  Wfirde  der 
Kunst  und  dem  Wohle  iluer  IHanar  Einltag  sa  thun  pflegt,  **) 


jiat  nlr  tmi  eiasaiBsaBilin  nlliellMitt  w..«.», 
vtui  aiflfeew  Naetaieht  leM  temtB.    Xaeb  «imr  Ulkätmw^ 
4te  taasn  felraeilMi  VibenleM  dar  Bevniuraar  te  fltldla 
llfi  (TMMt  etas  Ma  PairtmMiIaHebiet)  mt 

lt,Mr 

M|  IIa  liinur  null  tfsr  Inapw  rtannmw  lat  lai  Idas  JpMiiiiwi  kmntw, 
waä  MsM  tfsMlbnii  w«a  er  sie  maaekt,  Uabat  Mifdr-  Ite  datar 
He  iieciie  BditaBa,  hmmßm§  der  Jtagww  Aaorti  aicbmr  an  atellMi, 
wlie  waU  aiekts  imIpmIot,  als  die  laVetrMiaaliiit  geksauaeue,  oder 
.Mt  «Ii  da  vimilHliA  «ebaadMMs  iiallith-awdIeUiciw  tttsa  daicli 

■achnar  Mi  dna  VaUhan  ia  SrinamuNr  an 
dioa  dam  Miftask  aaehas,  wer  «ini  Sbea  ae  kait 
all  dl»  iMiMcbe  rtsikiil  bMdalMllMi  niio  dafegm  db 
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FmI  «Hfl  bieiIgMi  Amt«,  gioiilciidMilfl  in  Doipit  gdbUM»  fe« 
lioveii  4m  Deotadieii  Scliile  an^  dmn  Gebt  dnidi  die  Deiiti^ 

Litterator,  uiid  durch  eine  Verbindung  (Gescilschnft  praktischer 
Aerzte  zu  Riga),  an  der  die  Meisten  Theil  nehmen,  gepllcgt  und 
genülirt  wird.  Da  das  hiesige  PuhUmmi  nur  zu  geneigt  ist,  ans 
Laune  manche  iiiip«Meiide  Forderung  an  den  Ant  ni  niMkeOy  tör 
Jedes  lücMdchMtMjniptom  ein  Ibeeondevee  Mittel  n  veriange^  md 
etgeof^  dÜtetiadie  VoEMfaiillen  ni  umgehen;  ao  hilMn  ilch  die 
Aenle  lehr  m  hüten,  hierin  in  nachgiebig  %n  aein,  mehr  Recepte 
zu  verbchrcibcu ,  als  uütliig  isf ,  und  sich  von  einer  eonsequeateu, 
dem  einmal  entt^orfenen  Ilcilplaü  gemafspn,  einfacheren  Be- 
handlung (an  der  auch  oft  woiilfeile  Hausmittel  kinreichen  wür- 
den) ableiten  an  laeaen,  und  so  durch  Ueberhaufung  der  Kranken 
mitAraeneien  nnd  Venachlasaignng  diatetiaeher  Voiaehiülen  viel* 
leicht  den  Anhingem  dar  Homöopathie  (nnter  denen  ea  mandie 
l^ar  eifrige  Weiher  glelit)  daa  Proseljrtenmaehen  in  erleichtem« 

Kiue  neulich  fundirte  homöopathische  Apotheke  mitgerechnet, 
sind  in  Riga  14  meist  vortreffliche  Apotheken  vfn'handeny  denn 
Itthaher  akh  ebenfaUa  in  wiaaenaehaftiiehen  Zwecken  Tenannnaliu 
Dnrsh  die  Livlandiaohe,  in  Riga  raaldkende  MedicinalTerwaltnng 
werden  alle  geriohtUch-medieiniaehen  nnd  ataatsh&rgerlichen  Vor- 
kommnisse  der  Stadt  und  der  ganzen  Provinz  geschUclitet  und 
besorgt. 

Seit  1833  haben  aich  die  Armen-  nnd  Krankenanstalien  mn« 
alethaft  vervollkommnet.  Der  tigUehe  Beatand  der  in  den  Uo-. 
eigen  oientlielien  Etankanhanaem  l&diandelten  Kranken  ist  im 
DmdHMMtt  auf  IdD  aninaehlagen.    Etwa  4S0  Sieche,  Krüppel 

und  Alte  werden  in  den  Armenliauseru  versorgt,  und  eine  grofse 
Anzahl  von  Wittwen  und  Waisen  findet  in  verschiedenen  anderen 
vortrefflichen  Stiftungen  ihr  Unterkonunen.  Aufserdem  erhalten 
aehr  viele  kranke  liauscinnen  (denen  auch  die  Pnvatiinte  niUlih- 
lig  beispiingen)  dnrah  einen  daan  heaonden^  angeatellten  Ant 
HBIÜB,  nnd  ftcin  Anenel  ana  der  Apodmke  dea  Aimenktanken- 
hanaea.  Dodi  wird  diese  Wohithat  Vi^en  dnreh  die  weite  Eut- 
femuttg  dieser  Apotheke  von  ihren  Wohnungen  sehr  verkümmert« 
Es  wäre  daher  zu  wünschen,  dais  in  der  Folge  die  vom  Kranken- 


gel,  naeb  wrtclwr  an  ehMsi  Ort»  Umt  slae  «ewkso  SsU  Maaaa  ftefai 
Aiat  dch  aieantassea  aftifl»*  Met»  dseli  aaeh  4is  pn^setfate  vat»^ 
sttnaaacsessse  för  anae  Wlttwsn  veistorbeaer  Asiat»  dsr  Qatseepravi». 
aca  ledit  bald  ias  Leben  tietml 


hmat  mm  fttortcateo  wobitiMkn  KnudcMi  «»dmiii  Umb  Itter 
K>yie>  Prifiti^Hidickaiiy  nit  demo  liob  wohl  ein  billiger  Cos- 
Inet  sekUelsen  lieCse,  zogewieaen  wurden. 

Amtm  dieien  so  woUthatig^  Eioiielitiiiigeii,  dl«  vom  Aimeii- 
dtreetorinm  omgefaon  und  geleitet  weiden,  suchen  noeh  das  Col«  - 

legiom  der  allgemeinen  Fürsorge  nnd  der  Fniuenyerein  dem 
Fieude  aufs  Ilumanste  zu  steuern,  8o  wie  Arinon-  und  Impiarate 
und  mehrere  Rettnngsanstalteo  häuslichen  und  schleunigen  Kr> 
lunokungen  nnd  UnglneksfiUien  beiekwiUig  beispringen.  Aber, 
eb^eidi  noch  ein  Kreisant  und  iw«i  Polizeiatsle  die  nMdiei* 
nisck-polineiliclien  AngelegenlieitMi  nnd  die  Inspeetlon  der  offent- 
Udmi  Hanser  iMsorgen,  und  endlich  andi  die  Bjons*,  Irren«, 
Zneht-  und  Krankenanstiilt  von  Alexandcrshoh  eine  bedeutende 
Zahl  Unglücklicher  aufnimmt  und  rerpflegt^  eu  ist  docii  noch 
Manches  su  wünsehen  übrig.  Tun  dem  humanen  Sinne  der  \  ur- 
stchpr  der  genannten  Anstalten  ist  XU  erwarten,  dafs  man  jenem 
Jfanfel  mogiichat  abhelfen  weide ^  was,  obna  Engbenigicelt  er« 
wogen,  den  Staate  nnd  der  Coninnne  nicht  anders  ab  nun  Ton- 
tbeO  gereichen  muf«.  Denn  je  mehr  jedem  sieh  meldenden  Kmn« 
ken  ans  dem  Civilstande  Gelegenheit  Tcrschaflft  wird,  gut  unter- 
Eukommen  und  zweckmafsiee  schleuniffe  Hiille  /u  erlialten,  desto 
mehr  beugt  man  demJÜIiendc,  und  unheilbaren,  aus  V  erschle[>pung 
n  Stande  gekonnenen  Folgeubeln  vor,  die  doch  am  £nde|  ndt 
nngM^  g^lsenn  Kostenanfwande»  der  Geneinde  auch  n«r  ii|r  . 
Last  faüeii»  Es  ist  Iblglieh  nicht  einmal  wahncbeinlich,  dab  die 
Ausgaben  sich  tiedentend  rermeluren  wibdeu,  wenn  die  Kranken- 
anseilten  eine  srufscrc  Ausdchnun^r  erhielten.  Beklagenswerth 
freilich  bleibt  e»,  tlaft»  iiter,  wie  üherall  die  Zalil  der  unter* 
atiitienden  HauaameA  jährlich  in  einem  Verhnitnisse  wächst,  die 
des  Memciwnfcennd  enchieckt,  und  die  li&lbmittel  der  Ainen- 
vnrwiltniigen,  wie  den  guten  Willen  der  Prlratwehlthatigkeit  er« 
adiSpft.  Leicht  ist  es  hier  an  sagen :  «Gebt  nieht  I  Je  nehr  ihr 
gebt,  desto  mehr  (Inden  sieh  Fordemde».  Wer  aber,  wie  der 
Arzt,  oft  Gelegenheit  hat,  das  Klend  in  seiner  Ausdehnung  kennen 
zu  lernen,  der  mufs  wünschen,  dafs  diesen  Armen,  deren  Erkran- 
kungen so  häufig  nur  in  Kummer,  in  Mangel  an  Mehrung,  Hol- 
lung  nnd  Kleidung  liegrundet  sind,  nicht  auch  die  letate  kärgliche 
IJnletatitinng  enttogen  weide,  aber  anch|  data  durch  aeitige  F3r- 
■orge  ür  die  Rrkiankten,  dorch  Frei-  und  Industrie -Schulen, 
durch  Anstalten  für  verwahrloste  KiaUer,  durch  freiwillige  und 
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Zwiigi-AifctiHiMMlillMi  im  Vmummm  nofUthil  fiiybiil 

Die  Eribrnmag      hm  groÜMd^rtMi  Stil»  «id  te  ymVtmitUm 

Zweckmafsigkeit  und  Vollkommeiiheit  aufgefahrton,  g^gen  900 
Kranke  fassenden  Militarhospitals  hicnelbst  iu  der  neuesten  Zeit 
kann  nicht  mit  StilUehweigen  übergangen  werden ,  indem  die 
Stadt  dadurch  so  mancher,  die  bisherige  Unterbringung  te  Mili* 
üiknuikMi  betreffenden  Beachwude  fiberitobeo  wird» 

KranihßüsurMchen  und  KranJbheiien, 

M  dar  hmAoMtmm  BmovI  nd  Lug»  d»r  Stidt  Jnui  »» 
aMt  feUen,  dafs  ein  ImmcrwIlireudeT  Zugwind  und  Temperatuw 
Wflcli»d  unterhalten  werde,  wodurch  zumal  rheumatischen  undln* 

tarrhalischen  Erkrankungen  viel  Vorschub  geschieht,  besonders  da 
die  rastlose  Geschäftigkeit  der  hiesigen  Einwohner  die  Hautthä- 
ti^eit  ungemein  anregt,  die  Beklpidimg  der  jedeamaUgen,  oft 
l>15tzlich  w»ehaeliid»tt  Witterung  fiigUdi  akiit  immw  wäftm^ 
M  lifiü,  imd  noek  «id«i»  VenalManiigeii  n  KririHnngpa  tUk 
dMMttton,  wl»  I*  B.  dvA  TollolM»»  dl»  nwift  ia  diw  rorge- 
iMct»  Jahreaieit  MIen,  durch  dem  Zugwinde  ausgeaetste  Ku- 
chen, durch  fenehdcalte,  dumpfige  Wohnungen  n.  s«  w.  Nichts 
desto  weniger  ist  es  eine  Wahrheit,  die  besonders  in  der  letzten 
Zeit  sich  vielfältig  bestätigte ,  dafs  anhaltend  schöne  und  haupt* 
sachlich  tiodoMM  Wüteraag  bei  weitott  nebr  Knuikbeiten  und 
TodonflUe  tt  dl»»—  Olli»  nuA,  rieb  log,  »b  da»  windciikfc«, 
MMMb  Lttetei»  lügt  MUdk  wimuliiii  Süiidaii,  CmaiäMMum 
nd  Krankheiten  nicht  zu,  wie  z.  B.  dem  Gelehrten ,  Wechsel- 
fiebem,  Waasersnehtea  u.  s.  w.,  desto  mehr  aber  der  groÜMii 
Masse« 

Die  genannte  stationäre  rheumatiseh-katarrhalische  Krankheits« 
eonstitntkni  Uenwlbel  ist  aber  dmk  manche  theilweb  oder  fiber 
den  giMimi  bdknii  in  wndiiedeiien  Zeiten  Tct  hieltet  g»w»aene 
Epidemie  vieUlltig  zurückgedrängt  und  modifieirt  worden.  So  r. 
B»  traten  nach  der  Influenza  von  1800  Wechselfieber  in  Riga  nuf, 
die,  mehr  oder  weniger  gastrisch ,  bis  1529  im  Steigen  waren. 


•)  Was  mtMl  tum  NMÜtail  isificbMI  witd ,  giebt  Ri«a  einige  Heflnof 
un  eiUMU  blüwedea  lliadei  und  VeilKtiirt  iea  sMiae,  die  swiscasn  4m 
fierniatsn  ntXdten  sekMi  in  4lee«»  Jslii»  aasolefende  Chsoss^.  D»> 
fegen  fast  die  Uerabsetsviff  der  Rentea  dar  OreditSGaeine  auf  maaelM 
WeUlhitifflMilsvmae  und  suf  viele  PerseneB,  die  wtm  ihren  Reatan  la 
IsM  angwwlsisa  waren,  ebiee  betrAbten  Biaflvss  aasgeftM. 
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muck  der  Inflaenxa  und  Chobra  tob  iSdi  alür  tämm  iamm  nekr 
«4  Mtkr  mak  g^tonil  iMwhnden  CrMteidimiMi  widw^  dn  m 
dfendidi  «ad  Im  OmnIr  gMfen  Wttnu    IM«>  mI 

die  Inflim—i  wvm  18dS,  lurah  gerade  eeliBjiliriger  AbweenMl 

wiederkchreDde ,  aolFallend  gutarüge  MaBeraepidemie  und  der  nie 
fRiDZ  aofliorende  Scharlach  änderten  liiprin  nur  wenig;  im  (jr^^en* 
t^ii  mi&(jiteii  auch  diese  dem  gastOMhea  Einflufs  tick  fugen,  der 
endlieli  ae  niehtig  wurde,  dafa  1634  gaalriaelie  Zosüiide  ood 
ftdraeiM  walaiMift  cpldarfaelie  AllgiMeiiiheit  ^Amgtm.  ^  Bei 
4m  SoigWt,  die  Mm  Uer  InpfgeMUft  towmiM,  hmUbm 
Mieelii.  npocken  lange  nieht  mehr  so  um  sich  greifen. 

Kine  andere  KrauJdieiUursache  üid&t  ans  der  Nnhnuigi  die 
hier  im  Ganaen  kiäfdg  ist,  und  wohei  Wein,  liranntwein,  Pertcr 
und  Bier  nicht  fehlou  Die  i^fse  Regsamkeit  der  Bewohner  in 
frmr  Luft  gleidil  swar  mmAm  üebenMiCi  mm^  doeb  iaden  «U 
bidii^  ledit  iM»^  md  moier  Stoekwig  «ad  BtoliiMilhiiig» 
i«f  Teniepfung  der  VipterlellMorgane  bendiende  KieakMlmiftäa- 
de,  wie  Hämorrhoiden  ,  Leber-,  Lntcrleibhintarcten  und  liypertro- 
phieen,  Gicht^  Hamhescliwerden,  Schlagflüsse,  Wassersucltten , 
HjpochoBdheeo  u.  s.  w.  hierin  ihren  Gruad«^ 

Eilt  grofser  Theil  der  Gelegenheits*  und  hauptsüchlieh  der 
diq^MiMdeii  UiMMheii  llielal  aoa  dw  VerMsbiedeniieitt  dcM  Gke. 
nkl«,  dar  Letmaweuie  «ad  dea  Sittea  der  Hdea  ia  Bigii  »a- 
■■■uaeagcdtiiugten  Nationen  und  StSnde,  wodaieh  eine  grefae  * 
Maoniglaltigkeit  und  Kigenthumliclikeit  von  Kranken  ^eraulafiil 
wird.  Gewifs  sehr  interessant  ist  es  iür  den  aufmerk »nnien  Benh* 
aekter  waiirzuaehmen,  vt  ie  verschieden  und  eigenthümiich  der  piij* 
dmkm  and  Maraliichfi  Zaatand  der  VoUcir»  aeikal  aaler  Terander- 
Im  LebeaawIdatalMca  dek  kaad  tkat,  aad  wie  aognr  daa  Qifaa 
aar  aUadOlg  kleria  eCwaa  iadcrt 

Grofsc  und  Handelsstädte  Eumal  gewahren  immer  den  Nutzen, 
dafs  durch  da^  ZusammciiHtrömcn,  Diircheiaanderwohneii  und  V  er- 
■yiTfkt"  verschiedener  Stationen  Humanität  und  CuUur  geweckt 
und  weitkin  verkreitet  werden,  und  aack  daa  Fiijaiache  aiek  Tor« 
tkeBkalt  iadert.  Dock  iat  daa  Ueketgewickt  elaea  Staadea  iiier 
dca  aadwea  wiederam  der  kekeiea  Geiateakildung  nickt  loiderlick, 
aad  wo,  wie  in  HandelmüdteD,  der  so  aektaagswerthe  aad  auti* 
liehe  Kaufm/nm  piiidominirt ,  da  werden  Künste,  AVisücnschaften 
und  feine  8ittc  nicht  leicht  den  höchsten  Aufschwung  erreichen, 
sondcra  Alles  in  eine  leichtere  Gonversntionahildnng  sich  verfla- 
ckea«    Der  Eifer  des  Gelehrten  mnfs  bald  erlahmen j  da  seine 
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Beatiebtuig^  wedei  die  rechte  Anerkemmiig,  noch  eine  andere 
AnfDliiIltenaig  finden,  als  etv^'n  manche  Eitelkeiten  zu  befriedigen. 
Ideen,  dit  Geieiuten  leliwererworbener  Reiehduun,  erwärmen  den 
Kanfinann  ov  waoig:  Min  Stols  ud  aein  gauei  Giook  ^rMmr 
«kk  Mf  RaaUcHt  Jana  ab«  riad  «irig  va&tmUs0kk  vaä  bAh^ 
band,  diaaa  anr  n  aabr  dam  iidtatban  "Waabaal  nntetworfaa.  — 
Daher  haban  fiiat  alle  Regierungen  weislicli  in  Handelastädteii 
keine  Universitäten  errichten  mögen:  nnd  eben  dämm  steht  man- 
che Provincialatadt  in  dieser  Hinsicht  viel  hoher ;  daher  der  hanfig  so 
absprechende  Ton  in  mieter  Stadt  aber  Dinge,  voo  denpn  man 
Bieht  dia  Mindaala  Bfauiabl  bat,  wUuB.  —  wm  nadfiaiBiaabe 
Bdaga  MM  im  MMtaiiZail  aadttdabwu  —  daa  baitiMcige  Var* 
Ibridigen  dar  Haaioopaibie  gegen  AUoapaAle,  welche  eratere  ebea 
daher  anch  durcli  Laien  aufkam ;  die  oft  widerliche  Art,  mit  dem 
Arzt  fiher  die  eigene  oder  seiner  Angehörigen  Krankheit^  nnd  die 
angezeigten  Mittel  zu  raisonniren ;  der  Triumph^  den  mancher  Char« 
latai^  über  die  gatea  Aanta  dafoa  tiigt)  dar  Wankalnnitb  im  dar 
WaU  dar  Aante  «•  a.  w« 

Haa  wird  mab  la  Haadalaatfdfeui  aiabft  UUkt  daa  fciaalaa 
Geschmack  antreffen,  nnd  dies  nnter  anderen  schon  im  Theater 
bemerken  können,  wo  das  Bnnte  nnd  Mittelniäfsige,  wenn  es  nur 
neu  nnd  modisch  ist  ^,  bei  weitem  mehr  Anklang  findet,  als  Geist 
und  Gamntb  erhdbaada  Fkodoctionen  höherer  Art.  Daher  dena 
«adk  di«!  baaaadaia  von  iwailaa  Gaaahlaebte  gcod^abianabta  La<* 
(BifaagawättlifibwalarigaBdaabiaabtgvwibltial^  swardaa  Aaaobaia 
von  Vialwiaaarei ,  aber  ancb  die  aeblafeten  Urdiella  eneogt,  aad 
eine  Neigung  zum  Phantastischen  und  Ueherapannten  weckt. 

Aher  auch  in  moralischer  Hinsicht  macht  die  Mclirxahl,  auf  Er- 
warb bedacht,  nur  zu  sehr  den  berechneudcu  Krämergeist  sich  zu  ei* 
gan,  in  dessaa  Gefolge  Eigennutz,  Uebervortheilnng ,  Spialaaabti 
Bobbiait»  Plili-  aad  Pknakaacbi  aiabefacbialteB,  die  aalbat  anf  la^ 
ligioaa  Geg^BBtaada  iibaig«beD,  aeboa  ao  nancben  Baakratt,  ja 
Selljstmord  herbeigeführt  haben,  nnd  leider  anch  Dienstmadcben, 
zu  grufsem  Aerger  ihrer  Herrschaften,  zu  manchen  Lastern  ver- 
leiten« 

Das  bunte  Durcheinanderlebea  und  Vermischen  so  vieler 
tioaan  aiit  einander  bewirict  ferner,  dafa  in  Haodelsstadtea»  la* 
aud  in  anaera  GermaBiich-Ruaaisebea  Pkovinxen,  jede  VoUfsdiGai* 


^}    Mdgte  dorh  dio  Anstalt  kuii.stlichcr  Mhü  lalw  nj.sor ,    'hi-  bald  UU  Leben 
tteten  wit<l »  mehr  sein,  und  bleiben,  als  eise  blosse  Modu ! 
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Mkdl  ihr  6nb  fiaM.  Dm  wM  tmiiksl  MUbu  M  Votki- 
iirtM,  wo  eise  Natfon,  dmli  die  andere  eingeselifiehterty  weit 

entfernt,  in  ihrer  nationalen  EigentliSmlichkeit  sich  auBZulasaen, 
tbeilniUuoIos  und  ohne  Leben  dem  trägen  Getriebe  der  Dinge  zu- 
■iaht.  Alles  dieaaa  mnfs  dazu  fuhren^  da£i  die  vecieluedeiM  iiiar 
«aaaisigen  Nationan  ^  Gandadi 

"VoHnrtrihilidikait  Infi«.  Da  aber  Dentnte  die  Melnalil  MW  . 
tey  MfwrfslilesnMimBAiiteiiiiiaiToitteil,  jeM  OMkaliilm 

ra  mnaten. 

Eine  kurze  Charakteristik  der  hiesigen  Bewohner  mag  hier 
einen  flatz  finden«  Diese  Benribeilnng  iat  aber  darum  sehr 
aekwiair^lp  weil  der  Abstand  zwischen  dem  höheren  Stande  eines 
VeUcM  und  MiMm  PobcA  grelkr  iai»  ala  te  «ndam  Städten;  w» 
aDea  nr  ein  Talk  Wirt.  Weahalh  Uer  &  vemUedeM  Vol-  ^ 
km  nr  in  te  vmMten  Gealil^  und  unter  den  Begriff  «PSM* 
der  gemeinere  Tiicil  derselben  in  Betracht  kommen  sollen.  Aach 
18t  es  nicht  leicht,  das  bunte  Leben  einer  ge\v  ühU  ollen  Stadt,  wo 
die  Bilder  wie  in  einem  Kaleidoskop  wechseln ,  so  schari  aut zu- 
fassen, wie  es  da  möglich  ist,  wo  man  nur  61eieharti§ea  antfiilU 
Ein  fiindmek  frailich  bleibt  in  der  allgemeinen  Yervrimmg  ateta 
fwteiMkind,  nimllehs  Geadifia  nnd  ttnall  OmAaUl». 

Der  liiedge  Den ta ehe  lat  aeinem  Vialkaehaiakler  ilandieh 
treu  geblieben,  und  gleicht  besonders  den  Bewohnern  der  übrigen 
Hansestädte.  Der  Adel ,  der  sich  hierselbst  nur  in  geringer  Au- 
sahl voi£ndet|  kommt  dabei  nicht  in  Betracht.  Bedeutende  Bil« 
dnngy  wohin  man  vorzüglich  die  Leichtigkeitf  sieh  in  vetaehiede* 
■an  Spnwhen  snssndr&dcan,  recln|en  kann  — ,  «nch  kann  nun 
woU  aagen,  dsfil  die  Dentsehe  Spiaehe  hier  naht  wohlklingend 
gesprochen  whd,  ao  wie  aneh  nor  Dentsehe  llnfveraitiUett  hean- 
chen  —  Patriotismus,  Ruhe  in  Anschauung  und  lieurthcilung  der 
Dinge,  Mildthatigkeit  und  T4»leranz  zeichnen  den  hiesigen  Deut- 
schen voitheiihaft  aus.  Gesellschaften  werden  sehr  gelieht,  und 
da  hat  nuui  Eeqnemlichkeit  (ist  doch  selbst  der  Tans  meistens 
ohne  Lehen,  Faa  nnd  Giasie!),  Tabak,  Kaitenapiel,  lange  MahU 
Seiten,  nnd  mitnnter  ein  wenig  M^dlaaaee  reeht  gem.  {Ne  ern- 
sten, so  ergreifenden  Dentsehen  Lieder  weichen  immer  mehr  und 
mehr  den  gcschnorkelteu  OpemgesTin^cii. 

Bei  dem  Deutschen  halten  alle  org.inisrhon  Systeme  so  ziem« 
lieh  das  Gleichgewicht)  doch  iät  Venosität  uud  lleproductlou  über- 
wiegend, som  Theil  aus  Anlage,  hauptsächlich  aber  eine  Wir- 
knng  nährender  Kost  und  geistiger  Getränke.   (Die  so  beliebten, 
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als  firiusmitiei  getnifsbrauchten  Rhabarber-  und  Maniiaßaftchen  in 
deu  ersten  Lebenswoclien ,  mögen  aucli  daa  liirige  mit  beitrageiu) 
Eia»  gefSllige  WohHwJwkhtit  und  GettehtaUUiwg  (MÜie  Wan- 
gm  tdfiwuibiMBdM  Ib  dia  Wmdulittidiwi  an)  liod  die  iiieh- 
dsm*  Attfiwt  dm  liwmaHtith-lralwffhulfadhwt  üa« 
gemächlidikeiteii  entwiekelii  aieh  die  cluronischen  Uebel  faat  dnreli- 
gehenda  aas  dem  stalus  veno^us,  wie  6\m  bereits  getMigt  ist. 
Aber  an ch  primäre  nnd  aeeundare  Syphilis,  die  bei  dem  etwas  lo- 
ckemil4«iieBao  vieler  in  der  Jngendniditgiit  «nabieiban  könneuy  sind 
velt,  imd  M§Hr  nnte  Kkttwinimtii  vwMftety  da  du  Aatrtiwn 
|i^MH^"'gniig|^p|ifin  T^ittgymg  iadkmii  vibnnd  i|un  Fiiiffi  In  dw 
.  Wockm  UegaOt  odar  avch  «m  der  gvoiaen  Temdmng  ihm  Fa- 
milie ta  atmaefn,  oder  endlieh,  weil  daa  eheliche  Verhaltnifa  nicht 
immer  das  glucklidiste  ist,  wie  es  auch  bei  so  vielen  ühefeilten 
ii|ld  Spcculationsheirathen  wohl  nicht  anders  sein  kann« 

Das  oben  Gesagte  gilt  indeaaen  mehr  vom  männlichen,  viel 
ifk,  der  Mab  Luft  ÜMiidan  Ciwdd—ht;  daa  wiMiciia  iat  adiwä« 
diar^  sartari  Utteliiri  «um  iHUiplrikblicli  di»  aidir  iiteandaLa- 
binit  BBd  der  AttÜNitlialt  In  d«aiyl«ii  Ziaimetn  vad  dw  eW- 
falls  nicht  aehr  reinen  Stadtlnft  Schuld  iat.  Dahin  gehört  denn 
auch,  dala  ein  grofser  Theil  der  weiblichen  Jugend,  die  in  Pri- 
vatinstituten unterrichtet  wird,  anfser  den  Schulstunden  mit  Ar- 
Mliaa  überhäuft  wird,  so  dais  daa  lange  Sitzen,  mit  Geistesan- 
•iMBi^iag  vntandcBy  in  den  Jahren  dar  koiperlicben  Entwicke- 
Ibi^  iriikl  aadfii  als  b— hAelUg  wiikBB  BiBik.  PUihora  abdo» 
minaÜMf  BUUfihidei  MaBifiBaliiiBMUioBMdifleB  BBd  fibailuuipt  aBS 
AIÜsverhältnlaaeB  der  C^chlechtaverriehtnngeB  enti^ringende  Be- 
achwerden;  BlutÜü&se  und  Retentionen,  Unfruchtbarkeit,  cIas  Un- 
vermögen selbst  zu  Stilleu,  Chlorosen  und  viele  Ncuropathieen 
werden  dadurch  herbeigeführt,  Lehel,  die  der  SnmmerauliaDihalt  in 
ia  dm  LandhiBaam  und  an  StBMide  *)  glücklidMiwaiaa  wo  Biebl 
gans  baaetiigt»  ao  doch  beaaett  oiidaafhalt. 


•3  Seit  eiiii^eo  Jahren  sind  Seeiiful»-!  stark  im  fJ^brnurt?  ,  ■u  ofid  mf  br  dip 
Mode  iiDt!  d»<f  Wrf^üO^en  ai»  wahlerw o^t.ut>  Zvverkt  in  UHir;icht  kom- 
men. \V  ciuRer  äiä  sie  verdienen  und  die  hieKi^on  I\i  Hnkhpit#^n 
♦!8  erfonl»  rji,  m  prdpn  die  00  huilkr.aftigeu  Scbwefrlquf  n*>n  des  nahen  Bal- 
dnhn  Ulli  Ktnimern  besurht.  S«'hr  x^'finsrhf'nsw frtli  wire  »urh  eine 
BäiI«  für  Dflmen  in  der  Art,  wie  eiuo  für  das  mannlirhp  G<«- 

-rhlcrl; !  in  tli  r  Düna  sifh  sfit  einj^f^n  J.Ihren  vorflndf^t.  Olierhaupt 
>vinl  Iii»'  iirititrultur  von  den  hoheiou  Ständen  ku  sohr  v«>rnarhiässigC  nntf 
ditt  vuitceültrhe  Badeanslalt  in  der  Stadt  au  weui;  benutsl. 
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«iwlünn  Bwrfhiiiii«  Mkr  MMgt  ab  hlm.  Ohne 

alle  VeranLissang,  bei  nüchtemein  imd  vollem  Magen  erhebt  sich 
im  Leibe  ein  heftiges  Poltern,  welches  durch  Drncken  mit  der 
Haad  amd  durch  Beugung  des  Koipers  naeh  toiq  mm  iSdiWAigan 
grinaekt  whi^  ni  Utlani  Mitteln  nock  am  aiebersteii  wtid^ 

Ute  im  dMiFalfe  fimM« 
m  ü»  Kmi»  jmm  Ifat  ftr  fliflaateiMi^iM  4m 
T«lMi  hML  Di»  itoi  mig«g«biM  üiwwhca,  Aundehnimg  de« 
Magens  ond  der  Gedärme  nach  Ueberladungen  mit  Speisen  in  det 
Jugend^  der  Mangel  an  Schubs  und  Befestigung  der  Unterleiliaor* 
^me,  wähccud  dl«  Brust  stark  gesdinärt  iat,  mögen  die  Hanpi» 
dieses  dnreh  Gasentwiekalnng  sidi  infamaden  SehwJU 

te  iidi  MViiln  teH  Wo. 
Bolps«  im  figirtHahalaa  Sinm 
Lull  «adrt,  ofaM  JdM  üa  G«Ur  mid  Paiiitung  su  erlangen, 
die  Hippokratea  mit  seinem  V9vs§s  i^nttfAMrmiiis  und  Bareiida  ia 
Semiotik  S.  139  angehen. 
Die  Kinder,  denen  Irisebe,  gesunde  Luft  auch  nur  wenig, 
mehr  aber  aiaa  m  nährende  Ejmtf  JKaitaMa  «id  Melüspei» 
mm  wm  IMl  wmtei,  laidea  hiafig  an  aeftmnMt  mil  Kttmiifii 
KepfiniilninngMi  f mfcMiianam  Zaimmi,  DiWilifMUBi  atroph!» 
nni  aewphnMfaw  UeMn,  Wftvmeni  «•  a.  w.  Sditen  trifft 

man  hier  gute  Zähne  an,  woran  der  Milsbrauch  des  Calomel  wohl 
einige  Schuld  tragen  mag.  Jedenfalls  aber  mögtcn  vemachlüfslgte» 
Beinigen,  scrophnlose  und  rhachidsche  Anlagen  und  der  CioMiia 
maneher  Speisen  (waM  anak  die  raschen  Ueber§^ge  von  wamm 
wm  i«»*—  m  MimaAan  rfnd)  «aalrthiitUgwr  nnf -  ü»  ffito 
aiwpiriMi»  ain  üa  Hllia  te  KM»  (wie  n.  &  in  BaUand),  dn 
nnaif s  »Uaudlanini,  Man  nnd  Baaaan»  mit  AiMwalma  4m  Wai» 

her  der  letzteren,  gute  Zähne  haben. 

Der  hiesige  Rosse,  im  Allgemeinen  aus  den  niederen S bin- 
den entsprossen,  strebt  dem  Deut&choa  nach,  und  besucht  seine 
Sehulen«  wiewohl  er  sich  demselben  nicht  leicht  innig  anachliefst, 
eil  waid  anaweiaiit«  Speenieüy»  Idng  nnd  fatalindig,  imd  aldi 
inADeay  kaiendew  indöiHandel  laieht  indand,  imlJn^saaga  eine 
geiriMK»  HenUdikelt,  natfiiUebe  HSfüehkdt  nnd  sngle4ek  Yev- 
sicht  zeigend,  eignet  sich,  da  ihm  seine  ünigelmng  nur  wenig  bie- 
tet,  mehr  und  mehr  den  Geist  der  Zeit  und  den  fremden  Ge- 
schmack an.    Kr  lernt  und  begreift  Alles,  besonders  das  Mecha- 
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bImIm  Mehl  «ad  aehoftll,  do«li  vSmuknüM  Mine  gdiäg^  Fal- 
wWriJfuig  flüi  98WiiM  Mab  von  YolliMnmtiiksIt  nur  adten. 
Kein  UMigw  Rum  bemdit  AkatailMii:  BMdd  «ad  Intebte 

genügen  ihm  einstweilen  und  bieten  ihm  reichliches  Antkomiiieii« 
£]ne  gröfsere  Concorrenz  in  diesen  Erwerbszweigen  dürfte  jedoch 
ihn  bald  i/itbigeiiy  auch  Konste  nnd  Wissenschaften,  wenn  anch 
niir  als  Mittel  zu  seinen  Fortkommen^  mehr  zu  beachten  und  zu 
■yMti—, ,  £|f  ^  Mhr  wani^  BediMdMe,  ist  sehr  ein&eh  wmI 
wOUg  im  tSrnntf  mifitoiMliI  äbor  lilofig  d«i  Theo  ?),  BnnHil- 
wvin  «ad  die  CieMkledifsliebey  ist  ntAr  geneigt  tob  den  staste* 
bürgcrliclieu  Yortheüen  Nutzen  zu  ziehen,  als  zu  gemeinnützigen 
Zwecken  beiznstenem,  verwendet  noch  am  meisten  auf  Staat  und 
Patt  seiner  Frauen,  mit  denen  er  gerne  prangt,  springt  Seines- 
gleiidwiB  willttirig  in  dar  UMk  hd,  wia  er  dann  auch  mit  salBaa 
IJptgigstaaaa  aadHiBaatihiana  achoanulaBd  menscUidi  inagabt*^— 
wie  sollte  er  da  nieht  zum  HadilMI  des  Daatadtea  waUbabsad 
werden  und  dieaen  BMkr  und  mehr  verdrftngenf  In  seinen  Kraak« 
heiteu  ubcrirList  er  sich  nur  zu  gern  sainem  Schicksal,  und  zwar 
um  so  gewisser,  wenn  er  ein  Bekenner  der  alta^l;iubi^pii,  in  viele 
Secten  zcriallenden  Lehre  ist;  denn  festwurzelnde  Vorurtheile 
wie  Aberglauben  sind  noeh  viel  verbreitet.  Daher  wird  Anondga- • 
kiaadi  BMg^iahat  tbgMbatf  warn  TbM  aaeh  ana  Scheu  vor  Ka- 
ataa,  aad  Faidrt^  In  Ermlie  atwM  la  vofaaaaiani  dahar  dar 
Wankriaiath  und  die  Seilen  gegen  den  Anrt,  von  dem  er  eine 
unmöglich  schnelle  Hülfe  verlangt,  und  wo  diese  ausbleibt,  auch 
bald  sein  Vertrauen  verliert,  das  er  d.inn  diesem  und  jenem  ge- 
schäftigen Rathgehcr  und  Charlatan,  aber  auch  manch  sinnige 
nnd  encrgiacbem  Volksauttel  zuwendet.  Da  er  Inild  aa  leinem 
Aaflcoanaaa  varsaroifalt  aad  den  Tod  aiobft  funktet»  woaa  ar  aar 
daa  rellgidaae  AalaidenuigeB  und  FoiBMa  Genüge  gcthan,  dio  er 
ateta  anfii  strengste  aa  befolgen  gewoiint  ist,  m  aeigter  sich  nach 
uiionvarteter  Geaesuug  auch  nicht  sehr  erfreut  und  dankbar.  — 
Die  Vergnügungen  des  gemeinen  Hussen  arten  häufig  inK  Rohe  und 
Dissolttte  aus ;  dagegen  ist  der  Tun  in  einer  etwas  vornehmen  Gesell- 

*)  AUe  die  ibtou  MsebMaM,  die  nsn  dsM  Tkee  sisclit,  srweiMn. sie h  tel 
dem  BssMH,  der  vlelMi  and  tiMkea  Tlice  criakt,  sis  gnoMllM.  mt  fai- 
dot  swar  haafi^r  am  Sitlem ;  vielteiclit  slier  tiift  weaifer  d«r  Tbee  sli 

iler  Branntwein  die  flehnld  davon. 

Wie  «Tkiirt  man  steh  das  rhänomrn ,  dsss  NatioBfn  ssf  «leirltcr  Stnfo 
ifrr  VuUqx  nnd  bei  demsdl^on  lutercsse  doch  so  verscbicdoa  ihre  Tkiei« 
brhsndcla  f 


« 

iffriUdMB  NiCiMMilMiittn  «rliiMii  Mct  nvf  laltiK«  wi  aiBiii 
4nB  HUF  sdAditnnb 

Doä  zweite  (xe&chlecjit  ist  grüfstentLeila  eitel,,  gefall-  und  putz« 
sHchti^,  nnd  bei  den  Reicberen  gänzlichem  Mussig^ange  ercjebeo.  Die 
Schill ioice  ifit  noch  viel  im  liebrauch.  Aas  langer  WttUcy  AflfftttitWa 
wmi  VAmMUwag  IwitihwMB  ik  teAnft  iwarliaufig  genug  ■it^«ü4- 
IsMi  fauMT  MBHi  Klag«,  vwMlIn  Mk  abtr  AiimImi  «alvite' 
gMy  ote  gabmwiMi  itnidHiw  wUkt  iMiik  TnwoliiHI,  —  DIt 
KnMng«we<M  4er  Kfaidtr  In  iwiiiu  fj^WiiijiAw  Itt  Ue  ond 
da  roh  und  lieblos,  da  sich  die  Mütter  damit  nicht  befassen  mö- 
pen;  dat^eticn  uird  deu  etwas  alteren  Kindwo  öfters  eine  wahre 
Afiieiiliebe  zn  TiieiL  Das  iSeÜMtatillen  wird  aus  Eitelkeit  und 
BeqiHiliiilili  eit  möglichst  gemieden  nnd  die  AnflSttemng  mit  gioker 
fhhmflwriitiiletngmrhrwhfiimirrtBlHgr:  mii^  »lirt  PtWIlw^^  flhi 

Mm,  Stropheln  md  IkmoMtm  legt,  Zvrttede,  Ae  JeiMi  tod 

der  guten  Natur  und  durch  Abhärtung  noeli  liäufig  uberwandeil 
und  ausgeglichen  werden. 

Die  Wohnungen  der  Hussen  sind  reinlich,  im  tianzen  wirth« 
wbaftlieh  nnd  be^aem,  aber  häufig  mit  Ungeiief«  «igefullt,  und, 
«iU  äer  KuclMtt»  «nd  Back««»  ia  den  Wefcwrimwem  belMUili 
fat,  1«  Sowor  «iMUdMi  bsÜi,  Dw  Unfige  Mmmhi  der 
Dielea  wirkt  »tffiilli  nMhlkeilig.  Die  Badetidie  iet  den  Ra«« 
sen  Bedarfnifs  und  in  deu  meisten  Krankheiten  seine  erste  Zu* 
flacht,  im  Allgemeinen  heilst-mi,  aber,  wie  es  sieh  von  selbst  ver- 
steht, auch  sehr  oft  die  Quelle  von  Krankheiten,  namentlich  Pleu- 
resiecn  nnd  anderen  Entzondmigeiif  Rheumatismus  n.  s«  w«  Dmdk 
die  üfeartkhen  Badstohen  wefden  Syphilis  md  Kitee,  welche 
WtUM  allgnicüi  nd  nit  NiHmii  daiellMt  belundelt  wifd,  iMr 
»tig  yediraiiflC  Die  Fasten,  die  tet  die  HSlIle  des  Jahiee  in 
Anspruch  nehmen,  und  mit  der  grofsten  Strenge  gehalten  werden, 
SU  dafs  selbst  Kinder  sich  derselben  unterziehen  müssen,  sind  bei 
der  «xce&siveu  L«ebeuskraft  des  Rossen  im  Gauxen  wohlthnend ;  docii 
cneiigen  die  insipiden,  enden  und  öligen  Speisen,  die  während 
dmelkm  i»  Gebfanck  kenaaea,  nancherlei,  besondeni  Womloaiik-i 
Iwileii.  Asdentheils  hciiig^ii  ünmifaigfceit  md  Tolleni  naek 
den  Finten  dnige  ttldit  ▼otfibetgehende  Salranliiiataiide  keiTor, 
die  mitunter  den  ^hSsen  Charakter  annehmen« 

Der  Rnsse  gebort  dem  sanguinischen  Temperamente  au  und 
das  imtahie  System  (Blut«  und  Muakelleben)  ^tt  mächtig  wie 
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tft  iiMtoiiilimto  «jiBlkifcHtti  mi  übt  iwytoitoM  MUU« 
Inili  MiB  9m  wmA  Im  ftrfiba«n  oMt  willst;  dute  mIm 

glAnbllche  Starke  und  Ansdaner,  die  grofse  Heilkraft  der  Natur, 
aber  anch  das  frühe  Steif\^  erden  und  Verknöchern  der  Muskeln 
und  Gelafsey  das  im  Ganzen  doch  frokseidge  Sterben,  und  daa 
tMHaiiinlifrigg  BMMikf  sich  oftm  znr  Ad«  «od  sehiopfen  n 
Immb.  Sr  IdM  ▼omgnriis»  an  fintmiagtB  mi  JiitrigM 
KnnIdMifMi  ud  aHAt  liOg  «b  SeUagflHÜb  SeObal  dto  mbI* 
fra  «loNHiisthen,  meist  um  Tanddeppung  mltllmMimm  Ü«M 
verlaufen  raBcher,  zur  Genesung  oder  zum  Tode  führend.  Lrdimun- 
gen  nach  SchlagOussen,  und  Gicht  nach  Syphilis,  welche  letzter© 
bei  dem  dissoluten  Leben  nicht  gut  ausbleiben  kann,  kftniBMfn 
Mfkm  Sfitfiten  vor.  Waa  abar  die  Syphilis  anhetrifft,  ao  mula 
wm  gsrtAaBi  4tJk  diM  flneh»  m  kaiM  V«Um  dmii  di«  «i^* 
gsM  Natttimft  M  fükmrmim  wiid,  ab  im  da«  Bmm)  dm 
wie  aUgameiii  «adi  diaaalb»  imlar  11«  wfadtat  lat^  vmi  wia  wi- 
dersinnig  auch  die,  auf  schnelle  Vertreibung  der  Geschwüre  ge- 
richteten Mafsregeln  sind,  so  kommen  Folgeübel  bei  weitem  nicht 
ao  häufig  und  bösartig  vor,  als  bei  anderen  Nationen  nnd  besonders 
M  dem  Dcntsel^ea.  Gaetrische  UnwohladaafimMn  finden  sieh  foat 
mr  M  Bdcha«,  dia  ibethai^  a^M  atb  üi  KtMUiailNi  dw 
UaotaabcB»  «  BlMaaMdaii  n.  a.  w«  IMm^  vad  «Uaafidlt  naali 
Mm  Vmitmu  NamopalUMB  afaid  atarfUb  ai^tsB,  wid,  wla  i«  B. 
bei  den  IfVeibem,  die  anfserdem  uoch  viel  am  Baudwurm,  Unter- 
lei])SverBchleimnngen  und  am  fluor  albus  leiden,  in  der  Regel 
auf  eine  materielle  Grundlage  baairt.  Daher  dia  Saltenhait  von 
Hjrpoahoadrifl  nndGeisteszerrüttongen,  daa  dMrium  trtmau  «bk 
ga&onmaik  SaUiat  aaina  SdiwinMMi  idaiflit  nabr  fiina  «alwIiHa 
Riflhtiiiig,  lal  atar,  fiaatar  nnd  ndat  nUgldiar  Natnr.  Adber 
der  guUa  maooM  aM  aMk  HradnwddMilmi  aalten. 

Der  hiesige  Pale,  der  fa&t  nur  dem  niedersten  Adel  ange- 
hört, strebt  nach  der  Franzoiiiiichen  Bildung,  mischt  daher  viele 
Französische  Wärter  in  seine  Sprache,  ist  gewöhnlich  glatt,  sauiil^ 
nicht  sehr  inTerUasig  in  der  nnudsahaft,  leicht  entafindbar  mr 
W«  A  «ad  SM  Haiaa,  tMgaaagaMda^  gaaliirai»  vBddiitdaBj^^ 
Er  ist  am  und  dauMieh  find,  anaadkiraifaiid,  basmiden  in  f^imm 
ei  BacchOf  wA  fugt  sich  mr  mit  WiderwOIen  in  Abhängigkeit, 
vermeidet  alle  mit  Karperanatrengung  \crbundf'iieii  Gewerbe  gern, 
undwfdilt  daher  ans  Neignng  mehr  die  vagabundirmden.  So  sind 
dio  Maiatea  l^peditoreo,  Schrakwirthsi  Muaüuuiten  nnd  Au^aa« 
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mif  wMnB  Ifiiftm  il«  TwpflkkUuig  Ukea,  fib  Kwfltato,  ift 
denn  PiMMiwi  ite  ttate,  &  Ar  diflM  tiiHiHm  FvImh  «b4 

Gefälle  vor  der  Stadt  anfinunichen,  imd  tm  4m  Ort  ikrar  Bwthi. 
ffiongzu  weisen. — ^Der  Pole  hat  so  ziemlich  die  Constihition  des 
Rouea,  nur  herrscht  bei  ihm  Sensibilität  vor.  Lästige,  oft  le- 
fnm  Hantnbel,  hie  imd  da  dw  Wridweliopfy  der  jedoch  im 
Valnlnd»  MiiMnUnpnuig  gmmmMBi  und  manch«  Nem^pathieeii 
äid  ihm  dgea»  Seit  1638  ititaai  mft»  Pol«  lUMh  Bigi  vaä 
im  fliiiiimm  iMnelmi  die  Yonielmwii  IdUifig  dftn  Uestgen  Binnd» 

Dem  hiesigen  Letten  gereicht  der  Aufenthalt  in  Riga  gei- 
stig und  körperlich  zum  Vortheil.  Er  hat  sich  seiner  Kationali- 
tit  und  zum  Theil  seiner  Sprache  fast  ganz  entaufsert,  und  in  der 
^khate»  Ctmieration  durfte  davon  noch  viel  weniger  üMg  idm« 
In  ^  eintt  Aamddkty  die  in  der  Feme  kidmr  «Mh  dem  geiiM 
YeBtt  rieh  n  eMhoi  edietnl»  Kwigl  bwd  eiier^  wie  eia 
(ser  Theü  der  I>enfMieii  Etmweimflr  Biga^s,  obg^idk  üuem  Uf» 
spnm^  nach  Letten,  jetzt  kaum  mehr  von  den  Deutschen  zu  un- 
terscheiden sind,  so  i%ird  die  Sache  zur  Gewifsheit.  —  Der  Lette 
hat  ^acklMe  geistige  Anlagen  9  Ruhe  und  Besonnenheit  im  Ur> 
thffli  wmii  mm  ihm  an  Genialitiit  abgeht,  eieetst  er  durch  Fleiie 
«d  Andeeer«  £r  findet  sich  leeht  gut  in  den  Handel  (  doeh 
M  db  Meiiteii  Liggm,  dl»  ein  hmndiM  Amt  Idtden  «d  ihr 
den  richtigen  Empfang,  dae  TevfMMlbeB  «ad  die  Abtteftnmg  dea 
Fbchses  und  der  Leinsaat  zu  sorgen  haben,  Kommesser ,  Fi- 
scher,  Boots-,  Brauer«,  Fuhr-  und  Hausknechte.  Die  hiesigen 
Dienstmädchen,  obgleich  gruiatentheihi  von  Lettischer  Abkunft, 
Deutaehen  kaum  zu  unterscheiden;  nur  Lettische  Am- 
mmf  fie  mm  edtf  üohl,  liehaHeii  iloe  Spmciie  ud  Ihie  Vrilu- 
AMieldknlM. 

Die  OrganisatioB  dea  Letten  entspridit  der  Dentaeheii,*  nur 
ist  Phle^a  und  das  Lymphatische  überwiegend ,  woher  er  denn 
auch,  wie  alle  seine  Äitbrüder,  wenn  sie  einiger  Ruhe  und  Wohl- 
y^mtM  sich  erfreuen,  grölitentheiia  wohlbeleibt  itit,  und  unter  allen 
PiMtiiiim  den  Imneiienswertheeten  Schlaf  hat  Da  «  ein  Ifichti* 
gmEaeeriit»  aind Ilm Imaeiidini  gaairiielie^  Wmrm-  midTegetati?e 
OmtonlEMteB  *)  eigen,  ae  wie  aieh  bei  ihm  Hbmhanpt  Allen 
um  die  reproductive  SphSie  dieht^  to  dafii  edbat  »eine  nicht  weip 
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nigea  Nertennbel,  oameiitlifili  die  Epilepsie,  aus  dem  Gaoglieasy«^ 
■Itn  enti^riiigen«  Ehtn  so  naiv  als  bedentanpvoll  dnieh  den 
pMMsden  Zum  daat  Zeitworts  ist  in  dieter  Bedekii^  die 
JbMM  mamilgfiilrtge  Ammdiiiis  das  Weitet  0M  Gk  Ifag«» 
Herl,  Geneingefuhl,  animm  v*  w.  DI«  dem  Litten  eigen- 
thfimliclie  Cardialgic,  in  seiner  Sprache  fpetbej^  (von  ^pttft,  dru- 
cken) genannt,  verschont  üin  auch  hier  nicht  gans.  Da  alle  Se- 
nnd  Excretionen  in  ihm  rasch  von  statten  gehen  ^  so  ist  die  Na» 
enilinlfe  anfsenndentlidi  thätig,  und  An«ehoppnngen  nnd  Tente» 
IflnnQBn  innerar  Chgane  (ndt  AnanalinM  der  Diiaen)  mUtmf  de 
ndfiiten  denn  «ui  lodtan  Fiebwn  n  Stwidn  gekwBWwi  Min»  Hin 
genannten  Znttiinde,  sowie  HimwiMden  nnd  LeüiMmstopfang, 
die  dem  ackerbautreihoudcn  Letten  ahgehen^  bilden  sich  aber  leicht 
ans,  wenn  er  ein  sorgenfreies,  gcmüchlichea  Leben  -m  fuhren  an- 
fingt» Unter  den  Letten  kommen  \'ie]c  Krüppel  und  Blödsinnige^ 
ja  wahtn  Credns  vor.  IMn  lohe  Behandlung  der  Kinder  hei  6m 
Gnlmil  (d«nn  l«idar  Iii  an  guten  Habanunen  noab  gioiier  Mangel) 
lat  dam  waU  am  nieiaten  Sahnld,  wanngleiah  niaht  In  Abnda 
an  stellen  iat,  dala  der  Latte  an  GeialeaatSningen  ungemein  ge- 
neigt ist.  Er  kennt  viele  eigene  und  fremle  Haus-  und  Volks- 
mittel,  denen  er,  nebst  den  Quacksalbern  aus  seinem  Toike,  die 
fnBMhrere  Classen  zedkÜeny  und  ihre  wunderlichen  Froceduren  nicht 
nngem  ür  Zauberelsn  gelten  lassen  —  zn  seinem  Schaden  meldr 
VarCmnan  adwnkti  ala  wiiaanaehaffliah  gaUidatan  Awaten«  Be» 
eondara  iterden  Adadama  aahr  gemifäinanchi  Damm  lat  dar  Be- 
ruf hiesiger  Landirate  einer  der  aehwetatai»  und  nur  durch  den 
Beistand  guter  ärztlicher  Discipel,  die  wo  möglich  aus  dem  Let- 
tenvolke selbst  auszusuchen  und  zu  bilden  find,  kann  dieses  müh« 
MÜga  Gesehäft  einigermafsen  erleichtert  werden,  da  die  Errich* 
tnng  von  kleinen  Hoflaaeiadian  anf  dem  Laada  noah  Immar  nicht 
reckt  in  Stinda  kommt. 

Dar  Jndoy  der  Bar  niaiatana  Im  Mckaiiftrtan  Elende  Mt,  rfih- 
ri^^,  schlau,  und  jedem  schwaioo  Handwerk  ISe^jid,  ist  sehr  fruchtbar, 
weichlich,  ekelhaft  schmutzig.  Der  Reiche  zeigt  «ich  gegen  Sei- 
nesgleichen und  Arme  ^^ewohnllch  hart  und  vonehm,  ist  oft  Freigeist, 
wobei  ar  seine  Religion  und  das  Judenthum  vera|ottet^  g^wissermalsan 
nm  dadnick  seine  Abatammnng  an  verhaigan,  waa  ihm  Indecsani 
wieviel  ar  anch  lonst  aufbieten  mag,  nnr  sdileeht  gelingt;  oder 
er  «hebt  seine  Religion  gegen  aalna  Uebeaceugung  nbennSfsfgy 
wohl  hauptsächlich  um  seinen  Zustand  vor  oelr  Welt  zu  beschu« 
nigen«    Hut  er  einige  Bildung  |  so  spielt  »  gern  den  schonen 
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^    Geitt,  ipricht  ia  geschrobenen  Hedemarten,  und  iftt  gewolmlich  Tor« 
kati  ladriDgliebi  Poltnui.  Alle  ungeiammt  sind  einer  lui]m,Stlytfftp 
Tkh  nd  Avadmui  «ifbideiiideii  geiitigen  Amldldiiiig  IShisp  wtl« 
^   «Imt  aie  vok  BSndliflift  «Bf  tioti  der  gioiiiteii  Hinderaiiie  iimIi<- 
I    streben,  tbeils  nm  der  l»ibrgerlie1ieB  Ehre  iheilhaflig  zn  Bierden, 
[    also  gewissermafsen  aus  Nothwehr,  tbeils  und  hauptsäehlich  um 
'    dereiiiAt  Voribeil  daraus  zu  ziehen;  daher  denn  auch  ihr  Eifer 
nnter  glacklicbem  VerhaltwlMea  gewöhnlich  sn  erkalten  pflegjU 
D«K  Jude  ut  «elleii  gemein  «unehweilfiBdt  «r  Uebt  vwfeiniite 
IteiM  «ad  LeideoicbalibeB}  filU  er  abear  eimiial  (und  daga  ge» 
Krt  oft  iiicbii  w«ifter  di  dio  üeberwindaiig  ■einer  angebomeB 
Fnrcht.samkeit) ,  so  sinkt  er  auch  bald  zum  Banditen  herab.  Ge- 
selligkeit ist  ihm  BedürfnÜSy  und  hei  seinen  Besnchen  wird  anfs 
I    lebbatte&te  geaticulirt  und  durcheinander  geschrieen  über  Handel 
I   and  WaadeL    Unser  Jude  —  «nd  selbst  der  Bar^nde  macht  da» 
M  wmr  Mlftaa  aiM  Aamabmn      fihk  ea  avr  n  nähr,  wia  m- 
I   rig  aaiaa  Sitlaii  wd  kiiaUiclwi^  GalMdaciia  I&  die  jetzige  ZaÜ 
I    paM«9  imd  da  «r  Mk  üuer  aeUbat^  aa  aiad  aaab  die  Hanptpfei* 
j    1er  seines  elirn  ürdigen  Glaubens,  und  seiner  markirten,  charakter- 
\    Tollen  Volksthümlichkcit  erschüttert.    Nor  selten  überrascht  man 
1    ihn  hier  noch  auf  seinen  eigenthumlicben ,  das  grauste  Alterthnat 
^    heukaadenden  Ckaaiagaa  (aigeaftlich  Recitiren)  seiner  heiligea 
ScMftea.  Kaam  sollte  man  es  gLanben,  dalii  er  aieh  in  denS<^ 
iateoataad  aa  laiabt  iadan  wftide*  Uad  ao  arwdaa  alma  ZwriM 
neck  BBaacbe  ander»  Tarn  Staate  aeiaetwagea  getroffenen  Bfafsre- 
I    geln  dem  Lande  und  dereinst  dem  Volke  selbst  zum  Nutzen  ge- 
I  leicbea« 

*  Ia  pbjaiachar  Hineicht  ist  der  Jude  dnreh  nnd  dnreh  Senai« 
\  Ifliiil^  waa  ttvigena  aaiaar  venos-atnibilarischen  Anlage  alditBiB» 
I  ttag  Unit.  Da  ar  vofsogawaiaa  daa  feiaateii  Naarapatyaaa  aataa» 
I   warfea  Inf,  waaa  dia  Mikt  GaaeUaclitaba&iadigaag,  dia  waidN 

I    liehe,  die  Ceisteskriifte  sn  sehr  anregende  Erziehung  viel  beitm- 
\    geu,  so  äkueln  seine  Krankheiten  auffallend  denen  der  höchsten 
l   Süade.   Doch  können  bei  dem  Elende,  dem  Schmutz,  und  der  Be* 
Bwttiiffg  dtf  aai  Trödelmärkten  erhandelten  Wasche  maacheriai 
Kadaadactt  aad  aaatoakaada  üabel|  wia  s«  B,  Sjpbilia  aad  dia 
rfckl  an  Tartilgenda  Kratze,  aieht  anablaibea« 
I  Bei  so  vielaa  okanaadsclien,  physiacbaa  aadmoiaHaaliaa  Ga- 

;     brechen  ist  doch  eiu  nicht  genug  zu  achtender  Grundzug  seines 
\     Charakters  der,  daf»  er  gegen  den  Arzt  die  grolste  Ehrfurcht  Legt, 
srfaaa  Vorschriften  aufs  puaktUchite  nachkoauatt  aad  bei  dea^ 
'      a«f .  JaM-  V.  an.  % 
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liiilpinerigsiraKm  seinen  Kinderii  niid  tieeben  Angehörigen 

unemSdefc  ilie  änlbpfenidBfe  Liebe  nnd  Sbrgfilt  Viwenda^t,  Wae  liei 
Beiher  grofsen  Annnäi,  und  der  Kargficbifeit,  wie  ibm  VntMtfitznng 

zu  Theil  wird,  nm  bo  böher  anzuschlagen  ist.  Wenn  selbst  beim 
Deutschen  nach  einem  TodesfaH  das  Vertrauen  zum  vieljHhrigen 
Hausarzt  erludtet,  und  das  frühere  Verbaituifs  sich  alsdann  nur  zu 
oft  auf  die  imsarteste  Weise  auflöst,  ao  bewirkt  dieaer  Umstand 
beim  Juden  geiadie  ilas  Gegentheil:  er  schliefst  sich  'Hvr  lim  io 
fester  an  den  Ant^  grollt  iliin  mindestens  nicht,  nnd.  redet  Ihm 
uichtB  Böses  nach  —  gewifs  der  sufseste  Lohn  I3r  den  vielfältig 
geplagten  Arzt,  der  ja  gerade  da,  wo  er  nicht  helfen  kann,  am 
meisten  Schonung  und  Ermuthigung  liedarf.  Jene  zarte  Blute 
gedeiht  aber  nur  liei  selir  edlen  und  hochgebildeten  Menschen« 

Der  Wohlstand  der  hiesigen  Deutschen  Handwerker  ist  sehr 
gesunken.  Die  wohlhabenderen  (Bäcker,  Seiler^  Schmiede)  suchen 
sich  leider  über  ihren  Stand  zu  erheben;  die  ärmeren  (Schneider, 
8tiinatW|i  Bdüdher)  Men  kilauneriick  Bäcker,  nnd  besondem  ihre 
Kinder,  leiden  tat  Smpheln,  Wnrmiibirfn  nnd  SledHen;  Seiler, 
Ibnrer  nnd  ftehmiede  an  Rhenmatisaien  nnd  Entsundnngen«; 
Tischler  und  Koche  an  varicüsen  Geschwüreu  ^  Schneider  an 
Nervenübeln,  Schwindsuchten  nnd  der  Kratte;  Schnster  an  Un> 
.  terleibsinfiurcteu  und  Melancholieen  u.  s.  w.  Die  Gesellen  hrin« 
'gen  aus  dem  Auslände  Rohheit  und  Zogellosigkeit  herüber ^  die 
de*  eingebomen  woUgeaatlelen  Handwerker  fremd  sind»  Dht 
nm  dem  Siden  Kommenden  sind  in«der  Regel  SehfvSebeinitfbi- 
den  nnd  leichleren  Nostalgleen  nnterworfeu,  und  gewohnen  sicli 
nur  hmgsam  an  das  Ciima  und  die  hiesigen  Sitten ;  die  aus  dem 
Nord«!  werden  Anfangs  ?on  Gaatrosen,  GelbsiiGht  u.  s.  w.  betaiien« 

'ber  hiesige  Pobel,  die  Hefe  der  eben  geschilderten  NaCfo* 
"neu,  wird  im  Allgemeinen  dem  Pöbel  anderer  Städte  nichts  nach- 
geben*   Nur  ist  hier  Alles  viel  bantscheckiger,  derLfirm  viel  grö- 
fser,  und  die  Verwirrung  wegen  der  vielen  Sprachen,  die  dnrch- 
"einander  geworfen  nnd  von  einem  Individuum  nach  Bedürfnils  be« 
'imtnt  werden,  viel  mannigfaltiger*  Wie  iiberaU  hat  audi  Uer  dnr 
FShel  einen  Sammelplals,  nümlich  den  Hatkt^  wo  aichAllee,  b«- 
aonden  am  Vormittage,  fm  hnnCesfen  Gewiihle  drangt  und  regt, 
und  Soldaten  eben  nicht  müsäige  Zuschauer  bilden.    Da  mag  nun 
freilich  Jeder  seine  Augen  wahren ,  dafs  sie  ibm  nicht  aus  dem 
Kopfe  gestohlen  werden;  denn  Verworfenheit  wie  Unzucht  ist  nn- 
ter  ihnen  sehr  gmfii»    Daa  Schlfisvolk  lebt  im  Allgemeinen  nn- 
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frulrjgMiigWB  ~  Dm  DeaUdw  KW  iat  «fp,  tl«id,  kadMlUii«h; 
im  Bipiriwhi  lM«dM,  «te  Jciifiig«  .Gmiititaliiiiu  As- 
far  fMüi  listigeii  imA  langwierigeB  SifulifliUMfWif  WjiMar- 
sfdbtcfi  Um  4.  w,,  nnd  betonderti  noch  Schlagfluste,  das  delirium 
tremeru  und  Tiele  schleaoige  Unglücksfalle,  besonders  Ertrinken 
zu  nennen«  Doch  bei  allem  Gewühl,  das  hier  stattfindet ,  kom- 
men änlsm  Verletzungen  im  G«aian  i^lton  vor«  Hans-  ud 
VoUcHdttel  nnd  mkx  im  Schwaaga. 

Fassen  wir  Alies  zusammen,  so  geht  hervor,  dafs  in  Riga 
katarrhalische  und  rheumatische  Kraiikheitsforroen  stets  vorherr* 
sehend,  und  nur  in  den  letzten  Jahren  duch  di«  gaatriache  Con« 
ititetion  hadaatmd  anrnckgedriagt  waren*  Alle  ehroniiahMi 
ITiMiThaittfiBi  wo  ak  niaht  ikeuiatiidiar  odar  iTpUlilMlMr  Mate 
■ad  9  «Btiridblit  aiak  grofiteiiilMOa  ana  dam  Haiw  peno§u9* 
Die  im  GaaiaB  akht  leiir  Ulafigen  Sdiwlndaaehten  kommen  meist 
aos  vernachläasigten  Katarrhen  zu  Stande,  Die  hiesigen  Krank- 
heiten sind  übrigena  noch  immer  tiberwiegend  entzündlich,  nnd 
witiigan  folglieh  eine  mäisig  antiphlogistische  Beliandinng  eher^ 
ab  die  ■ahariiaada  «ad  Breehmittel,  wridia  letalere  in  dem  bo» 
■a^baiteMitMi,  wo  dia  giankhaltea  «ihr  girtritahlyMpharinhiw 
aod  aijFMudacto  Art  tind,  aine  ■«nydiili.iiiwfii  Aawandnng 

finden. 

Ea  mala  BOck  baneikt  waidan,  daia  bei  der  WiUkär  dmr 
KffMi^lr^ilNiBiiiiiiiBgnn  i  und  iBanahan  aodawa  dakai  obwaltMrfaa 
Maageliiy  dl»  an  dia  Medialiialvafwalftiuig  ainganiidte  Ktankkatla» 
verschlage  dar  Aartta  nickt  gut  ala  Mafintab  dar  Bmtkeilang 

sowubl  der  Zahl  als  der  Natnr  der  hier  herrschenden  Krankheiten 
dienen  können,  Mehr  Licht  können  darüber  die  in  den  Kranken« 
haasem  gaipachten  Beobachtungen  nnd  Verschlage  Terbreiten«  Ue- 
kotriaban  iat  aa  jadanfiüla,  wenn  man  hier  so  viele  Nervenfieber 
aiJikrt,  dia  nnr  »altan  ideopatiiah  nnd  kaiattig  ala  kockite  ly« 
pknsy  eondem  maiat  ala  laiahftefar  Abdaininaltfphna  (aywo&ia) 
and  nervosa  lenta  rieh  duliiatan« 

Uebar  das  Martalititafcdialtnifs  in  Riga  ist  auch  keine  (a* 
jmna.lMmiabt  m  fawinnan.  Den  Natiaan  in  dan  SMtbllttai^ 
fcblanniabfrilrindio  ana  dar  fiilaahiiab.Bn ndaehan»  Bomiidi-Ka* 
tholisehen  nnd  Hebraiaeban  Gamalnde  BagndMan,  Mmdem  aneb  alle 

vom  Freibegrabnisse.  Endlich  werden  trotz  der  AVachsanikeit  der 
P«Uzei  bjinfig  genug  so  manche  verbotene  Plätze  in  den  Wäldern 
■lA  ^kiidbefgan  in  gebfimun  Beg^niMcn  benutat.  In  den  Prote* 
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M  E  D  1  C  I  K« 

Pfreiologia  sytiematica,  und  acadrnnico  aeeommmhia, 

auctore  Prof,  J}r,  JET.  ßiumenthaL     Lharcov.  t834* 

Handbücher  zu  Vorlesiingen  ist  nicht  überall  die  Forderong 
SU  machenj  dai«  sie  neue  An^MklÜMe  iu  der  Wistenscbatt  ertbei- 
•liii}  fondern  ihr  Encheinen  i»t  hinlÜDglich  gemhlfertigl  ^ 
'WVBtt  di«  mIumi  TodmideMn  Lehibachcr  lüdit  ToUkofluneB  d«B 
BednifeiMwn  dai  jedeoMligen  WirkiiiigilcNijMi  dei  alndeniichMi 
Lfehreni  «ntsprccben,  oder  wenn  dw  nea  enclieiiieiide  tieii  dwcfc 
Vorzüge  in  Rückäiclit  der  Art  dea  V  ortrags  der  Wiflsea&cbaft  vor 
«einen  Vorgängern  ausze ich uet. 

Die  Todiegende  Fieberlebre  macht  ohne  Zweifel  ebenfalLi 
Iduimii  «Anif mcli  darauf,  den  Stoff  der  Wiasenadiaft  anagaiolcli-» 
Mt  taoicliÄrt»  oder  in  lotitorw  «in  nevM  Liclit  «ntgfindot  tn  bn^ 
bon«  Dalier  konnon  die  Modw  dea  YerfiMaon^  der  aoin  Weik 
ohne  Vorrede  ana  licht  treten  lieft,  sn  deaien  Herausgabe  nur 
entweder  in  dem  filangel  eines  in  Rnseischer  oder  Lateinischer 
Spraehe  vorhandenen,  den  Bedürfnissen  eeines  Auditoriums  völlig 
«ntapnchendea  Lehrbuchs,  oder  in  den  Vortheilen  geancht  wor- 
den» die  donelbe  aich  für  Vortrag  nnd  AoffiMMen  der  WiaMO^ 
•duft  fon  dar  EigMithünlichkeit  der  aelnom  Buche  eitheilten 
l^'eim  versprach,  —  oder  in  beiden  zugleicL  Hag  mm  dai  «lae 
oder  daa  andere,  oder  beidea  xngleich  die  Ab&aanng  desselben  be* 
stimmt  haben,  so  durften  die  Gründe  des  Unternehmens  immeriiiii 
dem  Verf.  so  znlänglich  erscheinen,  dafs  ihm  über  die  Ausführung 
desselben  nicht  mit  Recht  ein  Vorwurf  gemaeht  werden  kann« 
Eani(  indeaaen  die  Finge  nicht  nngangen  werden,  In  wiefern  die 
enijectifett  Oifinde  dea  Yatlh.  oljeetlven  Gebalt  beben»  ee  liegt 
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im  BenrtlieUiiJig  des  enteren  derfteliieii  nulkerludii  der  Coia[>eUlui 
in BefeiCBten ;  ob  aber  das  Eigenthtimliche  in  der  F«b  der  tmi 
ihB  plkfcfftM  FteMtbn  wirklkh  dk  beahttchtigtoü  «ad 
Mm  Ftcthdl»  gewihie,  möge  ans  dar  üintellug  diiMlbtB 

ÄU  eine  der  wesentlich 8 teu  lligenthumlichkeiten ,  wodurch 
licii  die  iu  Ketie  stehende  Fieberlehre  von  anderen  unterscheidet, 
encheiot  das  System,  nach  welchem  die  Fieber  angeordnet  nnd 
ahgehaadeh  nnd,  und  wodmch  der  Yerf.  ohne  Zweifel  eine  Ter* 
hniiiig  w  4m  Tortng  der  Fleberklif«  «insniSilires  g^achtt. 
Diber  ist  ^Bcm«  System  aneli  d«r  Gcg^aiCudy  der  ia  einer  An* 
Kig»  des  Buch«  am  anafiUiilkbaiin  iMtanageMen  m  weidmi 
m^ent. 

Schon  in  seiner  Inauguraldissertation,  de  f ehr l um  diviöione 
iueeincla  expositio,  Miln^\  tSiß,  behandelte  der  V^erf.  den- 
«ikea  Gegenstand  auf  eine  Weise,  die  mit  der  in  dieaem  BocJm 
•i%retelltea  ElntbeUnng  im  Weaentüchen  fibereinatimml,*  nnd 
zii|leiek  wenig  abweicht  von  der^  dnieh  leinen  Lehrer^  L»  km 
8triTe,  in  dessen  Schrift  Hher  die  Erkenntnifa  nnd  Cor  aeuter 
liod  chronischer  Krankheiten  (Riga  und  Dorpat,  1827)  gelieferten. 

Diese  Kintbeilang  wird  hegriindet  anf  den  Au8sj)ruch ,  dafs 
(iu  ionerstc  Wesen  des  Fiebers  ein  unbekanntes  sei,  und  dafs 
iihcr  der  allgemeine  Begriff  deaaelben  nnr,  wie  ihn  die  Ersehei* 
imgw  gaben,  an%eUat  werden  kennt»  ala  eine  beaahlennigla 
I  f timtfciitigkeit»  ein  lebhafteter  Ceninmtionapioeeia,  bedingt  darcb 
ai^ehobenes  Gleichgewicht  der  organischen  Systeme  und  der  Le- 
t>^5isLTäfte,  In  jedem  Fieber  sind  alle  drei  Systeme  —  das  ^i'er- 
reasjstem,  das  irritable  nnd  das  reproductife  System,  —  gleich- 
leitig  afficirt,  indessen  nicht  alle  gleich  ursprünglich  and  glaiak 
mwallead«  Je  nachdem  daa  beschieonigte  Leben  aach  ana  die* 
tm  ete  jenem  Sjateme  entwickelt,  bildet  aicb  andi  aina  Ter- 
idMtae  Fiebergattung  aus ;  denn  der  Tencbledenen  Functian  ei«> 
iti  jedeu  Systems  entsprechend ,  mufs  auch  die  krankhafte  Thä« 
dgkeit  in  jedem  einen  eigenthümlichen  Charakter  annehmen.  In 
jedem  Fieber  erscheint  daher  entweder  ein  System  primür  und 
Torwaltend  ergriffen,  wedorchdie  beaondere  Gattung  des  Fle* 
Wii  bntinunt  wird,  oder  awei  Syaleme  gleichieitig  in  gleiabem 
^>ndt,  wemna  das  cemplicirtirte  Fieber  hervorgeht« 

Des  Fieber  dea  aensiblen  Systeme  ergreift,  wegen  des  Eia- 
flwNi  des  letzteren  auf  die  beiJeu  andern,  auch  diese  mächtig 

leschwind.     Das  Gefafssystem  dagegen  wirkt  voiiogaiieiser 
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«Hf  tt«  Reprodnction  zurack,  wmdgn  nhtt  auf  das  NerveiiAjratem» 
vnä'  tmgtkthH  dai  Heber  dee  lepfodaedven  Syitome  ymmgf^ 
welle  snfii  OeAlnyiteai* 

Die  Arten  der  Fieber  werden  bestimmt  nach  dem  djnami- 
sdien  Factor  des  primär  leidenden  Sjrstems.  Die  Thatigkeit  des 
Facto»  kann  eiholit  oder  vemindert  aein.  Die  Arien  der  eieten 
Gattnng^  dei  NervenfiilMn«  sind  also  s«  nn^sudieideii  nach  dem 
Zustande  der  Emfifinglidikeity  ^e  ArtMi  der  sweitsn  Gattang,  dee 
Gefafsfiebers ,  nach  dem  Zustaude  der  Energie  ^  die  der  dritten 
Gattung,  des  Fiebers  des  Reproductionssystems ,  nacb  dem  Za- 
staade  der  Plastik.  Da  jedoch  das  Fieber  von  gesteigerter  Pln- 
sidk  Bttsanunenfidlt  nit  dem  Fieber  des  in  seiner  Energie  g^itei- 
gelten  liiitaUen  SyUiMi  ao  wird  dem  Ripiodaetienidieber  aor 
eine,  Art  Enerkannt» 

Es  ei^^iebt  sieh  demnach  folgende  Classification : 

A«  Binlaehe  Fieher. 

1.  GiUtnof*  Sensibilitatifieber,  Typhna,  Nervenfieber. 

Arfean:   i»  BtetUieher  Tjphna  (eiediiaehea  Nervenfieber  ^ 

/•  nervosa  verBaHäs)*    Erhöhte  EmpCangliehkeit»  verminderte 

Energie  9  verletzte  plastische  Thätigkeit. 

2.  Torpider  TjpTins  (f,  nervosa  stupida),  Empftngüeli-. 
fcei^  Eiieigie  «nd  Plastik  sind  f^elchaeitig  veimindert. 

Us  Onttnng«   Fieber  der  kitihflitilt,  Geftfsfieber,  Synoeha. 

Allen  Arten  kommt  erhöhte  Empfänglichkeit  zu,  so  wie  allen 
Nervenfieberarten  verminderte  Enere-ie. 

Arten :    1.   Endiündliches,  sthenisches  Fieber.   Die  Ener* 
g|e  ist  hier  gesteigert ,  nnd  zwar: 

.  •)  Extensiv  nnd  intenair  mgjbich,  ImI  gleichieitig  gsateigetu 
tet  Pinstik  imd  EmpfangUchkidt»  Reines»  vollkommnea  Enfstin- 
dnngsfieber;  oder 

b)  blos  extensiv,  bei  anverletzter  Plastik  und  erhöhter  £m« 
pfSngUthkeitp    Febria  diaria,  febris  simplex. 

%  Adjnamisches  Fieber.  Verminderte  Ene^e,  gestorte  Pia- 
■tlk,  «ifaohte  EmpflUiglicbkeit 

m.  Oattnng.  Beprodnetlonsfieber. 

Eine  Art.  Febris  hectica,  lenta  oder  marasmus.  Ge- 
schwächte Plastik,  daniederliegende  Energie,  Anfangs  i^enig  ver- 
änderte Empfänglichkeit)  die  sich  aber  mit  zunehmender  Dauer 
immer  hoher  steigert» 
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V*   CompLicirte  Fieber. 

IM  dw  TeilliBdilog  der  mten  und  dii^  FiA9Kgt»lm&^^ 

2,    Synoc/ius  s.  febria  inflanunaloHa  nervom^  Ver- 
hip^yj^  der  ersten  ttod  zweiten  Gattung. 

inflammatoria.    Ei^teht  ans  dec  Y«?- 

UmIh^  d«v  sweitcB  und  drilt^n  Gattoi^. 

C*    Zusammengesetzte  Fieber. 

1.  KateirfaaiaelMiw  Eine  ZwgBmim^wag  eines  Fiebe» 
tewöhnlick  der  sweiten ,  luweilen  «bar  «aeh  «liier  der  beiden  an- 
dern Ualtuiigeü  mit  Katarrh. 

2.  Rheumatisches  Fieber.    Eine  dergleichen  Ziiia|niiieiise- 

txBBg  mit  Kheumatiiimus. 

a.  C^trisches  Fieber.  Eine  Züsammenselzung  gasirischen 
Zwtaadea  aut  jedem  beUebigen  Fieber,  Zerfallt  naisli  der  ver- 
acUedeaen  Natur  des  gutrischen  Znstandes  in 

a)  Intestinnlfieber. 

b)  Lelier-  oder  Gallenfieber.  Daliin  gehörig  das  ||;clbe  Fieber, 
e)  Schwarzgallige«  oder  venöne»  Fieber. 

4,  Fanifieber,  zusiunmengesetzt  aus  fauliger  Auflösung  der 
Salle  und  jjeder  beliebigen  Fiebergattung. 

5.  Eiandieniatbisebe  Fieber,  eine  Zusammensetzung  aus  ei- 
wem  exantbematiaeben  Conla^nm  (aiü)  mit  irg^d  einem  entwe- 
der einfachen  oder  complicirten  Fieber; 

a>  Pest. 

h)  Ansteckender  Typhus. 

c)  Pocken.  Modiiieirte  Blattern,  Varicellen. 

d)  Masern. 

e)  Sebarlaeb. 

f )  Rotbeln. 

x)  Nei<ise1fiebcr.  Porcellanfriesel. 
b)  Frie»el. 

Zum  voUkonuaenern  Verständnisse  der  Gmudansichten  des 
Veifa.  iat  m>eh  Uinigea  aus  der  speeieUereu  Abhandlung  der  ein- 
laUien  einlaeben  und  complieirlen  Fieber  anzuführeu. 

Das  SeniibllUatsfieber,  Nervenfieber  oder  der  Ty- 
phus, sowohl  in  seiner  erethiseben  ab  torpiden  Form,  wird  in 
dem  ihm  gewidmeten  Abschnitte,  als  primäres,  dnrcb  eigen- 
tbimlicbe  Symptome  mirl  Verlauf  bezeichnetes,  iu  beiden  Formen 
aber  mit  ^bwacbter  Energie  ciuhcrgeheudes  Fieber  beschrieben 
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Dm  Endsftndnngifielier  louui  wnmM  ptinlff  «eiflf  als 
mtmMt^  wtldiM  letetne,  namenlUcii  M  hoütimMmkmgm^  dm 
Utafigen  Fan  iwi. 

Das  adjnamisclie  Gefnfsfieber  wird  die  vielleicht  häufig- 
■te  Fieberart  genannt,  die,  vernachlässigt  oder  falsch  behandelt, 
Uk  Tfphas  oder  hektisches  J^ieber  übergehe,  oder  mich  £Sat  sich 
den  Tod  lierlieifuhn;  M  pancodcr  Behandlung  wmid«  m  aidi 
^M-^Mg  dnieli  Ljali  m  Bewanuig.  £•  iai  liiiliger  sjvqpteM» 
tlieli  odtt  aeemidär,  nicht  atlteii  «har  auch  primir  md  idiop** 
thiich.  Die  Symptome  denten  auf  schwache,  aher  heschlennigte 
Gefäfsthatigkeit,  schwache  Muskelkraft,  wozu  partielle  Schweifse, 
oder  trockne  Haut,  tmger  oder  laxer  Stuhl,  beim  Aufrichtea 
Schwindel  oder  Ohnmacht  hinzukommen«  Kein  Kopfweh,  keiM 
DeÜrien. 

Dan  hektiaelie  Fieber«  ohgjbieii  gorohoUdi  neeoBdiry  ael 
dodi  öfter  aneh  ptimir  und  idiopathiadu 

Da«  schleieheude  Ä ervenfieber,  welches  eine  Compli- 
cation  von  zwei  Krankheiten  genannt  wird«  vicd  anf  gewöhnliche 
Weiae  beachriehen. 

Der  Begriff  dee  Synoelitti,  oder  dea  enttfindtiehen, 

hitzigen  Nerveufiebers  wird  näher  dahin  bestimmt,  dafs  es 
nicht  ein  Fieber  sei ,  welches  in  ein  anfangliches  Stadinm  der 
synocfia  und  in  ein  zweites  dea  Typhus  zerfalle;  sondern  es 
trage  gleichaeitig  den  entzündlichen  vnd  typhösen  Chawdrter  adiott 
von  Anfang  na  innig  gemiacht  an  aich«  Faat  immer  ael  ea  mil 
Entinndnng  einea  innem  Ihgana  vethnnden,  und  swar  gewöhnlich 
'  dea  Gehirns  oder  der  Darmschleimhaut,  deren  Verachwämng  end* 
lieh  den  Tod  herbeiführe,  seltner  der  Lungen. 

Die  febrU  Unla  inßammatoria  wird  dargealeUt  ala  fast 
inufw  begleitet  von  Eatanndnng  einen  edlen  Otipmea«  beaondett 
der  Longen»  die  vaach  in  Tcndiwnning  übergeht  Der  Teifimaer 
ciidSit  aich  indefa  gegen  die  Abhängigkeit  dea  Fiebere  rmt  der 

Entzündung  in  diesen  Fallen,  und  hält  vielmehr  in  dieser  ^Ver- 
bindung Fieber  und  Entzündung  für  gemeinachalitUche  Wirkung^ 
einer  und  deiaelhea  Krankheitanraache« 

Wenn  wir  über  den  Werth  der  hier  in  Anwendung  gebrach- 
ten Eintheüung  zu  einem  Urtheiie  gelangen  wollen,  so  mofs 
dieaea  aich  gründen  auf  die  Prüfung  eineraeita  der  Beschaffenheit 
dea  ob^raten  Eintheilnngaprincipa  aelbit»  nnd  andrereeita 
der  Anwendung  deaaelben. 
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Dm  }Am  galtMid  genndite  Prineij^  dar  BintlielUttg, 

rinlieli  die  Yenddedralieit  der  Mn  FMier  mpronglich  «od 
vorwaltend  leidenden  Systeme  des  Organismus,  ist  anch  von  an- 
dern PaÜioIogen  gebrancht  worden,  unter  den  Neueren  namentlieli 

\p  Bischoff«  Da£B  Fieber  einmal  Krankheit  de« 
m  ist,  und  dad  rieh  nicht  wohl  dtnken  lafal, 
M  «tnoB  aoklieii  AUgtwittliidfta  Mien  alle  Fkofiana  des  Olga- 
ähHNH  glddo^tig  in  gleielieM  Milso  Mgltfeiiy  dMb  woU  weaig 
Widenpmcli  finden;  in  so  fem  kSmto  daher  eise,  «nf  die  Ter- 
tcbiedenheit  der  bei  den  verschiedenen  Fiebern  vorzugsweise  in- 
organischen Systeme,  mithin  aU  auf  etwas  Wcsentli- 
indtte  Klatf^^^c  Aaiqpittek  auf  aUgemeinta  Bei£Ul  sa 


Betacteft  wir  aber  Umm  Pkinsip,  wie  es  Im  müeeittdeB 
Becke  eirtwidceil  ist,  niher,  so  werden  wir  Grande  «itwtbii, 

durch  welche  die  Billigung  desselben  beträchtlich  beschdlnkt  Wiv» 
den  dürfte* 

Deaeelbe  setzt  voraus,  dafs  primäres  nnd  Torwaltendes 
LsÜBB  l»mer  in  demselben  Sjrsteme  sossauneBtreffey  dafs  mithin 
aas  Terwalleiideai  Leides  eines  Sjstems  die  Entwiekelnng  des 
fMe»  ven  diesem  Sjstenie  ans  m  eikennen  sei«  In  dies« 
Toimnssetznng  ist  sngleieli  enAsiten,  dafs  dss  Haber  Jedesaal 
Toa  einem  Systeme  ausgehe,  dafs  das  primär  ergriffene  System 
dba  Torwaltend  afßclrte  bleibe,  nnd  daher  die  herrsehenden 
der  Krankheit  bestimme. 
TBta»  aoldie  Vonmssstsnng,  f&r  welche  wir  ans  vergebens 

 I  Beweisen  nnseken,  mda  nm  so  nelv  beirenideni  wenn  sin 

■dt  dem  Ocsiindnisse  snsanunentiiffl^  dais  die  inneisls  Matnr  oder 
die  innersten  ursachlichen  VeikiltttisBe  des  Fiebers  nns  nnbekannt 
seien,  und  dafs  nur  ftir  die  Gesammtheit  der  Erscheinungen  des- 
selben sich  ein  gemeinsamer  Ausdruck  auffinden  lasse.  Der  Verf. 
kenikigte  rieh  mit  dieser  sngeatandenen  Unmöglichkeit,  das  in- 
•erste  Wesen  des  Fiebeis  in  «dcennen,  in  dem  Maiae,  dafs  er 
§■  der  magern  und  unvoHstftndigen  allgemeinen  Aetiologie  aiek 
aneh  auf  gar  Iceine  ünteisnebnng  der  naebwMsbsien  GeselM  nnd 
Bedingungen  einliefs,  nach  welchen  sieb  dss  Eintreten  eder  Ans* 
bifiibffli  von  Fieber  in  verschiedenen  Leben&zustandcu,  seine  Wir- 
knngen»  und  mithin  auch  seine  Gestaltungen  richten.  Mögen  im- 
«eibis  diese  Badingungen  und  Gesetze  noch  nicht  vollständig  er- 
ksmt  ani%  so  kann  doek  niebt  jede  darauf  besigliche  Forschung 
«U  volU^  «nlmcbtbar  angaseken  werden.    Namentlick  sind  die 
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Beziehungen  des  Fiebers  ku  verschiedenen  Körperconsdtationeii, 
SMI  vefschieileaea  Zwtändeo,  und  LocaUeiden  Teridutdencr  Organe, 
M  dtr  wruMhieimen  Art  YwalaMtiidit  Untdieii,  sn  dM  Grade 
«ttd.  4ir  Axk  ihMv  KUwriftauig»  fcfMr  4«t  Rlnllvfii  4iM«r  Mo« 
Mnto^  ■•  vi»  dM  Xypliasy  Mtortlww  ad«r  laiigiMBmii  Vor* 
Iflnfk  d«r  Krankbeit  ant  die  Geatalt,  Wirkangeii  und  Verändenui- 
gen  der  letzteren,*- Gegenstande,  deren  ilrw^igung  wohl  nicht  blos 
der  Werth  einer  müfsigen  Specnktion  beigelegt  werden  kann. 
Der  ]ltuig6l  aller  Betraciitiuigtfi  dieeer  Art  oiufs  um  so  melur  be* 
fremden,  «la  diaaeip  akli  iw  Bawwtfialltit  der  Fieber  bekennende» 
Ltbibwb  ia  dner  Zeil  gtaebiMboi  ialt  wo  ea  angeaebaae  Selm* 
lan  te  AiMMiwiaaiwarhift  gitbtf  von  wekben  eine  aoldbe  nicht 
eingetinmt  wird.  Die  in  dieser  Hinsicht  obwaltende  Meinungs- 
Verschiedenheit  mit  ihren  Gründen  hatte  doch  wohl  in  einem  lür 
eine  Hocbschnle  geeehriebeiien  lMtM»u  wenigstenn  einer  ülrwaii« 
jmog  bedurft» 

.  Man  Ifisn  ea  daher  niebt  endete  als  einen  Spnmg  nannen, 
doreh  welchen  der  Verf«  von  seinem  Bekenntnisse  nbar  die  nner- 
kennle  Nalnr  dea  Fiabeta  sn  aelnem  Einfhellnngeprineipe  gelang« 

te;  nnd  vergleichen  wir  das  Streben  desselben  nach  einer  die 
Forderungen  der  Logik  vollkommen  befriedigenden  £intheilnng  mit 
den  Unterf^nchangen ,  welche  einer  solchen  allein  zur  Grundlage 
dienen  können,  hier  aber  übergangen  sind,  so  erscheinen  (Ue  An- 
eptiiehe  deaaeihan  in  aein  Werk  in  einen  innein  Wideiapmcifte 
bcfongan. 

Befragen  wir  aber  die  BetlHiebtnng,  in  wiefern  eich,  die  Iden- 
tiät  des  primär  ergriffenen,  nnd  des  —  wenigstens  den  Krank- 
heitserscheinungen  nach  —  vorwaltend  afficirten  Systems  und  die 
ß(»stHndigkeit  des  letztem  bestätigt,  Dietie  belehrt  uns,  dafs  dae 
Fieber  nicht  als  eine  uabeweglielie  etetarrte  Lebensform  angese- 
hen irerden.  Icann ,  sondern  dein  ea,  als  •beschlennigter  Lebens- 
ptoeala»  f.  nach  dea  Verf*  ognem  Ansdmeke,  ein  lebendigea  Spiel 
von  Vetinderangen  nnd  Weehaalwiricnngen  der  veraehiedenen  Be- 
standthcUe  des  Organismus  darstellt,  wodurch  die  Gestalt  dessel- 
hon  und  die  Stellung  der  Organe  und  Systeme  zu  einander  man- 
nigfachen Vcratiderungeu  im  Verlaufe  der  Krankheit  unlerworfea 
wird.  Ein  Fieber  von  gleichem  Ursiirungc  zeigt  daher  verschie» 
-dene  Gestelten  naeb  Veraebledenbeit  der  individuellen  Conslita- 
Iton,  enf  weiche  ea  Mäf  md  nach  Veiscliiadenfaeil  dce  ZnaCin- 
di>8  der  einielnen  Organe  dea  etioanktan  Saljeeta.  Ea  verwan- 
delt sidi  daher  nach  M^fsgabe  der  verschiedenen,  ans  diesen  spc- 
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äälhm  VmmSMm  <ii<i|ii|gtnto  Wirinngt«,  «nf  voMtUeivM 
Wiin,  WM  kkke  dtiÄ  B«iipi«l»  nodi  MMehanildlev  arwIeM 

wcfden  könnte.  Bfan  kann  es  demnach  nicht  loben  ^  Mii  tf«Mt 
FHneip  dahin  fuhrt,  die  vemehiedenen  Fieber  als  feststehende, 
feil  Anfang  an  durch  den  ganzen  Verlauf  einen  und  denselben 
Charakter  hrhMipfiniltt  Wcmb  zn  beschreiben,  da  dieser  doch  im 
V«^irfe  «Im  «nd  «MMlfeai  Hibben  iiah  in  Matwr  so  was- 
Mkmt  wdgL 

Die  mekleB  MM»  KraakbeMebiet  Umb  w  denen  ««• 

der  Zeit  des  herrschenden  lirownianismus  den  Vorzug,  dafs  de 
die  Veränderungen  ficheriiafter  Krankheiten  nach  den  Stadien  der- 
mihen  sorgfältiger  würdigten  und  unterschieden,  als  es  dem  Geiste 
dM  teiBtefMl  pmASB  xn  geschehen  pflegte.  Ute  natvrgelMiw  8thil« 
dMB§  nd  «mkmilii|;e  BehandloBg  der  KrankheitaD  log  danw 
■rtiiitiiitlwB  OeiwiBii,  mkber  brt  «fawr  EinlMl«!^  aaek  ftaU 
stehenden  primär  nnd  Totwaltted  leidenden  SyatiMB  bt|d  wlo- 
ren  ge}ien  TnufstCi  —  und  dies  um  den  Schein  eines  logischen 

VofSQgea  willen. 

Dies  ist  nicht  die  einige  Ausstelinng,  welche  sich  an  des 
Vetbi  ^tksün^iqpnci^  wmichmk  lafst.  Die  AEMnhbarkeit  des- 
Hülm  flikid«t  «nck  didiudi  WMenHidien  Eintiag^  dafii  die  £i- 
gntMmliddreÜeB  der  reveehiedeiien  AUheUmigeB  keine  absolnle^ 
ausschliefsliche,  sondern  relative,  anf  dn  Mehr  tderWeBlger  dee 
anch  den  andern  AhtheilnnjBjen  Zukommenden  hegrüngete  sind.  Denn 
idk  drei  Systeme  leiden  in  jeder  Abtheilung,  in  jeder  einzelnen 
jiiiock  ein  jedes  in  venehiedenem  Grade.  Bedenkt  man  aber 
die  inde»  VeiflieditBBg  dlMrSjetMw  BBtmr  dmnidcr,  das  wech- 
•eMlige  BediBgMik  dM  «laeB  vbb  dem  aadomit  so  aale  4im 
Schwierigkeit  eialewehteB,  obae  BÜBBiiMlniBg  eig*a«r  WHIMr 
und  mit  Aussicht  auf  allgemeine  Beiitimmung  darsber  ahnrartbei- 
len,  welches  der  Systeme  jedesmal  vorzugsweise  leide.  An  ein 
«berstea  fiintheünngsprincip  mnfste  aber  wohl  die  Fordmng  zu 
■teBeB  MlBy  dad  die  daher  fliefsenden  Abtheilungen ,  —  weoa 
MckTevirdfeliMlBBgihnffMefkBmle  ia  der  Natar  möglich  wire--^ 
riA  dach  dem  Begriffe  aadi  eiwiader  atieng  aaaiahttaiiMii« 

Der  Befriedigung  dieser  Fotdemng  darck  die  in  Rade  ata» 
hende  Eintheilnng  erwächst  noch  dadurch  ein  wesentliches  Hin- 
dmiÜj,  dafs  die  Clestak  der  Fieber  so  sehr  durch  den  langsame- 
MB  adm  eehaelleren  Verlauf  bestimmt  wird.  So  werden  in  einer 
rMtrhm  iakeikaAea  Kmakheit,  in  weidier  keine  anffaUeBdaa 
taalUtltiltiMdaa  aaAs«teB|  bei  laaekem  ankaltaadem  Gaage  die 
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IrritabilitaUstörungen  lebhnft  in  die  Augen  fallen,  bei  laogsamem 
xMnittirendem  oder  intermitdrendem  VerUnie  dagegen  das  Schwin« 
d6B  iw  MiM»  kklit  ftWr  di«  EnwJieiMnifMi  fon  Gefaiifieber  4mi 
U«b«itwiclii  liibea*  Der  Aiiygi|imwt  d«r  ITmJrhrff  kiM 
ia  M|^i|JtaieÄ  «MMibe  Mia,  Bad  dtr  iM^m  otelMSM- 
mere  6igi4tira  nnr  dnrch  die  individnelle  ComtilntioB  liinti—t 
werden.  Da  nun  auch  in  Nervenfiebeni  bei  langsamerem  Ver- 
laufe die  vSymp'«}me  rSekschreitender  Plastik  neben  den  Leiden 
des  Ncrvea^pifeeflis  mttu  in  die  Aa§en  lallen,  als  bei  sehneileieni 
Terianf«,  ao  war  dies  dem  VeiCi  eis  gcnigendf  Grusd,  aas  de« 
aeMeitlwadea  Nemaieber  da»  coaipHeiite  KiaakMt  n  audmir 
daa  SpraehgebrmdkB  eatgegen.  So  wfad  ja  aaeli  dis  Oeetill  dea 
Nervenfiebers  durch  seinen  laogsameren  oder  schnelleren  Verlauf  Bio- 
dificirt 

Was  uie  Art  der  Anwendung  des  Eiatheilnngsprineips 
in  der  Bestiauaaag  der  verschiedenen  Gattangen  aad  Arten  mit 
deaihaea  oigaea aatandMideadea  Ckaalcleiaa belrifll^  oolaialiieli 
aaaidMl  gegea  dia  Aagaba  dea  dyaaaiiaeliea  Chmkttm  der  vor* 
asMedleaea  Ifli^benatoa  aiaaeheB  CIc^[f8adeto  oiaaNNideaa  Deaa 
wir  treffen  hier  auf  Ansspruche,  die  mehr  aus  Willkür,  aU  aus 
einem  Eindringen  in  den  wirklichen  Hergang  der  Sache  hervor- 
BUgehen  acheinea«  Das  Nervenfieber  wird  z.  B.  seinem  djnaMi» 
.  mImb  Chankter  aaok  Wedaual»  ala  dank  8eliwielio  der  Actioaem 
boMiduMly  bei  oatweder  gpateigerler  oder  geeaalaMr  £MpAa§» 
IMkeit  Mm  Mät  die  Nodiweadigkeit  aieht  eia,  wanoa  Wi 
vorwaltender  Affecdon  des  Nervens jsteoui  jedesmal  Schwache  der 
Actioueu  zugegen  sein  soll,  nnd  daher  auch  nicht,  warum  Vor- 
walten nervöser  Erscheinungen  bei  gleichzeitig  gesteigerter  oder 
ungeschwäfihter  Gefafsthätigkeit  (Jebrii  nerposa  infliunnuUo» 
ria)  mkm  ala  eiae  Coaq^lieaftioa  oageeehea  wefdea  ariiiee»  Dea 
lieririiaaiHriea  Begriffen  aaeh  wird  eia  eiaMwr  KnakMlna* 
etaad  jedeneit  fnr  weniger  beaarahigend  gehallea»  ala  demelbo 
Krankheitszustand,  complicirt  mit  Uebeln,  deren  Natur  der  seini- 
gen  fremd  ist.  Es  beginnen  aber  die  meisten  typhösen  Fieber 
mit  einem  mehr  oder  weniger  deutlichen  entzündlichen  Stadiooit 
ia  welchem  GeCafsaction  und  Plaaük  weatgeteaa  noch  nicht  go- 
aaakeat  MMideni  aoadeeteaa  ozieaaiT,  oft  akr  aaeh  ialeaaiv  ge* 
onwlMbea}  aie  wiiea  aiitbia  Ja  diesem  Zolliaam  eoai« 
pUeirty  oiafiMh  Ungegea  etil  im  weitora  Verlaafe,  wo  dio  Ki&fto 
immer  mehr  sinken,  Gefafsthätigkeit  nnd  Plastik  immer  mehr  in 
Verfall  geratheB)  aad  die  gestörten  Verrichtungen  des  Nenreaej« 
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Tonr«U*a.   Bt  ke  zu  bezweifeln,  dafii  4tigki* 

  ^     »  SpiMiylMBWihie  ▼toi  B»Müi  Ibidiit  wrf«, 

Oer  Gff«ad  dirfwi  liegt  «initar  teis,  dab  das  wimMn  Spltm 

mit  seiner  Function  empfimgender  und  vmtalleiider  Art  itt  «Imk 
in  stfeog  abgegrenzten  und  zu  allgemeinem  Gegensatf:  gegen  daa 
inÜilile  und  pla»ti8clie  System  mit  Ihren  den  Sinnen  Mahmehm- 
UieSf  im  Bmbm  eneheinendeii  Verrichtungen  gesetzt  igt^  unter 
Tnft^HMgnig  cIm  ti«ftr  eindringenden  AnalfM  concreter 
yiiiilitidiMiiiiBiidiii  In  InrWatn  EiM  Mldw  sdgt  na,  dalii  niv. 
gesd  die  lympadiiaebaii  oder  aBlagaatoHaalwiii  VadiÜtBlne  swi- 
lelieii  verschiedenen  Partieen  des  Organismus  ummiaderHck  feet- 
tteheiide  und,  sondern  mit  einander  wechseln,  und  dafs  es  theits 
fon  der  Art  der  Reizung^  theils  von  dem  Zustande  der  Keizem- 
|fia§liihWitj  theils  Tom  lnf^*^^"  andern  Umstanden  abhängt,  ob 
m  Otgn  aick  bol  Enagnog  ainaa  andam,  adl  danM^n  in 
Baridbnng  alalMdaii,  lyapatliladi  odar  antagantoluali 
hlilt.  So  regt  z.  B.  ^no  Bfliiiing  dar  Bant  dwaii  VoatoatoiiaB 
eine  SchleimhautenUünduug  das  einemal  noch  mehr  auf,  ein  an- 
dresmal  wirkt  sie  darauf  mildernd«  Reizungen  der  Nerven  des 
fianglianijafi  im  durch  Würmer,  gastrische  Llnreiuigkeiten,  erre- 
oanaaMall  Dalirian,  KnUnpfa;  dagegen  werden  eben  diese  £r- 
•Aainngen  alaaa  «mglan  Sanaaainma  niabt  aalten  baaaiügt  wie» 
denuB  dm^  atfikafo  Balmng  dar  Atdomliialnafffan  wittela»  KkaW 
reiic,  Brechmittel,  abführender  oder  adiaifbr  Annaian*  So  wmt^ 
halt  es  sich  auch  zwischen  sensiblem  Systeme  einerseits,  und  irri- 
tablem und  plastischem  andrerseits.  Bei  schnellem,  tiefem 
m  dar  irritablen  und  plastiachen  Thätigkeit,  z.  B,  nach  star- 
idda«n%ani  Yadnat  van  BInta  odar  andam  Sillan,  in  Zn- 
ilMrataffEnahopiiuif^  Inten  aUardhiga  SyMptena  aiaaa« 
siver  nna  nngaardnater  Narvanlnaetton  baifar$  dfoa  gaaaUalit  abar 
such,  wenn  erhöhter  Blutreiz  auf  ein,  snnal  empindlialMiaa,  San« 
ioriiun  wirkt,  und  es  giebt  Reize,  welche  gleichzeitig  die  Xiiä- 
tigkoit  daa  aensiblen  und  irritablen  Systems  steigern,  z.  B.  der 
WniSi  vid  andre  dnrcbdrin§anda  BaiaaiittaU  Solchen  Reizen  mua^i 
wm  obno  Zwaifel  aaah  dto  vu  nnbdcannten  Ursachen  dar  typbo« 
Mn  fMar  irerglieban  wardan.  DI»  Torwaltenda  Enagnag  daa 
Nerrensy Sterns  bei  dan  mMbladanan  Artan  typbSaar  SMat  aatet 
eben  sowohl  eine  Zusammensetzung  daa  Fiebita,  ala  dia  Em- 
gnng  der  gastrischen  Organe  bei  den  gastrischen  Fiebern,  der 
ftaMiinibintfi  bei  katarrhalischen  Fiebern  u.  s.  w.,  erbült  sich 
ddb«  anA  taaii      ganaan  Varlaof  dar  Kiankh^,  wenn  auch 
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aelion  Oefafsthatigkeit  und  l*lastik  sinkt.  Daher  ist  aber  auch  ein 
typhöaes  fkiieSi  al»  luaqiiüiigikli  zuBammeugesetzte  Krankheit  w 
untencheidtt  von  der  nenroM  •Geilalt  adynanttflehen  ZmltuAmmf 

i»  jedem  beUelngett  Fieber  sofilUg  lieh  maMlto  kätm. 

JBim  andeiar  Gfmd,  nil  den  dyininienheM  BeeliiaiiMiigea  ttar 
einselneii  Fieber  nicht  ubereinsnetimmen,  liegt  darin ,  dafs  der 
Verf.  sich  hiebei  unmittelbar  an  die  Kräfte,  nementlich  |in  die, 
in  swei  Factoren  xerspaltene  Erregbarkeit  gewandt  hat,  anstatt  ei^ii 
an  die,  allein  unaem  Erkeimtnifsraittebi  zugängliche,  Beechaffen- 
Mi  der  XJi&ligkeiteK  m  Mten.    Sdran  die,  einer  eok^Mfi 

gung  eder  BR«|^niDeit  nuH  Gnade  liegende,  beeduUcie  AneMit 

des  Lebens,  als  eines  in  jedem  Momeute  lediglich  von  auf^eu  er* 
zwungenea  Zustandes  —  eine  Ansieht,  welche  so  manche,  nur 
aiMi  innem  Gesetzen  eines  selbstthätigen  Lebensprincips  erklärbare 
Eieebeinnngen,  wie  namentlieh  die  unter  den  vemchiedeBStfin  Aja^ 
fieefethäHiiliiw  die  OtgutfiMw  m  mgelfiifeig  eiatwMANi  JBaft- 
'WicfctlBttgBP,  aiclit  sn  «kttiMi  Temig  —  dArfle  dieeem  TeilUi^ 
ten  nieht  «an  Verzuge  gereiebeB,  mag  hier  aber  niebt  anaßbr- 
licher  erörtert  werden.  Aber  auch  davon  abgcaeben,  läfst  sich  aus 
der  BpBchaffenheit  der  Thätigkeite«  kein  steherer  Schluik  auf  das 
jedesBudige  VerbaltM  der  einMebMii  ^nctoren  der  ErregbarkeU 
iMmd,  acben  deswegen,  weil  ea  nu  an  Miltahi  fehlt,  die  jede«- 
flHli§e  SoMie  der  Beiie  dea  Gaiimwtwffadawaa  iberbn^  wd 
aeiMT  ttowinaa  Pkeviniii  iaabeiiaduri  m  wiiam»    Dami  kmm 
es  aber  aneb  «iebl  ftUen,  data      wem  daa  geaaamte  Leben  als 
eine  gemeinsame  Ijrregung  angosclien  wird ,  deren  Yerändemngea 
4|uantitativ  veränderten  Zustand  der  gesanimten  Erregbarkeit  ver- 
ausaetimi      bei  Angabe  dicker  Veräiidenuigen,  als  dem  Geaammt- 
urpriamOT  sukonunendeT}  uberseben  wiid  daa  nr  aelben  Ztit 
fietachiedeee  VeriMdlw  ?ersebiede»er  IWiaaea  des  Chgsnismna, 
desgleidiett  aaeb  die  ttnaUtatife  Vembledenbeit  dar  Widouig 
der  Reize,  die  niebt  biete  als  qaanÜtadve  angesehen  werden  darf. 
Lofst  sich  z.  B.  uiciit  mit  Keclit  fragen,  wenn  der  Charakter  dea 
erethischen  Typhus  In  verminderte  Energie  mit  erhöhter  Empfang» 
Uchkeit  gesetzt  wird ;  wie  es  zu  erklären  sei,  da£i  bei  dieser  er* 
bSblea  Eanpfiuiglichkeit  gewiuie  durchdria^aadei  eibitseade  Ua« 
adttel  die  kiuddMlb  TbaCig)uEt  laifidgait  wihnad  Midie  dieaalbe 
vteigera,  Wanna  äiebC  aeltea  Reise  dar  kSbeta  SiaBeamgaae  den 
Kraukeil  aufregen,  dagegen  schroerzharte  Hautreize  ihn  benthigenr 
Ea  konnte  nicht  fehlen,  dais  diese  Art  von  Bestimmung  des 
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iB  diit  exquisite  «rtslhidttdie  flebery  mit  fntenür  öliobter  Ener- 
ke und  in  die  Diana  mit  extensiv  erhöhter  Energie  abgetheilt 
ward.  Ein  jeder  rcrsteht,  was  unter  extensiv  erhöhter  Tbatigkeit 
wa  dmken  ist»  sekwerlich  aber,  weiche  Bedeutung  eine  IJnterschei- 
tag  eztttuftvw  imd  UMuAmt  €hf6iie  Jurt»  vmaa  von  Energie  die 
Bcie  ist.  —  Am  dem  typlnu  tavpidiiB  mofiit»,  mQ  Iner  AI« 
Im  dndsdolkgt,  Ebcfgie,  EmpfanglidilMit  «nd  Flnlik,  «In 
Zerfbild  werden,  dai  nor  den  hSchsten  Graden  an  liUunnng  gren« 
zenden  Torpors  entspricht,  und  daher  anch  nnr  die  aller  übelste 
KrognoHe  verstattet.  Und  doeh  wird  ohne  Zweifei  jeder  Arzt  es 
am  KiuBkeubette  in  nervösen  Fiebern  lieber  mit  einem  gewissen 
6nd»  vnn  Toipnr,  als  von  Eiotiiismns  in  tknn  baben,  vrofl  dio 
Kmnkbirit  dabei  dnon  mdv  stetigen  Gang  gdbtf  niobt  so  loiebt 
«d  oll  Mnmmi»  Aote  ointioten,  die  den  gamen  Yoilanf  stoien, 
weil  femer  auch  die  Empfänglichkeit  für  schädliche  Reize  keinen 
so  ausgehreiteten  Wirkungskreis  bat,  und  nicht  so  zart  ist,  als 
wie  in  Fällen  der  letstem  Art* 

Mit  den»  intendttitendon  Fieber  gerietfa  der  Verfasser  bei 
tadUrnng  eeinea  S^itanM  in  Verlsgenboit»  da  sieb  in  dteaen 
Wn  oiUckliifasr  Plate  ftr  dasaalbo  £nden  wottto.  Haber  kennte 
es  mmA  keinen  besendsm  Aboebnitt  otbalten,  sondM  die  Bsteacb- 
tun^  desselben  ward,  nicht  ohne  Beeinträchtigung  ihrer  VoUstan- 
d^krif,  in  die  allgemeine  Fieberlehrc  verl lochten. 

Doch  wir  haben  nns  yielleicht  schon  zu  lange  bei  dem  Sy- 
steme des  Verf.  anfgebalten.  Es  bleibt  noch  übrig  zu  bemorinn, 
dsla  der  Tetf*  aidi  bei  Abbaadlnng  jedes  Artikels  einWy  einem 
Hinibnehe  angemesaenen,  Gedianglbelt  des  Vordago  beflissen 
bat,  und  dafs  seine  Darstellung  klar  Ist.  Einem  jeden  Absebnift 
ist  eine  zweckmüfsig  gewählte  Litteratur  beigefugt.  In  dieser  jede 
Lücke  dem  ^  erf.  nls  Gegenstand  eines  ernsten  Vorwurfes  anzn- 
recbneoy  möchte  in  Bücksicbt  auf  die  Verhältnisse  desselben  un« 
lilfig  aeia»  Daher  darf  es  nicht  befremden,  die  allgemeinen 
Bcbfttlen  nnr  Fiabeiiebre  von  VaL  v«  Hildenbnuid,  Jos.  Frank, 
BsHm^Mnor,  Biacfaoff,  Chonlant,  Bemdt,  Naumann,  Boissean, 
angerechnet  die  neuesten  der  letetem  beiden  Jabre,  an  vermissen. 
Dsfs  nnr  selten  und  kurz  von  dea  Erscheinungen  im  Leichname 
die  Rede  ist,  konnte  in  gegcmviirtiger  Zeit  auflallen.  Die  The^ 
rtpie  des  Vorf^  Terdient  fast  überall  Beitall,  und  bewahrt  ihn  als 
iiatn  nnbofnngenen  Beobaehter  nnd  Diener  der  M atar,  wenn  etwa 


audi  eiaxelne  Aussprüche  nicht  auf  allgemeine  Billigung  rechnen 
darfen,  z,  B.  die  viel  zu  allgemeine  Empfehlung  der  aualeerai»- 
den  Sbthiid»  im  Schadbieh*  Und  dalinr  wifd  Mm  Bneh,  weom 
ileli  Mch  in  «ndenr  Hiniieht  BhnoliM  daiaa  «iiuliEen  ISlst^ 
dadi  to  niiDdlidi«»  Vorliig  «cUntatt,  in  teinem  Wiikniis*- 
kreise  gewiij  nicht  ohne  Natsen  hleiben.  Druck  und  Papier  sind 
gut;  doch  ist's  unangenehm y  daüs  auf  dem  Titel  ein  Druckfehler 
vorkommt  (accomodaia  statt  accommodatä)^  der  in  dem  Ver- 
■tinhnltOT  anf  dem  Umichlage  nicht  angesei^l  ImU 


m. 

RuBsiBCBn  GnscmcBn« 

PvccKaü  Bu6*iiooiiKa,  luu  Co6paHie  MamepiAJOBi»  axm  onze- 
necmBemiou  Hcmopin,  reorf>a«iii)  cmanmcnmKH  h  ^peueAPyco 
moi  «Ammnepanrypiii,  ui^ARa^^Moe  HHKOjraeMi»  TTojenuK^ 
Tom  L,  d*  i*  Buuüeh^  BibUathek^  tider  Sammlung^  Mon 
MaimaUm  für  vai9riandi0che  ChttMchie^  Otograp7Ue^ 
StatUtih  und  aUe  MmUsehe  Lüleratur^  heraiugegehen, 
von  N il'olai  Polewoi.  Band  /.  Mockau ,  4833»  *  ) 
444  und  XIII  S.  8. 

Eis  ist  gewifi  in  hohem  Grade  erfreulich ,  die  Regsamkeit  zu 
heobachten,  mit  welcher  die  Russen  in  den  letzten  Jahren  das  bo 
lange  brach  gelegene  Feld  ihrer  vaterländischen  Geschichte  zu 
bearbeiten  begonnen  haben ;  wobei  besonders  bemerkt  werden  mui% 
dafs  endlich  eingjeaohen  tu  haben  scheinen ,  dafs  es  für  jelst 
noch  gar  nicht  nm  eine  aOgemeino  Geeehidite  Rnialandi,  aondero 
hauptsächlich  nm  eino  AnfidSrang  ihm  oiniehien  Partieen  Nolh 
thut.  Mögen  auch  die  Einzelnen  nicht  gerade  Ausgezeichnetes 
geleistet  haben,  so  lassen  sich  doch  aus  ihrem  Zusamnieuwirkea 
gewiCi  erfreoUche  Resultate  erwarten.    Auch  die  bereits  ans^ 


*)  Auf  4«Si  Umehlace  ist  die  Jabrzahl  1834  stiffefebsn,  die  CsnratH* 
btwillirvvff  ist  TM  ia3;i,  wmk  die  «ilialaniMi  ntwsiiaunia  wtotsr 
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ImteM,  Mit  nthr  oder  weniger  Qmtkkk  gefitetWt  littMfiri^ 
mkm  Vtkäm  oter  daii  Hiftaiikeiii  denton  duanf  Uo.  dab  4it 
Zrit  feluMUMi  ist,  iro  das  Ms  jelst  Rnfslaids  Geaddalita  vm- 

höllende  Dunkel  allmülig  immer  lichter  werden  wird.    Möge  keiu 
•nij&efes  HindertiLfs  dem  entgegentreten. 

Zu  den  Männern,  die  mit  regem  Eifer  in  den  nocii  nicht 
•tkr  tiefen  Schacht  Rnssischer  Geschichte  einsndringen  eich  h«-* 
kMihMy  §aböit  auch  fleir  N«  Polewoi,  Tav&iset  aiiiar  hiiidaiai- 
ika  GeaaMckta  das  Baaaiaalwtt  Talicatt  Eiiiar  d«  antan  trat 
•r  dar  UalaMbaricait  entgegen ,  wdaha  daa  iibfigaiia  ao  vaidiaBal- 
lulie  Werk  Karainsiu'^i  zu  behaupten  begann,  und  hat  aich 
tach  sonst  stets  als  eifriger  Frenud  vaterlandischer  Gesclücht- 
thrrifrung  erwiesen.  Als  solcher  mufste  er,  wahrscheiniich  wohl 
«ach.  aas  eigener  Erfahrung,  erkennen,  dafs  zur  gehörigen  Ford?- 
laag  hiatiTfiiAirff  Fanahimg  badanteada  IfatarialiaiiaaaunliingaR 
anmganglich  aind^  «nd  nadi  «nandlich  Tialaa  am  da»  Staube 
der  ffiUiodidcen  und  AiablT«  ana  Lidit  daa  Tagea  gefordert  weip> 
den  mnCi,  ehe  etwas  Bedeutendes  für  Russische  Geschichte  ge* 
laistet  werden  kann. 

Daa  vadiagende  Werk  soll  nna  die  gefühlte  Lucka  in  fnllaft 
mAuBf  od  anlste  daher  bei  aaiiiaai  £raaliaiBen  allgemalMa 
fall  aawgMU  Ob  aa  in  diaaem  äaiMB  aiatatt  Bauda  dia  gaiaali* 
IM  Enrntaagan  aHSHan  kann,  woDaB  wir  Jalit  vUatsoahen,  je- 
dcafidls  ab«r  iai  Torans  den  anfrichtigen  Wunsch  aussprechen, 
dafs  —  wie  auch  das  Urtheil  des  Publicums  und  der  Gelehrten 
Tom  Fach  ausfallen  mng  —  Hr.  Polev?oi  in  seinem  lobenswerthen 
lüfer  nickt  eikaltan,  sondern  bedenken  möge^  dafs  man  nur  dniaba 
UnvaUkonunana  asm  Tollkoaumiarai  gelangen  kann* 

On  dar  Hair  Hamagebar  dar  JbsaiacbaB  Bibliodiai»  aaina 
fiaMBilaiig  nit  einigen  allgemeinan  erlintemden  Bemerkungen  be- 
gleitet hat,  in  welchen  er  aeina  Ansichten,  sowohl  von  dem 
Zweck,  aL»  eines  Theils  auch  von  dem  Gelingen  seiner  Unter- 
DeLmong,  ausgesprochen  hat,  so  wollen  wir,  bei  der  Anzeige  nnd 
Benrtheilnng  des  Tnlialts  dieses  eisten  Bandes^  auch  stets  auf 
jaa  Baaaarknngan  Käcksicht  nehmen ,  nnd  demgemais  hiamit  sn 
km  fbafgeban,  waa  dar  Harr  Haransgabar  aalbat»  S»  408»  iibav 
i«  Zwaak  nnd  daa  Waaen  dar  Bibliaibak  aagt 

•Der  Zweck  der  Herausgabe  dieses  Werkes  ist:  die  auf 
Russische  Geschichte,  Geographie,  Statistik,  ArchäograpLie  und 
Litteratnr  besüglichen  liandschriftlichen  Denkmaie  der  Vergangen« 
beit  and  Forzeit  vom  ünlaifsnga  an  bawabian}  nnd  den  Freuadan 
9m§>  Mib.      M.  9 
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Rnitlaeher  66i«hi€hle  und  Hoadteben  AltorthiunB  ein  Mittel  sa 
venchaffeti ,  die  liei  veracliiedeiieii  Penenen  und  an  vemhiedeaen 

Orten  etwa  Rufbewahrteu  Denkmale,  die  leicht  verloreu  und  un- 
tergehen konnten,  drucken,  und  so  den  Zeifgenossen  und  dcr 
Nachwelt  bekannt  werden  zu  lataen.  <—  Es  wäre  überflüssig,  vom 
Ntttien  einet  eoleben  Vntemebmene  sn  tpreeben».  —  Der  Heir 
Henraigeber  lagt  dnnuif,  dafii  Iceinetweg^  Eigennnts  ibn  m  der 
Untemeluttung  liewogen  faabe^  wie  er  denn  den  SnIiectIlienteD  nei« 
nes  in  Moslcan  damals  erscheinenden  Journals ,  der  Telegraph, 
diese  Sammlung  nnentgeldlich  zusenden  wollte,  und  aus  dem  Ver- 
kaufe der  übrigen  Exemplare  nur  die  Ausgaben  för  Papier  und 
Dmck  zu  decken  lieabsicbtigte. 

Wir  Iconnen  nns  indessen  bei  dieser  Crelegenbeit  der  Bemer- 
kung nicht  erweliren,  dals»  da  im  Torigen  Jahre  (183^)  der  Telegt^b 
itt  erseheinen  aufhörte,  dem  Hm.  Heianageber  sn  rathen  wäre, 
in  Zukunft  keine  Exemplare  mehr  unentgeltlich  zu  versenden, 
sondern  lieber  den  bedeutenderen  Frlüs  auf  besseres  Papier  und 
besonders  auf  besseren  und  correctereu  Druck  zu  verwenden*  Denn 
wenn  sebon  bei  der  uufseren  Ausstattung  jedes  Werkes  Correct« 
lieit  des  Dmckes  1»esondeni  wunsehenswerth  ist,  io  ist  sie  «ine 
nneilalsliehe  Noükvendiglceit  bei  dem  Abdrucke  alter  Urkunden 
und  anderer  alten  Handschriften,  wo  die  minutieuseste  Genauig- 
keit eines  der  Haupterforderniüse  ist,  wenn  der  vorgesetzte  Zweck 
erreicht  werden  soll. 

Weiter  sagt  der  Herr  Herausgeber,  in  Bezug  auf  den  Zweck 
seines  Unternehmens  und  die  eiste  Probe  desselben:    «Das  We« 
sen  der  Bibliothek  eiiiellt  am  iluer  Benennung  «selbats  sie 
soll  «ine  Sammlung  der  handschiiftlidien  Denkmal«  Rniiiiehen 
Alterdiums  und  Russischer  Geschichte  sein,  mit  giofsteiogliclister 
llewalirung  der  Genauigkeit  und  der  Form  derselben ,  bisweilen 
mit  arcbaograpliischeu  und  kritiscben Bemerkungen,  —  und  durch- 
aus nichts  weiter.     Der  jetzt  dem  Publicum  dargebotene  erste 
Band  kann  nicht  als  ein  mafsgebendea  Muster  der  Bibliothek,  in  i 
allen  ihren  Beriehnngen,  betrachtet  weiden;  «c  enthalt  Uiknndenf  | 
Befehle  9  diplomatisch«  und  Jniidlaeh«  Acten  $  es  findet  «Ich  in  j 
demselben  fest  nichts»  was  sich  auf  die  alte  Geographie,  Statistik  j 
und  Litteratur  Kuiblauds  bezüge,  und  überhaupt  eine  nicht  offi- 
cielle  Form  Latte :  allein  ich  beabsichtigte  allem  diesem  den  2ten  . 
Band  der  Bibliothek  zu  widmen*  • 

Wie  nnerlafslich  diese  letzte  Erklärung  lst|  damit  die  Freun« 
de  Russischen  Altartknms  nicht  verleitet  werden  ^  an  dem  Berufe 
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im  Bm»  PdbirM  m  cImm  iokkoa  UntetnehMa  wm  fwnviUUB, 
iviMi  tfit  dM  mipiMkiM  2in  Bwd  flliwiilMif  wifd 
4m  yMiigtti  LflM»  mu  Ibignte  üntiwiilit  üb  Istoa  Bmtäe 
Eadiftlteneii  eotnehmea  konoen,  in  welclim  wir  immer  die  ei^ucu 
fitmetkungen  des  Hm.  Hemnsgebers  im  Auge  behalten  wollen. 

Dm  Lüialt  des  Isten  BaadM  Mtftllt  in  15  HanptebdieUiiii- 
^  VM  denen  Jede  eine  gv^ÜMie  ote  gtttnsmZftlil  tob  Aeten* 
Hiflkm  enASlt»  trle  Iblgts 

L    Actenstncke  ans  dem  Arehiv  von  Alba^in.  S.  1  — 19«  *) 

Hachdem  die  Kühnheit  des  vom  Russischen  Zaren  geächte» 
In  Koliken  Jenuk,  nnd  Jieiner  gleichfalle  geickteten  GenoMen, 
nn  1580  NonUden  der  Hemchift  Bniilindi  eiSflnet  katte,  waid 
du  nenieitlielie  Sikiiim  bi  Ziel  Rnnriidier  Abenfhenrer  aller 
Art,  he&oaders  Kosaken.  Sie  snckteu  in  jenen  weiten  Laudcm 
auf  ähnliche  Weise  BeMedignng  ihrer  Gewinnsacht«  vielfach  aber 
aach  ihrer  Kampilnst,  ihrer  Begierde  nach  abenthenervoliem ,  ge« 
•etslosem  Leben,  ab  ein  Jakrinuidert  firnket  dieselben  Bewege 
^Me  Fegtiigiwwn  nnd  Spanier  naeh  IndiMi  nnd  Amerika  fiUirttn, 
Biw»  diei  einBtgebnifii  der  die  letzte  Beiregnng  dei  da- 
mtSM  aketefbenden,  naek  neueren  Begrübn  regelloeen  nnd  nimmer 
ruhenden,  aber  kampflustigen  und  thatkraftigen  Geistes  des  Mit* 
tebdters.  Wie  verschieden  aber  anch  dessen  Gestaltung  im  übri* 
gen  Eoropa  Ton  der  in  Rufsiand  gewesen  sein  mag,  so  bleibt 
imik  die  eben  angedeutete  Aehnlichkeit,  der  ahenthenerlichen  £ro* 
Icnng  nnd  Behanplang  Amitika'a  nnd  Oiündieii'i,  mit  der  SikU 
lim  «mdonrnbar,  nnd  dentet  anf  ein»  dmak  den  Stand  4m 
CtTilisation  der  Breberer  nnd  die  klimatiieken  nnd  geographiieken 
Verschiedenheiten  der  eroberten  Länder  n<iturlich  nur  bedingte 
Analogie  auch  der  vorangehenden  ursachlichen  Zustande  der  Ge- 
■eUschaft.  Wie  dem  aber  auch  sei,  so  ist  doch  gewifs,  daie 
anck  die  Hanacker  Bnfiilands  eigentlich  selbit  wenig  für  die  En» 
bvnng  Sfldriena  tbaten.  Sie  fiberlieiäen  dieie  nnd  die  damÜ 
kn^lbn  Gefiüiren  lieber  jenen  kSknen  Abettfkenftt%  de  nnr  Ton 
Z«U  in  Zeit  mebr  oder  weniger  nntentiitiendy  woför  aber  Ton 
diesen  stets  die  tische  Oberhecciickkeit  in  den  eroberten  Un« 


a)  Beferent  erlaubt  sieb  hier  f&r  die  »uslfiiidischm  Leser  der  Jahrbücher 
emif«  Andeatuigee  tbsr  die  Erobentog  Sibuiens,  siir  KrtdÄroiig  der 
gSlNBlieitan ,  aufweiche  die  Actenst&cke  dichter  AbtheiiunK  »ic^h  beste- 
aas.    Diese  nnd  dem  Herrn  Heiaasgeber  aus  Vertschmsk  mitgethailc, 
weite  dit  Vetemet»  «et  AHmärnOurn  Aichnrs  lehnciu  wordea  wstmi. 
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dern  Anerkaniit  ward.    Allmalig  wucde  aie  immer  mehr  und  mabr 
befMtigty  bii  fldt  der  voUigen  Eroberaiif;  Nofdasiena  im  Awfawy 
lälni  Jabrinuidarta  «iiM  fest  iMgrandtte  Bmmht^  mmä  «fae 
imer  itfeagar  »ligaliide  «ad  oidmnde  Binwiikattg  der  Begi»* 

ruDg  eintrat.  In  Folge  deasen  Terachwaaden  denn  auch  jeoe 
Thaten-  und  Bente-Iustigen  Abeuthcurer,  um  andern  Gluckaiittera 
Platz  zn  machen,  die,  mit  Themis  Schwerte  bewaffnet,  den  Völ- 
kern jener  Gegenden  zuweilen  nicht  weniger  veiderbliek  wurden,  als 
die  Kosaken  ndt  ihren  l^Uieln.  Wi«  aber  in  nenestst  Zeit  fibw^ 
hanpt  in  Bniidand  Reckt  und  Gesete  nrkwidliek  mehr  iw  Heir- 
sekaft:  gelangt  sind,  so  ist  tn  kofTen,  data  ikr  Segen  sick  mek 
fiher  jene  weiten  Lande  trecken  immer  mehr  und  mehr  verbreiten 
'wird. 

Schon  1639  katte  der  Kosak  Moakwitin  das  Ksmtsekatki- 
ache  Meer  erreicht^  und  einige  Jahre  daranf  versiiehte  bereits  sein 
Gefl^rte  Pojarkad  am  Amur  eine  dauernde  Herrschaft  der  Russen 
zn  begründen,  ^^ach  viel£uken  Unteriiandlangen  und  Kämpfen 
nit  MoiigoUB  nnd  BoriatMi,  vwd  ein  Jabnekond  apitor  ^'^«r 
(in  4m  Osyd  dos  Aign«»  wiam  lUbnßamm  4m  Aam)  fie 
Baoptnledstlassang  der  Bnaseiiy  w  tb  iksf  auch,  gegen  die  Mitte 
des  17ten  Jahrhunderts,  mit  den  auf  ikre  Herrsehaft  so  eifersüch- 
tigen Chinesen  zusammentrafen.  Nnn  begann  eine  Reihe  von  nn- 
aofbörlichen  gegenseitigen  Neckereien,  Streiizügen,  Plünderungen^ 
bis  endliek  nm  1686  die  Chinesen  die  Husaiaeken  Niedeilaaann- 
gen  mn  Arno?  leratorten,  und  anek  Albaain  von  ikoMi  «okstt 
wild«  Ntfik  ragsUiehMi  Bamfiknagan  dar  Rassan»  siak  ia  janaii 
Gegenden  wieder  lestsnaetaen,  vereinigte  num  siek  1689  lai  Tar- 
trage von  Nertsehinsk  über  eine  feate,  durch  den  Argun,  die  Gor- 
biza  und  d«as  bis  zum  Meere  sich  erstreckende  iScheidegebirge  be- 
stimmte Grenzlinie.  Hierdurch  wurden  die  Russen  über  den  Ar- 
gun  zuruckgedraagtf  and  mnCiten  anek  in  dia  völlige  SaiilailnDg 
iUbasin's  willigen. 

Die  erste  Abtheilong  der  Bibliothek  enthält  nun  10  Berichte 
nnd  Befehle,  meiat  ans  dam  Jahre  1685,  die  aick  auf  Raiilnraga 
nnd  Angriffe  der  Chinesen  nnd  banaekbaiter  Horden  bexieken^  nnd 
anf  dia  dagegen,  so  wie  gegen  dia  dadniek  karbaigifnkrtan  Un* 
glSeksfUla  ganoauBonen  und  aoek  an  ergrelftnden  Mafsiagofai. 
Aufserdem  ist  dort  noch  die  Bittschrift  eines  zu  den  Russen,  und 
zugleich  zum  Christenthttm  übergangenen  Dauriers  um  Unter- 
stutsnng. 
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ObMU  mm  der  H«ir  Htnugete  8.  409  tagt: '  «Wl«  io- 
ffifiiMt  kt      «um,  weder  an  Rvlmi,  noeli  nt  Nadiwelt  den* 

keaden  Albasinsehen  Helden  in  ihren  eigenen,  einfach  und  gerade 
gesebriebenen  MiUheilungen  unter  einiuider  zn  sehen,  und  wie 
ichäde  lAl  es,  dalLs  die  JLeaer  so  wenige  dieser  werüivollen  Acten 
uktaß  —  so  mochten  wir  et  doch  wagen,  im  Namen  der  Leaer 
B  addanray  dala  diaaerSelwdaB  niahtao  ubaniia  graCa  aai*  Daiu 
mm  aaek  4ia  Art  md  Waise  jener  HUfii^iuigen  gewÜa  liodiat 
dafrek  ist,  ao  gewiluraii  aia  dodi  nvr  eia  aal»  garingaa  —  wann 
iberhanpt  —  Interesse,  da  sie  weder  neue  Aufschlüsse  über  den 
Me&elbchiiftlichen  Znstand  jener  Gegenden  geben,  noch  auch  hU 
«orisch  wichtig  sind.  Gewifs  würde  eine  anafuhrliche  Darstei« 
fang  der  Erobemng  Sibiriens  nnd  der  dortigen  Kampfe  der  Rna» 
«n  Inr  Man  Fiannd  Bnaaiafthar  ClaaeUafala  von  hthm  Intwaai« . 
MOL  I>«aaen  nnenAtat  kinaan  abat  loUa  alak  tnllig  ▼ariia- 
lenda  EimabMian  ]anar  Kinpfe,  wia  dia  klar  niq^ediailiflB  Dn- 
tümeate  aie  uns  geben,  nie  fui  die  GeschichtBclireibiing  Wichtig« 
keit  erlangen. 

IL  Im  Karde  geaanunaila  Ciinmden.  S.  70t^4B. 

Diese  Abtheilnna;  enthalt  9  Urkunden ,  von  denen  die  Iste, 
loigesteilt  1613  Tom  Zaren  Michail  Feodorowitsch,  den  Wieder- 
aaftan  eines  Klosteis  betrifft  IMe  2te  und  dte  Urkunde  (von 
iianaalkwi  Zaian  von  1619,  nnd  Tom  Patriarchen  JNikon  Ton  ±656) 
leMan  ein  Paar  KlSater  in  Knrak  nnd  die  dortige  GaiatfiakkeU 
üheriianpt  von  Leistungen  und  VetpfliehtungeD,  nnd  Ton  denlfön- 
grüfen  weltlicher  Gerichte,  womit  die  Wojewoden  von  Kuriik  sie 
bedrückt,  die  dafür  Tom  Patriarchen  mit  dem  Kirchenhanne  be- 
drakt  werden« 

In  der  4tan  Urkunde,  ron  167S,  wird  die  Geistlichkeit  von 

Korsk  vom  Bjelgorodschcn  Metropoliten  Misnil  angehalten»  über  , 
die  Sitten  und  das  Leben  des  \  olkes  zu  wachen,  demselben  häu- 
fig die  Befehle  und  Ermahnungen  des  Metropoliten  vorzulesen, 
aad  endlich  ihm  die  Uebertretenden  anzuzeigen«  —  Den  Lesern 
Icr  Jaiffkiicker  konnte  vialleieht  folgende  Ueberactsnng  der  Haupt« 
fcminangen  dea  Metropoliten  von  Interesse  sein,  aia  Beitrag  snr 
Kenntnifs  des  damaligen  Geiste«  der  Russiseken,  rielleiekt  mehr 
Ms  jede  andere  stationären,  hohen  (jieistlichkeit,  die  —  wie  man 
101  den  drei  ersten  Uri^unden  dieser  Abtheilnng  und  einigen  spater 
witsntkeilenden  ersteht  —  nicht  weniger  gut  für  ihr  Interesse  zik 
lorgea  ferstand,  als  die  des  Oecidents, 
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&  mU  IbM  (teLvoAiii.mi Klink  onddatgianASptte* 
gels)  oofii  itwagile  «ingeMhiill  werden,  dafk  in  der  Stadt  vad  in 

den  Flecken,  ia  den  Sloboden  und  im  Kreise,  die  Laien  jedes 
Standes,  und  Üire  Weiber  und  Kinder,  an  den  Sonn-  und  Fest- 
tagen und  den  Tagen  der  Heiligen  zur  Kirche  gehen,  und  wahrend 
dea  Geaanges  ndiig  atehen  aoUeiii  mit  Furcht,  Ordnung  und  Auf- 
merkaattkaii«  Sie  aollen  amk  «v£  die  Leliieii  ihm  geiadichen 
VItar  uad  Laimr  horaii  waA  wilneiid  aller  Faateii  ftaten*  Sie 
aollen  ferner  m  Ihren  griatUeken  Vfttem  mr  Belekte  geken  vnd  nm 
heiligen  Abendmahle,  wer  dessen  würdig«  Aber  des  übermafsigcu 
Trinkens  sollen  sie  sich  enthalten,  und  aollen  keine  Gaukler 
mit  Sackpfeifen  und  Greigen,  und  auch  keine  Wahrsager  in  üure 
HSnaer  su  Kranken  und  Kindern  bringen,  und  auf  den  Strafsen 
und  auf  Hoehaeiten  keine- laaterliehen  und  graulichen  Lieder  ain- 
gen,  mnd  niebt  tanien»  nnd  nickt  in  die  HIade  klataeken^  und 
ailerM  tenfiiaekea  Spiel  idekt  hSren,  und  keine  Fanadcinipfe  un- 
ter einander  beginnen,  und  auf  keiuerartigen  Schaukeln  sich 
schaukeln,  und  weder  Männer  noch  Weiber  Brett  springen  *),  und 
keine  Larven  Todegen,  keine  Unordmingen  machen,  und  keine 
atfimutzigen  und  lästerUcken  Worte  aussprechen.»  S«  30  31« 

Die  6le  Udomdei  ran  Bjelgorodaehen  Metiopdlien  Awnaai, 
hetriSt  die  Sendnng  einea  Kurakiachen  Muttergotteabildea  in  dena 
Heere,  daa  der  damala  allmächtige  Günstling  der  Grofsfuratin  So* 
phia,  Fürst  Basilius  GolizjUi  1607  gegen  die  Tataren  der  Krjm 
fahrte. 

Daun  folgen  4  Bekanntmachungen  des  genannten  Metropoliten 
Miaail  über  die  Kirchengebete:  bei  Yeranlaasung  der  Thronhe« 
atidgnng  dea  Zaren  Feeder  Akx4timtidkf  von  1676»  —  der  Ter* 
nShlung  deaaelben  mit  Agafia  (Agatha)  Simeonowna  Gmaeheakj , 
von  1681,  —  seiner  folgenden  Vermählung  mit  Marfii  (Martha) 
Matwejewna  Apraxin,  von  1G62,  —  und  endlich  seines  Todes  im 
Jahre  1682.  —  Aus  der  ersten  dieser  Bekanotmachnngen  küunte 
den  Freunden  genealagischer  Tabellen  die  Aufzählung  der,  bei  der 
llininheatdgnng  dea  Zaren  am  Leben  befindlichen  Glieder  der 
Zariaehen  Familie  Ton  Intereaae  aein,  deien  Namen  In  den  K3r» 
chengebelen  erwähnt  werden  aollen«    Diese  alnd:  dw  rachtglnii» 


^)  Dias  AUm  siMd  eckt  aatieMle  VefguifeaieB,  die  atea  Jetet  in  den 
EossisclMB  Mifem  eben  so  fabriathliek  stad ,  als  aar  Seit  des  IMrv 
yotitea  BlbsiL  Xhi  aeoer  neireis  der  Scawierigaait,  das  Velkslebai  dwca 
Vtrenlaoaren  an  t6f«ln. 
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ft%e  «nd  ChrUtom  Ikbend«  Zii  o»  v.  Feodar  AlexxtjcfniMli} 
<•  nebt^nbige  Zaiiu  «•  w,  NatalU  KyiUIowiiA  (Naiyidikiii, 
WiCm  Ahxei  MiehaüowIlMli'a  und  Mutter  Petor  dm  Grofi^ii) ; 
tie  woklgebofeneii  Zawwitvclie  «•  w.  Joan  und  Peter  Alexeje- 
nUeh  ^  die  rechtgläubigen  Zarewnen  n.  s.  w.  Irina,  Anna  und 
Tatjana  Michailowoa  (Töchter  des  Zaren  Michail),  und  die  reckt- 
giäabigen  Zarewnen  u»  a.  w*  Marfa,  Sophia,  Katbnrina,  Maria, 
f Mdonm,  NataUa  md  Feodora  Alexej^woa.  S.  36  37.  ^  In  der 
Um  Bi»kaimfinaehimg  iit»  8*  43,  aack  aodi  cinar  Zarawaa  Eiu 
idda  Alasajewaa  eiwaluit,  dagegen  nieht  nelir  der  Zaiawaea  Irina 
Miehailowna  und  Feodora  Alexejewna« 

Der  Herr  Herausgeber  scigt  über  die  in  dieser  Abtbeilung 
entbaiteaen  Actenstüd^e :  ■Bemerkenswerth  unter  ihnen  iat  die 
Urkirtide  vom  Metropoliten  MieaiL  Die  Bekanntmaehnngen  we« 
pm  der  Sireliengebet»  (daroHOiHUiui  rpwamu)  kennen  in  dm- 
aelogUeken  Terf^elning^n  dienen,  nnd  im  AU^i^iiieiBen  iit  dieae 
AkMInng  ittteitoiaant,  wdl  sie  im  indllehen  Hnfiiland  gesammelt 
i&tf  H  O  sebrAV  eaiges  die  Vernichtung  durch  Zeit  imd  durch  Men- 
schenhände überlebt  hat»  (S.  409)  —  welcher  letzte  Grund  wohl 
nicht  aor  ü)iregung  groiseu  Interesses  genügend  sein  möchte. 

HL  Eine  Uiknnde  Joan  lY,  von  lö72,  an  Leonid,  Erzbi« 
mkel  von  Mowgeiod  nnd  PikoW|  über  die  gelatUshe  GeriehtaliBr^ 
hat  des  Enbisebofs  über  GeistUcbe  nnd  die  Bewohner  der  efs- 
Uadiofliehea  Besifsnngen,  über  die  Befroinng  derselben  Ton  den 
rerschieden.irtiiien  B  urderungen  und  IJrdriu  kun<^eu  der  ziirinchea 
Beamten  und  Leute,  und  über  die  geinischtfii  f;:eistnch-weltlicheii 
|»erichte  bei  Streifsrichen  swischen  erzbischüilidieu  Uaterthaueu 
lad  Anderen«  8.  50  —  67. 

Herr  Polewol  sagt  selbst,  S«  406,  dafa  ^^ese  Urknnde  nur 
«•gen  der  Personen  nnd  der  Zeit  Interesse  cmgen  könne.  In- 
dessen mischte  sie  doch  für  die  Kirebengeschichte  nicht  gans  nn- 
interessant  sein,  so  wie  für  die  Spccialgeschicbte  PsOw^^orods,  da 
eine  solche  Begünstiguug  des  Erzbischofs  nnd  der  Ueiätlichkeit, 
gleich  nach  der  volligen  grausamen  Unterdrückung  des  letzten 
^^•mf  na  Nowgorodiscbor  FreiheitsHelic  1570,  doch  ihre  beson- 
imm  Gilinde  gehabt  haben  mnls»  Am  Ende  heifst  es:  Gegeben 
ia  naserer  Otsefaina  (Erbgut:  das  war  das  Ende  des  einst  so 
michtisren  und  blühenden  Freistaats!)  Grofsnowgorod.  Hier,  so 
wie  bei  deu  meisten  andern  Urkunden,  ist  immer  die  aufsere 
Feim  aagegeben,  in  Bezug  auf  Unterschrift,  Aufschrift,  Siegel 
1'  i.  w. 
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IV.  £iiie  Idehenkangucte  des  Inlichen  Demetriiuu  S.  68 
lud  69,      oluie  alles  hiitorische  oder  anderweitige  Interesse. 

¥•  BSm  Zoll«  und  Aceiaa-Ycradinuig  da»  Zam  MialiaU 
FaodomviiMh»  rmt  1622,  I8r  die  Stadl  Oatudblniw  und  dBlge 
■ndflM  <hta  S.  Sie  geht  mitat  Ib  die  Delaib  ein,  «mI 

kann  für  eine  aasfuhrliche  Geachiclite  der  Fiuanzvem  altuog  Rofs- 
,  Unds  in  der  Zeit  vor  Peter  I.  wolil  von  Interesse  sein. 

Tl.  Eine  Polizeitaxe  des  Zaren  Midiail  Feodorowitseh,  von 
i624k  «bat  den  Brodverkanf  in  Moskau.  S.  68  —  82.  Aneh  diese 
Tax»  gdit  aelv  Ia  alla  Deteila  da.  8ia  baatiaunt  db  Maa  dar 
vndiadaDMi  Biodgattnngen  aaeb  dan  RodaatiimakaatMj  wo,  bei 
der  Baiodiiinng  dieser,  die  Nationalokoiiomen  getwia  iiMt  Tial 
zu  vermissen  hatten«  Bben  ao  finden  sich  genaue  Besdmmnngen 
über  das  Gewicht  nnd  die  Art  des  AuBbaekena  n.  s.  w.  der  Brede, 
wobei  DatarUeh  andi  dia  Strafen  (in  Geld)  für  die  Uebertzetar 
des  Gaaatsea  nieht  rmfgmma  afaid.  Diese  Taxe  kann  eboB» 
feUi  fon  aiiriy  Inifaia  arfn,  mn  Vati^aiabwig  dar  hdao  der 
nodtwaiMifgptan  LabaaaboffiifidaBo. 

TU.  Ein  TOD  Peter  L  1697  för  einen  Tan  ihm  tvr  Eikr- 
nnng  des  Kriegshandwerks  ins  Ausland  geschickten  Edelmann 
ausgestellter  Pafs.  S.  63  —  90»  Als  Beispiel  des  damaligen  ua« 
bahülfUchen  Stils  in  RnialaBd,  bei  daaaan  BaaiAnngen  mit  deoi 
Avaksde,  nieht  uninteresaaBti  beaanders  wenn  aaan  damit  den  je» 
lilgan  djploMaHaahan  Stil  wslaicbl.  Dma  diaaar  tth  iat  «aie 
rein  d^lamaHicha  Ada,  und  iat  aameiiliieh  an  alle  hohen  Hiitptier 
Enn^'a  geriditet,  vom  Romischen  Kaiser  bis  an  den  BnrgeMl- 
Stern  der  Reichsstädte,  den  Standen,  Creneralen,  Statthaltenii  Ba- 
ronen n.  a.  w. 

VnL  Littfaauiseha  Uiioinden  und  Acten.    S.  91  — 110. 

1*  Eine  Yeiaidianaig  daa  BSmdniaaao  «od  der  Freundsahaft 
von  Rbataa  Qmcb,  ndt  «ndiMi  HanoB  Ljiigweoi  (BIm  Kem 
Genen  Bmiica  »eaem  JboneHH)  an  Wolodialaw,  König  rat 
Polen,  Litfhaiien  nnd  Rufsland,  nnd  vieler  andern  Lander  Harr* 
scher,  und  Jadwiga,  die  Koniglü,  —  als  Wladialaw  Jagello  ihn 
zam  Füraten  oder  Statthalter  von  Iiiowgorod  eingesetzt,  vom  Jahre 

im 

flair  Polawoi  bezeichnet  im  lohaltavoneichnisse,  S.  lY,  diese 
Cdcnad^  ala  von  Simeon  Lngwani  anagaatallt,  bei  aainar  Wahl 
dmcb  die  Nowgofoder.    Da  es  aber  In  dar  Uriamda  aalbat,  S. 

91 1  heiist:  •BoMjißCjnarh  (Spanra  Hanrb  mueinni  nocmaaRA 
naCB  coneKaJMipiOMi>  i4yHieHb  h  atO/vem»  Bejimuiro  Ilosaiopo.vi*,, 
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m  M  wML  VM  k«liMr  Wahl  imk  4it  N^wgirate,  eiadini  vott 
dMT  fliwiliiiHg  te«b  WlatfdMT  dto  Bede. 

2.  Eise  SehCTk—gwBhiide  dee  LlWbwrfeeiw  OiolirfBirttK 

Sdiwidiigailo  OUdidowitsch  (Sohn  OlgierdV),  datirt  aub  Luzk, 

von  1-^^45. 

Diese  Jahreszahl  ift,  wie  alle  anderen,  den  Angaben  des  Hm. 
fimnsgehers  entlelfll»  £•  thut  uns  hMf  keioe  HilfMiittd.  bei 
iv  HmA  SU  haben,  an  sie  la  fieriMm;  jedenfalle  ab«  mtSrnrnm 
wir  fieee  Zahl  1445  »r  fiüeeh  halten,  4a  der  Litt^Mr  OlgM 
Ol  ia45  kbto,  nnd  «n  1446  GMfanIr  KMg  von  Men  md 
Grolkinnt  ¥00  Litthanen  war.  Referent  bedauert ,  die  Zeichen 
nieht  zn  kennen,  mit  welchen  in  der  Urkonde,  &  93^  die  Jahr- 
nbl  angegeben  wird. 

Eine  Stia^eseizordnmig  (Cy^e^ioiRi»)  fnr  Lüthanen,  von 
CHiBiii^  König  Ton  Polen  nnd  Grofiifniat  von  LiiAani,  ana  dar 
IBtt»  dM  15tan  Jahibandvia.  &  9S--10a 

4.  BekaanlnuMbnng  dee  Oi »firtirtan  Carfndr  UithaMn 
über  ein  Ton  ihm  mit  den  Nowgorodem  geachloeeene«  Frieden«« 
and  HandelsbnndniOeiy  aus  den  Jahren  1441  —  1447. 

Sm  Verhandlnngen  zwischen  Fskow  (Plesknu)  und  dem  Ko- 
nige von  Poien  und  Grofsfursten  von  Litthaaen  über  gegeaaeitige 
Sagen,  ana  den  Jabien  1446 — 1455,  —  wobei  nnr  etwa  dia  von 
dsFlaAnnaaban  floBandtaehaft  gahaihton  Gaaefaanka  BMrinHiidIg 
■ad.  So  ariiilt  der  König  vom  Staate  ndcow  6  Babel,  vom 
Isten  Gesandten  1  Rbl.,  vom  2ten  •)  Rbl.  Der  Sohn  des  Königs 
bekommt  von  einem  Jeden  zu  |  Rbl.,  die  Kontgin  aber  vom  Staate 
Pikow  1  Rbl.,  vom  iBten  Gesandten  ^  RbL,  und  vom  2tea  eine 
Goldamnao  (Zolotj  Uhorsky).   S.  107. 

Dia  lila  nnd  4to  Ciknnde  können  vielieieht  vi»  hlstmiaehaai 
btaMaa  aein,  dio  2la  and  5ta  wohl  van  kninanu  WaadiaStial- 
yartiaidunng  fir  Litlliaaan  batrifti  m  badanart  BaAmt»  dala  a» 
za  wenig  rechtsgeschichtliche  Kenntnisse  besitzt,  um  irgend  seine 
Meinung  von  derselben  üufsem  zu  können.  Er  kann  daher  nicht 
maUiin  sehr  zu  beklageu,  dafs  Herr  Polewoi  über  diesen  Gegen- 
stand nichts  gesagt  bat  Denn  war  das  Actenstück  bereits  genn« 
gwd  bdkaaat|  ao  war  ein  naaar  Abdmak  unnütz.  Solite  deneibo 
aber  thn  aam  Yei|^eicban  ndt  andaian  Abdrucken  oder  Absekrif« 
tea  dienen,  so-  li2lto  eine  genaao  An^dbe  dea  Orte,  wo  ann  dieee 
Strafgesetzordnung  gefanden,  ihrer  iiufseren  Form,  überhaupt  aller 
Nebenumsfände  hcigefTigt  werden  muisen,  well  nur  dann  beurtheilt 
werden  kann,  wie  weit  der  eingesajidten  Abschritt  Glaubwürdigkeit 
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beizulegen  iit*  Noch  mehr  wäre  an  üerrn  Pulewoi  diese  Anfor- 
teiiDg  ni  machen  gewesen ,  wenn  er  selliBt  daa  A«teaatnck  .fir 
illirtthiiii  nnbekannt  hiaLU  Statt  dessen  beieidinet  er  in  den  «p- 
ImIhimImi  Bwnwirimyii»  S*  4iOt  den  gpmieii  Uiall  diaiw  AIh 
selmiCli  alfl  werfli volle  AetenstSdki»,  die  aicb  anf  die  VerbiltniaBe 
zwischen  Rufsland  und  Liubauen,  und  die  laoere  Verwaltung 
Litthnueni  beziehen,  welche  man  als  Muster  für  die  Gesetze 
und  Verwaltung  Hufslands  nahm«,  und  nennt  darauf  im  Allge- 
flieiiMi  die  Pmonen  und  Aiddve,  ?on  denen  er  die  Actensta- 
erimUaSy  olmB  «wli  nur  «im  in  dinier  Hinaidit  baian* 
d«  sn  IwwifflmMii  Er  lial  dio  midi  Idar  wieder  die  8pren  woß, 
detti  Weisen  nklil  sv  eendem  gewvfat  eder  gewollt, 

IX.  Abschriften  ans  deni  Warschauer  Kroosarchiv  (Kopouiiuii 
ApXHB'L).    S,  III  —  168, 

Die  16  in  dieser  Ahtheilung  enthaltenen  Actenstücke  König  Casi- 
nuE^a  TonPoleny  ans  den  dreifsiger  Jahren  des  iCten  Jahrhundertii 
bedeken  eiek  anf  den  Krieg  iwiaeben  Polen  nnd  Bn£iland|  beson* 
data  im  Jahre  1635«  Der  Herr  Heransgeber  «idart  dieae  Acten- 
stücke för  inlereaaant,  wdl  aie  Detdls  jenes  Krieges  geben,  ao 
wie  der  damals  iu  Littliauen  ergriffenen  Maf^rcgeln.  Dessen  nn- 
erachtet  erlauben  wir  nns  darnn  zu  zweifeln,  da  jene  stets  wiederkeh* 
renden  Kriege  der  Polen  und  Hussen  weder  historisch,  noch  strate* 
gllaeh  interessant  genug  aind,  um  selbst  lur  die  Spedalgesclilehtett 
dieaer  ¥6Ucer  die  Krohening  jeder  eimebten  Stad^  die  Anabceae 
mng  echadliafter  Featongewerke  n«  dcigl«  y  wichtig  -sn  madien» 

X.  Tersehiedendiehe  ürkanden.   8.  189  —  26^ 

Von  den  13  verschiedenen  Urkunden  dieses  Abschnitts  be- 
treffen die  Iste,  5te  nnd  7te  Schenkunscen  an  die  Familie  Koshin^ 
über  deren  Abstammung  von  Georg  Farensbnch,  der  in  der  ersten 
Hälfte  des  loten  Jahrhunderts  dem  Grolafuiaten  Wafiuiy  Dimi- 
tiiewilMh  giolae  Dienate  geieiatety  eine  lange  hfatoiiaehe  Untenm- 
ehnng  beigefugt  iat.  Die  3te  nnd  4te  Urkunde  betielfen  Schen- 
kungen an  einen  Merknlow»  Die  erste  Acte  ist  ausgestellt  1571 
von  Joan  dem  Grausamen;  die  arulerc  1576  von  Simion  Bcklnila- 
towitsch,  der  in  der  Urkunde  Gruläfürst  von  Ruljsland  (Bimukiü 
Kiiiisi*  BceH  Pyciu)»  6.i201,  genannt  wird«  Kanunain  zweifelte  an 
der  Wahrheiteliehe  analindiacher  Zaitfenoaaen  Jonn'a  IV,  welche 
eruhltetty  er  habe  mit  Beldnilatowitaeh,  aeinem  Yertinntett,  beaten 
Feldherm  nnd  SlaitabeamCen,  nicht  Mos  die  Yenvaltnng  des  Rei« 
dies,  sondern  auch  den  grofsfurstlidien  Titel  «(edieiU.  Dns  er- 
wiihiite  Actenstück  scheint  nuü  dietieu  iuteresfiauteu  Lmaiand  aua 
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im  Lebm  Am  BnmmM  wdm  tmMA  n  lüMi  Oofik 

wM  Im  ArchiTe  der  Tnlaaehen  adligen  DepQdrfettTersamjiiliiDg 
safbewahrt.  ßekbnlatowitscli  blieb  übrigens  bis  «um  Tode  seines 
fursülcfaen  Freundes  in  hobem  Ansehen,  ward  von  dessen  !NaclifoU 
ger  und  Sobn  Feodor  kalt  behandoU»  mid  von  Bons  Godunow  Im 
Yttdibw  gestürzt,   S.  204. 

Di«  dte  Uikonde  Iii  «im  Sdüiilcmignstey  1612  nuKMlrill 
VM  FiMbanl^  imd  IMbeilEflj.  Hi«r  !•!  ab  EdintMmf,  tob  8. 
214  —  219,  eine  historisclie  Uebersicht  des  Interregnams  von 
Shüisky's  Absetzung  bis  znr  Wabi  Michael  Romanow'ä  an^ohängt, 
die  eben  nichts  Nenes  darbietet.  —  Nr.  10  enthält  ein  1677  vom 
Zaren  Feodor  Alexcjewitsch  an  alle  Krieger  eigaagOMa  A«%oiiot| 
tich,  eines  drohenden  Einfalls  der  Tärken  und  Tataren  wegen, 
ftd  aekwoer  Sfnfe  an  dio  Sanumlotlo  in  begeben,  —  N?«  iSt  vnd 
13  enftalleB  eine  SebenkangsiiAmido  von  i6!22  an  die  Geistlieli- 
keit,  und  eine  Bekanntmachung  des  Patriarchen  Joakim  von  1675 
über  V  erwaltung  geistlicher  Güter,  geistliche  Gerichtsbarkeit  und 
andere  Interessen  der  Geistlichkeit  —  Nr.  5,  6,  9  nnd  11  ent- 
Utm  waehiedene  völlig  nnwichtige  Urkunden.  Von  dieaar  gan» 
am  grofsen  Ahdieilnng  mochte  demnach  die  Naehiidtt  fem  grofs- 
finlüchMiüW  des  Bekbnlatowitich  das  einzige  Intereaaante  sein. 

XL  Bafdile.  S.  265--ai& 

Die  ersten  G  Befehle  sind  Tom  Zaren  Feodor  Joannowit^cLy 
von  1589,  wegen  Bewachung  der  Be^vegungen  der  Kr^mmischen 
Tataren.  Von  S.  —  dOO  ist  eine  Uebersicht  der  YerhÄU» 
■ine  Raialandszu  den  Krjmmischen  Tataren  gegeben,  ao  wie  der 
gegen  sie  beobachteten  Politik  nnd  der  YerdteidigoBg  gegen  ihre 
Ebfille^  wobei  aneh  über  die  SteUmig  der  venebiedenen  Koaa* 
keB-8lanlen  oder  Vwbrudetnngen  (dennStSsmie  oder  Horden  iunn 
man  sie  nicht  wolil  nennen)  gegen  Rnfsland  Einiges  gesagt  wird. 
DocIj  geben  weder  die  Actenstücke,  noch  dieser  Znsatz,  irgend  welche 
neuen  Aufschlüsse,  noch  gewähren  sie  besonderes  historisches  Inter-» 
caw,  —  Nr,  7  ist  ein  Befehl  Feter^s  nnd  seiner  Geschwister,  von 
1689»  der  in  fiiaaiebt  an!  den  Znatand  der  Cdminalieeht^flego 
aicbt  ebne  Inteteaae  iat 

XIL  Anf  die  Zeft  der  üsnrpatoren  (Caif03Banui.i ,  dfe  faf- 
scheu  DemetrLer)  bezugliilie  /^c^en  S,  319  —  28.  Die  5  in  der 
Abtheilung  enthfiltenen  Actcnstikke  sinfl  rluichana  iinv\;clitig;  das 
letzte  derselben  cnlbält  ein  Promemoria  über  die  Klagen  der  Po- 
len gegen  ihre  Behandlung  durch  die  Rnsaen',  rar  Zeit  des  8tur- 
les  des  ersten  falschen  Demetrias* 
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XllL  Acten«  4it  NadücMnmnehiia  Komm  AUain's  lielraf* 
taC  &  a29  ^  351« 

So  hoch  Iii  dem  ABtaikoB  jodM  editen,  eebi  Vatedand  Iis* 
honden  Raraen  der  Name  dee  hoehhenigen  BSrgert  von  IViah« 

nij -Nowgorod  stehen  mufs,  und  so  nichtig  auch  Minin  für  die 
Geachichte  Rufslauds  ist,  —  so  wenig  können  am  Ende  Nachrich- 
tea  über  aeine  Nackkoaunea  von  gcoiaem  hktoriscben  Interesse 
aelD»  haaonders  da  eie  nicbti  tur  weitaren  YeihaiTlichiuig  dea  Na^ 
mmm  ihcea  yafaaa  Ahnen  baigeliagan  haben«  —  Wenn  wiraneh 
in  Taiha.  Haiaa  dia  Gaalnninigin  daa  Hann  Palawoi  anarica»- 
neiiy  der  aneh  naah  in  den  ^tüten  Eidrdn  den  groleen  Ahidwini 
ehrea  will,  so  wünschten  T\ir  doch,  dafs  er  in  dem,  S.  412  Ter- 
Bproelienen  besonderen  Artikel  über  die  Familie  Minin,  sich  mehr 
nUKoamay  dem  edlen  Retter  seines  Vaterlandes,  beschäftigen  mö§e^ 
da  adft  dessen  Nachkoiyiamaj  ftr  dIa  allain  jener  Artikel  Aal  nur 
Intoaaaaa  hahcn  wncda» 

XIV«  IMafe  Snwaiw'a.  &  aS2  —  aSa 

Dia  vier  Briefe  ana  den  Jahren  1787-^80,  gaiiahial  an  W. 
S,  P.,  werden  die  heson deren  Verehrer  Snworow's  erfreuen«  Der 
scharfzeichnende  aber  holprige  Sül  ist  ans  äoo&t  schon  häufig  Ter- 
riffentlichlen  BxieleA  dieses  Sonderiiny  nntar  den  f  eUiienn  be- 
kannt 

XY«  VeiaahiadandiehaAiCikal  nnd  gaikhtfiahaAalanatiaka. 
8.  a6i  —  dOk 

Nr.  1  enthalt  eine  aehr  knna  Angahe  dar  Art,  wie  derGrafe* 

fürst  Wafsiltj  Dimitrieuitsch  1415  die  Bewohner  von  Mzeusk 
zwang,  sich  taufen  zu  lassen.  Der  Herausgeher  ucont  dies  eine 
Legende  von  der  Taofe  der  Msensker,  doch  glauben  wir,  dafe  diese 
Bezeichnung,  wenigstens  der  gewöhnlichen  Wortbedeutung  nach^ 
kaina  ikhtige  iat.  —  Kr.  d  g^bt  «ne  genana  Besehteibaiig  nnd 
Infanlimng  dea  Stadt  Maenik  an  der  Snaba,  vom  lahia  1669, — 
Nr.  4  enthilt  nnter  der  Anfachrift:  Wehklage  nndlMer  in  den 
letzten  Stunden  des  Zaren  Alezei  Michailowitsch  (TLiairb  u  CKop6i» 
n[)ii  noc-rb^^HiixT»  lacax  r.  I'ocy^apfl  etc.},  eine  Art  Ton  letztem  Wil- 
len dieses  Fürsten  in  ßctreff  de?  Nachfolge  seines  Sohnes  Feodor» 
untermischt  mit  Betrachtungen  über  den  Tod  und  über  die  Nich- 
tigkeit daa  Lebana^  nnd  vielem  Tioatapmch  för  diehinterbleibettda 
Ellin.  —  Der  Hm  Haianageber  nennt  dieaea  Aelanstiick  in  dar 
Annetkung  S.  375  «ein  intereaaantea  EnengnKa  der  Lttteratna 
des  17  Jahrhundertl«  —  ohne  eine  weitere  Erklärung  zu  geben, 
wie  die  Aufschrift    mit   dem    luhalte  zusammenzureimen  sei« 
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QvmtlB  Wirt  tm  wtedmi  gewMM,  dafi  «r  dliM  Attilui  «tww 
■liilMt  kütev  Wflui  iMfüllbo  «Mb  woU  aof  Ma.idMiiiBdiges 
kistoriseli««  Interen«  Anspruch  machen  kann.  —  Nr.  6  ist  ein 
Befehl  Pet«r*s  L  von  1705  über  das  Abscheeren  der  Barte,  irad  über 
die  Abgaben,  welche  diejenigen  zn  bezahlen  hatten ,  die  mehr  an 
ÜMü  Barte,  als  an  dem  irdischen  Mammon  hingen.  —  £g  ist 
torfli  ■iiafiifdid  f^^^p»  nid  bekannt,  dafii  dev  VUutMhftf 
BAipiihiff,  bd  aUen  •anea  gmUmi  BigeMdüftm»  die  CMttmg 
des  Oecidenta  edbtt  ANbr  idjMilkb  aanebiemd^  dieeribe  eben- 
falls auch  aufserlich  anf  sein  Volk  zu  übertragen  suchte,  und 
Europaische  Civili&ation  mit  Europäischer  Kleidung  und  dergl. 
ftinfuhFen  wollte*  Gleicher  Weise  weifs  man,  dafs,  bei  Gelegen» 
beit  dieser  wohlgenidiiteB  Absicht ,  aucb  die  Orientriiiehen  Bitte 
imUmam  dem  Sebeemmer  dee  Westens  Sbeiliefert  ymndmtf  und 
mjM  nuk  Moni  bni^liob«  Bifebl«  stbmi'liaig  dw 
yrtHgy«  beksnit  gewoideii.  Wir  itoaaea  dsberaidkt  den  Hsmi 
Reransgeber  beistimmeu,  der  diesem  Actenstücke,  S.  412,  histo- 
rischen Werth  beilegt.  —  Die  Nr.  2,6  —  12  enthalten  gericht- 
Usbe  Lxfpuiden  und  Privatrertrage«  Wohl  vielleiebt  nicht  mit 
Unrecbt  beklagt  Mm  Polewoi,  daCs  omb  sich  so  wenig  mn  die 
alte«  jwrMisshim  Fmmi  bekÜBUMt«,  die  «Ueidiii^  adt  in  die 
lubft^wiMsbte  §MmL  DoA  wMbt  Iii  w»bl  idsbt  UflMU 
Aee,  als  Apologie  isr  den  Abdrask  der  In  dlmv  8uUBl«ig  ent- 
haltenen Vertragsurkuüden ,  da  ohne  Zweifel  die  Formen  solcher 
Acten  dem  Manne  vom  Fach  schon  früher  bekannt  gewesen  sein  werden. 
Oisss  Vertrage  betreffen  nämlich  das  Kingehen  YSfarhifwkner  Ar* 
in  wm  Lsibeigenssbaft  nnd  dann  aneb  das  Lossprechen  von  dei^^ 
■Jbw,  wsifitt  Mimt  wwdgstena  das  mittf  in  .der  Halb  dstSMten 
Iis  ins  16te  Isbrbandert  Unain,  nnr  an  «ft  vorgekosooMi  ist 

Die  AnfiBablnng  der  Artikd  der  elnislnen*  Absebnitte  biermit 
beendend,  wollen  wir  nun  auch  dem  Herrn  Herausgeber  hiä  zum 
Eade  seiner  erlanternden  Bemerkungen  folgen. 

Nachdem  derselbe,  S.  413,  irwähnt,  dais  ungefähr  100  gro-> 
Cnm  und  IdeiBSia  AitÜBsl  in  dem  Torli^^nden  Bande  der  Biblio- 
tbik  entbaitMi  srien,  stellt  er  sieb  die  —  gewÜs  sehr  natflrii- 
da  —  AngB»  ob  dia  Hstmn  Kiitikar  nicbt  »sinan  nöebten,  der 
Heransgeber  brife  keine  grolse  Answabl  bei  Aaftiabma  d«  Artikel 
beobachtet.  Daraut^  antwortet  nun  Herr  Polewoi:  «Der  Zweck 
der  Herausgabe  sei  nicht  die  Auswahl  der  merkwürdigsten  und 
vichtTgsten  Acten ,  wia  in  den  arsahianenen  of&pieliea  Sammlim* 
pm  (Co6pane  lOcj^iipcniBaanm  rpammih  CoÖpane  danoBovi»)» 
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•ondem  er  habe  sicli  vorgenonuneii}  Alles  zn  drucken,  was  nw  ir* 
gaad  du  Altertbu  WtriM,  besondin  deshalb ,  um  dadiadi  die 
fttikilaii  MiMt^  wm  KfaMendf«  vw  MbtaiialiMi  mamj^ 
mnhm  ^  Ulf  hAm  wbt  dtnSddiiMl  m  dttJedam  —Ihwmd^ 
anlüdleiidra  Wertfilod|^«ift  dn  grofirten  Theib  der  ArtÜDtl  det 
Isten  Uandes.  Herr  Pülcwoi  hat  nämlich  Alles  abgedruckt ,  was 
ihm  irgend  gesell ickt  worden,  auch  die  verehrlichen  Efssender  je- 
desmal gexumnt,  unge^hr  in  einer  ähnlichen  Abaidity  wit  jnanehe 
Bnchhandler  in  ihren  Anzeigen  den  SviMcribenten  yenpndMtty 
4im  voUitiyidige  NuMoUrte  d«ni  Bwk»  mmdEMlDHi.  HUnrit 
ist  ■lynitfirt  «De  Kritik  niedergesdÜAgen,  nnd  es  hkeSkt  Bur  m 
wünschen,  dafs  Hnu  Polewoi  sdn*  list  gelingen^  waä  die  TStttA^ 
keit  immer  mehrere  seiner  Mitbürger  zum  Einsenden  handschrift- 
licher Denkmale  der  Yorzeit  Rufslands  antreiben  möge,  damit  er 
endlirii  ein»  scharfe  Sislitiuig  nnd  strenge  Ajiswahl  treffen  kon- 
■•^  wfo  m  das  PablicM  «diMi  jetit  aberi  «Ii  wir  ^smImd 
Üben»  n  Mk  •>*  m  dm  ■■iilfiHMtiiH  T«I«bIib  «id  F^nrtnfr- 
MB  im  flcm  Henrnsgeben  eiwitoto»  Am  der  etai  angedeaft^ 
ten  Absidit  desselben,  lafst  sieh  denn  auch  seine  nun  folgende 
Behauptung  erklären:  «auch  der  allerstrengste  Kritiker  werde  in- 
dessen eingestehen,  dals  der  gröüite  Tlieil  des  im  Isten  Bande 
derBibliodwkAii^pMmmenen  derErhaltnng  Werth  war»,  —  denn 
wir  können  von  Ham  Pol«w>ai  nicht  glanbMt  dnfii  «r  MdM  ia 
vellini  finwto  gemint  kabe»  —  Hackden  d«  flnr  Bemigakcr 
dsfsof  nodunals  den  twehledmsn EinseadeninansentHch  gedankt, 
durch  deren  Güte  jetzt  wieder  «eine  Menge  nieht  weniger  wich- 
tiger* Materialien  in  seinen  Händen  sich  befinde,  S.  414,  fragt 
er  snletzt:  «wird  die  Herausgabe  der  Russischen  Bibliothek  fort* 
gesetzt  werden  ft  — >  wotaof  Bef.,  nat&rlich  nur  für  seine  Person^ 
ndl  dam  Wnnscke  anlwwtttt  dala  aUeidingp  diwas  Untem^nmi 
nidit  ^nsi  friifcan  TodM  attrbent  abet  anck  «na  aainar  Kindkoic 
bald  in  das  reife  Bfauneaaltar  ibergehin  möge* 
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IV. 

ScBÖHE  Deutsche  Litteratuiu 

LieileriranM*    Seinen  I^unden  gewidmet  pon  Dr.  J, 
Gengenbaeh*'  5Sr«  Petersburg*    In  der  Briejp^ 
ecken  Btschhandbmg.  4834.  XFI  und  SSo  &  gr.  8. 

ifgeniwo,  dafii  dk  Poeiie  mit  Unnelit  d«i  NoBcn 
ite  Kwt  liUim.  W«r  n«k  wi  te  Bkhti|M^  ^^Umt  Be- 
kifif  ^  neht  vbemngen  mögen,  und  ilar  Meiniwg  gebUelw», 

di(s  Studium,  vielfältige  imd  sorj^same  L  ebuug,  uiul  vor  Allem  ein 
entschiedenes  Taleut  dazu  ^chflre,  um  wie  in  andern  Künsten,  so 
ia  der  Rede  Gedanken  zur  Anschaniing  zu  bringen,  was  eben  dar» 
im  schwierig  scheine ,  weil  der  Geist  in  seinem  Andero,  diu 
Liitiiehgny  «tnidicli  «ikenahir  4«gettelit  wradea  mSMe^  Ja  w«r 
fkiUtkJit  1^  Mianptet  hatte,  dais  diase»  «bau  um  ao  achwiariger 
Mli  «TOMe,  wall  aiah  dia  Didkkontt  dam  anr  dar  Warta  ba* 
diene,  dieser  alltäglichsten  von  allen  alltüglichea  Dingen,  dar 
wird  gei^^en wartig,  hofft  Ref.,  bald  zu  der  Einsicht  nnd  dem  Ge- 
•^FH^q^fff  gabraeht  werden  können,  dals  diese  vermeintlichen  Schwia- 
t4||Mif  ft  grafiwBthails  doch  nur  in  einem  Yorurtheiie  ihre  Begris* 
dng  gaftidm,  imd  dafii  dak  nieht  mil  Umacht  dia  UabaiMK 
giiBg,  ansg^rackan  ud  «Masgespraehaa,  faunar  Walter  vaiiiaiia 
imd  mehr  nnd  mehr  hafestige,  dafs  nur  ainiga  allgenelDa  astheti- 
seke  Bildung  erforderlich  sei,  um  ein  Dichter  zu  werden,  und 
»iBai  ein  Deutscher«  Denn  was  erstens  die  Sprache  ]>etriift,  so 
ist  sie  aatt  laat  hondert  Jahren  von  so  vielen  ausgezeiehneten 
Qmäbmm^  em  dan  tarachledaniten  Andchtan  hanmi»  iiaah  dan  va^- 
wUadvateB  Satten  kb,  mit  lalehar  Anadaner  nnd  aa  vial  Geschick 
fskMdkakty  kaarkaltat  nnd  «nigaUldat  wardan,  dafa  aa  kanm  al* 
nem  Zweifel  unterworfen  sein  kann,  ob  sie  dem  Dichter  gefallig 
rntjze^ren  kommen,  nnd  für  welchen  Gegenstand  es  sei,  sich  gefu« 
|ig  und  bildsam  erweisen  vrerde.  Sei  der  Gedanke  8o  iein,  so 
goatig,  ao  erhaben  nnd  schwer  er  wolle,  die  Sprache  wird  ihn 
mMadiMfilrun^  ja  ila  wiid  Ihn  lekon  nnd  diakteiiaek  anasndrilakaD 
wmagftt»  Da  avn  diaaea  Vermagan  In  Ikr  «nlangbar  ia  dlam 
BeicfctfcBm  Tarhandan  tat,  jeder  Dantoeka  aber  den  gesaauntan 
ßprachschatz  unversehens,  und  dann  albnälig  mehr  und  mehr,  schon 
mit  der  Mittennilch  ilberkommt,  so  ist  hier  keine  besondere 
SchwieEigkeit  zu  überr^indeu,  kein  mühseliges  Erlernen  von  no- 
tbia,  aovraki  w^  daa  Wort,  ala  der  waeentliak  Qotkwandiga  Leib 
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des  Gedankens,  eben  schon  mit  ihm  überliefert  wird  ^  oder  eieh 
zugleich  heranbildet  und  er^vuchst,  als  auch  weil  die  onerlafsliche 
Bekanntschaft  mit  der  Metrik,  wie  jeder  ans  eigner  EiAdmag 
weifii,  flieh  bald  und  leicht  erlangen  UÜL  Wae  aber  ureiteu 
die  damurteUenden  Gedanken  betiilil»  ao  lat  TorUhifig  ^deh  der 
'^inrdriunlidien  Anaicht  sn  widenpreehen,  welcher  die  Sprache 
nichts  ist,  als  ein  roher,  gedankenlos  todter  Baustoff.  Das  ist  sie 
aber  sicher  niemals,  und  am  wenigsten,  wenn  ein  scliüpferlscher 
Geist  sie  znm  seiner  Gedanken,  zum  Abbild  und  Abdruck 

eeinea  lehn  geformt  und  gestaltet  hat«  Nicht  mehr  als  geist-  und 
lehloa  daii  aie  denn  angeaehen  werden  i  aendem  lat  ein  heaeelftan 
Wesen  geworden,  daa  aelher  dichtet  und  denkt,  wie  Schiller  mr 
bald  Tierzig  Jahm  bereite  hemer kl  hat.  Ueberdiee  hat  daa  Dent« 
sehe  Volk  nicht  nur,  und  nicht  ohne  Grund,  den  Ruhm  erlangt, 
dafs  es  die  grofsten  Denker  aufzuweisen  habe,  sondern  bei  der 
weit  allgemeiner,  als  es  bei  andern  YoUcem  der  Fall  zu  sein 
pflegt|  Terbreiteten  Anlage  und  Neigung  anm  Denken  hat  ee  auch 
aickl  lehlMi  kiennen,  dafs  ^ttjßi^^  «la  jene  Denket  gadaehft 
nnd  ennittelt«  bei  Vielen  Einging  finden,  nnd  mnal  in  den  Be» 
wkä  der  Oebildeten  kenunen  nraiele.  Endlieb  bat  aieh  gluekli^er 
Weise,  bei  dem  Streben  nach  aUgemeiner  Erkenntnifs,  Scliarfsiun 
and  Nachdenken  auch  vielfach  auf  die  Kunst  gerichtet,  und  was 
diese  ihrem  Wesen  nach  sei  und  wolle,  ist  von  Deutscher  Wie» 
senschaft  gründlicher  eingesehen  und  ausgesprochen  worden,  als  vom 
jeder  andern,  nnd  dieae  Einaicht  ein  Gemeiag«!  aller  Gebildetm 
geworden«  Wenn  alao  jemala  nüt  Lejehti|^<^  ao  wird  dag  Dieb- 
ter  gegenwärtig  eine  Menge  Id^  aaflinden  nnd  bearbeiten  k5n- 
nen,  die  in  angemessener  Yersinnlichung  eine  bedeutende  Anzahl 
Leser  erfreuen  und  belehren  werden«  Lud  kann  er  denn  aucii  auf 
eine  auffaUende  Figentbrimlichkeit  und  Ursprünglichkeit,  und  was 
aonat  bis  jetat  den  Namen  eines  gruÜMO  Dichtere  verUehen  tiaben 
mag,  keinen  unabweisUchen-  Anapmeh  machen,  ^  mindeatnoa 
konnte  er  bei  solcher  Fordenaig  etwas  nachdenklich  werden,  wenn 
Ihm  «infiele,  dala  Sehiller  an  einigen  Teraen  im  Den  Caiioe 
mehrere  Wochen  angstlich  gearbeitet,  Göthe  seinen  Faust  zwau- 
stig  Jahre  mit  sich  umhergetragen,  eh'  er  ihn  niedergeschrieben, 
und  Hörnt  von  einem  Bew<ihren  nonum  in  annum  gesprochen^ 
was  sich  ja  sogar  auch  noch  auf  die  eigentliche  Conception  in 
Anwendung  bringen  iiefse,  — >  konnte  er  also  dieae  Ani^rnelie 
ancb  nicht  bilden,  ae  wird  er  rieb  deeb  ohne  Zweifel  nnd  nnbn« 
denkUeb  Int  ^nbemugt  halten,  nnd  snm  Bnbm  aniicbnen  ttiiaij 
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Ulf  die  üim  eigene  Weite  einen  aelir  betraehtlicben  Nutzen  ge- 
itütet  zu  habeu,  indem  er  sich  angelegen  sein  Uunen,  beherzigeDs> 
werthe  ^^  abrheiten  in  aanehmlicJier  und  willkommeiier  ft^fttiltung 
•asznbreiten« 

Der  Heir  YtA  de«  Liederknmiii  scheint  nüi  m  Im  dieeer 
Aandit  fibeteiumstiiiUBeii,  wia  wir  au  der  Yomde  und  dam  Um- 
•Ind«  n  leiilieiiea  wagen  ^  daüi  er  dieee  saUreicheB  Gediehto, 
fie  mir  als  Jagendrennche  zn  bezeichnen  sind,  bescheiden  den 
Freunden  fs^ewidmet  hat«  Freunde  nämlich  sehen  neben  der  That 
auch  die  Gesinnung  und  den  freundlichen  Willen  an,  uud  lasseni 
kaui'a  sieht  anders  sein,  den  1^'reuüd  gewähren ,  nnd  die  Kritik 
■ag  Bui  wollen  oder  nicht ,  aie  arnia  gleichfalla  daranC  eiagtbea, 
«daiadeetciiadeBVeiC  siigeateheii^  dali  «r  aieli*a  rabeten  babe, 
lacb  Btrengeai  Milse  gemessen ,  aiit  den  Hocbstea  and  Gi^fiu 
t0a  verglichen  sv  werden.  Demnach  berichtet  Ref.  knrz  uud  eia- 
&eb,  dals  der  Hr.  \  crf.  eine  betrachtliche  Anzalil  von  allen  lieber- 
iegnng  und  Erwägung  würdigen  Gegenstanden ,  wie  sie  eben  in 
asaerer  Zeit  am  meisten  ansprechen  und  anklingen  mögen,  in  die« 
as»  CMicfateii  behandelt  bat»  Treue,  Beständigkeit»  Einigkeit^ 
TaisilaHdalleba  werden  in  Ibiam  Werth  anerkennt  nnd  gepriesen; 
Salbatsicht,  8eUafflieit,  Freibeitsscbwindel  verworfen,  nnd  in  ib- 
ler  Werthlosigkeit  nnd  Yerderbnifs  dargestellt,  wobei  auf  die 
Schweiz,  das  Vaterland  des  Hrn.  Verf.,  flcifsig  Rücksicht  genom- 
men wird«  Beiläufig  erwähnen  wir,  dafs  ein  Epigramm  vor  den 
sogenannten  Stillen  im  Lande  wamt}  wenn  in  Beaiehnng  auf  die 
8cinv«im  nnd  Baseler  Terhältnisse,  was  freilich  nicht  dentlieb  eii* 
beU^  ao  gewifs  mit  Unrecht^  da  die  StUled  im  Landei  wie  fibeiw 
aQ,  se  aneh  im  Baselseben,  demagogiseben  Umtrieben  fiemd  ge* 
blieben  sind.  Aufserdem  wird  Freundschaft,  Liebe,  Wein,  Glau- 
be, Leben,  Tod  n.  dergl.  besungen.  Was  die  geborenen  Formen 
anlangt,  so  linden  wir:  Lieder,  Epigramme  und  Denkspruclie, 
€loMn,  Triolette,  Sonette,  Ringelgediehte,  Thierstacke,  Fabeln, 
Bribricn,  finablnngen»  Mibreben,  dramatiscbe  Skissen,  BathseL 
Dia  Sprache  iat  im  Garnen  edel  nnd  gescbmackfolly  nnd  atinunt 
«dt  der  Jetst  gebiincblieben  diehtsfiseben ,  so  wie  sie  namentlieb 
von  Liiland  und  andern  Dichtem  der  neuem  Zeit  genommea  und 
gehalten  zu  werden  pflegt;  wie  denn  auch  in  anderer  Hinsiebt 
der  Fjnflufs  der  bezeichneten  Dichter  auf  den  Hm.  Verf.  nicht 
•n  fcdmnnen  ist»  Behandeln  diese  Vorbilder  des  YerlL  die  Spia* 
che  aber  scbMi  niebt  nach  den  strengsten  Regelni  so  scheint  es 
weU  demselben  noch  wenigeff  nodiwendig,  da  et  de  doch  mit 
n«i.  JSM.  T.  nc.  4 
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einer  gewissen  Leichtigkeit  zu  gebrauchen  weif«,  anf  Reinheit, 
\V  ürile,  Glanz  und  8H?nrining  zu  sehen.  So  erlaubt  sich  Hr.  G. 
selbst  in  den  künstlichäten  Formen  die  unrciusteu  Keime,  Mund- 
artliches (gewunken),  ^taa  Unedles  (Besen  für  Sdidne)|  und  stört 
nkiit  selten  etwaa  unangenehm  dadorch,  dafii  er  eine  sierltclio 
Bedflwebe  der  neuesten  Bnciteispraelie  neben  volkimifsig  Gehal- 
tenes hinstellt; 

Als  das  Verfdilteste  in  dieser  Sammlung  sind  Ref.  die 
scherzhaften  Gedichte,  uud  mehrere  ron  den  Denkspruchen  und 
£pigrammen  erschienen;  nls  das  Geliin«ieiiste  möchten  wohl  einige 
Sennette,  Balladen,  und  diese  und  jene  Glosse,  anerkannt  werden. 
Zwm  SeUnfs  das  Sonnett  8.  iöi:  der  See. 

Der  Frühling  wandert  über  düstre  Auen, 
da  sprossen  Blumen,  uud  die  ßüsche  grünen i 
es  gronet  Hain  und  Finri  nnd  «her  ihnen 
lielil  rieh  die  Sonne  wann  nnd  hell  in  Binnen. 

So,  wenn  sie  konunt,  di»  Konigin  der  Finnen, 
sind  Sehen  nnd  Frohsinn  also  bald  erschienen, 

und  dienend  nukeu  ihr  die  Charitinnen, 
und  Alles  dränget  sich,  sie  zu  erschanen. 

Doch  auch  im  Lenz  steht  düster  im  Gefilde 
ein  dunkler  Seo,  nnd  trägt  ia  stillem  Runde 
Tom  schonen  Fräiiltng  nur  ein  trüb  Gebilde» 

So  keg*  iek  tranemd  anek  in  ihrer  IVahe 

der  Thenren  Bild  tief  in  des  Herzens  Grande, 

doch  stets  getrabt  von  bangem  Liebeswehe. 

Dmek  nnd  Papier  sind  gut;  Dmckfehier  fast  niikt  an  bo» 
merken. 

Hapsal.  U.  Nkl& 
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V. 

SrATisTiscn  •  insTORiscHE  Nachricht  übe»  das  Kaiserlich- 

RuSbiSCHS  PaOAQOOISCHB  RAITFrUiBTITUT  zu  St.  P1BTER8BUBG,  • 

Die  Begrüudung  dieses  für  das  Russische  Reicli  so  uicliligcn 
Instituts,  dessen  frühere  Vorläufer  dem  Staate  schon  viele  tüch- 
tig Lehrer  gegeben  haben ^  ward  durch  den  8r.  Majest^it  dem 
Kaiser  Nikolaus  L  aas  den  Vortuen  des  Ministen  des  öf- 
iMitiiAen  Untenifibte  kond  gewordenen  Mangel  n  der  erfordeili* 
da  Ansald '  grondlidier  Lehrer  der  WimeBicliaften  im  Roisi» 
MfenReielie  venuilafiit;  wie  der  namendielie  ükae  rem  30.  Sept 
1828,  welclier  den  Ustaw  (Statut;  dieses  Instituts  Allerliocliüt 
li(-s(üti^:t ,  ausdrücklich  sicli  aui»bpricht,  Zwar  bestaudea  bisher 
ickon  bei  den  Univeraitäten  gewiaae  ätadentenabtheUa^gany  axß 
denen  gleichfalls  Lehrer  und  Professoren  gebildet  wurden  $  allein  ' 
da  der  vielnnlaisendc  Wirknngikreia  einer  Uniferaiüt  dieatn 
leiendeni  Zweck  offenbar  in  d«n  Hinleignuid  ateUen  mnfii,  ao 
waid  die  Einrictitnng  einer  beaonderen  alfadewiiaehen  Lehranatalt 
zu  St.  Petersburg,  ausschlielhlkh  zu  diesem  Behufe,  beschlossen, 
uod  diese  Lehransttilt  selbst,  iiiiier  dem  Kamen  des  Pädagogik 
icken  Hauptiustituta  (FjaBUBiu  IIe4ait>ru>iccidii  IIucoib« 
oijnn»)  *)  dnicii  den  erwälinten  Ukaa  vom  30.  Sept.  18i^d,  nebal 
4ms  nnter  de^naelben  Datum  beigefugten  Statna,  begründet  Der 
Ustaw  dieaea  Inatitatai  weleber  in  15  Capiteln  den  Zweck,  die 
pme  innere  und  aulaere  EinriektuDg ,  die  Verwaltnng,  den  gau<* 


*)  ^Rfir  aaclMB  dieser  CMeseabeit  tfie  Aaslinder,  besoBden  dfo  Den»* 
•cnn  JeeiaaissteD,  auf  alMt  Beaeaaiuia  aalhaeitaea.  ITnCttr  nebnini 
■isitinieiwi  BfleemaBgeii  Unätn  wir  bisber  ia.Deatsoben  nebnllen  n»* 
■er  laaCitBt  asgeftbft.  KamantHeb  ist  die  BMeicbnuif:  „akadeniscbM 
I«yceaiii^'y  wdebe  erst  neulidi  wieder  in  der  HUi.  allff.  Litt.  Zeitaiif 
TMtaa,  nach  dem  negiiff  von  Lycetna,  weleben  man  aacb  in  Roaslaad 
hart»  dorebana  fiilaeii.  Weniger  fUscb,  obwohl  auch  nicht  gana 
«Hapreehend y  ist  die,  wohl  dem  Fiaaifoischen  entlehnte  Beneanang: 
jyfidagogiacbes  o«nt»Ünstliat<S  welch»  e.  B.  daa  Broekbanalaeha  Co», 
▼«»«aonilaiikon  dar  naneatan  fleü  nad  latteielar  gebiaiicht  hat 
•TjaBHUfi»  bedanlet  aber  iSgenlliah  (wie  Jeden  Iioxikon  acigt)  daa 
hanptaieblichay  alaa  daa  oharals  Inatitat  der  Art:  nnd  daa  Wert: 
dafofiscb"  ist  hier  Ton  der  Bildnnff  tob  Pidagofen,  d.  h.  hier  In  einer 
in  Bentschlaad  nngewUinliehen  Bedontnng;  von  Oymnasiallehroni  nnd 
PMÜMsoien,  an  Teiatehen.  Kelneaweges  also  von  „8chnnehieiB^%  wie 
im  Hofieablatt  rm  Jahre  stand. 


Digitized  by  Google 


SCO  Wirkiingskrai«,  die  Rechte  and  Privilegien  des  Intütuts,  m> 
wU  die  PfUdittn  und  Reclito  der  «inselnen  Mitglieder  deeeeUbf 
geMui  b«ttiiinitt  wnidt  «ftter  dem  12.  Mofwbcr  1828  ¥001  dirl- 
girenden  Sewit  an  dai  giiBM  Reieh  und  aUe  BeliSidett  pablidit. 

Schon  die  änfsere  Form  dieses  Ustaws,  noch  mehr  aher  der  In- 
halt desselben  dentet  auf  die  Aehnlichkeit  des  im  J.  1806  gegrün- 
deten und  im  J,  1817  erweiterten  Lehrerinstituts ,  das  denselbea 
Kameii  fährte ,  imd  späterhin  zur  St.  Petershurger  UniTenitat 
wurde,  vdJt  dem  gegenwirtigea  Pidagogieehen  Hauptinatitate  liln. 

Uatiat  Tendemi  «id  Zweck  dea  gegenwSrtig  beateheiideA  Pi« 
dagogieelieii  Hanptiiiatilota  gidil  der  üataw  lelbit  in  leten  Ci^., 
]  1  und  ff.  genügende  Auskunft.  Es  besteht  derselbe  iu  der  Bil- 
dung von  Lehrern  und  Pro f ess orcn  für  die  höheren  Lehr- 
anstalten des  Ministeriums  des  offenti.  Unterrichts,  und  zwar, 
wia  ana  Cap«  1.  §  Ö  and  andern  Stallen  dea  Uataw'a  lierroigabty 
ana  Nation aURnaaan«  Nur  ananahmawaiaa,  wann  ainar  o4ar 
^r  midava  von  d«tt  Zöglingen  nach  baandiglam  YoilMrdtnag»-^ 
aorans  lom  weiteren  Portaebreiten  ungenügend  craebeint)  Ueibt 
nach  Cap.  L  §  2,  und  Cap.  IL  §  23  die  Bestimmung  derselben 
»n  Aufsehern  (KOMnainHi.Te  Ha^Hpaniaiii)  in  Gymnasien  oder  an- 
dern kaiserlichen  Lehransalten,  oder  auch  zu  Lehrern  in  den  JKreia- 
aabnlan  (yta^piua  jwnma)  dar  Erwagnng  daa  Miniatarinma  ftbar« 
laman. 

IMa  Eroünnng  diaaar  ao  navarkannbar  ntellcbett  Labranatalf^ 
deren  geaetslieb  bestimmter  Anfentbalt  8t*  Peterabnrg  ist,  er- 
folgte am  1.  Sept.  1829,  an  welchem  Tage  die  ersten  Vorlesnn- 
gen  des  bald  naher  zu  beschreibeudeu  Vorbereitungscnrsus  began» 
nen;  nachdem  vorher  die  ökonomische  Verwaltung  des  Listitnla 
(ripaBjenie)  bereits  seit  dem  1.  Mai«  nnd  die  Conferenz  der  Pro- 
ÜMaoian»  nntar  Tofaiis  daa  Diraatoia,  wixkliaban  Staalaiatha 
Middandorffi  am  30«  Angoat  daaaalban  Jabrea  snaammengetro» 
ten  war«  Mit  inniger  Liebe  nnd  treneeter  Hingebung  pflegte  seit- 
dem der,  um  Rnfsland^s  Cultur  uud  vvisäeuäcliäftliches  Fortschrei- 
teu  höchst  verdiente,  bisherige  Minister  des  öfTentlichen  Unter« 
richta,  8e.  Dorcbiancht  Fürst  Lieven  dieses  sein  Warkj  nnd 
mit  niebl  geringerer  Hnld  nnd  Thatigkeit  ward  dasselbe  ran  dam 
bariibmtaB  Naabfolger  daaaelben,  Sr.  ExcaUens  dam  damaUgam 
DiiiglrandaiidaBMiniataiiama  dar  Volkaanliüirmig,  gegenwartigeHi 
Blinister,  GebeimenraAa  Ton  Uwarow,  walebem  Rnfaland  erat 
jungst  noch|  uilchät  so  vielem  Andern,  die  so  wicbd^e  und  hnld- 
raidw  Stiftong  einer  neuen  Universität  des  heiligen  Wla« 
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« 

liMir  n  Kiew  y«idaiikt,  stiaea  wrilmfl  ZMm  •ntgegeng««' 

tlktt. 

Da  nach  dem  Ustaw  Cap.  I.  §  8  und  10  in  das  Padagog^ische 
Üauptiostitut  vorzogsweise  Zöglinge  der  geigtlichen  Seminar 
rien  Ru&lands,  die  wen!;^steiu  den  philosopliiieiieb  Conat  d»« 
beendigt  kaben  mufiiteii,  anfgenoniiim  weiden  lollten  (in- 
%m  BOT  nrEi|^nng  iwsaat  gewoidnev  Stellen,  naeh  t 
aif  Wiwidete  BeaeMiefvmig  dee  MiiiieterhiaM  andenrSrto  geUldele 
junge  Leute,  wenn  sie  fiir  tüclitig  befunden  worden,  darin  aufzn- 
Bfliinea  wareu);  so  wurden  von  den  erwähnten  Heminarien  aui 
den  Termchiedensten  Gouvemementi  vber  100  junge  Leate  zum 
fitgpnne  des  vorbereitenden  Curaus  nach  St.  Petersburg  gesendet» 
Hiher  ak  dieae  Zahl  namUdi  daif  die  Aniahl  der.  In  wiikHeher 
Ndnng  MM  LahraiB  an  Hoefaaehnlan  begriffenen ,  Zöglinge  nach 
!9  nieht  ansteigen.  Da  indessen  die  nach  }  Ii,  12,  15  de« 
Ustaw«  Torgeschriebenen  strengen  Prüfungen  der  geistigen  und 
phyaischen  fahi^ikeit  der  Aufzunehmenden  für  ihren  schweren  Be- 
raf  genau  beobachtet  wurden,  so  minderte  sich  noch  die  Zahl  der 
Aahiii|iiMndti  II  in  etwas,  indem  8  bta  10  davon,  einige  in  die 
■edtiinierhe  Akademie  »i  St  Petetabnig  abgegeben,  andefe  io* 
^kkh  In  Ibve  fleimath  sorSckgesehiclcC  wnrden,  ao  dafa  nnn  nnr 
96  den  eigentlichen  Bestand  des  Instituts  bildeten.  Die  wissen* 
»ch.ifiliehen  Prüfungen  dieser  Auf/unelimeuden  erfolgten  in  der  | 
70.  (Jap.  iV  des  Ustaws  genau  testgestellten  Weise,  durch  ein, 
B»ch  Conierenzbeschlafs  besonders  dazu  erwrthltes  Comite  von 
ftefimeitn  dea  InaÜtnti.  Die  Reanltaie  dieser  Frfifnngen  wurden 
TM  der  Confereni  der  nnndttelbaien  Regicrangabehoide  dea  In* 
iiilall  Torftelet. 

D.1S  l'ädagogische  Hauptinstiiut  nämlich  steht,  nach  Cap.  I. 
|3  des  Ustaws,  unter  der  unmittelbaren  Leitoni?  des  Mini- 
iters  der  Vulksauftrlaru n g  oder  des  Ministergehüileu. 
Usd  eben  hat  sieh  die  Confereni,  nach  Cap.  DI.  |  67,  mit 
sBen  Ulfen  YonleUnngen  diiect  an  den  Minister  des  öfientl.  Un- 
tmidita  nn  wenden«  Oaa  Institut  hat  alao  keinen  weiteren 
Corator. 

Wan  filiprhanpt  die  Stellung  des  Instituts  zu  den  übrigen 
Üochschuien  und  Behörden  Rufslands  nnlangt,  so  i«t  im  TJitaw, 
dp.  XV*  I  178,  ausdrücklich  festgestellt:  «Das  Padagogi* 
•cheHaoptinatitut  steht,  im  Verhältnifs  in  den  dbri* 
geaBekorden,  den  Universitäten  gleich»«  Alle  Beam- 
ten deaaelken  kefinden  elek  demnach  (wie  es  in  den  fgg.  H  keifst) 
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im  Kaiserlichen  Staatsdienste;  und  somit  werden  auch 
alle  iiissensdiaftliche  Werke  oder  tJebersefznngen  der  Professoren 
des  Iiutitatei  naeli  eifolgier  Vorieniog  und  ApprolmtioB  denelben 
in  der  ConfefeaZf  ohne  vorgangige  Dnxcludclit  der  Censnrlbe* 
hör  de  hemnsgegebeB;  so  wie  überhaupt  die  Professoren  des  Pb* 
da^ogischen  Hiinptiiisiiiulä,  nach  iiaiig,  bürgerlicher  Auszeiclinuug 
imd  Privilegien,  den  Professoren   an  Universitäten  vollkommen 
gleichgestellt  sind.     Dessen  ungeachtet  unterscheidet  sich  diese 
Lehranstalt,  ihrem  besonderen  Zwecke  naeb,  der  doppelte  Gewie» 
aenhaftigkeU  erfordert^  in  einigen  Punkten  von  den  Umfeniiitc&« 
So  wctden,  nach  Cap.  L  i  17  dea  Uatewa,  um  die  nothige  Strenge 
in  der  «itdieben  Fobning  und  Disciplin  ans&ben  zn  können,  keine 
freiwilligen  Zuhurer  in  dieselbe  zugelassen  *)^   vielmehr  werden 
sammtliche  Stiidenteii  und  Zugüuge  der  Anstalt  (nach  Ausweis 
des  Status)  in  aUen  ihren  Bedürfnissen,  physischen  sowohl  ein 
Utteraiiachen,  Ton  Sr.  Kaiserlichen  Majestät  eiiudten,  lad 
wohnen  Anmtüch  in  dem  Gebende  des  lutltBti«    Fener  iel 
auch  über  die  Weise  des  Yortniges  in  den  Torleenngent  anlseff 
dem  hoehst  rnbrnenswertheu  Verbote  alles  Dietirens  der  Vortrage, 
im  Cap.  Ii,  I  44  des  Ustaws  ausdrücklich  bestimmt,  dafs  der 
Vortrag,  um  des  Auftasseas  und  Fortschreitens  der  Zöglinge  »ich 
irersiciiein»  nicht  selten  von  dem  eigentlich  akademischen  sich 
entfernen,  und  erotematisch  oder  «zaminatorisch  eingeriehtet  wer* 
den  solle;  was  denn  anch  won  sammtlichen  Proümsareny  nach  ei^ 
nes  jeden  Weise  und  naeh  dem  Bedürfnisse  seiner  Wlssensehaft, 
geschieht.     Noch  eine  Abweichung,  wemgstens  von  Deutschen 
Universitäten,  welche  in  der  Natur  eines  geschlossenen  Instituts 
liegt,  ist  die  geregelte  Zciteintheilung,  vermöge  deren  nicht  mehr 
als  drei  Vorlesungen  von  jedem  Professor,  allein  jede  derselben 
an  1|  Stunde        da  eine  kürzere  Zeit  bei  den  weiten  Sotfer- 
nnagen  der  Resitoz  sich  kaum  der  Mühe  lehnen  woidoi  allwo* 
chentlieh  gehalten  werden  konnea.  lieber  alles  dies  weiter  nntan 
mehr.    Endlich  hat  auch  das  Pädagogische  Hauptinstitut,  obwohl 
dies  iti  dem  Lstaw  niciu  ausdrücklich  ausgesprochen  ist  wie 


*}  Miennit  ist  Jedoch  keineswegs  das  Ilospitiren  Fremder,  die  dein  Direcl«» 
vorgestellt  sind,  gemeint,  welches  nicht  selten  vorzukommen  pflogt. 
Die  Sitte,  jedesmal  anderthalb  Stunden  hinter  einander  SO  les«a,  fiadet 
sirh  aurh  in  Paris  tl^n  hfthercn  I.ehinnstaK'^i. 
♦*'*3  Das  im  Jahre  1S17  i\cm  pailav'opiHrhpn  Haiiplinsfif nie  zusf-  hcriilf  Iii  cht, 
a!l«  f^kadpmische  Grade  tm  verlnihpn  {s.  donUsiaw  \  .1  1817,  Tap. 
iii.  $1^),  fias  dHan  ebea  aaf  di«  Uaiversiläl  über;  weiclie  Jedoch  feei 
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dck  thn  isdiicet  «n  Cup.  YIIL  |  131  4m  Vatawi  «giebt»  nMt 

das  Recht,  Doctoren  oder  Magister  zu  crciren,  was  freilich  auch 
bei  den  Liüversiüien  seltner  ak  iu  Deutschland  ^()^kolnmt, 

da  in  Rufttland  die  Erlangung  akademischer  Grade  mit  der  £ciui* 
gng  ciaea  bestinuaten  Staatmoges  «maaifBtrifliU 

Ek$  wir  non  sor  DanteHmg  dei  •Imu  erwilialMi  Tarbe- 
TtitvQgieiirsiii  scbrelton  können,  muBMB  wir  fiber  die  M  4iKm 

lösiitüie  IjeatiainUea  LcJircursc  sprechen. 

Es  sind  nämlich  drei  Lehre urse  (nach  Cap.  L  |  16  des 
Uüiin)  im  dem  FidagogiMben  Haiiptiintitate  feitgettolitt 

1.  der  Torbereitnugscvrent  (npcABapiniiejiiHuA)> 

2.  der  llecndigunKsciirsus  (oKOUifanitMBiiLiH), 

3.  der    Pädagogische     Lebungscursns  (iie^iouH 

Der  erste  dauert  2,  der  xweite  3^  der  dritte  nur  1  Jahr.  Der 
7orbereitmiigaeiiraas  hat  (nach  |  20«  Cap.  IL  dea  Uatawa) 
in  Zwcdc»  die  ZogUnge  zm  Aohoien  der  höheren  Wiaienaehaften 
iai  Beendig nng sc nraus  vorsnbereitem    Erfordert  werden  ala 

Vorkenntnisse  für  diesen  vorbereitenden  Cursu.s  bei  den  Aufzuneh- 
menden: ffrfi II d liehe  Keaiituifise  im  ^»"»ttliclien  Worte  nach  Grie- 
cbnchem  Glaubcnshekenutnifs,  tüchtige  Kenntnils  der  Hussischen 
Gnunraatik  nnd  Litteratnr,  gnte  Kenntnisse  in  der  Lateinischen 
lad  hinreichende  in  der  Griechtachen  Sprache«  gründliche  Kennt- 
■Eflf  in  der  Aridimetik  nnd  Geometrie,  die  Anfangsgründe  der 
Phjsik,  nnd  hinreichende  Kenntnisse  in  der  allgemeinen  Weltge- 
■fhichte,  mathematischen  (»eozraphie,  so  wie  in  der  Geographie 
Kalsl.iii'ls  und  der  rihriifen  Llliider.    (S.  llstaw  Cap,  T.  |i5  40.) 

Die  Lehrgegenstande  des  \  orhcrcitungscursus  seihst  aber  sinJ^ 
nnd  waren  demnach  auch  vom  1.  .Sept.  1829  hie  zum  1.  Sept. 
i63i  folgende,  wie  aie  der  Uataw  Cap,  IL  |  21  der  Reihe  nach 
«fahrt:  Logilc  nnd  Metaphyaik,  reine  und  höhere  Ma» 
ihematik,  mathematische  nnd  allgemeine  Geographie, 
Physik,  Uehersicht  der  all^ciuciacn  \\  c  1  t  g  e  h  c  ii  i  e  h  te, 
alte  Geoirraphie,  M y  tli  ol  os^i  e,  a  1 1 e m  e i  ii  p  Rhetorik, 
Grammatik  und  Littcratur  der  Sprachen,  und  zwar:  der 
Bmilacfaett,  der  Lateiniaehen ,  der  Griechischen,  der  Dentichen 


PniwotSoaea  vnil  Rif orosis,  ■.  B.  bei  der  f eftawlrtifea  frsssea  Jaristi« 
srhea  DuctorpieoioCtoii ,  Professoimi  4es  pftdacogisetaea  Haapkinstital«, 
MMnalea  den  Vsdteser  dieses  Aafsataes ,  aaf  Befehl  des  tlena  Miai- 
stei^Eafezegea  lut. 
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und  der  FrantusLschen  Sprache.  —  Als  Kttnstkenutnis&e 
vrvi\  den  noch  gelehrt :  bürgerliche  Baukunst,  Zeicbnea-  und  Heifs- 
knjBt  ~  Religionaanterrieht  wird  hier,  als  sich  von  aelbal 
wmMumdj  im  Uataw  nidit  beannders  erwihnt  UelnigeDs  war» 
iiadi  den  Uataw,  siig^di  mit  dam  UDtenicht  in  den  aitam  Sfn^ 
cheD»  dar  Turliag  dar  RomiidiaB  und  Chiaduachaii  AhatliiiaMr 
verbunden. 

Die  in  diesem  Cur&uä,  wo  sämmtliche  Zöglinge,  nach  §  20, 
21.  Cap*  TL  des  Ustaws,  gemeinschaftlich  und  ohne  Abtheilung 
der  FacuitiUsn  alle  Vorlesungen  horten ,  angestellten  und  wirken» 
den  Lehrer  waren:  iur  den  Religionannteiiiehti  d^  Friaater  M* 
Boaiinnow;  für  die  Philoa^^liie :  der  danalige  anlaetoidaBtliclia 
(jetst  ofdendiche)  FhifeaaoT  Fi  a  eh  er;  Inr  die  Mathematik :  der 
damalige  Adjunct  (jetzt  zugleich  Insjjcctor)  liust>e;  för  die  Geo-. 
graphie:  der  damalige  Adjunct  (jetzt  anfserordentL  Prof.)  0 ba- 
de wsky;  für  die  Fhjaik:  der  ordentl.  Prof.  und  Akademiker 
Knpffer;  für  die  UniTersalhiatorie :  derAdjnnct  Timajew  (jetst 
vom  Inatitnte  aetner  Cieanndheit  halber  entlaaaen)}  ffir  die  Rh«* 
toriki  andi  Rnaaladie  Spiaehes  der  danalige  In^eetor  dea  I^ad* 
tnta  und  erd.  Vrot  Taljain  (jetst  Kr&nkliehkeita' halber  pen- 
ülonirt) ;  für  die  Lateinische  Sprache,  auch  Romische  Alterthümer 
und  Mythologie :  der  bisherige  aufserordentl.  (jetzt  ordentl.)  Prof, 
Grimm}  für  die  Griechische  Sprache:  der  ord.  Prof«,  Akademi- 
ker u.  a»  W.  Gräfe;  für  die  Deutsche  Sprache:  der  Adjunct 
Mai  er»  mter  thatig^  Mitwirkung  dea  Heim  Diiectoia;  -fibr  di« 
Fiansoaiaehe  Spiaehes  der  ord«  Pnifeaaor  6il,d«  —  Anlaer  dea 
Lehrern  der  Knnate  waren  noch,  snr  ünteratfitsmig  der  Profeaeo« 
ren,  angestellt:   für  die  Lateinische  Sprache:  der  Adjunct  Krj« 
low;  für  die  Griechische  Sprache:  der  Adjiitict  Ssokolow;  fnr 
die  Französische  Sprache:  der  Adjunct  Abbe  de  Londe,  und 
naeli  deaaen  Ableben  der  Adjnnct  Gibert;  lordie  Physik  end- 
lieh, welche  aehon  danuda  Fiansoaiach  Toigetiagen  wurde,  ein  be» 
aonderer  Rnaaiaeher  Repetent  für  einige  Zeit. 

Die  Reanltate  dieses  nur  zweijährigen  Camus  waren  aehr 
glucklich,  so  dafä  z.  B,  diese,  aus  dem  Innern  Rufsland»,  wo  sie 
nie  ein  Wort  Deutsch  oder  Franzosisch  gehört  hatten ,  zusam- 
mengeführten jungen  Leute  binnen  zwei  Jahren  voilkommeo  la« 
liig  geworden  waten  f  in  dem  Beendigungaenrsns  Deutsche  und 
FfunaSaiaehe  y oftri^  liequem  SU  ▼eratehen  und  sieh  aeibat  in  die* 
aen  Sprachen  hinlänglieh  anasudrfickaii*  Gelanfig  war  ihnen  die 
Lateinische  Sprache;  sie  brachten  .dieselbe  swar  aehon  «na  den 
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teuarien  Büt;  jiM  «biff  wa»  ümnt^  wie  in  4ieMr9  m  ia  allctt 
Miim  WfaiMiidiifteii  M  weitam  oMbr  dir  clairiiclii  Gaiil  anf- 
giliift«.    Nw  14  «III  4er  OeiannCieU  wMen  iiiebt  i«  den 

bffcliliefaeiiden  Cursus  zngelafsen,  sondern  als  Kreislehrer  in  den 
südlichen  Administrationen  des  Reichs  angestellty  uo  sie  jedoch 
so  tüchtig  erfunden  wurden,  dafii  viele  derselben  bereits  zu  Gjm- 
naiaillehreni  eilioben  worden  sind.  Diese  gunstigen  Resultate  er- 
IMtm  in  den»  «m  31.  I>e«ember  1891  darek  «Im  im  Draek  ei^ 
«UneaeBeda  dei  In^eetori  beidiliMMiieii,  oAmdiBhen  Bsanen 
Mck  BeewdlguBg  dee  TotbereifeBden  Onrae  aDgeBNine  Amrinn* 
Bing,  und  wurden  auch  von  Sr.  Kaiserliehen  Majestät« 
durch  nuincherlei BelohnangeUi  Allergnädigster  Anfmerkiani- 
kmt  g^wärdigt 

ftidcfli  wir  um  ra  dem  Beendi gnngs-  oder  baaeklie- 

ft enden  Cursus  übergehen,  müssen  wir  einige  aUgemeine  Be- 
merkungen über  die  bei  dem  Padagog.  Hauptinstitute  angeordne- 
len  Früfungen,  aodann  über  die  verschiedenen  Facultaten  und  über 
He  versehiedeoa  SteUmig  daa  LehnfpaisoBala  ao  deaualbei  biar 
ciaa^allas« 

Der  üstaw  unterscheidet  (Cap.  IV.  §.  69)  dreierlei  Prüfun- 
gniy  vorbereitende,  alljährliche,  endlich  Schlufsprü» 
fangen*  Die  erstgenannten  beziabaD  sieh  auf  die  Neiuuilnuieb* 
■sndan  (wj^,  1-  ^70)$  die  iwaitan»  welche  in  allaii  Caiaai  vor- 
hmmmf  waidan  an  SaUoiaa  jadaa  Labijabiaa,  nach  Confriaa»- 
bescbhdk»  In  Gegenwart  und  unter  Leitung  des  Direetors,  aar  sfce- 
leD  Bekannt&chaft  mit  den  Furtschritten  der  Zöglinge,  gehalten, 
und  erstrecken  sich  über  den  ganzen  Umfang  des  im  Jnhreslaufe 
Vorgetragenen  |.  -71).  Die  letztgenannten  endlich  werden 
tm  Scblnaae  eines  ganzen  Cursus,  so  auch  des  leisten  Cursus  var^ 
Mbdlel.  (S.  abandaa.  !•  72).  I(nr  diaaa  latetgaunnta  Gattung 
fa«  PrGAingen  gebort  aanit  biabar. 

Es  werden  nun  die  jungen  Leute  des  Institutes ,  welche  das 
SddnCaaZAnien  des  vorbereitenden  Curaus  gemacht  haben  und  in 
diawilbf  n  Inrhrig  hrfnndrn  worden  aind,  wahrend  aie  früher  Zog - 
tlagc  BOCDBinannBKB)  biefsea,  jetzt  Stndentan  (Cmyjißmmn) 
benannt;  und  jedem  derselben  bleibt,  nacb  |.  22,  Cap.  II«  des 
L'ittaws,  die  Wahl  der  FaciiJtiU,  zu  welcher  er  sich  nun  bekennen 
viU,  freigestellt.  Die  an  dem  Fadagog.  llauptinstitute  bestellen- 
dca  Facultaten  ^OTn,tt>>teiii»f;  sind  aber,  ganz  wie  an  den  niei- 
sIen  Rnaatschen  Universitäten »  wo  bekanntlich  die  theologische 
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unil  die  medieiniMhe  FaenltSt  «oifalleii,  nach  |.  25»  Cap.  IL  des 
Üstaws,  folgende  drei: 

1.  Die  p  L  i  1  o  so ])  Ii  i  M  c  Ii  -  j  u  r  i  s  t  i  s  c  h  c  * }, 

2.  Die  mathematisch  -  piiysikaiisciie* 

3.  Die  iiietorisch-piiilologische. 

Die  Gegeaetande  der  eraten  FacuUat  aind  (naeh  |»26abeiii* 
daselbat):  1).  theoretiacbe  und  praktiacJie  Philoaaphla» 
2)  die  Rechte,  und  zwar:  a)  das  Staatsrecht  (jus publicum) 
im  Allgcmemen  nnd  insbesuiidrc  das  Russische;  b)  das  Rus- 
Risciie  Inirgeriiche  Recht  (jus  prit'alum) ;  c)  da«  Rüini« 
sehe  Recht;  3)  die  politische  üekoiiomie. 

Die  Gegenstände  der  zweiten  FaeultMt  aind  (naah  |.  27 
dea  Uatftws):  1)  Mathematik,  reine  nnd  angewandt»,  jadocii 
inabeaondre  höhere  nnd  theoretiaehe;  2)Ph7aik;  3)  Chemie 
nnd  Technologie;  4)  Natu rgeschiehte:  Zoologie,  Bo- 
tauik,  31  i  II  eralogie. 

Die  Gegenstände  der  dritten  Fnciiltat  endlicli  bind  (nach  |. 
28  daselbst):  1)  Historie,  allgemeine  und  insbesondre  dea 
Rnaaiachen  Reiches:  2)  Statistik,  allgemeine  nnd  ina- 
beaondre dea  Rnaaiachen  Reichea^  d)  Spraekknnde  mA 

Litteratnr,  Rnaaiaehe,  Lateinische,  Griachiselin-, 

'   • 

Dentache,  nnd  FransSsf sehe. 

Allen  drei  Faculläten  gemeinsam  ist  (nach  29)  derUnfer- 
rieht  in  der  Rel  i  ;^  i  o  nslehre  der  iiriecliischen  Kirche  i3;iKoin, 
iSoKiM).  Auch  sind  aufAerdeni  noch  als  gemeinscliaftlich  zu  hö- 
rende Vorlesnns^en  j(nach  31)  bezeichnet:  die  über  die  Uussi- 
aehe,  fiher  die  Lateiniache,  nnd  über  die  Devtacha  nnd  Fnuisö* 
aiaohe  Sprache. 

*  Dieser  beschliefsende  Ciirraa  worde  snm  ersten  Male  am  I. 

Januar  1832  eroifuel.         Die  (jesammlzahl  der  Studireuden,  da- 


e)  MSB  mos«  hiMboi  sieht  etwa  asf  die  fOseli«  Vorstvllvaf  koounra ,  als 
w»is  aior  aar  eiae  Art  von  BscatiphÜMopfeis  gegsSea.  VielBwte  wsp- 
des  sowolil  Sie  PiUotspSie,  sie  sack  die  JviiipnidsBs  SSer  hi  weiitsler 
Aasd«httsag  celelurt  ;  weshalb  es  isi  VsCaw  wdriiielr  s#  heisst:  „Di* 
AbUieilong  der  philosophisch  es  «ad  Jaristlsehes  Wlsseascbsf- 
les.*'  Zur  Roehtfortiffang  diesor  Verhindung  erissere  ich  nsr  ss  dos 
IMpissas  schSso  Worte  tos  den  Jsristen :  „veram  nec  Jucatom 
philo3ophiam  affeetatUei.** 

Xsf  in  eisiges  Wissessishaftes ,  namentlich  is  dem  Mmischmi  Rochls, 
in  der  politischen  Oekosomie  und  is  der  Usiversslhtstoiie  koasto  «st 
iltfswilten  erst  ebige  Tag«  spiter  drr  Asfsag  gemarht  werd4>B,  weil  dis 
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mk  78,  vtttiiflUle  «dl  fotfwdogailitft  uhIm  dl«  «itt«bMNi  F*- 
ollitaBi  dafr  an  der  philoMphiMck^jailstiidbai  24,  .»  der  phjr- 
mA^wuAmadwiAw  36,  an  der  liktoilaek^filiilologiBekeB  9S6ta« 

licüica  Theil  nahmeti.  Doch  blieb  diese  Zahl  nicht  uiivcrüadert. 
Denn  eines  TheiLs  wurden  in  einen),  um  23.  Februar  1833  unter 
Vonits  8r.  Durchlaucht  de«  damaiigen  Her ra  Miuifitcrs  JFäriten 
Liefen  lud.  in  Gegmwait  mehreier  UmTenitätMiiratoren  naek* 
tii||i^  gehaltenen,  itfengm  Kxamen  mit  einigeii,  für  den  8^ 
iiilfnyid  nodi  nieht  gm  tudidg  befnndenen,  jedoeh  in  den 
ÜMdiUdniiigacBnai  einetweilen  ngelBienen  Zöglingen,  d  dieeer 
Zöglinge  au&  dem  Institute  entlassen  und  Anfangs  zu  Kreisleh- 
rem .  später  zu  Gymnasiallehrern  im  liinorn  Rufsinnds  bestimmt, 
inderu  Theils  vurdcn  auf  Aiierhüchaten  Beiehl  8r,  Kai- 
litlichen  Jlajeetäl  gegen  dai  JSnde  des  Jaluee  iä^  noch  20 
SMbIhi,  90»  allen  drei  FaonltiUen  sufanunen,  in  Teiaelnedene 
TUle  dca  Weiiamaeieelien  Lehrbedckea  mr  Befriedigung  des 
4otti|en  dringenden  Bedürfnisses  tüchtiger  Gyninaaiallelmr  abge- 
sendet. Das  zu  diesem  Behufe  vorgeschriebene  öffentliche  i'xa- 
aea  über  säaimtliche  bisherige  FacultitsT^  issenschaften  der  zti 
P^enden  wurde  wfihrend  einer  Woche  vom  lüteu  bis  zum  2isten 
dd^ker  1633  gehalten,  vnd  die  £ntlaaenng  sümmtlichet  20  BeiU'- 
fmm  erfolgte  d«r^  Se.  Exelletts  den  Hem  Miniater  v.  Uwa- 
raw  leUite,  mit  der  heeondem  Bedingung,  dala  die  nvn  aehemÜB 
io's  Lehramt  eingetretenen  Studenten  den  Bfiii^  der  Oberlehrer  an 
Gymnasien  {Cmapmio  yujinn  .iH  FiiMiia  liii)  erst  dann  erhalten  sol- 
len, wenn  ihre  zurückgchiiehenen  Conmülitoucn,  denen  sie  im 
Bange  aiehi  luglich  vorstehen  konnten,  denselben  nach  vollende- 
l«a  Coiane  geietilicli  erlangen  werden.  Sammüiclie  20  Endas» 
MM  imden  jedoch  aogletdi  ala  Gymnaeiallehier  in  feieeliiedenen 
Suiten  Weiliinfalanda  angestellt« 

All  g^enwartig^r  Bestand  aammtlieher  Faenltuten  sind  hser- 
Meh  f  erblieben : 

in  der ,  philosophisch  •jnrif^tischen  Facultat  18, 
in  der  phrsisch- mathematischen  ■  16, 
in  der  lustorisch-philologiaciien      —  16, 

überhaupt  50  Studenten« 


kienn  aas  Dealscbland  bfirofeaea  drei  Professor«;n ,  D.  Stickhardt, 
D.  Besser  nod  n.  Loren (a  erst  etwss  spiter  in  St.  Petersbarf  eia- 
ntfen  knaatett. 
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^  ZigliBga  dM  FMagog,  .HaaptiaatitttiM,  radm  dbeo  mir  4ev 
IWÜMboMr       IMnton  Cirnii  iMi»  wM  ftieb  sogleich  weiter 

unten  ergeben. 

Das  Lebrerpersonal  seit  dem  Beginn  des  Beschlieüittttgtciir- 
iBi  war,  und  iat  gegenwartig  lolgendess 

Für  alle  3  Fieeltiteii  iat  der  schon  obenerwähnte  Religioiis* 
leliier  M.  Boiliftiiow  tliitig«  Sodann  1)  in  der  philoto* 
phUeh-JnrIstUelien  Facttltiftt  Ar  die  PkiloaophUs  der 
erd.  Pre^iior  Fi  seh  er,  midi  Pkrof.  an  derüniTersitiU;  für  all- 
gemeiues  Staatsrecht  und  Russisches  Kecbt:  der  ord. 
Prof.  Baron  v.  Wrangeil,  aucli  Prot*,  an  der  Universität  und 
am  Kaiserlichea  Ljceum  zu  Zaiakoje  - Sseio ;  für  Komis chea 
Recht:  der  ord«  Fkef.  D»uir.jur.  et  phiL  Stoekhardt;  für 
poUtinelie  .Oekonowles  der  etd.,Fkof.  D*.phU.  Besser;  2)  in 
der  ph  jsiaelioniackeniaftlaeken  Faeoltat:  §m  die  Matke* 
natikt  der  ord«  Prof«  nnd  Akademiker  O-atrogradsky;  ao  wie' 
der  Adjunct  und  zugleich  (seit  31onat  Mai  1833)  Jnspector  des 
P,  n.  liistitiitrs  Baisse;  fnr  die  Physik:  der  ord entl.  Prof.  und 
Akademiker  Kupffer;  für  die  Chemie  und  Technologie: 
der  ordenll.  Prot  nnd  Akademiker  Hefs;  fir  die  Botanik  nnd 
Zoologie:  der  anisererdentL  Prof.  8enibniikjt  anch  an  der 
Vniviffailll  angestellt;  iar  die  Mineralogie:  der  Adjnnet  Po* 
stels,  auch  Adjunct  bei  der  Akademie,  UniTersitat,  n.  s.  w«  (seit 
dem  14«  Februar  1833  angestellt);  3)  in  der  historisch  -  phi> 
lologischen  Facultat:  fi'ir  die  nilgemeine  Geschichte: 
der  ordenti«  Prof«  D,  p/iiL  Lorentz;  fiir  die  Russische  Go- 
aehickte:  naek  dem  Abgange  des  Adjuncten  und  Inspeetors  dea 
Jnngftnnenatifitea  Timajew»  aeit  April  1833  der  Adjnnet  Uat« 
rjalow,  anch  an  der  UniTeiraitit  angestellt;  fBr  die  Statiatik 
im  breitesten  Umfange:  der  aufserordentl.  Professor,  auch  Inspe- 
ctor  am  Findelhause  Obadowsky:  fnr  die  Russische  Spra- 
fhe  und  Litteratur:  seit  dem  Abgänge  des  früheren  Inspeetors 
Taljain,  Tom  14«  October  1832  an  der  ordenti.  Prof.  Plet- 
njewy  aneb  Pirof.  an  der  Univeiaitat  n.  a«  w«;  lur  die  Latei- 
acbe  Sprache  nnd  Litteratur:  der ordentLFkof«  Grimm  (aeit 
dem  13«  JoU  1833  Prof«  ord.);  ao  wie  sngleieb:  der  Adjunct 
K  FT  low,  auch  an  der  Liüversitat  angestellt;  seit  dessen  Ab* 
irnnce  aber  der  Adjunct  Dr»  p/tiL  H-ilfner;  für  die  Gricchi- 
«ciio  Sprache  und  Litteratur;  der  ord,  Froi.  am  P.  Ii.  In- 
atitule  nnd  an  der  Universttat,  Akademiker  u.  s«  w«  Grife;  so 
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Mi  Rjmthdkw  4m  lostitiUM  SsokoUw)  Ar  die  D««tie]i« 
Sprache  vod  Litter «tSYs  dar  mdimiMill.  Ptof.  Woldemar 

Middendorff  (seit  dem  Juni  1833 angestellt) ;  zugleich :  der  Ad- 
juiei  M liier  (s.  oben  die  Angaben  fiber  den  vorliereitenden  Cur- 
au); für  die  Fraazusische  »Spraclie  und  Litteratvrs  der 
mL  ProC  GiU,  «Mh  Fko£  am  Lfceom  guZarakoje  Stdoi  «od 
dar  Ai^jaaat  Gibart,  wi  der  Pariaer  Unltendtit 

■ 

Zu  den  bisher  genannten  Gegenstanden  ist  als  ein  allgemein 
ZQ  erlernender  noch  neuerdings,  seit  dem  23.  August  lö33,  auf 
Befehl  Sr*  KaiaerL  Majestät,  die  Polnische  Sprache hia- 
MgekaauBeD«  Ale  Lehfer  der  Pelaiaehcn  Sprache  iit  reit  dtcect 
tiü  rm  den  Herrn  Mbider  aiigeetellt  der  Spraehleluer  Kar» 
faaowitaclk  Noch  alnd  einselne  Lehrer  der  Kfinste,  nament- 
lich der  Zeichnenkunst ,  der  Fechtkunst,  der  Tau^uust  und  des 
Geoaagee  l»eim  Pädagog.  üauptinstitnte  thiitig. 

Wae  aaa  die  norallaehe  aad  haaaÜche  Aafalcht 
iler  die  jungen  Lenfe  hetrifil,  ao  wird  dieaellie  sanachat  von  den 

6  (jouverncurs  des  liistUiiles  (KOMnarnuwc  ua^ jiipaineju) ,  in  hü- 
iierer  Instanz  aber  vom  ()ber<i()uverncup  (CmapiUiH  ua^aiipanicji») 
ood  vom  Inspector  dea  liiatitutes  besorgt.  Die  oberste  Leitung 
aber  ist  auch  in  dieser  Hinsicht  dem  Director  überiiagea  (e« 
CV  T.  S-  77  —  9S  and  Gap.  XIL  |.  160  IL  dee  Uatowe). 
mkhcr  daher  die  aaBUBtlidien  Goavcraeaia,  jedech  anter  Beotft- 
dfung  dee  Miaiaten,  aelhat  sa  wählen  hat*  Dala  die  Strafgewalt 
des  Directors  in  den  äufäcrsten  Fiilka  ebenfalls  nicbt  blos  an  die 
Conferenz  des  Instituts,  sondern  in  liöchster  lusLmz  an  die  Ent- 
Kbeidung  des  Ministers  gebunden  bleibt,  ist  im  Ijataw  Cap«.  IX* 
^  137,  Gap.  V.  i.  97,  aaidrncldich  geaagt. 

Die  Lehr  weise,  welche  im  Pädagog.  Hauptinstitnte  statt- 
findet, ist  im  Allgemeinen  dnrchaus  die  akndemiRche,  Doch  hat 
der  Ustaw  auch  über  diese,  wie  achea  oben  bemerkt  wurde,  noch 
«eige  besondere  VeiechrilleB  gegehea«  £iae  aolebe  Vorackrill, 
ima  BehersigaBg  iibeiall,  aaaiendicli  aacli  an  ailea- ]>eataekea 
UiiiaieilalNi,  eehr  heüfam  lela  werde,  iet  weltlich  Iblgeadet 
•Das  Dietiren  der  Vorleeaagen  ia  dea  Lehritnnden 
ist  dorchaua  verboten.»  (Cap.  11.  42).  Entweder  ge- 
flrnckte  Lehrbücher  sollen  für  jede  Wissenschaft  angewendet,  oder. 


*)  MMsaisaa  aat  Hr.  Pif.  O^aeawaky  iteae  9m»  i»inmiwse> 
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wa  loldb»  lutlit  vorLauden  sind ,  die  VorleflUi|^  aufacilHilb  te 

DiaMT  üteteicm  Mrateaden  AiMt  kabm  ri€k  auch  groiiiinidiiib 
di#  ProfeiMireiiy  naniMClidi  €«r  Pliil«80|ilii%      JvriBpnideiis,  der 

politischen  Ockonomie,  der  (jcschiclite  u.  s.  w.  unterzogen,  und 
die  Kosten,  welche  der  1  i! hoijraphische  Abdruck  dieser  Vorlesnn- 
^en  iux  sänimtliclie  6tudeuteu  dem  Inititiit»i'<iiiid8  vemnaclit  itat, 
•ind  nieht  gescheut  worden»  Das  institat  wird  übrigen«  bracht 
daianf  Min,  in  der  Folg»  so  ml,  nk  mogUciit  ffic  MittiBtliclM 
Wiseemdiafton  Lebtbficher  Ton  seinen  PiofesMiren  hennsgebno 
zu  lnwien.  Eine  andre  YorBcbrift  (§.  44),  die  ane  der  noHiwen* 
digen  Bürgschaftsleistung  des  injjütuU  liir  die  l  ücüli^keit  der  ent- 
lassenen StadcDteii  Iiprvorgelit,  ist  die:  d;ifs  der  Vortrag  hüuüg 
erotematilcli  oder  examinatorisch  eingericiitet  werden  solle  *)• 
Dali«  weiden  meistentheiU  aUwoofaentUcli  von  den  PratneeoMn 
wichst  den  eigendielien  Toilesangat  noch  sogenannte  £xa^inatoria 
oder  Repedtoffia  gehalten*  Uebrigens  «ilanbt  es  die  ZeiteintiMi- 
long  de«  Instituts  nicht,  dafa  für  irgend  eine  Wissenschaft  mehr 
als  fiberhanpt  3  auderlhaibstrmdJjjc  Vorlesungi*ii  wöchentlich  he- 
stimmt  werden  j  was  aher  auch  hei  der  dreijahrigeu  Dauer  des 
Beschliefsungseursus  (Uauptcursus)  überall  vullkonimeu  hinreichend 
ist.  So  Iconnte  Philosophie,  Geschichte^  Litterator  n*  s.  w»  wolh- 
slin^Kgst  lieliandelCy  und  %,  B«  auch  Tom  Untenei^hneten  ein  sehf 
ansführlleher  nnd  alheitiger  civilistlseher  Cnisns  gelesen  werden, 
indem  im  enten  Jahre  Philosoplue  nnd  Cresehichte  des  Römischen 
Rechts  nehst  Andentungen  iiber  die  Altertliumer  desselben,  im 
zweiten  das  dogmatische  rein  Komische  llechtssjstem  und  daa 
Romische  Gerichtswesen,  im  dritten  endlich  juristische  Uermeneti* 
tik,  Qnelleiikunde  und  civilistische  Littetargesdiichttt  vorgetragen 
wnide.  —  Was  die  Sprache  des  Tortrsgeri  anlluigt,  so  schreibt 
der  Ustnw  (Cap.  |  41)  im  Allgenieincn  den  Gebmeh  dor 
Landessprache,  also  der  Rnseiechen  tot,  m  wie  aach  die  Kennt- 
nils  derselben  (nach  Cap.  Xi.  J$  lö7)  von  di  u  Professoren  im  All- 
gemeiMi,  wie  billig ,  gefordert  wird«   AuAdrUcUich  hiervou  aua* 


^  11%  l«ien  so  eben,  4ssa  caea  ««car  saf  IVeate^feen  mdvefiHiMi, 
niaiMlIidi  in  Baiera,  aach  dma  Aatiaffe  Cie  OlmitBdi«aistlM  an 
jCtaidMa,  eine  ifeBlIdie  SiarieaaHif  lllt  gm  Mfnaasa  wwCoa  ist»  vee- 
nftfe  welcher  aicbC  Mos  geitbrt,  sond«m  avea  eoofta,  uaA  sor  Ver», 
•tibidiffiuif  swischea  Lehrer  «id  SSuhSier  eia  Wechselyerhlltaiss  «ote- 
tematisch  und  dtsputatorisch  hegrttadet  «"ertfen  suli.  g.  Schwlt».  MeiK. 
waA      Peteisbarffisch«  fitmg  ym  9,  1835.  %i,  Jeaasr,  Mb.  JtO, 
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genommen  werden  aber  an  beiden  Sfellen  die  Professoren  der  a1- 
trn  uftd  neuen  ausländischen  Sprachen  und  Litteraturen,  ferner  in 
Betreff  sämmüiciier  Wissenschaften  die  aus  dem  Auslände  berufe- 
leii  Professoren.  Was  die  Letzteren  anlangt  80  mufa  hier  noch* 
wd«  bemerkt  weiden  y  defii  ee  durch  die  uneimfidete'  Tbütigkeit 
ind  «He  pidagogisehe  Eifidurong  der  Diceetton  möglich  wmrde»  so« 
Anfangt  Vortrage  in  Dentacher  Sprache  ohne  aHe 'Schwie- 
rigkeit zu  halten.  Die  Sprachen,  in  welchen  iiherhaupt  die  Stu- 
denten des  l*adagog,  llanptiiistitiilcs  A  ortrHce  aller  Art  nüt  Leich- 
tigkeit horen^  atod  folgende  vier:  die  iiusäiächei  die  Lateinische, 
die  Franzöaiache  nnd  die  Deutsche,  zu  welchen  nun  noch  die  Pol- 
liach»  kommen  aolL  Lateiniacbe  Diapvtnlionanbnngen  wniden  bei 
Cdeyheit  der  Esegeae  des  Romiacben  Bechta  vom  Unteiseieh» 
ncteB  angestellt« 

Auch  mit  hinreichenden  Lehrmitteln  ist  das  Pädagogische 
llanptinstitut  versehen,  ^\ekhe  von  Tag  zu  Tage  sich  erfreulich 
vermehren.  Eine  Bibliothek^  für  die,  in  Verbindung  mit  dem 
rbemiacbtn  Labontorinm»  dem  physikalisch -matheniatiachen  Cn- 
Unct|  den  nteKomettiicben,  mineralogiacben  nnd  andern  Samm» 
hngea.  Im  Steina  dea  FSdagog.  Hanptinatitnta  jährlich  10,000 
ÜbL  Banco,  und  unter  Bewilligung  des  Herrn  Ministers  (nach 
Cap.  VII.  §  126)  auch  noch  mehr,  ausgesetzt  siud,  iängt  an  in 
verschiedenen  Fächern  sich  mit  Auswahl  zu  vervollständigen.  Die 
Vorschläge  dazu  werden  jedesmal  von  den  Professoren  des  Faches 
a  die  €onferenz  gemacht  Kin  eigener  Bibliothekar,  bisher  nnr 
iin  atdlTettietender^  in  einer  Person  mit  dem  Adjnncten  derGrie* 
dUsdiett  Sprache  Tereinigt,  nach  dem  Ustaw  aber  (Cap.  VII.  | 
120)  ans  der  Zahl  der  Professoren  zu  wählen,  hat  die  Bibliothek 
za  vergalten,  wahrend  die  Cabinette  und  Sammhingen  hingegen 
unter  Aul&icht  der  Professoren  des  Faches  stehen  (ebcndaa.  §  i2()j 
die  Oberaufsicht  über  Beidea  kommt  dem  Inspector  zu  (ebeudaa, 
Oy.  X«  §  147),  dessen  Amt  überhaupt  die  Aulrechthaitung  der 
in&cfen  Ordnung  in  dem  wisaenschaldichen  (nicht  ökonomischen) 
Tbeile  des  Instituts  nnd  den  Fortgang  der  Studien  zum  Ziele  bat, 
Deinselbcu  ist  auch  die  Sorgfalt  für  die  in-  und  ausländischen 
Zeitungen  und  Journale,  zu  deren  Haltung  im  Status  des  P,  H# 
h  800  Kbi.  Bauco  besonders  ausgesetzt  sind,  übertragen. 

Wir  geh«B  bienmek  »i  dem  einjährigmi  pädagogischen 
ifbangsenrnns  («yp»  ne^iwonn)  fiberi  welcher  das  Ganse 
tiidlefsC  Nncii  ToUendnng  des  Hauptemsns  nSmlicb  sollen  die 
^tsUxenden  des  Instituts  noeb  im  eigenen  Unterrichten 
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praktiMh  geUldel  werden.  (UsUw  Cap.  II.  |  33).  IHeter  pni- 
IcdiclieCiifSiislittelieB  jtlit  mit  deiiiJAlinld35  mm  mtenlbltt 
iMgomctt.  W9  betle  GelegnüieU  «im  piaktiscli«B  l(ii««ni«lil  U«* 
tet  den  Stndenlmi  eine  ,  dritte  ToriMreitnngsaMellnnf ,  die  der 

Schüler,  dar,  welche  sich  in  dem  Institute  seit  dem  1.  Sept. 
1832hefindct.  Diese  unterste  Abtheilang  nümlicli  wurde  auK  dem 
Grunde  f  weil  die  iSomluarien  (vergl.  die  obigen  Anfflhen  nacli 
dtm  Ustaw  €ap.  I.  §  4,  18)  nicht  genug  vorbereiten ^  Mit  den 
wsSg^ifilitteii  Sdiftlm  der  8l  Petmbnrgifchea  ItnettdeB  Ji^ 
gend  geliUdet  8ift  beatelit  ras  40  Knaben,  urihrend  die  mifdm 
Abtbeilaog  der  Zöglinge  56  Jünglinge  entbilt  die  den  theo- 
logischen Seminaricu  noch  eutoommen  sind.  Das  \  erdienst  des 
Herrn  Directors  v.  ]>Iid dendor ff ,  Kxccllenz,  um  beide  Vorbe- 
reitungtabthcllangen  des  Instituts  |  in  denen  er  mit  nnermüdeter 
Tbitigkett  selbst  wirkl^  Methode  und  RichtoDg  nbsrall  angebend, 
kann  ?on  nns  an  dieser  Stelle  nicbt  ubeipngen  werden«  IHs 
Gegensüttdsi  in  weleben  die  ScbSler  Inr  den  Tsrbtreitnngssursnn 
zugebildet  werden,  sind  anfser  Religion  liesonders  Pldlologie  und 
Mathematik  nach  den  gründlichsten  Methoden.  Hinsichtlich  der 
Mathematik  erwirbt  sich  der  Herr  Inspector  Busse,  welcher  in 
Verbindung  mit  dem  Herrn  Director  die  dritte  Abtheilung  leitet, 
g^ÜM  Verdienste.  Unter  Beider  Leitung  batten  sebon  bislier  din 
bereits  inV  Lelirfacb  eingetretenen  Studenten,  s*  B«  die  nacb  den 
s&dlicben  Provinxen  gesendeten  Gjmnasiallebrer,  gute  Gelegenheit« 
sich  im  Ersiebnngsfaebe  ansznbilden ,  wesbalb  sie  auch  dort  so- 
gleich mit  Erfolg  auizutreten  Yermochten.  Gegenwartig  im  puda« 
gigischen  Cursus  werden  die  Studenten,  nach  Vorschrift  des 
Ustaws,  die  verschiedenen  Zweige  der  (nicht  hios  akademi- 
sebsn)  Wissenschaltsn,  unter  Anleitung  und  Aufsiebt  der  PhH 
feSBOien  nnd  Adjnneten  des  jedesmaligen  Facbes,  der  nntsrstnn 
Abtbeihing  (den  ScblUem)  lebten*  Der  mittleren  Abtbeilnnf^  der 
der  Zöglinge,  ertbeilen  die  Phifeseoren  der  Philosophie,  ^Ge* 
schichte y  Statistik,  Mathematik,  Philologie  u.  s.  w.  selbst  den 
Bum  akademischen  Cursus  vorbereitenden  Unterricht  **)• 


^  Mm  wurden  nimlich  anstatt  der  25  Entlassenen  wieder  26  ans  den  Se-' 
mtnnrien  beschieden.   Ub4  an  betilft  JaCat  die  UmaMteslil  Sw  Jeagen 

Leute  im  Institnte  Mfi. 
ee^  Durch  diese  Einriebtun wird  also  die  frfthere  Kintheilonir  in  ▼ort)«ral- 
tenden  und  beendigten  den  Cnrsus  dahin  verindert,   dass  es  im  JbHUilele 
Jetzt  3  Abtheilnngen  giebt,  die  der  Schüler,  der  ZSgljni^e  nnd  dm 
Stadeatea.     Die  Katlauaag  der  Stvdeatea  tritt  von  3  aa  3  JaSnn 
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Hauptbcscbäftiguugen  iii  dem  praktisclieu  Cursu.s,  namentlich 
im  Bereiche  der  eigeiitlicJi  akademiscLen  AVissenschnften ,  ivcr- 
dea  eigne  freie  V  orträge  über  autgegcbene  Materien  (z.  B*  des 
Reebts),  Dispntationsiibiuigeii»  Abfassung  von  AbhandlnngtB,  lo 
WM  aoch  die  Uebersetsnng  wiiseDtchaflUclier  Werks  de«  Ans- 
laadfls  in«  RuMisckc^  Inr  den  Drack,  onter  Leitung  der  Profesto- 
ICB,  «ein.  1£m  iwt  dies  eine  vtii  eo  wiehtigere  Arbeit,  da  lurmeli« 
rere  AVissenscbaften,  z,  B.  iiir  IMülusopLie,  iür  Romisches  Recht, 
selbst  uocii  die  Kunstausdi  iicke  iu  der  Russischen  Sprache  erst 
festzustellen  sind.  Bereits  habeu  die  Studenten  der  pbilosopbisch- 
jnristischeD  Facultat  v.  Savigny*6  classiachet  Werk  über  da« 
Eeekt  de«  Besitze«  in  da«  Rassiache  fibertxageny  auch  den  Vor- 
tag des  Hemi  ¥iot  Fischer  über  Logik  Rnssisch  vbeisetst 
and  dein  Dmek  übergeben »  so  wie  aneh  des  Unterseiebiieten  Ta« 
ft\u  der  CJcschicbte  des  Rom.  Hechts  (Lcij)zig  1828)  ins  Russi- 
sche übersetzt.  Die  pli ysisch-m.ithomatistlio  l'acultat  hat  Pou- 
lier*a  Phjsik  und  das  berühmte  botauiscbe  Werk  von  De  Can* 
dolle  ans  dem  Französischen  übersetzt,  und  die  Ausgabe  der 
Cebeisetsnng  wird  jetzt  befördert.  Die  bistoriseh- philologische 
Facaliät  nbeisetxt  das  Gesehichtswcik  von  Des  Michels:  pre- 
eis  de  Vhisioire  du  moyen  age^  Paris  4834  ^  nsd  den  ans- 
i'ü!irli(  heu  V  ortrag'  des  Herrn  Prof.  Dr.  Lorentz  über  Universal- 
bihlorie,  als  spiiter       hi itutzende^  Handbuclu 

^ach  Beendigung  sämmtiicher  Curse  ^vird  eiu  ^chlufs* 
ex  amen  in  Anwesenheit  des  Ministers,  der  allgemeinen  ScbuU 
cottnissinn,  der  AkademiiMr  fuid  der  Mitj^ieder  der  Kaiserl« 
Rnssischen  Akademie  angestellt.  Das  Nähere  fiber  dasselbe  he- 
ttisMnt  der  üstaw  Cnp.  lY.  §  72 — TCk  Es  müssen  insbesondere 
hierbei  sammtliche  Faculiiitswissenschafteii  und  alle  Zweite  der- 
selben durchgegangen,  al»pr  auch  die  Josten  iiber  die  sittliche 
Aufführung  der  Studenten  wahrend  ihres  ganzen  Aufenthaltes  im 
Institute  genau  berücksichtiget  werden«  ^nr  wo  wissenschaftliche 
FaitscJiritttf  sich  mit  Sittlichkeit  pasren,  kann  eine  Belobigung 
«folgen«  Die  Studenten,  welche  snr  Zufriedenheit  der  Behörde 
bestehen,  werden  in  swei  Ciassen,  in  die  gnten  nnd  in  die  ans- 
geieicbneten,  ahgetheilt.  Beide  Classeii  erhalten  sofort  heim  Aus* 
tritt  aus  dem  Institute  der  Rang  der  Oberlehrer  an  Gymna- 
sien (Cixupuiie  >minic4u  ruuuaaiu  ,  d.  i.  die  9t€  Ciaase  de 


cia,  aad  eSea  eo  all  Ist  aacb  wieder  Aafiialime  in  die  luiterUe  Abi: 
iBB«,  die  der  «chiler. 

DtTff.  Jaani.  v.  Bd.  i 
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StuatsraDgordonng;  nur  die  ausgezeichncteu  aber  erhalten  bei . 
der  Entlassung  iu  feierlicber  Versammlung  aus  der  Hand  des  Mi- 
nistors aufser  den  Ekrendegen  goldne  Medaillen.  Und  nur  di« 
AllerbefalttglMten  erhalten  dal  Raekt,  nach  dem  Aualande  zu 
Uinr  weitem  Verfollkommmmg  geaendet  m  weiden.  Anek  Mer 
Ilaben  (nach  g  60  anb  7)  die  Sitdicbeien  im  ZweifebftUe 
Tomng  unter  den  Gleiehbefabigten. 

Die  Reise-  und  AulentliaUskostcn  anf  ansirmdischen  Unirer- 
sitTtleu  werden  nach  Inhalt  des  Statuts,  wo  jährlich  8000  Rubel 
Banco  zu  dieiem  Behufe  bestimmt  ■ind,  ana  dem  Institntsfonda 
beatlitten«  Daa  Inatitnt  vertiant  die  Anageaendeten  der  Leitnng 
analandiaeber  Gelehften  an»  d€f  Bfiniater  derYolkianlUiniDg  aber 
empfiebh  aie  den  Bfiniatom  nnd  Agenten  Rnfidanda  an  den 
wärtigen  Hofen,  (S.  Ustaw  Cap.  1.  §  19).  Die  aus  dem  Aus- 
lände zurückgekehrten  Studenten  unterwerfen  sich  (nach  Cap.  VlII. 
g  131)  dem  für  die  höheren  Grrade  festgesetzten  Examen  an  einer 
der  Universiülten  Rufslanda,  eriialten  nach  Yetbaltntfa  ihrer  Kennt- 
aisae  den  Gnd  einea  Doetora,  Adjoneten  oder  anfaetoidentliehaii 
PfofeaioiBy  nnd  werden  an  dem  Pfidagog.  Hauptinititnte  seibat 
odw  an  den  t7niverai(8ton  nnd  Sbnlicben  boheren  Liebranataltati 
augestellt.  SuAvohl  diese  Herren,  als  auch  die  sHmmtlichen  übri- 
gen, welche  nicht  in's  Ausland  geschickt  wurden,  mfissen  8  Jabre 
lang  dem  Dienste  in  einer  der  Lehranstalten  des  Ministeriums  der 
Volksanfklarong  treu  bleiben,  da  dies  eine  Verpflichtung  iat,  wel« 
ebe  aogleieb  beim  Eintritt  in  daa  Institnt  von  jedem  fibemommcn 
ttnd  nnteneiebnat  wird.  (8.  Ihtnw  Gap.  I.  i  13  Cap.  TDL  g 
11»,  130,  122  ff.) 

'  Wenn  so  das  Innere  des  l'adagog.  Hatiptinstitutes  hinreichend 
geschildert  ist,  so  wird  nur  uoch  kurzlicb  zu  erwähnen  sein ,  dafs 
Se.  Kaiserliche  Majestät  diese  Lehranstalt  mit  Alier- 
hoebatibrem  beglnekenden  Beancbe  swpi Mal  bia  jetet,  nämlieli 
am  13.  Tebmar  1832  nnd  am  20.  Febmar  1833  beebrten,  und 
dieielbe  etete  der  Allerboebaten  Anfinerkaamlceit  wfirfigten; 
so  wie  JSe.  Excellenz  der  Herr  Ministen  v.  Uwarow  ein  sehr 
ehrenvolles,  die  grofste  Zufriedenheit  bekundendes  Urthcil  über 
dieselbe  in  seiner  Keclienschaftsablegung  nber  das  Jahr  1833,  so 
wie  in  der  über  1834,  die  aieb  in  dem  miniateriellen  Journal  ab- 
gedmckfc  befinden,  ansgeaprocben  bat.  Beaondere  Feieriicbkeiten 
wniden  in  dem  P.H«  Institute  am30.Dee.  1833^  ala  an  dem  Tage 
des  dfelsehnbnndertjährigen  Jnbüaama  der  Gesetieakfaft  der  Pan- 
dekten und  Institutionen  Justinians,  zugleich  zur  dankbaren  Feier 
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des  RusfiiscUeji  Gesetzgebers  Nikolaus  sodann  am  6.  Dec. 
1834,  als  am  bocherfrenlichen  Namenstage  Sr.  Kaiserlichen 
Majestät,  geknUen^  Ok  bei  erstem  Gel^nlieit  g^bidteBen 
LateiniMhen  Beden  des  nnleiieiclitteten  PkofesiOft  des  Rom« 
Esehte  und  seines  Selinlevs  Herrn  XneeKkow  sind  vom  P.  H. 
Institute  im  Jahre  ibSi.  keraus^cj^ebeii  worden  *);  uüd  die  bei 
letzterer  Gelegenheit  von  Herru  Grimm,  Professor  der  Latei- 
uiAchen  Sprache  und  Litteratur,  gehaltene  Xjateioiache  Bede  ist 
^eichergestalt  im  Drack  erschienen. 

Die  iufiiefen  Eecht»  nnd  Privilegien  , der  einielnen  Professo« 
ra  des  Ridagog.  HanptinstitntB  sind  denen  der  Pnrfesseren  an  den 
Vnivendtilien  völlig  gleiek«  Die  Besoldungen  treffen  niemlleb  mit 
denen  der  Universiüit  Dorpat  zusammen.  Der  gesetzliche  Rang 
des  Directors,  wenn  er  nicht  schon  einen  höheren  Ji.it,  wie  ge- 
geni«i«rtig  der  Fali  ist,  ist  die  öte^  der  des  Inspectors  die  öte« 
der  der  ordentlichen  Professoren  die  7te,  nnd  der  nofserar- 
dentlichen  Professoren  nnd  A^jnaeten  die  6te  Glesse*  (Genauer 
mkm  alles  dieses  handelt  der  Vstnw  Gap,  XY.  f  176  — 198). 
Haefc  dem  neuerdings  erlassenen  AlleriiSehsten  Ukas  Uber 
die  Amtsclahisen  (  Pa  i,i>ij  stehen  der  Director  im  5tcn^  der  In- 
•pector  und  die  ordentlichen  Professoren  im  6ten ,  die  aufseror- 
dantlichen  Professoren  im  7tenPa3p^^  u.  s.  f.,  ivie  an  den  Lni- 
fuwitatea.  Der  Status  der^  jaludiclien  Ansgabma  lur  das  Inadtut 
betiigt  2C7|dOO  Rubel  Banco. 

Die  Diiaetlon  nnd  Terwaltnog  des  Inatitntea  Ist  dergestalt 
unter  die  zwei  Collegien  dieser  Lehranstalt,  die  Gonlerens 
(KuH^-cjx^fiiUJi)  wnd  den  \' crwaltu  ngsrnth  (ITpaK.u'iiicj  gcthcilt, 
dafs  Ersterer,  bestehend  aus  snmmüichen  ordentlichen  und  anf^er- 
ordentlichen  Professoren  (s.  IJstaw  Cap.  L  |  6  f .  Cnp.  III.  |$ 
45  — ,66)  die  Hauptleitung  des  gelehrten  und  moralischen  Thei- 
les,  Lelilerem  aber  die  Verwaltung  des  ökonomischen  Theiles  der 
Auslnit  «kommt..  (S,  Cap.  VI.  §  98  —  115).  In  beiden  führt 
den  Vorsitz  der  Director.    Die  Couferenz,  deren  Rechte  sehr 


^  Venl.  aaeli  GedichtnisMfeier  des  Porpatischen  pAndekteiifesfes ,  liifs 
«ad  Dorpat  1834.  Nr.  I.,  und  die  Anseifren  obiger  Reden  (die  aach  in 
I.eipxig'  in  Commission  bei  Leop.  Vogü  v.n  bsbi^n  sind)  in  dfr  St.  Pe- 
tersburgischen  Peutsrben  Zeitung  ^  vom  Jahie  1834,  Nr.  236;  ferner 
in  drr  Revue  etranf^ere  de  legislation  et  d^äconomie  potilique, 
publice  par  M*  Foelix,  Pari»,  Pecember  1834.  Basttisrli  flbfrit>»ts| 
sind  siA  im  Journal  di-s  MiutsteriniDi  der  VolksasOUinmf ,  Seftcinbet« 
nefl  JS34,  erscbtenen. 
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ausgebreitet  fittdt  und  ilch  flelbst  auf  die  Wahl  und  Entlassung 
Ton  ProfeMoren  mtnekoi»  httt  einen  gelehrten  SecveHr  und  die 
erfofderiiche  KMttleipenonal,  der  Ferwahnngnatli  lieiCeht  ans 
mehreren  Beamten  (tohobriirb).  Beide  CoUegien  haben  mir  dem 
Herrn  Minister  der  V^olksau f klarung  selbst  in  allen  An- 
gelegenheiten nnmittelbar  Bericht  zu  erstatten. 

Wir  schl leisen  diese  Beschreibung  des  Pädagogischen  Haupt- 
Institutes  mit  dem  herzlichen  Wunsche,  dalii  dieee  wichtige  An» 
atail  dem  RnieiicheA  R^he,  dae  nnter  nnserea  edlen  Monar- 
chen Flihmng  in  aOieitiger  Bildung  ao  grofiattige  Fortechfitto 
maeht^  recht  vielen  weeentUchen  Nnlien  hringen  möge! 

Prüf.  Dr.  Stückhardt. 


VI. 

BU86I8CHK  JOUBKAUSTO.  * 
I. 

HCjpmun  MRBHouiepciHBa  Uapo^aro  HpocniiQeRii) 

Journal  des  Ministeriums  des  öffentlichen  Unterrichts* 
Thl.  6.  HfU  4.  AprU  i835.  CLI^  und  i44  S.  gr.  8. 

1.  ^Liorätumg&t^  d^r  Regierung:  Btcfcmschillibefleat ,  Br.  lia> 
jestlt  Cm  Kaiser  vsm  Ifhdstnr  de«  eCtetlieheB  Vnlenleats  fir  Cm  Jahr  18$4 
tMnoleht.  ^ 

Idiiwfmhur  mmä  fTUsmtekafi:  a)  Bae  all»  Wm  in  isaimaaf  anf 
ItadaSheAltwmUMr,  vwaPnf.  mC«  aa  eerUahr.  aamMlMy  1.  Saerlrew. 
—  »1  Uefttr  de  Xnaailffe,  tmb  Pttf.  «id.  aa  Csr  Univ.  aa  8t.  PetaisMui, 
J.  Sebalffla.  —  e)  Zonastsr,  aas  «iaer  Voriataaff  ese  YnL  PogoCia» 
aaeh  Bama.  —  d)  Itetsisacbaacea  Iber  die  Bsissa  aaci  Opbir.  (Aaa  Cw 
Rfdkgrches  ntt  Is  Oäographit  systmitaiiqut  *t  ponüi^e  des  Aneisms,  par 
Oosselinp  tsb  M.  Kerkaa«w% 

3.  JfackritAisn  mUr  geUkrH  und  Lshrmmsialt&n  in  Bu/sUmd:  a) 
•mea  Cr.  Weatit  des  Kaiawa  ha  9tia  St  PetsisMicIscaea  ejuasiaa.  ^ 
a)  Aasaac  aaa  eiama  Briefe  d«e  Ad|.-Pnf.  aa  der  Xasaaaefeta  Vair.  Kowa- 
lewakij,  aa  dea  Bram  lliaialsr  des  CAatt.  Valemelita.  —  c)  Nea  eiüMe 
Iiebiaastaltea. 

4.  Naehrichisn  Uber  ausUmdische  gsUkrts  und  LehrwuiaUsm:  a^ 
Aasalce  aas  dea  Berichtea  der  JSScliage  dea  Freissserai-iaslltala  BB.  J. 

d|^^^  j^mt^^^kv 

SchicbowskiJ  und  P.  koraacti-Tr ozktj.  Wxtn.  vom  — .  _  ^  1835. 

3  Pebtaar 


*)  Binen  Aassvc:  darans  wiid  das  alcliste  Beft  der  Jaarb«.  tiefem« 


.^.d  by  Got)gI 


ft)  Ib  ildiliir  AMnf  um  «m  Bokkto  iM  Dr.  Ma«.  «.  itvktlikij. 

Wt«  v«m      i^T^^L  ~  ^)       Fiaiuösiacbeii  ÜBhrenit&toii.  (Dritter 


KsmgUftm  und  WseslUn:  •)  DralMlw  Littermtw:  .UefeffMlmff 
m  BBtMi*t  Kiilik  tbti  C.  Bittai'a  Mkmd«  im  VerliAltaiMi  sw  Nalw,  «. 
I.  w.  BmÜb»  1833,  ▼•raehk«M  VfeolukUM. 


n. 


3eHMejßubneauk  ^ypnaA»  i.  Landwirt JiachaftlicheM 
JoumaL  Herausgegeben  von  der  KaieerUehen  iandtvirih^ 
schafiiichen  Gesellschaft  su  Moekau*    Zweiiee  Deeen- 

TÜunu  Heft  2,  Mosiau,  4 835,  46 y  S.  8, 
a)  Uebar  das  St  tzen  ,  Ermiten  ,  Aufi>t*w?ihr«»n  Tintl  den  Gebraach  tler  Kar- 
ttfelB,  Ton  P.  Protoiiopüw.  (Hierzu  t'ine  Kupfertafel).  —  b}  Brod  aaa 
»Offenmehl  mit  einem  Zusatz  von  Kartoffeln.  —  c)  Der  Bxstirpator  dea  Herrn 
F.  Meyer;  von  ihm  seihst  beschrieben  (nebst  Abbilduug).  — dJ  Ueber  die  Verbea» 
snxmg  des  Flachses  und  der  aus  Fiachs  verfertigten  Fabricate  im  Gouveme- 
nent  Jaii.slaw ,  vom  wirk!.  Mitgl.  J.  Kariiowitsch.  —  e)  Lehnorträge, 
ftbalicn  iu  tlfc-r  Srhule  für  Bienenzucht  de»  Herrn  Prokopowitscl» ,  vom  wirkl. 
Mitfl.  Pro  kopo  witsch.  —  f)  Ueber  die  Vortheile  der  moralischen  Kraieliung 
!■  (jf«r  so  tben  genannten  Scbole.  Als  Beilage  jsum  Torhergehenden  Artikel, 
vnn  s  Mas  slow.  —  g)  Soth  ein  paar  Worte  über  Baaerfelder^  Ton 
m  selbeu.  —  h)  Teber  die  Möglichkeit  «eine  aantelTtb«uraclE«fftibnken»  bei 
ftniigein  Vermögen  einzuritlitm,  vom  Mitgl.  des  Comit^'fl ,  SokitelllLftW.  CHier- 
iQ  eine  Kupf^itafel).  —  i)  l>l"'r  Brassica  rapa  und  Bresshu  «empsstris, 
Tm  wiiU.  Mitgl.  P.  Prokopowitscb. 


^ypiia.iT,  A^n  OßuoBü.^oBT»  ii]).,  d.  i.  Journal  für  Schaf- 
Züchter,  herausgegeben  von  der  Moakauschen  Gesellschaft 
für  Schaf Muc/U.  Dritter  Jahrg..  Heft  i  und  jedee 
vwi  6  Bog.   MoehaUf  t835.  8. 

Infealf  «w  «tlm  Haftat: 
«>  Vafect  ^  »iwtlwMiif  M  CtowiehtM  4m  Wall«  aaek  dan  Qewickta 
^  tfeiM.  kX  AfMnf  Mi  Banhafd  Mii*a  caMpaatHrai  VairaafeM  iii«r 
i»  llhkrai«alDilla  wd  Siffraacbafle«  aato  Taiacfeiadafter  Futtergewich se  «.  a. 
w.  Wim.  6«  '  a)  MiCtal,  BnnkaMItaMtiibar  laaga  iEeic  hindoreh  frisch 
„*I,H„,  (j^ls  dar  OMlanaick.  Mwlrtkaekaftl.  Saitackrift/)  -  d)  UebwZn* 
Incliaif  da«  Hif^'^-  —  a)  Vaber  «ia  F«ttarkriuter :  Trifolium  praimt- 
Mb  8p€rgula  UFPtmis,  Foa  annua,  Ptautago  ianceolata;  Poa  pratensU  na« 
fH/Mau  rspsns.  -  t)  HaMtftaidaiia  Malkode,  SchafwoUe  durch  beaondarai 
Wbtm  aad  WSMkaa  n  Taikaaaan.  CAw  Dr.  Fiacber's  Werke}.  g> 
■ifatoaai**  kai  Irf  dar  Kiaakhalt  vonubeugen ,  bekannt  nnter  dem  Nn- 
M*  fMalyliaaka  Likmoif  adar  logenAnnte  Bteifheit,  Lähme.  (Ana  denLir- 
uJmlkm  Jakikickam  dar  LaidwIitiiMskafl»  W  Bawl.  la  Mak.  1834,  vm» 


—  TO  — 

s)  Vthn  die  vanckfoicM  BiMttf  d«rMafMto.  (Au  f,  G.  ■UaatU 
•iftliMiiffni  in  dtt  bmnft  Mitaeht.  SCsttgatd»  IW.)  —  h)  Kmunc 
CBiMfemiteknir)  d«r  WsUthtan.  CAu  WM»}.  ^  O     «"^  •> 

Drei  Aidlel  ftkw  dto  Kttakkdt  d«c  Mium,  «nani  LIaMittaM.  —  t) 
Via  WUlMiAft  wd  Wollfe6B«lnBjr  i»  DMtMklnid.  (T«i  J.  O.  lUier)* 
f)  ▼MMkMmw  IfMifcngw  md  Awulffty  frtwtaithitli  tit  der  Ofttflir. 
liBdwlithialiiflL  ArflMAiill. 

J["fccnoft  /KypuaJTi,  d»  i.  l'orsLjüurnal,  her  aus  ge  gehen  von 
der  GcselUc/iaft  zur  Beförderung  dss  ForstH>e9em.  SU 
Petersburg,  4835.    Maiheft»   40  Bog.  8. 

t.  Forstwesen:  a)  Die  Fichte  oder  Rothtaniie  CPzVzu«  a&<e^»  I^m.»  Abief 
excelsa,  DecandJ)  in  ihrem  natürlicben  Zuatande  und  in  landwirthschaftlit  her 
BeKiPhang,  von  Gildemann.  —  b)  Das  Anpflanzen  der  Weisstanne  {Abtes 
pectinata,  Decand.,  Pinus  picea,  Lin.}  mittelst  Pfropfreiser.  (Aus  dem  Journ. 
de  VAcademle  ^horticulture).  —  c}  Allgemeine  R»R-eln ,  l)puii  Einsammeln 
und  Aufbewahren  der  Saamen  ,  von  B  re  i  te  u  b  a  gIi.  —  Nacbiiclll  Über  den 
JEuatand  der  M'ilder  in  iler  Slobndisrhpn  rkraine. 

1.  Technologie  des  Forstwe.sens :  l\^ber  den  Gebrauch  ilcr  Ilolzsiure 
als  Schut/.it]ittf'l  gegen  die  Fiolaiaa  dea  Sclüifbaiiliolaea.  (Aua  dem  New~York 
Daily  Advertiser)^ 

5.    Botanik:  KntwlckeiuuK  und  Wachstbum  ilt  r  Bäuiiir,  YonSaemenow. 

4.  Zoologie-  des  Forsf Wesens ^  fi}  Die  veisciiieilenen  Wohnnngen  der 
Thtere.  C  Ana  der  F.  -  u.  J.  -  Keitniif  von  Beblen).  —  bJDie  Vegelneftter. 
(Kbendaber). 

5.  Chemie  des  Forstwesens:  Ueber  die  EnUht  iichen,  welche  PflanKeii 
beim  Wacbsihum  in  sich  anfiietainen.    (Ans  dem  Lond,  aud  Bdinb,  Philo*, 

Journ.  and  Philos.  Ufag-azine.  t8J4^. 

6.  Gartenbau:  jtmge  BemorJouifen  bbei  das  Pfropfen  der  Binme|  nacn 

Sou  lan  gre  B  ud  1  n. 

7.  JJc'übai./i funken  im  Vaterlande:  a)  Die  Forstuirthschaft  auf  dem 
Gute  Heimthal,  in  Livtatul.  (  ^  üln Landrath  von  Siovers).  —  b)  BewirthBchaf- 
tuug  der  Wälder  in  I/ivlaml.  Vun  Ebendemselben-  —  c)  Waldanbau  in  Odessa. 
(Au8  dem  Odeasaer  Uutcu  und  den  Odessaer  Blättern  für  I.andvvirthacbaffc).  — • 
d)  Ueber  Mie  bei  der  Lessinüchen  Forstschule  errichtete  Jagetachulo. 

8.  Miscelien, 

V. 

HCypiia.ix  Mauj«aRiiiypb  h  ToproBJH,  d,  i,  Journal  für 
Manufacturwi  und  Handel*  Ja/irg,  4835.  Bd.  IL  Heft 
9i  g  Bogen,  8.  —  Beig^gt  üt  ein  Heft  mU  Muaterini" 
dem  ifon  Manufaeturseugen. 
I.  Anordnungen  und  Verfügungen  der  Regierung  f  a)  Tier  Aller- 
btteluiC»  MiVI»,  vom  rabnuyr  und  Hfln  1835.  —  h)  VerortnaiifaH  ftber  dm 


—  7i  — 

fffrtBd«tei  üfeflMtfkt.  —  c)  Utber  dis  den  MmdMuntli  1. 
KMbewniKMT  «Ml  «MI  ViMUM.  VMortMB  A.  flcbiitei  Mf  6  Jaim  «rOHAll» 


MMPtitM  n  aichMi.  —  ft}  Ifobtr  im  Bau  «au« 

UM  Uns  mwtiUm.  —  i)  B«Mfenibnf  dMr  VHMiiMy  wM»  «rfM- 
fft«  Ml  dae  Bfenir«  von  flMft«i  «ad  Oehsen,  venAliiMMc  Msm,  TMÜNtifl; 
(Am  Armf«  iiimwUionsf  Mbft  einw  Meknnff. )  ~  e)  Di»  Mnltoii- 
«ttii«.  —  O  Matti»«0  iw  SeideiuiblUMptitti  In  sMlkfeM  Mücreieli.  (HjOL 
Baron  v.  Xeyeadtrf f ' s  Berichte  entlebat}  <—  ff)  Vemg  der  fai  *rg*l«fl 
geteiBcbiiehMi  MaCMe^  die  Seide  sa  tooelMy  ver  aOn  «adeoi  Mghdr  gt» 


3.  B4md9Uktmimss&,  mit  dmn  Mtamfaeturw^Hm  inäg  ptfhm^ 
dm  smd:  W3m  miflk  asf  das  waUwe  Mmt,  «ad  Nuhifahtn  Iber  de'  te»* 
ijaditie»  4«  AwUagaliicJw«  Eaafiaaaaa  later  OUd^  Braa4t  mm  Mkboi 

vea  »iw^i'Heilh,  d«  Kaiieebea  Bay  «a4  d«  ttadmc  dea  MiMd. 

4w  GMMtktt  wmd  SMüsiik  4tf  MmMfinmam  mmd  dm  BmdA: 

f.  NwmiglMtem  und  MimtOm:  1)  ViMiadidel»  ■limfctaagen ;  a) 
maüiaailiiiiiUMi  ia  St  PeCnabaiv.  ^  b)  vabilealiea  «ad  rmMot  roa 
IMtaB  aai  dir  Vtbiik  dea  fima  rnea  la  8t.  Pemabarg  (eite  den  lahia 
tSU^ms.)  -  !2}  Biftiieffi^iecher  Beriebl  ibar  FiaBaMMü,  SaffÜMki 
WMtoy  die  äeh  aaf 


iHin-iiomcKa  ji.in  mueiiiii,  ci.       Lesehibliothek  s, 
ZelirUen  ßandes  jtweites  Heft*  nß.  4o6,  jo,  3,  48* 
und  63  S.  gr.  8. 

i.  HaeeieriU  mJU^  Xaii^mtwt:  Mita:  a>  INr  letate  «if.  Wim 
iiHidrt«  OeaMi,  vm  A.  Tiaefejaw.  —  aad  i»)  Sarai  lOeiM  «edldita 
aM  Jaraehav  aad  Xaalew.  ^  d)  PiUaertMcHe  Mheiaaafaa»  aaoh  Vi« 
•Ur  Haye,  II.  Saerekia.  —  e)  Der  FiftUiaf ,  w  A.  Sllew.  — 
PMa:  O  Welea  IhiglielLy  wann  der  Bir  aiebl  ga«F«Ma  niial  »rriblaag 
a«i  lt.  Markear.  —  f)  Dia  PieviaeialaebaBSiieiar,  TaiMaar  vea  A.  Walt« 
aaaa.  —  b)  Die  Lenne,  BrattlBag  ven  A.  Btepanow. 

t.  Amlimdische  Litteratur:  a)  Ans  den  Uemoirea  def  rerstorbeaen 
9a.  ■viiaen.  (Aaa  The  Diary  of  a  late  Physicians}  —  b)  Ambroeiamsoha 
lOcbte,  Ten  J.  Hegf.  Die  LXX Ts Nacht.  {Aus Blachvood^» Magazine,)  ^ 
r''  LindÜcber  Zeitrertieib  eine«  Maalaffen  aoe  der  Resideuz.  (Aua  dem  Nm^ 
Monthly  MagasiM,}  »  d)  Lamartine  und  Lady  Staabi^  (Aaa  dea  So»» 
wemrM,  impressions,  etc,  par  de  Lamartine.) 

3.  Wieeenechafien  und  Künste:  a)  Die  Periode  der  Usurpatoren  C^al- 
ecbra  Demetricr),  Ton  M.  Pof  «dia.  —  bj  Da»  KatafiiBgen  der  Fiaaaa  mX 
g«iika.  (V«i  Acaso.> 
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4.  Indtuiri^  und  l»ändmrtksekaft:'  a)  B«iebi»iferaf  TVtsekiMaatt 
AelirgwriUh«,  tob  D.  Selieltebow.  (Biaimi  ein»  Kapferlafel.)  -r  b)|  e) 
«■<  d)  klaiamt  ArdM,        N.  Filipow. 

9.  Kritik z  Gaiehichte  dM  AnÜilMldei  dM  PicHwlMWy  vt«  P«Bck- 
kin.   St.  Petenbor?,  1835.  %  Thle.  (BoMiicli.) 

0.  iaitträriwiU  Chronik:  •)  Kui»  Anawigt  voll'  9S  in  Blii  IW  «v» 
•eliieMMi  Bduiften.  —  k)  Veiteldedm  KaebifehleB. 

7.    MUc^imu  •) 

vn. 

O^eccRiu  B^niHHKi,      i.  £>er  Odessaer  Bote*  Jakrg* 

leiickt  dM  laadwirthseliiflllieliM  V«raiu  ia  SidnuMlaad  fir  das  lalur 
1SS4.  U  ud  JES).  «BtauifcDCMi  11^  dm  Miia.— Dfo  WoUlkiliftiita- 
aaanitn  Odeaaa;  dm«  afad:  1)  4a  Kiaakmliaaa  lait  M  Bettm; 
Im  Lauf!»  daa  laluraa  1834  baliaf  aick  die  HeaamiatBaU  dar  Kraakm  aaf  46SI 
müw, ;  nm  dÜeae«  ffnaaw  3746,  aad  HU  atatftan;  veililiebw  mm  1.  Jta. 

1833  aaak  481.  »la  tlglkka  Aiagkka  Ibr  jedeft  Kiaakaa  katn«  88  Kap.  H. 
ty  Bin  Ammkau,  waifa  1834  kbariHMipl  110  Ikd.  vaipiest  wd  3»  Müiaaf 
«uda»;  gaalMkak  aiad  9,  VMklieba«  alaa  80.  3)  Bin  Bniakaogakaiai 
4)  aia  Waiiwikwai  8)  alaa  MidakMaekala.  (Uakar  dto  drai  lateiaa  Am- 
attttaa  a.  dia  iakikk.  Bd.  IV.  8.  863  Ir.)    Jtm  eama  ff«aaa<«  im  Jkkia 

1834  WakUktiM  8109  MhidaM.  Dia  Jikilickaa  Aaafak^  kaiante  aick  Mf 
960,000  BU.  B.  —  Baaakiaibmc  daa  fiüiek  BdtikfackaB  LaadfirtM  Mkvayr 
kl  BMiaiakiwi,  vm  A.  8t«tdaft.  (Hr.  95  lad  98.)  ^  BuiBaaagalakanaa  n 
daai  Aitikal,  den  Handel  Odaaaa'a  bef»fbad.^A«aa«r  kaa  den  Alleikdekat  ka» 
aOtifflaB  BagciA  Ar  dia  Vaikitiiiiff  von  FenerakrttaatoB.  —  BniekaC&ck  aaa  da« 
ao  aaUeo  gewordenen  Werke :  Histoire  philosophiqus  af  poUtiquo  du  epm» 
tmres,  de  M  navigation  et  des  colonies  de*  anciens  dun*  ia  mer  Not'rum 
AFenioe,  tjiS^  p(r.  27,  ;^8aad30.),  m  A.  Saanarakaw.— Baryamaai- 
ache  Damenvereia  anr  Unterstiknuif  der  Amen  aaklR  wikiaad  daa  Mafcan» 
den  Winters  von  1834  einUre  anne  ^Vittwm  «nd  Ktaular  aaf.  Dar  ffdiraaaatko 
Kanfnuum  G.  Moiasli  gab  an  diesem  Zwecke  aaia  ataiaanaa  Hkaa  Imt. 
Manraebr  hat  der  Damenverein  den  Gmudstein  zu  ainaat  Baaaa  galaft,  «alakaa 
aar  Aoftiahme  von  60  Waisen  beitimmt  ist.  Im  altan  Gebinde  befladaa  aick 
cegenwartig  23  Knaben ,  ?7  Midctaen  aad  6  Wittwen.  Dia  Kinder  aallw  mm 
tiirhf)ff«»n  ArKerbancm  erzog-en  werden.  —  Der  Handel  von  Taganrog  im  late» 
1834  Ausfulir-Hauptartikel  veraollt  für  7,505,921  Rbl.  50Kop.  Einfuhr-Banp^ 
artilcei  TemaUt  fax  4,201,097  Bbi.        Kap.;  nmaaUla  Wurnn  kUak«  litgt» 


^  Dia  R«kiik  ftr  Daataeka  LiClaittar  «afkiu  wu  aina  Anaaifa  van  Bau« 
paak'a  I.«atapiil:  2Me  fnndiiehm  Brüder  cdM'  Bomäopath  und 
Mopatk,  Wanna  awai  Aafkritia  in  ainar  trebamataaa«  mit|alk«ilK 
waidan;  am  Scklnaa  eine  Bataekntdttnaf ,  daaa  dar  Baom  aa  niekt  «». 
ataCto,  ain  Bfekiaiaa  kbar  Dantaeka  Llttaiatar  ■«  aagan,  anek  maageia 
aa  Ja  tbaikaapt  an  StoF.  Hef. 
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mm  1.  9mm»  1S39  Ar  di»  Mnw  rm  750,ftSi  m.  77  K»».  Bi« 
IriliiMilMii  Mnf  9,038,571  Bbl. '  »imb««  Seklüi  litte  «ia:  95  alt 
«IMI,  it  mt  BidlMl,  im  teUM  IM}  Tfuildfr  IMte  tu:  SehURi, 
liwilieli  mAt  Waumi.  KiBtnCihmeiiff»  liete  ein:  3731  mit  lITura,  54 
■k  BiDiBty  ^  Im  CtaasMi  W }  4«r  Werth  der  Aaftdu*  betraf  1,737,390  BbL 
91  Key.  Bs  liete  «u:  150  nüt  Waare»,  119  n^t  BaliMt;  —  Im  Cteaaen 
M,  BeMff  der  Wmmi:  1,S60,006  Bbl.  80  Ke».— OHenwMfw  Staid- 
pHll  der  Peeeb  vnd  dee  Theeteiweeetts  in  BeittieblAad,  m  dem  FitBiSii- 
•cfeM  m  N.  T.  --'Die  In  dieeen  Jabibb.  (Bd.  IV.  8,  484>  emihaten  An- 
fteBO^eittaderVeintedtOdessa'sPenBSjrp  eindJetEtgräD^lich  beendigt^  udee» 
■BeteSaBilicbe  Tea  950  Dessjatinen  Laadea  mit  1,130,730  Steekliagea  b»> 
piaMl.  Dafeü  waidea  alleia  in  diesem  Jalire,  vom  Hl.  Januar  bis  sam  99. 
Mira,  c«seCst :  Tamariskea  gegea  90,000,  rnppeln  über  84,000,  Weidea  ftber 
119,800,  It]HlBm«ber  5!»00 ;  lasammen  bber  290,000  StocUinge.  —  Uebenicbt  de« 
tedela  für  den  ZoUbeairk  Toa  Tbeodosia,  im  J .  1  ^'H^  aad  awar  A)  Handel  Tea  Theo- 
älttia  :  a)KlAfalur  fikr  die  Summe  von  l,169,190Bbl. ;  ans^^  rdem  noch  aoM&naelir 
49,949  Rbl.;  b)  Ausfuhr  fQr  die  Summe  von  541,545  Hbl.  Die  ZoUeiimaham 
h^ng  63,676  Bbl«  Schifffabrt :  ausl&ndiscbe  Schiffe  liefen  ein  58  aad  aia 
51 ;  Ktstenfahnenge  liefen  ein  68  mit  Waareii  fIkr  707,733  Rbl.  •  es  «rtagCB 
ab  78  mit  Waann  für  454,^75  Rbl.  B)  Handel  von  Eupatoria :  a)  Einfuhr 
für  die  Summe  T«a  9,113,479  Bbl.  b)  Ausfuhr  f&r  die  Summe  von  1,410,876 
BfeL  Die  ZolleiBBahme  betrug  80,054  Rbl.  \1  Knp.  Schifffabrt:  auslindi-  ' 
acbe  Schife  liefen  ein  149  und  aus  142;  Küstenfabraeuge  liefen  ein  88  mit 
Waarea  fikr  1,144,505  Rbl.;  es  gingen  ab  02  mit  Waaren  für  373,130  Bbl, 
C)  Handel  von  Balaklawa :  a)  Einfubr  für  iiie  sumnio  von  62,100  Rbl.  3  Kop, 
b)  Attsfiur  für  die  Summe  von  47,290  libl.  50  Knp.  Dif-  Zolleinnahme  betni|f 
9,474  Rbl.  Ä2  Kop.  SchifTüliir-  ausländische  Schiffe  liefen  ein  11  und  aoa 
16;  Köst»  nfaiirzeiige  liefen  <  in  16  mit  Waaren  für  91,119  Rfil.  80  Kop. ; 
es  gingen  ab  15  mit  Waaren  für  37,114  Rbl.  —  D)  Handel  von  Sewastopol: 
1€7  Küstenfahrzeuge  von  verschiedenen  Buäüisehen  Häfen  brachten  Waaiea 
für  ':'.1?3.!>1!  Rbl.;  es  pinpffn  dagegen  ab  180  mit  Waaren  für  231,536  Rbl. 
"■*3  Kop.  Ein  Kusteufahnieug  aus  Nikolajew  mit  Lailun;;  kommend  ht.  geschel-  % 
teil  E")  Handel  von  Jalta:  91  Küstenfahr?!e«srf  i  iachten  Waaren  für  di© 
Summe  von  940,024  Rbl. ;  es  gingen  ab  So  mit  Waaren  für  34,979  Hbl.  Ein 
Ri!«i«i.  Fahrseuff  wurde  von  Sturme  umgeworfen,  erlitt  aber  keinen  Scharten; 
fiu  anderes  uurde  vom  Sturme  xertiümmert  und  verlor  C7  Tscbetw.  Hoggen- 
mthlj  und  eine  geringere  Quantität  Wtiizeu  und  Talg  (No.  30,  31  und  32).  — . 
Brdbeben  in  Bessatabien.  —  Vebersicht  des  Uaitüel.'i  vun  Ismail  im  Jahre  1834: 
Einfubr  fÜr  die  Summe  von  568,704  Rbl.  50  Kop.  b)  Ausfuhr  für  die  Summo 
Tt»n  935,418  Rbl.    Z(.lleinnahnie  99,886  94  Kop.    9  Fahrzeuge  liefen  ein 

und  7  aus.  —  Das  Th^Mi^^i  zu  Odessa  uiul  die  Vorstellungen  zum  Bexten  der 
Anoeo.  Einnahrae  tiin  i  jOOO  Rbl.  —  Jahrcivt  r^nmuilung  des  Iandwir1hsr!i9ft- 
t^hm  Vereins  für  SüiLusslaud.  Rede,  gehallcu  von  dem  Herrn  Vieepräsiden- 
•u^a  des  Vereines,  Geh.  Rath  A.  S.  Sturdza.  —  PferdeicDii*  u  in  Odessa.  —  Ueber 
las  i;insaUen  der  iietinge.  —  Manttfacturindnstrie  in  JeKaleituu2ilau'. 
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vn. 

NACBWyiS  HEB  BCSflLAim  IIBTJIBffniJllli  AlTHIL  09  AU8LÄ1II»!- 
fiCBM  UnSWSCnAriLlCHBN  UKD  UTTBB&BISCHBN  ZbITW 

BCimiFTKN* 

I.  SäBttMtidig^  jtniM  iiUr  Miu/Uand,  in  HitgrarMk^r,  kUio- 
risekerg  geogn^^UtekM',  ^atUiMker  u,  a,  JUziwkang:  f)  Sn  »Virilit 

BotifdMB  TolMeMs.  m^ptOcMich  Lebcmart  VtAllliiMd  tfst 
Itibelfeieii  BamrastaBdes ,  nach  dea  Beliebten  4«i  Bagliadaia  Fiakntmi; 

J.  G,  Sommer' s  Ttuek^nhtek  zur  Verbreitung  g90groplhi9^ur  Mamt-^ 
JIM»«  fiir  i835.  (ISm  Jakrg  )  Pragr.  8.  —  Die  »ITentl.  Bider  in  Tiiia: 
im  Journal  f.  d.  neuesten  Land"  und  Seereisen ,  1835.  Api&heft.  —  3) 
Schreiben  ans  (Riasan  in)  Rasalaad  ▼.  iO.  Febr.  1835,  tal  ^tuland, 
1835»  Mr.  1!^.  —  4}  Odessa  (nach  einer  MiUheilnng  in  einer  der  JtafilHi 
Sitavni^en  der  statistischen  Gesellschnft  iiber  die  Statistik  von  Odessa,  ynä 
Grafen  Serristori);  eben  das.  Nr  r2L  —  5)  Bemerkungen  ftber  dss  Eisaetc 
(nach  dem  Tagebache  eines  Russ.  Seeufficlers  ,  mitgetheilt  vum  Legationsmth 
Tieta);  ehendas.  Nr.  U9  —  131.  —  6)  Die  Osset«n :  ebendas.  Nr.  137. 
138.  —  7)  Ueber  die  Fischerei  in  Rnsslaod,  und  die  dadurch  flkr  de^  Esadsl 
ttnd  MsDufactaren  gewonnenen  Produrte;  ebendas.  Nr.  14U  fgg.  ~  8)  Krilt- 
scbe  Bemerkungen  sn  Klaproth's  Beschreibung  von  Russiacb-Armtnien ;  in  H. 
Berghaus*  Annalen  der  Erd-,  Staaten-  und  Völkerkunde,  Jahrg.  10. 
Nr.  117.  S.  312  fgg. ,  aus  der  Nord.  Biene.  —  9)  Miisikwesea  ia  BlfS^  ift 
ü.  Schumann**  neuer  Zeitschrift  /.  Musik»  Nr.  40.  41. 

n.  jiufwaiEa  RuMueher  oder  im  Rufdand  lebender  Oelehrtem  t  a) 
Originalauf sätMO!  1)  BnebaliaiL  a«a  daaUauMNlM  daaPnf.  A.  T.Bang« 
a«f  dsatl  Brfaa  Msli  CfeiM;  fai  4em  Journal  ß  die  meueeien .Laad"  und 
Seereieen,  1835.  A|iilkall;  w  «ai  DaiftlBr  JaUbb.  ^  %)  (Btoiiea-)Pidd^ 
aolia  ntam,  vo«  Sr.  Iil6feta»atA4t  fUL  FsCstahnrg;  ii  IT«* 
cker*e  neuen  Annalen  der  geeammien  Beiikunde,  B«.  I.  Hft  3.  S.  9t5 
to*  S)  miMlofWi  am  Rassisch*a  (nadkk.)  Eeilaeluifitai;  t«i  4am- 
aalhaSf  ebendae»  B.  W  te*  *-~  b)  Uebereettungen:  1)  Daa  BrtMeB. 
ai»  Biaaiaefeaa  LaodaeiallaliiM;  im  dsai  Mag.  /  Itf'M*  iIm  Auel  nt.  54, 
•aa  ( Black «iEia*a)  Banaa:  Anrapcide  nopora.  —  2)  EfbtsI  itar  4M 
RuMiaabe  Jtanalwaata,  vs«  B«lrarin;  ebendae.  nt.  61. 

n.  Bedeutendere  Anteigen  und  Recensionen  Rufsland  betreffender^ 
oder  von  Russischen  und  in  Rufsland  lebenden  Gelehrten  verfafsttr 
Schraten:  1)  Denkwürdigkeiten  aus  dem  Kriege  des  J.  1812,  von  U.  U.  Ii. 
V.  Roes,  Dr.  d.  Med.,  Btatsiath,  n.  s.  w.  St.  Petersburg,  1832.  8.,  ia 
der  allgemeinen  {Hallischen)  Litt.'^Zeit.  Srg-äntungsbl.  Jahlg.  1835.  Nr, 
21.  —  2)  Inder  Corporis  hi^torico-dipl.  Ltt^oniae ,  Esthoniae ,  Curomaa 
Th.  1.  Riira  un.l  Unijjat,  \rk'Si.  Fol  ,  ebeudas.  Nr.  26  fgg.  Nr.  30.  —  3) 
E.  EichM  ald  's  Rt-iso  auf  dem  CHspist  hen  Meere.  Bd.  1.  Stuttg.  ud  Tftb. 
1835.  8.;    in  //".  fllt  nzel's  Litteratur Blatt.    1835.    Nr.  45.   —   4)  p, 

Parrsl'a  Reis«  aum  Aiarat,  %  TiU«.  B«riüi|  1Ö34.  8.^  ebenda»»  NU.  46. 
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tSk  iam  wt  poyngt  am  CumtaM9m  JH.  PeMbi  IW.  4.»  fte.  tta  OUf  #r 
hiM  MrM.  /  mumuckaftl  XHHL  mr.  86.  —  0)  VMyaiar  J«Mi«k«i 
1. 1.  w.  M.  n. ,  mgm,  TM  Hr.  VriMastt,  «4«Mtof.  Mr.  M. 


VIU. 

VramciLMss  dkr  vom  23.  Jn  i  his  zum  19.  DECE^rsKR  1835  tv 

SALTENDEN  VOBLBSCKfiEM  A\j¥  DER  Ul«IVK&&lTA,T  ZU  DOBPAT« 

K  ftoTiach-kritische  Etnleitunfr  in  das  alic  TcstajfMnf,  Dr.  Keil,  5mal. 
Erlaulcrung  der  JJpistsl  an  die  IltfbrätT,  ders.  ,  4nial.  Hogmatik,  Ir 
TU.,  Prof.  äartorias,  5mal.  Dogmengeschichte  j  d  e  r  s.  3maL  ChrietU" 
tie  Kirchenge*cAichte  neuen  Teetamente^  Ir  Tbl.,  Prof.  Buacli,  5 mal. 
WirdiL  Geographie  und  Statietikf  <ert.,  Saal.  Hamiktik,  Prof.  ui- 
■11  a,  4aal.  Zäturgii,  ders. ,  9«il.  Ul  flMtf*  BaidMr;  DiapntirftbUH 
in,  Pnf.  Sartorims}  Vebunireii  tai  dar  killaritcfeiB TM«giü,  l»raf.  Bmscb; 

II.    Juristische  FacuUät. 

Juristische  Liiterärgeechichte ,  Prof.  Glossimi|  3a«l«  l/V^er  dar 
jviitiiche  Studium  auf  Unipersitäten,  ders. ,  Imal.  Hermeneutik  und 
^V^t,  der«.,  5nAl.  Pand^kttn,  1'  Tbl.,  Prof.  OI4o,  5iaal.  Gem.  und 
yrov.  »demiL  Cirilproce/s,  d«rt.|  6mal.  Anleitung  zu  Ferhoren  in  Po- 
liui'  und  Criminaluntersuchungen j  Prof.  Bröcker,  Imal.  Canonischee 
Rtcht,  Prof.  Cloasiut,  Smal.  Russisches  Staatsrecht,  Prof.  Benta, 
»ML  Russ.  Criminalrecht,  den.,  5 mal.  Beamtenr-,  Gerichts-  undKant^ 
UivssM  in  Ru/sland,  Prof.  Brßcker,  linal.  Allgem.,  Russ.  und  pro»*  ' 
Se^  und  Schiffahrtsrecht,  der».  ,  5üial.  7>rt  -  j/nri  F.sthiänd,  Familien- 
fe.ü  Erbrecht^  Prof.  Bnng-e,  6mai.  Einleitung  in  das  £sthl,  Pripatr0eht, 
ieif.,  2iBiL   JUplomatic,  Prof.  Biöckor,  5iaal. 

m.  JiMieiui§eik0  PaotUiäi, 

JmtomUt  IPmC^  Hmaek,  Saal,  jinaiomig,  ar  dert., 

Repetiiarikm  der  jinaicmie  ßir  di^Mronsstipendiaitn,  dalra.,  ünat. 
Uhny  dir  5tf«tW^kaijf«iv,  4«ra.  Pharmaiologie ,  fr  ThL  M  Jl^c»- 
fürbout,  fMf«  Bffdvaaa,  dail.  mätttik,  Viaf.  Safemeii,  Jlanl.  ^IF- 
faacuM  Therapie,  Praf.  Bidtttaai  Snal.  £Mr«  im  den  ehnmieehen 
Irwhitmt,  sr  TMd,p  Praf.  S s  h  m  •  B  ^  ^müL  TherapeutUch^  KOnik,  d  ar a., 
dflkfe.  !nUor«fiJeil«  Gtirurgie,  ar  TUl,  Prof.  Molar,  teal.  Chirurg. 
Oferoiimdekre,  d^a.,  Saud.  Ckirurgiäehe  XHnik,  dara.,  Ilflkli.  Pa<« 
f&ob^'e  mnd  Therapie  dar  XinßMrkrvMeiten,  Praf.  Wallar,  dmal. 
Q(6«rf«tä9V,  jar  TAt,  data.»  daial.   Gtburtthuißieh^  Xiinik,  dera.,  aa 
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oft  GeUfenbett  »ein  wird.  Uebungen  am  gehurt shülß.  Phantom ,  ders.  , 
2mftl.  Gerichtliche  Median  ,  Prof.  Hu  eck,  '*rnal  Cipilmedicinalpolizei, 
Dr.  Köhler,  2mal.  Geschickte  der  Medicm  ,  il  f>  r  ji.  ,  4inal.  Uebungen 
im  Lateinschreihen  und  Lateinsprechen  mit  Mcdicuiern»  m  %  oder  3  Al>- 
UieüiuiWy  Jede  su  3  Stauden  wOcbenUicU,  Dr.  Mohr. 

Sneyilopädit  ihr  pkihtoph,  ßfTuMntekaflen ,  Vni,  Jitehey  3ml* 
Psychologie  imd  liOgik,  d«ri*,  6iiMl.  Ztogih,  Dr.  Pojis«Uy  Saal.  Bikik, 
tef.  J liehe,  Snal.  Gßuhidkie  d/sf  n^mrtm  und  neuettm  Pkihwpkiep 
Hr.  Petselt,  4nal.  AngMinandte  A^Mikviik  oder  Tkevri«  der  «kSnen 
MJutute,  Mf.  Merreattera,  Sattl.  AUg9mnn€irtUg€§eluehie,  #r  TAI., 
Pfif.  Krnte,  Saal.  «^Ir«  GMekiehte^  Pvet  BUaiy  Sml.  JImm»» 
jdU  G^tekiehieg  Fnf.  Krsaa,  3maL  w^Ir#  Nmuitmatikp  Fraf.  ll«rf  eB- 
sItra,  Saal.  Hitiorieo^Praeticum  {pripotiMtm^) ,  Fief.  Kr«g«, 
MumeJU  StatuHk,  Pvef.  Blvn,  Saal.  Getekhhiw  dw  GrieekUekem  Ut" 
ttrmlurt  Pitf.  He««,  4mI.  GriechueJk^  ^iiertkümtr ,  Dr.  Neakireh^ 
4aud.  SopMtUs  JtUigoiu,  Prof.  N«««|  Saal.  Taetttu  AnndUn,  4era., 
SbML  VirgitM  Atmi»9  Dr.  Xtbr,  SaaL  Uekungm  im  Latmuckreihtm 
vmd  Spr&dkm,  Dt.  Menklreli,  ]l  4BaL  la  iMfogiaek-phUalev.  tad> 
■tr:  Ügbung^M  im  Lateiiuehreiken  und  Di^uHnng  Prof.  Mergeiiaterm 
«B*  Ka«a;  Phto^*  Symposions  Pnf.  Morfeattertt;  Ciceri/4  FImrinm» 
Püf.  Ktae;  Cie«ro  <fe  o/ficiis,  Prof.  Jiielie.  ^  jiusgHPiUUiM  Jlhsckniti^ 
au4  Grtgor  Abulpfutradadseh'e  Chronieon  Syriacum^  Dr.  K«ll,  laal. 
SUmentar'MtUhematik,  Dr.  Ben  ff ,  4a«t  jUg«hra,  Prof.  Bartels,  SaHA» 
DifirmiHai'^  und  IntegraUtehnung ,  Forts.,  der». ,  JlaaL  AnafyÜMk^ 
Blementargeometrie ,  ders. ,  ^mnl  Theorie  der  Curven  und  krummen 
Ptädken,  Dr.  Senff,  3m«l.  Theoretische  Astronomie,  ir  Thl, ,  Pnif. 
Strnve,  AmtA.  Populäre  Astronomie,  dera. ,  2inar  Die  Lehre  f am 
Licht,  Dr.  S  Pfiff,  3inal.  Physik  in  Bezug  auf  das  Studium  der  Heil^ 
künde,  Pref.  Parrot,  6aMl.  PhysiL  der  Erde,  ders. ,  3ri»L  Chemie  der 
organischen  Verbindungen,  Prof.  Odbel,  3mal.  Pharmacie  nebst  Won- 
renkunde,  der«.,  3mal.  Grundzüge  der  Naturgeschichte  de»  Erdkörpere, 
Piof.  von  Engelhardt,  !2inal.  Mineralogie,  Dr.  Ilofasatt,  4maf.  Mi^ 
neralienkunde ,  Prof.  von  Engelhardt,  J^mal .  Uebungen  im  Bestimmen 
der  Mineralien ,  ders.  ,  ürnal.  Uebungen  zum  Erkennen  der  Mineralien 
vermittelst  des  LÖthrohrs,  Dr.  Hofmann,  2mal.  Anleitung  zum  jinafy-» 
eiren  der  Pßamen ,  Trof.  Ledebour,  Imal.  Praktische  Uebungen  in 
der  Botanik,  ders.,  h\i\vi\.— Politische  Oekonomie^  ir  Thl.,  Prof.  Fried* 
linder,  r»in»l.  Geschieht c  und  Statistik  der  Industrie,  ders.,  Smal. 
Camer  alt  st  isches  Practicum ,  ders.,  2  Stunden.  Bnryclopädie  der  Land- 
wirthschaft,  Prof.  S  c  h  m  a  I  u  ,  5mal.  Jll^^cmeine  landwirthechoftUehe  Ge~ 
werb*^  und  GUtereinrichtungslehre ,  ders.,  4iaaJ. 

•     «  • 

Russische  Litt erärgeschichtc,  Tichwinsky,  2ma?.  Srhnftl.  Uebun- 
gen  in  der  Russischen  Sprache,  di-rs.,  2mal.  Russisches  Conuersato- 
riunif  il<  rs.  ,  Üiual.  Deutsche  Grammatik ,  Rauparli,  3mal.  Uebungen 
im  Deutschen  Stil,  ders.j  :2mal.    Erklärung  neuerer  Franzis,  Schrift» 
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9teU£T,  Paaet  de  Corval,  IbuQ.  Uehungen  im  Uebersetzen  aus  dem 
Jktit^chen  ins  Franzöaich&,  der«.,  imML  Englitcht  Grammaiik,  Thif* 
ner,  Inaü.  Fope**  Etsay  on  maiit  ders. ,  tmal.  ItalimiseAtt  Gramma^ 
ttk,  Buratchi;  PromMgi  Spo§i  d^jiiesMUubro  JfoiMm'/dert.,  ^fßtrfs^ 

Tragödien  ,  d  e  r  s. 

In  der  Zeichnenkunst  niiterriclitet  Prof.  Ben  ff,  In  der  Musik  Thom- 
««n,  im  Tanzen  Tyron,  in  der  Reitkunst,  v  Daae  jan. ,  in  der  Fechte 
kur.Tt  MalitxAm,  in  Schwimmen  StSclcel,  in  mschanischsn  Arbeiten 
Brtcker. 

In  6fT  landwirthschaftlichen  Lthranslalt  zu  Altkusthoff  wird  Vorje- 
tra^n  :  Vom  Director,  Prof.  Schmalz  v.  2.  Mai  bis  Silin  1.  Octobar :  Theo— 
rte  des  Ackerbaues  ^  5ina];  landu  irthschaftl.  Baukunde ,  3mal ;  Ertäute^ 
rungen  Uber  die  fVirthschaft,  N  (un  i.  Octob«r  ab;  Unterricht  üb»r  TecA- 
nologie t  und  versehiedene  \l'irtbscliäfis7,u>-i^'e ,  wöchentlich  mehrere  Standen. 
Vom  fnapeclor  II.  Schmalz:  Reine  tV irthschaft sichre ,  3raa] ;  Besc&rei- 
Itijsg  und  Theorie  der  gebräuchlichsten  landwirthschajtlichen  Maschinen 
mad  Geräthtchaften ,  Smal. 


IX. 

LlTTSBABUCH-STAVlSnßCHB  MiSGKLLBK. 

S.  M.  te  Kaber  luibeB  ek  den  sv  OifttlMdea  der  Lebranatalfea  nie* 
dergeeeteten  Comild  ducbgeeebeMS  Reglement  Uber  die  in  Jen  Transiai^ 
kmsieeken  Prepiiaen  erriektenden  Schulen  i  w  wie  dei  KCat  denelhvs 
Mi  \%  Mii  d.  J.  AUerh«chst  ra  besatisen  geruht,  niid  befohlen,  dfeM  «elcbe 
fem  1.  Januar  1836  bt  Kitft  tntm*  DeMsafelge  sollen  ausser  dem  EmTyiie 
bdlMOichen  Gymnasium  nehat  adliger  Pennea  folfeade  Kreisschulen  best»- 
km :  fm  TiiiSi  Oori,  Telaw,  Saignach,  Jeliaaawetpol,  Duachet,  Kntata,  Mitt- 
ffelien,  Sehaacba,  Nucha,  Schemacha,  Kuba,  Baku,  Derbent,  in  der  Kaaarh- 
MbeB  iHsttMy  in  Eriwan,  Nachitschpwan»  Achalsiche  und  Lenkonui.  —  Fftr 
4we  SchaTen  ,  irelche  in  ihren  Rechten  und  Voraügen  überhaupt  den  Lehran- 
■talten  der  Russischen  GonveniemeBta  gleichatebea ,  iat  ein  Jährlicher  Ktat  ' 
T«i  I»6,375  Rbl.  8.  M.  featfesetat.  Diejenigen,  welche  im  Gymnasium  su 
TÜia  ihren  vnDen  Lehrcnrsus  befriedigend  vollendet  haben ,  werden  im  Ciril- 
fKbo  mit  der  14ten  Claaae  angestellt.  Von  den  8r  hu  lern  des  genannten  Gym- 
■asrama,  der  bei  demselben  befindlichpti  ppivHion  mui  di-r  Krpi^schulen  werden 
tberdies  mit  Bewillicrnnir  der  Eltern  und  gHinä.i?«  dem  Gutachten  der  obemten 
Ltcalachnlbetiffnft»  Jahilirh  ^♦»^■♦'n  10  dflsige  LaiH!p'?K!nrt**r  nrtliirrr  HnfKunfl, 
welche  sicti  durch  ihre  sittliche  AufTührunfr  unil  Talrntc  nusz«  IrhiuMi ,  um!  10  hin 
Ii  Jahn*  all  sind,  auf  Köpfen  '1«'r  Kroue  in  die  l  ailettencorji.s  ,  nml  mmi  den 
Kiflsasiglingen  d«s  üymnaaiuma  ao  TiOta,  welche  ibien  Lehicursus  mit  £r- 
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folg  beendig I  hAbeo,  figtm  5  Jiniff«  Le«te  ftiif  Ü«  ttMaiscImi  UstvwsUftCMi 
ato  Xnustadentott  abgefertigt.     Vach  Beendigimf  Ikfir  Stadl«  aaf  4m  VwSt- 
'  ytmMtm  riad  aelbige  %  erpflichtet ,  weaigattwi  6  Jakia  ia  dn  Sctata  M 

gisMB  MfiaaMi  in  LeiifliM  aafwilellt  VMdea,  «tkattw  Im  Hiaiickl  Ihraa 
AvaaMMta  gtobia  Vormliia  aül  d«  dawlkat  iai  Cfriukiata  ataNMMi  Ba- 
aMtm;  aker  den  Ii«kra%  wnIclM  afaM  migir  aia  10  Jakr  anfgadiMii  fcafcwip 
wbd  dia  im  l<elufluiba  aar  Brlaagaaf  Tca  Peaii— ea  Ar  aia  lad  ihia  Faaii* 
liea  fMCgaaalBla  Seit  aai  9  JMua  veiktiat  üebeidiia  eiiaitai  die  gchalWwai' 
lea  and  Leiuer,  veiaka  vea  Kaiaiaad  aae  ia  40a  TiaaiHnHiiwiea  ffia¥i«a— 

eiaa  Tülle  JMiiirdgagi  laeiiaaMt^  eiaa  daaa  ItaMi  dinita  Ia  Beekaaag  caluaclil 
«ifd;  dIa  aaf  Snaa«  aad  «lfm  Koatan  teldUteteft  Stellar»  daa  flyaaatwii 
a«  TiAia,  ao  wia  aadi  die  aadeoi  aebea  Ia  dea  geaiaaiaa  VniTiaaea  diaaaa- 
des  »eaaiti  ftker  aduOlae  häk  Ibrar  Aaateilaar  ato  Lihrar,  adt  AaeaaMae  dar 
BeUgieaaieiiar,  gemiaa  deai  flckalalatal  Yem  8.  Oaeaadiev  1888,  dea  driMaa 
neu  ilina  Mallea  aad  geaelBBlaaiia  Wafafeldar.  Vebditaa  aiad  de,  wans 
wm  aieM  waalgataaa  %  lahm  Ia  dea  TiaaafeaakaaSeelMa  Prarlaaea  tadellaa  aaa* 
ditMi,  Teiylielitet,  dieaa  Um  aaigaattttai  «eidaaaiM  aaitekaaeatatM. 


S.  M.  der  Kaiser  haben  am  14.  Mai  d.  J.  anf  Yaratellnng  des  Ministera 
des  fiiTeiitllrU«'!!  Unttfitichts  und  gemiss  dem  Beechlast  des  Bfinistefceadtda 
ADoffe&cimt  BB  befehlen  geraht:  dass  die  bei  den  Pensionen  der  Gymtmnen 
-  aHg9St4Üi*M  A»Us  iai  viiklieheii  8taa<idieaate  ganekaet  wecdea  aeUes. 


Aaa  doa  «■  II.  Apill  d.  I.  AllaiUetat  lieiflrtgrea  MtgUment  über  die 
bUrgerHeht  Sxitieiu  diff  Hebräer  im  Xuetieckem  Mnehe  Maea  wir  fal- 
ceadeBeatÜBBiaageB,  aia  Irfmfeer  ^iidilg,  aaf:  DleKiader  ▼eaHthfiefB  Maaam 
Ia  dea  Piefvlaaea  aad  Ortiehallea,  wo  ibrea  Titani  der  AainMIialC  gaataltac 
iai  in  dea  Xieia»  «ad  KeiaeBtaiiclialen ,  in  daa  QyauMalea,  Prfvalwbvlan 
«ad  Fendeaea,  aad  aacb  Baeadignag  ihrea  Oyinaadaleaiaai  aaeh  aaf  daalAii- 
vaiaititaa,  Akadeaüea  aad  aadeia  bfthaia  LehiaaaCaltea  dea  Baicha  aagaaam« 
aiea  waidea,  aad  waaa  ale  ia  deaaelbea  aaagaaeicliaateFeitBeiiitta  ia  de«  Wia- 
aaaacbaHea  «ad  KAaataa  geaMeht,  aad  AtCeatate  Aber  galabrle  Giade  etbaltea 
babea,  atebl  ea  ibaea  firei ,  aaf  VeiaCellnag  dea  Hialatera  dea  «ffedlllebea  Ifta- 
terriebCa  iai  Lebr*  eder  dvilfaeb  Dieaste  aa  aebmea,  Jedeeb  alcht  ebae  Aller- 
bScbala  fleaebaiigaag.  DiiileBigeai  welcbe  aiebt  ia  Dicaata  tiateii  «rolle«,  k9tt> 


^)  Der  bentlndige  Aofentbalt  ist  den  Jaden  nur  ^ei^lattet:  iu  den  Gongte. 
Giodno,  "\MlnH,  Podolien,  Wnlhymeii,  Minsk  uiuJ  Jt-kaierinoslaw,  und  de«  Pro- 
Ytiiis(*n  Uessarabien  uud  Üjal>  stoK ;  ferner  in  deu  Gouvts.  Kiow,  C  tiersson  und  in 
Tauricn  ,  tuil  Ausnahme  d«  i  Kie\i\  Mikolajew  und  SeewAJitnf»ol ;  in  den 

iiourUi.  Mohilew  und  Wilebsk,  niiL  Ausiiulutu  (I  m  Dörfer liaffon ;  und  in  dm 
<;«>nvU.  Tscbemigow  und  PolUvia  (liLleiiiiu.iJsl«nil )  mit  Ausnahm»!  d<t  Kn.ns- 
un<i  Kosakondörfer ;  endlich  aurh,  mit  Bee«  bränkungen,  lu  CrnJaud^  in  der  t^tadt 
Uiö3,  luid  iu  di'iu  FierKcn  Schleck  iu  Livland. 
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ttfh,  wtnm  816  dm  Gis^d  ^ima  Doetors  oder  eines  Medico^hirargen  erbalteo  h»- 
,  um  üie  Reebte  eiii«>a  erblichen  Ehrenbürgera ,  die  irradairiea  Studenten, 
Caadidaten,  Ma^ster ,  Kün^äUer  (der  Akademie  der  Küniite),  Chirnr^ea  und 
Pkanna«eaten  aber,  um  diu  Rechte  von  persönlichen  Ehrenbftrgrem  nacbsneben. 
Uefrerdies  wird  denjenigen,  welche  die  Erlanbniss  haben ,  im  Lehr-  oder  Chril- 
&clM  Dienste  zu  nehmen,  lias  Rechl  ertheiit ,  sicli  in  den  inueia  üuuveni^ 
umst  vmA  in  den  uaupistäieu  aufauhalteB. 


Mt4|e  A]]«rii5eb8t«n  VkMM  tn  den  diiigiiMiden  Senat  vom  %9,  MAA*  I. 
rmi  eine  SchuU  der  Rechturissenschafi  in  Si*  FmtmekMfg  triklitiCi 
J«ffi  JMgß  Ür  das  Qerichtwesen  im  Civildlentld  anssubilden.  Das  Stallt 
m  demaelb«  DaCnn  entbilt  in  19  Capiteln  und  135  %%  im  Wesentlichen  fol- 
gode  Bestimmon^ren :  Der  Curaus  ist  auf  6  Jahre  festgeMM,  iml  wird  !■ 
dta  TorbfigfiinradMi  nnd  den  beschliessenden  eingntlMilt,  der  entere  aus  swei, 
<!^r  letztere  ans  Tier  Claasen  bestehend.  Lehrfegenstlnde  sind:  1}  ÜeliflsB 
■id  Kircbettfesebicbte.  %)  eeograpbte  und  Statistik.  3)  Allgemebe  Weltfe- 
srhicbte.  4)  Russische  Geschichte.  5}  Mathematik.  63  Naturgesebtcbte.  7) 
Physik.  8)  Russische  nnd  SlaTontscbe  Sprache.  9)  Lateinische  Sprache.  10) 
Deutsche  Sprache.  II3  Vranaftsische  Sprache,  i^}  Logik  und  Psyebelofie. 
f^)  Kncyclopldi»»  dfr  Rechtswissenschaft.  Ii)  Reehtsgescbichte.  15)  Russi* 
"Th^s  R^fht.  16)  Römisrh«>s  Recht.  17)  G«richHichPi  Terfaliren.  18)  Kal- 
lifiapüie.  19)  Zeiehnenkunst.  ^JO)  Gcsaii^^.  ^l)  Tanzkunst  und  Gymnastik. 
Dct  Jahriiclie  Cnrsus  dauf-rt  in  jeder  (JlRs^e  vom  i.  Aui^ust  bis  zum  1.  JuJi. 
Der  JnÜmoaai  ist  zur  Krholuntc  bestimmt.  iKilhjälirlirh  finden  Privatprüfunfea, 
tmd  rar  Beendigung  des  Jahresc  ursus  ein  öffentl.  Examen  statt.  Ein  Z4g^ 
In-,  v.(  Icher  rwn  Jahr  in  einer  Cla«se  geblieben,  und  snr  Versetznn^  in  die 
liih-re  fftr  nnuürdi^f  ciKannt  worden,  wird  vnri  der  8choIe  Ru^peschlosseB. 
Indem  It^tzteii  Jabrt  wt-rdtm  dieZöglinjre  vor  der Enllassong  einer  streugeu Prüfun/C 
UA(rm  uifeo.  Di^enigtn,  welche  in  iler  genannten  Schule  aufgeuoiamen  su  werden 
«rüAschen,  mftssen  von  Auä^isrix  tn  Krbadel,  nicht  J&nger  als  12,  und  nicht  jüt(>r  rXh^ 
17  Jahre  »ein,  nnd  die  festj^esetztt  l'rftfun^  t»e.Httihen.  Die  volle  Zahl  der  Zög- 
liBr?  wird  ir»0  betrai^e»  ,  von  dit^sen  /.ablt-ii  diejenigen,  welche  auf  eigene  Ko- 
Ki:B  lu  Ute  Anstalt  treten,  lÜOORbl.  Jaltrli*  h,  die  übrigen  aber  (etwa  die  Uällie) 
werden  »uf  Kasten  der  Krone  ersogen.  Nach  Beendigung  lies  Lehrcursus  sind 
alle  Zöglinge  der  Anstalt  verpflichtet,  G  Jahre  im  Justizministerium  7:11  ui'men, 
QDd  swar  ufrdfti  die  auHireseicbnetsten ,  welche  die  Ute  oder  lüte  Rangtla&sö 
erhalten  haben,  iu  <J«i  Kaujslei  des  Jusiizministers  oder  der  dirigirenden  Senats, 
4iie  übrigen  aber  in  den  dem  Jusiizmimaieiiuin  unfer^'cuiUenten  Gerichtsbehörden 
4er  fi oiivemements  angestelir.  Utr  uumiltelbaro  Vorgesetate  des  Instituts  ist 
AfrC  iuaur ,  rr  hat  den  Vorsitz  im  ConHeil,  welches  aus  demDirector,  dem  Clas^en- 
ioApector,  drei  Profes.soren  und  einem  Erjsietaer  besteht;  die  vier  letateren  werden 
v«Bi  Curati>r  bestimmt.  —  Der  Jihrlicbe  Etat  der  Sehule  ist  auf  15G,Gü4  Rbl. 
75  Rep.  festgesetct,  und  es  soll  dieselbe  in  ihren  Bachtoo  nnd  VorKti»ren  dem 
Lfcenm  an  Zsrsko-Sselo  gleichstehen.  —  Dkae  Anstnll  vwdMkt  ihr  Eutsirbim  Sr. 
Bnrcblantbt  dem  Prinsen  Peter  von  Oldenburg,  ior  aieli  bereit  erklärt« ,  uns 
mpmm  Mitteln  fbr  das  Ankanf  eines  OrhiBdea  and  dis  crate  Kiarkhlung  dei 


Digitized  by  Google 


—  80  — 

dtf  SckuU,  all  lallMkaltuw  ttlMr  ibiifi«  Mtm,  «nittl  «fM«« 

K«if  eröffnete  Schulen:  a)  Elementarschulen:  1)  am  21.  Xov.  im  Pas- 
sad  Nenokotek  (im  Gonvt.  Arcbaigrel) ;  die  Zahl  der  Sch&ler  betrag  11.  2)  Am 
17.  Dec.  in  Kronstadt .  3)  In  der  Stadt  Ssudai  (Gouvt.  Kostroma)  auf  Ko- 
sten des  Ehreninspectors  der  Ssull^lizkiscben  Schulen,  Tärsten  Sc helespanskij . 
4)  Am  13.  Januar  in  der  Stadt  Korssun  (Gonvt.  Kasan?).  5)  Am  19.  Jau. 
in  der  Stadt  Pronsl-  (Gonvt.  RJr^san).  Ij)  Kreisschuhn :  1)  am  1.  Kov.  in 
Af>i  VnrstaiU  lit  r  Stadt  Perelop,  Armßßntkij  Bottur»  %}  Am  6.  Dec  im  Fle- 
cken Medshiboth  (GottYt.  Podolien,\  « 


A»  9.  WA  d.  I.  wttie  fai  den  m  Odem  gMAftm  UMotonfMckem  Vor^ 
werken  (ycamOBue  xymopa)  ein*  SlementarecJkule  ertAiet,  weleli«  mu 
einer  Classe  besteht,  nnit  m  def  Dntenrtcht  nach  der  LancMleisciiea  Methode 
ertheiit  wird.  In  K«iaea  aoUen  «aeh  3  KlemeataiMkiileii  erriebtat  Verden ; 
fdr  den  UnlnMI  «iMr  j«dM  alld  mm  der,8ttdt  lOSO  Rhl.  &asewiMm.  Die 
im  venceB  Jdlun  ebeadMellmi  In  der  Veiaiadt  Moldmewika  «lOineto  Elemen-* 
tareehmU  vw»  %  Claaaan  slUt  bsteita  77  Sebiler.  Sn  ihrem  Vnloitalt  w«j^ 
dM  m  der  Sladt  2300  Bbl.  infvwieM.  rilr  die  in  TefifSB  Jalire  eiiAmto 
»  Kfeieeehmle  eind  vsN  der  Krene  1^50  Rbl.  md  von  der  Sindc  5000  Rbl.  Jibi^ 
Urb  beatiMt  weiden. 


Am  11.  Mai  <1.  J.  fHtnl  im  On (nt ahxrhen  Tn.\titiit  des  Ministeriums 
dar  auswärtigen  Angele^enhettf.n  in  Oegenuart  Hrn.  V'icecanalers,  Gra- 
fen Nesselrodp,  uud  einer  «ahln»irhen  Versammlung  eine  öffentliche  Prüfunff 
statt.  Die  SitziiiJff  pröfTnM«  Hr.  Slaalsrath  Charmoy,  Pnifessar  der  PerHisrh<>n 
und  TrtrkisrliPii  Sprih  In-,  mit  eiiHT  Reil«,  welche  den  Rerhensrhaflshericlit  ub^r 
die  Anstalt  enthielt.  Nachdem  er  über  den  Verlust  de.s  juniren  Orif»ntaliä(eii 
Mojssejew ,  Zögling  der  Anstalt,  welcher  die  St^Uü  eint':«  Dolimet^tehers  in 
rersieu  versehen,  und  welchen  der  Tod  in  Syrien,  M'uliin  er  an  eine  ehren- 
volle Stelle  berufen  worden,  weggeiafft  hatte,  sein  gerechtes  Bedauern  geau> 
ssert ,  beriebtete  Ur.  Prof.  Chturmoy  über  mehrere  andere  ZOglinge  des  Iiuiti- 
tuts ,  die  benila  In  der  LevaaCe  Ansiellungen  erhalten  haben ,  und  neigte  an , 
dass  vier  demelben  sieh  gegenwirCif  in  Ceululi&epel  nnter  der  Leitung  eines 
MSffMelelmebm  Cbodsebn  anabildea.  Kiü  lialltar  war  anf  Ketten  des  Mini- 
■tnilawi  dM  iibatliebea  Cateniebta  aaeb  Alaiiadriea  fucblekl  werden ,  wo 
er  aieb  laabeaeadet»  de»  Stadlam  der  Aiabiaebea  Spiaebe  wldaMl.  ^  £in 
aeasr  Lobiatabi  tat  fir  Ctoecblcbte  and  tieograpbte  den  HNgnlaadaa  eiricb- 
teC,  aad  dem  Sba.  Pief.  D^rm  aaverlraBC  werdea.  .Uatcr  dea  Btmieberaa- 
fea  der  Siblietbek  erwtbat  flr.  Pref.  Charmoy  der  ia  Tbbeiaa  «ediaeklia  Ans- 
gäbe  dea  Keiaaa,  vea  weleber  man  Ia  RarsH  wu  weal«  Rtmiilart  flidet.  — 
Die  testbiie  dam  laalilat  aagebbiife  Saaualaa«  vea  OrteaUHacbea  Miaaea , 
welcbe  dem  giffenwiftifm  Diracter  ibre  BnCalebaac  veNaakt,  aad  beniia  aaa 
3V01  Stbeb»  aimlieb  Ol  geldeaia,  2180  ailberaea  aad  121 S  kapreiaea  beaiaiii, 
wairde  seil  der  lelaica  Prbfbaf  am  beinahe  1000  aellene  Müaara  vmaehri , 


Digitized  by  Go 


—  8i  — 

f«i  wtmm  «ine  gitiM  tMd  dank  Ha.  ftlwiWBilwt  JMkm  m  «iMife  S»> 
«plan  aneitaaBt  vordea  sisd. 

Xacü  dieser  Rad«  eiklirteii  die  Zigthg^  in  rmitgu^cr  8|iiilM  MUOm 
tm  Tiikuehea  vnd  PMiiachen  Antoren ,  ftbenetsteii  sodun  alle  von  dea 
fwliiigea  ZnhSram  Torgelegtan  Fianataischeii  od«  MaflaUdiM  8itM  tel  ftaf- 
äiOe  .ud  Türldsrhe,  und  hielten  in  den  beiden  genannten  SpraekM  aaDMil 
VHftwste  Reden.  Diaae  PrüTiiag  befriedigte  in  Jadw  Huukht  dia  anwesendm 
piflfcrtCTi  Prien t»liitf|  welche  aich  dnreli  die  vorgelegten,  von  den  fliitUi— 
iv  9tB$m  Claue  geseliriebenea  kaUigraphisdien  Blicter  davon  ftberseogoi 
taanlMy  mit  weleher  Leichtigkeit  nnd  Vollkommenheit  dieielben  das  in  dis 
üafaifeMa  M Ttitianfcni  MiMlafcm  aatainclüiaha  Tdlik  ndBiwianr  MärnibM 


In  der  S^t  Umanj  (Qonvt.  Kiew)  i^ird  die  Enicntting  einer  Schuh  für 
Hebräer  votbeieitet,  in  welcher  folgende  LehrgegensCinde  vorgelia^en  werdeu 
MQefi:  1)  Erklärung?  des  alt^n  Testaments,  %)  Uehriische  Sprache,  nach  den 
Btfeln  der  QrammaiiK;  3)  Ru&sLscbe  und  4)  Dentschb  Sprache,  gleichfalLs 
gmumaükaliach ;  5)  Kalli^phie  in  allen  drei  Sprachen,  6)  AiitUmetiK,  7)  G«  o- 
fTaphie.  Den  Talmud  dürfen  di»  Scbüier  in  den  NarhmitLa^jistunden  an  Uauäe 
Mit  der  Zeit,  werden  nach  Massgabe  der  Mittel  auch  andere  Lehrfächer 
emgef&hrt  werden.  Die  Schule  wird  aus  3  Llassen  bestehen,  ausser  denen 
vWllei-ht  mu  u  eine  vorbereitende  Classe  eingerichtet  werden  wird,  in  welche 
tich  ^aji£  In  wissende  anfgenommeu  werden  äuUen.  Die  Zalil  der  Lehrer  ist 
auf  drei  beschränkt,  von  denen  einer  Direcior  der  AnslaU  äeiu  wird,  wüuu.  uiclit 
fit  AnsC^ellung  eines  besonderen  Directors  für  nöthig  befunden  werden  soUte. 
Zur  l  Miel  tialtun^r  der  Schule  sind  GUOO  Hbl.  jährlich  erforderlich,  welche  Suiiuut» 
Äfcs  üen  jueindfeinkuufu^ti  der  Hebräer  h«*rgegeben  werden  wird.  —  Die  Öe- 
ffieine,  welche  die  Errichtung  der  Schulu  beabsichtigt,  wird  aus  ihrer  Mitte 
eiae  Comraission  Kur  Obervervvallitig  der  Schulangelegentaeiten  wählen.  Der 
üakptuibeber  der  Anstalt  ist  der  Dr.  med.  Abramsojif  Einwohner  von  Umanli 
isx  äcbon  lur  die  Hebräische  Schule  in  Odessa  Bedeutendea  an  Geld  nnd  Lehi^ 
kiJ&Bitteln  contribuirt  hat.  Diese  Schnle  dürfte  fCür  die  Hebräer  am  fo  erfolg- 
reicher werden,  als  die  Zahl  der  in  RasalMd  lebenden  Jaden  den  Tinten 
Theil  der  ganzen  Nation  beträgt ,  and  VmaiU  fiut  im  Mittelponhte  dea  Vn  ik- 
\-.-^  in  Hu:^aiaud  bewohnten  Laadstricha  belegen  iat.  —  In  Odeasa  VMnehitB 
sirb  lu  d-n  letxten  nenn  Jahien  die  Zahl  dar  tkhUw  in  der  dartigim  Uelifll- 
Mhea  Schule,  ungeachtet  der  iBüeg^nheit  dieaar'  Stadt ,  von  7%  auf  400. 


lA  dem  Kirchspiel  Lais  im  Döiptschen  Kreise  des  Livläudisclien  Gou- 
Tonements  bestehen  ausser  einer  ParochiaLichulc  t4  Dorfschulen,  weUhe 
Beb  in  eiütjm  blühenden  Zustande  befinden.  Jene  wurde  in  dem  Curaus  vcm 
)ö.  October  v.  J.  bis  «um  2Ü.  yiä.iz  d.  J.  von  8  Schülern,  diese  von  K573 
Hadem  besucht.  Dia  gaaae  Gemeine  de»  iuicbapiela  aihit  gegen  SOOO  JLjyk- 
tindaoB.  * 


SechsU  Sitzung  dtr  GeselLschaft  Jur  Geschieh U  und  AUerthunts- 
künde  der  üstsccprovinzen.  R'^<^^,  den  8.  Mai.  —  üer  Gt-sellstUaft  wttt- 
dtiji  ein  vi  rn  H^rrii  Landralh  von  E/i i^clhardt  geschenkte«  Hil(!tli^ss  de»  ver- 
storbenen Generallieutenaiit^i  uiut  LiviänUischeii  Landm:irs<  lialU  von  höwis , 
mehrere  gedruckte  AlCfiimiitche  Volkslieder,  ilai ^':abrarht  vuu  Herrn  Hatb  von 
JBraclell,  und  verschiedene  die  Geschichte  von  Dentsrhlanc!  und  Polen  betref- 
fende Druckiichiifteil ,  dargebracht  vun  lltmi  Hufgerii  hUsecretar  i-o/i  Sieuer»  ^ 
vorfelegt.  —  l>er  Herr  Gouvernementsschuldirector  Dr.  Napiersky  überreichte 
m  den  Saimnlnniren  dersclbeu  Uen  hier  gefertifteu  Abdruck  einer  alten  bron- 
■euen  Denkmünsise  mit  einem  HeiliireubilUe  und  Griechischen  ümschrifleii ,  wel- 
ch© nach  der  Tiadition  »choti  auf  dem  KuliKuw  jn  heu  Srhlachtfelrie  (1380)  olü 
Aiuulet  petrafre«  worden,  wubt-i  rr  iinler  Vorvieisuii':  des  Originals  sulc  ht-  ijt^ 
schrieb  uiiii  erklärte,  besondere  auch  in  ßczi/'huni;  auf  ilie  (iüUiiimiize  des  Ba- 
silius, die  l^^'il  im  Tschemigowschen  ^»-'fuiidcn  vvaiil,  unil  mit  iler  hier  einijife 
Aehiilichkciteu  vuikomnien;  dsiui  den  Isten  Band  der  jVt7i,'^;/ztf;2/ii  Lit  o/i^a«,^  au~ 
tiquae ,  enthaltend  die  von  ihm  in  Druck  besorgte  Livl.  Geschichte  lliaem's  ; 
ujiü  iiu  Namen  des  llerm  Hufraths  Dr.  Dumpff  sn  Fellin  die  vidimirta  p«rg«- 
mentne  Copie  eines  Adelsattestes  fikr  die  Familie  KlOver  vom  Jahre  1637,  au« 
der  man  einen  sonst  nirgends  vorkommenden  Ordenscomthnr  Ctn  Salis  am  1 547^ 
kennen  lernt.  Darnach  mMhte  derselbe  aofmerksam  auf  die  von  dem  Uerm 
Hofrath  und  Bitter  von  Hag^meister  an  Drostenhof  ausgearbeitete  Ltvl.  CKk- 
tergeschichte ,  dsna  Pisa  er  darlegte ,  und  ans  der  ein  Abschnitt  verlesen 
vnrde,  wid  a«f  die  dipiMMliiekcs  waA  genealogische»  Arbeiten  der  Herrn 
CoU.*Aa».  «Ml  BiMMi  Mm  fTnmgtU  k  UVUk,  wUm  Veiieavif  eines  von 
«emaelben  ceadniebenen  AtliMtWM  y,iher  Üe  Brieflsta  in  IihrlnA/*  —  Znni 
Befelma  4er  Stenng  veilaa  Hair  Aoumm  pon  HtbmtrMm  eben  Ton  ita  T«r- 
DMeten  AnfiMte  tber  4M  Inteimwe ,  welcbee  da»  Stadinn  der  laOilindisehen 
Reebtsgescliiebte  llkr  das  Heneffthaai  Livlaad  mit  lieH  flUut,  in  weleteai  dei^ 
aelhe  aagM^  den  Anweeenden  bekannt  nuwlit»,  dasa  er  eine  fleacfeiehta  des 
■aiiOindieclMn  Adeliteebta  bemasaateben  beabalebtife ,  and  aie  nailnnierte, 
Iba  nacb  Mliaebielt  dasa  mH  Mbtoiialien  na  aaleiaiiiHn.  —  Die  niehnto 
SaMHuaeabaaft  der  Oesellaebifl  wurde  ia  Beibelarieblicnnf  des  $  31  der  8t»- 
taten  aaf  den  des  Kiafligeii  Malt  aafotelnl.  8le  wird  aagleieb  die  aü- 
geawine  beiatbeade  sein ,  welebe  der  aaf  dan  91 .  Jaai  fbliflndsa  ÜmitticlMm 
▼entaualanff  ▼eibergebC 


Zweihundert  vierundzwanzigite  fiitzung  der  Curländiachen  Geteii^ 
Schaft  Jür  Litteratur  und  Kunst,    Mitau,  den  5,  Juni»  —  Nachdem  d«r 
'beständigrt'  Senelär  über  die  im  verflossenen  Monat  für  die  Bibliothek  eing^ 

gaiig'  Jion  Ge.«rhPiike  berirlit.  t  hatte ,  las  er  aus  einem  Briefe  des  Herrn  Dr. 
Klemm,  Künigl.  JJihlidthekarjj  zu  Dresden,  der  nächstens  ein  umfassendes  Hnai^ 
bu(  Ii  fiir  Deutsclie  AlterlhamskonJe  herauszugeben  gedenkt,  mehrere  intcrcs  - 
»ante  lit'nitikunjrt'n  ül>er  Germanische  uud  Slavisrhw  .\JterthÜDier  vor.  —  Hr. 
Coll'*t:it*»i»ath  i'07i  Härder  verlas  einen  vom  Hin.  Arr hifficf trt'tmlfeu  Scaujt^ 
ein?ereiciJl<  ;)  Anl-uia:  leber  den  trsprung-  und  die  HaujitkfDtiiseichen  der  ve«w 
schierienen  BiUislyle.  —  Ftnp  d»'r  Gesellschaft  von  dein  Hrn.  fandidnten  iler 
Philosophie  Johnson  hbergeb«ue  Abhaadlung,  weiche  den  Titel  ffthrt:  ,,80- 
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—  da  — 

ttKMUfvm  tkcf  eini^  Metamorphosen  der  PflanxeiiBAlinuif  «Bi  rfllBllUfc 
ilBi  vikcnd  der  Vegetatioa/^  wurde  Toa  Hm.  Dr.  Fleischer  TOifeleMii. 
Zweihundert  funfundzwtmzigete  Sitzung    derselben  Geseüeehafh 

Mitau,  den  fo»  Juni  4836,  Die  GeHellschaft  bielt  heute  ihre  atalBteBiiiJÜMi|r» 
Ittrecreisammlung'.  Narhdem  der  Staatsrath  v.  Recke,  als  heatijidiger  So- 
rr?iir,  Bericht  von  den  ^vichtiKSten  Vorfällen  und  Veränderungen  bei  der  Socie- 
tit  im  verflü.sseneu  Jahre  ertheilt  hatte;  fand  die  Wahl  ueuer  Mitglieder  statt. 
Ks  «nuden  gewählt:  £U  £hreiimUfiiedem  :  Se.  Excellenx  ,  der  Herr  Ctoneial- 
li«BC^ant  und  G^nera!adjutant  Sr.  Kaiserl.  MaJ^'itiC,  Commandeor  des  etm 
steil  Infantf  rief  nrps  v.  Neidhardt ;  Herr  Collegienrath  Apoloniu  'i  Baron  if.  Mal" 
titij  Kai:serl.  Russ.  Chargd  ^affaires  am  Brasilianisrheu  Hofe;  Se.  Excel* 
tee,  der  Herr  Gehelmerath  Baron  Meyendorff ;  Se.  Excellenz ,  der  Heir 
viiil.  Sta&tarath  ^.  Heidecker,  Geaeralconsul  in  Livonio ;  ca  au^^wärtigen 
Jfitflt^drtrn  :  Herr  Landratti ,  Kamraertaerr  Baron  Löwenstern Her^  Carl 
Bar,  Portrait'  und  Uii»torieamaler  in  Dresden;  Herr  Dr.  Guetav  Klemm,  KfivagU 
Bibliothekar  in  Dresden;  Herr  Dr.  SferdsjÖ,  Oberlebrer  am  Ctouveraementsfym- 
usiam  sa  Eiga ;  zu  eialieimiachMi  urdentlichea  MitK^liedem  :  Herr  Portrait- und 
Hi»torienmaler  Johann  Lebrecht  Eggink  f  Herr  Alphorn  von  der  Ropp  »uf 
Uxsemj  Herr  Torfiaspector  Bode;  Herr  CoUeideaassessor  Dr.  v,  Tschaechni*  \ 
hem,  Ol^erlehrer  am  hiesigen  Gymnasium  illustre ;  Herr  Friedensrictiter 
Berschau;  sa  CoiraapsndeBteii :  Herr  Mduard  Rapp$  Herr  CF^  p,  Postm^ 
Hett  m  JLreifsif, 


Auf  eine  Unteriegrting  des  Um.  Akademikers,  wirklichen  Staatsraths  Fräh/l 
iiirh  den  Herrn  .^linister  des  öffentlichen  Unterrichts  haben  Se.  Ml^eat4t  der 
kiLiser  Btffhl  erlassen,  und  eine  Summe  Allerhöchst  auageseLst,  nm  i|l  Kan- 
k25i*Ti ,  der  Bucbarei  und  andern  A.siati«chen  Ländern  alte  Orientalische 
Har^dsrhriftgn  aafzusuchen  und  «u  erstehen  ,  vorzüfi^lich  in  Lesgiscber  fl^O» 
ctoi  doch  aoU  diaae  nur  UebanataiiBcen  aoa  dem  Ataliiaelieii  beaiMi. 


Ab  14.  Mi(  i.  J.  ist  «b  ADaiiietala  HwiiiiMtiWf  «M  «frlft,  daa« 
dv  iiimrti.  viatatv  dar  atrtiatiaclw  asd  gtaptpfelaalmi  WliMMhaflaB  mk 
IK  Biiytif  ItenranitiU^  Oalleglaiumtli  «d  Bitter  Dr.  Slam,  mImb  Wtascka 
imiaa,  aoM  wissmsehaftUehe  nach  Dtuttehland  alt  SeilMbaltanfl: 
I«  gaiiHi  od  dtA  flniaaa  ataar  Italoatitmf  t««  JHKNI  Bbl.  B.  A.  aas  t 

BiMam,  w4alia  ia  BtM  dar  Baffatsr  Vuvaiaiti«  Ai  diaaa«  BwaelE  ba« 
4hC  ato<»  nmahmsa  Uiaa.  Br  trat  aaiia  Baiaa  am  5.  tal  df.  1.  an. 


Anf  ihre  Bitte  sind  von  Sr.  Majorität  dem  Kaiser  des  Di<^nstes  entlassen 
V'<rAp.n :  1)  Der  wirkl.  Geheiinerath  Fürst  Sscrgij  Golizyn  als  Corator  dea 
J^AkAoschen  Lehrbexirks,  mit  Verbleir;uug  auf  »einen  iibrigen  Posten.  %")  Der 
fnU%n*n  des  Rirheiiensrben  LycLMims  aa  Odeaaaj  UoüraUi  KurUandMmt  ila 
KxuK  a«m  Odeaaaaclieii  Cenatucomit^. 


9a  BüHm  alad  acaaaal:  1)  dia  5^.  WUOimhwätm  ertier  Om^! 
im  Mtfdiit  rm  KfWfaft«  aad  it  Falaiabwf  Strtg^hmg  9)  iia  tf/,  iF7a* 
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dimirordens  driii»  Ciaue:  der  Rector  der  Kieu*actieii  ireisUichm  Akadaate, 
An^maadrU  Irmocentius }  3}  des  St,  Wladimirordena  vierter  Classe:  der 
Lebrer  der  Geschichte  und  Geoipraphie  im  Alexandrinschen  Waisminstitate , 
CoUegienrath  Dobrowohlij  ;  4)  des  St.  Annenordens  zweiter  Classe  mit  der 
Kaiserlichen  Krone:  der  Rertor  der  Moskatisrhen  ppistlirhen  Ak.'idf»rnie ,  Ar- 
chimandrit  PoUlarp ,  und  d»»r  beim  Golizyoschen  Hosiiital  in  MosKau  als  iton- 
fiultirender  Arzt  auKf^^tcll  (c  l>r.  iiin!.  Pt  fhirurg.  ,  Staatsrnth  Wyjsozki) ;  5) 
des  St,  Annc7iord^7is  zweiter  Ciasse:  die  Archiruandiiten  und  Rectoreu  von 
folgenden  Senmiai  ien ;  vnm  TI^Kkauschen  Melchiaedek,  vom  Jaro.slawschen 
JVi7,  vom  Ra^anschen  Stephan,  und  vom  TobolsKischCD  Jona« ;  6)  des  St, 
Annenordens  dritter  Classe:  der  im  Institut  des  Corps  der  Wegecominunica- 
tionen  Unterricht  ertheilende  ausserordentliche  Akadeniiüer  Bunialowshij ;  7) 
des  St.  Stanislausordens  zu'titer  Classe:  der  Leibocnlist,  wirkl.  Staatarath 
Dr.  Lerche,  und  der  Oberarzt  ües  Moskauschen  Marienhospitala ,  Staatsrath 
Richter;  8]  des  Si,  Stanislausordens  dritter  Classe:  der  im  Corps  der  Ber^- 
iugmkm  ÜHtonleit  «rllMilmide  ordentliche  Akademiker  Hefs  und  der  Lehrer 
4n  BfsstaMebm  SehlMS-Arehilelrtvseliale,  Staatsnth  MjagkoiP, 

Befördert  ist  zum  Collegieurath  der  Professor  au  der  MoakaoaciWB  Ulit 
versitil  und  Ant  beim  dorticea  JbsielittiiiEBhau^e  Dr.  Binbrodt. 


ABi4»Hid  4.  J.  Mtfb  raSifft  Dr.nad.  Ludmg  Dyrsen,  geboren  daselbst 
wm  94.  Aaguit  1797.  Sr  bttdsC»  sieli  tif  dem  OyrnaMiam  Miner  Vateratadt, 
Mit  «MB  SooiMr  1S14  in  Dorpat,  und  ging  wm  AalSuir  1.  aaefe  OM- 
tincMiy  Yon  dmt  aacb  Wiknbwv  maA  Wim:  mIb«  8Uilfi«i  ra  TaUaMtoa.  Mteb 
aiaar  Beiaa  dnreli  MaliaE,  die  Sebwais  o&d  fmikiaieh,  bagab  ar  aiali  nck 
lüMkamy  dar  Eiisaiacban  Spnaba  micbtif  sa  wardan,  and  pioiunrirls  bal  dar 
dattiffan  fniivaiaitit.  Seit  18^1  labla  ar  m  Btga  üs  piiktiaebec  Ant,  wmßm 
im  daMiaiban  JUir  als  Aeeancbaur  bei  der  ifiniadiaekett  MMicfBalTetwalCug 
anfeateitt,  and  18^0  anm  Inapeetar  deisaiban  baaidart.  "Wie  tbaibanyt  ato 
Aiit,  aa  anratb  ar  aicb  Binantlieb  als  Venitebar  dea  Hadiainalwaaana  fail«|ff^ 
Und  MagaiaiebMta  Vardianata,  baaendeis  nor  Seit  dar  Chalaraapidanua  iaa 
Mia  1831*  Ala  Scbiiftatailar  batia  ar  vamtgüeb  an  des  Mitlbmiiiagaa  da» 
Blfiaebaa  AaiaCa  «bar  dia  Cbaleia  AathaU. 


Am  7.  Jurii  starl)  zu  .Mockau  der  Burhdruckpr  und  Kaufmann  erster  Gilda 
SsemoiJ oannikiewitäch  Ssstliwanowski/^  i^l -.^s 'n  Buchdrackerei  durch  diegrosM 
Zahl  der  darin  seit  dem  J.  1793  gedruckte«  Bucher  zn  den  bekanntesten  dea 
Beiehea  gehört.  Mit  ihr  ist  aacb  eine  aebi  velUtiadige  Scbriftgiaieiai  var* 
banden. 


tioM  aufftbiHahaa  Nakralaf  dea  OeaaialaMjaia  Uladiwtir  BnmtmMki/ 
(a.  die  Jahrhb  Bd.  IV.  0.  472}  anibllt  dia  »oikaaar  Saitair  tAggr  183S 
Mr.  4&.  0.  ??41  ffff . 
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X. 

Statistisciii  Nomm. 

Dia  Jahrmärkte  Rufttauäs, 

(Beschlosü.) 

II.  Im  Lande  der  Don  i  sehen  Kosftken.  Diese  in  vieler  Hinsicht 
■etkvftrdige  Pruvinz  treibt  auch  eiuen  Lcdentenden  Handel.  Gegenstitnde,  dM* 
>rib«B  aiBd  vomgsveiM  dortige  Landeserseeugnisae.  Der  durch  dM  Gtfaift 
^'«^ttüftUKte  Weinbau,  auafedehnte  Viehcucht  und  bedeutend«  Fltclieni  —  4MB 
tkA  db»  B«ieliifU|^uiigen ,  welcben  aicb  am  liebalM  der  miUsige  KoMk  bfaH 
pcM,  i«B  ai0  «iltirdtni  vedtir  viele  Arbeit,  Aock  «aludteiid«  Aflilnngrunff. 
Ml  Actoif  m  tetcliiftift  «  iiek  M«r  nr  BefHedi^ng  hlwliehM 
imrfiiiim;  mMlMnfiietanM  wird  ktuin  «edaebt,  ubgieicta  aiocneil»  veitbeQ- 
Irfb  fanMfB  VertiMtiiM»,  Mulenneits  ein»  tel  den  Keaakei  tflgeniclB  m  be- 
utiide  Getolnifkeit  fai  neefeaaiteliMi  Aibeltra'  Ar  die  HSi^ebkelt  iliiet  Se- 
mmB  Wkrgt  mim  aielitei.  Vebrit«M  aia«  meh  die  m  eben  erwIbiH 
I«  leeebifUfngen  aeeb  weit  ves  der  gevftaaebten  VeUbemmenbelt  entfemt. 
Maiebt  tSmä  Tiele  der  Meiwiiir,  dase  die  Pfeidemcbt  an  Bon  i»  blftbeBden 
fMMie  mm :  behMsvefi !  MtC  ABeatbae  der  Mteieien  de§  OfaHm  Ptetew 
«d  4ir  HbirM  UewabkU,  aleben  die  ftbiigen  bia  Jetel  atf  der  Stofe  der  Mit^ 
Mrfiiiitiit,  and  «war  blea  aaa  Vemaebliasifaaf.  Die  BindviebaveM  wiid 
■Ii  aeeb  «rtaaem  Kacbttsaifbett  getriebeb,  aageaebtet  der  bedaatMden 
fbOTalUy  wdlebe  aie,  aelbet  im  ibrer  gefeawlitiffea  Lage,  Ultfl,  Pie  iartl- 
§m  Wamm  abd  mit  den  VerbeaeeruBgeii  dea  Weinbasea  weaig  bekaaat,  aad 
iMBia  iitm  Wein,  na  iba  aar  recbC  bald  in  Geld  aouaaetaea,  aicbt  dia 
iMrig«  Seit  aaa  Aaafibie»  «ad  Abetebea.  Daher  iai  der  Dedaebe  Weia^ 
d»  in  »aaalMid  Teikaaft  wird,  acbwacb;  wiaarif,  and  wird  bald  aaaer.  Der 
Vaae  iea  <iiifin  Platew  wird  Im  Lande  der  Deniaeben  Keaaken ,  aiebC  blea 
«iair  Siafa  wagen,  nnvergeaalieb  bleiben.  Sar  Veredlang  der  Pferdesacbt 
Mto  er  VCndeiennen  eingefbbrt;  allein  dieaa  Nbaavegei  bam  bald  in  Vergea- 
«BbA.  Xar  Terbeaaemag  dea  Weinbaua  hatte  er  Wlnaer  ana  Burgund  ver- 
aAliaben:  leider  tlieb  aber  auch  dieaea  Untemehaen  ohne  Brfolg.  Die  Kit- 
aBnn  aind  in  dieser  Hinaicht  bia  Jetzt  in  ihrer  früheren  Fnwiaaenbeit  verblte» 
9m.  Ifit  dem  Gartenbau  bescbiftigea  sie  aich  nur  für  den  Haaiibedarf ,  «i>- 
Bck«a  bereits  der  grosse  Reformator  Russlands  den  Keeakea  die  Wiebtigfcrii 
dnaifilai  «-ihrend  des  Persisrbea  Feldsugea  nacbwiea. 
Die  wirhdgMten  Jahrra&rkte  im  Lande  sind: 

a)  in  der  IT  rinpin^kt  sehen  St^niRR  am  1.  Octt^ber. 

Im  Jahre  l^Z  wiude  anfeführt  för  4,642,00U  Rbl. 

verkauft   —  2,300,000  — 
1893   —    anpreführt  -  4,r>(i;5. 1 - 
verkauft   —  2,4  711,89^  — 

b)  ia  d«rr  M  i  c  b  ai  1  o  w  k  c  )i  •  n  .Stani:;a,  am  h.  Januitr 

Im  Jahre  183:^  wurde  angeführt  für  1,523, 420  nui 

verkauft       l,oiy,r»lu  — 
1»3J    —     angefnhrt   —  l,riiü,2()5  — 
vnEaufi    -  1,IÖ4,ÜÜ0  — 
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e)  bi  ^  LifftBikiscHeB  Staniia,       1.  September. 

I»  MH«  18SS  wo«»  Mifeftbrt  ftkr    U5,9d3  BM. 

Teikauft  —    %^S,S69  — 
4)  il  ist  Rriworoshiselieii  Staniia,  tn  pftaTsten. 

in  Mm  1833  wii«»  asfefilun  für    486,273  UM, 

•)  la  !fowoCich«rka«k: 

Im  lahm  1333  wü«  an^eßhrt  fOr  3,031,2i5  Hbl. 

verkaoft  —     765,  W  — 
SreueerhShtiTip ,  den  14.  September. 

Im  i9hn  1633  WBid0  anirefUhrt  f&r  4,327,164  Rbl. 

VerkAuft   —  1,159,650  — 
Es  fr»ebt  hier  norh  eiuen  dritten  Jahrmarkt,  am  Fest  von  >faria  Sebnt« 
und  Fürbitte  Cl*  Octob«)^  aUein  ea  Um  uaa  aa  ailieren  NacliriciKan  ftbor 
dMMelbec. 

f)  ia  «tor      Ah  netschigir  ischen  Stanien,  am  14.  Septenbffr. 

In  Jalur«  1832  wude  anreflUirt  für  1,991), 743  Ebl. 

verkauft  —     670,580  — 
1833    —    angefahrt  —  1,435,873  — 
verkanfl  —     ?86,G70  — 
f)  ia  der  Zimlianskischeu  Staniaa,  am  1.  Augast. 

Im  Jahn  1833  wurde  augembrt  f&r    902,209  Ebl. 

Terkauft  —     283 ,8  W  — 
h;  iu  der  Ilowlinakiscben  Staniaa,  am  29.  Aagnat. 
4m  Jahre  1833  warde  aafeflkhrt  flUr  l,3<y8,3!U  IkL 

Teikaoft  —     m,347  ~ 

N.  Iwanow. 


XI. 

BnuoatAPHisciaai  Bbbicst  fCb  das  Jahb  1835. 

FortsetaiBf. 

102.  HcmopimecKoe  oGoap-kiiie  PiiMORaro  Ilpaea.  Ceti.  B^yan^a 
FHÖGoiia.  Gl.  Aiirj.  oe^ieBeji  Cniy^emirb  Cn6yprcK.  Viihb. 
AjeRCfeH  FpeMi»,  d.  i.  Historische  Ueberaicht  des  Römi- 
sehen  Rechts.  Vou  Eduard  (iiibbun.  Aus  dem  Kngl. 
übers,  vud  dem  Stadentea  der  St  Petersb.  Univ.  AlejLius 
Gretieh.    St.  Petenb.  1dl  S.  8. 

103.  T)e  sumwi  supplicii  iuHiUa  et  nece^sil ate.  J7tsseri. 
inaug,  piiiLosüph .  -  lurid, ,  quam  —  ad  vcriKini  les^endi 
in  Uni^f.  Ltilt.  Dorp,  rite  inipetrandaui  —  publice  defen- 
äet  auctor  Lib,  Bar,  Rei  nhold  ua  de  Ungtrn^ 
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Siernöergf  L  U,  Docior*  Üorp*  Liuon»  XJ  und 
45  S,  8. 

101.  /TptMurtririipe  PyccKoe  IImbo  m»  HcniopHtiecKom.  ^^ro  |>;»c- 
Kpbiniiii.  Con.  1.  <T>.  r.  dttcpca.  Ilfpcn.  ct>  lltM.,  d.  i. 
Das  älteste  Kecht  der  KiiHscn  iii  seiner  geschichtlichen  Knt- 
Wickelung.  Von  J.  Ph.  U.  Kwers.  Aiu  dem  Deutschen 
üben.    §U  Petersb.  422  S.  ö. 

10&.  Haoöp.'UKCMie  rpaa:,viH(  Knrf>  Cv^^onpoinno^^cnTBa  h  rrpaBT. 
.^nopnnCKnxT^  oiiiiiocHincaLiio  iiMl*iiiii  ii  np.  Coir.  Turn,  ikm, 
II  KaB.  O,  Kpa  nr>  HO  nrKiiMf»,  d.  i.  liar&itpll iintr  s  bur- 
4:orlichen  gerichtlichen  \  erfahren«,  und  der  Rechte  dos  Adels 
in  Beziehung  auf  liutcr  u,  s.  \\\  Vom  Titularrath  und  Hit- 
ter  Tb.  Krawguaowskij.    Mockau.  iö6  8«  8. 


lOGw  Kpanoujt  RacDiasjemu  so  Bjpv»e6uoH  HipAt  um  KpamuA 
CHCOieiiammeciufi  Kypcb  Me4iiivirau.  KapnaNiia/i  Kiitfra,  nc* 
peBe,irHHÄii  ct.  cominemH  F.  roncpa.rr.-XHpypra  Te^CMa,  Ch 
H^i^ei^K.  ü3i»iKa,  H  iioiiOJ]icHiia/i  in?.  itoivi  HitiifX'i»  cOMHiiciiiu 
K.  H,  I  o,^ep;KamaH:  AiiamoMiK^ ,  <^^i>iiJio.ioruo,  TTamo.ioriTO, 
OapMaKo.ion»« ,  Tppaniio  h  Xupypriio,  d.  i.  Kurier  T  titer- 
richt  iu  der  Heilkuust,  oder  kurzer  systematischer  (  iumis  der 
Medicin.  Fin  Handbuch,  aus  dem  Deutschen  drs  («»iieral- 
Chirurgen  Thedeii  iiberset/t ,  und  nach  den  ncuesleu  \Ver- 
ken  vervollständigt  von  K.  Z. ,  euthaltend:  die  Anatomie, 
Pbjsiologie,  PMoIogie,  Pharmiikolfigie,  Therapie  und  Cbimr* 
gie.   MiMk.  363  S.  8.  (4  Rbl.) 

iU7.  T^paMeßiiLiM  c.iou.ipTi,  uaLflCH/iioinnf  upHnjiini.io  bi.  Mr^ii- 
jiinili  FpeuccKic  11  .taninnciiic  niepMuiiiji ,  cb  iipiioaikicHieM »> 
Kj^  tniKiixt  Ciorpaa-iniccKiix  h  owri)uo»vi»  HaHkcniiu>ix'f>  ^peuunxfa 
Bpa'irii,  codnaB,!.  /T<)ki[I()})o\i  f>  Me^.,  Ha,|BopH.  Cor.  h  KaB. 
A .ICK c a  n ,^p o mtj  lluKumnnbiM  l,  h  iip.,  d.  i.  iMedicini- 
sches  Wurterbuch,  iu  welchem  die  iu  der  Heilkunde  aufge« 
nommenen  Griechischen  und  Lateinischen  Kunstausdifieke  er* 
kürt  werd«n,  mit  Hintofugung  koner  biographiieher  Um- 
tisw  berühmter  «Iter  Aersl»^  von  dem  Dr.  med.,  Hofirath  nnd 
Ritter  Alexander  Niki t in,  eorresp.  Mitgl.  der  med*- 
cbimg«  Akademie ,  und  der  Geeellschaft  Russ.  Aerzte  in  St, 
PMmbnrg.  St.  Ketereb.  lY  und  6^  S.  12.  (10  Rbi.) 

i06b  Beitrage  zur  Lehre  von  der  Blutbewegung  in  den  Veneirf 
.  dem  Venenpnlee  und  der  Abdominalpulantion.   Von  NikoL 
Anke.   Mosk.  67  8.  6/ 

109.  ini  .iiar.iuie  öo^rfeaueft  iio  ifa^rtincHiaM-!»  /lahrr.a.  Cou* 
ILliii.iui.-^ljjKapÄ  MapKa  Heuacba,  d.  i.  I^rkenntuifs  der 
Krankheiten  nach  den  Veränderungen  der  Zunge.  Von  dem 
Slnbatit  Marc«!  |ii«ttefaa]ew.   2te  AnegaM.  Kaaan,  37 

8.  a  • 

110.  De  tuber iulU,    DUatrt  inaug,  paüwlo^ioa,  qucwi 
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etCm  publice  def  endet  Michael  Kantemi  row^  Alos^ 
copiensis,   Dorp»  Lipon,  Vll  et  jy  P<^g'  ^* 

Iii*  Memoria  su  Vorigine  della  peste  orieniaU,  opera  di 
Carlo  Cr  Ott  im  Moek»  #  BL  in  FoL 

iÜh  Nonnulla  de  consuetudinis  notione  et  efficaciom  Dis^ 
sert»  inaug.,  quam  publice  dMandei  audor  R»  Con^ 
etantinue  Foichtnor*  niropoU,  S5  pagg.  8» 

113.  De  placenta  praevia,  Dtsserf»  inau^,  obstetricia^ 
quam  etc,  palam  dej endet  Carolas  Müller,  JLworu 
Z)orp.  Livon,  35  pagg,  8, 

114«    De  funicuU  umbilicalis  deligatione.    Dissert,  inaug^ 
obstetricia ,   quam  etc.  palam  def  endet  Carolas  Tj, 
Prietz,  JUgensism     Dorpati  Divonorunu   FI  et 
pagg.  8. 

ilft»  De  cura  perinaei  in  partu,  Dissert.  inaugm  oi^eiFi^ 
eia,  quam  etc.  publice  defendei  JP»  M*  Blumentkai, 
Cur6nu»m  Dorp*  Idvon»  48  paggm  8m 

116.  De  ineundie  radonibue  ad  praecapendum,  ne  mde 
vue  eepeUatur»    Diuert.  inaug.,  ^uam  eic*  patam 

f endet  L      Nj/nann,  PetrcpoUtanue.  Dorp.  Livonm 

pagg.  Ä  * 

117.  De  suhmersorum  morte,  Dissert,  inaug, ,  quam  etc. 
publice  defendet  aucior  Leo  Theodoras  Rohland, 
Dorpaii^tjivonus,    Dorp,  Livon,  63  pagg,  8. 

118.  Principaux  dv^nemens  de  Vhistoire  zi/icrensclle,  en  trois 
tabieaux  y  ä  Zusage  des  commenfons,  Ouvrage  trnduit 
de  Bredow ,  par  D,  F,  Dubais.  LdiLion  corrigee 
et  augmentee  aun  tableau  comparatiL  St,  F^iersbourg, 
8  Bogen  in  FoL  (1,80  Kop.) 

119.  Roniidte  Briefe  ans  den  letzten  Zeiten  der  Repnblik,  von 
Otto  TOB  Mirbach.    Eiatar  TlwiL    Mita«.  VI  und  274 

a. 

iOXk  Notice  hietorique  eur  Vcrdn  hospäaUer  et  nulitaire 
"  de  St.  Jean  de  Jerusahm,  euivie  dune  planche,  qid  re- 
präsente  des  d^coratione  de  cet  ordre,  par  Am  Koeeor^ 
geehy.  A  Möscou.  3g  pagee  8* 

121*  O  MfuiMoii  ^peBHocniH)  nepBo6uiimom  cocmojuna  a  acmov- 
üHRaxK  Hanum  jAmcwacdl.  Cm,  C  CapoMneHKa,  4.  i« 
Von  dm  rnmeinÜBcbcn  Alter,  den  nnptüglielieii  Zoilanda 
md  den  QoeUan  nnaerar  (Rnaalichen)  Annalen.  Von  S« 
Skf  omnenko.  St.  Petonli»  42  S»  8.  (1,50  Kop.) 

122.  O  ^poBiiiixi.  iioxoAaxL  PyccoBt  iia  BocmoKi,.  (Coq.  Fpii- 
ropbeßa),  d.  i.  Vun  den  alten  Feldziiffen  der  Bnasen  nach 
dem  Orieut.  (Von  Grigorjew.)   St.  retefalk  59  8.  8. 
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123,  P^^onncB  ^ojKeBCRaro,  H34aji>  II.  MynanobiM 
Das  Mannscript  Sbolkiewski*«,  iimiiife^«  Ton  P.  Mo« 
ckJiaow.  Moak.  344  8.  4. 

IM»  O  pacTipocinpaiieBni  PocciflcKara  Focy^apcmna  ch  o.^iiho« 
^nepuBU  1  lempa  I.  40  cMO|)niif  A^ieKcaii^pa  I.  H>.  Fa- 
reMeHcmepa^  d.i.  Ruulands  TeititonalTergrofseniDg  von 
te  AUainkefnckaft  Feten  L  Ina  ran  Tode  Alexanders 
Ton  J.  Tnn  Hagemeister,  üebers.  aoa  dem  Detttadiatt* 
&U  Petenb.  y  and  129  S.  8.  (5  RU.) 

ÜS.  danmxmciuuf  ctnainma,  in^  Hsm.  CpesHeBCKim«.  VLTL^ 
d*  L  oaparogisclie  Alterthümer.  Heransgeg.  Tom  Itilb  Srei- 
Bewskij.  2r  TliU  Cfankow.  183  8.  12. 

126«  KpajnRoe  ucmo^necKoe  CB^^eiiie  o  cejeabi  B^jaiopo^aii, 
d.  i.  Knne  hiatonaehe  Naehiicht  über  den  Flecken  Biebgo- 
lodka.  Kiew.  1  BL  in  Fol. 

127,  ILmepm.inie  /Kmnijf  MocKOBCKaroMHmpono.ufiii.i  n.iamoHa. 
G)q.  IiB.  Ciirnipcna.  H.  II.  Hob.  H3,t.,  (1.  i.  ALrifi  dea 
Lebens  des  iMobkaubchcn  Metropoliten   Plato.     Von  Job. 

2r  Thl.  2te  vermehrte  Anag.  Mosk.  148  S.  «. 

128,  Ont  {)Kif  Me^aaeii  kt»  noHopaMli  CanKiimi  inn  pra,  «a^a- 
aacMbie  A.  ßaiu  vuk  hmi»,  iViiij)a.\h  iit  piiaii,  d.  i.  Ümriase 
der  Medaillen  zum  l^aiioramn  von  8t.  Fetersburs:,  berausgeg. 
von  A.  Bascliazkij.    Heft  1.    bt.  Petersb.  20  S.  12« 

129,  3aiiHCKB  rcnr^onmif  Af^pairrnecT. ,  n.iiT  ifrinopHtfccKia  Boc- 
noMimamH  o  iiariaieoir^  ii  iip.  nppcn.  (  i.  fl^j^nint.  Kceiio*. 
II  o  j  e  Bbi  M  7> ,  d.  i.  Denkwürdigkeiten  der  Uerzo^Mn  von 
Abrnntes,  oder  ffcst  liirhtl,  Krinnernngeii  an  Napoleon,  die  Ke- 
volution,  das  llirc'< torium  etc.  Ans  dem  Franz.  Tibers,  von 
Xeu.  Polewoi.  in  16  Bdeu.  Bd.  1«  Moitk.  ^111  und  Ö74 
b.  Ö.  (76  RbL  für  daa  Ganze). 

QSK  HoBa/i  rponiir,  bl  onTnoiueiiiHxii  cnoTixf,  k7>  .ipmirocnin. 
Co'f .  .' )  ,\  r.  K  f t  Ii  c.  I  lepeB.  ci>  4>paiu^  K  c  e  11  o  a«.  i  I  o  .1  e  11  a  r  o , 
d.  i.  rveii^riechenlandy  in  seinen  Beziehungen  zum  Aitertbum. 
Von  I'il^.ird  Qu  in  et.  Aus  dem  Französ.  übers«  von  Xe- 
tt  o  p  b  u  n  IN)  1  e  vv  o  i.    Moskau.  394  S.  ö. 

131.  Maniepia.ii>i  ßfin  iicnoMoianirai>iir.i\r,  navK7.  Ifcmopiii.  Cxm. 
M.  racmona.  Kif.  2aa,  d.  1.  Matei  i;ili^»n  zu  den  histori- 
schen  Hüiläwiäseu&cbatten.  Von  M.  Uastew.  2te8  Uett. 
Moäkan.  20  S.  8. 

132.  Descriptiun  de  Moscott  ^  contenant  tout  ce  que  cette 
i-apUale  ojj'n'  de  eiirieux  et  d interessant ^  ses  monU' 
mens  les  plus  remarauahieSf  ses  etnbli.ssemens  etc. ,  par 
Delapeau.  Qde  Edition ,  cunsidt-tablttnent  ai^gnitn- 
tee,    A  Mo9Cou,  Jy*  pagts  8, 

1^.  rLiam»  cmoju'iiiaro  ropo,\a  C;tiiKnnirrnopr»ypi  n  ,  H3.^aHtiLHi 
A.  CuBHüivOBbiMX,  d.  i.  Plan  der  Uesidt'iix.sudt  8t.  I*e- 
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terahnrg.  ilemiaa«  voa  A.  ^sawinkuw.  St.  Petersb.  Fol. 
(3  Rbl.) 

134»  ITyrneuiccniBie  Bapoua  AjicKcau^^ia  ryMßo.ibina  no 
AMcpiiKt,  c-h  rcojormiecKiiMii  ii  K.iHMaiuoJorH«iecKHMii  ii.iCjffc- 
/\OBaiu/Dui  \.un.  Ilc'poB.  vh  Hl>Mei;.  H.  HepoHOß'L,  d.  i. 
Reise  des  Baron  Alexander  von  Ilnmboidt  nach  Ame- 
rika, nebst  j^colog^iscljcn  und  climatolügisdien  Forschungen 
iU>ef  Aäieu.  Aus  dem  Deutschen  übers,  von  1,  ^eruuüW. 
Erstes  Heft.    St.  Petersb.  140  S.  8.  (5  Rbl.) 

135«  Cmamin  iiiHirn  Kaa  iiiao^mua  En])onpiVKfnrB  rocy^apcmm., 
no  noBtiiiiiHML  TriLicnaHiitMi»  l'-ivrh  Ka.iboH,  cocmaRiemia/i 
II.  M. ,  d.  1.  Statistische  Tabelle  der  Kurupaischen  Staaten, 
nach  den  neuesten  Forsehnngen  von  iialbi,  zusammeugestellt 
von  P.  M,    Moskau.  (4  Rbl.) 

136«  O  rnnHM.ieiiiii  OKpv>KHocnin  KpMa.  Co»i.  IT.  H  t  r.  p  o  i[k  :\  \  o, 
d.  i.  Von  der  Verwandeln ni;  der  Peripherie  des  Kreises  in 
eine  gerade  Linie.   Von  M.  Nawroskij.   Moskau.  8  S.  6. 

137.  Vcnipociue  BceieHnoif.  A.  T(HXif€HeBa),  d.  i.  Dor  Bau 
dM  WeltaUa.  Von  A.  T(iclim«new}.  Moakas,  m  ^.  H. 

1^  Ecmecnmo  nipa  nn  vbqHocnn»  vh  apeMeni  b  npocmpaBcm- 
BO  Vh  o6«eirlk  Cow.  A.  T.,  4*  i«  Die  Natur  der  Welk  ote 
die  Ewiffkeit  in'  der  Zeit  und  die  Ansdehnang  im  Raime« 
Von  A.  TCichmeBew).  Moskau.  65  S.  12. 

139.  OvcpmanieAHOcnib  ecmccmBa^  ilih  Hap>-;Ruaa  «op>ra  ii|>o> 
jyueHifl.  Co«.  A»  T/HKueneBä),  d*  i.  Lieber  die  Möglich- 
keit, die  KaCur  wa  beidireibeBy  oder  die  aafinre  Form  der 
EfecheimuigeB.  Vob  A.T(iehmeBew).   Moekau.  45 S.  S. 

140.  Ilaiiiypa  acMJin  m»  iipoHüjiiiit.ibHocinii  ii  BiJuoii3Ml>injO(  Tiiii. 
CoH.  A.  Tf ifXMeiie Ba),  d.  i.  Die  Natur  der  Krde,  in  iJircn 
i  a'scikeinuugeu  und  den  Veründerungea  ihrer  Gestalt.  \  ou 
A.  TCichmenew).    Moakau.  127  8.  8. 

141.  Bulle/in  de  la  aocieti  Imperiale  des  naturalüies  de 
MoscoUf  publice  par  G.  Fisc?ier  de  ff^aldheitn. 
Tm  yiih  A  Moscoum  4o4  pagee  8* 

142.  ^apMaKorpaM  bjr  XHuiiKO-^apiiai^aiiiiPieGKoe  h  <lHip- 
«laBOiAiniaifMiiecKoe  H^uoH^euie  npHronioajieHiji  h  ynoTnpe(Sie> 
HUI  Boaliibnfix'b  wit>KapcniBi,.     HaAaBuaa  AjeKcaa^POM'b 

H  e.i  lo o  II  II  kl  !u  -b ,  JHotiUh  MeA-t  AKa4eMiiKOMi>  ii  np.  Hayianie 
T.  II.,  d.  i.  Pharmakographie  oder  obeBiiscb-phacraaceBti- 
sche  und  pbarmakodynamiaclie  Darie^na  der  Bereitnog  und 

des  Gebrauches  der  neuesten  Arzneimittel.  TTcrausgeg.  vou 
Alexander  Neliubin,  Dr.  med«)  Akademiker  etc.  3te 
neu  durch;2:es. ,  verm.  und  verb.  Ausg.  ?r  Hd.  St.  Petecsb, 
XV.  und  624  8.  ö.  (13  Rbl.  f.  beide  Rande.) 

1 43.  Py MHaji  aRouoMmecKaii  'iJmvmixoaejijuiy  iuh  uacnioiunaa  Kuui  a 
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Ali!  xo3>ieRT.  w  xoiÄCKT,  ropo^cKHXx  H  Aq)eBeacxiiX'iN    A  ii 
d.  i,  Oekonomisclie  llandencTciopAdie,  oder  Taschenbuch  ftir 
Wirthe  und  Wirthinnen  in  der  Stadt  und  auf  dem  liaade* 
4  XMe,  MmIuio.  17^  299»  206  iui4  .221  &  12. 

i4i»  A»  Teapa  OcBORaiii>i  mqioiMJ&iiarD  ce.xi>cRarD  xosiftcnnt. 
Cb  npHartqaumnnilLHL  Mjpaiheßa  aElKpiOAa.  ITrin  n 
C  A.  Mac  JOBB  HOp,  Ha^üJRb  A.  lIlHpjicB'b  n  np.  H.  IV. 
B  d.  L  A.  Thaer'i  GnmcUatzc  der  nitiaiMUaii  Laad- 
wirthschaft«  Mit  Anmerkunffen  von  N.  N.  Mnrawjew  und 
£.  Cm  de«  lieber»,  von  S^.  A.  Mafslow,  wirkl.  Mitgl. 
der  £•  landwirthscbaftl.  Gesellschaft  und  der  Gesellschaft 
der  Natnrfoncher  in  Moskau  etc.,  nnd  heriinssreg.  von  A. 
Schiri ajew,  Oommercienrath  und  corresp.  MitgL  derMos- 
kauficheu  landwirthscbaftl.  Gesellschaft  etc.  4r  uid  bt  Tbl. 
Moskau.    272  und  403  und  IV  S.  4  (70  Rbl.) 

145.  Ahhandlnngen  aus  und  zu  der  Veranschlagung  der  nntipr- 
landereicu  in  Liv*  und  Carhind,  von  Jacob  Johnson, 
Cand.  der  Philoa.  UQd  KreiareTisor«  MiUo,  116  S.  8. 
(l.Rbl.  S.>L) 

I46w  HovfeHuiiö  cuoco(>b  B03jfe«nTBain'b  aapmo^eji»,  co^pmanpi 

JT^uia  npaBH.in  k-r  B03,^rliJWBanr!o  crro  pacmeiiiii,  paj.Tn«ii!oe 
TTioinpe6.icnie  oiiaro,  ii  np.,  d.  i.  JSeueste  Methode,  die  Kar- 
toffel zu  bauen,  enthaltend  die  besten  Regeln  zum  Anbau 
dieses  Gewaebaea,  deasea  Gebrauch  etc.  Moskau.  26  12» 
(2  Rbl.)  • 

147.  dlaoooxpaueHie  n.m  npaBiua  c5cpeH;ruia  pacmyiipfXT.  xt^ 
roirh,  coq.  II.  nepciLiriTiia,  d.  L  Forstbewahrungslehre 
oder  Hegel  zur  Bewahrung  der  Walder.  Vou  P.  Perelygiiu 
St.  Fetenb.  XiL  aad  200  S.  &  (7,50  (xip.) 

14&  KapMaimaa  fijmfii^fMmK  aamftftiimx«  h  ynompetaneanaA« . 
vmxh  nc^^  npv  Kopadiecnn^oeHhi,  pHCvnKaita.  Co- 
cmaiueHa  ^enapTnaMeumt,  Koj)a6o.fi.iii.ixf>  .,tt»coBT>,  d.  i. 
TRsehendendroInnrie  der  für  den  Schiffi>au  wichti^ten  nnd 
gebraacliiichBteu  Gattuns;en.  Mit  Zeichnungen.  Icrfafst  im 
DeparteaieBt  der  Scbiffbaulbnten.   St.  Peterab.  320  S.  16. 

149.  Kpamxoe^  OfmicaHiii  ciioco6on  ocalui^ciiia  raaoMT^.  (Cotf. 
AKMieiMHRa  Fecca),  d.  i.  Kurze  Beschreibung  der  Methode 
der  Gasbeleuchtung.  (Von  dem  Akadaniker  Hefi.)  St. 
Feteiab.   26  8.  ö  (  1,60  Kop.) 

IdOL  Omcaflie  VDaaro  cnoeotfa  RSBjeveiiia  ooaana'bCBeajOBiiiibi, 
omiieBui  onro  «b  xo.io;(Ho»n»  oro  cocnnunnii  h  npouiKiKn 
cixapa  cnHpmoM'b,  d.  i.  Bauhraiboiig  afaier  naoaii  Methode 
den  Saft  der  Runkelrüben  auszupressen,  denselben  in  seinem 
kalten  Znstande  an  reinigen,  und  deo  Zucker  durch  Spiritus 
SB  aatfittbeB«  Maakau*    25  S.  12. 

IM.  ymimne  fißß  (St^aiix^  paÖomunaoav  cnn^  pcMccfemiif» 
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KOBt,  H  BctXF.  HH/iaiflro  K.i.icca  .üo^ort  Hepcii.  Cb  <I>|>aHii 
ci»  nepe>r1iHaMii  na  PyccKiH  HacniacbJi  1 1.i  eii^eeBa.  llj- 
fl,mie  BiTTopop,  d.  i.  Schule  tiir  Arnie,  Arbeiter,  Diensthotett, 
Handwerker  und  alle  Leiile  aut«  der  uiedereu  Classe.  Aus 
üeni  Frauzüs.  ins  RussiscLei  mit  einigen  Abauderunffen,  übers, 
von  Nastafsja  PleaUchejewa«  2te  verb.  Ausg.  S(. 
Petenb.   6.  (3  Rbl.) 

iöi2*  rpaMManTHF;i  >i  !T.iKa  CiaBflHCK.aro  iio  ^pesneMv  napt^<iiio, 
Ha  KOorL  PoccLBMc,  Crp6bi  ii  /rpvTic  CiansHe  lj)e«ccKaro 
IIcnoB*4aHrH,  h  /T^ um  iiiibi  Faaro.iiiüJbi  pHMCRaro  llciioRi,,!a- 
HiÄ  RM^iontT»  uepKOHiii.i*!  KHHTH.  Cowiiiipnie  Af)6aiiia  lot  ii- 
<^a  4<>öpo  BCRarh.  rinpeB(\m  ci>  »lamHncKaio  M.  Iloio- 
z^Hiii  H  C  UieBbipc  i;i>,  d.  i,  Grammatik  der  Slawisclicn 
Sprache  Bach  dem  alten  Dialekt,  in  w«ldiaii  die  Kirchenba« 
dier  der  Rnueni  Serheii  mid  aaderai  Slaven  GtiMhiieher 
Kinsh«,  M  WM  der  Romiacfa-Kaiholiichen  DaliiMtea  ti^gMU 
ffibid»  Von  Joseph  Dobrowaki  ete»  Ans  dem  l^teia« 
übers,  von  M.  Pugodin  und  S.  Sehewjrew.  2  Tble. 
St.  Petenb.  1833  and  i^.   622  aod  156  S.  8w  (iO  Rhl.) 

163.  Tempa^b  PyccKoii  rpaMMamiiKii  m^i  Pvcckuxt,,  cociiiaB.1. 
no  nopyyeHno  Haua.iu.iuBa,  ii  iianeM.  iio  BbicoMamiteM^  iio* 
BeJtinK),  FBapAm  IluJiteiie|n>«KaniiiiiaHON»  noaoBUOBi>iif% 
l-9tft)  d.  L  RnittiMhe  Sprachlehre  liir  Ruaaeii,  in  Aoftmg  der 
Obern  wfiilat  und  «nf  Allerh*  Befehl  gedrvektf  mi  den  6«r* 
deingenienrcapitiüi  Polowsow  L  SL  Petenbvig.  174  S» 
S.  (2,50  Kop.) 

164.  Ha^fa-nofuji  IIpaBiua  PyccRoA  rpaMMamiiiiu,  na^aHBLi^  Hw 
KOdiaeiic«  FpeveMm,  d.  !•  Grandi^ehi  dar  Rnssiscben 
Granmiatiky  henm«g«  timi  Üikolai  Gretaeh«  Vierte  Ava- 
g»be.   St  Peterab.   143  S.  8.  (2,d0  Kop.) 

165.  Dctitseh -Russisches  Worterbuch  nach  den  nenesten  und  he> 
Bten  Quellen  bearbeitet  u.  s.  vv.  Herausgegeben  durch  eine 
Gesellschaft  von  Freunden  beider  Sprachen.  Zweiter  Theil. 
ftUZ.  St  Peterab.  1318  CoL  16.  (10  Rbl.)  (Siehe  diese 
Jfthrbb.  Bd.  IlL   S.  189.   Mr.  91.) 

166t  i  paMMamiiKa  inp(  \i>  ;i3lik()bi.,  Pocc^  <l>pann.  ii  H  i.Mruharo, 
HJH  cui  Ol  vniiLiH  CilO.vb  ünbix  i.,  cx  iiORaaaiiioM'L  iipanii  i  h,  d, 
i.  üramiiiatik  dreier  Sprachcu,  der  Hussischen,  Franzusischen 
und  Deutschen,  oder,verbnndettcs  Sjstem  derselben,  mit  An- 
gabe der  Regeln.    2  Tbeile.    Moakau.    407  S.  4. 

157.  Leichtfafsliche  jleutsrhc  Sprachlehre  zum  C^ehraurh  für 
Schulen  und  zum  Selbst  luitcrncht,  von  Ferdinand  iVliillcr, 
Lehrer  der  AlexanderfreiHcliulc  in  llign.  Zweite  verbe&&crte 
uud  sehr  vermehrte  Auflage.  Krtiter  Theil.  Riga.  Vlll 
und  84  8.  8. 

l.'iK,    (lesammlgehict  der  Deutschen  Sprache,  von  Dr.  Küster. 
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3i  Bd.   Kwft  Theorie  der  Dichtnngtarten ,  nebst  vollstandi* 
8«  BMumuttlw9§.  ZweÜe  AMüg.  Jfoikaa.  256  8*  6. 

1591  Deatiehes  Lmimeii,  nebet  einer  ToIIitandig^  SamittliiDg 
DeAtseber,  Rnieischer  und  FraoioslMlier  Worter«  Zum  Ha- 
lsen derer,  die  sich  im  Uebersetzen  «ne  dem  Denteehen  In 
das  Ruscieche  oder  Franzosische  üben  wollen«  Ton  Dr. 
Kneten  Vierte  Anll.   Mosk.  68  8*8» 

IfiOl  Sjiteniaüiehe  Sammlnng  prosaischer  AvfiSte  nnd  Gedidiie 
lur  die  hiesigen  Stndirenden«  Heraus^  von  JnL*  Ulrichs^ 
Professor  der  Kaiser!«  Universität  in  Hoskan.  7te  verb.  md 
Termehrto  Ansg.   Mosican«  116  8«  8.  (4  RbL)  * 

l6l.  T/ie  Ij^nglLsh  Sludtiits  Jllanual,  or  misceLlaneous  pie- 
ceSf  selected  j^rom  the  best  MngLisk  pro9e  wriiti  a»  By 
Garve.   Mo9h,   969  8. 

I6i2.  Magazin,  herausgegeben  von  der  Lettisch-litterärischen  6e* 
Seilschaft.  Bd.  V.  Stück  1  und  2.  Mitan«  248  8.  ß.  (80 
Kop.  8«  M.) 

163.    lIoBlicinH  ^tji  ^mc»  oim>  n/imw  ,^0  fificnum  x^uvh^  co«i. 
V'Tiin  PrunrBHji,.  ricpcB.  cb  <bpaiin.  M.  F.,  d.  i,  Erzah« 
iuDgen  für  Kinder  von  fünf  bis  zu  zehn  Jahren,  von  Mme  , 
Renneville.    Aus  dem  Franzos«  ubers«  von  M«  G«  Mosk, 
102  S.  16.  ^  KbL) 

iMb  C-ft^ppff™  npaBoyrnuneiLHum  noafecnieH.  Cou.  BepKeiin, 
Kanne)  Fnao  h  F-ai«  BoHman.  IIppcR.  cx  <J>pani^  d«L 
Sammlnng  moralischer  KrziUilungcu .  Vo  n  Her  (j  u  i  11 ,  ( '  a  m  p  e  , 
Guizot,  Mmo  Sonntag«  Aus  dem  Französ.  übers«  Mosk« 
2i^  8«  16« 

166»  fiunctojt  C»H(!jioineKay  cofißpxxasjui  bb  ceGft:  Jio6onunmui 
n  npaBOjniHmejfcHMJi  aOBftcnni  MHoraxA  RRocitipaHHuxi  asino« 
pOB&9  Ch  DpHOOBORynjeiiieM'b  noDtcnra  ro.iyCoR'B,  cou.  F-;kh 
äonman,  nepen.  n.  Op.iüii. ,  d.  i.  Kinderbibliothek,  ent- 
haltend: anziebende  und  moralische  Mr/ählungen  mehrerer 
ausländ.  Schriftstrlier,  nebst  einer  Krzribliiiii,'  von  M'»«  Somi- 
tajr:  das  Täubchen.  Uebors.  aus  dem  Fninzös«  jUit  iüunu 
Kupferst.    Moskau.  156  8.  16.  (5  übi.) 

I66u  Benepa  Moeä  6a6yiiiKR,  lun  co(^panie  upaBoytinmejbHbixT. 
f^saaaaeh  noBtcraeff,  ncpcB.  n.  Opaim.  M.  11  II.  F.,  d.  i« . 
Die  Abende  meiner  (^rofsmnttfr,  oder  Sammlung  moralischer 
Erzählungen  für  Kinde  r.    Aus  dem  Franzos.  übers,  von  M, 
und  L  G«    Mit  Kupierst« .  Moskau.  124  8.  16.  (4  Rbl.) 

iG7«  IIoje3Hoc  qm^e  A^x  Al^mcH.  Kh.  IL,  d.  i.  P^Qtzliche  Le* 
ctnre  ior  Kinder«  2tes  Heft.   St.  Peteisb«  196  8.  8. 

168.  Hcmopu  Ejouu,  kih  lUsoia  Heoiacnuji,  d«  i«  Gesehielite 
EÜsens,  oder  die  Sehnle  des  Unglüclcs«   Mosk«  84  S«  12. 

160.   Uarpa^  MiiJii»nri»,  ^o6puMii  n  6jarc»oeiiiiiiiaiiHNifb  ^ftoULMi, 
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d.  L  BeloJiDUUg  für  liebe,  gute  und  woblerzogene  Kinder. 
Mosk,  172  S«  16*  (Mit  ilium.  Knpfeiii  4  Kbi^  mit  aciiwanen 

3  Kbi.) 

170.  P)^a  Focno,^!!/!  cb  nasfii.  IIaie3H£tft  notiUpoi»  ^iknuMb  «e 

ua  Ka%y^^uu  HOBbrit  ro^b,  a  na  ncAKOc  BpeMJL  4^niCKaj|  no» 
likcnih,  3aKaiOMaK)iii,a/i  bi,  ceui;  nnp.uiHLiii  iipiiiuiiotieiriÄ  Ma- 
.leiiLK.iro  llHROJaiuH  iia  iieouuiuacMOM-b  orinj)OB'fc.  Ilo  pvKO- 
BO/iriiinv  r.  K.iMne,  nepee.  ch  <I>i>aim.  IL  F.  2  H.,  d.  i. 
Des  IJcrru  Haud  ist  mit  nns.  Nützliches  Geschenk  für  Kin- 
der nicht  zu  jedem  neuen  Jalir,  sonderu  zu  jeder  Zeit,  Eine 
Erzählung,  enthaltend  die  sonderbaren  Schicksale  des  kleinen 
MieolM  «m  einer  unbewohnten  InseU  Aach  Anleitung  von 
Campe.  Ana  dem  Fiamoa.  iibera.  von  L  G.  2  Thle.,  mit 
illnm.  Knpiem.  Medcan«  72  nnd  69  8.  12.  (6  Rbl.) 

171.  OiimiKJone^nnrcKiH  ^CKcnKonT>.  T.  1.,  d.  i.  Encyclopaiiisches 
Worterbuch,  ßd.  1.   St.  Fetersb.  bei  iu  Placbart.  JlVI  und 

568  S.  gr.  ö. 

172.  Cotfimeiiiii  KapaM3Hiia.  4oe.  9  T.,  d.  i«  Karam« 
sin's  Werke.  4te  Ausg.  9  Bde.  St.  Petersh.  1834—35. 
26t.  170.  193.  206.  262.  249.  294.  231  nnd  281  &  a.  (20 

Kbl.) 

173.  BnChdomena  Pc!iiaH<MMb  u  HcnropnqecnnxK  3anncoK%^  ii34n> 
nacMair  KnHit)iipo4aBaeirb  O.  PomranoM^,  na  1835  F.  5 
H.,  d.  i.  Bibliothek  yon  Romanen  nnd  historischen  Memet* 
ren;  herausgeir.  von  dem  Buchhändler  F.  Roth  ahn,  auf  daa 

.     J.  1836.  3  ible.   St.  Petenb.  244.  247  nnd  213  &  12. 

174.  CeMCHcniBeHHbiA  ciuemmi,  coapeuennufi  PoionK.  S 

d.  i.  Famillenrünke.   Ein  Roman  ana  nnaent  Zeit.  2  Thle 
Moikan.  296  nnd  247  S.  12. 

176.  MyASK'fci^Bjn  neiOBta«,  nann»  tajol  PoMaui,  noiniui  hc- 
mopnqecnifi,  Haana  Banenna.  3  M.,  d.  L  Der  Sonder- 
ling, oder  der  Bfenieii,  wie  ea  iBfer  wenige  giebt  Ein  fast 
historischer  Roman  von  Iwan  Wanenko.  3  TUe.  Mosk. 
287.  169  nnd  194  S.  12. 

176.   ^o^^MOurat,  RHii3b  IIcROßCKori,  iicniopiiuecKin  PoManT,  XUI. 

Blma.  Con.  A.  An^p^ena,  d.  L  Dowmont,  Fürst  von  rieskau. 

Hiator.  Roman  ani  dem  13Cen  Jahrh.  Von  A.  Andrej ew 

Moalc  2  Thle.  IT.  ir>7  nnd  148  nnd  DI  S.  12.  (8  Rbl.) 
177«   Monua  MapiH,  nm  npnmoHib  no^  Mockboio.  Pvccküi  Po- 

iian«       Kannomami  npanoni  n  rosu$  XYI  BtKa,  d.  i. 

Daa  Grabmal  Mafia*a  oder  die  Banberboiile  bei  Moskau! 

Rum.  Roman  mit  SittanrnnSlden  ana  dem  Ende  dea  IGteu 

Jahrb.  Bfoak.  2  Tbie.  130  nnd  69  S.  16. 

173.  AmaMamk  6jpji,  hjr  Batramia  BaaojuRCKaa.  PyccKiii  Po- 
iiam»  iiaB  npeAaniA  cnumnnu.  5  ^^'d.  i.  Der  Stnim-Hett- 
mann  oder  die  Tianawolgaiecben  Fieibenltr«   Rnaaiaclier  Ro* 
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muB.  ans  den  LeberlieferungeQ  der  VoneiL  3  Xhie*  MoBk. 
117,  ^  und  ^  8.  16.  (7  Rbl.) 

179*  Cum  xemuMoeA.  PoMam.  Con,  llojb-^e-KoRa,  d.  i« 
Der  Sokn  iBciiMr  Vnn»  Roman  tob  Paul  de  Kock.  Ue- 
hem,  ans  dem  Franz,  2  Tiieile«  St  Peteisb.  230  und 
210  S.  ±2.  (6  Rbg 

180t  Ileiuepa  cMepim  SB  ^eMjiicMi»  jfecj,  coq.r-]iaPaAitJrH«%, 
neuen,  ch  <I>paim.,  d.  L  Die  Gran  Am  Todes  im  finstm 
Walde«  Ton  Rade  Ii  ff.  Uebersetzt  nach  dem  Fiansoi«  3te 
Antg.  Moak,  192  &  12.  (Ö  Rlit) 

Itt.  Hepoufi  rpo<$i»|  nm  RpcmaBaa  as^a^a,  novfep&e  XVII  stetf 
Cfw.  AjeKcan^pa  n^Hi-iHi-a«  5  H.,  d,  L  Der  acbwane  Saig 
«der  d«r  Mutige  Stern;  ein  Sittengenalde  dea  17ten  Jahrfa« 
?on  Alexander  P-t-p-p«w.  (Protopopowf)  3  Thla,  lloak. 
i23w  88  und  91  S.  12.  (8  Rbl.) 

182.  CueBu  coBpeifennoft  nuisHii,  co<l  A.  MocKanquua«  3  H-^ 
d.  L  Scenen  ana  dam  jetzigen  Laiien,  ton  A*  Moskwi» 
taeliin.  3  Thla.  Moik.  142.  118  nnd  113  S.  12. 

I83w  3ara;tRa  ;kii3iih,  noBbciiib  Biijtrc  ii>Ma  B.iioMoiirareHa. 
liepcß.  CT.  HiiMCUK.  K.  r.iarojeBa,  d.  i.  Das  Riitlisel  des 
Lebens.  Erzählunn:  vun  Willi.  Blumeuliagen.  Aus  dem 
Dentscheu  übersetzt  von  E.  Glagolew.  St.  Peterab«  248 
S.  8.  (4  Rbl.) 

1^  ITjau^f,  npaBoy<mincji»iiiJH  AiiCK,v)nn^ '  IlepeB.  et  <I>[)aiin. 
ß.i.  Apaiiin'j>,  d.  i.  Die  Mfintel,  eine  moralische  Anekdote. 
Uebers.  ana  dem  französ.  von  Wl.  Araut.  Moskau«  20 
S.  12. 

KpiraoH  E-fecb,  PvccKaH  CRaaRa.  Co<i.  A.  H-sa.  d.  i. 
Der  einaagigeTeufM.  Rasiiacbaa  Mabrehen.  YimA«Ja«w« 
St.  Petmb.  36  b.  ö. 

i86b  GafeniocjaBinfc  BpaxiH  immoMaifB.  BpeMCHt  Rpacaaro 
cojinm  BJa^^IMipa.  G><l  A.  Bejii>niMaHa,  d.  i.  Swietoala* 
11-itsch,  der  feindselige  Pflegesohn.  P'in  Wunder  ana  den 
Zeiten  der  rotten  Sonne  Wladimirs.  \nn  A.  Weltmann. 
2  Xble.   Moak.  208  und  245  S.  12.  (10  RbL) 

187»  Bajepui  bjb  Citnaa.  Koiie4>  inpex%  ^tbftcniB.,  nepeii. 
^paio;.  Harb  co%  F.  CRpH6at  ^tBcnxBHin.  CiiiyA*  Ab* 
^peewh  n  a  B .1  o  B hiM%,  d.  i.  Valeria  oder  die  filinde.  Schaa- 
apiel  in  drei  Aufzügen.  Uebersetzt  ans  dem  Fcansos.  dos 
Scribe,  Ton  dem  grad.  Stod«  Andreas  Pawlow.  Moak. 
64  S.  12.  (2  RbL) 

168l  £y|>Ra,  IIoaMa.  Co«l  H,  H  c  ßt^oMCRaro»  d.  i.  Der  Ko- 
sakenpelz.  Ritt  Gedickt  von  JN.  Nawiedomakij*  Moskau. 

'   36  S.  & 

189.  Ilomufi  BOBlkfiiinA  IltcemniR'b,  vh  15  Hac'ioims  d.  i.  Voll- 
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stäadi^es  neuestes  Liederbuch,  in  13  TMen.  Moskau«  191, 
144,  114,  106,  14Ö,  97,  189,  176,  121,  137,  114,  144  und 
144  S.  12. 

190.  IToi^t>Hiuee  coöpaiiie  PoMaacoBi»  h  irhceiri>,  n.^opainiMXTi  Harb 
«n  Miiiiixi»  ABinopoB7>,  d.  i.  Neueste  Sammlung  vo|i  Homanzen. 
tmii  Liedern,  ausgewählt  ans  den  besten  SchrütsteUern*  MosJc«. 

2  Thle.    43  un.r44  S.  16. 

191.  /KepniBa,  juninn  |)am\pm.TH  'Jckiltl,   ncpoR.  rT>  <T>paHU(,,. 
d.  1.  Das  Opfer,  eiue  iittcrärische  Sidue«    Leben»  ans  dem 
r  rauzuSa   Moskau.   300  S.  16. 


192»  HadpaBOue  Jtaonmii  aas  AnrjiAcsaro  apemois  n 

mopuji'b  ßpjTBXb  nepio^^HMecKHX'b  uo^hih  nioro;Ke  poi^  •  Gm 
AuraiHcaro.  KuHiiCRa  V.,  d.  i.  Ausgewählte  Blätter  aus  dem 
Englischen  Zusrlinnor  und  andpren  Zeitschriften  der  Art, 
Aus  dem  Englischen.  5tes  Uett.  Moskan«  Ö7  ö»  (2 
RbL,  für  alle  5  Helte  Ö  RbU  ÖO  Kop.) 

193»  Ilepeso;^  Ch  <DpaHti()r3CRaro  npoaoio  H  covHHeHui  hi>  cinii- 
xaxi  H.  Ko;RTXOBaf  d.  i.  Uebenetsnnffen  aus  dem  Fraa- 
Eosischen  in  Prosa,  und  Gedichte  ven  N»  Koshnehow» 
Moskau.  24  &  12. 

194.  Ha  nammniiiKXi  HMnepaunopy  AdieacaB,q)y  L  fyti  CBmza- 
iriBopenia  na  üepcmcxom  h  Typei9U>irb  mhmsoeb  Mupaai 
^aaa^apa  TonqndaiueBa  ii  np.,  d.  L  Auf  das  Denkmal 
des  Kaisers  Alexander  L  Zwei  Gedichte  in  Persischer  und 
Türkischer  Sprache,  von  Mirza  Dshafar  Toptsehiba- 
schew,  Adjunctprof.  der  Pers.  Spr.  an  der  Univ.  zu  St. 
Peter?;] >. ,  nnd  dem  Orienfnl.  Tnstif^nt  dnsellist,  Hofrath  nnd 
Kitter,  und  Mitglied  H^r  l^ngrinn^yr  Ki^nigl«  A»i^i  ^ffftiK'^^irhuft', 
St.  Petersk   7.  S.  4. 

195.  Heute  und  Morgen,  oder  der  29.  nnd  30.  August  1834» 
Poetische  Schilderung  der  Einweihung  der  Alcxandersiale» 
TOil  Dr.  Chr.  Fr.  Segelbaeh.   St.  Petersb.  39  S.  ^ 

19&  Feier -Miauten.  Motto:  •Hasche  Mtaiitea:  —  auf  ihren 
Fittigen  ruhet  die  Ewigkeit!«  Von  Fr.  Wolf.  St.  Petenb» 
104.  S.8.  (1  Rbi.  S.M.) 

197.  La  vierge  de  Pahof^  Po^nic  Oaslanique  en  six  chants^ 
par  Ac kille  Ijcstr elifu     Aloscou»    44  4  pages 

lo  Rbl.) 

198.  OnMüTb  HSC^i^OBaiiiH  n^KomopLrx  i>  mcopcmHiiecKmcb  bo- 
iijiDCüBi»,  COH.  l\o  HC  III.  3f^Tene^Ka^o.  Kii.  i,  d.  L  Ver- 
buch zur  Erforschuni^  einiger  theoretischer  Fragen,  Ton 
Konst.  Selenezkijl  Hit.  1.  Mosk.  64  S.  8  (2,dO Kop.) 
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MEDICIKIäCU-TOrOQRAFIIISCHE  SKIZZE  VON  St.  P&TSR81IUBO. 

Topograpliieii  Toa  Rmdsdicii  Südteii  fiboluiiipt  tehon 
fli  dm  Mteen  Enelieiniiiigeii  gehSfen,  to  rind  medicinische 
Topng ra pbieii  ein  fibcraus  seltenes  Ereignifs.  WSbrejid  in 
Deutschland  jedes  Her^os^thümchen  den  gesunden  und  kranken 
BetUod  seines  oft  nur  einige  Meilen  groljien  Lande»  auf  das  Ge« 
wiisenliaftesle  untersucht  und  beschreibt^  hfnitit  Uluer  groläeft 

^  iTiiwreeich,  in  MUien  Liagen-  und  Breilwignideii  nuuinigfaltig; 
mtMa^f  dfe  intiraiiMitoiton  Resolteto  tebietend»  ttoeh  luiDe 
nüffitiiirb»  Topographie,  die  dergleieben  Weikeii  der  Ideiniteii 

-  unbedentenditen  Staaten  an  die  Seite  gestellt  werden  darf.  Dieser 
fkoäo  oft  ausgesprochene  als  nnherücksicbtigt  gebliebene  Vor- 
warf  trifft  insbesondere  unsere  so  herrliche  Kesideoz^  nach  Loa* 
km  nd  Paris  die  volkxeiehste  Stadt  Europa's* 

GflgMiEiid»  dw  TeifiMMtAMi  JabiM  Irt  «idlidi  eine  Abliand- 
ha^  (ns  die«  vom  Minielerinm  dee  Innm  iMmiB^beneii  Jom^ 
Ml  beeondeni  abgedmckt)  unter  folgenden  Titel  enchienen: 

BIe^pKO-Tonorpa«H4ecKiji  CBtr^euia  o  G  neinep6jpr&,  <« 
MecUcmUch'  topograpluache  Nachrichten  üh^r,8i^  Per 
terdbttrg*  SL  Fetenb.  VL  und  4%5  8*  S. 

Die  Vorrede  erklärt,  dafs  die  Schrift  von  dem  Medtcinal- 
nthe  durchgesehen  und  znm  Druck  empfohlen  sei.  Wenn  es 
wm  mcii  bekannt  ist,  dafs  der  anonym  gebliebene  Verfasser  einer 
«MM  bedigeetelUetty  dnieh  GelehtsuHJceii  od  praküielie 
fllMlittUwll  miflgeielelaietiteB  Aeitte  iitt  ao  «Me  nneh  jeder 
Andwe  a«e  der  mit  der  grofirten  SadtkenntätTs  und  ISaMm^  ab* 
g^iaCiten  Schrift  bald  erkennen,  dafe  n«r  ein  helier  Medieinidbe» 
amter  des  Civilfaches,  dem  die  off  ici  ollen  Quellen  so  unum- 
lehiinkt  zu  Gebote  stehen,  ^vie  sie  jedem  audera  Scliriftsteller 
.  forenthalten  bleiben,  der  Vecfawec  einer  sulchea  medicinischen 
Tepographie  eein  mufs. 

£■  Uegl  amfoU  «Ol  der  Tendens  dieaer  Zeitschrift,  ab  am 
*  I«  Abridit  dm  BelcientMi,  die  Scbrifr  amfuhrlieli  mitnitlieilen^ 
Mden  mir,  anf  Jene  geetSlst,  daa,  was  nnseve  Vebeiw 

i^ciirift  verhelfst,  eine  Skizze,  zu  geben,  die  das  Bedeutendste, 
was  Petershur^  in  medicinisch- topographischer  Besie« 
hurif^  betrifft,  nickt  Utterwähut  lassen  soiL 
Bm.  islub.  V.  Bd.  ^   7  ' 


• 
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M oeliten  wif  doch  danh  ULtmn  kvhati  den  DealwlMii  Ams-* 
teil  Rnlldiiidt  Mateiiidieii  m  'eiliem  'aiiiföliilielicii  medidiiiMluto«- 

popaphisclieQ  Werke  nber  Petersburg  geliefert  haben  1 

1,  St.  Petersburg  liegt  unter  dem  59°  5G' 31"  nordl.  Br« 
nnd  47^^  59' 30"  östl,  L.,  am  Ausllnsse  der  Newn,  die  sich  ia  drei 
Arme  tbeiU|  von  denen  der  eine  die  grolse  oSewa,  der  zweit» 
dte  kleine  Newa,  nnd  der  dritte  die  Newka  beiGiL  Der  an 
linken  Newanfer  belegene  Stidttheil  iat  der  grofiiCe  nnd  Tolk- 
reiehete.  Die  dnieh  den  Amflnfa  der  New«  gebildeten  beeln 
sind  beiondem  folgende:  Wassilij-Oitrow,  die  Peterabiir*  | 
ger-  uiiil  Ap 0 theker-I üäc  1.  Nördlich  vou  der  Stadt  erhebeu 
sich  Zweige  der  Finnischen  Gehirge;  die  Gegend  im  Süden,  un» 
gcfiiiir  zwei  Meilen  von  der  Stadt  ist  gleichfalls  ziemlich  erhaben»  | 
nnd  die  ostliche  Seite,  keineswe^e«?  durch  bedeotende  Gebii|pa 
erkolity  iat  doeh  bei  weitem  hdlier  aUt  die  westliche^  an  Meeie  ge« . 
legene«  Die  von  der  Newa  anagehenden  nnd  die  yerichiedeneii 
TheUe  der  Stadt  dnrehiehneidenden  Canale  aind  beionderas  die 
Fontanka,  der  Catharinencanal,  die  Moika  und  der 
Stadtgraben.  Die  ütcr  dieser  Caunle  sind  grüfstcuthciLi  von 
schönem  Granit  auf  das  ]>rnchtvollste  eingefafst  Die  oben  er- 
wähnten Canäle  gewähren  den  i'^inwohnem  in  Betracht  der  leich- 
tem nnd  billigem  Commnnication  die  grofste  Befiendiehkeit» 
Aneh  wird  die  Reinlichkeit  der  Stadt  selbst  (alao  nneli  dae  all* 
gemeine  Geanndheitewohl)  dadurch  befördert» 

2,  Die  Beschaffenheit  des  Bodens  ist  lehmig,  sandig' 
und  morastig.  Die  der  Manduu:^  der  Aewa  näher  befindlichen 
Stadttheüe,  z,  B.  die  vier  Admiralitätstlieilo  sind  am  iic>l>tcn  ge- 
legen, nnd  folglich  den  Nachtheilen  des  hohen  Wasserstandes  der 
Newa  am  meisten  ausgesetzt,  wie  dies  namentlich  bei  der  lieber*, 
schwemmnng  vom  7«  November  1824  bedentend  der  Fall  mm» 
Wenn  nnn  die  hoher  belegenen  Stadtdieile  n.  B.  die  Lüeinn». 
der  Roseheatwenaküche  TheU  n«  a.  w.  diesen  Naehtheilen  nicht 
an  aehr  ausgesetzt  sind,  so  entbehren  sie  doch  anderseits  der 
Vortheile,  die  die  CuniJe  gewähren,  da  der  jene  Stadttheile  durch-  ' 
streicheude  L  i  g  o  w  s  c  Ii  e  Canal  nur  den  nuthigsteA  iledarf  von  (aeiir 
unreinem)  Wasser  gewährt.  .j 

3,  Die  niedrige  Lage  der  Stadt,  der  moraatige  Gnpnd»  die 
Nahe  dea  Meerea,  die  vielen  Fiuaee  nnd  Canale  sind  die  Üraaehe^ 
wanun  die  Lnft  in  St»  Petembnig  alleteit  mehr  pder  weniger 
feneht  nn  lein  pflegt,  fiisbeeondere  bemerkt  man  diese  Feuch- 
tigkeit auf  den  Inseln  und  an  den  dem  Ufer  und  dem  Meere  iiaU- 
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kiegeueu  Gcg;endeiL  Uebrigens  igt  die  Luft  io  Petenlmrg  viel 
MMTf  alfl  in  vielen  andern  volkreichen  StiUil«B|  wora  wohl  die 
groüen  Plätze,  die  breiton  Stnüwai  Um  liraig  mtwhillam  jSw.^^ 
kakfit  Am  Ihrige  beitragen« 

4»  8t  Pelanburg  hai  ao  wie  alle  liedrig  gelegenen  See» 
idSIto  dee  Nordeni  ein  fevektee  kaltea  Klima*  Uebrigena 
ist  nicht  zu  leugnen,  daf^i  die  Lichtung  der  Wälder ,  die  Cultni 
iißd  Vermehrnng  der  Felder  und  Garten  einen  ganz  entschiedenen 
auf  die  Verbesfteruag  uniers  Klimaa  geimbt  hat,  daa  über* 
Y  kopt  Tial  Aehnlldikeit  mit  dem  JÜima  anf  den  Inaein  darbietet» 
«e  bekaimtannalaen  weder  Hiüe  noch  Kalte  einen  eekhen  Vohea 
Cbd  —nimmt,  ale  anf  dem  feeten  fiende*  *} 

5w  Der  Sommer  in  Petenburg  iat  Mnanflieii  eelir  knn» 
Die  gnte,  warme  Witterung  lialt  &eUen  liluger  als  sechs  Wochen 
tn.  Hierbei  ereignet  sich*«  wohl,  dafs  die  allerschwülsteu  Tage 
uTermuthet  mit  icalten  abwechseln  ^  so  dafs  von  20^  der  Ther* 
amieta«  nnweilen  plötzlich  anf  7^  oder      +  Aeenm.  fiUt. 

Der  oft  lange  anhaltende  Herbat  iat  die  nnangemharnfteJah.* 
MMlt  ift  Pbtenbnrg,  wo  niadioh  Nebel,  BafaBf  StUMf  nwel* 
Im  Schnee^  der  älMr  aelmell  admdlst,  bei  +  Ma  +  6«  & 
abwechaeln«  Gegen  Ende  October,  im  November  und  December,  we 
die  kurzen  Tage  sind,  ist  Petersburg  io  graues  Dnnl^  gehüllt» 
Üie  Nacht  beginnt  schon  um  3  ühr  Nachmittaga« 

Der  eigentliche  Winter,  mit  seiner  weÜaen  Decke  nnd 
dmahdringender  Kalte,  der  in  Moakaa  £ruher  eintritt,  beginnt 
iiie  November  oder  Anfimga  Deeember,  nnd  danert  mwiilen  liia 
amlliis.  DieNahe  dea Iberea  Terwaaaiit  oft  adtten  im  Winter 
H^l  und  Thanwetter:  ein  Erdgnifa,  daa  aelir  naelidieilig  anf 
den  Gesundheitszustand  wirkt.  Bei  heiterer,  trockner  Witterung 
pflegt  die  Winterszeit  Ende  Januar  und  im  Februar  zuweilen  sehr 
ttgenehm  zu  sein.  Man  hat  beobachtet,  da£s  seit  mchrern  Jahren 
die  Kalte  in  Petersburg  nicht  mehr  ao  bedeutend  ist,  ala  vomula* 
»  Bn  lieftigar  Aoal  hält  aclten  langer  ab  6  Ua  iO  Tage  an. 

Der  Petenibniger  Frühling  beginnt  aeiir  qpat  Daa  GrSii 
md  die  Blnmen  neigen  aieh  kaum  Ende  Mai  oder  Anfang  Jtaif 
md  die  Maitage  zeielmeu  aich  mehr  durch  die  Länge,  als  durch 
ihre  Annehmlichkeit  aua«   Die  Frühliiigszeit,  baaondera  wenn  die 


fitnut  stimmt  es  aoca  ftberein,  wamm  MosJuub,  das  eu  ar  unter  dm 
S5<»  i5'  IV*  nSrdL  Er.  und  55°  17'  11^'  tott.  Uaff«  li«fft,  ein  ktttaim 
Kliaa  kat  als  Bfe.  Petnsbarg  a.  a.  w.  M, 
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Ncwn  auf|j^oiit,  ist  li-tchst  iinniigeiiclim  und  dor  (jcsundlieit  iiadi- 
theilig»  Unter  den  inauuigfAltigen  KranklieUcn  kommen  die  Gal- 
len«, Nemn*  und  Faolfieber  in  Man^  April  und  Mai  am  «Mi-. 


6«  Die  Witterung  aelbat  ist  in  Petenbnig  aelir  nnbcaUn- 
dig*    Im  Yerlanlb  Ten  '24  Standen  findet  nweilen  ein  Tempen- 

lur Wechsel  tod  mehr  als  15  bis  20  Grad  statt.    Im  lalne  1833 

es: 

86  Tage,  nn  welchen  der  Himmel  uniinterhrochcn  liolter  war. 

139  Tage,  an  welchen  der  Himmel  iinunterbroclicii  bedeckt  war. 

140  Ti^e,  an  welchen  der  Himmel  nnr  einen  Xbeil  des  Ta- 
g0B  bedeckt  war, 

88  Begentsge« 
63  Scbneeli^. 
&  6ewftterts^« 
164  Nebelta«:e. 

Windstille  Tage  »Ind  sehf  selten.  Die  SSdwest-  und  Nord- 
Ostwinde  sind  zuweilen  sehr  stürmisch.  Die  ersten  bringen  oft 
Feuchtigkeit,  Regen,  Schnee  nnd  hohen  Wasserstand  in  der  New« 
nnd  in  den  Kanälen  mit  sich;  die  letzteren  bewirken  ein  Fallen 
sowohl  In  der  Temperatnr  der  Lnft  als  «nch  Im  Wasserstaade, 
Den  1.  Hin,  9.  August,  den  6.  und  dOL  September  1883  irarfai ' 
Nordlichter  beobachtet. 

7.  Dieüe  ungiinstigen  klimatischen  Verhaltnisse  wurden  ih- 
ren nachtheiligen  Einflufs  noch  mehr  anf  die  Einwohner  Peters- 
burgs ausüben  können,  wenn  die  Stadt  enggebaut  wäre.  Eineu 
jeden,  besonders  der  an  die  engen  gekrümmten  Straisen  der  auslan* 
d Ischen  Städte  gewohnt  ist,  müssen  Petersburgs  schnnrgiade  breite 
Strafsen,  schone  grofinirtlge  Gebinde ,  oilendidbe  Plitie,  ele- 
gantes reinliches  IVottoIr  (das  nirgends  in  der  Welt  seines  GM- 
eben  findet),  die  Menge  von  holsemen,  steinernen  nnd  gniseismem 
ilrückeu,  die  majestätische  Newa  u.  s,  w,  in  Bewunderung  ver- 
setzen! Es  i&t  hier  uiclit  der  Ort,  Alles  das  anzuführen,  was 
Kunst  und  Natur  für  die  nordische  Residenz  aufgeboten  hat,  ea 
soll  hier  nur  erwühnt  werden,  daCi  die  breiten  Strafsen,  die  über* 
oll,  auch  in  den  Häfen,  besonders  nur  Herbst-  nnd  Frnhlingsaoift 
stattfindende,  von  Politei  wegen  streng  beobachtete,  Reinlldikeit 
eine  Hanptnrsache  fSr  den  Gesnndheitsstand  Petersburgs  «nsmadif • 

8.  Die  nnter  der  Erde  fortfantemfen  Abffihrnngaeanile, 
die  sich  nur  in  den  Centraltheilen  der  Stadt  befinden,  haheu  don 
gröfsten  Einflnfs  anf  die  Verminderung  der  Feuchtigkeit  in  den 
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Uaiffierti,  iiiiil  auf  ihre  Reinlichkeit.  Ks  uare  ahcr  zu  wüaBcheti, 
dafs  die  liaiicommigsioiipii  darauf  Rucksicht  nelimeu  uiuchteii,  dafs 
■olehe  Abßilirungsrüliron  mit  den  geheimen  Gemadiem  in  keiner 
Verbindung  stimlen.  llafii  Ulfe  gewöbnlidi  im  Sommqr  uhittia* 
Bielaigqiig  and  der  in  d«n  StndaeD  titt»  ZettlMig  nfgef 
liafte  Sdiarals  ud  Koth  eis«  woUbn  Lnftvetdeiliiiilji  d«r  Sinlieii 
biwiiken,  dad  Weduwifiebery  hitxige  Ftelier  «ttd  Skoi)>«l  entoto* 
lien  küimca,  sulUe  mau  kaum  aus  diesem  gcringftigigea  Lmstando 
Tennnthen.  Die  entfernter  gelei^cneu  Stadttheile,  s.  B.  der  W  i- 
boig^y  der  Petersburger,  der  Udit«ier  U.S.W.'  haben  an  der  Stelle 
dipser  nnterirdiscben  AbfübrnngBcanale  mitten  in  den  >  StmÜM^n 
bdende  Bimen«  AUeia  das  in  dieM  lliallMiide  WMfer  oder 
Gnsdi  gmilk  in  Stocken,  fault,  mid  kät  eise  wddUicke' Aoo- 
fiMiaog,  Die  Wohnnngen  ia  dieien  Stadttkeilen  nnd  «oek 
ienehter,  und  liegen  oft  zentrent,  da  ea  in  diesen  Tbeilen  der 
iiocli  viele  leere  Platze  giebt;  obgleich  es  nicht  zu  leugnen 
ist,  dafä  grade  in  diesen  vereinzelt  dastehenden,  geraumigen  uud 
nur  nuJjiig  hewoiuiteu  liäusern  ein  für  die  Gesoudheit  nicht  sn 
4«riuanender  Yortheii  liegt, 

9«  In  den  iianptitadttheUen  sind  fast  alle  Eftnier  von  Stein 
cfbant,  von  denen  einige  Fnndamente  Ton  Gianü^  nnd  3^  4  bla  5 
Etagen  haben«  Gleieb  dem  Kaiaerlieken  Palais  haben  alle  öffent- 
liche Anstalten  ihre  besunderc  Tempel  zum  GuUcädicuätc,  so  wie 
es  auch  iu  vielen  Ilausern  Privatkapellen  gieht.  Petersburg  hat 
IM)  Griechisch-Russische  Kirchen;  5  für  die  Altgläubigen;  20 
fTir  ausländische  Confessionen ;  2  Klöster;  33 Kapellen  nnd  4  ers- 
Uickolliclie  Kloeleiiiofe.  Alle  dieae  Betlianser  aind  iluem  erhabe» 
mn  Zwecke  ipd  ihrer  Würde  genafa  anf  daa  pciehtigate  anage- 
.ilattet  In  einigen  Sorcben  giebt  ea  beaondeie  heisbare  Abtkei» 
langen,  in  denen  bei  grofser  Kalte  der  Gottesdienst  abgehalten 
wird«  Dies  ist  eine  treffliche,  der  Gesundheit  zutrilgliche  Kiniich- 
la^,  %vohci  aber  nicht  vergesson  werden  darf,  dafs  zur  Zeit  eines 
^mCMnlfeates  die  mit  unzähligen  Lichten  und  einer  grofaen  Men- 
tcbenmaase  überfüllten  Kirchen  von  einer  znr  Beapication  nicht  aekr 
kkaglicken  Lnft  erf&lit  werden* 

Die  H&naer'in  Peterabnig,  nngelakr  fiber  8000  (nnter  diesen 
SOOO  faolieme)  alnd  grüfatentfaeila  dem  Klima  gemalii  eingerichtet; 
Im  Winter  mit  Doppelfenstern  und  Doppoltliüren.  Sie  sind  go- 
riiuniig,  und  haben  steinerne  Treppen.  Jedes  Zimmer  hat  eiuen 
•der  zwei  gut  eingerichtete  Oelen,  die  zur  KrHarmuug  zweckdien* 
Ucker  aind,  ala  die  Kamine.  Letztere  hält  man  jedoch  in  einigen 
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JlüuÄern  des  LnftnigM  wegen  und  gegen  die  Zimmerfenchtigkelt. 
ÜebrigenB  hat  jedes  Zimmer  einen  Ventilator  oder  Luft  fenster- 
chen. So  reinlich,  trocken,  luftig  auch  im  Allgemeinen  Oie  Wob- 
Quiigen  in  Petersburg  hesduffNi  mndp  m  liad  dock  lolgciuU  Ua« 
lüttd»  nicht  za  übersehen  i 

a.  Di«  EiUf  mit  dmt  dU  Hl«f  «f  mit  w«r« 
d«ii»  h  fümm  Bmmm  wirf  duBaiui  gebwii  Im  iwUmStii* 
«MT  Im  InNm  dagerlditel^  «id  nm  Herlwt  toogen«  Ef  lit  im^ 
tüilich,  dafs  der  noch  nicht  ausgetrocknete  Lehm,  Kalk,  die  fri- 
sche Farbe  u.  s.  w.  eine  für  die  Gesundheit  höchst  uaciiüieilige  « 
Feuchtigkeit  und  schlechte  Luft  bedingen  müssen,  als  deren  Folge 
anzusehen  sinds  »"^flU^d^  Kopfschmerzen,  Schwindely  KatacrliAy 
dliederreifsen,  Anlage  zum  Skorbut  und  mr  Wassersnckty  m§v 
n  boMRCigMi  FldMniy  «ImmficlM  Hanl-  vnd  AugenknmklMÜmi^ 
biWMidOT  «bar  M  Kindm»  Sknp^lkrankMfc  und  RlmUti«. 
8ogw  dl»  Wfadw  ud  BMdmigittildte  pflegen  la  Miiclimi  wämM 
iii%ebanten  Hausem  allezeit  eti^'aa  feucht  zu  sein.  *) 

b.  Die  Feuchtigkeit,  die  durch  die  yielen  Blu- 
men und  Gewächse,  die  in  so  vielen  Zimmern  ge- 
pflegt werden,  bedingt  wird.  Die  Einwohner  Petersburgs 
waUflii  aldi  daiah  den  Mangel  eines  schonen  Frühlings  and  ka« 
gm  SoauMia  aaf  diaM  Waiaa^  dafii  aia  Fbwa  in  ihiaa  Zfaamaim 
iBteeliiy  aekidlaa  baltea«  Bei  Am  nad  Baiek  alad  die  Fenilat 
adft  BlaaMBlepIcii  geziert;  oft  rielit  man  aaeh  ia  dea  Zimaieni 
selbst  grüne  Lauben.  Die  Blumen,  von  der  Sonne  bestrahlt,  ha- 
ben (illerdingä  eine  der  Gesundheit  wohlthuende  Ausstrumung ; 
aber  wie  viel  Sommertage  haben  wir  in  IV  tcrsburi:  ?  davon  nligese- 
hen,  daü  in  so  vielen  nack  der  Hioidieite  gelegenen  Zimmem  filii. 
mea  gepflegt  werdea« 

a.  Dia  Kaliarwoknafigaa,  die  beeaadem  io  dem  enten, 
aifallan  and  drittan^Adailialitiite-Stadttheüa  aawoU  aaa  CrawkuH 
aackt  ala  Notkweadigkeit  bewekat  werfea,  mSssea,  sanMil  da  da« 
Wasser  bei  kohem  Wasserstande  der  Newa  und  der  CauiUe  in 
bio  dringt,  viel  jSacktkeiliges  auf  ihre  Bewohner  ausüben. 

Ea  waro  eiu  beachtungswcrthcr  Gept'nstaiul   für  die  »neilitinische 

Foliz*  1  unserer  R**?ii«1pns,  wesn  tifia  x  lm«  lU  n  Uewohuen  solcher  im  Na 
aufgebauter  Häuser  manui^rfachc  liestiiiaiiKuDken  ent<r*?pnj?-t>s!p11t  wür- 
den, lln  isf  nicht  gemu,  iJasn  man  darauf  nchtet,  dass  ein  liaun  nirht 
zusamin>  ufailo,  dem  Z  u  sam  in  eu  fallen  dorM«^ns;cheii  in  deu  ilaii- 
texD  musste  auch  die  giöoste  Aufmiiksamküt  gewidmet  werden. 

S  Aef. 


—  loa  — 

dm  Dia  Am  linken  Newaufer,  gegen  Norden  gelegenen 
Blaser  lialien  «llesMily  «owohl  dwnk  die  J\ähe  des  Strome  idf 
«^IfBlfnageiiaBSmn^dKefea^teie^W^  Yfmtmwmk 
mtm^h  Mf  nllewil  tai  Zkumuu  dea  Haatcf  db  Lag»  nadi 
Sidea  wm  gebaa^  laiat  Mk  daek  Mm  Aalegen  der  Flngelge* 
Ibvde  dataaf  Rnckucht  nehmen,  damit  dieae  nicht  nach  Norden , 
und  die  Stallnngen  nnd  Remisen  nacl^  $ud^n  angelegt  werdeni 
v«i  doch  ganz  iim^rkebrt  ^esciii'hcn  niüfste. 

e.  Die  in  einigen  Haoaera  ^och  unter  den  St&Uen  be- 
wahatan  Gemächer  mSasen  ganz  angenaeheinlich  auf  ihrelle- 
aaiaer  eiiieB  dar  Gaaaadhait  hSeliae  iiachtkei|igNi  Einflafii  Jiabaa. 

L  Die  aa|[anaiintMi  Gaaindaatnbaii,  dia  In  ?ialaa  Hau» 
mm  der  Anmbl  der  Leate  gemäfa  so  enge  aind«  and  ia  de« 
Erdge s  c  ]i  ü  s s  e  ü  sich  befinden,  haben  oft  eine  anfserst  schlechte 
Luft;  zu  mal  da  diese  Leute  das  Lnfltfciisterchen  niemuls  offnen, 
in  Winter  unmafsig  einheizen,  oft  iu  diesen  Genwichern  Essen 
locIwBy  Brod  backaiiy  aaase  Wäaehe  trookoen,  Federvieh  halten 
Ii  I»  W«  Baduet  man  m  diaaea  iiaahtiieiligeB  Verlialtnisgen  daa 
BAlaihMii  mid  viele  ScUafen  dieaet  Leafa,  ihre  ünwiafaig^eit  in 
Em«  md  Tiiakea,  an  ul  aa  leiekt  begreiflich,  warum  bei  der 
Amenden  Chisse  Petersburgs  die  Krankheiten  ao  oft  einen  geföhr- 
UcLen  Charakter  annehmen ^  and  &icii  besonders  Skorbut  und  gu- 
itniche  Fieber  ausbilden. 

g.  Die  bedeutende  Menge  der  Kicinbudcti  (MikioMuaA 
iMta),  deren  ea  nach  polizeilichem  Berichte  gegen  1343  in  Pe* 
tnabaig  giebli  aad  die  beaondera  die  gemeine  Claaae  in  den  grofaea 
Gettadea  aiil  dem  ndthigatea  Hanabedarf  venehen,  aallten  atrenger 
kaafidebHgt  weideB«  Sie  verbreiten  einen  änfMwat  anaagenehmen 
Gerucli,  lind  durch  den  sauren  Kuiil ,  und  andere  riechende  und 
in  liahrun^  übergegangene  Victualien  wird  die  Lnft  oft  zum 
Alknen  sehr  beschwerlich.  £s  würe  wiiuschenswerth,  dais  alle 
»Uhe  Buden  ia  ateinernen  Gewölben  sich  befönden. 

Nada  einem  Bliek  auf  die  Uauaar  Ten  Peteiabaig  woUeii 
air  die  den  Cadettea  -  Schalen  nad  der  Kaiaerlicben 
Garde  gewidmeten  Gebinde  betiaditett.  Daa  aind  wahre 
Pallaste  nnd  Zierden  der  Residenz.  Die  Zahl  der  Cadetten  ist 
ifhr  bedeulfiid,  ho  wie  derer,  uclchc  iu  den  antlern  Militäriastitu- 
l^n  ^ebtldüt  werden.  In  allen  diesen  Anstalten  finden  wir  prncht- 
volle  und  höchst  zweckmiifsige  Säle,  die  zum  Unterricht,  zum 
Speisen,  zum  Sclilafen  nnd  zum  Lazarethe  auf  das  Beate  eiage« 
lichtet  aiad.     Die  Lage  dieser  Gehan.de ,  ilire  Gärten ,  die  gute 
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Kmtf  dl»  nngemeine  Reinliclikeit ,  knn,  woliin  das  Auge  lidil, 
^let  Ist  zum  Gesnndheitiwohl  dieier  Jugend  eingericlitet.  Da 
jede  Anitall  ilur  eignes  Hospital  hat,  so  theilen  wir  die  AaiaU 
dar  Z&^ingo  nod  dar  Kmnkon  dar  dnaeliMi  Amtelten  so  nit| 
wie  iie  Im  MoMt  haä  1833  ridi  fetgsftmd—  kitt 
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In  Petersborg  giebt  es  27  Kasernen,  die  wegen  Uirer  Hei n- 
llebkeit  und  der  Wohlfahrt  der  Soldaten  zweekdieBUckaii  Ein- 
rlehtoDg^  rulwiUeltft  bdcaasl  dmL  Nur  wäre  tm  wCassIwni,  dafii 
die  Biiftere  Elage  «nd  Briigesdkofse  mancliar  KssamiB  «cgat  ünet 
Feaditigktlt  nicht  Wwolnit  wüidaii,  m»  viistfeitig  smn  Skorhat, 
Rheumatismus  nnd  dergl.  Knnddralten  Vemvlassinig  gehen  kann. 

Die  übrigen  Lehraustal  tcn  iiud  Institute,  aU:  (Nacli  dem 
J.  1<S33)  die  UniTersität  mit  277  Stud. ;  das  Pädagogische 
Institut,  mit  139;  das  erste  Petersburger  Gvmnasi am  mit  150^ 
das  zweite  mit  284  und  das  dritte  mit  320  Schiilaiiiy  die  Pe« 
trlf€ii«ley  befinden  sich  in  schonen  Gebaadeaf  und  enfi|irecliea 
dnnb  RrinHeMEeit,  gute  Lnfi^  Hole  nun  Yeigniigen  In  den  Fiel- 
itnnden,  gute  nahrhafte  Keet,  ▼eUkonunan  Ihrsm  Zwedn.  In  aU 
len  diesen  Anstalten  erhalten  die  Zöglinge  Morgens  nm  6}  Uhr 
Thee  mit  Weifsbrod,  tim  12|  Ulir  ein  aus  3  Gerichten  bestehen- 
des Mittagsessen,  nm  6  Uhr  wiederum  Thee  und  nm  SÜhrAbend- 
brod.  Die  Zöglinge  haben  ein  frisches  gesundes  Ansehen  und 
erlowiken  im  Ganzen  sehr  wenig.  Abgerechnet  Scharlach  und 
Masern,  die  im  Min  nnd  April  grsssiien,  werden  die  lUirigen 
epidemischen  Kiankheiten  nnd  ansteckenden  Ansschlige  In  ^e- 
«en  Anstalten  nicht  «ahlgenommen»  Uehrigens  hat  jedes  Instifiit 
•ein  eigenes  Hospital  für  die  Pensionire,  einen  dabei  angestdlten 
hesondem  Arzt,  nnd  (hvi  <len  meisten)  eine  eigne  UadeanstalL 
Dafs  selbst  die  so  nilgemein  hier  verbreiteten  iSkrophelkrnnk- 
heitcu  boi  den  Zöglingen  dieser  Anstalten  iast  gar  nicht  vurkuni- 
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Ml,  ki  Vöhl  \mmim  der  gnt^n  gwraiwten  Kart  nd  di»  Imtoiia 
WohnuigiB  MsnmMM,  da  M  «Um  Üeiw  Atallwa  die  «a* 
In  (alao  ÜBnahtni)  Etegm  kdiiMwegM  mi  ditti58e|lbgni 
mint  ififdeB.  Du  Heirt»  ibw  di»  CyniKfi»  Erwifaito  kuw 
■n  «■£  die  ftlrigen  PcuiioiWMufadteii,  dem  es  77  mit  970]iiiiiii- 
iidien  und  1240  weiblicheu  Sckülcru  giebt,  au  wenden» 

10.  Mit  jedem  Jcihre,  sowohl  dnrch  Untentutznng  nDseror 
Titerlichen  Begienmg  als  auch  durch  die  ^othwendigkeit  des  stmh' 
gHMieii  HedarfSi,  Tcrmeliren  sieh       Fahriken  in  Petanhnrg,  de** 

'  m  m  1633  gegen  137  gab;  z.  B.  Id  Teheckifiairiken  mit  a07| 
^ZvdcBdhWkea  ■iiea09AiMtMn»  Nadi  di«  Iii  Folge  GiitMh«» 
Im  dee  Medieiaelndhe  am  4.  Hof.  1898  dmdk  dm  diiiginiideii 
Seeeft  bekamt  gemaehteii  C^eeetae  weideii  iolelM  Fabriken,  die 

auf  die  Gesundheit  der  Kinwoliuer  eincu  uuau^euelimeu  und  nach- 
theiligen  Einfluls  ausüben  künuteu ,  im  Centnun  der  Stadt  nicht 
geduldet»  Von  den  meisten  Fabrikanten  kann  mit  Recht  hehaup- 
tit  werden ,  dafs  sie  anf  die  Kost,  Wohnungen ,  phyasehea  und 
wiikahfie  Wehl  üner  Arbeiter  den  ledllckilee  itäte  wwendea» 
Hocble  diea  jedeeh  von  Allen  gerCtbatt  werden  kSnaeal  Im  Me» 
Mt  Man  ud  Agfäl  hmimhm  oft  ia  mdmcen  Fabriken  boae 
NeTTesfieber.  Bei  dkoer  Gelegenheit  nrafii  nan  erwibnen, 
dafü  mehrere  Fabrikherru  durch  cigue  Hoäpiüller  (wobei  sie  einen 
Arzt  besolden)  für  ihre  erkraukten  Arbeiter  die  humanste  Obsorge 
beweisen*  Z.  B«  die  Seiüenfabrik  des  Herrn  llinard  hat  ein  Uo* 
ipital  mit  50  Betten^  die  Fabrik  des  Herrn  Casalet  mit  10 Betten; 
db  GafiMiaeifiMk  dea  H««i  Bett  mit  ^^1  Betten  n*  a*  w. 

Im  Cagenwit»  sn  dem  CeMgtan  gfebt  dieCaawe  de«  gemeU 
nen  Handwerker  ein  ixanriges  Bild.  Bue  blannif  faUen  Ge- 
sichter, flir  dcofbntieeliea,  iktopliidoaei  AwMeben  bewdsen  binrei- 
chend,  dafs  ihre  cugc,  dumpfe,  feuchte  Wohnung  im  Verein  oiit 
mancher  schndlichen  Qandlhierung  Yiele  recht  geluhrliche  Krank- 
heiten verursacht 

11.  Die  Petersburger  Theater,  die,  was  Pracht  und  Ele*  ' 
gn»  betriffti  den  grdiaten  Theatern  Europaa  an  die  Seite  gestellt 
«eiden  kennan»  beben  in  Mfem  ffir  die  Gemndbeit  etwas  Nadi* 
Aeiliges,  ala  Ylela  ana  dieien  warmen  Ranmen  nacb  Hanie  el» 
lend,  sieb,  beaonden  im  Herbst  nnd  Winter,  liatairiw  nnd  Hn« 

steil  zu/.iebeu. 

12.  An  heitcru  Tagen  lieluii  die  Petersburitpr  den  Spazier- 
gang, und  zwar  im  Winter  auf  der  südwc.stüchcu  Seite  des 
Newsky •ProApect,  im  Frühling  auf  dem  Boulevard  und 
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im  h 0 mm or garten,  und  zur  Sommerzeit  aui  den  Iui»elu,  ak  : 
KameoDoj-Ottrew»  Kieotowskj»  Jeiagiii  und  itt  Ca* 
iliaiiatiihof« 

Idb  Ueber  dio  New«  mid  ilra  Arme  fuhren  elf  schone  Bru« 
«Ibi%  dk  «Ha,.  ««fiNV  derjenigMi»  welche  dte  Apetfcekeriiel  mil 
Ktnesnoj-Otliinr  v«iUAdet,  aligeaeameo  weiden  ktami»  ämr 
fciidiM  lü  eiM  elele  üelierftlifft  mf  Neeheii  md  GeadelB  «her 

die  Newa,  bis  sich  das  Eis  gebildet  hat.  Die  Polizei  untersucht 
erst  die  Dichtigkeit  und  Festigkeit  der  Kisdecke,  bevor  sie  den 
Uebergaug  gestattet.  Bei  stattfindendem  Kis^nn^e  gestattet  aie 
nur  grofaen  Böten  zn  GO      iOO  Personen  die  lieberiahrt, 

Dafii  diene  Wapeerfaliftaa»  bosnnden  bei  stfindeebeni  Wetter, 
oft  Bbfsmdiinen»  Ketaiibn,  fiikillang  «ad  HwIsb  wa  Fo%e 
hAm,  In  kidbC  dmiieiliett.  Das  genMlneTolk  Jedoch»  «i  Wind 
nnd  Wetter  geweint,  leidet  von  diesem  üebelstand  nicht. 

14.  Die  Petersburger  Marktplätze,  deren  es  14  giebt« 
stehen,  was  Reinlichkeit  und  Ordnung  anlangt,  unter  Aufsicht  dec 
8tadtpolizei.  Das  Phjsikat  wacht  über  .  die^  Genicfsbarkeic  nnd 
Gute  der  Victoalien. 

Die  öffentlichen  Plätze  sind  alle  gepflaslerti  sehr  rein 
gdwiten,  und  oft  einem  Garten  ähnlich  cingerichtety  s.  B»  der 
Piain  Tor  dem  Miehadachen  Palais,  vor  dem  Alexandrinen-Thenfter 
n.     w.f  fio  mm  Spalnteigang  von  Vielen  benntzt  werden. 

15.  Die  Anzahl  der  Gasthäuser,  Caffeehäuser,  Restaurationen, 
Garkuchen  ist  sehr  betrechtlich,  und  gegen  190  anznnehmen.  Wer 
mehr  fiTjf  Roiiili(  likeit  als  auf  geschmarkvolle  Bereitung  der  Spei- 
sen Kucksicht  nimmt,  wird  mit  den  meisten  dieser  Eiurichtungea 
softieden  gestellt  werden.  In  vielen  dieser  sog.  Gasthäuser  findet 
nnm,  m  joder  Xagesaoit,  dio  gemeine  Caasso  Theo  trinken  *). 

16.  PeterAng  hat  330  WotnkoUor,  dio  rfch  meiat  an 
den  Ecken  der  sich  kronienden  Stmiaen  befinden.  Soilto  dieao 
nnverhältnifsmäfsige  Anzahl  nicht  Nachtheiliges  mit  sich  fuhren? 

17.  Keine  Nation  in  der  Welt  ist  so  an  Danipfbüder  ge- 
wohnt, als  die  Knssischc.  Von  der  friibstpn  Jujjr^'nd  nn  mufs  i^er 
Busse,  wenigstens  einmal  wöchentlich,  die  Badstnbe  besuchen« 
Dies  erhält  ihn  geannd  nnd  schntst  ihn  oft  gegen  Ktankholton* 


Es  ist  sowohl^  von  Ettiheimisrhen  als  Fremden  schon  vielfältig  bekJagt 
worden,  data  Petersburip  nicht  einen  Ua.sthof  h^sitT^t,  der,  wa.««  Bo- 
'lueinlichkelt  für  den  Anir''r(>)'^f>>n  tietriflH,  iimh  nur  inU  den  GasUiOfcn 
zweiten  Kaugc-ä  des  Ausiaudus  vciglicbcu  weiden  könnte.  lief. 
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Abgerecimet  die  vielen  Privatbader  ia  den  Häusern,  gM<  ei  hier 
26  offeadMho  Badertnben ,  tob  denctt  vttd^e  z.  B.  die  Kwisehen 
4m  Unmi  nid  ioÜmi  finkke»  odir  dl»  §m  BMBitkte»  all  dk' 
MM  (gnümm  huxm  «iagpriehltt  liad» 

i&  m»  SeklMlktUf«  MdM  wlttMi  fai  dm  Südl  m» 
•»lur  lieileimen  Granden  nicht  geduldet,  und  sind  nach  den  ent- 
ferntesten Enden  der  Stadt  vertheilt«  In  diesen  dazu  bestimmten 
Geliandea  wiid  die  itteni^iile  Reinlichkeit  und  Sauhetkeit  heob- 
Mktet« 

19«  Petersburg  ist  eine  Stadt  von  4809000  Einwohn» ra 
itm)  «ad  dasVechäUniisderAnsUndei  nide&RMsen  ist  ii42. 

StOk  IHa  Ii^bniwela«  derBsfirohaer  namKtMmm  lidM 
ikk  0^  Mehilirai  Stande  «id  RtBgew  Die  wimIum  «id  mitt- 
lere Classe  ülierliiiät  sicli,  bo  liier  \^ic  überall,  mehr  ihren  Rei- 
Kimgen  und  Wünsehen,  als  den  Gesetzen  der  Diätetik.  Die  Fran- 
lösisehe  Kuehe  ist  die  vorherrsehendc.  Diese  ziemlich  erhitzende 
Kahnpmgswtise  mnfs  Vielen,  besonders  den  Damen  Petersbn^i, 
fie  «Im  iMitf  sitsende  LebeaiweiM  (iMMmders  zur  Heriist*  «vd 
Wiateweit)  fSkun^  höchst  ii«ditt«ini^  aefau  In  Fnl^»  deaMnl. 
f/m  aiak  BlManhoIdaikiMiklialtwi ,  Afduna,  Hypoehoodriat  Bj* 
sterie,  Gelbsucht  und  gar  Wassersucht 

Auch  die  Art  sich  zn  kleiden  wird  sowohl  bei  Man- 
nem  als  Frauen  oft  mehp  nach  dem  Geschmacke  der  herrschenden 
Made,  als  nach  der  herrschenden  Witterung  eingerichtet.  Beson- 
4mm  Erwähnung  Yerdienen  .die  so  angan  und  fast  BugeknopÜen 
flaaiimi»1niiiaflrii  vad  di»  im  Winter  aflbn  gatiagaBan  Fiacka, 

So  adur  aa  auch  jedem  bekannt  kt,  dafi  ein  Dniak  auf  die 
Brast-  md  UntetMisorgane  sehr  nadiAeilig  ist,  und  eehlechte 
\  crdauiing,  Stockungeu  im  lilutumlaufo,  sogar  lilutspcieu,  llruät- 
schmerzen  und  derp^l.  erregen  kann,  so  ibt  doch  der  Mifsbrauch 
dsc  äehnürieiber  noch  sehr  im  Gange.  Eben  so  wenig  sucht 
ann  den  Ericaltongen  der  unteren  Theile  dea  Karpan,  ab  dam 
falgM  aiahs  Eataiiliai  Hoatan»  Rhenmatisaitts,  Zalmsahmanan» 
«rifiwr  Fhila,  Unfegalmafcigkciten  in.  dar  manatlichan  Balaignng 
1.  w»  neigen,  dadardi  ▼arrabengen,  dala  man  die  allgamainaa 
Vorschriften  des  Gesundheitslehre  der  Mode  aufopfern  wollte. 

lo  i-ielen  Häusern  beginnt  der  Morij^en  am  Mittag,  der 
Mittags  tisch  um  Abend,  und  der  A  b  r  ii  d  Nachts  nm  2  oder 
3  Uhr.  Diese  verkehrte  Lebensweise,  die  besonders  in  der  sre- 
aeüigen  Winterszeit  Terbreitct  ist,  kann  ihren  nachtheiligen  FoU 
gea  nicht  entgehen,  weshalb  auch  bei  diesen  Bew*oluieffi  Peteta» 
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iNirgt  gattiiselie  und  KotaRhalkrankkeiteii ,  hypodiondfiselie  mid 

iiystiTische  Loideu,  St»niiigeii  im  Blulumlauic  luitl  dergleiciieu, 
so  viellaitig  vurkommeD. 

Die  arbeitende  oder  untere  Volksclasse  lefci  M  ik* 
ten  Arbeiten  entwete  in  firaier  hatt  o4er  in  den  Hiniem»  wo 
rie  ridi  entweder  in  einer  eitMade»)  rahenden  Lage  oder  ndt  Be- 
wegung betMtfligt^ 

Die  in  freier  Luft,  dem  Wind  und  Wetter  ansgesehite 
arbeitende  Classe  leidet  zur  Winterszeit  bei  kalten  0.  und  KO.- 
Winden  an  entzuüdLiclion  Krankheiten^  binge^n  im  Frühling  und  ' 
Sommer  bei  W.  und  SW.- Winde  an  nervösen  Gelienfiebern. 
Die  meisten  obigen  Kranlcbeiten  entsteben  bei  diesen  Lenlea  von 
ünmafsigkeic  in  Essen  nnd  TVinkcn,  ven  seUeebter  Nahrung  nnd 
'  mecbanisdien  SebMiebkeiten« 

Diejenigen,  welche  bei  ilirer  Arbeit  eine  k  i  t  z  e  n  d  c  Lebeua- 
weise  fübren,  sehen  meist  blafs  aus,  leiden  an  Unterleibsbc- 
schwerden,  Skorbut,  Wasserauclit  nnd  mancbmal  an  Skropbel- 
.  lorankbeiten,  die  einen  hoben  Grad  annehmen« 

Diejenigen,  welche  im  Hanse*arbeiten  und  iM  tnglelcli 

dabei  bewegen,  siaU  nici&t  gc&uud.  Ihre  Kr.iukhciten  sind  ge- 
wöhnlich enizüiidlicber  Art^  z,  B.  Blutnüsse,  innere  Entzündungen, 
Ulieumatismen  u.  s.  w. 

Lebensart  nnd  Bcsebaftigung  weit  günstiger  als  der  den  Stidtebeh. 
wohners  gestellt  ist,  so  haben  die  Handwerksst&nde  eine  mehr 

oder  weniger  bestimmte  Neigung  zn  gewissen  Krankheiten,  die 
nach  der  relativen  Schadiiclikeii  des  (jewerhes  bestimmt  ist. 

Eine  besondere  Bemerkung  verdient  die  aus  entfern  Inn 
Gegenden  nnr  Arbeit  nach  Fetersbnig  strömende  Volksmasne, 
tnweilen  20—30^000  Arbeiter.  Oedenkt  man  die  MnhseligkeilHi 
der  Reise,  ofbnab  den  Mangel  an  einer  gesnnden  Nahnng,  die  Jfneh 

theile  des  Müfiiggaugs  (denn  sie  finden  nicht  immer  gleichAibeit), 

den  AN  ecbsel  des  Klimas,  der  Lebensweise,  so  wird  es  jedem 
etulcucliien ,  warum  im  Friihlinif  und  Sommer  so  viele  (»alleii- 
und  ^lerveniieber,  Skorbut,  iJiarrbücn  und  andere  schwere  Krank* 
btitan  bei  dieser  Volksclasse  vorkommen.  Die  Stadthospitiler 
werden  nm  diese  Beit  Ton  ihnen  übertnlit;  *  weshalb  man  snweile« 
{iroTisorische  Hospitäler  Inr  sie  nng^egt  bat^  t.  B«  im  Jahre  1825, 
wo  ein  galligtcs  Fieber  anfs  vielfältigste  unter  dem  Arbeitsvulke 
,  grassirt  hat. 
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Diejenigen  ans  der  untern  Volksclasse,  die  skii  in  l^eters- 
taig  aehon  langer  efngflwojiit  iMban,  uoA  ab  flwaknagfcle,  Kvt« 

Dm  AiMImp,  wMm  Mk  mdt  de»  lUinigmig  4er  ntar  4er 

Erde  sich  befindenden  CMÜie  beschäftigen,  leiden  oft  «nlkeror- 
dendich  an  skorbutiseheu  Krankheiten  |  beflondecs  Ende  April , 
Im  Mai  und  bei  schlechter  }ter])<;fzpit* 

2im  Petersburg  besitzt  allzeit  die  geborige  Qnandtit  eelner 
LeboBMitUl,  Uber  dwm  geborige  Qvalitit  die  ttraigst»  Asf« 

Du  gWMiiie  ToüCy  Mwahl  in  der  Beeideu  als  Ui  gaas 
RM^aad,  liebt  keine  Abweehdmig  in  den  Spdeen;  Bred, 

Kohlsuppe,  Grütze  und  Kwafs  sind  für  das  ganzo  Jahr, 
Der  Russische  Soldat  und  Arheitsmanu  könnte  ohne  Kwafü  und 
ftaoren  Kobi  sebwerlich  existiren«  Der  Bedarf  dieses  letztem  in 
Petersburg  ist  nnglanblieb  gieia.  Aus  dem  guten  Mehl,  das  anC 
alka  Mariftpianen  vericanfl  wlid,  wird  ein  Weifsbrod  beizte«, 
dH,  naa  Gefchaiack  «id  Anseben  betrifft,  wobl  aelten  i^ee 
Gi^dien  findet,  ao  wie  aaeb  das  mkanfte  Rind*  und  Kalb- 
fleisch von  aufserordentlieb  guter  Beeebaflenbeit  ist«  Federvieh, 
Wildpret  und  Fische  sind  gesund  und  schmackhaft.  Das  (iriin> 
zeug  und  die  Gartengemuse  verbessern  sich,  trot7  df»s  nn^iinstigen 
Kliniaa,  mit  jedem  Jahre.  Man  kann  mit  (lewifslieit  behaupten, 
dafii  wer  in  Folge  der  Leliensmittel  erkranlcen  sollte,  dies  mehr 
der  Qnantifit  vnd  dem  mmRisigett  Gennfse,  als  der  Qnalilaft  der- 
idbett  nmucbieibea  hdt«   Jedecb  gieb^s  falgende  Anmahnmi 

1.  ha  Winter,  beeondera  nm  die  Weibnaeblsieit,  werden 
ans  der  Umgegend  Tetershurgs  und  aus  andern  l'roviuzen  gescblacb- 
t^'to.^  Fedorvieh,  gefrorue  Lämmer,  Scliweinc  und  dergl.  %n 
Markte  gebracht.  An  sieh  betrachtet  ist  beim  Genufs  solcher 
VictaaKen  nidits  für  die  Gesnadheit  NachtheÜigea  s«  b^rebten; 
aUa  ea  tAtk,  leider,  um  diese  Zeit  oft  Tbaawetler  eia«  wednKb 
dkee  Lebemmiltel  viel  aa  üirer  CKite  ▼erliarea.  Obf^eieb  die 
MtSide  alsdaaa  strenge  nnd  wiiksame  Blaünegeln  gegen  dea  Ver- 
kauf dieser  Victualien  nimmt,  so  hat  man  doeh  nach  dem  Ge- 
nüsse derBflhen  Diarrhöen,  Faolfieber,  Karbunkeln,  JNeigung  zum 
Skorbut  beobacliN't. 

2.  Auch  werden  oft  nicht  frische  Fische  mit  der  Winteiw 
lalabr  auf  die  Maikte  gebracht.  Die  in  der  Newa  aad  in  dem 
Lalsgs^^ee  gefiugeaea  ^Fisebe  sind  gesnnd,  allein  ron  dem  Lacbs 
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und  <len  im  Frühling  gefangenen  Strumliagcu  iiat  man  zuweilen 
der  Gesundheit  nachthelüge  Folgen  gesehen;  erstens,  weil  dieBe 
Fuche  groüitentheiU  in  Ijebennafs  und  mit  andern  lUTerdanlichen 
SpeiMii  (ß,  B»  Botwinja)  genoisen  werden;  und  Bweitenf,  wnl 
iie  M  wiHMn  wewi  di«  Uta»  «i%Afla9  vtek»  «i  ftna 
Qtmimmk  mdanrn  IiiIm»  «nd  idkww  wdnUck  aiiid.  Wewt 
&mk  aidit  InaMty  wit  te  Valkii^iiA«  bt,  Waelis^lfielier 
<lie  Folge  sind,  so  können  de  doch  leicht  xa  gastrifchen  Fiebeia 
Vtnwlassnng  geben« 

3.  In  den  Garten  von  Petersburg  gelangen  die  Aepfel  selir 
ipit  snr  Beife*  Obgleicii  ohne  allen  Geschmack,  so  kauft  doch 
im  ganiine  Ydk  m^aIm  unreife  Aepfel  Mhon  ini  AnlaBge  das 
Aagut  Hkmaeb  entetehen  oft  DjaentexiM.  £•  wire  ta  wna* 
Mhaa,  dafr  w  Ende  den  Angnat  kilnn  AtBgM  fedonift  wnitei 
düiften« 

4.  Die  Keller  und  Speisekämmerchen  sind  selten  von 
so  trockner  Beschaffenheit,  dafs  es  den  darin  aufbewahrten  Spei- 
aea  nicht  nachtheilig  sein  sollte. 

6i  Di«  anf  Schiffchen  in  ^flMr  Menge  nach  FeleiaiHirg  ge- 
knelrtan  Bier  aind  eft.niehl  fiiaeli  gemig,  nnd  veninaehen,  lahiig 
gegessen  ,  nift  noch  aadcm  mmdanlidien  leCten  Dingen,  «In 
ScUnkan,  nnziger  BnUw  n.  a.  w«,  ael»  oft  gaaliiaelie  Fieber« 

22.  In  Petersburg  so  wie  fast  in  ganz  Rufsland  iüt  das  ge- 
wohnliehe Getränk  des  Volks,  Wasser  und  Kwafs.  Die  übri- 
gen Getränke,  al»  Bier,  Mcth,  Wein,  Limonade,  Sbiten,  Thee, 
Caffee,  Chocolade  u*  s«  w»  werden  nor  sn  gewiaaan  Zeiften  oder 
nach  Gewohnheit  benntii. 

0aa  ana  daf  New»  Kemnnniene  Wnaaeir  iaft  fein,  angenehm 
nnd  leieht  fir  den  Mngan,  Allein  in  den  CenSlen,  und  wem 
Sturme  wfitlien  nnd  im  FrQlilinf  daa  ^  an%eht  aneh  im  Strome 
selbst,  ist  das  Wasser  unreiu  und  uns;eniersbar.  Der  nicht  an  das 
Newawnsser  Gewöhnte  empfindet  luicli  dem  Genüsse  Vprdauungs- 
beschwerden,  weshalb  auch  die  Fremden  in  Petersburg  Anfangs 
fiber  Diarrhoen  und  andere  Unterleibabeschwerden  klagen.  Alleia 
daa  geht  bald  vornber,  und  man  gewohnt  aieh  achneli  en  dnn 
Newawnaaer,  daa  jedoch  von  Bintgen  allcndt  nnr  ndt  Wein  mw 
miecbt  getrunken  wird. 

Kwafs  ist  ein  beliebtes  Nationalgetrank  der  Russen«  Jeder 
geborne  Russe  ist  von  Kindheit  nn  daran  gewöhnt.  Dies  säuer- 
liche Getränk  löscht  nicht  nur  den  Durst,  sondern  hat  noch  we* 
gen  aeines  kohlensMuen  Gaagehaites  eine  antiseptiache  und  iin- 
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riäknrliiitiiclie  KnifL  Der  Ru»siüche  Tagelolmcr  kann  mehrere 
Tm^  Ton  Brod  uud  Kwafa  leben,  und  bleibt  dabei  recbt 

ge<;nnd.     Kwafs  iai  Mia  Hasplelement     Ist  der  Kwafii  jedodi 
tm  üuA  oder  allsu  eaiier,  m  windet  er  der  Vecdimig.  Yam 
km  «Ids«  QMbtkm  wnimm  Mpiid»  fcimto  «uttai 
kmt 

t«  Dm  ThMtf  Ukott  wM  la  Petoiitnig  iMt  m  Mi»» 

trieben,  elf  in  einigen  andern  Gegenden  RnikUnds.  Die  Kauf* 
leute,  die  den  Tag  ühcr  in  den  offendicben  Boden  stehen,  lind  an 
den  Tbee  aofserord entlieh  gewohnt.  Selbst  das  gemeine  Volk 
siebt  ihn  dem  öbitna  vor,  obgleich  er  in  den  gewohnlicbeo 
Wirthshänsem  lehr  geschmacklos  und  dorch  andeio  flinlnhü 
(ab  ^HioUmm  anguUifoUwn^  JSpüMwn  hirmium  sw  por- 
pißanm  «•  moniamtmj  HUrmium  Sataudum)  viwflTiitiy 
siBtt  CMusierliiin Tbeee,  daybolsa  wird.  Toll%lfttige  Men- 
schen, die  eine  sitzende  Lebensart  f3hren,  werden  nach  dem 
Gennfa  von  starkem  Tbee  an  Uersklopfen  und  Sshlafiosigkeil 
leiden. 

2.  Das  Caffeetriuken  breitet  sich  immer  mehr  und  mehr 
aus,  und  besonders  die  Weiber  der  gemeinen  Ciasas  iad»  eins 
Wsno  dsilBy  der  rfo  MgetiM  oatsagSM  MogMu 

a  KissIj^Sehtschi  wild  Ton  Vielen  statt  Kirsfs  g^tna. 
kmL  Gut  bereitst»  let  dies  eis  femdsi,  sageiisImMe  GeHlttk^ 
das  aber,  wenn  es  zn  Tie!  kohlentanies  Gas  enthalt,  den  daran 
abgewöhnten  Mngeii  aehv  bcäcliwert. 

4.  Das  in  Petcrsbiirir  gebraute  Bier  ist  ganz  vnrtreflnich, 
Aiisia  es  ist  theuer,  und  wird  meist  von  den  Deutschen  bei  oder- 
Bseb  dem  Essen  getrunken.  Das  gewöhnliche  Brnunbkr  ksaa, 
sh^ch  Ulligsr»  beim  Vtüke  keinen  dlgsioeiM  Eiagug  Mn» 

Sw  Wenn  micli  der  Genniii  des  Pnnsohss  niskt  mehr  s» 
eflgOMiB  ils  frSber  vsiMlsft  ist,  so  UUbt  sisk  dseoslbe  doek 
incbt  Tom  Weintrinken  behaopten.  Es  sei  ober  die  bescbei* 
dene  Frage  gestattet :  ob  auch  lios  Alles,  was  für  Wein  getmnkea 
nifd,  wirklich  Wein  ist? 

23.  Werfen  wir  einen  Ueberblick  auf  alle  die  nachtheiligen 
.  Vsrii&ltnisse ,  denen  die  Bewohner  von  Peterabnrg  dnrcb  den  mo* 
iMtigsn  Grand  der  Stadt,  dnrcli  die  üsbo  der  WÜder,  des  Mss- 
sas  wid  der  Landseen,  durch  dia  stata  feuckta  Atmoqibita,  den 
Man  «nd  plotxUekan  Temperstomracbiei ,  dnrok  die  ankaitenden 
Storme  ausgesetzt  sind,  so  iet  ei  einlencbtend ,  warum  die  ka* 
tarrhalischen  Krankheiten  am  meisten  vorkommen» 
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pfen,  Ofafen-  xmä  HtAm^mtn,  ÄugeneiiteundiiDg  und  HiurtMi  vor» 

Diesen  Uebeln  Kitid  vorzuglich  diejenigen  ausgesetzt,  die  bis  iu 
die  Hälfte  des  8c{)temberü  aut  den  Laudhänsem  vcnrcilen.  Der 
übeonoikige  Genais  von  SchwummeOf  von  uttniCen  oder  verdor- 
benen Früchten,  die  feuchte  Atmosphäre  vemrsachen  oft  um  daaia 
J^jhMnÜ  liefiige  DindMen,  Mlhsl  I)7MBleEie9  «ml  Mgpt  di« 

Im  Winter,  snmd  hti  Noid-  wU  Oftwinde,  pflefSB  Hris- 

«nd  Lungeneiitzandnngen,  Blnthosteu,  Schlagflüsse,  Seitenstechen 
und  entzündliche  Flofsfieber,  die  leicht  einea  nervösen  Charakter 
aanchmen,  gewöhnlich  vorzukommen. 

Im  AnCiBge  des  Frühlings  zeigen  sieh  Masern,  SWiarlMihf 
ICmmliharteat  IfervenfiehiCi  IHe  dwniaditn  Krankheiten,  s.  B« 
A  nmiilinw^fwi  ud  WAMMOMlitHi  Bihmm  •ladmui  ciMii  boMsti- 
yn  Chmkliv  Mi* 

Im  Summer  glebt  «■  die  wenigeteft  KnmlÜMilMiy  di#  «te 
dann  meist  eine  gaiiigte  Jb  orm  annehmen« 

4 

^on  den  endemischen  Krankheiten^ 

BImi  Milte  Termnthen,  dafs  in  Petersburg»  vermo^  e^ner 
Lege  vnd  eeinei  lüimee,  die  icaltea  Fieber  sn  Heeee  swi 
eelllM ;  diee  iit  aber  IceiiieBwegee  der  Fell»  nemettdicb  im  Vergifleh 
deaut,  wie  biaig  dieee  Fieber  in  den  endlicben  Gegenden  Rais- 

lands  herrschen.  Der  Grand  liegt  darin,  dafs  der  sumpfige  Boden 
sowohl  der  8udt,  als  ihrer  Umgoij;eiid  mehr  wie  die  Haltte  des 
Jahres  über  p^efrprcn  ist,  wodurch  dcu  Nachtheilen  eines  Aliasnut 
paludum  bedeutend  vorgebeogt  wird.  Aufserdem  beben  unser« 
kalten  Fieber  nicht  solche  bedeutende  Nachfolgen,  als  die  den 
Sndene»  Im  Jehre  1630,  ver  dem  Anibniebe  der  Qioleim»  babea 
eieb  die  kalten  Fieber  biofiger  ale  eenst  bei  vne  geieigt,  die 
ab«  bedeutenden  Geben  von  aehwefelsaurem  CUnin  alibald  wi- 
chen. Zur  Verhütuug  der  Recidive  niufstc  man  China  gehraib- 
cheii,  d?i  der  Gebrauch  des  Cliiiiiri  mcht  ausreichte. 

Der  Skorbut  ist  gleichfalls  eine  durch  das  Klima  bedingte, 
endemiirhr  Krankheit  Petersburgs  die  besonders  die  niedere  Yolka» 
elaaae»  die  in  den  ElidgeeeheMen  lebt,  eine  elteende  LebenanTt 
fiifart,  eeUen  eieb  badet,  and  eine  aimliebe  nnd  veideibene  Nnh« 
rang  genlelety  befillL  Die  Kiaakbeit  iet  nnn  bei  weitem  nicht 
mehr  so  bedeetead  ale  vor  50  lehren,  da  sie  z.  B.  im  Jahre  1742 
und  ITÖü  eiueu  fttäi  epidemiächeu  Charakter  annahm. 
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Fnigt  man,  wnnim  trotz  der  niedeiD  Lage  und  des  oogüa« 
fügen  Klimas  diese  Krankheit  in  Petersburg  sich  vermindert 
hat,  so  sind  folgendes  die  Gründet  die  bessere  CnUnr  der  Uoigsgend 
4m  Stidly  die  groiseEe  jSeiBlichkmt  der  Slsdt  eelbet»  die  nge- 
■dwtteien  teleo  Snmpfe  und  CanSle,  die  jetet  ansgetroekneteB 
nd  gepflasterten,  frnberhin  morastigen  Plätze,  die  erweiterten  und 
besser  cebauten  Häuser,  die  aus  der  Stadt  entfernten  Kirciiliöfe, 
die  rtMiiHchen  und  trockrtipn  Kasernen  des  Militärs,  die  strenge 
poiiieilicbe  Waclisamkeit  auf  die  Güte  nnd  Brauchbarkeit  der 
Tietoalieu,  die  ?ermebrte  Anzahl  der  6eiiilLH|[arteii  und  die  mehr 
ypflegte  Obstzucht« 

Zabnschmers  und  überhaupt  Zahnkrankheiten  sind  in  Pe- 
tersburg allgemein.  Die  feuchte  Atmosphäre,  die  vielen  Katarrhe 
nnd  Rheumatismen ,  und  seihst  der  Mifshrauch  des  Thees  und 
Ciffees,  sollten  sie  nicht  V  eranlassung  gebenl 

HämorrhoidalkrankheiteB  sind  ia  Petersburg  reeht 
Abelitseb.  Mit  ümeht  bat  im  das  Waseer  a«s  der  üewi 
sb  UmdM  beeebuldigt,  da  deeb  die  ganze  Lebensweise  Veran- 
IsMug  giebt.  Der  gemeine  Mann,  der  eine  einriebe  Kest  geniefeC^  ' 
in  freier  Luft  sich  bewegt,  rocht  viel  Wasser  aus  der  Newa 
trinkt,  kennt  kaum  diese  Krankheit,  während  die  Vielen,  die  sehr 
Icnkige  und  erhitzende  Speisen  und  Getränke  za  sieh  nehmen, 
sieh  wenig  Bewegung  machen,  üherbanpt  eine  sitzende  Lebensart 
fibfen»  von  UamofdieidaUeiden  sehr  geplagt  werden* 

Die  SlLropbellcrankbeit  zeigt  aieb  mehr  in  den  flU^ 
ak  nnf  dem  Lande,  nebr  in  ftnebtgelegenen  eng  gebantea 
Städten,  wo  sie  dann  ancb  schwerer  zu  heilen  ist.  Bei  den  Kin- 
dern der  Handwerker  und  der  ilrniern  Classc  Petersburgs,  die  in 
den  Erdgeschossen,  oder  nicilorii  und  engen  Hausem  wohnt,  von 
Meblapeisen ,  Kartojffeln  u.  s.  w.  sich  nährt,  in  keiner  trocknen 
JLnft  lebt,  [zeigen  sich  Hautausschlage,  Drfiaengeschwulste,  Au* 
s^niarindneiiBH  TnbsckebL  AbaebnoMt»  Scbwindnebt^  lau  tei 
fVM  Lrfden  der  StaephellmmkhfdI. 

Bei  BMftnnng  dieser  KianUieit  mnfe  ea  atrsag  gerügt  nw» 
<ko,  dafs  iu  vielen  Häusern,  nicht  aus  Noth,  sondern  aus  Nachläs- 
ft^keit  und  Sorglosigkeit  der  Eltern,  die  dunklen,  licht-  und 
lattioaen,  ienchten  nnd  unsaubern  Gemächer  zu  Kinderstuben 
aa^mriesen  sind«  Dafs  sich  in  solchen  feuchten  nnd  schlechten 
Ai^Geatiialtsortett  die  Skrepbelkraaklieit  Termehren  und  bösartiger 
nuden  mnis,  ist  von  selbst  einlenebtend,  da  keine  Knnkbeit  &t  ihre 
DMf.  Jalub.  V.  Vd.  8  ^ 
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Heilnng  eine  mehr  trockene  Luft  verlangt.  Der  Aufenthalt  %ni 
d em  Lande  wlhraiid  dnei  tfockii«n Sontm^  beim  Gebmiidi pwi» 
••nd«r  Aimden  nnd  iweekmafmge  DUtt,  funm  dt«  Skroplielkmik* 
heit  Yollig  «nflielieib  Die  so  beliebten  LendbXater  aaderTeeliorna 

Rietschka,  auf  den  Inseln,  undanfdem  Peterbofer  Wege 
sind  wegen  ihrer  Feuchtigkeit  ganz  nnzweckmäfsig  für  den  Som- 
meraolentlialt  der  an  Skropheln  Leidenden.  Berücksielitigt  man 
ragleieti,  da&  nnser  Sommer  oft  nafakalt  ist,  so  sollte  von  diesen 
Knudm  der  Anfenthalt  in  der  Stadt,  aneh  wibfend  desSeBunen^ 
demLeben  !d  ftnebtaB  schlechten Lsadhiascm  ToiiEeMgenweideB. 

J^on  den  epidemischen  Krani/ieilen* 
Afesen  nnd  Scharlach  abgerechnet,  die  am  Ausgange  des 
Winiefs  fftssiNn,  giebt  es  in  FM^bnig  nicht  oft  epidendsebe 
Knmkbeilen« 

Die  Masern,  freilich  gWifstentheils  eine  gefahrlose  Krank« 
heit,  haben  für  Alle,  die  an  Lun^entuberkeln  leiden,  viel  Gefahr- 
volles, denn  nur  zu  oft  geht  der  nechbloibende  Husten  in  eine  unheii- 
bsie  Sebwindsncht  über.  Bei  unsw  Iflinw  hat  man,  weni§slBM 
oin«i  Mennt  lang»  alle  Versiebt  gsgs»  edranige  KlfciHnl^  :  ans«* 
midea* 

Wenn  auch  der  Scharlach  im  Ganzen  gutartig  verlauft, 
so  haben  wir  doch  in  Petersburg  Epidemien  gehabt,  die  den  bös* 
artigsten  Charakter  annahmen,  z.  B.  die  mit  ^ervenfiebem  ver- 
bnadenn*  bösartige  ^idemie  im  Jahre  1816,  (wo  auch  viele  E|i» 
wnsbseae  starben)  mid  1832  —  lädd.  Die  nm^k  der  Abec^p- 
pvng  eH  snislsbsnds  Hantwassoranskt  ist  yofstwntbsMa  nicht 
fnnBsdsntnng,  nnd  iraiebt  bsld  einer  iweelonafsigen  Hiilnrndlnngi 
'  Die  natürlichen  Blattern  haben  sichin  den  letztem  Jahren 
(besonders  1832)  sehr  häuilg  in  Petersburg  gezeigt«  Kine  strenge 
Untersuchung  ergab,  dafa  die  Erkrankten  nicht  geini|ift  gewesen 
waWi  Dm  Inglaube,  als  ob  die  Vacciaation  ihre  Schutzkcaft 
veiloien  habe,  ist  bimeichend  widerlegt,  uad  gewiüi  iiahen  4ia 
von  natfiüidienBistlmentstaUlsn  Kinder  diee  nnr  demUngianbett 
oteder  nnvonsibU^enNadlisrfgbAt  Ihnr  Ba«m  na  Tsidnnksa. 

Die  Infinensa  oder  der  epidemische  Kalaifb  (/a  grippe. 
Polnisch  Chrypla)  ist  seit  einem  Jahrhunderte  dreimal  iu  Pe- 
tersburg gewesen.  Sie  kam  jedesmal  aus  Sibirien^  and  vedbrtttete 
sich  von  Rnfaland  aus  über  ganz  Europa. 

Von  dar  im  Jahre  1778  in  Rnisland  gewesenen  Inflnenaa  glebt 
es  keine  hlnmcbende  Nachrichten« 
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M»  im  l«kw  1799  —  1800  M  iieftigem  Fmte  in  FMmh 
hmg  f M^nkttMMiwi  hfl— II  imt  irafserordiBtlidl  wbreitet  gewe- 
Mp.  Ihi»  SjMpftnii  WMWt  hiftiyg  HMtutti  SA—plw»  Kopf- 

hwsBmi  fifaJHHhMnif  NmwUsIhi  wtiM  %HMk  CMffiU  tob  Bratrio* 

•ein«  DiaphoretiBche  Mittel,  wie  Thee  von  Flieder,  Salbei,  Krau- 
i^mfiDze  mit  Anis,  waren  zur  Genesung  vollkommen  iiinreicheniL 
Selten  niJim  der  Katarrh  einen  endzUndliehen  Charakter  an,  wes- 
da«  Mdicinal«sUegium  in  einer  dAuuüa  erfcliienenen  Vflrad*> 
«Hg  ^  Amt  vwi  Bl^thMni  in  4itMr  ffmlffciii  äMük 

Im  J«nv  idSa  tnl  4fe  Uiiean  CM«»«!  tter  ÜHlnNi 

gekiHBBien,  wo  mIif  UUkt  ytmhnäm)  M  N«  O«  onttr  glei- 
chen Symptomen,  wie  1799,  abermals  iu  Fctcnibn]^  auf;  dieBmai 
jedoch,  wenn  auch  selten,  mit  höchst  bedeatender  BrnsUiffiection, 
fogar  mit  innem  Entzündungen,  weshalb  Biutentziehungen  und 
Mim  ■nriphligiitintHi  Mlilel  nicit  gm  MUbohlUili  WMtt* 

Ii  pafkologisektt  Bailitaig  konlHi  M  Fmm 
«Uito  wmimt  1)      nia  InlviiMUMke;  2)  ÜiilrtMiliilliiifc 

rheumatische;  3)  die  katarrhalisch  -  gasCriselie. 

Die  Erscheinungen  bei  der  rein  katarrhalischen  Form 
«■MS  Hostea,  fleiserkeit,  Schnupfen,  gerotlieie  nnd  ncbMihafte 
Ai^Mk  Eis  WMieeYeiluiUeBi  eiä  loeettte  Brairtthae  ipn«B  tiv 
€br  —ist  Mmukhimii 

Die  ErscheinungeQ  bei  der  katarrhalisch  -  rheumati- 
scli  e  n  Form  waren  die  oben  erwähnten  heftigen  Sjmptome,  zu  de- 
nen sich  noch  Fieberbewegungen  mit  GHedersehmenen  gesellten« 
Dil  ■ngninlnnHnhsndlnng  der  riiennutischen  Fieber  «nr  hinreidieiid« 

Die  kftUftltAllt«li*8Atttit«h«  Wum  ipiMh  ridtbeeon« 
4mm  tedk  die  gülifle  TfHmmsifaaodo«,  als  gelUidiet  Anäii% 
bitterer  Geschmack,  UebeDceit,  unreine  Zunge,  aus.  Salmiak,  An« 
timonialien  und  andere  resolvirende  und  evacuiiende  Mittel  waren 
tat  Henrtellang  nnentbehrüch« 

Dm  BrnstknalMi  wv  Um  Inflnenia  sehr  gefakrlielu  AU« 
IM»  A»  «a  ÜKtwiMWUnil  ote  SeMnincht  Httm,  imteila* 
gen  tack  die  laflwwm  adbiiea  diflM  KimkMtMiy  da  ilv  todt-  ' 
liehe?  Yeilaaf  dadoidi  leielileiiaigt  woide« 

Die  Cholera,  dieses  fürchterliche  Product  aus  Sridasien, 
trat  in  der  Mitte  Juni  1831  mit  aller  Heftigkeit  zum  erstenmal 
iaPatMhoig  mL  In li4i?Mib«r  horte  ti»  nSf  Biehdem  sie  (nneh 
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omcielleii  Ikrichteti)  <)d54  laaUidncn,  5d97  «läanlkhcB  und  3457 
wdbtielieii  ()l«ichledit»,  WtggMnlR  liMs  ' 

Im  Jalii«  kam  ite  wie4«r,  stlgCo  flidi  sncral  auf  ,4m 
Sdiiffen  det  KfoiMifidter  Bilm,  Ad«  Ml  in  Krmiitedt  mUM, 

itnd  am  9i  Aegiiit  \n  ^Imlbnr^.    Bim  swrfto  EnclMimiag  war 

minder  liefric:.  V^m  ilpn  755  Erkrankten  sind  bis  zum  3»  Decemi» 
iier,  wo  die  üliolera  auilitirti^,  441  In<liviiluen  gestorben.  Aber- 
xnnis  ein  Beweis,  dafs  hier,  so  wie  in  nlirn  Ton  der  Cholera 
lieimgesuebtea  S^ten  das  traurige  Yerhältniis  stattgefondeo,  dala 
von  den  Cholefaeiknuilctni  etwa  die  Hälfte  alleieit  eMi  Oflir 
dMHV  Efiddmie*  i^lreidi^  iit  Betuekakibligt  im  da  edmeUeii 
Tedaaf  'dieatr  Andilferlleliaii  KrankbeU,  dafs  grolliteiiAeila  di» 
lutefile  Clafla»  davon  ergiiffin  iratde,  die  weder  antlielie  KJSt^ 
noch  die  sonst  geeigneten  Mittel  suchte,  dafs  der  Unglaube  an  die 
Existenz  der  Epidemie  oder  eine  unbegrenste  Furcht  dem  Uebel 
Vorsehnb  geleistet,  dafs  die  polizeilich  medicinischen  Mafsregeln 
JFM y olif^ eft «p  ganz  unbeachtet  gebliebeOy.ao  müssen  wir,  nüchst 
deC'  y  WMüSt  llanuinitatssiniie  nnaefea  Tielgeliebten  Mo  • 
narehen,  dem  Eifer  der  Bekdiden  und  dler  woUdenkendeB 
BQifier.esDaiik  wjpeeni  dafa  diese  verheerende  Senche  nicht  noch 
^hr  Opfer  nnserer  Residenz  hingerafft  hat* 

Die  Nervenlieber,  die,  wie  in  allen grofscn  Städten,  auch 
in  Petersburg;  oft  sehr  baufig  voi  kiumnen ,  treten  besonders 
gegen  I  jule  des  Wtiiins  odor  im  Anfiingc  des  Frühlings  auf.  In 
einigen  Fabriken  und  Häusern ,  wo  die  iMcnschen  feucht  nnd  zn» 
Knmmengcdrüngt  wohnen^  nehmen  diese  Fieber  einen  cpidemisefaeB 
Charakter  an. 

Eine  epi  de  mische  Auge  neu  txiindnng  (einigermafteit 
ähnlich  der  sogenannten  Kgyptischen)  hat  sich  vor  einigen 
Jahren  bei  den  Truppen,  die  sclilecht  einr|uardrt  wareu,  gexeigt« 
Dadurch,  dai^  man  die  <^(iarticre  dieser  Soldaten  verändert,  hat 
dii»8e  Art  von  Angcin  iHzfindung  vollkommen  aufgebort.  Die  FJn- 
wobner  der  Stadt  sind  iibrigens  von  dieser  K'^^nlfbüit  voUkoBUMi 
verschont  geblieben.  • 

#  • 

Fon  den  amteeJtend^  Krankheiieru 
Vor  Pest  ond  gelbem  Fieber  ist  Petersburg  sowohl  dnreli 

seine  physische  La^je  als  diirrli  die  allgemein  eingerichteten  Qua* 
rantananstaltcu  jetzt  und  für  die  Zukunft  gescliützt.  *) 


*)   Im  Jnhro  1709  und  1710  fast  in  Ri«s,  lowoht  unter  il«a  Btewsliam 
als  den  MiÜUr  eine  Pest  gebensciit,  die  ge^ea  50,000  Meaflchea  hinwegf»- 
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Jefloch  van  zwei  nndcrn  anstcrkemlen  Krankheiten,  <lie  iu 
foikreicheii  SiaJten  immer  su  Hause  sind,  niuulich  von  der  Lust* 
MIC  he  oDd  dcf  Krätse,  mufs  Eimgei  erwahut  werden. 

üNw  LMtflcnclie  bat  sich,  •  seitdem  die  Stadtpolisei  ein 
äifmffm  Auge  aaf  «ie  liehtety  einigcmiaiMii  veningeft  Die  in 
da  wMcBlIiehen  Uateieselimigen  knmk'  befudenen  öffentlichen 
Madelica  werden  in  besondere  Hospitäler  abgeschickt.  Leider 
mufs  man  aber  gesiehen,  daU  der  Arm  der  Polizei  da  nicht  niäch- 
ii^  genug  ist,  ein  Ucbel  völlig  zu  vernichten,  dessen  FortscjUrei- 
Im  eine  allgemMoe  Sittenloaigkeit  allen  Vorschub  leistet ! 

Die  Kratse,  so  ansteckend  sie  «nch  ist^  wird  in  Petersburg 
4mA  den  uftern  Gebrnnch  der  Bader  nnd  eine  sieb  aUgvmein 
mtkr  Teibreitende  Reinlichkeit  siemAcb  eingesebrilnkt. 

34.  Epidemische  Krankheiten  des  Tiebs  kommen 
'kü  Petersburg  selten  vor,  Zeigt  sich  die  Vichpost,  so  sind 
die  strengsten  polizeilichen  Mafsregeln,  besonders  das  Absondern 
des  kranken  Viehs  vom  gesunden^  bioreicbend,  um  diesem  Dcbcl 
fisbranken  zn  setzen.  * 

In  beifiMT  Jabfesxeit  pAcgt  ü^obl  in  dA  ÜmgegeAd  von  Fe- 
Im^rg  eine  andere  episootiscbe  Kranl^eiti  die  Sibirisebe 
Einde,  ▼ennkommen.  Sie  dringt  fast  nie 'In  dfe  8tadt  selbst 
ein,  nnd  erlischt  bei  der  kälteren  Jahrcy/Aiil  in  sich  selbst.  Irn 
Jalire  1833  kam  diese  8enclie  im  Ciorivernement  N(>A\  gorod 
Bod  stellenweise  auch  im  l'ctcrsburgischcn  vor.  »Sogar  Men- 
achen  sind  im  Nowgorodschen  Gouvernement  angesteckt  worden, 
is  dafs  im  Borowizkiscben  Kreise  20,  im  'Krestezkt- 
sehen  9,  nnd  Im.  Tiohwinskischen  t03  Bfenscben  daiiin  ge- 
■twbtn  nnd« 

Die  sporadischen  Krankheiten  des  Hornviehs,  wie  sie 
la  Petersburg  beobachtet  worden,  sind  folirende: 

1.  Die  linken  en  tz  iind  u  ng.  iSie  nnnmt  olt  einen  sol- 
(kta  Charakter  an,  dafs  aufser  den  mcdicinischeo,  auch  poliAeili- 
dbe  Maßregeln  erforderlich  sind. 

2.  Der  Zungenkrebs  (Russisch:  Jascbtaebnr)  kommt 
allen,  nnd  dann  nur  im  Sommer  vor. 

3.  Die  Wuth,  die  durch '<(en  Bifs  von  tollen  Hunden, 
Wolfen  oder  anderen  Thleten  veruv^atlit  wird.    Diese  schreckliche 


taft  kaC.  Di«M  fteqck«  liatl«  sirh  nach  iet-Mägtnmg  vion  Bsval  aad 
Sbinsfette  v«it  Nar^  a  d«rmaasai  ^biviirc,  dsn  aar  die  wiiKsamsleB 
Massfe(«ln,  die  Veter  I.  aaliiii^  dainaU  PeU'rskarir  «esclifttst  aalMau 


üigiiizea  by  Google 


Krankheit  isl,  Gott  sei  Dank,  seiir  selten  iu  Petersburg.  Im  Win- 
ter 1807  kam  ein  traurig««  Beispiel  vor,  wo  ein  toller  Woll  auf 
te  ApodidrariiiMl  gegen  eeclui  Menactei  geUeeeii  äalAab  Ym 
diMeii  ittfb  daer  in  Folge  der  Bifinrnndo,  dio  fikigen  wnrdeii 

im  Landhospital  behanddt  nnd  liergeetellt;  «Ikln  bei  einem  (d^ 

die  Biüiwnndo  im  Gedeiit  gehabt,  die  aber  ToUkommen  tngeheilt 

war)  brach  nach  einem  Jahre  die  Wasserscheu  aus,  in  Folgo 
deren  er  auch  im  akademischen  Klinilaim  geatorlien  ist. 

25.  Um  dio  Anzahl  der  gerichtlich •modiciniecken 
BegebonkeitoB  nnd  dio  Wirimamkoit  der  Polisoi&rito  nngeflttir 
enueeeen  m  konneUf  Ikdlon  wir  folgendo  olllBiollon  Bttidite  de» 
Jafaree  1633  im  Anarage  mit 

IJilier  61  Geisteskranke  wurden  Gutachten  gegeben, 
125  offentlicke  Midcken wnideniaaHoi^italw^eA  Venecie 
abgefertigtt 

öaa  FenoMi  mute  dnnb  aahnallo  indieko  Hille  gemttet 
Unter  dieaent 

107f  Ar  dnnii  aeimdlaa  Pallien  fwlelil  wurden« 

221  (151  mannl.,  70  weihl«)  lebeasgeiälirlicL  Betrunkene. 
58»  die  von  hohen  Gernsten  gestürzt  waren, 
87  Personen  vom  Brandcorps  mufsten  ärztlich  behandelt  werden» 
5S9  plotzUehe  Todesfälle«   Unter  dieaens 
361  qioplektisck  Gestorbene. 
63  dudi  Kohlandnnat  (57  wdU.  G«aeUedbia> 
20  dniik  Baptnr  Ton  Pkdaadergesdiwilatan* 
148  Vemnc^lidcta.  Ten  dieeeni 

55  Ertmukeae. 
2  Erfrorne, 
6  Verimnnte« 
2  wurden  ermordet. 
1  kam  im  DnoU  nnu 
36  Selbetmaid«« 
43S  Leichname  wurden  gerichtlich  secirt. 
Besichtigt  wurden: 

98,583  Ochsen. 
27,875  Schalt 
12^  Käbe« 

26.  l>ie  Hospitäler  in  Petersburg  sind  schon ,  ja  pracht- 
voll gebaut,  nnd  in  jeder  Beaieknng  ihrem  wohltkatigen  Zwecke 
entsprechend« 


—  lAa  — 

^%    Die  I\J iUiärhospiialer»     .         .  .    ,   •  . 

1.  Das  LandhoApital  mit  lÖüO  lietten. 

Von  17430  Eraitken  itarben  111&.   {\tm  i.  MovemlMr 
um  Iii»  i*  9o?enlMf  1833)* 

2.  Dm  S««li»tpiUl  mit  1800  Botteii. 

(Beide  Hospitaler  wnrdea  i7i8  von  Peler  den  Gidümii 
ettf  der  Wlbiijr|;er  Seite»  wo  efe  noek  eisd,  angielegt). 
J.    Das  A  rtillerieliospital  mit  GiX>  ßelteu. 

\  ou  5618  Kranken  starben  394, 
4.   Das  Hoipital  der  Pxeobreeiieaekieciieo  Gerde  mii 
200  Betten. 

Von  1773  iteiiiea  6&. 
5*  Des  Hospital  der  Sfemeaoweclieft  Garde  mlc  200 

-Von  2322  starben  &1. 

6.  Daa  Hospital  der  Finnländiichen  Gaide  mit  200 
Betten. 

Tob  2ai2  starben  79. 

7.  IhuiHoepital  der  lemailowsebeft  G«idefliill20 Bettes. 
Ton  1166  eteben  da^ 

8.  Daa  Hospital  der  Oardeeavallerlo  mit  100  Bettes. 

Von  G40  starben  23. 
Alle  diese  Hospitäler,  mit  Allem,  was  ^ur  Aufnahme  und  Kr- 
balttmg  der  Kranken  notJiig  ist,  auf  das  reichlichste  versehen » 
kaben  eigene  Apotbekeft  vnd  eine  binreicbeode  Anzahl  von  Aen» 
tak  XHe  VeiweUHig  pieUBiit  wdi  dem  Alletboeliat  beeläliglen 
Heeiilliliulwient  SBr  gale  L«A^  Ordmaigi  Brinllelilniilt  sweek* 
m&Üge  NalnniBg  n«  w.  Irl  aal  das  genügendale  gesorgt.  B» 
moia  noch  bemerkt  werden,  dafs  trotz  der  Fiille  von  Ejornken  in 
diesen  Hospitälern  die  sogenanuiea  liospitalfieber  und  der 
Hospitalbrand  fast  gar  nicht  wahrgenommen  werden.  Im 
fiaw  kamt  man  die  Mortalität  roa  1  sn  16  festsetzen» 

Sie  sind  viel  später  erbaut  worden,  als  das  Land-  und  8ee- 
iM^pitaL 

4.   Da$  Kaliniintche  Jffa§piiaL 

Ut  im  Jahie  1778  elngerlelMt  liir  j^UlUiaeke  iMatlmmt» 
and  befindet  aleh  jenaeiia  der  KnÜnkinMeke,  am  linken  Ufer  der 

FoDtanka,  uaweit  Iii  res  Ausflusses  in  die  Newa.  Es  enthält  ^10 
Betten  (1^  iür  iMäuuer  und  2UÜ  liu  Frauenzimmer),  welche  leider 
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all«  n  jeder  Zelt  besetzt  liQd*  IHo  Lage  und  Finricli- 
tug  dltM  HofpUalf  iil  eben  ua  xweekmaiJBig  als  sehöiu  Dm 
MntdltitiMbiltolis  irt  wie  1  sa  12,  Wenn  ineli  diM  Veiiiilt> 
■iib  wlir  grofs,  mid  IBr  ein  veneriielie«  HiMpitiil  sehr  ftbemuKliettd 
icbeint^  so  muCs  man  bedenken,  dafs  selten  die  Sypbilitiscben  im 
ersten  Stadinm  ihrer  Krankheit  iua  Uüspital  kommen,  sondern 
dann  oft  erst  Hiilfe  suchen,  wenn  schon  ernstere  Krankheiten,  z.  11. 
Skorbnty  Fieber,  Schwindsucht  AVassersucht  n«  s.  w.  sich  sti  ih- 
rem eyphflitiichen  Uebel  zugesellt  haben,  m  daln  sie  an  jeneft 

•«  ZTot  Obuehouftehs  8iaäiho9pitaL 

DkM  iiiiiw{Melebiet  tdiSiie  Hofpit^  wafd«  1780  gegrvnde«. 
OasMli  beitind  m  au  60  Betten  !&  kMicD  Itolaemett  Hiaiem« 
XJwk&t  Leitung  deeCoUegim  der  el]gw*FBneige  hat  sieh  diee  Ho- 
spital allmälig  vergrofsert,  und  umfafst  jetzt,  wo  es  nnter  der  Directi- 
on  eines  eigenen  (Juratoriums  steht,  in  einem  pal  lastähnlichen  praclit- 
vollen  Gebäude  250  Betten  für  männliche,  ir>()  Betten  für  weib- 
liche Kranite,  aiifserdem  in  einem  Seiteuilügel  eine  besondere 
«Abtheilung  mit  dO  Betten.  Ordnung  i  Beinlichkeit  und  Sorgfalt 
q>ieehea  aich  nbeiall  in  der  Anatalt  aoa.  '  Nach  dem  £lat  aind 
7  Aakifea  an^MtoUt.  Die  Anzahl  der  üebeKompleten  iat  elt  eben 
'  ao  graia.  Unbedeutende  Krankheiten  werden  in  dieaenHeapl- 
tele  fast  gar  nicht  aufgenommcu : 

1.  weil  meistena  dann  Hülfe  geancht  wird,  wenn  die  Kiank- 
liait  aehen  cdnan  badeolMidett  Grad  angenenunes,  nnd  dar  JEaanica 
sn  Haiae  niehft  maiir  gepflegt  werden  Icannfta; 

2.  weil  unverhältnifkmalaig  mehr  um  Aofnahme  gebeten  wird, 
ala  Platz  vorhanden  ist; 

3.  weil  Ton  Polizeiwegen  die  meisten  Unglücksfalle,  und 
die  bedeuteudf^teu  chirurgischen  VcrleUuiigeu  hierher  gebracht 
werden. 

Nimmt  man  alle  dieae  Umstände  zuaammcn,  ao  wird  das  in 
dieaem  Hospitale  stattfindende  so  bedeutende  MertalltSts* 
Verbal  tnifs  wie  1  :  G  weniger  üherrasciicn,  zumal  wenn  mau 
noch  bcrnerkt,  dafü  V  iele  an  <lcinsell;fM)  'i  .»s^e  ihrer  Aiifuahme 
auch  schon  gestorben  sind,  z.  il.  im  Jahre  i8!29  131;  im 
J;ihre  1830  107.  Die  meisten  starben  am  Nervenfieber,  an 
Schwindsucht  und  Wassersucht;  z.  B. 


I 


Am  Nervenfieber. 
Lb  Mne  1629  614 
laao  437. 
An  Scbwindtvcht. 

Im  Jahre  iö29  86 

  1830  32. 

Ad  Waisersncht 

fai  lab»  1Ö29  49 

  1830  4a 

nr       «II  f«laMinB«il«B  MnufßaAm  OperwHgncn  kt  ein 

schouer  Operationssaal  erriehtet*  Im  Jahre  1832  kiuncu  36 
bedentende  Opctationen  vor.  Mit  diesem  Hospitale  ist  eine  Sclmle 
tag  üalnffchinugen  yetkuSi^  in  der  66  Ziiglingf»  ^ebiitlet  werden« 

3m   DoB  Marmnho9pUA 
El  Miadet  Mk  fm  LitefnejitadlAea ,  wnde  fon  der 

höchstseligen  Kaiserin  Maria  Feodorowna  gesegneten  An» 
denkens  1803  gestiftet,  und  ceniefst  jetzt  des  erLiuciitestcn  Schn- 
tzes  UT^screr  so  Wohlthätigcu  Kaiscriu  Alexandra  Feodorowna* 
Diese  ganz  dem  \Vo!il  der  leidenden  Amien  j;e\vidmete,  Tor* 
treflfliche  Anstalt  entbalt  326  Betten  d.  Ii.  193  für  mannliehe  nnd 
133  fiir  weibliehe  Kranke*  Anlserdem  vereieht  de«  CÜnicum  am^ 
huiaicrntm  gegen  30)000  Penenen  mit  aittllehemRath  nnd  Ans- 
aeicM«  IHe  Kosten  dleier  Anetalt  weiden  doreb  wohltbatige  Bei« 
trage  nnd  die  Zinsen  eines  Capitals  von  2  Millionen  Rnbel  be- 
stritten. Die  Ansgabea  tür  das  Jahr  1832  heliefen  hicli  ungefnhr 
auf  130,000  Rnbel,  Ton  denen  alieia  für  Arzneien  18^658  Hhl* 
23|  Kop.  |$d»raucht  wnrdiNi. 

4*   DatStm  MarUn^MagdaUnen  Ho9piiaL 

Anf  ^^  assily-Ostrow,  in  der  Nühe  der  Brficke,  wurde  dies 
HoRpital  am  1.  Nor.  182U  errichtet.  Ks  enthält  100  Betten,  d.  k 
126  lur  männliche  und  34  för  weibliche  Kranke.  TbeiLi  m» 
Stadtmagistiate,  tfaeila  Tom  Ertrage  der  beaablenden  Kranken  wird 
dicae  Anatalt  unterhalten.  Der  Kranke  kostet  tigttch  mit  Unter- 
ball nnd  Arxnelen  33|  Kop. 

Im  Jahre  1832  genasen  1149, 

starben     358  ribcrhau]}t. 
\  üu  diesen :    97  am  Ncrveniieljer, 
38  nn  Schivindsucht» 
40  an  Wasseraacbt. 
175 
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Also  uDgetahr  die  HH&t  der  getammten  Anzahl  ttaib  k&er, 
MI  wie  in  OlmcliowiciMii  Hot|Bital,  «n  «tiem  Knuikbell)». 

S.  Die  Irrenanstalt» 
Sie  liegt  eine  Meile  voa  (1er  Stadt  auf  der  Landstrafse  naek 
Peterhof,  und  wurde  aar  20.  September  18S2  eirichtet.  Das 
schon  eingerichtete,  aftgenehm  gelegene  Gebinde,  die  Entfennmg 
vom  atidliieheii  ChnKiU,  die  iMUdieii  üngebangen  imd  Garten 
II*  8»  w«  rnnaaen  bei  sweckmllaiger  bmRaMrBehandlnng  und  Lei« 
tnng  recht  viel  leisten.  Die  Anstalt  enthalt  130  Betten,  eine 
Apotheke,  eine  Kirche  und  dergl.  Es  sind  drei  Aerzte  bei  die- 
sem üei^^ital  angestellt.   lo  den  ersten  6  Monaten  deijahcee  iö33 

genasen  42  ladividnen, 

«teribea  14 

IMi  den  MiwiMHebim  Elte  det  Bes^iennig  äm  WoM 
der  kiaidmi  imeni  Gbaee,  iil  der  Ibagcl  m  blnreiebenden  Ho- 

&]ntrilern  Hufaerst  fnhlbar,  besonders  war  dies  der  Fall  iur  die  Be- 
wohner des  Petersburgisehen  Stadttheils,  Diesem  Theil 
der  Stadt,  mei^tentheils  von  der  unbemittelten  Classe  bewohnt, 
im  Herbit  und  l^Vühlinge  durch  die  Wegnahme  der  Blicken  ab» 
geiliantf  aebr  entfernt  vom  Mlttelpankte  des  Stadl  nad  ibmr  Ho» 
^ItiUer,  .mnlate  die  Bniebtag  dea  aUdtiaabeii  HaapiUU 
an  dM  Karpowkn  aina  wabia  WaUlkat  aain,  Dteae  Anilal* 
entbüt  SODBettsn  (d.  k.  140  Ar  mimHehe,  wid  60  (nr  weibliche 
Kranke  )|  deren  Anaahl  jedoch  noch  auf  40  erweitert  werden 

a  DU  SofhoapUäkt. 

#.     Da.^  HoJlLospiialy 

bestimmt  iur  die  Beamten  des  Hofes,  für  die  Feldjäger  nnd 
iftr  die  Hofsanger*    Es  ist  1797  errichtet,  befinde!  sich  nawttft 
d«  FoUasiMaka  an  dai  Maika,  aatkUt  eo  Betten,  nadkalaiaa« 
Garten  liir  die  Waiiaiifilaaeantan    Daa  Jakr  kindnnk  waidü| 
geOhr  560  Kranke  behandelt^  von  denen  35  stehen. 

t«  Dar  HotpUal  der  Hofintendaniur* 

Ea  wild  ainLaiaiadi  genannt,  endiUt  nnr  18  Betten  nnd  be* 
findet  aick  anl  der  Liteina. 

3»   Da»  HoBpital  des  HofmarsiaUe»* 
Beitimml  Inr  die  Dienet  dea  Ho&untidlamta,  enthalt  ea  35 
Betten.    Im  labve  163S  wmden  399  Individnen  behandelt,  vao 

Ueucii  366  genaseu^  IG  stnrben. 
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2>«   Die  Haepiiäier  der  uerec/uedenen  UeparUtnenls. 
Wif  tnMmm  am  M^mi^t 

#•   Dae  Hoepital  des  ZoUamU, 
Dom  Hoepüal  dee  Boeideparienwnie^ 

iclt  1805  errichtet.  Im  Jalire  1853  wurdm  2GÖ  ludiviaueii  be- 
kiiidclt,  von  denen  257  genasen  und  21  Htarben« 

JL  £He  Hoepiiäier  dmr  FoiutümUr^ 

hk  im  PoliseibAnsem  aller  Sttdttbeüe  befinden  tieb  Kmnken* 

locale,  -M  O  den  auf  deu  Strafsen  oder  sonstigen  offentlicben  Orten 
^  erQDglQckten  OBd  Fjktanktftp  die  mogjLiebftt  ichaalla  HüUe  ge- 
leistet wird« 

VMf^  bwiÜBl  te  hU  1608  «sMiMidt  philaBlropl- 
■ek«  T«r«ia  U  JfdMi  8talCtf|dlt  «Im  bumidan  ArMe«- 
arity  der  dm  Anseo  ra  Jeder  Zeil  «Mitgritfidi  HiUb  leistet 

and  auf  Rechnung  des  Vereins  Arzneien  verschreibt, 

Kocb  müssen  hier  einige  Anstalten  ^  deren  Beförderung  deai 
WohltfaatiglreitMhilft  dw  Bafwabwc  PMurtup  0us  baicadm 
■■pifuMm  ia^  acwihil  wwdMm 

Die  AugenJieilaasiaU, 

befindet  sieb  an  der  FontanlUy  unweit  der  Anitschki»» 
BriUtea,  «ad  aalbftk  40  Bi>tin.  AaMem  hat  sie  etnOMiMMf» 
aNiki^^i^tor9HH9H^  ^Daa  ^^i^^HlERMdBhafttaa  l^fli^^adi^t  i^mmr^'w 
giMIA  M  aai  HIMb  atMU  wM.  Am  daa  itatoqihtigaa 
•ientlich  wkgetibefltaa  BiiliUw  flribaKt,  dafr  4k  Wirksamkeit 
dieser  Anstalt  recht  verbreitet  ist,  und  dafs  durch  die  mannigfal- 
ligea  Augenoperationen  dem  unschätzbaren  Zwecke  dieaer  Anstalt 
aaf a  §enugeiidate  eatayfochaii  «iidi 

».    Die  St.  Petershurgißclie  Heilanetalt  für  Kinder^ 

Diese  neue  aufblühende  Anstalt,  mit  besonderer  Vorliebe  ge* 
pflegt,  befindet  sich  im  4ten  Adauralitätsstadttheile  an  der  Alar- 
tacbiabffieka.  Sa  aelMa  abiweäUlienlicbeiBiaikhtoi^  aii^ 
60  BatiiHi  llr  kMka  Kiadar  Mderiei  Geadilaebfi.  AaÜMr  '^rm^ 
CUnieum  ambuHaionwn^  wo  jedeai  laaakaaKiBde  aiedieialaebe 
und  chirurgische  Hülfe  uneatgeldlii  gelelatel  wird,  ist  nocli  ein 
besonderer  Arzt  angeatellt,  der  solche  kranke  Kinder  von  Armen, 
&  aus  Mangel  an  Platz  im  Hospitale  seihst  nicht  nnf^enommen, 
oder  aus  beaonderer  Ruciuicht  nicht  transportirt  werden  können, 
in  ibiea  WebnaBgea  mentgelüieb  bebandelt. 
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5.    Das  ortJwpddische  Institut, 

£•  befiodfll  ildi  JesMiti  dtr  JUiiddshmiw  im  Eigelbud- 
•chflD  HaoM. 

^.   Die  Trink*  und  Badeansiall  von  iuntüähen  Mineral- 

wässern* 

Sie  ist  ganz  neu  von  einend  Aedeilmdo  geiHfteti  und  befin- 
det rieh  «nf  Nowaja-Derewnla« 

27.  DU  IVohrtliltigkelUaiittftlteii,  die  mter  det 
LdUng  dee  Collegiiimi  der  allgemeineii  FSnoise  atttai,  dndi 

#•  Das  jirmenhausm 

Olef  dnteh  Relnllelikelt  imd  Otdmiiig  ansgeselditteto  Ctebinde, 
In  derNSlie  dee  Semoliiaselieii  Kloetere»  iet  derZaflocIitmrt  alter, 

nnbehül/liclier  Mensciieu,  die  liier  llulie,  Unterhalf,  und  in  Krank- 
lieitefallen  iratllehe  Ilolfe  haben.    Es  entbült  gegen  1300  Armen« 

8«  Dm  jirbeits*  und  ZuchthauB* 

Das  IVaisenhaus* 

Ein  im  Petersburger  ötadtdieil  gat  eingericbtetes  groi&es  Ge- 
bäude mit  Garten. 

Die  übrigen  wohlthätigcn  Anstalten  Petersburgs^  als;  das 
Hann  iur  ArbeiUncliende,  das  Wittwenbnoa  *),  4sb  XanbatoaiDieii» 
ioatitat,  das  Amenlunia  der  pliilanlropfcMbaii  Genellaehaft«  die 
KmriiiingMMiatalt  liir  Waisenkinder  ^  genügen  yolikommen  dt» 
Anqirfieben,  die  der  Arzt  an  sie  machen  kann. 

28.  Die  Gefängnisse  xow  Petorslmraj  befinden  sieb  jetst 
am  Kriukouer  Canal  im  4ten  Admiralitätsstadtthcile,  sind  reinlich^ 
sauber  und  haben  eine  gesunde  Luft.  Weder  «Skorbut,  noch  die 
eigentbumliehen  aeg.  Kerkerfieher  werden  in  den  jetzigen 
Gefängnissen,  obgleich  sehr  angpliilU,  beahachtet.  Im  Jahn  iBdiSt 
befanden  akh  in  diesen  Gefangnissen  4401  Individuen;  (3716 
maniilieben,  685  weiblichen  Geschlechts.)  Unter  diesen: 
Wegen  Scliiildcn  172  mauiil.    G6  weibl.  GescUl. 

 Diehstnlil   637    61  

 Piifsuiuiciitij^keiten  .    .    .511   — —  133  

■  —  uuIk'!  Ilster  Sc hcnkwirthachaft  57  — —  —  — ■>  ■  ■> 

 scbiecbfcer  Aafiubrung  ...  136    19  — -   

 Ettllaufcns   309   32  - —   


^)  Kiailren  dieser  Wittwm  ist  es  erlaubt  won1«n ,  skli  mit  dar  Xianlmi- 
Itieire  hl  PrivatliAoseni  a«  beseliaflif^ii.    Pas  WohlUiiCig»  diesei  Biit. 

mlituii^  bc\vci.st  iJi«  (MU^Ii*  JSrfShntnj;. 
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Wf^n  HemmtrRÜicM    .   •  «- ' ,  714  oAuA,  3i5  Ueidil« 

  ProsclyteUMclimi  •    •    .     3  —  — •  — » 

: —  Raub,  44  — ^    — — 

  Raütei8|»enl  •  •  •  •  13       

  ▼ennehtonSellwtaiQidi»  •   10  — -      3  — ^ 

In  dem  G  e f ä  n  4^  II  i  (  s hosp itnle,  d.is  mit  Acrztcn  und  eig« 
Her  Apotheke  vrrseljcn  ist,  w  urdeji  im  Jalirc  1832  ^gen  532  la- 
diTiduen  beiiaudeU,  von  denen  431  geoBfieii  tind  41  «lieben.  Zur 
Zeil  der  Cbolera  waren  in  Allem  gegen  450  Pertoiieii  in  den  Ge» 
laopiiiien  Toa  dieser  Epidemie  eigriffen  woiden« 

Das  Geföognifilioipiial,  1827  eingericbtet^  entbHIt  in^Gfuiien 

62  Betten,  d.  Ii.  72  iür  männliche  und  10  iur  weiblicbe  Kranke. 

29.  In  Betracht  der  Einwoluierzabl  der  Stadt,  und  dafii  alle 
Bmfimü,  dUa  HeUavIrftao  mi  mia  iniriy  Im^Uate  ihia  eU 
geoen  Apodiakaa.  liriMM;.i0t  dia  AaiaU  der  Ap^tliakaia  iA'Fa«  ' 
l^pOibiiig  lial  n  grofs« 

IHe  liaupt-Kronsapotheke  (r.mBiiaÄ  pcnonrnjpHaii  an- 
nitKa;  befand  sich  früher,  als  sie  1718  errichtet  wurde,  in  der 
Festung,  seit  1734  aber  auf  der  grofsen  3IilLion.  Sie  läTst  für 
aUa  Miiitärbeamten,  für  alle  in  der  Festung,  beim  Kriegaministe- 
naai  und  beim  Ministerium  des  Innern  Dienenden  nn^nlgpltiicli 
Anoeiatt  ab^  fiU  die  Uebrigen  nach  der  Apothekattaxt. 

Freie  Apetkeken  giebt  ea  in  Pelersbnrg  jalit  37$  rech* 
■et  aMB  die  Kroaaapotbeken  dain,  wo  kenunt  die  Zabl  rim  45 
heraus.  Die  meisten  befinden  sich  im  Isten  und  2ten  Admiralitäts- 
Stadtihcile  und  auf  der  Liteina«  Allein  auf  dem  Newsky-Pro- 
spect  giebt  es  Ö  Apotheken.  Nur  pxamiuirtc  Provisoren  oder 
Apotkeker  dürfen  Apethekeii  halten,  die  bei  AbliUNiuog  der  Arz» 
Baien  sich  streng  nach  der  Taxe  richten  maaaan»  Es  ist  die 
Mieiit  daa  Fbjraikata  aowekl  onf  die  Ordnung  in  der  Apotbeke^ 
äla  anek  anf  die  gnie  BaaebaAnkait  der  daaelbat  bcindlickan 
Arsneien  «nd  die  riektige  Befelgnngder  Apediekettaxe  an  achten. 
In  jeder  Apotheke  befindet  sich  ein  vom  Pbjsikcite  unterzeichne- 
tes Schtiurbuch,  in  das,  zur  Legitimation  der  Apotheker,  die  dis- 
penatrten  Hecepte  eiogeschriebeu  werden« 

30.  Seit  dem  Jakre  1762  aind  die  Kirckkufe  aaiaerkalb 
4er  Stadt  Terlegt.  Dafa  dieae  ao  woblthRtige  Mafsregei  snr  rei- 
nen gesunden  Luft  der  Stadt  das  Ihrige  beiträgt,  leuchtet  von  f 

willst  ein.  Es  ist  ge»e(/lich  bestimmt,  dafs  vor  Abi.uif  von  3 
lagen,  die  Leichen  uiciit  bestattet  werden  dürfen.    Kine  Aun- 
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nähme  mnchte  die  €iiokn«^ldaikf  dl«  andi  Uirai  t^^fsaiea 
Kirchhof  hatte. 

ifork«iita  allMle  dk  AanU  te  Geborne«  tykokig^t  «k 
••t  kIgMd«  «liickltf  NaAikfctMi  «ÜMlItt 

1830.  1831.  1832.  1833.  1834. 
/männlichen  GeachL  6297  6831  6655  8297  6234 
VwdUkIm      —      4146  6896  4420  4660  3891 

Sumimi  10443  12727  10075  12957  10125 

/mMiDliGheo  GeidkL  5087  5042  5101  4689  461d 
VwciUkhen  4668  4737  4811   4405  4310 

SafflniA  9765  9779  9912   9094  892Ö 

Tob  Jim  immmmtmmkmm^  Mi  m«kr  all  eU  DrlU 
thM  wkr  toi  tea  LOmm^/kf  g^krti  kt 

Dief  MifsTerhal tn i fs  zwischen  der  Anzahl  der  Gebore- 
nen und  CrMtoriMDen  koouiU  in  den  meuten  gro(jien  Städten  tot. 
ffitten  Idr  nni  jetst  inr  Aulgabe  geitellt,  die  QoeUoi  der 
AnraA,  dk  p9im»  SittadM^kttit,  das  8pkl  dtr  Laidmiwihaf  > 
ten  midLnitor,  wk  m  in  grofimi  miÄ  vnlMlekmi  Sttdton  «IkMll 
hemehif  m  ergrihideny  ao  wfiide  ea  leider!  sii  klarwetden»  war- 
um gerade  die  Kcsideiizcn  so  wenig  zur  gesunden  und  glüekli«* 
cbereu  i'opalation  dnea  Landea  beitragen! 

St.  Pefterabnrg. 

Dr.  Maximiuaii  Hnini. 


xin. 

« 

Lnr-,  £bTH-  ÜKD  CdBJUIkDIBCHE  DjFLOBlATtK« 

Index  hüicrico  ^  diptomatici  Zdpfmiae^  BHho^ 

niae  f  Curoniae ;  oder:  Kurzer  j4ubmu^  au»  derjenigen 

Urkundensammlung y  welche  für  die  Geschichte  und  das 
alte  Saatsrecht  Iji%f't  jE'.y/A-  und  Curlaruis ,  mit  T  nter^ 
BtütJumg  Sr,  Majesidl  des  hochseligen  Kaisers  y4U'xan^ 
der  /.  t^on  Bufslandy  und  auf  Verwiüigung  Sr,  Ma^m^ 
Hat  de9  König»  Fri»dneh  PFüheim  UL  Pru^ptwn, 
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au§  dm  g9h9immt  eh&maiigen,  IhuU^horden»arehiv$  tu 
Königsberg  vcn  dm  RiitenehafienldiP^  Saih^  und  Cur* 
tandt  MUBOmmengebraehi  MHntdm  Ut^  und  wie  solche^  mii 

einigen  Stücken  aus  inländischen  j4rchiven  vermehrt,  hei 
Miner  JEdien  Mitterachaft  des  IJerzogLhums  Livlaiul  auf" 
heivnJirt  ivird*  j^uj  Veranstaltung  und  Kusfe/i  der  ver» 
bundenea  Hitler 8c haften  lÄif'y  JStth»  und  Curüuuls /leraus- 
g€£ehen*  Eraler  IVieil,  vom  Jahre  ti^hieuim  Jahre  444q 
ineL  MigawidJffOfai  iSSS^inCommi^uonvonMd^Frmn^ 
*  üMsitV  BuMUmdbutg.  XTl  8.  DedicaUon  and  Fonmh, 
und  5>5  8.  foL 

Sckmi  dir  Titel  b«ii^i%  mUhw  prfiiifigiB,  lioeksinnifHi  II»« 

tat  €iW>iMi  Iitl8i)hiir  «lütiMhtlllMMr  Kmlmgeoy 
agneto  Wtric  wm  mtnmm  ggfc»fct  hmt^  mdt  nim  m  ihr  mm  mI« 

Eraeheinen  verdankt,  um  damil;  ein  Denkmal  zu  gründen  des  edel« 
gteu  Geitieinsinaa  und  Patriüti&mua  im  Verein  mit  uoenchütter« 
lädier  Liebe  zur  Wissemichaft,  gründlicher  Forsehoog  und  eiMt 
u  llttearLicheii  Untemelmiiiiigen  fast  beiipiilkitn  Ansdanefl^ 
tham  Melur  alf  ein  Vi<rtelyihrhinii>l  iii  vwflotMii»  lett  im^tkm 
1806  BbiMciiiaft  dir  iniikkmfKtßfImm  yimirigK  «rf 
iHiT«fMUi|toDKiEraMHeMUg  w» ggiiigitwg^ dinHgii 
KniMdndUm»  !■  GoWngen,  »1  «if  dto  EnpMliing  detUr« 

Ikadischen  Landraths  Friedrich  Wilhelm  Baron  v.  Ungern 
Stern  her  g,  die  auf  die  Geschichte  nnd  das  alte  Staatsrecht  Liv-, 
Eidt-  «ndCnrlandi  bezüglichen  L  riiunden  des  reichhaltigen  geheüuftn 
irdilva  des  Deutschen  Oid«is  in  Königsberg  mit  Genelunignii^ 
%u  Mt^mim  dM  Kiaigi  tmi  ftwifiiiB  Ar  ihr»  ■ilimihtiliilnn 
iiihly  wf  gwiiiiMUTt  Vartm  inf  Iro  wi  Itinn 

Ifn^dem  dnrch  dl6  cifrlgra  BenAInnigQii  dos  Dr*  Henning 
k  drei  Jalirea  bereits  2000  wichtige  Urkunden  in  dreifachen  Ab- 
it^ften  auf  Royalpapier  mit  grofster  diplomariicher  Genanigkeit 
etpirt  worden,  schien  das  Geschäft  durch  die  Kriegsunmhen  1Ö12 
Ii  Stocken  fgmAm  wn  wollen,  alsi  inYemnlassnn^  einer  offene 
BAm  JkktmmlMmihnag  d«i  Bmi  im  Uwgmn  Umte,  S«,  Un- 
jmOl  d«;  MmX^  Ethm  Alomdsr,  ««f  Tontolkag  im  vw- 
MligflBMfaristani  dMlnnem^  Gchdawintlis Kosodnwltw,  snrBe- 
eodigang  des  Geschäfts  UniMB  vlfr  Jnkm  «Mocli  eine  Summe 
fon  5000  Rbl.  B.  A.  jährlich  aus  den  Kaiserlichen  ChatonllegeU 
dm  bewilligte,  darauf  das  Ordsnsarchiv  und  auch  die  KöniglicMo 
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ScUoIpbttlMMk  ia  K8B%iWig  «nfb  Hm  tedbfombt  mid  ttodb 

1162  Uilniiiden  eopirt  worden,  wahrend  dessen  der  Dr.  Henning 
im  Mai  1815  ßtarl),  daher  die  Arbeit  im  folgenden  Jahre  erst  voa 
den  geheimen  Archivar  Faber  beendigt  werden  konnte,  doch  so, 
dafs,  nach  dem  Zeugnisie  des  Professors  und  geheimen  Archivdi* 
recton  Dr,  Schutz,  auch  nicht  eine  einzige  Urknnde  im  gdu 
Aichi?«  mlMnolst  und  vneopirt  nachgeblieben  i  walebtt  nadi  nnt 
den  entlemtesten  Benng  aof  die  Gesebicbtn  des  Notdensi  vnd  be« 
•ondsis  des  alten  Livlandsy  gebabt  bitte« 

Der  Landratb  Baron  von  Ungern  Stemberg  hatte  unterdessen 
mit  Hülfe  des  geschiclits-  und  alterthnmskuadigen  ProL  Brotzc 
auch  von  einer  Menge  Urkunden  ans  dem  I^ivläadischen  Ritter- 
schafts* und  Kii^isf  hon  Stadtarchive  mit  grüfster  8oigfaIt  nnd  Trenn 
Absdiriften  nehmen  lassen,  die  den  Königsbetger  Ürkonden-Ab- 
•dviften  belgiügl  wurden,  nnd  mit  diesen  maanmn  2i  FoliiM 
Und*  ttsisitoB,  welahe  er  den  Draek  m  «beigeben  admUcbsl 
wüttchte.  Als  jeteb  dU  Denibn^  ud  Ansaicbtea,  die  m 
btdentenden  blenn-  etfeidertleben  Kosten  aninibringen,  lehlschlii- 
gen,  beschränkteer  seinen  ursprünglichen  Plan  auf  die  Herausgabe 
nur  eines  zweckmäfsigen  Inhaltsverzeichnisses  jener  Urkunden-Ab- 
Bchriiteiif  wozu  die  Ritterschaft  der  drei  Ostseeprovinzen  mit  grö£s- 
teff  Liberalk&t  die  Kosten  vorschofs,  und  der  Livländische  Qoih* 
vemeinentsschuldirector,  Herr  Dr.  C.K.  Napiersky,  mit  selteM 
üasigennfiteigkeit  nnd  niekt  geringer  AnfopfiBnuig  Yon  Zell  «id 
*  MUie,  beteilwlIHgiilr  die  Hand  bot  Seiner  Vorsotge  vonfigllck 
TCfdanki  dieses  Weik  denn  «neb  niebt  allein  seine  meletethafte 
innere  Einrichtung,  sondern  auch  seine  der  Wurde  des  ganzen 
Unternolimens  entsprechende  äofscre  Ausstattung,  da  ihm  allein, 
iKich  des  Landraths  Baron  von  T'ngem  Steruherg  im  März  1852 
im  Alter  von  80  Jahren  ertb Igten  Tode,  die  Ausführung  des  i»^ 
asbÜte  anbeimficl,  dessen  er  sicli  aber  nneh  bei  dieser  Arbeit ,  so 
welft'sntebo  in  dieseai  entan  Bande  mliegi^  n^  eben  der  finig^' 
tat  vnd  Ufludebt  endedigl  bat,  die  wir  sebon  ftftber  bei  sniM 
FortseCtnng  der  Abbandlnag  des  nn  die  vnteiliBffisebe  Geeebiebte 
&o  verdienten  Gadebusoh:  von  Livlandischen  Geschicht8chrei})erii 
(Mitan  1824),  und  dem  von  ihm  und  dem  Herrn  Staathraiii  und 
Ritter  vou  Recke  herausgegebenen  (ielehrten-  und  Schriftsteller« 
ILexikon  (lUitau  1827  bis  1832),  an  iinn  Ivonuen  gelernt  baben« 

Allerdings  hatte  dem  vorliegenden  \\  crke  ein  bei  weitem  gro« 
freier  Nolxett  nnd  nngleicb  böbeier  Werth  gegeben  werden  kon« 
nen,  wenn  es  dabei  im  Plane  gelegen,  die  mogliebste  Vollständig- 
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Olli— profintt  tu  cmieli«ii,  und  dam  aldit  allein  4!«  Ar- 
chive des  Deutschen  Ordens  in  Königsberg,  der  LivUiadLichcu 
Ritterschaft  und  des  Magistrats  in  der  Stadt  Riga,  sondern  auch 
die  liier  nud  da  in  Privatsamniluugen ,  in  Mannscriptcn  und  ge-> 
firncktf  Werken  zerstreuten  imd  nirgends  nodi  mit  diplonuUi« 
idier  Genauigkeit  voUstaiidig  gesanundton  Urkunden  der  vater» 
Bodudieii  Geichiekte,  yoraehmiich  aber  mtk  die  im  den  Eadili»» 
diediwi  Bad  CiuliiidiacbeB  Aidiiven  ToiluuideDeii,  grofiwnAeils 
■odi  rabekaimteo,  vierwedl^  kritiieli  gepruiften  nud  geoidoetea 
L  rkuudcnsammlnngen  zu  benutzen.  Dies  hätte  sich  im  Laufe  von 
mehr  als  !?5  Jahren  mit  verhält üifsnüif.si^  geringen  Opfern  ganz 
Wiatreitifr  leicht  erringen  lassen ^  und  ciu  den  gemachten  grofaen 
Anstrengungen  bei  weitem  eatapnciieudeEes ,  für  die  Speeialge» 
eBhichto  der  eiuelaeA  Oataeeprovinzen  nngleich  wkhligerea  Re« 
nllit  gegdien,  ala  der  TorUifeiide  Index  darbietalt  der  bei  aiUf 
BaachhaltigMl  fät  die  Geacfaicbte  daa  Daatacben  Oidaaai  doab  l&r 
«Met«  FroTincialgeechicbte  imafiittelbwr  nur  apidicba  Materialien 
liefert,  wie  lich  schon  daraus  abnelunen  lafst,  dafs  unter  den  1615 
Lrknnden,  deren  Inhaltsverzeichnifs  dieser  erste  Band  giebt,  kaum 
135  Urkunden  nngetroffen  werden ,  die  sich  directe  namentlich 
auf  Estbiand  und  Kevai  beziehen,  worontec  viele  ancb  Polier  schon 
bdLannt  und  znm  Theil  gedmckt  gewesen,  andere  aber  neuerdings 
dmali  dM  Fkol.  Job«  Voigt  txefflkba  GoidiiditnFnniiMna  bfkanm 
geouieht  wanden.  Wir  aind  iodaaaan  weit  antfinnft,  bieiana  den 
dna  -ToiliegeBden  Waifco  oiaaa  Tonrnf  nacban  sn  wnUan,  oder 
die  Veidienstlichkeit  des  ganzen  Unternehmens  zu  schmälern,  hof- 
fen \ielmehr,  da£s  die  seit  Kurzem  in  unsern  OsUeeprovinzen  ge- 
bildeten Vereine  für  vaterländische  Geschichte  es  steh  zur  ange- 
legentlichsten Aufgabe  machen  werden,  in  weniger  ala  25  Jahren, 
aalnbe  vollständige  geschichtliche  Urkundenaaumlnngcn  bcnoatel- 
len  nnd  durch  ahalicbo  Inbaltiraieiehniaae  gemeinnfttsig  in  ma« 
ibany  wobei  ibnen  dia  gewohnte  Ulbafalitaft  daf  addnBittencbaft 
nsam  Phnvimen  gewila  niebt  minder  lordeflieb  aein  wird. 

Dankbar  w  erden  sie  Bich  alsdann  auch  des  vorliegenden  kur« 
lanAnazQgs  der  Livländischen  Urkundensammlnng  erfreuen,  der  iiir 
den  vorgesetzten  beacbrinktetn  Zweek  g^Üe  AUea  leiatet,  waa 
■it  BilU^beit  davon  erwartet  werden  kann.  Denn  mit  mo^^ebi- 
Star  KftiM  nnd  Priciiion  iat  der  HanptinbaU  jadar  «ngofiibrto 
Gikftnde»  deren  Urbaber»  Spiaabo  md  Zeit  dar  AiaataUnng,  iati»' 
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und  in  danintcrgcscUtcn  knrzen  Notizen  «n^lefch  an«j<*^bcn,  wo- 
her die  Urkunde  genommen  und  wodurch  iliro  Acchthcit  In  •;Iaii« 
Mgt  ist,  Haüfi«^  finden  sich  anch  historisch-dljilumatischc,  anti- 
qu.nrischc  und  andere  2ur  Kriauterung  dienende  ItemerkuDgcn,  nnd 
ittteririiche  Nadiweitmigett,  ob  and  wo  die  Utkimde  etwa  schon 
lir&ber  gedmdkt  sn  finden  iet»  was  Ireilieb  manehmat  noeb  toU- 
afSndlger  baite  geeebeben  können ,  ana  der  Feder  dca  gelehrten 
PM  Brotze  und  des  Herrn  Herausgebers,  angehängt«  HiMbei  sind 
die  TOTZüglichsten  inländischen  Historiker^  und  unter  den  Prenfsi- 
sehen  Geschichtschreibem  besonders  Kotzcbnc  und  Voigt  fleifsig 
benutzt,  bei  den  TJrkiindpn  aber,  die  sich  auf  die  Hansaverbiudung 
auch  unserer  Seestädte  bezieiien,  hatte  sich  wohl  einige  Berück- 
•icbtignng  des  piansischen  Urkundenbaeba  Ton  Sartorins  wünschen 
laaaeny  das  eine  grofiMie  Ansbente  zn  geben  Termocbte,  als  Drefer'a 
'Specumn  jurü  Lubecenaü»  Ihh  nbtigens  der  Herr  Hcransge» 
ber  in  diesen  Anmerlcnngen  die  Namen  der  in  den  üd^nnden  an^ 
geführten  Zengen  und  die  Beschreibung  ihrer  Wappen  in  den  an* 
gehängten  Siegeln  znr  Kr8parnng  des  Hanmes  ganzlich  weggelas- 
sen  hat,  lafst  sich  mir  loben,  da  der  (Genealog  und  Hcraldiker,  dem 
hieran  gelegen  isty  sich  durch  Autopsie  ohnedies  nähere  Kennt- 
nÜa  darüber  zu  verschaifen  sncfaen  wird,  der  Historiker  abef^ 
nmm  anders  die  Aeebtfaeil  der  Urkunde  sonst  be^anbigt  ist,  in 
^er  Regel  not  ihren  wesentüefaen  Ualt,  nnd  weniger  fiese  Ne* 
bendiflge^  bqmten  nuiebte. 

Damit  aber  den  Freunden  der  Gesebiebte,  Creneatogle  nnd  He- 
raldik anch  in  Esthlaud  und  Curland  die  Benutzung  der  Küoigs- 
berger  Urkunden  -  Abschriften  nach  dem  vorliegenden  chronoloj;i- 
Bchen  Inhaltsverzeichnifs  in  Zukunft  erleichtert  werde,  muls  man 
wunscheui  dsis  anch  diese,  wie  die  LivlandtRchc  Sammlang»  cliro* 
noiogiseb  geordnet  nnd  übereinatiflunend  mit  diesem  Index  nnme» 
rirt)  und  mir  beqnemem  Handliabnng  gleiehfalls  in  einzelne  Binde 
sefMtirt  werden  moebten,  denen,  sobald  von  den  anderweitig  im 
Archir  aufbewahrten  oder  sonst  ansgemittelten  geschichtlichen  Ur» 
künden  der  Ordenspcriode  ^^etreue  und  saubore  Abschriften  gleich 
denen  aus  Köiiigüberg  geuommen  worden,  diese  nnter  alphabetisch- 
litterirten  Zwiscliennummeru  nach  der  Zeitfolge  gleichlalls  allmä- 
lig  beigefügt,  nnd  so  die  Samminngen  ergänzt  nnd  yervoUstiuidig^ 
werden  konnten,  ohne  dais  dämm  die  Folge  der  Nnmmem  des 
Inhaliroweiebnifses  geSndett  in  wetdem  bcansble.  So  wie  dnrcb 
eine  solehe  Anotdnnng  der  Gebtaneb  dieser  SammlilngeB*  beden* 
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[m\  erleiclitort  würde,  so  kuonfe  dailiirch  ciuch  nnr  dem  UeM* 
ftawk  begegnet  werden,  der  sich  hei  der  Livlnndisefaen  UrkniK 
Insammlmig  snlillig  emgnet  liatte,  dafii  «inM  Theüi  DonUettaii 
wA  Xiiplettea  unter  veneliiedeiien  Huüneni  is  dIflMiba  aii^e« 
MMMii  waides»  aadeni  Thdls  eim  Bfenge  üriamdat  walmdieiii« 
Kell  dttfck  Andeilien  in  Tergessenhef t  genthen  und  lo  beHn  Ei»» 
kmden  der  ganzen  Sammlung  nicht  herHcksichtif^t  worden,  nnd  zum 
ITiPÜ  erat  liinge  spater,  zum  Theil  erst  nach  schon  hegonnencm 
Drack  des  Inhoitavcrzeichuisscs  wieder  zum  Vorschein  gekommea 
■od  aufgefunden  worden,  und  daher  aneh  nicht  mehr  aa  der 
gringjgeii  Stelle  nndi  dem  Datum  Imbea  eingeeeimliie^  aondeia  w 
k  Animiige  nechgetngen  midea  konneiu 

Mehe  Inconveniensen  können  im  sweiten  Beade^  deeien 
Encheinen  wir  mit  Verlangen  entgegensehen,  nicht  leicht  mehr 
Torkommen ,  im  Gegentheil  hat  der  Herr  Herausgeber  fSr  densel- 
ben noch  manche  Ii orichtigungen  und  Krgunzungcn  des  ersten 
4m  bestimmt,  namentlich  hinsichtlich  der  verschiedenen  Data 
anKher  Urkunden  nach  ihrer  Ausstellung  und  nacb  dem  darüber 
mgefertigten  I^anaanml^  mid  ein  allgeneinea  Namen-  ud  8aehi»> 
iMnr»  mlekea  daa  Gaaie  beaeUleliMa  aM,  Wir  w8nacliaa  aber» 
iA  ihm  Ifniae  Meibe,  die  Ton  ttni  liier  nnr  im  IcnnHa  A'wrage 
aitgetheüten  Urkunden  auch  noch  zu  andern  die  Geschichte  des 
Tftterlandes  anfhellenden  historisehen  Arbeiten  zu  benutzen,  wozu  er 
ki  seiner  genauen  KenntniCs  dieser  Urkunden  und  seinem  aaer* 
■yetcn  Eifer  ¥or  Andern  beaoadcn  MU^gl  ewdmiafc 

Raval,  iai  April  i63&  ^  rämmm. 


XIV. 

Uktbbbichtswbsbk« 

O&qiä  onmeiDB,  npeAcmaBJennuft  Ero  HniiepaniopcKo* 
my  Beja^ecmay  no  Mmracmepcmßy  napo^naro  npocniaieuia  * 

3a  18 j'i  TiW'h,  d,  i.  Gencrcürechc/LscJiafuhericht  für  da$ 
Jahr  iSJ-^,  Sr.  Kai  se  i  Li  chen  M  aj  estdt  von  dem 
Ministerium  des  oJJenlUchen  Unterrichts  unterlegte  Stm 
Petersburg  4  835.  466  S.  8.  (Aus  dem  Journal  des  Mini« 
irterinma  dea  offimtUchen  Uateirichto  baaondem  ali|;ednickt,} 
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Da  der  llecheii«cli.ift8hericht  des  Miaiistf  riums  den  offentliclieii  Un- 
terrtchti  für  1834  zu  umfassend  ist,  als  dals  er«  wie  es  bisber  mit 
diesen  Berichten  (jescheheiiy,  in  voHstrindigejp  Uebersetzuug  in  die 
Jahrbücher  aa%enoinnien  werden  konnte  überdies  auch  ein  gro» 
faerXheil  der  in  demselben  enthaltenen  Details  in  den  Torigahrigen 
nnd  den  ersten  diesjährigen  Heften  dieser.  Jahrbncher,  besonders  m 
den  Miscellettf  bereite  erwähnt  ist,  so  hilt  Referent,  von  der  Red- 
action  zur  Anzeige  dicbcü  Berichts  iiufgefordert,  es  liir  dnsZucck- 
mäfsigste,  dieses  Mal  nur  einen  Ans/ni:  aus  demsellipii  zu  geben, 
in  weichem  hinsichtUdi  der  in  die  Jahrbücher  schon  aolgenomme« 
nen  DeteiU  nnf  diese  verwiesen  werden  soll. 

Der  Sr.  Kaiser!.  Majestät  von  dem  Blinister  des  offentL  Un- 
taniciite  für  das  Jahr  1834  nnterlegte  Reckenscfaalbborichfc  ent« 
hSlts  1)  eine  Uebersieht  der  allgemeinen,  alle  oder  einige  ThoUo 
des  Ministeriums  betreffenden  Anordnungen,  2)  die  gesonderte 
Darstellnng  des  ZnstAndea  der  einzelnen  Tbeile,  nebst  Angabe  der 
zu  ihrer  Vervollkommnung  ergriffenen  Mafsregeln,  3)  Tabellen 
und  YcrschLHge  über  a)  deu  Gang  und  die  Fortschritte  der  öffentl. 
Bildung  iß  Rnfsland,  b)  die  ^^erwondung  der  zn  diesem  Zweck 
bostiminten  Sunmon,  c)  den  Gang  nnd  dio  Zahl  der  abgemachte» 
nnd  nnabgemaehton  Sacken*  • 

Das  Ufinbtorinm  des  Sfciti«  üntetriebte,  welches  im  vergan* 

geneu  Jaiire  vieler  Beweise  des  Allerhüiksteu  VV^ublwullens  und 
der  besondern  Aufmerksamkeit  Sr.  Kaiserl.  J^Lijestiit  gewürdigt 
worden  ist,  hat  sich  bestrebt,  fest  nnd  unablaüug  den  demselben 
vorgezeichneten  Plan  consequent  dnrchznfuhfeny  und  den  segena» 
reidien  Absichtmi  des  Monarchon  duck  cifilgo  ErfiiUang  der  ikas 
zngetheilten  Pflichten  n  entefwatoi, 

jiUgemeine  Anardnungm* 
Um  die  Erweiterung  der  akademischen  Bildung  zu  befördern, 
wurde  durch  den  Comite  der  Herren  Minister  die  Allerhöchste 
Genehmigung  dazu  erbeten,  dafs  1)  auch  Beamte  anm  Besuch  der 
öffentlichen  Vorlesmigen  auf  den  Universitäten  migeiasami  und 
2)  diqcnigen,  welche  sich  froher  anf  andon  Anstalten  den  medi-» 
cimsdion  Wuwenschaften  gewidmet  kaben  md  sieh  in  oelMgoB 


*)  afaia  TollstlaaUre  Dsatiehe  Vebsrsetsoaf  tfissM  neefcmsobaftsbericbta 

befladeC  sidi  fai  St.  Petenburg  wktn  4«t  Preaseu  D.  M. 

^}  Dorp.  iaht«.  Bd.  %.  0.  37«. 


1 

Digitized  by  Google 


—  133  — 

fervullkomiiineii  iioUea,  in  die  ihren  KwHitnimn  rntiprrftif ndi 
AUliaUiiiig  der  Znlidref  aal  Uaivmititm  «a%efloauMii  n^Mtei* 

Im  Falg»  der  «Dgemeiifea  Tonebrift  von  25.  Joai  über  Aia 
(Mnatig  ffir  Beförierangen  zu  dea  Rangclassen  im  CiTildienste 

\*!irdt  ii  a)  die:  besondern,  nach  Grundlage  des  Lkases  vom  6.  Aug. 

aiif;e()r(Jjicteu,  V<»rleämigen  und  Pri'ihuig.scnmitf^s  fnr  Civiihe- 
amte  auigehobeu,  b)  näiiere  Beatimtnungea  über  daa  Vcriahren  bei 
Mm  darch  den  |  57  der  erwähnten  Verordnung  anfa  Heue  aage* 
afdactea  FkfiAuigMi  aad  c)  biambtUeb  der  beim  JHepaiteinent  dee 
«AsH  Vatenicbte  tertiaHcer  eiasnacndendea Uita  aber  diaEsa» 
arinifftea  eriamea* 

In  Kruagung  dessen,  dalM  das  Gedeihen  der  Lehranstalten 
grofsentbeila  von  der  üetichaffenheit  der  Schnldirectoren  abhängig 
htj  ^vurde  von  dem  Herrn  Minister  die  Yonelirift  ertheilt,  nur 
io  jeder  Heiiebong  erprobte,  tftebtige  Beamte  zur  defimtivea  Be* 
eUdgaag  Ar  dieea  Poetea  TOfnutelleB;  aolebe  ladividaea  aber, 
TOB  denen  man  lieb  fiber  Ibra  Tuebtigkeit  in  jeder  Hineiebt  nocb 
alebt  ToBilSndfge  GewÜsbeit  Tenebaffen  können,  bis  aam  Ein* 
gAiige  dieser  vollständigen,  zuverliifsigen  Nachrichten  nur  als 
stellvertretende  anzustellen ,  und  wegen  ihrer  definitiven  He- 
statigung  erst  nach  vollkommener  Ueberzeugung  der  Schulobrig- 
keit  von  ibiem  Eiferi  ibrer  Fübigkeit  oAd  ZnveriSsfigl^eit  an  nn- 
tcdc^n« 

Znr  beiaem  Erfaaltnng  der  Scbulgebaade  wurde  l&r  jeden 
Lehrbezirk  ein  besonderer  Architekt  mit  1000  R.  Gehalt,  und  Be- 
hufs der  orduungsmäfsigen  Buchfiibrnng  bei  jeder  Scliuldirection 
ein  besonderer  Buchhalter  mit  einem  Gehalt  von  500  R.  angestellt. 

Utnsicbdicb  derVedeibang  TonPenaionen  für  die  anmLebr« 
lecbe  Gebörigan,  nnd  swar  an  ndlgtomlebier  ao  wie  weg^n 
der  Peneioneinkge  fBr  emeritirte  Scbnlbeamto,  die  über  35  Jabre 
gedient  haben,  worden  besondere  Verordnungen  und  Erlaatemn» 
gen  **)  emanirt« 

Der  AUerb.  beatat.  Besehlafs  des  Mioiatereomit^a  wegen  Le- 
borgabn  der  Teraehiedenen  baaren  und  anf  Immobilien  radicirten 
Edncadonefonds  an  das  Finansministeriam  ***)  wurde  in  ErfuUang 
gebracbc  nnd  2dO,000  Rbl«  Slb.  in  Billetten  der  Scbuldenlilguagt- 


•>   3iM.  Bd.  2.    8.  375. 
o«)    Jabrb.  Bei.  3.    S.  85. 
•9«)   Jahrb.  Bd.  3.  iH3. 
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eoBimiftsion,  so  Wl«  auch  die  noch  unter  Kompetenz  des  Miülste- 
rinmi  des  offentl«  Lnterricbts  gelilieheiien  übrigen  Pensionscapi- 
taie  der  Deimdowsclien  und  Besborodkoscben  Lyceen  und  der 
fidinlbenmten  und  Wittwen  des  ehenuL  Wil naschen  Lehrbexirioi 
tai  BttthMihaln»  und  da«  Afehiv  des  £dueatioBirf«iiidB  Mit  ta 
BcmtiB  doMMÜbiB  den  Dcpiit^  dm  Bf^fhf  *M^$gifii«  MitigilicB* 

IMa,  wMkm  wum  Jmu  1835  aaehgeblie^  w&m^  «nd  abioMe 

dem  Ministerinm  des  uflcntl.  TJnterricbtä  angeboren,  auf  Vorstellang 
des  Hrn«  Ministers,  mit  Alierh.  Crenehaiigung,  ein  bf*sonderes  Ca- 
pital, zum  Besten  der  Lehranstalten  in  den  Gouvts.  Wilon,  Minsk, 
Grodnoy  Wolkjaita^  Fiidoiien  und  d«i  Prafs.  Uialostok  —  welche 
UnidMBdtt  Fo]i&  mr  JSndchts^  smeknifii^Br  Sclnrilocaie 

&r  BMMgting  dtt  fwidifadtaMiiyttB<»clw»»ydihrMg  M 
im  itm  WililevhMi  «atergeotd— tw  AnaliltMi,  «nd  s«r  Eriddb- 
tKmg  der  Coutrole,  wurde  eine  ausführliche  Anleitung  mit  Hin- 
zafuguDg  gleichartiger  Formulare  entworfen >  und  in  gedruckten 
Exemplaren  — •  nach  denea  nuua  aich  Tom  i»  Jan»  id3b  an  »i 
ntktiuk  hu  vanandt 

Aaocdnaigw  mU  Bangnahm«  «vf  ndm  AnlaiililMi|  odar 
dnick  dMB  AnnMtfcfii  manUlitt 

1)  Zttlbigo  MittfcailMS  dea  Ktiagndnlatait  itt  dan  Zöglin- 
gen daa  Zandtofäelakiaehea  Ljeewna  Allariioelist  ailaiibt  worden , 
nach  Beendigung  ihres  Cursus  im  Lyccuiu,  cincb  die  ihrer  küufügen 
Bestimmung  entsprechenden  LuiversitatscuUegia  2u  besuchen  *), 
und  die  durch  Entlassung  der  Krnnszoglinge  dieses  Instituts  entste- 
llenden 20  Yacanzeu  sollen  künftig  durch  5  Zöglinge  ans  dem 
ersten  8t.  Fetersh.  Gymnasium,  5  Sohne  verdienter  Civilbeara- 
teil,  nnd  die  fiiirigen  iO  dnreh  Zöglinge  dea  zweiten  St  Peters- 
burg. Gymnaainma  und  des  Moakanschen  adUg^n  Inatitnta  beaetil 
Warden. 

2)  Zur  Krtullung  des  Allerh.  Ucichsrathsgutacbtcns  vom  iJ. 
October,  betretend  die  Bildung;  von  Architektea  in  der  Kai&erl. 
Akademie  der  Künste  fi'ir  die  lielitirdea  der  Verwaltung  der  Wc- 
gccommnnication  und  der  öffentl.  Bauten  wurden  besondere  Re* 
g^  für  die  Aufl'ordcrung  und  Annahme  xnn  Eintritt  von  Zöglin* 
gen  der  Gymnasien  in  die  Akademie  entworfen,  nnd  den  Sehnlob* 
rigkniten  nur  Erfiillnng  zugestellt,  und 
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3)  für  <)m  J(oa%Micii- Pote,  woselbst  9  Stellen  f&r  Lelim 
in  Rm,  Litleniliir  m  Gymau^  maA  21  liir  Lebm.  der.  Knaa. 
Sprache  n  KuvtascImlMi  vaeaat  waieii)  «nf  Rc^idaition .  ^  dottU 

Gmiflnldimtora  in  dm  Jabno  1833  And  1834;  6  Lehrer  für 

(sj'miiasien  und  10  fnr  Kreisschnlen  naeh  Warschau  abgefertigt. 
3  Gynin;isial-  »nd  7  Kreislehrcr&telloii  waren  durch  den  Director 
«elli&t  besetzt  %%'ordeii :  fnr  die  noch  i'ihrii^en  4  Krcisschtileu  siud 
die  Lehrer  von  dem  Ministeiiaia  a^hon  beiüiunU  worden ^  uelch^ 
aftchatens  dorthin  «bgefaen  w  er^ni 

Zar  Enäaraf  aad  Cklialenaig  einiges  Temdanagao  nntef- 
kfjto  d«s>  MiiiiateiiBBi  den  offend*  Vateiridila  jum^  feifltcher  Et* 
wägnag  fblgeade  Vwatellungen  dem  Reiehnatli  und  dem  MinU 
■tereomit^ :  1)  in  Betreff  der  Erlanbnifs ,  Analander  als  Anfseher 
der  Zöglinge  in  KronslchranstaUcn  unzustellen,  2)  wegen  der  Pen- 
sionen für  die  nus  andern  Fachern  zum  Lehriach  übergeiituden 
Beamten,  3)  in  Betrefi*  dessen,  ob  den  Wittwen  und  Kindern 
der  Schnibeamtcn,  jedem  TheUe  beaoadersy  Unterstütz imgpn  sn  be- 
wiUige«  md)  4)  w^gen  Beitimmaag Ton  Feaaiaaea  ürJbiementMw 
Uhnttf  vid  5)  wegen  dem  Anaechllefanng .  mm  dem  atonei]iflich« 
ligea  Stede  nad  Beßrdenmg  nr  nntenten  Bangcksse ;  welefae 
Gegenetiade  sian  Theti  in  diesem  1835eli«  Jahm  benelli  cntachle* 
den  ftiiid,  xum  Theil  noch  verhandelt  werden. 

Die  zur  Vcrstärkuni^  der  Aufsicht  iSber  die  Privatlehranstal- 
ten mit  Genehmignng  Sr.  Majestät  getrotlene  Anordnung  von  In- 
speetoren  über  aelbigey  nimlieb  4  für  St.  Petersburg  and  2  für 
Moakan^  hat  aehr  eifrenliehe  Folgen  gebäht.  Diese  Beamten 
wunn  fon  dem  Miniater  mit  den  erfoideHicheii  TenebiÜbn  Ter" 
adben  wofden,  nnd  hatten  über  ihre  Wiiicaaaikeit«  ao  wie  über 
den  Zaatand  der  Frivatinatitnto  in  doetrineller  nnd  moraliacher 
Hinsicht,  nach  miii:('(lieilten  Furiiiularcn,  Berichte  zu  erstatten, 
was  aucli  auf  die  Scauhlirectoren  in  den  Gouvts.  ausgedehnt  wurde; 
wodurch  nicht  nur  eine  stete  sorgfältige  und  strenge  Aufsicht 
über  diese  Anstalten  bezweckt  worden  ist,  aoadem  auch  zagleich 
den  Mialatoiiam  eine  genaue  Kenntnib  von  aUen  Venindeniiigea, 
von  ihrem  Fortaehreiten  oder  Sinken  erhalt ,  um  demgemaia  un- 
aaflialtlieh  die  erforderliehen  Mafaregeln  ergreifen  xn  können. 

In  Folge  der  von  den  Insp^etoren  eingegangenen»  vom  Mini- 
ster iortwahrend  persönlicii  ijojirijiien  licrichtc,  sind  einige  Pri- 
fatinstitutf  geschlossen,  andere  bedenfrnd  verbessert,  und  oniiffo 
endlich,  die  einen  nicht  geringen  ihcii  ihrer  yorzügiichkcit  der 
Anleitnng.  der  luspectoren  verdanken,  als  voTKUgswelae  daa  Ver- 
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tniim,  dflt  PidilisoMt  iwittMCBdf  iMBwitflch  ^snmt  fpovfcn* 
AU»  dim  AiundiiiDiesB  liaben  <I«d  Zwaek,  die  Enidbnig  der 
Jugend  in  d«B  FHfatbuptiteten  der  Endiliiing  in  den  SAaflleheii 

Anstalten  zu  nüberu,  oder  besser,  sie  mit  einander  in  eins  za 
TerHchmelzen ;  zu  welchem  Ende  der  MiDister  auch  die  Privatin- 
stitute, den  öffentlichen  Instituten  entsprechend,  in  3  Classen  ge- 
theilt  hat,  nämlieli  die  Institute  für  männliche  Zöglinge  in  solche^ 

'  die  mit  den  Gyninasien,  mit  den  Kxeiaaefanlen  vnd  mit  den  Ele* 
mentaisehnlen  raf  gleider  Stufe  st^n;  die  fnr  weiUidie  Zog» 
Unge  dagegen,  wdidw  eioe  leldie  Badieilimg  iddit  miauen,  Mdi 
ihrem  innem  Wetthe,  hinsiehtlieli  der  CMndUdikeit  dee  Üntei^ 
richts  und  der  Sorgfalt  für  die  moralische  und  pliysische  Enie» 
Liirig,  in  vorzügliche,  gute  und  mi  t  tel  m  ii  1  s  i  ^  e ;  die  letzte 
Abtheilung,  wegen  der  geringem  Kosten  besonders  Kinder 
dei  unbemittelten  Mittelstandes  nötzlich« 

Zur  Erieiebternng  der  Yerhandlnng»  über  die  Priratanetalteii 
und  snr  Ceaeenfiirwig  der  Wiikaankeit  d«  Lupeetom  alnd  be» 
sondere benidieiideVenaaunlwigen  derselben  angeordnet  weiden^ 
Um  femer  anch  zwischen  der  hauslichen  Bildung  und  der 
öffentlichen  eine  immer  dauernde  Terbindung  herzustellen,  wurde 
auf  Befehl  Sr«  Kai&erl.  Majestät  ein  Reglement  entnodeu  **), 

*  «kraft  dessen»  ^  naeb  den  eignen  Worten  des  AUerh.  Ukases  vom 
1.  Juli  1634  ^  «einerseits  die  Personen,  welehe  sieb  mit  Red- 
Uebkeit  «od  M&CiBchem  Erfslf;.  der  Eniebnng  der  Jagend  in 
▼atbittsem  nntenieben»  als  im  wiridiehea  Staatsdienste  vtebesd, 
betinelitet,  andererseits  aber  aneb,  f&r  diese  ihnen  zn  Tetleibenden 
Rechte  und  Vorzüge,  ihre  Verpflichtiiiipren  gegtn  die  Regieriuig 
bestimmt  werden.»  Nach  Grundlage  dieses  Rej^lemenfs  werden 
nur  zuverlässige,  von  der  Regierung  dazu  berechtigte  Personen, 
mit  bedeutenden  Vorrechten  und  entsprechender  Verantwortlichkei^ 
«b  Jagendbildne»  in  den  Sebooia  der  Faodlien  bemfen }  eine  £iii* 
fichtongy  welcbe  inerat  ftatstdlt»  dafii  jede  Endebnng,  ael  ea  fai 
ein«  dffmtttdien  Anstalt «  oder  Im  Taterlieben  Bhnse»  wenn  ale 
nur,  der  gegebenen  Richtung  folgend,  einem  Ziele  entgegenstrebt, 
gleichmafsig  nur  ein  untheilbares  Ganze,  eine  in  den  Augen  der 
Regierung  hochwichtige,  Alle  sehr  nahe  angehende,  grofse  Reichs* 
angelegenbeit  ausmacht;  —  und  von  allen  wohlgesinnten  und  ge* 
bildeten  SinatsbSigeni»       ala  das  aittUche  Wohl  ibier  Kinder 


•)   Jsiiib.  Bd.  :\.    s.  376. 

S.  den  Auszug  aus  diesem  Reglcuicut  lu  den  JaUiü.  Ud.  3.  S.  ^Gti  fgg. 
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ykt  vataittiHliMlieiii  Nadonalgeltto ,  wm^  Mafigato  ^  S«g«n* 

wärtigen  E^dfirfniMe,  und  mit  Benicksicluigung  der  vorhtindenen 
Mittüi,  dem  Glauben,  doii  k>itteQ  ui)d  GebrRuchpn  eutiprechcnd, 
getdiafTen,  —  mit  Freuden  aufgenommen  worden  ist.  Durch  die» 
le«  Reglement  Ut,  wenigstens  in  der  Theorie ,  eine  Aufgabe  ge- 
Jiit  worden,  welck«  0eit  den  Zeitea  der  Kaiierin  filteahet  niekt 
«dgetot  kat,  ein  TonftgjUdMr  CayaetMid  der  laadeerftterliekeB 
SargfiOt  der  RneiiidieB  HerreeWr  m  eMn.  Die  Frfidkto  dieeee 
Owwteei  werden  nof  dem  teieiwtt  Wnditbod«i  iMdande  Inngsain 
aber  sicher  reifen,  und  die  Zeit  wird,  die  wohlthatigen  Folgen 
dieser  Mafsregeln  «aUmalig  enthüllend,  auch  das  zu  ihrer  weitem 
Yerrollkomninung  noch  Krforderliehe  offenbaren. 

Auch  ist  bereite  das  Yerhaltnifs,  in  welchem  die  Priraterzie- 
her  und  Hanaleliier  wa  den  Schnlobrigkeiten  atehen^  an  wie  die 
Fofffli  der  ilinen  ra  eidieilenden  Atteüato  vnd  von  Urnen  abtn- 
ilnftiendea  TcndaberlchlB  dmch  K^^uunngsregeln  ÜMigeaelity  dla 
leefUaige  ToncMH  r6m  2.  Angnst  snr  eiiirdeilielmi  Wahrneh- 
mung bekannt  gemacht,  und,  Behufs  einer  allgemeineren  \  erbrei- 
tang  der  Kenntnifs  ron  den,  die  in  Rufslaiid  befindliehen  Aus* 
landcr  betreffenden,  Auurdunngen  in  dieser  Beziehung,  sowohl  das 
ganze  Reglement,  als  auch  die  Krgänzungsregeln  ins  Franzoaiaehe 
nnd  Dcutaehe  überaetst ,  und  gedruckte  Ezenplafe  dieaer  Uebei^ 
aeCEongeii  nielit  snr  nUen  SebnloMgkeiten,  aondem  «mIi  eine 
genfigende  Ansahl.  dem  Tieeeamler  rar  weitem  BelMenng  an 
die  an  andindiaehen  HMn  befindlicban  Rniabdwn  daeandaehnlt" 
ten,  zugestellt  worden. 

Aufserdem  wurden  zur  Fintschcidung  mehrerer,  dnreh  die 
Neuheit  der  Einrichtung  verrailalstcr  Zweifel  manche  Zusätze  er- 
forderlich, für  welche  die  Allerh.  Geneiimigung  erbeten  wurde,  wie 
1)  die  Ausdehnung  den  ^  54  des  Reglern,  vam  !•  Jnli  anf  das 
Marieninatitnt  2)  dafa  wahrend  einea  Jahica,  Ton  denen,  die 
aicli  dieaem  Berufe  widmen  wollen,  noch  keine  Gebnria-  undTanl^ 
adieiae  gefetdert  werden  aoUen;  ao  wie  3)  fiberbaupt  keine  Ton 
den  in  den  KaiserL  Findelhünsern  erzogenen  Personen  **) ;  4)  UaLs 
die  früher  ertheilten  Concessionen  zum  Unterricht  in  Kraft  blei- 
ben, ohne  jedoch  die  zufolge  des  neuen  Reglements  verliehenen 
Vorrechte  mitratbeilea         «>)  über  die  i^rüfuag  der  aicb  dem 

«)   jsiirb.  Bd.  3.  B,  471  «a<l  Bd.  4  n.  89  fg. 
^)   Eiieadas.  Btf.  4  8.  90. 
Pas.  Bi.  4  S.  185,  1. 
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Moften  Elrnwlinmtefiicht  whiamuAtn  Pnrmawi  uDabhiagig  v«a 
dn  VeiM^BiMigeB  des  ReglcMit»*);  6}  über  die  Asidiluiwig  der 
■  (»»ffi  de.  lUgk  imi  ik^  ^  ^n^iBOidilm&M^  AUM 
ifi  Privtinetitotgn  «atairiditende«  Lebrer  and  anf  die  Isbeber 

•olcber  Anftskeii  Ferner  erliefe  dai  Ministerinm  beiEinfüli» 
ruDg  dc8  ueuen  Kcglemeiitg  einige  ^^cronlnnogen,  und  zwar  1)  hin- 
siclitHch  der  Bestreilmig  der  Aasgaben  für  Ahm  Pergament  und 
den  Druck  der  Attestate  **"),  2)  Üiikläning  darüber,  was  zu  den 
•llgemeiDen  Vorlcenntnissen,  welche  neben  der  ge—oe» 
md  grtndlkb«!  Kemihrifs  ei—elner  Lebriacher  (pfeidetC  weidc% 
gehurt  t)$  3)  wepen  Zollssiglceit  von  I'^rgansungsprutofeB  über 
CiegeiistiMe  des  GymiUMislinilerrldito)  die  ia  des  erbaltaMB  At-  - 
testaten  noch  nicht  genannt  sind  ff  j,  und  4)  dafs  auch  im  Diemt 
tilcliende  Beamte  den  ürad  vou  i^rivaterueherii  und  üauaiehrem 
eiUageo  krmaen  f ff)* 

In  Gemäfabelt  des  Cap«  VI  des  RegieMOits  über  Privaterzie» 
Iwr  wd  Hsnslebwg  wude  beim  Depsitement  des  ofTentL  üater- 
liehte  «ia  TeiwigBngMapUnl  s«r  lebfBsliBfjKtfhffn  UntantiUntg 

^SiJliÄ^S^HHi^tl^l^iÄWÄ^sJll^JlP  ^J^l^K^  ^UDIi  IHlll^k^^&Uft^t^P^Bft  ^BC^P^fcHlS^bi^Sjl^Ö^Mll  jt^^B'^^fl^^iH^ltH^I^  ^IC^  ^RTI^^ 

zur  V  ersorgung  der  naebbleibeoden  Waisen^  gebildet,  das  an  die 
Creditausulteti  2ur  V  errentung  übergeben  worden  ist,  gegenwärtig 
50000  Rbl.  betragt,  und  durch  die  in  gedachtem  Capitel  naher 
angegebenen  UülfiMiuelleu  aiimülig  TerstailU  werden  wird. 

0a  endlich  in  den  letzten  Jahren  ncbnra  Analander  in  der 
Abdcbt^  sieb  der  Jngendbildnng  in  widnwn^  nadiRnfsljuid  gekoni- 
nM  sind|  0kait  die  data  eilbidierlidten  Beiidieinigungen  in  jeder 
Bexiebnng  von  den  Rnssiseben  Gesandiehaften  erhallen  sn  liabe», 
so  ist  diesen,  auf  desfalsigen  Antrag  des  Ministers  des  uffentl. 
Unterrichts,  durch  den  Vicec.aizlcr  die  Erfuliong  der  dafür  beste» 
banden  V  Urschriften  eingcscharit  worden. 

Alte  dictsc  Mafaregeln  und  Anordnungen ,  verlnniden  mit  dem 
sMgfaltigsteu  Streben  nacii  V^ervollkommnnng  der  »ffentlieben  An- 
stalteut  und  mit  der  gewonuenen  Kenntnifs  von  dem  innem  Leben 
der  Frivatintftitute ,  bezwecken  vor»agsweise  die  Vereinigung  nnd 


•)   j,iiui).  Uli.  4  S.  135. 
Jahib.  üd.  3  S.  370. 
Jabrb.  Bd.  4  8.  S9. 
t)   Jabrli.  M.  4  B.  90. 
ff)   jBhtIb,  Bd.  4  8.  90.  ^ 
tvv)  iahrt  •W-  i  275! 
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A—Rfeidtaag  «Hw  Mibet  m  sehr  Mfiplitterten  Theile  dcrToUb» 

jinardnungm^  die  sich  auf  einzetna  Thüle  dee  MinieUn' 
um»  du  öffetUL  Unierriehie  beeiehen. 

L  St.  Petersbargischer  Lehrbesirk« 
Er  besteht  aus  6  Goavta.  mit  8  Gjmnasieii  (5  mit  Pensionen 
MtaidBB)»  49  Kni«-  «nd  76  Kucbipielaaeliiileii,  mit  524  lA- 
wem  med  teemibm  xatä  6858  hemeuäea  Mderiei  GeicUeelitit 
M  76  Fkifiliiiilitsteii,  mit  29^4  Zöglingen;  QMumpt  «ba  mit 
9/7S2  Lernenden  beiderlei  GeMhlechts, 

Die  Universität  zahlt  52  Lehrer  nnd  Beamte  und  230  Stnd. ; 
39  erhielten  gelehrte  Grade«  Die  Adjuncte  Ustrialow  und  Nikitenko 
wurden  als  anfserordentl.  Professoren,  jener  für  Getchichte,  dieser 
für  Ross.  LitteratnTy  bcftfitlgt,  und  an  Ustrialows  Stell»  der  bis- 
teigsObctlebver  des  pidagttg.lBttihits,  Gogolj^aiiowsl^t»  als  Ad- 
juMst  der  Qcsciiiclits,  sowie  «a  Stelle  des  FnU  der  Zoolef^ 
'  BAewsklj  — *  weldier  seiae  Endassnog  genommen  —  der  Ör« 
med.  Kntorgdy  angestellt.  —  Die  UniTersitatsbibliothck  enthalt  > 
21,751  Bande  I  das  physikalische  Cahinet  170  Nnmmem;  das  bo- 
tanische Museum  gegen  6000  Gattnng^en  und  13000  einzelne  Ex- 
esuplsiei  dss  zoologische  Cabinet  bJbbH  Gegenstiinde;  das  minem- 
loglsclie,  nach  Wemer's  Sjstem  geordnet,  7Ö56  Mineralien;  das 
Mfiasesbinet  295  Mfinsen  vnd  MedeilieD;  dss  chemische  Laboiai* 
loriom  gegen  941  Apparate»  Ein  zootomisehes  CSsblnet  ist  sn- 
gelegt,  und  enlhSIt  schon  83  Terschiedeiie  Priiparsto  ond  etwa  20 
anatomiscLc  Werkzeuge ;  und  zur  Ergänzung  der  mnthemat.  In- 
slruinente  sind  42  Modelle  eiufiicher  ElementarmascliHicii  für  1260 
Rill,  bestellt.  —  Die  Thatigkeit  des  für  den  Umbau  des  Zwolf- 
collegiengebaudes  znr  UnivcrsitiH  und  zum  |>ädagogischea  lostitot 
orgnnisirteo  Baacomit^  bestand  theib  in  veischiedenen  vorberei- 
tenden Anordonngen,  theib  in  Abhaltung  von  Torgen  Sber  die 
nacli  dem  Anschlag  bestimmten  Arbeiten,  welche  Jedoch,  wegen  in 
grofser  Hohe  einiger  Preise,  mit  AUerfa,  Genehmigung  numiehr 
aui  ükoüouiische  Wt'iat  ausj^eluhrt  werden  sollen. 

Alle  drei  Gymnasien  in  8t.  Petersburg  sind  des  persoullclicu 
Besuchs  Sr.  KaUerl.  MajcstTii  gewürdigt  worden,  und  befindrn  sich 
in  jeder  Hinsicht  in  geimrigem  Zustaudc ;  für  das  zweite  Gymnasium 
hat  der  Minbter  den  Ankauf  einiger  l>ucher  und  lustrumento  für 
631  RbL  aus  den  okon&mbcheu  Summen  des  Gymnasiums  geneh- 

Ja  Igt.  ^ 
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Denjenigen  Züglingen  des  ersten  Gymnusiunui^  weleke-  nicht 
zar  Universitru  abgehen,  sondern  in  Militärunterrichtsnnst.ilten  uiut 
in  Kriegsdienste  treten  wollen,  ist  die  Erlernung  der  LateiniscLen 
Sprache  erlassen,  doch  müssen  sie  die  dadurch  eriutltene  freie  Zeit 
dordi  Stunden  in  den  neueren  fremden  Spmehcn  nnsfullen,  und 
ganiefsen  na4sli  Beendigung  des  G^mnnsialcurtus  tnck  mcht  die 
im  Schnlstetot  ron  1626  bestimmten  Vonedite« 

Stttt  der  infolge  einer  Verordnimg  vom  J»  1831  beim  dritten 
St.  Peteisb.  Gymnsslnm  su  eniehteaden  Pensionssttstalt  Inr  30 
Zöglinge  aus  Kindern  der  Kanzleidiener  und  iO  aus  dem  W'aiir 
senhause,  wurde  auf  Vorstellung  dos  flerrn  Ministers,  mit  Allerb. 
Genehmigung,  wenden  der  für  das  Ciymunsium  davon  zu  befürch- 
tenden !Nachih(  ile,  beschlossen,  eine  solche  Pensionsnpstait  bei , 
der  Wwedeuskiftchen  Kreisschule  zu  errichleii. 

Die  Iilotbwendigkeit,  mit  der  Yermeltrong,  der  Berdikemig 
in  St»  Petersburg  nncb  die  Anstalten  snr  Jngendbildnng  zn  ve»* 
stärken,  veninklste  den  AUerb*  geaebmigten  BeseUnlst  «ns  den  beim 
Depart.  des  öffeutl.  Unterrichts  befindlichen,  vom  Kaufmann  Larin 
dargebrachten  Capitaliori  ein  viertes  (jjmnasium  auf  Wafsilij- 
Ostrow  unter  dem  Aamen  des  Lerinscben  Gymnasiums  zu  grün- 
den. *) 

Inspeetoren  der  Privatlehranstalten  in  St.  Petersburg 
waren  für  das  Jabr  1834  die  Akademilter  Heia  nndLeni»  nnd  die 
Profeiaoran  Fiseber  nnd  Stodüiardt  —  Penaionsanstaltnn  für 
minnlicbe Zöglinge  aind  in  St»  Petersburgs  erster  Classe  iwet* 
ter  Classe  12 ,  dritter  Classe  27;  für  weibliche:  erster  Classe 
10,  zweiter  11,  dritter  6.  Ueberhaupt  75  Privatinstitute  mit 
1007  mann!,  und  iSDl  wclhl,,  zusammen  2398  Zöglingen,  davon 
1015  adl.  Standes.  —  11  Pensionen  und  5  Privatschulen  wurden 
im  Laufe  des  voripron  Jahres  geschlossen;  3  Institute  aufolge 
Entscheidung  des  Ministem  andern  mehr  Vertrauen  verdienenden 
Inbi^rinnen  übergeben;  der  gemeinacbatticbe  ünterriebt  für  Kin- 
der beiderlei  Gescbleebts  borte  überall  anf.  Diejenigen  Lebrer 
und  Lebierinnen,  welebe  keine  irarsehvilltmafsige  Zeugnisse  besa* 
fsen,  wurden  aus  den  Anstalten  entfernt ;  und  die  Aufmerksamkeit 
der  IVnKiousinhaber  wurde  auf  die  ir^rlenuin^  der  Russischen 
»Sprache  gewandt.  Ueberhaupt  verdient  der  gegeu\\ärtige  Zustand 
dieser  PeuMioiieu  und  JSchulen  Alles  Lob. 

Zur  Errichtung  e^iner  adligen  Pension  für  20  Zöglinge  bei 


•)  D9tp.  Jaliib.  Jtil«  4.  n,  467. 
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Im  Nowgorodsciien  Ooiivfak-G}^iiuiatiaiii  auf  Vomhlag  Qiid  Ko- 
iteB  des  dortigen  Adelt,  «folgte  die  AlMi.  Genebmlgang,  imd* 
ie  EiolEraiig  denelben  fand  am.  17.  Jan«  d.  J,  aUft  Feiner 
wilde.  In  Folge  dei  Erbietens  dei  Wologdaschen  Adels^  znrUn- 

tfrhaliuug  einer  adligen  Pensinn  jährlich  9000  RbL  hergeben  zu 
\*allpn,  «Ulf  Vorstellnn^  des  lierrii  Ministers  die  Errichtung  eiuer 
Miellen  beim  Wologda&ciieu  Gymnasium  (am  17.  Januar  1835) 
Alkdu  genehmigt;  auch  der  Ankauf  Tersehiedener  physikaliidien 
lailinaMnte  lur  daa  WoIogdaBche  Gymnaaiani  bia  aar  Snanne  Ton 
1653  RbL  ana  den  okonomiaeben  Mitteln  desaelben  vwn  Minlater 
bewilligt.  —  Wegen  der  Enge  und  Unbeqnemlicbkrit  der  Loeale 
rrniger  KreisscLulen  uurde  der  Ankauf  von  steinernen  Gebäuden 
ßr  selbige,  in  Toropez  für  17000  und  in  Gdow  für  1.500(J  Rbl., 
|fnebmigt.  —  In  der  Kronstadtscheu  Kreisschule  wnrde  der  schon 
1829  erlaubte,  aber  späterhineingegangene,  Unterriciit  in  der  Eng- 
ibeben  und  Deotachen  Sprache,  dnreli  Anatellnng  yva  Lehrern 
wk  Bcaoldnng  ana  Stadtmltteln,  erneuert  —  ElementarMbnlen 
Warden  iüt  nen  eröffnet:  in  Kronatadt  (St^  Peterab.  Dheellan), 
Nowgorod,  Kreatiy,  Waldai,  Uatjnshna,  Tae1ieie|Niwec,  KMlaw, 
Belosersk  uud  Tichvvin  (Gouvt.  Suw  g,),  Ljnlsk  "*)  (Wologdn), 
nnd  im  Archangelschen  Gouvt.  in  dem  Jplecken  Neiiokot  am 
weiliien  Meere  und  im  Flecken  iabemak  im  Mesenschen  Kreise  ***)\ 
letstgenannte  ist  in  diaaer  entlegenen  noch  halbwilden  Gegend 
kibpaandfe  fir  ^  fiUdmig  der  zam  Chriatenthnm  bekebiten  Ssjria- 
aai  «a4  Saamoieden  aeiir  nricbttg. 

Der  Cnrntor  des  St.  Petersb.  Lehrbezirks ,  Fürst  Dondukow- 
Roritakow  hat  im  Jahre  18d4  die  Lehranstalten  in  den  Gouvts. 
Aicbangel}  Olonei  und  Wolegda  hrsichtigt,  und  der  über  diese 
Reriaion  abgeatattele  anafolirlicbe  Berieht  irird»  in  Gemälaheifc 
da  WiUena  Sr,  KaiierL  Majeet&t,'  im  Comitd  cur  Grganiaation 
Iv  Lehranstalten  f)  anm  Vortrag  kommen ,  und  gegenwärtig  Ton 
(iea  einzelnen  Gliedern  dehbeibeu  vorläufig  durclige&ehen.  Sein 


•)    Dorpt.  Jahrb.  Bd.  3  S.  60.  Bd.  4  H.  276. 

••j  Za  deren  Errifritun^'  da»  Uurti-c  StatltUaupt,  Kaufm.  Pljusniii,  ein  Capi- 
tal Tun  lÜOOO  Bbl.  B.  A.  dariM achte  uud  ausserdem  sein  eignes  Usua 
m'a  Bt'Iieixuni^  als  Local  für  üie  Schule  auf  3  Jahre  taerfral). 

^}    8.  bber  Uie  Giuudung  der  Isbemttkischen  Schule  d«n  3tea  Baad  d«r 
Dorp.  Jahrb.  S.  185. 
t)   Der  Bericht  iat  bereits  am  2.  Mftre  d.  J.  im  Comlt^  snm  Vortrag  ge^ 
kenmen. 
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Gmaditeii  fiWr  den  Znstand  der  von  Uun  KvUiitiwn  Anifalte«  be- 
«Idit  dem  HavpdiilMlte  nach  in  Folgendem  $ 

Das  Peftrosawodtklsclie  Gymnasiam  mdieatliinsielitlieli 
der  MoralitSt  nnd  Otdnnng  ansgeieiclinete«  Lobf  nnd  die  Fnh- 
nrng  der  Sehfller  unterliegt  einer  Borgfiüti'gen  Anfcieht  DieLelir- 
gegcnstinde  werden  in  Toncliriftinrifsiger  Stufenfolge  nnd  VoU- 
stnndigkeit  vorgetragen.  Die  Fortschritte  der  Schwier  waren  in 
den  ancestpllten  Prüfungen  genügend.  Die  TJntcrrichlKliulfsiniHcl 
smd  in  gehöriger  (Ordnung,  und  das  ökonomische^  wie  das  admini» 
stntive  Fach  der  Anatalt  in  gutem  Znatande.  ^ 

Die  Lehrer  ilos  Arcii  angclschcn  ninasiums  gmicfsen 
die  Tülle  Achtung  des  PublicumB,  und  lasscD,  besomiers  hinsicht- 
lich ibier  jOlmalitaty  nichts  zu  wunsrlien  übrig«  Die  Lehrmethode 
Iii  fcfbessert  worden  |  die  LduhüllMiittely  obgleich  geringer  ab 
im  ^mnaalnm  von  Pelroaawodak»  weiden  in  Oidnn^g  gdudten, 
nnd  daa  naninganijdrto  OelEonmnie-  nnd  Adnuniatmtioncweien  be« 
findet  sieh  in  gehörigem  Znatande*  ADe  dieae  wehlth&tigen  Yer- 
oBÜcruiigeu  &iud  ein  Verdienst  des  Schuldireciors  KoTialew^Lij, 
der  als  aolcber  gegenwärtig  nach  Nowgorod  übergeführt  worden  iat. 

Der  fitdicbe  Zndandt  den  Wolngdaaehan  O^mnialnma 

Ist  gleichialls  befriedigend.  Eine  bessere  Lehrmethode  hat  hier 
rnsche  Fortschritte  gemacht,  nnd  die  Kenntnisse  der  Schuler  Ter« 
dienen  Lob.  Die  Bildiothek  (^egen  4000  Bünde)  bedarf  jedoch 
einer  Ergänzung  durch  die  neuesten  Werke;  anch  ist  derAnlcaal 
fshlendar  Gegenstande  für  das  pbysiknlische  Cabinet  angeardneft 
wotdw.  Die  nkrigen  Hniftmittal  sind  gMngand,  dM  ftairmmmie 
nnd  Ytiffmlinngrfnfh  in  criMUnm  CMnnnb 

lieber  alle  besichtigten  Gymnasien  und  Schulen  gfebt  dar 
Curator  im  Allgemeinen  folgendes  Gutachten:  1)  Die  moialiaeha 
Tendena  aowohi  der  Lehrer  als  anch  derjngend  berechtigt  in  den 
triiitlichsten  Hoflbungen;  die  Kniehang  hat  wahrend  dca  letaten 
Bienninma  eine  dem  Nationalgeiate  erspriefldiclM  Vmwandelung 
erlitten,  und  macht  jetzt  schon  das  erste  und  wichti<^bic  Er^ 
fordernifs  für  AUe  und  Jede  aus;  2)  die  blos  mechanische  Lehr- 
methode weicht  allmillig  einer  Rvstenintischen  Entivickelung  der 
geistigen  Anlagen,  —  Von  den  durch  den  Cnrator  aar  fernem 
Vervollkommnung  der  von  ihm  revidirten  Lehranstalten  gemachten 
Voicchlagen  sind  einige,  achon  realiairt  worden ,  andere  dagegen 
bilden  Gegemtiuida  fimteier  Anordnungen  dea  Hiniaterinmi.. 
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11.  Der  MoskiniBclic  Lchrbo/irk, 
hestelieDd  ans  9  liouvts«,  entliall  1  Lyccuin,  1  «idliges  Imdtuty  9 
(■ymBuiaiy  damnter  5  mit  Pensionen;  75  Kieis-  and  162 
£ltMitw-  «ftd  Gebietncbuleot  mit  949  Lehnm  viid  Beamteton» 
nA  i3fi4B  LcraandeD  beiderlei  Oeiebleeltte,  ferner  31  FkifaU 
iulitiiie«  odt  1355  Lernenden;  iiberbaqit  14,604  Lernende» 

Anfgerdem  laUt  die  Moekmieche  UnivereitiU  168  FkofenoMn 
nd  Bennitey  nnd  466  Stadirende;  200  wurden  sn  gelehrten  nnd 
■ediciniflebea  Winden  beiordert»  ^  Die  Univenitäl  wnrde  ml 
Bdehl  Seiner  Kaiserlichen  Majestät  von  dem  Minister  im  Septbr. 
und  Octobr«  1834  besichtigt,  und  der  Revision. sbericht  dem  Mo- 
narfheii  unferligt.  Aiilscr  dem  liesncli  der  Vurlesungen  und  der 
IMfihtigung  aller  von  der  Universität  abhängigen  Au  stalten  ver* 
undte  der  Ilcrr  Mii|l|ter  einige  Tage  nnrPkufung  der  Studiienden 
len  ellHi  FnenltiUien,  durch  Tmiegnng  Ton  ibm  bcetinunter  iebrifUi» 
ibcr  oder  Mundlidier  Fmgen^  «nf  welebe  die  Torzuglidmen  In 
•tiner  Gegenwert  Tollaündige  ErlSntemngen ,  in  Geatalt  Imner 
Vortrage  gaben ;  bei  welcher  Gelegenheit  sich  der  Herr  Minister  noch 
mehr  voa  der  Zweckmafsigkeit  dieses  Mittels  zu  hohem  Prüfan- 
gen  überzeugte.  Die  Resultate  der  gegenwürtigeu  Beschäftigungen 
ipreehen  im  AUgemeincn  lur  den  Fleifs  und  die  guten  Fortschritte 
fiiiev  Stadhrenden.  Die  Univendtätrinbltothelc  cpthilt  44^1 
■Me;  4m  phjrikniinehe  Cdiinet  292  Snnunem}  dm  minenlegl. 
«he  3,800  Stnftai  aalwUMnriMhe  Mneewn  32,192  Gegen- 
i&nde;  des  Heitarinni  15,627  Pflanienurten ;  dos  Munzeabinet  6119 
Medaillen  und  Münzen ;  die  übser\atorien  für  Astronomie  und 
Magnetismus  28  Apjiar.ito ;  der  botanische  Oartpn  3,7.30  Arten  5 
das  chemische  Lahoratoriumi  Präparate,  Ap[>arate  uud  Instrumente 
tk  12,165  Rbl.;  das  anaCmnieche  Cabinct  5711  Gegenitande;  daa 
Metoodaehe  299  Piaparate.  —  In  Berudcaiehtigiing  der  Dfitftig- 
bil  der  bililiotheic  dep  ehemisehen  Laboratorinma,  dea  physUcn- 
Ibdien  Cahineta  nnd  der  andern  LelurhÜUamittel,  erbat  der  Mint- 
«ter  die  Genelimiguiig  Sr.  Kaiserlichen  Majestät  zur  Verwendung 

7.nr  Ergänzung  derselben  eriurtlcrlichen  Summe.  —  Der  Adjuact 
Sirachow  wurde  als  ordentl.  Proiessor  der  Technologie  uud  ilou- 
delswiaienachallen  bestätigt;  die  Adjnncte  Stschedrinakij  nnd 
Bnaehmann  ni  aaiaerordentL  Professoren ;  die  Doctoren  der  M 6* 
dUn  Hüdebnuid  nnd  Ptotafaow,  nnd  die  Magiater  Semow  nnd 
Hamehldn  sn  Adjnnetnn  ernannt*  Die  Fkofesanr  dea  Tolker*  nnd 
Staatsrecbta  wnide  voilSttlig  dcmProfeaaor  emer,  Zwietajew  uber- 
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trageii  *};  an  ttaxiniowltaeh*«  Stolle  bekam  der  Pkof.  der  NeCiir- 

geschichte  Fischer  das  botinische  Fach,  der  wieder  durch  den 
Professor  der  Minernln^ic  uud  Landwirthscbaft  Lowezkij  ersetzt 
wurde;  die  laudwirthsciiafti.  Collcgien  übernahm  Professor  Paw- 
low  **)^  als  Prof.  der  Geschieb te,  Geographie  und  iStatistik  trai 
Pogodin  an  Ulrichs^  Stelle»  Der  zum  Prof.  bestimmte  Dr.  Aim^^ 
leid  hat  die  JErlanbnifii  sn  einer  Reise  ins  Ausland  erhalten »  nm 
Mch  im  Fache  der  Physiolo^  nnd  Fathologie  weiter  anatnbiW 
den»  nnd  in  Berückaichtigung  der  besondem  Neigung  nnd  FSUiig- 
keiten  des  Candidaten  Draschnfsow  f8r  tbeeretisehe  nnd  praktische 
Astronomie  ist  derselbe  der  Muskauscheu  Lniversität  zu^i^ezahlt, 
und  seine  fernere  BescbaXtiguiig  unter  Leitung  des  Prof.  Pere- 
wostschikow  gestellt  worden.  ***) 

Die  Universität  setzte  auch  im  Jahre  1634  mit  bleibendem 
Erfolg  die  -gelehrten  Memoiren»  fort;  nnd  anfiwrdem  gaben 
einige  Prefeaioten  ihre  Weiice  beaondem  kefani;  dem  Fkofeianr 
extr«  Einbred  tat  geetettet  worden.  Im  anatomiacben  Theater  einen 
offendicben  Gnrena  über  physiologische  Anatomie  cn  erSffben. 

Auf  V^orstellnng  des  Ministers  hat  Se,  Kaiseiliche  Majestät 
die  Austeilung  eines  besondern  Inspectors  der  Universität  mit  6 
Gehülien  zur  Aufsicht  über  die  Führung  der  Studirenden  geneh- 
migt t) ;  worauf  der  verabscliiedete  Flotteapitan  vom  iweiten  Range 
Kachimow  als  solcher  ernannt  worden  ist. 

Die  Im  Jahre  id33  bei  der  UnlTondtit  niedeigeaeteto  Ban* 
connnlaalett  fuhr  fort»  aiek  der  EMllnng  der  ihr  anferlegten  Ter* 
pfllebCnngen  mit  anagiBieicbnetem  Erfolge  nnd  twt  völligen  Zn«* 
iriedenheit  des  Herrn  Ministers  zn  widmen. 

Die  dem  adligen  Institute  im  J,  1833  versuchsweise  auf  ein 
Jahr  gtaobenc  ^orlimfi^^e  Eiuricbtiing  bleibt  fürs  erste  noch  in 
Kraft  tt))  zum  Director  des  Instituts  ist  der  frühere  Director  des 
Kalugaschen  Gjmnasinma  Unkowskij  ernannt  worden»  welcher' 
■einer  Zeit  ein  Gutachten  nnd  Vorsehlage  nur  Yerbeaaemng  die- 
ler  Anstalt  dem  Herrn  Miniater  tn  unterlegen  hat. 

Daa  Moakanache  6onvti.*G7mnasinm  wnrde  von  Sr.  Kaiaeiw 
liehen  MajestSt  selbst  besucht,  nnd  der  AUerh.  Zufriedenheit  ge- 
würdigt.   Der  Vorschlag  des  Minbilerii,  du^  Moskansche  Wai« 

•)  SwMew  staib  Jsdssli  seiun  an  AaHwae  «isisi  lakM. 
Poip.  lahib.  Bd.  3.  n.       379  ini  568. 
•OST)  D«iV.  IsbA.  Bd.  3.  8.  90.  . 
t)  Dpi».  Jahili.  Bd.  3.  8.  87.* 
ff)  Opvf*  Jüuli*  M.  %'  0.  376. 
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tni^ttl  mit  elfler  Schule  für  Kiuder  von  Canzleidienern  zu.  Fer« 
eifügea,  ist  vou  dem  MinUterinm  als  au&fuLrbar  befanden  worden« 
Die  Moskiuischc  Kaufmannschaft  hat  »ich  erboten»  zum  An«. 
denken  an  die  Feier  der  \'oiljahrigkeit  Sr.  EaiierU  HoheU  des 
Tkronfolgers,  auf  ihn  Kosfen  eine  Sehlde  mr  Eniehnng  vea  öO 
umma  Kaafmeiine*  nnd  Burgenohiieii,  ?enuglieh  Waiieai  lu 
gAideii,  wof«  die  Allefh*  Geoehmigaiig  erfolgt  iil  *);  feiner  ist 
len  Moekwueheii  Fabfteaiiteii  PkokoQew  eilanbt  worden ,  bei  Ib« 
rar  Fabrik  In  Bfoekan  ehie  Torbereitnnguchule  xu  Gewerken  iur 
arme  Bürgorsohoe  zu  errichten. 

laspectoren  der  Privatunterrichtsanstaltcn  in  Moskau  waren 
IB^  die  Professorea  Dawydow  und  Perewostschikow ;  ea  exiati* 
ren  bier  24  aolcher  Institute,  mit  1278  Lernenden,  damnter  666 
•IKsen  Standea;  fOr  minnL  ZogUngei  etiterdaaM  iwdlMr  5^ 
nwMM  nrit  5M  Befcittenit  ftr  weibL  «later  CUm  6;  sweU 
ter  4,  dritter  5»  mit  734  ficbiÜeiioBeB*  Ibr  Znatand  iat  im 
Aflgweltten  beAMIgend;  doch  wniden  5  Pensionen  geaeliloasea. 

Das  oeu  orsjanisirte  Demidowsche  Lyceuni  in  Jaroslaw  **)  wurde 
am  1 5.  Jan.  feierlich  eröffnet***),  und  die  früher  damit  verbünden 
geweaene  adlige  Pension  mit  dem  dortigen  Gymnasium  vereinigt» 
Es  sihlt  17  Docenten  nnd  Beamtete,  imd^dO  Stndiiende ;  24  wur* 
den  nit  der  Berechtigung  sU  Mangelaasen  entlassen.  Die  Biblio* 
Ade  ciitbalt  8279  AM«,  n  dem  Yermabnug  5000  BbL  be- 
aiimBl  afad;  daa  phjaikaliacba  Oabinel  75  Appacate»  daa  natnr- 
gcediieiidldie  2686  NnmaMm;  daa  BIBnseabinel  !M8  M&nien  nnd 
Medaillen.  Sowohl  dieses  Institut  aU  auch  da^  Jaroslawsche 
frvniiiasiuin  hatteu  sich  der  Gegenwart  Sr.  Kaiaerl.  Majestät  zu 
erfreaen.  Yerschiedeiie  durch  diene  Besichtigung  veranlafste  AI- 
Inböebste  Anordnungen ,  wie  z.  B.  wegen  Anstellung  einen  In* 
yctOfa  beim  Ljeenm  ans  Terabschiedeten  Stabsofficieren,  aind 
bncifn  eifiiUt;  andem,  wie  die  Torachiill  wegen  Errichtung  einer 
adligen  Peneien  beim  Gymnaalnrnt  welche  dnreb  die  dasn  eifiNr* 
dstUehe  Tbellnabme  dea  Adeb,  der  eigencUcb  die  Stiftni%  einen 
ahgeeonderten  adligen  Instituts  beabaichtigt,  verzögert  wurde,  sol* 
Tea  nnverxügUch  in  Ausfuhmng  gebracht  werden.  Znr  Einrich- 
tung dea  Gebäudes  fi'ir  die  Pension  hat  der  Ehreninspe€tor|  Kam- 
msijnaket  FeniNnaiew,  id^iOQO  HbL  dargebracht. 

•)  Mf.  «M*  M*  d«  i-  M  «*  Iii. 

ifiae)  9m§.  MM.  MU  ^  t.  tfi. 
Mf.  «M.  T.  IC  U 
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liaadlniigeiiy  bomto  wgcuhrirtea  wwiwi  DkM  Awlallwi  iM 

von  Sr,  Kaiserlichen  IttajestiU  eelttt  Wficktigt,  nnd  der  bisher^ 
Director  —  (jetzt  ab  solcher  heim  adligen  Institut  aogestellt)  — 
Ünkowskij,  hat  darch  die  ausgezeichnete  Ordnung  und  den  guten 
4^ustand  derselhen,  das  biück  gehabt,  die  persönliche  Auimerk« 
aamkeit  8r.  Majestai  mf  «ich  zu  lenken«  Auch  das  Wladimir« 
flche  Cjiiii— tum  isi  Yim  &•  M^MtiU  fcei— h>  woid—^  wmi  in, 
Folge  der  Tom  Adel  gemackten  Bewilligungen  wild  Ite  «h—filli 
eiiie  adlig»  Pradoa  «toffbet  weid«B* 

Bei  Gelegenheit  des  Besuchs  des  Kostromascben  Gymnasiums 
geruhte  Se.  Kaiserl.  Majcsüit  anzuorduen,  djiTü  dm  bisher  vom 
Gouverneur  bewohnte  Gebäude  lür  das  Gymnasium  und  die  mit 
demselben  sn  Terbindeade  PeaaiMt  das  GjMMUflugebande  abar 
SU  WelmoDg  des  G— fgf— ■»  «iageriebltt  w«id«|  weldier  Ynt» 
■dirift  jetil  EifiUini^  giQikMi  wild.  Di»  Fkif«i§  dw  lljUfHi 
Banokwibcii  Iwan  PeInWy  welcfcir^  dü  Leaeaa  ud  SehMÜMM 
unkundig  und  ohne  alle  BegrilFe  roa  arithmedsehen  Zahlen,  nicht  nur 
einfache,  sondern  selbst  ziemlich  Terwiekelte  arithmetische  Aufgaben 
mit  bewnndernsu  ürdiger  Schnelligkeit,  ans  dem  Kopfe,  auflöste,  fand 
hier  in  Gegenwart  Sr*  Kaiserl.  Majestät  statt«  Auf  AUerhöchsteB 
Befehl  ist  dieser  Knabe  den  Director  Ahatnrow  znr  Eniehii^g 
«ad  AubUdiaig  übeigabea»  «id  m  mIm  UntekeU  ete  Jibr- 
liche  Summ  vob  600  BU.  aas  dem  Keichmfcetw  ■nywieiM 
worden* 

Die  Eröffnung  neuer  Kreisschulen  in  Stariz.i  (Twer)  und 
Jepifanj  (Tnla)  ist  angeordnet  worden;  und  i\egen  Errichtung  ei- 
ner Kreisschule  in  Kaschira  findet  noch  eine  Correspondens  statt; 
auch  soll  die  Kologijwsehe  C^ementarscbnle  (Gettvt  Keatieflui) 
In  eine  Kreisschule  umgewandelt  weidea  ***)•  —  rifiinuntefinlin 
lea  wudea  ia  den  SMlen  HMbeiak,  PenmyfleU"*^  Begemdiik» 
'  Belew,  Wjwshiiij«WoliilMilek,  Laek,  SeiidAl  mad  «if  den  Be* 
Sitzungen  dei  GraiHi  Bobijnskij  im  Be^otodiskischeii  Kreise  er- 
öffnet« 

'         Die  LehraciUalten   der  Gonvts.  Mosknn  «nd  Twer  wurden 
von  dem  Pro^  oflU  J<adeahdiB>  das  Demidowaciie  Ljcmm^  den 

•)    Dorp.  Jahrb.   Bd.  3.    S.  CiL 

Dorp.  Jahrb.  Bd.  2.   S.  ä78.         '  * 
eee^  Wo  die  Sta4tffemeuid<»  eis  Usaa  dssu  hergab,  oad  saeb  die  f«UMB  Un- 
mtaltaagsksst«  itansluB. 
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itj— nii  KniiiiMi  m  itnäkuff  nmA  &  KivUmIiii* 

Ma  Cantor  aagettBlÜM  gii1>lta»  FBralMi  Misjn,  Mehtigt« 
An  Gesdieiiken  worden  dargebiacht:  vom  Terabschiedeten  Ca- 
pitän  Rjamia  zum  Besten  der  Moskanschen  Univer>ität  nein  eignes 
Hann,  80,000  Rbl.  an  Werth,  und  an  Gelde  30,000  Rbl.  B.  A,  $ 
tarn  Callegieniecre(ir  Illaryscbkin  15,000  Mbl.  zum  Ankauf  einet 
Hhbm  fttf  die  Rjüiaechi  Knleeeliale ;  Tom  Edelmann  Sebalopo* 
la  Mirfrwmtm  mtdmkn^kiBmim  GMÜMluft  1200  Biade 
■•oIo^lselMr  Wafc»  aid  ErfataehrwIiMigm  NiitMfilncbefDf 
^egen  30,000  Rbl.  «i  Werth ;  Tom  Ehniiiiitpeetory  Hofrath  Ja« 
roslawow,  zum  Besten  der  Klinschen  Kreisschnle  7000  Rbl.  *). 
Der  Ehrenenrntor  de«  Sflnelenskisehen  Grmnnsinms  Fürst  Goli« 
tjn  kanfte  für  4000  Rbl.  einen  Fiats  für  das  neue  Gymnasiums- 
fifciade  an,  und  der  ModauHchd  Kaaftawin  Tiehiatow  Schulbu- 
«h«  Ar  OdOa  BhL  tut  Beate«  te  mtts  MiMkniNUB  Kab« 
■tMt  «4  nv  TaMlaag  aa  an»  fiMikv  aainr  dortigen 

III.  Der  Charkowtehe  Lehrbezirk 
imfafst  8  Gonvts.  mit  7  Gymuasieo  (unter  denen  das  Orelsche 
und  Poltawascbe  die  vorzüglichsten  sind:  i  mit  einer  Pension) 
fii  Kreta-  (daraater  1  höhere )  und  98  Klementarscbnlen ;  ia 
ihara  649  jUkrer  und  Beamte  aaA  10,220  Lernende  WaHM 
IMdaitof  wmi  20  ftiwUlwtitata  «dt  616  Lcra«Bdni|  lb«w 
kaapl  IMM  Leaaaia. 

Aa  Bitila  dee  alt  Canrtar  tailtittata  wMcL  Stetenidis  Fi- 
la^eWy  iil  das  Mitglied  des  Reichsraths,  Oberk.'immefberr  Graf 
Golowkin,  mit  BeibehaUiiag  teioer  Irölieni  Fii]ictiont%  aoai  Ca« 
ntor  ernannt  worden  **)• 

Die  Universität  aa  Charkow  zahlt  64  Dotcatea  und  Beamte  and 
de»  Stadiwadtf  ao  warte  adl  TOMlüodtBea  gelehrtta  Giadta 
tadaiita.  .  Ak  ad.  Fkaf.  araite  btaHll^li  da  aafavoid.  Fkaf. 
Steyaaaw  fk  jpattt  Otfaatab  aad  DIplaaaÜk)  Dr.  Batfawtkij 
für  Ohimrgie  aad  SeeltakiMikheiten  ind  Dr.  Hilia  (hi  Gebnrtahfilfe ; 
der  AdjoDCt  ßsokalskij  als  aufserord.  Prof.  ntid  der  Hofrath  Scba- 
fia»  der  Medico-Chirurg  Krüger,  die  Man;istpr  (iordejenkow,  Kri- 

waataw  aadiaroabtig  and  derG«adad*t  Frotopopow  tltAdjaacte. 

Jahrb.  Bd.  2.  8.  378. 

.  Jtstk.  ad.  a.  &  .W- 
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Db  UDivenitÜridOSotl^eV  eniMUl  M,2I0  BiMe  nnd  Band- 
■duMm,  260  Cteta  «ad  FOm  wU  2802  ZdilmieBi  ^ 
SlKBwifto  dO  loilnMBiilB)  dw  p^ittirilfdv  wid  iiiitfcwMdiiwiis 
CWmI  474  Appnutt  ud  LutruNnte)  dM  tMtotkglMht  206 

Modelle  o«  w.;  dM  niMmlogiMbe  TMO  fwuhiedf«  Vmk 
silien;  das  zoologische  G312  Gegenatitode ;  das Mnnzcabinet  18,417 
Medaiüea  uod  Münzen;  die  botaniicbe  Sammlnng  13,460  Ge* 
wächftgattungen  und  102,000  einzelne  K.xemplare;  das  anntomisehe 
Cikinet  641  Piiparate,  103  Instrumente  und  70  andere  Artikel ; 
dit  chcmiadie  Laboratorloni  1806  Appamte,  uad  dergl* 

Dm  dtifUgiMbt  KUaiki»  bMÜil  117  InünaMBte  nd  MmM- 
neu;  dit  gebnitMUIMe  78i»  Bn  IniftuÜidbtn SMiü  wmim 
Iwr  den  Onmgerieen  nnd  TuftÜneeHi  gegen  Pfbniwi 
gattnngen  im  Freien  gezogen. 

Mit  Bestimmnng  der  für  das  Jahr  1834  znr  Unterbaltung  d^ 
Lebmnstalten  des  Charkowscben  Lebrbezlrks  nacb  dem  neuen 
£tot  xa  ventbfolgenden  Summeii  «nidtn  auch  zugleich  Mafsregela 
snr  ReetgpnieeHon  der  dymnasien  und  Scbulen  dIeeee-Beiiilai 
nMk  GrandUig»  dee  Uifnire  tnn  161B  g^toniMi  *)- 

Wegen  finiebtnng  einer  ndligen  Penrimi  Mm  CjnmMlnM 
sn  Ofel  (welehei  im  wtgen  Jahre  von 'Sr.-KalMrL  MaJuedH 
besucht  worden  ist),  und  Eröffnung  einer  Madehenidinle'aafRech«^ 
nuDg  milder  Beitrage,  siod  die  erforderlichen  Anordoengen  getrof- 
fen worden  **);  auch  finden  wegen  GrSndung  adliger  Pensionen 
bei  den  Gjmnaaien  zn  Poltawa  nnd  Tschernigow  (aus  dem  1804 
vea  GebeiMath  Sudjenko  dargebraehten,  jetaft  auf  160000  RhL 
M^gewnrkaMMin  €a^)  Yetbandlnngen  atall.  b  Nite- 
dewU  (Gnnvt.  WoMneeb)  kl  ynrilnllg  die  erele  ClMne  der 
Kreieeebnie  in  einem  gendeAelen  Loealei  in  den  snr  Klein» 
aebnie  beellnunte'  CMiinde  neeb  wrreWendet  tat  —  «i^linet,  und 
Ar  die  Kreisschule  zu  Kursk  der  Ankauf  eines  bef]iiemern  Uan^ 
JM8       die  iSumme  von  12500  Rbl.  genehmigt  worden. 

Die  UniTenität  zu  Charkow  und  die  dortigen  Scholen  sind 
ipom  Grafen  Golowkin  beaiebtigt  worden,  dessen  RevidoMibericbt 
auf  AUeib.Belebi  iniCennt^  aar  Eeeiganlaatien  derLebiMMiall« 
itt  Srwignng  gnogen  werden  int 

Geaebenke.  Der  Obiial  BeloCnikew  eibanto  nnf  ^gane 
Kealea^  Ar  die  S^ewnUeebe  Kielaeebnie  ein  bolaeme»  Hana^ 


^  Ueter  «i«  m««r^«is.  iii  Aya««  na  KasA.  Ja^  Mi.  1»  B.  M.  * 

Mm*  Ii.  I.  n.  114. 
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über  5000  Rbl.  au  \Vcttl15  die  Ehreniiispef toren  Karatschinfjkij , 
Bfil^  gin  und  MofsoUw  f»tea  »ur  Orginiwrian  Toa  Lmc—twcfcnkü 
jäte  iOOO  lUa.  Jbir« 

IF.  D«t  K«iaftMli»L«]irb«sirk* 
fctgwilt  9  €S««Tta.9  In  dcvea  lidk  9  GjmiMim  (tm  w«likt&  du 
Mammatik^  Fbiwelie,  WjadBMclie  miPeuHwek»  dl«  kMtMi  dnd, 

3  mit  Pensionen)  1  Hauptvolksischule,  1  Annenische  Schule ^ 
60  Kreta-  und  Elementar^hulen  —  zusaniinen  mit  511  Leb* 
r^rn  und  Beamteten,  und  7585  Schülern  beiderlei  Gescblechti  — 
and  6  Fri?atinatitQte ,  mit  34  L^bn^rn  nnd  Aifeehem  nnd  105 
Lmenden»  befinden»  uberbaiq^  7699  Lernendn* 

^  Hin  KaMMel»  UntmiMl  18UI  TD  BMHite  ud  DmmImi 
mid  238  .StiidiMiidn;  d5  UliHdam  wnidm  im  Jalv»  1834  wil 
gelehflni  Cmden  cndnMcn.  Ale  ord«  Prof*  der  Ghirmgln  wndn 
der  Dr«  Jelachicb,  und  für  Diplomatie  und  poilt«  Oekouomie  dv 
]}r«  der  Rechte  Winter  angestellt. 

Die  UniveraitäUbibaotbek  enthalt  28^2  Bande  nod  241 
Handsehr.  I  das  phjiUcnL  Cabinet  173  Instc»;  daa  mineralegisehe 
i^fiob  ma.^  dM  SMkgiMjw  4|046  GiigiMriindni  dae  stotomi- 
•dm  1871|  dto  BwitStmMmdnag  III;  din  geagMatiMkn  €09 
Hmmmib;  da»  astmamiaalw  Obaarfatorinm  36^  daa  mi^gnaliaclia 

4  Instrumente;  der  botanisehe  Garten  1766  Pilansen;  das  anato* 
miaehe  Theater  ifiOi  Präparate  und  G2H  Materialien-,  das  Münz- 
csbinet  8,837  MSnzen  und  Medaillen ;  daa  mechanische  Institut 
ddO  Instrumente  und  Artikal,  nnd  das  chemische  Laboratncinm 
fiae  bedeutende  Sammlung  von  Ap|Miraten  nnd  InstrumenltB» 

Dia  Univnisitnt  letitn  ihm  metewologlMhen  ")  nnd  magnnti* 
iteiBaahndAHigMi  kH,  und  gMl  seit  dwHUte  der  Jahita  1334 
ihm  Z^sifafifts  «Gelehrt«  Ifemairen»  hrnnma. 

Die  Candidaten  der  Kasanschen  Universität  Nikolskij  und 
Hichailow  wurden  aU  Translateure  der  Persischen  und  Tatarischen 


*)  tm  »igliMg  4m  pemm  UMmus  tmHailiM  aieisiwlat.  B»sfca»>tia 
am  Ha  die  Wlsemaftnflw,  siai  ievtakhin  lansAslk  des  fsasm  Xn» . 
seamhan  Mttsslits,  tssandais  aa  aea  liais  te  WUfa  bis  aua  casy. . 
Ibtie  Selsisasa  (Mm  aaireoidast  lai  4sn  nbeileaism  4m  MSIkeaiatiK 
an  Im  OyBUMalaa,  so  wie  den  Inspectorea  der  Kr^chslea  tlwtiagia 
nrsiini,  Sie  ««astttek  dem  Vfsf.  der  Paysik  rmt  den  Beanltaten  der 
SssbachtaBfea  Aaseige  au  macbe«  liaben,  welcher  veiyflicatH  ist,  die 
vaa  ihm  bertirhnetea  Tabellea  dec  DarcbsehaittabetliaeataBffni  aajr  an> 
fwaeiaea  Kcsstaiss  sa  briiifftB. 
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Dmn  geschickten  aus  dem  AiulMide  berufenen  Mechaniker  Nra' 
■ollen  sw«i  Zuglinge  des  CoUegioM  all§MBtiner  Fiftii|^  zur 
AasbUdong  anf  6  Jahre  ubergeben  irtttei  wtUe  Mdi  AblaoC 
Vieler  Zeil  itck  nr  w«ileni  V«mnk«MMi«ig  tmk  im  Am» 
iMidv  bcgebcB  wddra« 

.  Di«  M  d«r  UalfMitilt  vMknmU  Ba«wwtirf—  Imü  «i€ 
Kifer  und  Erfolg  den  Baa  neuer  Gebäude  unch  den  Allerli.  be- 
stilti^ten  Planen  furigesetzt.  Zu  deu  bereits  bcwerksteUi^teii Bau* 
teo  sind  130,327  Rbl.  17|  Kop.  verwandt  worden. 

Debet  die  hinsicbtlick  4m  eniMi  Kaaanaahm  f^tymnasioint 
sn  erlaaxenden  Krgünznngaregeln  ni  dem  Uftaw  und  Ktat  TtH 
ia2a»  Befanlii  mm  im  dMdte  ■«  «iMMm  fMUelMiI]^ 
tMikkte  In  fai  OiieiHiaiMbtii  Sfiatln»  (4cr  AndMbM,  Fenl-' 
mIm,  TateiiackMi,  IMMkm  wU  MongoÜMliflB)  nr  BOtog 
vbB  BeAmteM  für  das  Asiatische  Departement  des  Ministeriums 
der  auswärtigen  Augelegeuheiten  und  die  Orientalischen  Missionen 
u.  s«  w.,  haben  A  eriiaudliingen  stattirefonden ,  und  der  desfalsige 
Kntwnrf  wird,  nach  Anleitung  eines  Gutachtens  der  Akademie  der 
Wissenichaften  rerbessert,  Sr.  KaiserU  JHajestat  unterlegt  w  erdea« 

Dm  BtstUisM  des  Kiahi^swistUn  AdeU  in  Bstnff  te 
Erriehtnng  «incr  «dligMi  PnnstMi  llr  dO  Zfigliags  M 
GyauMsinHi  in  NishniJ-Nowgorod  sM  AlM«  genehmigt,  wmi 
tv«geB  Eriilfonng  derselben  die  nothigen  VorsehiiAeii  cilassen 
worden  *) ;  auch  bat  S.  M«ijestät  den  Beschlufs  des  Ssaratow&chen 
Adels,  lÖ  arme  Jünglinge  adligen  Standes  in  der  Pension  heim 
Ssaratowschen  Gymnasinm,  nnf  Kosten  des  Adels»  sn  eisichent 
g^nehnig^ 

Aus  der  «Incni  Oberlehrer  des  AstmehanseiMi  QjwuuaAvm^ 
«nf  Requisition  dos  Horm  Minislsio  doo  Innern»  ftWrlmg^noB 
Dnrdisieht  dt*  in  Arehiir  der  Aitin«h«isdwn  llonfti,f»ftogbmng 
Mlndliehfn  Confolnto,  ondudlend  Vsitendinngon  «no  don  ITCon 

Jahrbundert,  sind  wichtige  Materialien  fTir  die  vaterluDdische  Ge« 
ächiciite,  beiioiiderä  des  Astracbanschen  Bexirks,  zu  erwarten. 

In  der  Jekaterinburgscben  Kroisgehiile  wurde  der  Plan  zur 
Einführung  eines  l^rgAnznng&cnrsaa  in  den  auf  Handelsverkehr 
nnd  Indostrie  Bezog  habenden  Lehrgegenstanden,  mit  Berfidcsiclrti- 
gnng  dos  Borgbones  (üondolswiisfnschsft,  Bnekhaltorei»  Mino» 
mlogio  nnd  Gtognosio»  Fwnnodsciio  nnd  Dontsdio  Spncbo)  nn* 
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gkich  mit  Reorganisatioii  te  tuMh  dtm  SCital  f«i 

Dii  EMyBnmg  nrntn  KMfMhvko  In  des  StUlMi  Stcrgatsdi 
fG««Tt»  IfUtgMd,  Wim  der  Moikaasche  ZnnftgenosM  Krjlow 

ein  Haus  mit  gteineroem  Fnndameiite,  mit  einem  Flügel  und  Gar- 
•w,  öüÜüHbL  nn  Werth,  gcRcbenkt  hat),  Chwalynsk  (GouTtSsa- 
imlow,  wozu  die  Einwohner  ein  neues  Gebäude  bauen  werden) 
■adXroisk  (Gvt«  Ormburg)  winde  Mgeordnet,  und  durch  das  Miniite» 
limdMlomi  ditVciBhMgHig  «Im  JiUldmSwnM  ironldOO 
BHL  nm  Am  AtinäkamdMm  SiiAMlht  svr  VatiiUtung  der 
iwtigiiB  KfriMcInde. 

Der  Cnrator,  welcher  1834  die  Lehranstalten  der  GouTts; 
Wjatka,  Ssimbirak  und  Penaa  beaiditigt  iia^  wird  in  diesem  Jahre 
die  Anstalten  in  den  Gontti*  8sanitoW|  Aftraehaa  lud  NifliegBi* 
i«d,  «id  id36  die  Ib  Pbni  imi  Omtaig  midlica. 

IWr  SsimUrekisclie  Kanftneim  Itter  Gilde  Barjkin  hat  inr 

Erbannng  eines  Ilaoses  iur  die  Flenicntarscbule  in  Snimbirsk 
57rX)  RbL,  und  300  Rbl.  zu  Lehrbüchern  und  andern  Schnlaus- 
gaben  dargebracht  ^  und  der  l^hieninspector  der  Ufaseben  Kreis« 
schule  ColL-Asa,  BasUewskij  nr  Einrichtung  einer  CUm»  bmIi 
der  Motbodo  des  gegeiiMitigeA  VilHiicliti  600  RU» 

T*  Der  Dorpater  Lehrbeitrk 

besteht  nus  3  Gouvta.,  ia  denen  sich  4  GjmDasien,  24  Krels-^ 
CO  Kirchs])iel8-  und  18  Elementarschulen ,  mit  '2-LS  Lehrern  und 
Beamten  und  4594  Lernenden  iieideilei  Geschlechts;  und  165 
PHratinstitute  mit  d760  LenrndMi«  alio  dberiuivpt  6344 
aeadt  WluidiB, 

Die  ÜBhrersitit  to  Dorpat  tahlt  68  Deeenleii  md  BrnmAf 
and  624  Studireude,  und  entliefs  132  lodiv.  mit  verschiedeueu 
gelehrten  Graden.  Zu  dem  Professoren-Institnt  gehörten  9  Sta- 
dirende  von  andern  Bussischen  Universitäten  ^  von  denen  einor 
iterb.  Diesem  Institut  ist  der  in  St.  Petersburg  zur  Erlernung 
OffiMhiliickw  Spnttei  mickgebUebne  Candidst  der  Mosk. 
U^wÜit  FMmv  W%nlbit  Die  YcriMeraagiii  «mw  des  Be- 
mtett  md  Deemli«  eM  ki  dfosMi  Inbibiebeni  beniti  murffibv- 
lieb  angegeben.   S.  Bd.  2.  S.  96,  282.  Bd.  3.  S.  70,  378.) 

Die  Universitatsbibliotbek  «nthalt  68,936  Bände;  der  botan. 
Garten  11,535  Arien  FflttMB  md  Sämereien;  das  phjsikaliscbe 
CibiBet  576  Mmnwni;  dM  «Mfttwatiicbe  75$  dn  dmÜMbe 
886)  dM  «anlmlflcb«  776{  dM  loeteaiiKlie  729$  das  sodleglMbe 
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gea  cles  Kuimtmaseams  hefiDclen  sich  13,365  KoimiMni  *)• 

Die  Allerh.  bestätigten  neuen  A  orscbriften  iut  dte  Stndiren« 
den  der  Lnivenitat  Dorpat  i^  elebe  sowohl  die  \  erpfltebtnn* 
gen  derselben  uod  ihr  Yerbliltniri  za  der  Lnivenitätoobrigkeii 
tind  den  ProfeMom»  «la  auch  da«  Ma(«  der  Vanatwaftlichkait 
liir  die  Tcrle^oqg  dicier  Oblicfeahcito»  gMan  leataalM,  Um 
sor  Hantellttiig  cinat  feitaren  Ofdniwg  oater  das  Stodeotaa  «al 
Eom  Wohl  der  Unirenitit  aehr  tmI  Mgetragen.  In  Bariekaieli- 
liguug  der  dadurch  vcrmehrteii  AmtsgeschHt'te  dcj»  l  iiirersitato*  ^ 
Syndicus,  wurde  demselben  •ine  Gebaltaxula^  von  1000  Bbl« 
jäjirlicü  bewilligt« 

Auf  dem  Gute  AU-Kusthof  bei  Dorpat  ist  mit  Allerb.  Ge« 
nehmigug  dnich  dep  .Fiof*  Sehmab  eina  piakdadM  landwirtb- 
Bchaftlicha  Lahnnatalt  anichtat  .worden^  wowlbat  auch  Lehiw 
der  AgroBoaria  int  die  projeedrtan  AckaiiiaaMliiilaft}  aal  Kaatan 
der  Krone,  gebildet  werden  sollen 

Die  Universität  zeichnete  sich  ganz  hesonders  durch  ihre  Thü* 
tigknit  in  gelehrten  Forschnngeu  aus:  die  Professoren  haben  im 
JaJire  1834  über  40  verschiedene  Werke,  Dissertationen  und  Be* 
den  heiaosgegcbcn ,  von  danaii  Sr«  Kaiaerlichen  Majestät  vorge- 
stellt wwdes  die  Fortaaliaiig  von  Ladelioni^a  Fiora  jiUaiea  und 
Pamt*a  Reiaa  nack  den  Berge  Atavat^  Dia  Hcm«^^  der  Dar* 
fMt  JahrbScber  wuda  aiicli  iai  Jakia  1934  »k  Eifelg  fbrtge- 
aeltt;  Wisseuschaftlicke  Reisen  unternahmen  die  Professoren 
Kruse,  Gübel  und  Schmalz  f),  eine  Geschäftsreise  nach  Mwithm 
der^Prof.  Ledebour. 

Mit  Allerb.  Genehmigung  ist  denjenigen  Zöglingen  der  Gjm« 
«ariaa  das  Daipater  Lefaihezirks,  .waleha  naak  amyasiahneter  Toll* 
endaiig  den  ganian  Gywmaaialcwwa»  avak  voUkaMiMaa.  KaMitaU« 
iar  Raaalaehiaa  Spiache  ud  haaavieie  ForlaehcUla  la  dar  BiaaU 
adbatt  Littevatar  dartha«,  daa  Reehl  a«f  ßMl  dar  14tett  Rang, 
•alaaae  beim  Eintritt  in  den  Civildien^t  verliehen  worden  ff).  Ue* 
her  die  Errichtung  von  2  forshvisKenächiiftlicben  C lassen  beim 
Gjmnasinm  zu  Mitau  s^  das  ^lähere  in  den  Jahrb.  Bd.  3«  S.  274^ 

Die  der  Daipalar  ^lialiannlai  »■tiafaoidoala»  LaknMlakw 

•)    Verfl.  Jshrb.  B4.  8.  8.  60  —  76»  * 

Jahrb.  Bd.  2.  8.  4T0.  533  ft.  ' 
Ishrb.  Bd.  %,  S.  360  —  7:^.  472.  öft6.  Bd.  3.  a.  Vit, 
t)    Jahib.  Bd.  2.  8   38'i,  4?3.  IM.  4.  8;  54  ffg. 
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«iHd  Von  d^n  die  ScIiuIcommiMHHi  bei  dtr  UoiYitlilftl  HkNm4tB 
Pjrofeisoren  liesiebtigt  worden,  '  *  ' 

Die  xmii  Besten  der  Dm]k  UiÜTeMhit  und  tliiniiT  ilirttriiki 

«iAn§MMnrBHteittal»,  «ater  deaea  tUk  dk  derUnlTcrdtit 
gwkeaki»  KUnseiMlie  BiUioAdc  *),  midi  die  dea  Derp.  Gjn- 
DMinn  Toe  dem  LeUftmedicm  Rauch  verehrte  Mineralieosammluiig 

auäzeicboen. 

Unter  den  155  Privarinstihitcn  des  Dorp.  Lehrbexirks  befin- 
f  des  Bich  16  PeDsionea  und  37  Schalen  iür  männl.;  22  Pensionen. 
mmd  59  Schulen  für  weiM.  Zog1inge|  20  Schulen  tut  Knaben 
■ad  Midchea  «ad  i  Hebiftiidi«  ElcMrfanckale.  —  Der  §fofale 
TMl  dlMMT  Aaatahaa  MMel  ildi  ia  de»  BigMehMi  Sehaldinc« 
tiM,  dna  Mgt  die  EeiUiadfedM  mad  Detpteehe^  «ad  eadlieh  die 
Cvittndieelie«  Eiae  eo  f^fae  Aamfal  Ttm  PHvaftlehtiiaBlalten ,  in 
deuen  Tiber  3700  Kinder  beiderlei  Geschlechts  unterrichtet  werden,  ' 
zeigt  schon  von  selbst  die  Nntliwendigkeit  der  Anordnung  einer 
thädgen  unausgesetzten  Auiaicht  über  sie;  daher  denn  auch  die 
Sdialeemmiaiion,  in  Gem&fabeit  der  derfilrigya  allgemeinen  Mafs- 
i^l«i  auf  dieica  Tbeil  4m  fnieiniagiweMDe  eiae  beioadeie  Aaf« 
Mtkanadfitit  gewaadt  bat,  waielM  BmfUiaagea  oliaa  Zweifel  da 
•nrfiaeditor  Etfolg  kraaea  wiid.  ladeaeea  lafirt  dcli  aber  dea 
Zaetaad  der  Mfatfebmataltea  ia  dea  OetieepreTiateB  iai  Allge- 
meiücu  mit  Rrclit  «a^cn,  dafa  sie  mit  P^iutzeu  betitclien,  und  iii 
einer  Gegend,  wu  die  Ueberxengnng  von  dem  Bedürfnisse  derAuf- 
kliruBg  unter  den  Eiawobaeca  «Uer  Stande  verbreitet  iat,  laat  an* 
eatbehrlich  sind. 

Dea  ScUufa  dieiai  Artikela  bilden  Kaebrieklaa  fiber  die  avt 
dm  ]>oipateff  PMeeaertaiaetitnt  bereite  eaHiaieaea  ZfigliagiQy 
dia  ilna  SladiMi  in  Aadeada  fottMiiea«  id  vaa  ttaea  befiui- 
iea  ai^  Ia  BeiBa  *^  nad  3  ia  Wiea«  wo  aie  bia  laai  Juai 
4.  J.  bleiben  sollten.  Um  sie  hinsichtlich  ihrer  knnftigen  Be- 
stimmung sicher  zu  stellen,  wurde  die  Anordnung  getrofTeni  dafs 
die  Vacanzen  der  Lehrstühle  fwr  solche  Wissenschaften,  zu  denen 
diese  Zöglinge  sich  vorbereiten,  bis  sn  eiaer  beaondem  VefacbriCt 
teüb«r,  nicht  lieaetxt  werden  aollen. 

Ein  Zogtfag  der  Der|iater  Unitwaitftt,  Hebert  U»%  wekber 


•)     Jahfh.  BiL   4.    H.  2T4. 


» 
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det  sich  jetzt  ia  Oxford,  wo  er  sich  der  Ver^'ollkommnimg  ia  der 
Sanskritspraehe  und  in  ^  erschiedeiiett  Indiicliep  Dialiktm  milaiia« 
JErfulg  AvI doset. 
{Dsr  äckl^filgt  im  mekttm  Heft.) 


XV. 

Bowscn  Statistik« 

06o3ptHifl  cocmaAuiji  FopoiAOB-b  Poci  imckoA  IlMiie|iiif  bt.  185S 
Fo^^.  H^y^aifo  npu  MnaacniepcniB-b  BuyiiipcMHuxii  4:6x1*,  d«  L 
Uebersichi  des  Zuatamdm  der  Städte  dea  liussiedien  Reiche 
im  Jaffrw  Merauegtgehen  bei  dem  Minieimrium  der 
immnm  Jtngehgmhmimu  8U  Aierebur^,  #AM»  I^m 

iti  im  Jahn  1629  wurde  aai  ofiicieüea  Qaellea  unter  Lei* 
tiiiig  dea  Direetom  dea  Departemeiita  der  execntiveii  Polixei,  G»« 
MoMumtlw  8t&hr,  ektm  ataftiitiMhe  UeUrti«ht  8iidl»  wi 
Polinde  ■)  dea  RiMbebett  Md»  fSr  daa  Jahr  1625  ia  TaMlea 
WnuagegehM,  wiMe  jedaek  akhl  ia  dw  BmMiiadel  kanb  D» 
es  der  Herr  Blioiater  des  Innem  ffir  nfitilfeh  erachtete,  die  Her* 
aussähe  solcher  Tabellen  vou  Zeit  zu  Zte'ii  zu  erueuern,  so  ort!« 
Dete  er  im  J.  1833  die  Eiafordening  znTerläsgiger  und  detailUrter 
Nachrichten  von  den  Gouvernements  -  und  Frovinciiüchefs  za  die* 
wem  Behafo  aa»  nnd  ans  diesen  ist  die  hier  angezeigte  Brochnra 
iMHwrggygiiit  Yott  jeder  eimelBea  Stadt  iat  in  diese«  TabdlMi 
dtaElawohoenaU»  AaZaiil  dar  ss  da« Kaateanilaarflita  dardni 
etldcB  gehdtige«  FvaaMi,  «a  9aU  der  Kfachaa,  dar  Himer, 
der  LehranstiSteB  «ai  der  Zöglinge  \m  deaaalbeat  der  Fabriken 
und  der  Arbeiter  in  diescu,  der  Kaufladen  oder  Buden,  der  Trai* 
teurs  nnd  der  Schenken  angegeben.  Die  Stüdte  sind  nach  der  alpha* 
hetiachen  Ordnung  der  GonTemementa  vertheilt,  und  anter  diesen 
wieder  niphabetiack  geardnet.  Es  fehlen  jedoch  in  diesen  TabaUas 
dk  Naahriahtaa  «her  dia  Städte  der  ProTias  Jakniak»  w«il  diaaa  aw 
JEail  dar  Ramaagifta  der  Sdtflll  aa^  aiabt  atan^pHigw  warea« 
DwSlMameMBlfr  lit  alaa  Waaade»  TMIa  ttar«aMa«ia 


•J    Fofisiid««  sind  rifckfti  ^   welrbo  vorKUgswpise  von  Kaafleuten  t»ew«liat 
ucxdea,  «ad  koamtea  iiuiil  fvgiich  Ms<ktfl«ckfs  feaaaat  wirisa. 
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wd  iIMM  Mtgihiiigli  HB«  Mi  ScUvfii  ciA  ilflirtiritAii 

Dflf  Wwtfc  dfoMr  MrHI  iriid  WMer  aiek'wmiig  MnA 

Termindert,  dafs  die  Angabca  nicht  immer  ganz  sarerlässig  ca 
sein  acheiiieo,  indem  lieh  in  dieselben  mehrere  nur  zu  sehr  in  die 
Angen  fallende  Unrichtigkeiten  eingeschlichen  haben.  Wo  ei, 
wie  z.  B.  bei  den  Städten  des  Irkatskischen  Ganvemeffientay  blo« 
fse  Additiontfehler  lind,  hat  Ret  in  der  beifolgenden  mten  Ta* 
Mk^  —  wtUlw  9mbm  da«  ibMickaieheB  ümteUmig  4tr  Gm- 
'  vtiMMBt»-  wiA  FMviiidalslUls  mr  moA  da*  OtMMtBhmitiiU 
alUr  Stidte  JadM  dnielM«  G«mnMrato  ud  jtdw  Vnnbm 
giebt,  —  dieselben  durch  mehrmaliges  Controliren  nach  Kräften 
.  sn  Terbeasem  gesucht.  Andere  Fehler  Termochte  Ref.  jedoch  nicht 
la  berichtigen«  Dafs  es  au  solchen  niclit  mangelt,  ergieht  sich 
sowohl  aus  nunehen,  aulacr  allem  VcrfaältaÜa  zu  einander  steiien« 
den  Zahlen,  «la  auch  aoi  «iier  TergleicliDDf  dieser  Tabellen  mit 
im  iltem  VMi  J.  1826.  Sm  wM,  wn  nnr  ein  Paar  Bdipiela 
MfihM,  4b  «SMÜieheBtviikafug  4^  Sliii^  OclH»ld^  (Gmnt 
MMdk)  mf  768,  üe  weiUkke  wir  «•!  MUifidMi  angegeben. 
Die  {älteren  Tabellen  haben  dafBr  740  minnlkhe  und  962  treibli« 
che  Einwohner.  In  Ssevvnstopol  (einer  Feshm^  im  Gouvt.  Tau- 
rien)  wird  die  Bevölkerung  auf  995  mannl.  und  1210  weibl.  Ein- 
wabncr  angesetzt.  l>ie  Zahl  der  Hnnaer  dagegen  auf  1918  ttei- 
«ne  «nd  2  bölieme{  die  IUmwi  Tahellen  geben  20,073  (20731) 
■iwt,  1647  weibL  Einwohner,  1824  cteineme  nnd  5  hölzerne 
HiMV  ea.  —  Di«  svnil«  TebeUe^  fiber  die  P«fe«d«  vad  FMk«« 
iii  amwiadett  «a«  deai  Or^iaal  fibertmita  wetdea. 

Znm  Sehlula  fugt  Bei:  Her  aedi  di«  ZM  der  Eiawnfcaer» 
der  Kirchen  nnd  Ilauser  derjenigen  Städte  an,  welche,  ohne  Gou- 
renienients-  oder  Provtnci.-dstädte  zu  sein,  eine  Bevolkemng  von 
Biehr  als  10,000  Individuen  haben,  oder  lODst  als  Handels-  oder 
Hnfenatädte  a«  a.  w.  Ton  Bedeutnng  sind}  d«sglet«bea  deijeaigen» 
«nfteka  ««dger  ab  400  £iaw«lMMf  kabaa. 

Sfanrsfeaer.        Klwfcen»  llleisr« 
IHeaL  WsiM.  aaMBe.  M«fn.aiUi. «t.  lüln. 

^  Odeaa«  (6.  Cfaereon)  .   .   .  31200  23800  55000  16    4542  — 

8chlusselbnrg(G.St.Petersb.)  128%  12447  2.S343  10  6    28  3919 
Nikolajew  (ü,  CherliMMi).   .  14470   5998  2ü4öö  11  11355  217 
Tifli«  (Pr.  Grusie^  .   •  *•  13275   5895  19170  36  1  3662  — 
Jele«        Orel)     ....   8116   8368  i64M  11  2152729 
Acbij  A«  i<i*  8i«bed.  Vkt.)    777Ö  6064  16632  4  4  72^00 
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Koslow  (G.  Tambow)  •  . 
Bolchow  (G.  Orel)  .  .  , 
Jekaierinbarg  (G.  Perm)  •  • 
Staiokonttantiiiow  (6.  Wol- 

'  BjBltB)  

Wolgik  (ft  SMMtow)  •  . 

Hiethin  (G*  Tichernigow)  • 
Kulomua  (6.  Mosloio)  •  • 
Jelifsawefgrad  (C  Cherfgon) 
l^achiUchewan  am  Don  (G»  Je- 

kateiinoslaw)  .   .   »  • 
TagpiUMg  (EbendM.)  •  •  • 
8nmj  (G,  Slolod.  Ukr.)  • 
Kainfinitenr  (Q*  Trarien)  • 
Torshok  (6.  Twer)    .    .  . 


Kinwohii«r.  Kirchen.    HiOMf.  ■ 

Mlmil.  Weibl.  Summe.  Stein.  U&Ia.  St.  UÖla. 

7630  7947  15577  9  79  2000 
7223  Ö168  15391  19  ^2148 
7365  7933  15£29ö  7  742375 


9667  4606  £4273  6  75  8Si 

8645  5044  19689  5  2  SSiTM 

7113  6167  13280  3  2  1321668 

6943  6286  13229  18  3  492161 

6217  6831  13048  18  266  237 

6m.  6688  12292  4  3  121894 


6055  5986  12041  6     228 1598 

7052  4971  12023  6  2  666  960 

5634  5993  11627  6  1  621582 

6867  483i  11199  4  31666 

54.56  5()40  1 1  oyü  22  2  33ü  1870 ' 

KremeüUchug  (G.  Poltawa) .    5234  6.^86  10819  3  2  321079 

Bogoduckow  (G.  SIobod.Ukr.)  5161  5445  10606  2  2  1400 

Tinroenj  (G.  ToboUk)    .  .   5325  5174  1049<)  9       11 1814 

Bahttw  (G.  Twer)  ....  4631  5857  10488  9  1  121 2226 

JjthMu  (G.  Siobod.  Ukr.)    6113  3211  10324  2  8     2 1877 

5268  5050  10318  14  431798 

5686i  4334  10020  2  2  150  737 

5013  4856   9869  2  2      2  931 


Blelagond  (G*  Kvnk) 
Dorpat  (G.  Liftand)  •  • 

Chotin  (Fr.  ßcasarnbien) . 
Baktschifsarai  (G.  Taiirien) 
Krofifttadt  (G.  8t.  Feterab.)  ,  5972 
F.iipaCoria  (G.  Tanriea)  • 
Banuml  (G.  Tonsk)  •  . 
Poloik  (G.  Witobak)  •  • 
Theodöda  (G.  Tanrieii)  • 
Urenburg  (G,  Orenborg)  . 
Baltiscbport  (G.  Estiilatid) 
Bogatyj  (G.  Kursk)    •  • 
Dorontnsk  (G.  Irkutsk)  • 
Baigiainik  (Daielbat)»  • 
BaligMik  (Daa.)   •  *  • 
TaiMluuMk  (G.  UMmUk) 


5168  4.j64  9732  3  365  1742 

3666  9638  4  3  55  762 

5283  4177  9460  2  1812 

4403  4817  9220  3  2  91429 

4414  4474  8888  8  5  311038 

4832  3496  8328  6  785  — 

2989  3322  6311  6  1  9 1661 

75  91  166  1  1  10  54 

103  79  182  1  24 

161  156  317  1  67 

169  167  336  1  1  58 

180  192  372  1  96 

214  168  382  i  85 


Feteraburgl  im  Mai  183*Jt 
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XVI.  ■  *  "  ■  • 

BogMSCItt  J0C11CALI6TIX. 

Journal  des  MinUtenuma  des  offerUlieAen  Unterrief lU» 
ThL  6.  Hft.  9.  Mai  4B35.  CLV  ^  CLXXFUl.  und 
^4S^S44  8.  gr.  B. 


iftraata.  ^  c)  ilailfaa  Hi^pniSiiur.  jUn  4mi  FiaaalilMa«  ibmtlirt  w 

L.  Arab«r1a. 

tw    KacAHchten  üb^  gelehrte  und  Lekranstalien  in  Rufelmd:  a} 
Ik.  imeiat  d«8  Kais«»  \m  MoakMAchen  adUffW  iMtitaC       1>}  T»- 

▼erfleichend«  Narbriebten  Iber  den  Bestand  der  natar  d«B  Ddni- 
(  iffiBBUichen  Vatenlcbta  steheDden  Lebnuist»Uen  f&r  1S33  and  1S34« 
—  c)  Veber  die  Entdeetouif  vaneldaiMMr  wicktiftr  aiatoiiscMaf  TTiraamlo^ 
fil  I.  Berednikow. 

4.  Geschichte  der  Außlarung  und  bürgerlichen  Civilieation :  Nacli» 
ikitten  ttbeg dia JUbwY<»rtiiitaiay»  und  j^ieliiten  ArbetteA  &anEaaS'Sy 
m  w.  if . 

5.  Neui^leiten  und  Miscellen:  a)  N#a*»  Schriften.  —  Inbaltaver^ 
wtciiaiM  der  Joamale  and  Eeitunfen  für  die  xwtite  Hilft«  des  Jahres  1834. 
(Tbaelo^ie  nnd  Klrchen^schicht»?  —  Phlhisoiihie  —  Pädagogik,  von  A.  Kra- 
JevTsKiJ).  —  c)  Veraeichniss  der  Juuiuale  uud  Zeitungen,  Welcha  iiu  da« 
h  m  Warscban  encbemeA.  —  d)  Vermiachto  ^fachriclitaa. 

Ci»  Oiiie*ieciina  ■  CftaefMUft  Apxvm» '  Mfpuuth  Gmae» 
■aemiviim  f2.<\  Der  Sohn  des  Vai^rkmdte  und  daMn^r- 
ditche  Archiv*  Min  Journal  dtr  schUnm  WuMuchaften^ 

der  Politik  und  Gcsc/iichle,  Herausgegeben  von  N,  Gretsch 
und  Th,  BuLo-arin,    T/iL  XLIX.    St,  Petersburg»  Sm 
MiwtfU  Mai  und  Juni  e83S*    Hft.  eS-^iß» 
f.    Schüns  ffissenechaßen :      Der  Oreia,  Von  T-M-f-w.  —  b)  ükl 
Usst**'  VicUr  Hafo,  von  J.  OofBijew.  —  e)  Vorsahuify 

.  mm,  d)  G«dicf>te  von  WoakreaaeaakiJ.  ~  e)  Der  Meaach, 
lUBifelvn?  A.  Srhliehtar  (Beschlass).  —  f)  Julie,  Kovelle  von  H. 
XtaaaliatkM»  —  c)  Dia-  «twawiatM,  Tta  QAttie:  ftMoMürt  Tia  A.  S.  * 
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b)  Eine  B«febe>RheiC  Hrxs  dem  Jahre  17^.  An*  den  Rnihlao^en  d<*r  W&rtertii 
Wassilissa,  voa  A.  Worutnikow.  f}  Pax^cha.  Kine  wahre  Befeben- 
beit,  von  A.  Kon  ttcheostxakij.  —  k)  La  hella  Malcasada,  NoTelto 
(aus  dem  FranaSsbchm  ftl>en«tai)  voa  Meaaader  SehaachiBaliij.  —  1) 
Der  kuk0Bile  Teafel.  Ava  ita  PataiaeM  rm  IwaaawakiJ. 
.  X  9mckiAU:  a)  Mi  c)  Biograplila  i«  Af  ■  Hittf  iH  Oaa^Kadaham, 
Ui  licirt  aefiaiiMtai  DyMMÜt  ii  Vante; 


S.  Hi^:  a)  Mi  »)  Biliar  mb  ias  lliifwUiaiu  (aw  iar  Oanna- 
#/>oiirfa»na  ^CrimUf)^  rtm  M.  Msimsaakll«  —  e)  Mi  d) 

Ina  vhi  Bv*  .Hall»  , 

i.  Mierk*»!  a),  k)|  a)  «.  fl.  w. 


Gelehrte  Memoiren  der  XauerL  Üniver&ltät  zu  Moslat^^ 
.  Zweiter  Jahrgati,g»  y  MtL  $  JAfU.  Januar  Us  Motm 

i.  Maik$maiik:  i)  lünMlMf  drirftMüaB^KMb  i«r  BUbiastial. 
tatfUMif.    TadaaMf  iw  «atttaw.  —  »)  Iiküft  Mt  r«»  iic 

IIMteaMtft«  Tfilii  iM  iliVvHlfc  Vül^  iv  MMfeiai«  ti 
)ftk«w  LikjftMaw« 

«     %  M^ekmmks  liilUMH  «MrtMiM  Ar  Üa 

itt  iiM  Biilwii.  lüf:  LakftUekawaklJ  Iii 


5.  Pftfailf  i)  Tkairf»  i«  illfaMlMI  BifHMMtMi  i«  Xai|«| 
Mlil  Mt  i«ü  ifMalaclMi  BagiUb  m  itt  MaMa*  Van  M.  Psvlaw. 
—  k)  VifeiT  <to  VfSiakttt  i«  YailiiaiiMM  im  tailkWM  I  htwi.  Vaft«» 
iakRiaf  aaa  HambaliC 

4.  GtologU:  Von  Pfaaaaa-  Mi  MMrTtialaiMmM  Ii  fttkfiickaff 
pwleHnDsr-   Vmb  AÜ.-Pnf.  BUekarawaktJ. 

6.  Faikologit:  laMI  iw  ■IlgiMikili  BatiilNtitb  TüL  ü»  Ai|MM; 
Kaama  Ltbadev. 

6.  jinatome:  Bem^rt^uniren  t!er  TTerr«n  Brtfhe,  Boatael  and  Vaartaia 
tber  die  Stmctnr  und  YanwJitaiif  dm  aiinriaaiat«  JUiyaikilkp.  MilgaClMilt 
Taai  Pr»f.  LowozKij- 

7,  Geographie :  Gosselln'a  UnUmurhunK  über  die  vermeintUflitB  Ha- 
achifl^ujiK^i-ii  AfilkA's  üureh  üio  Allen,  von  M.  Korkunow.  (Srlilu.ss.) 

b.  jill^etmiM  G^tchichU:  Bte  Pktekiar.  VacL  4«a  P<«foaaaia  Pa« 
f  «diu- 

9  EuM.xi.^ch^  Getchichte:  Vebet  da«  •baanliga  i«ei«r(eli.  .  Vm  Pial« 
^^atackea« w»kij.    (Feiu.  Ui^.) 
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)|.    Schon»  ZJtUraSur  und  Kunst,  t 

i.     Theorie    der  schonen    Litter atur:  BaatoJUUlieiJ^   dar  Oia(0(i»C)UA 
Aus  den  Vorl.  des  Prüf.  JDawyUow. 
Geschichte  der  Litteratur:  a)  Cbarakterutll  der  BUduilf,  BelifiMI 
und  Poesit^  der  alt««  GriecUen.     Vorl.  des  A^i'-PioL  Seliewyrew.  — 
Von  d«r  irebuk^eA  Aeieda«ailDnft  im  TiMtaft  Muli.  Au  VilI«a«lB  W 
T  •  p  o  z  i  B. 

XU.  Xntü:  i)  iillMt  1X1  Mi  Bmm  du  4mm  mmtiMt  V. 
■•MfB«w.      liwiHiia  tNff  Br.        «rUtr«i  TkMde  iMLaiiiiw 

I.  ruriftiifrVig  tmd  gdtkrU  lUdtrukims  «)  Xm 


tf  .  ... 

^jpsaA  o6iHeo(ue3iiLix&  cacb^ßmk  u  np»,  i2»  Journal 
grnmimmiiu^  XmUniue  u*  «.  w»,  heramg^gehen  unter 

Te»  diesen  Jotuaal  «cadMlBt  jede«  Pmaalieiid  eine  munmer  Ton  1  —  !t 
Baten ;  Jeder  N«hum«  lH  ilw  KiplKllM  beigeleffC.  Ms  Ar  det  Jalurgttf 
15  BM.  B.  all  YwiwMliBg.  BuiMtiWr  Irt  MÜ  im  Bdiin  i.  |.  Br.  Bt- 
tekBaiai4.tlM«iM|  Hb  Atil^tdJlkdw,  hat, 
y  B(BÄ^rtBitMi  pBdd^B»  Bv  Ist  dias  VMtvrf^^i 
ImrfH  Bto  ito  gildnwi  Arlilttl  jhii  k  ildidt  ApMljd  Iwtitiliittlgl 
fedlnl  fMünl»  M  dlMt  Bn^taUdfelMf  ^  Vdbdr 
gcid  Bdltd,  TM  A.  B.  MÜM,  ««dB  mldht  T 
teil  4n  Brie  n  Btlld  >!—•«  fpiigiPHi  tni  Saiid^  -»i  Vdhdr  dlM 
McBto  Alt  die  didn  BtodKwdika  dipM  Binndd  aH  Vfmsm  jr  mMqpn. 
Mdv  HatelMBÜiffnf  .  ^  Aaftdpaiif  iti  XaileMi.  Udtar  «w  W^* 
I«  M  XdddidaMefeawPa  FiMtnidi|  W  W.  4.  XirltMllflr,  mm 
BM  lOdtM  «HT  Xllbdr.  —  Bid  YifittiidM  MiiM»»  mlckd  Ml  fltimnra». 
^mgm  gdtafadUicB  äiM,  vmb  enÜMi  B.  T(dldt§J).  —  BifeMekaft  4m  Bp* 
«MM»  M«  Bad.  ^  BMa  4m  WaMdfd  im  Stilln  Md  AtluCifeliM  oiDMa» 
fifHi  Bai.  Ber  Beiaan>  Tom  Bed.  —  Was  ist  sweeKmiaaiferi  Ochaea  oder 
H«ia  HIb  Aekerba«  aa  febraurhent  von  A.  A(lexejew).  —  BeschreiboDg 
itoer  aevM  OelfWM«,  tm  Bf.  B.  —  Bin  Wort  aa  Gunsten  der  Maolvftrfo^ 
tom  Bad.  —  Btwu  Aber  SeanMVhren ,  VAm  Red.  VuJkaniscbe  "ni|itinMa 
Mf  öar  laael  Hayti,  vom  Bed.  —  Planeten,  welche  das  Sonnensystem  bilden^ 
rem  Bed.  —  Die  verschiedeneu  Arten  des  Pflugea  (Nr.  4,  5  und  6),  voin 
mmm  Brief  des  Herrn  Gretsch  an  den  Red.  ,   über  eine  optiflcbe  Erscbei« 

.      Vdbet  dM  giMtd  Meeiaalai  tm  A»  ACldxeiawj.— ;UdMf  Viah» 
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chea  Pflamsehnl»  flkr  Rstsisch«  Chttabesitser,  vm  W.  Bumaschew.  —  Oe- 
Wieks«,  welche  Auslinder  aus  Rassland  verpfliinzt  hnben,  vom  Ret!.  ->->  Uetoer 
den  Kinfluss  des  K!im»s,  Bodens  uuU  der  Nabiun^  auf  Thif-re ,  von  A.  .A 
BMiataang  der  Ararieiuinde ,  vom  R«d.  —  Kn.smüg-mphlsche  und  physiolofi* 
aelia  Begriff«  der  Russen  im  XTTI  Jahrhundert,  vom  Grafen  D.  T  ( o  1  s  to j }.  — • 
Das  Glas   zum    Aufnehmen  für  Geg^eii .'stünde  im    verjüngten  MiiBssaCabe.  — 
Der  Itltiu^apbitfclie Bleistift^  vun  A.  ü,  —  Der  Akouoinisclie  AlembiK  (Helm,  im 
«ler  Scheidekunst^ ,   Vom   Rud.  ^  PinuM  lambertiana  y  vom  aed.  —  Loft» 
balle  und  Drachen  ,   vorn  Red.       Parairuay  oAd  Dr.  Francia ,  vom  Red.  -~ 
Barometerb^nbarhtuii^ßn ,  Vorhertebmif  und  KettBseichen  dea  Wetten,  Tom  M. 
'  R.  —  Anbau  der  TabidLspflanae,  von  A.  A.  — >  Das  Ecbo ,   von  If.  Soiir- 
n  i  t  .s  k  i  j .  —  Au^äciordeatlicbti  Rüggeuerutti,  von  N.  A  t  r  J  e  s  c  b  k  u  u*.  ^  Notiaeit 
flber  merkwürdige  Entdecknniren,  vom  Rod.  —  Müassie  nnü  Uewicbte,  nthhl  uio- 
CrologUcheu  verglticbendeu  Tabellen.  — >  l^alwarfsraUen  ,  von  M.  R.  —  Le- 
iMiiadaaar  der  Pflaum,  von  J.  Gljebow.       Daa  Sieb  aam  Sortiren  der  Kar- 
toflelA ,  vom  Batf.  ^  Da«  HirteA  tfea  «BgebniuilaB  Alabaateia ,  von  P.  I.  ^ 
Vak«       Aaiaiki«  «if  XwvR,  TW  Bliaakatk  IL  — MMCal  wider  Wftr- 
■ar  feai  Thiana,  w     Alijaiebkffr.      waaänm  dir  iMa  nf  den  Oa- 
meli;  ynm  M«.^  Vakar  «u  WUgm  dar  Xtedar,  vm  almr  llt»a,  0*  W.  ^ 
CtoMEm.  CMitialkailL)  ^  MaBvaiiacka  «i(d»  va«  Bad.  —  BMkaa  «ai 
i«  dUM»  adtHfiM  Bnit  Mi*Blae ,  veil  M.     TanriMail  ikfe  «afei  dta 
Wfcwdr  Ib.  ÜB  HHtiHi  Mwwf  vw  ll.  B.  —  Bta  mtmmk  aliatiawü,  vaa 
V »kkaa.  —  DM  Bidlnp  w4      iMh^HPir,  imJk^  JL,  —  Bla  Huyttga 
aildwif  dM  CMiMBli»  TiBW.  t.  aMMV  AiÜM  iriMt  aiBa  fMM  »r«  ad« 
I  \ß  Baff««  diB). 

V. 

O^eccRift  Btcrnnimii  dl^  iL  Utr  Oäessaer  Boie*  Jcüirg* 
iSJJ.   Nr.  3S  —  5o. 

Brief  an  den  Red.  fiber  eine  Reise  nach  Ismail.  —  Dm  Odessaer  AnndB- 
kranlt^nhaus ,  gestiftet  von  mehreren  Menscbenfreunden.  Reglement  deaaelbeft« 
Wer  300  Hbl.,  ein  für  allemal  beitragt,  erhalt  das  Recht,  jihrlirh  ia  dasselbe 
JO  Kranke  zu  bringen;  wer  ISO  Rbl.  giebt,  s(«ndet  J&hrlicb  iÜ.  Bei  jähr- 
lichen Beitragen  können  für  Je  25  Rbl.  10  Kranke  ge.schickt  werden.  —  Der 
Bändel  mit  Opinm,  von  J.  v.  Ua  g  e  m  &  i.n  te  r.  —  Statistik  Russla&ds  für  1835. 

—  Eröffnung  einer  Elementarschule  in  Odessa  in  den  l'ssatowschpn  Vonrerlüen. 

—  BruchstUcfee  aus  dem  A\>rke  des  Sylvio  Pclhcu  dei  doveri  dtgU  nn^ 
mini,  and  awar  tber  Vateilandslie^je ;  Würdigung  der  Geschlechfslieb« ;  höhere 
Ansichten  des  Lebens  und  über  Todesverarhiung ,  von  N.  Chrustalew.  — 
Heber  dun  Handel  Mittelasiens  ,  udU  insbesondere  von  Punjab,  K»bul  ,  Buchara 
and  Persien.    Ans  dorn  Kngliichea,  von  J.  v.  H a e  m  ei  s  t e r.  (Nr.  43  —  47.> 

Ueher  die  Errichtung  eines  Lettchttknnues  am  Kiugaoge  iu  (Jen  Liman  des 
Dnjepxa.  —  Ueberaictat  des  Handeln  ven  Kertsck  fir  1854:  a;  Ausfubr  für 
die  Sanuae  von  itljtiSt  Bkl.  b)  Biiftikr  Ar  die  Samaie  von  S5d,$31  Bbl. 
Ba  liafm  ain  8  rakraeofa  Mit  BalM  nd  9S  mU  W)Mrai$  aa  lieüni  ana 
•  fdkwafa  Mit  Batlaat  and*  9S  alt  Wkarta.  —  Tut  Taya  der  Brifl^uig 
«Bi  KWBüfciiiw  t«  II.  M  «Ii  MUB  7.  M  UM  II»  talB  kakaadtft 
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VHiw;  40r«i  iM  49  fOMMi ;  TerUeiben  nocb  146.  Opmtiosen  sina  be- 
MÜS  i  «tniikt  WftiMk  —  WM  9mm  Tttgnng.  In  Marinpol.  bt  der  Fisch- 
ing Mte  «uMf ;  wikMid  Jl  MnilM  UM  uUlk  ^  Sahl  der  ©ingt-salzenen 

HMIm  «if  99,01 5,8Se8tikek,  wonnttor  —  34,936,300  Zirthe  (Tapaiih,  Cy- 
prinus  virnba) ;  Brarhseii  (^Icu^ii)  315,0jD;  Sandaite  (Cy^K'i,'^  1,726,930: 
Messerfiwch  (4!cxOIlH,  Cyprinut  rulfrafus)  85,000;  EaKOBII/i  (?)  171,600; 
Lachs  fCcMra)  232,000,  und  009  Hariuge.  —  Der  QeMUMntwertli  diaMT 
ganzen  Ausbeate  wird  auf  500,tjn0  libl.  angeschlagren.  *—  firrichtuBjg:  fiaet 
OasUmum«  ia  Jalte  CKrya}  aut  Actien  j  der  KottoBAMClilaf  ^tdfft  (5,000  MI. 


XVU. 

NACflwns  um  Rüsslahb  wmmmnnwsi  Abtocsl  in  aüslakdi- 

SCUEN  WJtöSLASCUAJTTLlcnEN  tüU  LITTBRAIUSCU^N  ZuiT- 

1.   SMtisiändige  Anikäl  Uber  Rufdamd,  in  Uitgrewisekßrt  kisi&^ 

MmwiiM  dflc  Brnraluier  tui  Irkdttk.  Xach  dtr  BMclmilraiif  «ins  dartffm 
•MMtM,  ift  4«  fi^f.  mmT  ln>.  A2sM#ni  der  BStmMU  1835.  Vr.  10S5. 

—  9)  flkbnft  diMff  BeiM  ia  di«  8«g«ad  iflaiaid  dM  gaattiM.  Jkm  4aa 
lüfMcH  eiBM  BaaM,  aOlfatheill  Tom  LfatkawaUi  Tlata:  ia  doi  ^ila. 
ML  Mr.  *  9>  Bclflii»  BaMlaad.  f.  Odessa.  %  ftgaanf. 
1  MatwiaMlnr.  4,  Xiaw.  JSUmdoM.  ifr.  100-173. 174. 176. 170. 170;  - 
4)  NKkriahtw  itar  di«  Bfan^elische  Mission  aa  Msafinsk  ia  8ll»iii«i;  ia 
Sengttmmherg'*  Bmng^L  Kirehen^ZtUtmg»  AAif.  1035.  Mr.  45<-40. 

-  S)  0ebtr  dia  BaaamMBiatoaac  des  Waaieia  Tsai  Bltoa-See  im  AaialidtiMi. 
Mnwiaad »  TdkillelMa  «it  der  da«  Meerwassers  uad  der  des  Wassers  Ten 
ILaspischen  Meer,  von  Heiurich  Rose;  in  P o g gendo rf f* s  jtnnalen 
4tr  Phy9ik  und  Chemie.  1835.  Nr.  5.  8.  169  —  188.  —  AkademiMlM  I>eiik- 
nde  aitf  Frans  Gabriel  Clinf'n  von  nmy  (Verf.  des  Batai  critique  sur  fhi» 
»toire  de  Liponie),  von  Dr.  C.  F.  P  h.  V.  Msrtins,  Bfit^l.  der  K.  Bsyei;. 
Alcadeinie  der  ^Viss.  zn  Blttnclien ,  in  dem  Beiblatt  uur  Flora  oder  allgem. 
hotaa»  Zeitung,  Nr.  3  ff  ff.  S.  33  —  71. 

n.  Aufsätze  Russischer  oder  m  Pufsland  lebender  Gelehrten*  ^ 
Originalaufeätze :  1)  Beobachtungen  über  di.'  laj^li«  iieii  Variatioiu  ji  der  AT)-  ' 
wsiduuidr  ui  ArcbaafeUlLy  aagestollt  vsm  Fiottcapitän  Beiaikei  uad  mitffe-. 


t|  Dar  iai  v«ril«l  fltft  8-  74  aMiAlnta  AalM:  übor  die  JnMmt 
Myfelamd,  fMdUeMaa  Ia  Kr.  143  der  «riMrifl:  dae  Judmid,  itC' 
vaai  ViafMMer  Pairi  Ii  liltaf  wteiaeidhwt. 

»ii9..Mi».  T.  Bd.  .  11       '  ' 
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tkiitt  TW  A.  T.  Kmptter,  in  Poggendarff'^  AmutUm  d§t  Thytik  if. 
CkMä€,  1815.  Mr.  B.  a  58-7».  %)  BMMrinwfw  gm  Mm  iliilMlB 
<|M  Hnu  Wnt»  ttor  TMm— tofctrictOt  8mi  OiMi,  m  B.  Lems.  .BfrmtfM« 
a.  n  — 8t.  8)  ••»•Itwtky*!  AMtfMdtaiff  tMt  Mite  Itl  «Wli  ta 
Dingler'*  pofyiteAtu  Jownai,  M.LVL  Bft.  3.  9.108— M  Mi»inMkt. 

III.  Btd^Miämdm  jiiutigm  tmd  JlUemtionm  Hufdamd  bttnjfkndar^ 
^der  ¥on  Mu»d*ciUn  und  m  Mufrland  UtMdtm  OtUkrim  ptrfrfiier 
Sekrifttn:  f)  OMpater  Beltiiff«  s«  dta  tk^tto«.  WiiMiiicbillM.  1  «-  9» 
in  der  a£^m.  {HaäiiciM^  lait.^Mt,  1839.  Mr.  79  81.  —  Kqim 
JkBidc»  ntkreier  das  BiMtoäi«  Becfet  iMtrefender  Schrifte  ivaCUniv, 
Bonge,  DuiilMriai  nul  dm  Prdeis  d&s  notiotu  hitioriques  sur  le  Corps 
des  loix  Rtuaet,  Ton  Roashirt;  fai  dMl  Heidelberger  Jahrbb.  der  läti» 
1835.  Nr.  4.  8.  411  —  415.  «-  3)  Lutafiele  von  J.  R.  Lenn-Kikhne, 
mitffl.  d.  Stadttlieaters  ia  Uuibaw  (nua  Riga  geb.).  2  Bde.  Mnins,  1835.  8. 
in  Oeredorjfe  MUp^ioritam  der  Deuteekem  tat,  V,  1.  8.  74  ff. 


XVIU. 

LlTTBRAlU8CH*8TAT18T18CIIB  MiSCBLLBK. 

A.m  2B.  Mai  ist  «nf  Voratetlang  des  Bfinisterronit^  AllerltficlintTniMdMt  worden , 
bei  der  Charkowechen  Univereität  das  ndroinistratiTP  Fach  W¥k  deM  I<ehrfaeb 
in  der  Art,  wie  bei  der  Sl.  WladiminimTerritit ,  nn  trennen.  2n  dni  Bweck 
Mnd  als  Administratirbeamte  an  der  Univeraitit  Terordnet  worden :  ein  bestin« 
dtger  Assessor  oder  Rath  des  Directorinnis,  ein  Syndicus,  ein  Secretir  den  Con« 
seils  und  der  Srhulromniission  (diese  Aeinter  Mtirden  TtisTifr  von  Professoren 
bekleidet) ;  ein  Inspector  ii<  r  ätodentea  Bebst  vier  CtebtUfen  (staU  der  bislierl- 
gen  PadaUaJ  and  ain  Oel^onem. 


ItitMH  jUlMfe.  »salitiflar  lAitMleiiBC  dM  Hnrn  MbrialeiB  dat  ÜMh 
dhd»  ITBtMileliti  TtM  AfiU  d.  iat  dla  AnaWimMf  aiiaa  /jupador«  tfar 
SimdMUm  dm  MMMsekem  Umv^rMtdi  lad  dreier  Oakllte  dnaadttaa  ^k- 
gaaidMl  watdM.  Biiaa  Baiafaa  salliB  kaia  ndaiw  Am  dnaften  ftaUaidsB, 
a«i  der  taapeetw  IKSOO,  Jeder  Gektlfe  1)00  BbL  «eUll  feedcisB. 


MitteUt  AUethlkbsten  Vkases  au  deu  dlrierirenden  Senal  %'oin  $5/  Jnni  sind  " 
die  Universitdten  des  Reichs  von  der  üireedon  der  Gymnasien  und  Schulen 
der  "Lehrhexirlt:  befreit,  und  ein  noues  Reglement  über  die  Lchrbt^zirie 
nebst  dem  £Ut  ihrer  Verwaltung  bestalijft  worden.  ^acli  üi''Jii'm  aus  31 
bestehenden  Reglement  bilden  die  Lyceen,  Gymnasien  und  Schulen  »iuer  be- 
stimmten Zahl  Tott  flemrenweali  einen  Lebrbeairk,  welcher  von  dem  Curatur 
verwaltet  ivlld.    IMe  BiftI  dieaer  Lebibesbke  aad  der  an  Jedem  derselben  ge- 
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Cmatami  Mtlfta,  «ni  HwoBiatb   ^ 

4«  XmmmIiiImi,  Miftg<k«B.  Ml  OiOMil  4m  0»< 
T«raitee  der  BmIw  te  Itehranilit,  mt 


I,  ia  MMkMi  mli 
f  Im  Oimm      Dfatetor  wmA 


Amt  Anordnongr  des  Herrn  Blinisters  des  Öffentlichen  ITnterriebts  vom  10. 
IIÜB  d.  J.  i&L  iüe  Griechische  Sprachig  m  den  JLebrcurtus  des  Kalugasfihvn 
Gymnasium*  aalifeAoniinea  worden. 


Am  r.  Mw^  h  bl  «i»  dMi  MfadileioMllA 
Reanualaai  vmä  B^utMkm  tbeiNiebte  YenMlWif  ftber  41«  MirkJktMng  Wne« 
Institut*  %ttr  Btäaltmi^  ißQn  Juitgfi'au&»  ih  XtrUek,  nd  4n  BegtaMt  4afir 
AUeiMtefetl  feeitilift  wif4Mi.  DMSutitnC  «iid  awSoitlmff  ▼<Ni1Vd|tmiTMi 
,  Oberefflcierea  md  K««ieiiCMi  gogitadet  und  atiMVBler  dem  Ctoneralf««' 
MeiinutlMd  mnd  Befiarabien,  nnd  sniAcHst  nnter  dem  Stadtbefbblfrf 
haVr  Tnn  Kertscli,  unter  dessen  Vorsits  ein  Conseil  errichtet  wird  aus  dem 
I>trector  des  Instituts,  dem  4tatmftssigen  Inspector  der  KreisfClinle  nn  Kertscb, 
dem  scadthaupte,  und  swei  Gliedern,  welche  alto  drei  4ahre  von  dem  Adel  oad 
der  KnufiBiannsclHlfl  crewihlt  werden,  und  von  denen  der  eine  iientmeiator, 
der  andere  Oekonom  der  Anstalt  ist.  Die  Finkünfta  der  Anstalt  fliessen  aus 
den  StadtrevenfteD,  vou  denen  Jährlich  8000  Rbl.  daza  verabfolgt  werden,  und 
aas  der  Zahlung  für  Pensionärinnen.  Letztere  beträgt  für  Kleidung.  Unterhalt, 
Lehrbücher  und  die  Erfordernisse  «u  Handarbeiten  im  ersten  Jahre  300,  in 
den  drei  folgenden  J;\hif»n  250  TIM.  für  die  Töchter  ticr  .Stadteinwohner,  400 
und  350  für  Frenuli' ;  löORbl.  für  halbe  Pensinn,  und  50  Rbl.  f&r  den  blossen 
Vnterrictit ,  welchen  übrigens  Arnm  unh-nt^reUllch  ^eiiiessen.  l'ntenicbts^egeu- 
fltände  sind  ;  Ilt-Ilfnon,  RuÄsisrh,  Frnuzosisch  und  NcuKricchisrh  (Lelateres  für 
die  Griechinnen  ,  alldem,  nud  Hussisrhe  Geschichte  uml  Geograpbitä ,  Arithme- 
tik, Zeichnen  (für  die  vollen  Pensionärinnen  auch  Musik),  Tauseu,  Handarbeiten, 
Uauawirthschaft.  Der  Curaus  ilauert  vier  Jahre  in  vier  yersehiedenen  Classen. 
Die  Zahl  der  Pensionärinnen  ist  auf  30  festgesetzt,  die  der  Ualbpenaioniritt« 
and  freien  ZnbOierinnen  dacegen  nicht  beschränkt. 


Ihm  lt.  WA  d.  J.  wurde  in  dem  Handelaorte  XJachta  m  der  ClünMi* 
Grenne  die  aof  Befehl  St.  M.  das  Kiusera  errichtete  SchuJs  für  CAitu^ 
tische  SprtKhs,  welche  eine  Erleichteranf  des  Uandelaverkehra  awiachea  Russ- 
lod  aB4  China  «14  4io  AnflieMuff  4er  «ifeB  4er  UAkanntniss  der  gecanaeip 

II» 
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litwi  SfitrM  bei«  WitnMiUMMdi  swIwIimi  6m  ItatMttiMA  Mite  MleM» 
•»wallwta  »MhlhMito  MnrMkl,  feMiUob.oiMhMt.  I>iew  Awiait  etriit  «Mr 
iflM  UtfnteMBl  4m  MswirtifMi  üMidfls,  «hI  «Mtr  iar  iMMtem  l.«imv 
4m  jtollaMli  TM  ^MM.  B«  üeMT  eekgMhfft  waii«  Wmm 
46«  au  Kmmt  4er  ChlmilcfeM  «pnelM  «i4  Ultetafr  bAaaalm  aüMb 
HTftciAik  Bifsekaiia»  weiok««  4iA  ante  OiiiaiMliM  4iff  Mal«  maA 
eiMtwriiif«  Aiilbi«»!  tbar  4iMel]w  ttafHafM  iai»  .ni4  tmi  AdUiiMliiff  g«lMl-- 
tM.  SmLtM  lU  TM  4«M  MiablMimni  4«r  — wtrtifM  AialagMliilM  «Im 
irif«lie4  40t  friaüicfeM  lÜMiM  im  hinbeordert  ww4m.    D«f  Miewiwi 

vii4  vier  Jakn  4AMm  ttd  4flr  Vkltfri«kt  ia  4ieser  Schale  den  RassisehM 
ValtnklBM  J«4m  SUsdes,  wMit  äiak  cor  reclit«rUabi«M  SiiMluaeaieii  Kirrtie  ^ 
bekMMR,  «MBtieltticIl  erilieUl  werden.  Diejenigen  MfUnge,  welrfie  mrh  Voll- 
endnng  ihres  Lehrcorsus  im  Laufe  von  drei  JalumM  dorch  ibre  Keunlnisa  der 
Chinesigchen  Sprache  dem  Handel  Ton  KJacbta  eniprieasitche  Dienste  leisten, 
una  sich  durrh  gute  Autfitmxag  ansieiehnen ,  erhalten  nach  Massurabe  ihre» 
Standes  gewisse  Be^nstigungen.  Aa.sser  d^m  von  Krone  dem  dirigirenden 
Lehrer  dieser  Schale  aas|:r(*set£ten  G*Mia1t  hat  die  Kaufmannsrhaft  von  KJachta 
aum  rnt^fhalt  dors^^lb^Ti  pine  jährürhc  Snmme  von  1500  Rbl.  l»efitimmt,  und 
der  Kjacblasche  Kaufmann  erster  Gllilf^  und  Khrpn!ifrrp-pf  Vrkolaj  I^rumntnv  rut 
Enrichtung  eines  Scliul^'-^^fjindet  und  Aii.s(  iiaii'ung  der  ersten  C/hinesiichfii  Lulir- 
b&cher  5000  RbL  bei^uafeii.  Bereiüi  »ind  %i  Kaafmaamifthiift  m  dir"? 
Schule  AuX^eneajnea. 


Siebente  (vorbereifende')  Siitung  der  GeseUschajt  für  Geschichte  und 
Altert kumtkunde  der  Ostseeprovinzen.    Riga,  am  24.  Juni  4835,  Di« 
Beiträge,  «eleto  fttr  4ia  BMualanfM  dar  Geaellsehaft  einge^ngen  vrarm, 
wordea  aaffaaaift  iui4  vorgelegt:    Der  Halt  Uofgeriebtsaaentir  vra  Tieaan- 
kavaam  batta  aialret»  ftr  4ie  Qaacliiclite  4m  Iian4M  wiehliga  Varke ,  vm  al- 
naia  UafiMMitM  4ar  Qaaailaetalk  4aivabiaclit,  aiBgaaaB4t,  m  wia  an  atgaM 
IlMehMkm :  4ia  Capie  aiiM  ailM  PlaaM  4ar  8la4t  aA4  4m  flcUaaiM  Wea-' 
4aB»  4S  LivtUiaeba  Schillinge  Ma  4fr  0f4ani8eii,  aiaa  ailbana  Platia,  war* 
aaf  ab  Bil4  Carla  XII.  »4  4ia  Bcblaclit  awiacbM  8ebira4M  u4  Saaba» 
aar  4ar  Bpttwt  bal  Big»  \m  Jabi»  1701 ,  «ii4  aMIieh  nabiara  iai  Iiaa4a  ga- 
raB4Ma  AltarthinMff,  waraator  aialga  LaaaaMfiteM,  BpaagM,  ein  Biagal 
4tl.  —  Dar  Barr  Piiai4Ml  LaB4iatb  Banm  CtompaabaoaM:  Tlar  iroaM 
Tialwetica  8cbwe4iacbe  KapfanatnaM  an»  4m  JabiM  1710,  HXtf  171S  wi4 
17)23,  a«  dlaai  Warthe  vaa  4,  9,  1  va4  \fl  Thaler;  4m  ViMpriaidMtM  Xi- 
liaBi  LiTliadiaeba  OfttargMcblebta  ia  IflUMaciipia ;  vi4  «ia  altM  'Bayiaiana* « 
baah  ia  aebwa4iaebar  Bprache ,  aatbaltMd  ein  VenaiebalM  4af  LiTliB4iacbM  « 
Laadgfttar  aa4  4«rM  Baaitaar  lai  labra  1641,  ant  Aag»1k«,  wann  Jm«  tm' 
lalataiB  4Bicb  Kauf,  Scbeulnmg  a.  a.  w.  anraibM  wai4M,  aa4  4ia  Aaaabl 
ihrer  Hallen  aB4  Gebinde  (f&r  gana  Livland  betrag  diese  im  Jabra  10S7! 
*^87I  3/i  Haken  und  79S6  Gesinde;  im  ^abra  1641:  43437/10  Haken  tta4 
11,063  Gesinde).     Angehängt  ist  eine  Ingermanlindische  OOtaneviaiaBaliata 
vom  Jahre  1640.  —  Hierauf  erfolgte,  nach  S  6  4aff  Statuten,  das  Ballottement 
Ober  die  im  Laufe  der  6  Monate  anr  Aolhabme  proponirten  19  Mitgliadar,  wel- 
che mit  BCiaimaanabrbeit  aafgeaanuDM  aa4  ala  Jdtfflia4ar  4«r  Gaaallaebafk 
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Hotirt  WUfd«*lij  uftuilifh  die  Uern^ :  Stadfrpvhnr  Krf»pf»r,  OhfrlchnT  Hiitti  Kfilin, 
Pxstor  Kßrber  iu  Wenüaii^  Aeltester  Burcharüt,  Dr.  Hrelim ,  Kaufmaim  Utrent, 
>V}}h«»!Tn  Seemann,  Gustav  von  Krftdener,  Carl  vou  Krüdnui,  fonsfilenl  Ito- 
s.  iipimiier ,  Consul  Schepeler,  Colley^ienrath  von  Blankenhn^i  ii  zu  Aiiascb,  Ar- 
chivar Woldemar  von  Petersen,  Secretär  Robert  Baron  l'ngeni  Sternberg', 
Professor  Dr.  von  Rente  In  Poi-pat ,  Fürst  Barclay  de  Tolly ,  Kieisgericbtsse- 
cr»  tär  von  Schwebs  in  Dttipat,  Repteruii^h^sarchivar  Zigr»  in  Mitau  und  Probst 
Brockbasen  zn  UexküU.  ^  Der  Secretär  dor  Gesellschaft,  Rittersrbaftsnotir 
Baron  Budberg,  bat,  ihn  zu  entla^isen,  du  scino  Amtsverhiltnisse  ihm  die  Bei- 
i)rhaltung  des  Secretariats  nicht  ferner  gestatteten,  und  wurUü  an  seine  Stelle 
tri  llt^rr  liHih  uüü  Kitter  vou  lirarkell  vou  der  Versammlung  som  Secretif 
lewiblt.  Herr  Paator  Taube  wurde  erbeten,  während  der  Abwesenheit  das 
Scbatsmeiateta  der  Gesellschaft,  des  Herrn  Collecieiiaasessors  O.  Rnrnrnr 
Umpff,  die  Jahmheiulge  der  Bemn  Mitglieder  m  enpfanffen.  —  £■«  ScUom 
tteilt9  dar  Heir  Pilaidebt  dir  OeaAltchaft  eis  Tan  den  Hrnm  virliliclie« 
flüMuaUf  Vaia»  |}«teiH8ftekeD  eingesindta«  Voiaeicbaisi  der  im  BbueuB  da« 
9ntm  ttoaiia»iiw  bdbidlicbatt  ««f  dl«  QeaefeieliU  4mt  Ca t^aeproviaieii  Vtivff 
Irtidaii  Mttttaeiipta  aill*  * 

jiclki0  (Sjfmttiicke)  Sitzung  dtr  GMelUehoft  ßir  Getehiehte  und  AI' 
ttrikmn*immd9  der  OHseeproiHiUgn,  im  Biga,  am  a5,  Juni  t835,  d«n 
GeburUpMä  Ar«  Kaiserlict^n  Ma^€*i^  und  Stiftungsiage  der  Gesell- 
«ekaft»  Der  Um  Priaident  Landrath  Baren  Campenhavsen  erfiffliete  die  äi- 
tsanir  mit  einer  Rede  über  die  wikrdige  Velar  dea  Gebnrtsfestes  Sr.  Kaijerl. 
imcstit  and  die  Mittel  sur  Erreichung  dar  JBuFecke  der  Gesellschaft.  Alsdann 
trag  der  eawetär  Baron  Budberg  statntenmissig  die  Claacirichla  der  Gesell- 
tchafc  seit  deren  Er&fliiunf  an  6.  December  v.  T.  vor,  worans  sich  ergab, 
daaa  vier  monatliche  Sitsnagen  der  Oesellscbaft  seitdem  atattgefanden  hatten, 
iod  in  diesen  9  Abbandlangen  tbeils  von  den  W'rfassem  selbst  vorgetragen, 
tbeils  die  eingesandten  vom  Secrelaren  oder  Andern  waren  verlesen  worden  ; 
das)}  die  Bibliothek  durch  CJeNrht'nKe  und  Ankäufe  berotfs  rn  nahe  nn  200 
Banden  anK'">\  :\r}ii»"Ti  ?iei,  und  das  Mus'-utn  srhätsbareBeitragH  an.ATüii/en,  Medail- 
len, TJrkunil-  n,  I'läiien,  Portrait«  und  ainl<  rn  Alterlhümern  erh;ilt*Mi,  auch  selbst 
die  MiinK^'iis.iiiuiiJung  des  veritorb*»n»*n  Herrn  Paslors  Srh\v  (  der  angekauft  und 
dadurch  einen  Zuwachs  von  18  goldenen,  930  silbernen  und  175  Kupfermün- 
zen, tneils  Rassischen,  tbeils  Liv-  und  Curlänüiscben  tieitiigea ,  aucb  il<>ch- 
weisterlicb-Preu.HsiscUe  darunter,  erlangt  hatte.  Endlich,  «las»  iiaib  dein  Tod« 
sweier  Stifter  und  eines  Mitgliedes  der  Geseüsrhaft,  dieselbe  mU  Uen  in  der 
festrige»  Versaiamlung  neu  Aufgenommenen  gt•^it•n^* artig  aus  HO  Stiftern,  t 
Principal,  25  ordentlichen  uuU  3  Klircniiui^liederu  bestehe.  —  liK-rHuf  folgte  der 
Kekroing  dreier  früherer  Glieder  dieser  tiafL :   tiih  v.vi[and  Herrn  üeue- 

iulsupeniitendeuteu  Dr.  Carl  Eruät  lierg ,  dcä  C'onsistoriali*! a^l^ji  nten  GiiifüM 
Ludwig  Anguat  Mellin  und  des  Mcdiciualinspeciors  Dr.  LuiUü^'  Dyrsen,  vot- 
getragen von  dem  Herrn  Con.Historialrath  Oberpastor  Dr.  Ginve.  —  Der  Hen 
t'oasiatofinimtb  Oberpnator  Thiel  hielt  einen  Vortrag  über  die  grosse  Zahl  der 
flaenlMfaaley  welrbi»  wir  {m  «raten  DrlUheila  di«a«»s  Jahrhunderts  hier  erlubt 
■ad  snm  Tball  tegwigen  haben.  Tsvm  Seblntt  las  der  Herr  Gouvemementa- 
•cbvMtnclar  Br.  Kapienkr  der  GmtUrbsfIt  eiv«  Abschnitt  aus  den  geuealo- 
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An  1>.  Juni  d.  J.  feierte  die  Kaiserliche  G>jsclhchdft  der  Naturfor- 
9eher  zu  Moslau  unter  Vorsitz  8r.  ExcellenaB  dos  Fürsten  DrailiiJ  ^V^aUirai- 
TowiUcli  Ctolisyn  daa  Seciüaifest  I«iime  »  C^'UUi^  erhielt  in  Uarderuyk  die  Do- 

cletwftii«  ien  ^  int  t73S)  tech  eioo  SitaaBf ,  fai  wileter  dir  Diieelor  te> 

•elben  Herr  G.  Fischer  t^on  jraldheim  einigt-   Ziigu  aus   dem  Leben  iJii- 
ne's  vorlxug.    Dt-rselbe  zeigte  dann  ein  seltenes  Afrikaiiisches  Insect  uud  Uea- 
MB  Zetchnong  vor ,  welches  Liime  schon  genau  gekannt  und  bescbrieben  hat 
vatw  den  Namen  Gryllus  apteru*  ....  {Locusta  Pupa£  Fabn"),  ind  wel- 
ches bente  eine  eigene  Btmmg  biidel»  —  flatr  Pwf.  JUx^nder  Fitch^r  laa 
«iB0  YMi  Htom  Dt.  Jlfe^er  wd  Heim  FUchtr,  Diivetw  den  Kaiieilictea 
betttiacliMi  Gnrtnu  in  St  Mnabnrg,  eingaMidte  AMtfwdlnng  vor,  tMr  din 
Vmilie  dir  IlttiMMi  lad  iiii  Mi  Art  der  Mlmf  Bergia,  —  Itar  JTifw 
marni  traf  ABttyn«  Tw,  ftb«r  toyitilliiiiUMi  ■HwdrtlüwiiWiiiir  «ad  dii 
MbUwü,  ud  bütitigti  den  Heim  fleUippi  Aailyii,  ilMi  MiMiti  vm 
WinjAf  vrMmr  45  f*  C.  kiUmianii  MMMii«  ittOdlt.   Diüi  Kntdwtong 
dir  beidflii  Chindkiri  Wilcfei  sibMi  fiUwr  Ten  Flüfcir  duch  etyklifaeiCiMki 
KwniiiebiB  gi^iit  wnsdi,  isl  ia  düfiltir  BiiiieM  vadtwIMif »  ilMtl  will 
nie  iMf  Oeiilrfimitiia  diiiir  Oiftnd  kindMitil,  swiilmi  Vitt  fii 
iritnac  din  IBnfiiMhm  ÜIsm  ia  MeakMKhen  GempMaeai  dk  Miü  Mi» 
gMihilt  dwMitit.  ~  Btar  ZamfiiMR»  ichlüi  ait  mmt  AailYBi  dar  ia  lü*- 
lawarhia  OemmiiMai  Maftr  VüftiBaaad«,  üiwanw,  an  Aaamilaa  tai- 
cHaa,  aiamlaltifai  M«* 


Am  2t.  Juni  d.  J.  faiu!  auf  dem  Pnlkowa -Berge  hri  St  Pefersiiurg  die 
feierliche  Grundsteinlegung  der  Haupte/ ernuarte  statt.  Die  zur  Krnseii- 
Jning  unter  den  Gnindstein  beslimiute|  in  Platiua  ans^epra^ie  Deiikmünxie  Kteilt 
anf  der  einen  Seite  das  von  Gube  geichnitteue  sehr  ahnliclie  Bild  Sf.  Maje- 
stät dos  Kaifier« ,  auf  der  andern  die  Ansicht  der  Sternwarte  auf  einer  Erhö- 
hung und  von  d«H  Zwiehen  des  TliierKreises  umf^eben ,  dar.  Ausserdem  war 
noch  eine  slarkvergoltlete  Kui>fiiiii!alto  mit  f«»lgt"n(it;i  InsilmfL  btsur^t.  wurden: 
noBe.il»iüCin»  rüt  \,vt[)Ji  Hmiü  j).iiii(  ij).!  IIiiKOjaM  llatkiobimn,  bi*  ^8 
Aßuh  OKinji6pji  18     lo^vi  "«1  Miiiiiicnipa  Ilapo.^uaix)  lipo« 

cvluHeimi^  lIpeaM^euma  ÄKujußma  Hayti-b^  Taiuiaro  GoBbmBn&a 
Ceprur  CeiieHOBHiia  y BapoBa  A^nni'ii^i'b?  aojojKeiia  1855  ro^a  Lern« 
31  AP«  FjaBuaji  05cepBainopiB  HiinqKiniopcRo C Ilcinep* 
(>vprcKofi  ÄKa^idu  Ha}'Kii,  coopyaKeuie  &oeii  nponaBo^iiiinea  no^'b 
iiadtio.^ciiieM'B  KoHMHcdu,  cocmoaiiieA  iio^i*  ll|)o,xcli,v'«iitejuiniioiii'b 
Ilowciuuaro  ^Liciia  Afui,v'^>iih  A,\Miip:uia  A^KKcttH  GiMou»ioj)u«ia 
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Fpei'iia,  n.jL  AKa^x^'.Miinoub  BnuiMCBCRaro ,  Cmpyiic,  Oyca,  llap- 
poina  if  .Aeiiua,  mp^^^aMii  ii  uo  ruauy  npo«cccüpa  ApxumcKiuvpbt 
AjKKCaiMpa  BpKXUOBa,  d.  i.  \nt  Befehl  des  Henn  und  lUiien  KiMaj 
Pswlowitacli ,  km  TS,  (h^tober  1833  den  MiaUter  des  fttailieheu  Cnlemekto » 
PiidideBteD  der  Akademte  der  Wläsf»n8chafteii,  Qebdaeiinith  Uwaruw  erftflfhet, 
ist  am  ^1.  Jiuü  des  Jahre«  1835  die  Hauptsternwarte  der  Kaiserlichea  Aka- 
tfeaie  der  WuuienBcbaften  begrüudet,  deren  Bau  geleitet  ulrd  daich  fine,  uuter 
dem  Yoraita  dea  Khrenmitgliedea  der  Akademie^  Admirals  Greif,  aus  dea  A^ 
Aemihem  'WlschnewskiJ ,  Slruve,  Fuss,  Parrot  und  Lena  bestehende  Cenuaia- 
slon,  nach  dem  Kntwurf  untl  durch  die  Beiii&bungen  des  Professors  der  Bau- 
kuiiüt  Alexander  Brüllofl'.  —  Nach  Beendig-nng  der  üblichen  kirchlichen  Weibe 
wurde  sowohl  dtp  Platte  al»  dio  IVfiiKmüiiB»  ein^reNenkt  und  vermauert,  anü 
hit^rauf  der  bereita  atark  vorgeicluilteiie  Bau  der  FnndameBle  ia  Au^aacbeta 
gcseaiAeB. 


JlBfA  AAoililtebateii  Ukaa  au  den  dtrfgifandcv  9eiuit  Tarn  1.  Jall  d.  J. 
bl  dar  Chmaialm^ar  van'  der  Saita  B.  K.  H.  Onf  Swrg^  diroganom 
AüMgBlAvst  zom  Oviater  des  MoiktMaehiB  Labitaiilni  anunnti  nlt  Vaililal- 
Wtmg  aof  aetneii  fitliem  Peatea; 

Bfittelai  Alleririkbatm  Vkasea  an  defii  dlrigiiaaden  Banal  vom  10  JvA  d.  J. 
isl  der  beim  Oberprocnrearstische  im  Measdepartement  dea  dirigirenden  Senats 
Plat9:  nehmende  Staataratk  PoseAmaim  Allargiidigal  wmm  DincCor  dar  Bckiüa 
Itr  Rechtswissenschaft  ernannt  worden. 

Voa  dem  Comml  dir  Unipersifät  Vorpat  sind  zu  ProfeaaorM  gewählt 
und  von  dem  Herrn  Bfiniater  dea  6fentl.  Unterrichts  beatitigt:  1)  isum  erdentl. 
Prefeasor  der  Rassischen  Sprache  nnd  Litteratar  Cvorliuflg,  bis  anr  Erlangung 
der  DoctorwUrde ,  stellvertretend)  der  Lehrer  df»r  Russ.  Litteratnr  ain  Bichelt- 
eascben  Lyceum  in  Odessa,  Carul.  Michael  Rösbergs  nnd  2)  zum  ausseror- 
dCBtl.  Professor  der  bürgerl.  Baukunst  der  Pr.  M.  Tl.  Jacohi  in  Kflni^'-sTicrg". 

Ani^ctteUt  siml  r  1)  bei  der  Bf^sliauschfii  Untversifüt  der  Adjuiirt  Ser~ 
How  als  ausseronW-iitlirlier  Profi' ?^ s o r  ;  2)  bei  th  r  St.  AS'latlimirurriveisilal  der 
Dr.  der  Rechte  Actroli/i  als  steliverü elender  Professor  dt-r  Eiic) Khtvädie  und 
des  Russischen  Rechts,  und  der  Mafri->l<'r  Mickeu-icz  als  aiisseronkiitl.  Pro- 
fessor des  Römischen  Rechts;  3)  im  Kiew:«4*i)en  Leltrbesirk  <l'i  llofjalh  Ele- 
hlad  als  Direetor  des  Lyceums  des  Fürsten  Besbornriko ,  und  üer  Syndicus 
ier  St.  Wladimimiüversität ,  CoUegieoaMeasoi  Fetrow,  als  Director  der  Scha- 
len des  Kiewsehen  GouTemements. 

Dem  Are himaiidri teil  Gabriel  ist  der  Vortr;^^  des  Rirchenrechts  an  der 
Universität  zu  Kasan  mit  einem  Gehalt  vun  lÜOO  Rbl,  übertragen  worden. 

Der  Trannlateur  der  Persischen  Spraeh»  hei  den  Asüai^  banschen  Gerichts- 
beh&rden  Michailow  ist  nnt  dem  Unterricht  in  dieser  Sprache  im  dortigen 
Oyauiaslum  btJHuftrairt  worden. 

Bei  der  MuskauscUen  L'nlversitit  ist  Prof.  ff^assiljcw  als  Decan  dtr 
morali^ih-politischen,  Lowetkij  als  Decan  der  physico-matlieniutibc  ben,  Buns^e 
als  Decan  der  mcdiciuischen ,  nnd  KatschanowehiJ  als  Derau  der  itttera' 
rischen  Parnitit,  und  als  Glieder  dar  Briinkammlitfloa  sind  die  urdentl.  Profes- 
aerea  IwaschkourskiJ,  Fiicher,  Pogodin,  Strach^w  and  Braschmann  beata- 
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D«r  lkMi«bMU«tMil  Gn|f  8trogtma»  Ist  alt  SkicMdHIM  XaM»; 
■eM  Vnhinllit  bMtitifl. 


De«  rtwatia  iM  «if  Ikm  Bitte  fntla*$en^  der  wiitl.  Stutstath  Gra/ 
Ku9cheleuf  -  Besborodko  als  Mitflrlied  der  ObertehnUirectloii  nd  QehlUfe 
der  Kaiserlichen  CffentlielMa  Bibliotliek;  die  ordenOiclieB  Professoren  dar  Mos- 
kaosctaen  Uaimniitf t  Muchin ,  adt  daai  Titel  eines  emeritirten  Professors ,  und 
Nadeshdinf  dar  iHitelar  daa  Itjeama  dta  rtialaa  BaaberadkOi  CaUeciavstt 


Befördert  sind  :  1)  sam  Contreadjiural:  der  beksiiDtfl  Reisende,  CspiÜLa 
vom  Isten  Raiijre,  Flüi^ladjntant  S.  at.  Ues  Kaiser«,  Friedrich  Luthe  *) ;  2)  • 
sum  wirkL  Staat.sralh:  das  9fit|:Iie(t  beim  Coiis<-il  des  Chaikowscheii  adligen 
FrftoleuLstifta ,  öiaaUrath  Pauloti-'itsch  und  tlaji  Mlttclled  de:«  Coüstils  bei  den 
JM^tirlehranstalten  I  Staatäraih  Fowr^kij  j  3)  «u  Staatsräiken:  die  CoUegieo- 
liQia  Ud  Professoren  des  Riehelieuschen  L.yceaais  £a  Odessa  Anton  Piller 
nid  ün^a»  Dudrowit^dig  4}  sa  Collegienräthen:  die  Uofritha:  der  ordentL 
Viaf.  dar  St  WlUuümir^nirersitit  iFitihaU  Besser,  der  cewaaeaa  Lehrer  daa 
Wolhynischen  Ityeanma  Jiv^an  AUxandrowshij  oid  dsr  Obatfafenr  daa  Orai- 
naaivaa  «i  MtM  JBhMf  Trouipsiter,  dia  ii  dai  7Imi  Ctaaaa  atelwuleB :  dar 
«ideatl.  Fi^.  dar  Ihifanitit  mm  Doryat,  Oeiiiieh  Sakmm  n«  dar  Frot  daa 
SichaliaaaclMB  Lyatuu  Plaim  Sumonomtsch ;  5)  mm  ColUgienaaseu^r&ns 
dar  ataUfarttatandalHiaetsr  dar  Sehnlea  daa  Chanaanehaa  OainmmBaBtB  jpa- 
dbi*  Synriji,  der  Sbariaftiar  daa  BBiptaelMi  Hyinafawa  Amgm9i  CariUom 
,    nsd  daa  MltaiaclMn  Firdinand  ^nmßtm* 

2n  Mittm  aind  aiaaaat:  V)  dta  ^'«^  iTUtäimirordMU  4riti&r  CUmts 
.  dar  Directar  Mi  feetaalajpaehttt  ItotfCat  Jtwrmims  9)  daa  dir.  Wladmu^ 
orännM  idwtw  Clau9s  dar  ala  Sebdftatellar  baluuuila  KiaiariaHter  r.  J7<y«- 
m«iHw  in  Livlaad;  3)  daa  5^.  JuHMordm  ttm^eiier  CUuuf  dtt  Amaalaeha 
■»biaehef  Miehaü  8*dSanifan  Ar  anafestiehnatoiy  hat  BOdVBf  dar  ZSdiaga 
daa  1b  BiaBkan  hatndliahan  fiMtiCvta  dar  Ootataliacliaft  Spiachan  hawiaaaaen 
Dtanataifar;  4)  dta  St.  Mawordms  dritter  CIosm:  dar  A^lamt-Pwftaaer 
dar  ItelvaniiCtl  wm  St.  Falarabaif  RoMtHnviukiJ» 

Mit  tinaa  Braatkiaiia  iat  der  Piatahiafei  darWaaaaaaenskischeft  Kinha  a« 
Chiikaw  «ad  BelifiaiuflahTCr  an  daitifMi  HyauMatnai  RogaUkiJ  halehnl  war» 
den,  mit  einan  BriütuUrmf  dar  aaaaaiaidaalL  piafaaaar  Nildimiko  fhr  dta 
ven  ihm  in  dar  AndiCoriatachnla  hat  dam  St.  Petersbaifar  Bataillaa  der  Militir- 
eaatonisten  ertbeilten  Vnlariieht,  ud  nutaiaa«  brühmttnvH  Fermoir  Denoi* 
seile  Kl0itftgiij  flr  Uahanaiahnaff  eines  Exemflaia  des  von  ihr  ins  Rassische 
fthenatattn  flaadhnaba  mm  PanyeetiTaaichaan  an  Ihre  Vidaatit  dia  Kai- 
aerin. 


Kiehi  Litk§  wd  nicht  ThwodQr,  wte  er  nniichtif  in  INntachen  nai 
Franaiaischen  BlilCam  ftflara  lenaant  werden. 
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«MkM  ilHMittte  Dr.  Jrmii  »MI  Dt.  AmcA  Ib  flt  Mmini 
•M  fMi  FM»  HmUami»  m  Frwum  au  SkrmmügiMm  fvwIliU 
wriiB»       «ff  rntnuik  Hr.  8m4UtM  «MIM  sm  wr^tpondirmdm  Mii^ 


Am  2d.  Itfai  ü.  J.  v'^/ar5  zn  Marienborg  in  Livland,  71  Jabre  »IC,  Probst 
nnd  Hilter  Otto  Friednch  Paui  v,  Muhl,  Verfasser  mehrerer,  besondera  JLdtti- 
Sihüi  Schriften.  Seine  GMnieiuden  und  itio  granze  Provinz  haben  einen  ^osaes 
Verlast  erlitten.  L'ebür  eeiue  Schriften  verfU  Von  Becke'«  tuiti  Mapieraky's 
SchnfttttoUeilejukun  fiü.  Iii.  ti.  d62  fg. 


Am  9.  Juni  d.  J.  itarb  n  MoskM  Pawel  Lukjanowitsch  JaJtowletv, 
MMnt  iMKh  sflwe  bellettrittUcheii  Schriften ,  In  dem  Alter  von  40  Jaliren. 
iinar  würnna  VebtnetnsifeB  liefierte  er  einen  Orifinil  Ba«>ii|  ITtTtllMi  nnd 
•  InriMnfen,  umä  wäkm  «imI  Ihitiffft  Aitkeil  m  JnwBÜen  ud  AlMMcbw, 

MtftM  Mfai  VfliuC  flfar  dl»  Batilirlm  T  ifiinifnf  Mhr  — ««^^ttA  ist. 


Ol«  ■MdiiekeMMW  Nr.  14$  tttlbllt  «IttMi  Ailtkfll  ib«r  «M  die 
Mi«m  MiMlNi  /•  P,  Morton g  ym  teM  EaaBMÜntr  TluiM/iltftt«  Xo- 


XIX. 

Simgm  Bmm§rkung9n  mhtr  dit  fwin  4»  hi§  zum  9%  Jmd  iS35  m  Mockau 
Mmttg^tMbi^  AmuHÜmng  ButHsek^  MoHmfaeiar^  mud  Fahrikvneugnia«», 

ripr  flüchtigste  Anhlirk  d*r  grossen  FttUe  nnd  Manni^rfaHii-ki  it  kU-x  Erzeug- 
nisse inländisoh^u  Kunstfleisses ,  welch*»  nicht  nur  ilra  ersten  gewöhnlichen 
Lpbpnshedürfiiiss»  !!,  sondern  auch  dtm  ii  irh  verfeinerten  Luxus  llefrietligung 
darbieten,  muss  dem  Beschauer  der  diesjährigen  Ausstellung  die  Ireadigsta 
Empfindung  erregen ,  und  das  Herz  Jedes  Rnssbcben  Vnterthans  muss  freudig 
porhen  hei  so  vielen  Zeugnissen  des  Waih^iUiums  innerer  'WohlTHhrt,  der  Zu- 
nahme der  luteiligniT;  uml  d»»r  immvr  steiierenden  Vnabbingigkeit  voo  au.slindi- 
wher  Industrie.  Nur  mit  Muhe  und  aur  durch  wederholtes  Beschauen  findet 
lirh  der  Wanderer  durch  die  schimmernden  Gemärher  und  Säle  dea  adligen 
V«*rNatnTiiliiripshÄUscs  (^0>n.  ().iarop04Haro  COn|>;mai)  r.urecht ,  und  er- 
U'  iul  yirh  kaum  d»>r  Verw  irrung,  in  die  sein»  Sinn.-  durch  (la.i  iMinte  Gemenge 
<-!  hiiULT  KariM'ii  an  lU  n  p-  sriiinackmll  drapirt<*n  //l  u^-'on ,  dun  h  ilt-n  Schimmer 
-  <>n  Kron/.e-  und  Krystallu aaren^  Gold-  utiü  hilbt  raluileu^  und  durch  daa  Inein- 
ajulf  jkliiijf«'n  der  vielen  Instrumente  ru  Rcrathen  drohen. 

Eni  Katalog  der  KUr  Au.^ste]]iing  ^'»  Ht  fcrteu  GeKenstiude  ^VKADatru  .ih 
upo!i3fi<M('iüri  oiiic^crintK'iiiiou  iipoMUUJ.iciiifocinii ,  iiaxo^^aiiMixi  h 
ua  BUanaBK«  ro^a  bl  MocrbIi.  vul  n.  tdO  Seiten)  seigt  Mch 
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•faMt  NiHHMffblf«  Ab  Mmm  4«  VataiMHiHi  n,  «MI  «<•  ifoli  IkM  Fabilk  bei»' 

ffofilirt,  «ai-  or  filut      Wndnvr  fa  aaclwtalieaiw  F«lffa  dateh  4ia  fit  41m 
VMaehiadeaaa  AblktllaBiMi  baaliMalMi  flfichec. 

Erste  Abtheilung. 

In  dem  ersten  Oeraacb  linden  sich  die  aus  Wolle,  BaomwollOi  8«ido  und 
Flactis  bereiteten  Prodacte.  Bs  ist  scboa  liafst  bekannt,  welch*  grossen  Um- 
fang die  Wollprudaction  in  Rnsslaud  gewonnen  bat,  und  dass  bereits  in  cien 
verschiedensten  llimmelstrichen  des  Boichs  Scbafsucht  mit  dem  erfienlichstva 
Erfolg  betrieben  wird.  Wollproben  wai'en  nicht  in  grofiser  Menge  sor  Ansstel-  \ 
liwg  f^emmH  wordfn ,  beKenpff-n  indessen  die  hohe  Güte  der  Wolle,  die  in 
Russiaml  vf/.u'M  %vird ,  und  man  scheint  eher  d»*n  Turhffibricanlen  überlassen 
TU  haben,  iih(  iizuw »MNeii ,  was  in  dieser  Hinsicht  das  Iniunil  leistet,  al«*  da-* 
rohe  ProUuct  ans  alli-n  (i*  ircntieu  des  R»*irh>?  <!fr  B»Mir(yi»'ilanjr  dps  PubTinun-i 
daraubieten  ;  aurh  (li>-  \\'ijl]spinBereier  haben  nui  w  eni^j  liefern  niupen,  weil 
in  (!fn  Tin- eben  ihre  Leistungen  btui (heilt  weiden  Können,  —  WofU-  lier 
Angotazu^  -n  aus  dem  JekaterinoslaM  srTtfn  ü^uvemement,  und  Kametlbaar  eben- 
daher, war  V  >M  vnrtreflnieher  Oualifät  ansKe^lellt. 

Die  Anwendung  der  Bauinw  nl le  hat  in  wenigen  JtihiHn,  freilirti  «uf  Kiy 
hrcii  ü'-r  ehemals  blühenderen  Lein  Weberei ,  eine  ungeheuere  Ausdehnung  er- 
langt; nach  de»  Herrn  C'ollegienraU»»  Baron  Alexander  ÄfeyeadoriTs  Angaben 
verbraiifhten  bereits  im  J.  ls;51  etwa  80,Ü00  WeUeratfihle  496,000  Pnd  Baum- 
wuilengarn,  und  von  diesem  Gam  waren  nur  ««tw«  55,000  VuU  in  Ilus.sl;yid  ge- 
sponnen, ilas  übrige  in  England.  —  Baron  Meyendorfl^  hat  das  grosse  Verdienst, 
die  Verarbeitung  der  ruhen  Baumwolle  in  liussLand  sehr  gefordert  au  bab«n  , 
und  durch  seinen  Beistand,  durch  seine  Wahl  der  rabricanten ,  Angabe  und 
Auswahl  der  bettea  Maiebinen,  ist  ea  dem  Christen  Wolkow  mAglicb  gewor- 
dea,  VBWtit  Bfonkaa,  aaf  4eai  llala  CMaacy,  efaia  BaaamUenapianerei  an- 
aalegen ,  deran  Mtdkm  aar  HMRiaaf  banebtlgt ,  daaa  BacB  viela  aadui«  Va- 
taiatfkainngen  tfiaaer  Alt  atattflad«  wanlea,  aad  aa  nUgea  wakl  aieliC  aaha 
Jabia  vurgaliua,  daaa  Batilaad  atcb  ia  diaaur  Faatiaatiaa  rom  Aanlaada  aaab* 
Idagig  gemacht  iMbaa  wiid*  Ia  da»  atdliebalaa  fieguadaa  daa  Meka  anwdctt 
Saiaatsa  wiadarhotto  VaiaaaBa,  dia  Vaaaiwollaavflaaaa  bai  am  aiahainiaafe  aa 
'mcImi,  iMiÜMOkli  flicltlfefea  Baaalfaia  gawiteaa. 

Olftiiat  Walkaw  aad  «iaiga  aadiia  lababar  rtm  BaamallanplniliAiifeiB 
hatlatt  ihr  Baaaiwallaaiani  aaatalagty  aad  Maakaaialia  Fiibcr,  a.  BanU 
aad  Babaaeek,  vortiaiUoli  ftftiklaa  BaaaiwaUaafani  falialbrt. 

Waa  Toa  dar  BaamwaUa  ia  Hiaaiclit  dar  flfiaaeiel  fftlt,  gilt  laidar  ia  ai- 
aaai  aaeh  Mbana  Orada  tub  der  Saida,  ia  Batraff  {Brar  Bradaetiaa  BbartiaapC. 
maaalaad  iat,  waa  dieaaa  ahaauda  aar  daai  Laxaa,  saffawMf  alle«  Stfadaa 
aaffiiSfeadea  Artikal  betrifft,  belaaba  TlUiff  Vea  aaatiüidiicber  VffadactlaR  ab- 
hiagiff.  Pemieu  aad  IlaliuB  aiad  die  Teraorger  Hsaslaada  fdr  daa  aiii  Jeden 
Jahre  aracbaeado  Bedirfhiaa  aa  Seide:  aaler  diesen  IJmaldndea  iat  ea  in* 
deaaea  adir  erfrealirb,  bei  dw  nur  auch  aabedealeadea  Aaaheate  eigeaea  Sei- 
deabaaea  die  Verairherung  der  rabrtrantea  aa  bftrea,  daaa  die  Baasiarbd  Seide, 
aameatlith  die  von  Nacbit4ctaewan ,  ferner  die  der  eratea  Qiiader  den  Seidea* 


Digitized  by  Google 


I 


—  171  — 

«MW  Mi  MnHn»,  d«r  MiM  M>i<Mm|ww  b  Xitliit,  ni  ^  4m  inmIb- 
mtta  Mraw  mm  XMkam^  4bv  Ftnaiick«»  licht  ^acbfitit,  oA  fe»  an«  «ri*- 
4«r  imbitocifcw  <lrftil>iMt.  —  Daw  4i»  animnnf  *  4tr  Wlnmr.  ufed 

■Ol  Wertli  SU  gt^m  TUBlf ,  Mfe  «•»  iiHli»  m  dM  ▼■MclMiM  H^plUft- 

9m  4er  Seidn,  die  »usgeleft  waren. 

Der  Seiüeafirl»er  Battiste  b;itte  scliSne  Prebe«  aalMr  Flilwni  in  Euaei- 
•eher  viid  Iiatiesisrher  Seide  K^^ii^^fert.  —  Aack  WMmi  Proben  der  Etichidiad* 
xinscben  Cochenille  mit  der  Pflanse  A«luropu*  levU,  aaf  der  sie  lebt,  ei«- 
g^est^ndt  worden.  Ks  war  Wolle  und  Seide,  mit  dieser  Cochenille  feflrbt»  an 
sehen;  sei  es  Jedoch,  dai^s  (Ins  Verfahren  beim  Färben  noch  mangelhaft  ist, 
•oder  das»  der  FSrTiestnif  jik  dt  üie  ^[ittel  darbietet,  so  schöne  Farbe  herv«r«u- 
bring'^n ,  als  die  Ächto  foclimiillö  giebt;  die  Prol)eu  \\  etiig'st»'!!!*  lieisseu  t*iueu 
grossen  Unterschied  swischen  der  Ftrhiin^  mit  den  verschiedenen  tochenine* 
gattunfren  wahruehmen.  —  Bei  der  Abtii»*iluiig  der  Farben  %viri.l  lujnu-rkt  wei- 
den ,  ^^  von  4en  nenaatea  Forscbuagen  in  Uimiehl  dieses  Firbeatoftis  an  u- 
waruu  ist. 

Das  von  der  Alexandrowskischen  Fabrik  bei  Petersiiurpr  gelieferte  Garn  dt-i 
l-'larhsspinnmaRchine  \\  m  eiiiö  um  so  iut&ressantore  Lieferung  «ur  Ansstellune, 
als  tlitiijes  Garn  nooli  eine  Seltenheit  ist;  es  war  vtm  ain^^eseichneler  Gui«, 
sowohl  iuiiiiiäicht  der  Füiuheit,  al6  der  Oletehheit  des  Faden^j.  —  Herr  Matthias, 
der  in  Moskau  eine  grosse  Weherei  von  Tafelvi'tsehe  hat,  und  ansBehmeud 
schöne  nnd  feine  Wteren  in  dieser  Art  liefert,  wendet  hertita  eine  grosse 
Bieiig»  €tam ,  das  auf  dar  MateliiM  ffsaposMA  waidea  iat,  la  a«iM  Qtnrehen 
ai ,  od  haMift  liali  Mbr  safHedta  «U  damilhiB. 

Z»ni4  JlbtAtiisrng* 
Vm  BW  awfilMi  Afe<hsliw«  gaWwdwi  «•aioiMr  hietan  ht  hmm  Ga- 

wifUff  fai  Ihm  M«Mm  MIIm  atohenden  PMdmtiaik  Dar  WalMfer  imlar 
•owr  pMMi  Mwiga  iran  WtOidtaaUm  hat  Baaanralkawaaren  allar  Qaalitita« 
and  Gattaagan  aar  Aaantsiianc  aendaa  aMehaa,  aad  die  Lebtuafta^  aairabl, 
ja  lljBsieht  daa  Ctowehaa,  als  der  Firbuirg  and  Zeielaiang  sind  in  boheai  Grad« 
haftiedigend.  Nach  wiederhol«  Besichtigaag  wird  ea  möglich ,  sich  nemliefe 
dMlÜch  Rechenschaft  daiihar  aa  (^eben,  daaa  drei  Fabricaaten  ea  allen  thiifaa 
n«¥ar  thun,  Titew,  BiCepafe  aad  Weber,  iadagai«  ist  Uiia  fahiiaalisa 
üliT  venchiedeaer  Ansdehnung. 

In  des  Herrn  Weber  Fabrik  im  Moskaascben  Gouvernement,  im  Dmitrow- 

^  acben  Kreise,  wird  nur  gedruckt  und  f^*^f»Tht  ^  wa«  ihm  von  "WVliHrHtfn  oder 
Xavflsnten  an  weissen  BaunnvoUenzenjron  ^celiefert  wird,  etwa  9ü,000  Stück 
im  Jahr;   250  Drurkcr  ««ind  \u  ü'-r  Kaiulk  bt'i^rhaftipt ,   irnd  sftmnitlicbe,  dm 

«  schönsten  gt'sryimacKvnllsten  Zeiclmunt:»  n  dafbiuteuUea  Sf^Miipel  worden  in  dfr 
Fabrik  gest*hiiitt*Mi  ;  lltrr  WpImt  iM-fli^lssi^rt  sich,  die  acht«^steu  Faxbea  aaaa- 
weudeu,  nnd  liat  in  dem  t'uiorinin  gt«»**üe  Vollk<immpnheit  erreicht. 

Herr  Bitcpaffe  in  Petersburg  hat  nicht  nur  ili  -  Färberei,  sondern  auch  die 
Weberei  der  verschiedensten  Bauiuviolltinwaafeii,  und  Z»*uge,  aus  einem  Gemens'* 
von  Sti-id«  tind  Wolle  bestehend  ,  kii  «Müsster  Öchunheit  gesteigert;  Farbe  uiui 
Zeicbnuug  wetteifern  mit  der  yualitsl  dvd  Zeuges;   Louxor,  ein  halbseidenes 
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ZMff»  häi  4U  »Mmum  VaMi,  Mm  WMtutU  Btm^  dar,  m  SM  4ia 

Bbr  fftoWy  MuteMcW  VaiiiMRt,  MiM  YMMfllklwi  Mwoil  b  W«- 
unl  «to  Ib  flib«ni$  Mtee  Sitae,  cMtakloi  Nwwliae  «oi  bMHWoll«M 
■MNMto,  iTiCtaiftrt—  Mit  üM  iet  Ute.  Ütaf«««-  —  1^  «ngfieta- 
fm  IMiik  «iMteB  1300  MowcftMi,  nil  W«Nb,  FifBMkMMm,  FIrheB  M 

Apyigtliwi  besehiftift. 

Die  MMtr  XMtfWiifcMr  failfMkaa  bfttlMi  lelbst  fr«webt«ii  imi  fifMlNi 
scMBen  baomwolleBMi  SamiaH  Hg— teilt,  m«  des  Hein  UnMMr  laf- 
liaclMt  JUete  TO  «iiea  MfHi  vmmMmi. 

Dritte  Jlbthsilung,  \ 

Die  dritte  Abtheilaof  kielet  Waaren  aas  einem  Gemenge  von  WoUt  tmü 
Beide  dar.     Dio  Tacher  ä  la  Ternaiix  ^  \n\  Tüikisi  li*  n  Gescbmack,  Plüsch, 
Chalis,  ShaM  Is  aus  bourrt^  de  soi^,  Tibet  u.  ö.  \s\  gwuüiutcu  eiiit^a  reichen 
manuislacheu  Aubiick,  uud  liiü  Herren  Sa^ioschkow,  Prochuiuu'^  beaoud«>ra  al»tir  ^ 
die  Fabrik  dea  llerm  Gutachkow  in  Jktuakau  hatten  voxtrefflJche  Waare  geliefert. 

Hier  mag  e»  der  Stelle  aeia,  der  aarfcHuaei würdigen  PMilaatrefie  dea 
Saum  Tiaaltf  Wlniillawtocfc  FreelMivw  n  fnrikMtt.  Mm  «ail  vialaa  Ja^ 
gaa  la  Baaits  aiaar  aaagadekiilni  Wakanl  thi  vaiackladaMi  Ctasa*  aad  aai- 
danfewaM ,  die  aaeli  bal  ifea  fcdiackl  waidaa ,  iieacliilliit  ar  gafemriitit 
Ober  700  AiteUtr  ia  aalM«  aaMM,  aaf  aliMi  dar  HAfal  Maafeaa*a  galaffeMa 
Jiaaaaf  va«  da«  aick  viallaielit  dia  latoiadala  AaaaicM  Mf  dia  iMwaWMI  dar- 
bialal,  ta  dar  MI  dlaaar  700  Albaitar  MMaa  alek  alw»  190  Kaak«,  dia 
aieh  ia  dar  AiMlt  üla  4  SlaadMi  am  Taga  akwaebaala,  «ad  da^aalgaa  Ka*- 
dia  aiek  daveb  flaiaa  vad  gafa  rOkiaar  aaaaaiciuMB,  wiid  aar  Ba- 
laftaaag  aia  aanttlUgar  flckalaalaiiieM  «aaalgaliliali  arifeailt.      Aach  tat 

MalMiav,  laidar  ^riallclabt  dar  «taaiga  dar  yialaii  FaktiUieini  la  Maitaa, 
aa  akk  aagalagaa  aaia  laaaea,  aeinea  Aibaüam  gakWga  »cMaftilellaa  aaaa  ■ 
waiaaa,  aad  sie  Matdartli  aa  BeinliebtoiC  aad  Maaag  aa  gawfiaaa»  In  ga> 
riaailgaa  MMa  taC  Jadar  Aikeitef  in  dea  Uaga  daa  Wiaden  fetttaafeadaa. 
Ficlwra  aaiae  angewiaaaaa  Stalle ,  eine  Matratae  n.  a.  w.  Im  hfibaclien  ftar* 
ten,  der  an  das  Uamü  ^tAaat,  bat  Herr  Prochorow  aiaa  kleine  Maalbeerbanoi» 
achnle,  and  baut  aneb  Krapp.  Kar  ubgeni  verlisst  man  aeiae  Fabrik,  «  o  Alles 
▼on  dem  milden  anf^vklirten  Oeiate  dea  Eigenthftmers  a^uirt,  dem  auch  d«r 
Monarrh  ein  huheü  Lob  )rcsi>endct  hat,  indem  er  Herrn  Prochorow  den  Qbrigea 
Vabiikkena  in  Uinaicbt  der  Behandluag  ihrer  Arbaitec  ala  Waalar  emffakl. 

Vierte  jibtheilung* 

Dinse  Ahlhetluuj;  erscheint  aia  «-nie  Foitselzuu^  der  dritt^u  in  Hinaicbt  der 
Gattuna  d«r  balbaeidenen  Zeuge,  und  aogleich  ist  lu  ihr  die  volle  Pracht  nnd 
der  Reichthum  der  aeidenen  Zeuge  anagebreitet,  und  die  von  Ruasiachen  Fa- 
bricantea  und  aaaaia^hen  Arbeitern  aa  Stande  gebrachten  ProUucte  ktenen  si- 
eber achaa  ah  daa  daick  daa  VataftkaK  karanackletaa  Fianadaiackea  r»- 
bfiealaa  ia  dia  Sakiaakaa  tialaa.  Sa  ia4  aickl  »AgUcb ,  kiar  aiaa  eiaigaiK 
maaaaa  aaMtftndliche  Baachreibaag  dar  atanaigfaekaa  Senge  aa  gekea,  daana 
dta  atata  waakaalada  Mada  bat  der  garingatea  Variademag  aena  Nanaa.  bai- 
legt, aaaa  raibaa  Tarackreibt,  aaae  Oewebe  giabt.   Xrfiraalteb  war  baaoadaiB, 
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wfaittMil  Ü*  Viiiitftamff  »rggtdeMrtwi  m  Mm,  4im  ab  ftn  m«  E«»- 
rfiOt  fltid«  Atoll  PMrisefetr  Q4«r  lUüMaehtf  taittelm  wii40B^  w«ui  iie  mi 
!■  fit—em  Ibfli»  sm  Tfliftnf  loteten  vtfde.  Itt  AOfsiMiBeii  MI  4b 
■■■liirti  8«M«  M  Om  4mt  IMMMkMi  Ja  Wh  il«r  PtniiekfB  wmIi; 
ükir  «IH,  Je  maMtm  bei  «rat  Stw  der  Müiff  oder  ««  Bbfchlaff 
dMarar  toi,  »—»bebe  nil  MUeiibcher  !■  4m  Ewgen  ffeMwbtl  mi- 
gmadel.  Gros  de  NapU*,  AUm ,  8üim  turqu*»  kriümUm*  faf9tmiBp 
Moird  ParUimMf  leideao  MAery  Mleiev,  One,  Bloaden,  Taft»  7«r«Mi- 
isM»  ein  dicket  febfeseideiief  fentee  Ze«f ,  das  hauptsielilbli  ^  dett  Mi^ 
•cheB  nnd  Tikrkisehen  Markt  beatimmt  bt,  in  Backaiiaelmi  ttüdittiek  fi» 
^weM»  aeldese  Zeige»  BiBdari  Meabelatetfe,  Tftcher  von  hourre  de  eoie,  und  ' 
Ti«le  andere  Zeuge  aoeli ,  waren  in  unendlichen  Abstufungen  der  Farten ,  der 
6Ate  und  dea  Gewebea,  der  Schaulust  und  den  Kaofem  dargeboten;  die  Fa- 
Ifiemte  der  Herren  KandraacheW)  Bocbeforti  Borodin  nnd  Chobi,  trafen  vortheii- 
•  kalt  Tor  allen  übrigen  bervor;  der  Herr  Kandraaebew  bat  nur  nusstacbe  Arbei- 
ter, vnd  verwendet  sehr  viel  Russische  Seide;  seine  Meubelstolfe  ,  seine  Bril> 
Isnttne  nnd  spin  Srimmet  waren  Überaus  prnrhtrnll ;  Herr  PoUakow  bot  srhöne, 
mit  Oold-  und  Silljerfaden  durrhwuikte  Gans  dar,  Hf»rr  Srhelkowniknw  vor- 
treffliche Bänder  ;  aUö  dieae  Fabncaaten  aind  in  Aloakau  oder  dem  MeakaoacbeA 
Bewcniement  etabUri. 

Fünfte  Abi  Heilung» 

tm  dbMv  Ablheil««  wiid  dar  BeMtoiei  tmi  4mi  Eeiekdiiim  der  Cbld-, 
IßSbw  md  SeidenstoiTe  gablisdat;  die  oraleren  iind  wu  m  KvebeaiwiBdani 
iMtimmt  j  waA  bbtea  in  Verbindnug  mit  aeidenem,  blumigem  Oewebey  daa  en^ 
weder  fladi  etaelMii^^  ^  Sammet  hervortritt ,  durch  die  Pracht  der  mai^ 
iiglMfeaten  Farben,  ebe  aeltene  Augenweide  dar.  Die  Stadt  Kolomnm  bal  aieli 
ifbMl  seit  vielen  Jahren  in  dieaer  kostbaren  Fabrication  beaondere  hervorgelluui| 
eed  auch  auf  dieser  Anastellnng  behaupteten  die  Brbder  Lewin  eine  rühmiich[» 
Stelle,  and  konnten  kaum  von  dem  Moskauacben  Kaufmann  Kolokolnikow  tlber- 
Mm  werden,  der  die  reichsten  Stoffe,  die  an  innerm  Werth  am  meisten  gal» 
ten  Chei  fi^ering^er  Breite  bis  60  Rbl.  B.  A.  die  Arschin),  ireliefert  hatte.  Aach 
kier  waren  ausiu  innt  lui  schöne  Meabelateffe  MWgabgt,  ssgbicli  SUber-  «Bd 
fteM  CHar^t  Sammet  u.  w. 
» 

Sechste  Abtheüung» 

DlaM  AbtteÜwig  war  ta  waHenaB  4««fftB  Atter  Arl  •nfewbaett,  wU 
Mnata  diiieli  den  tbf  tlipclftadMi  BbüBag  «nd  db  tVicfetigkeil  der  8eta^ 
awlii  Iii  daa  Beaabeko  Mab  «in  giaaaea  lalereaaa  gewiluen.  Ktttwader  ab 
iDdnig»  Benntaiing  daa  Badena,  oder  mit  dem  Aekeiban  verbunden,  and  db- 
^  am  IStdemd,  and  von  ihm  hegtaatigt,  tätt  iif  den  verschiedensten  Bivaiel- 
Mnaban  dea  weiten  Reichs  die  Sehafaocht  gegenwärtig  ala  nicbtigfr  Hebel 
Hfy  mm  die  Production  au  atenem,  und  den  Beichthnm  au  mehren,  and  bei 
din  anermeaalichen  Hblfsquellen,  Ute  Ruasland  in  dieser  Hlnaieht  darbietet,  bei 
lern  Oedeiben,  daa  die  Schafzucht  allgemein  findet,  mag  der  Augenblick  nicht 
mehr  fem  aein ,  wa  Raaalaad  aiaen  Tbeil  der  aaaliadiaebea  WoUaiiilila  wird 
▼euMTgan  kiaaen.  ^ 
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IM«  fiMM  llBBgB  TOB  FüllflnrtM,  ife  llMtWtami  MüMMlf  taClmy  er- 
Minvtrto  MMb  Üo  an  aidi  MeluH  wdMMgt  AMcMlmc  4m  tvcMM» 
■[■■■iwifwi  Mfcwip  «iar  tniattMi  Wtitfei  i«r  ▼»■■ii>lt<l— iiftiii«  wMIim 
Miktls,  4ie  ikk  «aibMii  tatam  Mfcim  4Mk  brf  viodatfeallmi  BtMknwi 
•s  Ml  FaMleatt  4tr  aehm  Umg0t  lifeMliciit  MaaalM,  PifwSliiiii  wt^ 
CfittifflM  Fftbrik  d«p  eimfes  KanamwskU  snvinnUfen,  «ni  tIaI*  wiit  feteHr 
Uir  miokm1»toiM.  VoliMt  maA  CHwchbeil  Am  IlmlNM,  TirMlicfet  Mic, 
jüiNe  FirbuD«  «14  «Im  mfaMicbnete  ApfneCir,  «Mltai  Ü»  K«Bamral|h 
wM  Ttcher ,  vi*  m  Mliieii ,  den  «aAliiidiBclien  an  die  Seite ,  und  et  inl  m 
lietfnvera,  dus  sn  besserer  FArdemnf  des  Iteptaweeks  der  AnssteUang,  Ae«l> 
Intlott  cn  erwecken ,  bei  einiiren  Fsbricaten ,  snmenttish  Utk  den  Tftchem ,  ^ 
hitht  Vxohcn  schSiier  niisI£tidisrtiFr  FRbricate  ausgestellt  wuen,  um  dies«  mit 
den  inländischen  verfrleirhen,  und  auf  solchp  Weise  rirbfip^r  vi'firdij^'en  »u  IcRti- 
netfy  uas  im  Vaterlaudo  frelei.stet  ^^ird.  Auch  des  Fürsten  TrufteskoJ  Tü- 
cher 'uaren  fcn-lir  gut  ;  Herr  >l«ikow-l)obrorhot4JW  hatte  vortxefflichen  Drap  ä«  *■ 
Dcimes ,  und  die  Fabrik  des  Uenm  Virhlan  irt  Rign  kntte  achine  HflWiffttt , 
iK^inette  und  «in  Seouneneuf ,  Laatinff,  felielert. 

V  8iebent§  Abiheilung, 

■ 

Dia  BMunrallMiwMtaB  4iaa«r  AfttkaUanff  find  iMptalddiak  gnto,  «neu 
Ihia  WoUfirflkalt  läaH  avpraktonda;  iMliMipi  ibi«  ila  btaiff  ttnaehend  in  Fir» 
Mff  na«  fieieknnc  den  frinslen  Seaftn  naeh«aaknl,  n«  dem  laidifin  Vai^ 
laafM  4«i  inneren  nnd  niatecn  Cteaaen,  wnalgsteiui  dam  Sokaina  naek  «ich 
In  dar  Ktaidnaf  der  reicfeaicn  ddiia  f  leich  an  ateilan^  an  cntayiaehan.  —  Dia 
giaaaa  Menge  von  Nankin,  «elber,  gestniflsri  graoer  Sitsa  alltr  .Faiian,  ala 
aBaage  and  TislMri  OaUiaa»  Vnaseiine  an  Kleidern  und  FdMit«iv«iMlag»y 
alle  diese  in  grosser  Menire  vom  Volke  and  in  Jedes  Hknsbaltd  Tarbraaelilaa 
Waaren  fanden  ibre  Reprisentanten  in  dieser  Abtheilnng,  sagleich  auch  banm- 
WoUene  Sammete  oder  Manchester,  ttnter  denen  die  an  Meubeln  bestimmten  des 
Herrn  Komarow  in  Moskan  ^Irh  in  Zpichnung  und  Farben  ansseichneten.  Dia 
Weberei  und  FSrberei  des  gelten  Nfirikltis  ,  worin  sich  df«r  Herr  LipinslqJ  in 
Mo'iKau  besoinh'ia  ausKeit  hn^'t ,  iiiiiinit  unter  den  KrzüU^issen  df»r  inländischen 
Manufacturen  gegemvartix'  eine  der  wirjiti^^sten  stellen  ein;  denn  im  Vorigen 
Jahre  wiegen  die  Zollregister  von  Kjachta  iiarh  ,  dans  gegen  20,000  Stftrk 
RuitMlschcn  Nankin  nach  China  im  Tausch  gegen  andere  Waaren  gegangen 
Maren;  vor  wenigen  Jahren  soll  sich  die  Sinfntir  dieses  Artikels  aus  ClÜBa 
aaf  %  Millienen  stuck  belaufen  iiaiirn. 

{fier  Schiufi  im  nächsten  ULtft*,'} 
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XX. 

üiBLiounAPfliscHEa  Bericht  für  das  Jahr  iö35« 

ForCsetKun^. 

199.  Beitrag  zur  Verstandignn^  über  die  wahre  Geltiiii!^  unserer 
kirchlichen  Bekeuntnifsschnften  und  über  die  i-ei  litc  Art  sie 
za  Tertheidlgcn  und  ihnen  treu  zu  bleiben.  ]>iit  Snidschrei- 
ben  an  Herrn  Doctor  Heinrich  Blumentbai  zu  ('harkow,  al» 
Antii^urt  aut  Dessen:  «Wort  liebevoller  Krwideruim«  ^  uiiU  aa 
Alle,  die  Desselben  Ansicht  theilen,  Ton  Chr.  Hein r.  0. 

I  Girgensohiiy  Prediger  an  der  EvingeliMli-Latheriiclieii  6«- 
■ftinde  m  Ofmkaltt  m  LiTlind»  ofdentL  MilgU  der  Lettiieli- 
lltteiiiiedieii  GeMlkdiaft.  Bigumd  Dornt  MS.8.(60K.80 
Gumal-Predigten,  gebalton  von  Dr.  Carl  Christian  VU 
-«  mann,  Prediser  zu  Kremon  und  St.  Petenicepelle*  Riga. 
VI  and  114  &  d.  (60  Kop.  SUb.) 

HOim  Anhang  zum  Ssaratowschen  Colonial-GesangbucLe.  Motg^- 
vnd  Abendgebete.  3te  Auflage.  Moak*  1634  (eneUen  mt 
im  Marz  1835).  30  S.  8. 

202.  taf)i  pc^bfgaö  3ilnjefa!^el)(a  bceno«,  jf6  pe[)biga*  ninna«, 
^eefc^ana^,  mii'fd)aua,  0U9fd)am^elfct)ani3  un  pä;aii^t^t!iafd)ana 
bthbt^  mu^fa  ^un^a  3<futf  ^riflu5 ,  no  wUfeem  tfc^etreem 
preeval  f  ma^lUajeeni  farafflita^.  —  9)o  jouoa  pa^rfu^  fehti 
Drifrejumd;  d.  i.  Die  letzten  Tage  des  Mcnschensahnes,  oder 
die  letzten  Reden,  die  Leiden,  der  Tod,  die  Aut'erstchunfij 
uud  Ulnunell'abrt  unseres  Herrn  Jesus  Christus,  nach  dein  lle- 
richte  sammtlicher  vier  £vangelistea«  Meii  durchgesehene 
Aafiagt.  Bigb  84  S«  a 

203b  PaaiOBopB  zpBcmiaHiiiia  Cfh  nMigyKUUfiwbj  o  BomonieBui 
Guaa  Bo«ui  Imc^  Xpocma  h  onpaBAaimi  uejooftkoai  npeafb 
vfepy  HerO|  coii.  ApxHMau;(pHnia  IlaHciji,  d.i.  Gespiieh 
einet  Christen  adfc  einen  Ungläubigen,  über  die  Menscnwev» 
dmw  dea  Gottessohnes  Jesu  Christi  und  die  Rechtfertigung 
dürnlen sehen  dmeli  den  Glauben  an  Ihn.  Von  dem  Arelii* 
mandriten  Paisins.   Mosk.  78  S.  12.  (1,50  Kop.) 

301»  MacM  B.Taiorontin'/r,  d.  i.  Stunden  der  Andacht.  Aus  dem 
Deutscheu  übersetzt  (von  Timoth.  Krylow),  Thl.  3.  St. 
Petersb.  321  S.  8.  (5  Rbl.)  S.  diese  Jahrb.  Bd.  H.  S.  477. 

205.  XpiicrniaitcKa«  p>^iiia/i  KiiiiHvKa,  lun  KpaiiiKoc  p)t;otiOf^ciiiBO, 
KaKiorL  oöpaauMi  XpiicniiaiiuH^  Boti*  ,\ciib  xo.^mm.  nepe^^h 
Lmmomt,  cbohtvtl.  UcpcB.  c'b  IrfeMcnK.  Ha,^.  Bmopoe,  d.  i. 
Cbriätlicbeä  Handbuch,  oder  kurze  AaleiLuog,  wie  der  Christ 
den  aanzen  Tag  vor  seinem  Gotte  gehen  soll.  Uebersetzung 
ans  den  Dentachen.  Zweite  Ausg.  Moik.  66  S.  12. 

206i»  K{MunKift  CaauiteBii&ift  CaoBapb,  cocma&ienmft  Hml  Pocc. 
AiUMieiira  ^eno»,  IXpomoiepeeMi  AjieKc^eM%  Haao- 
Buvrb)  d«  i.  Kunea  bibliseiiea  Worterbnch,  Terfidat  von  dem 
Mitgliede  der  Kaiserl.  Rnss.  Akademie,  Protohierei  Alexius 
M^iow.  St  Petersb.  IV  und  396  8.  a  (5  Rbl.) 
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207.  Co6pude  SaKOOOBi  h  üociiiattOBJKiiifl,  ^  Mopcsoi  «acm» 
oniHocHii^iixc«,  3«  1851  ro^^  d.  i«  Sanuiiliiiur  «kf  Geietie 
und  Verordnungen,  welche  das  Seewesen  betreffen,  ans  dent* 
Jahre  1831.  St.  Petcrsb.  Uh.  i  vu  2.  (10  Rbl.  für  3  Hefte.) 

!208»  Briefwechsel  über  Gesetzgebung,  vorzuglich  in  Rücksicht 
auf  Civilrecht,  Tom  Consulenten  Wolf.    Mitau.  57  S.  8. 

209.  Themis  oder  Reclitsstudiiim  nnd  Rechtspflege.  Ein  Rand- 
buch fui^  angehende  praktische  Hechtsgt  l ehrte,  mit  besonderer 
Berricksicbtigung  der  vaferl.  Gesetze  und  des  Gerichtsbraachs 
in  Livland,  verfafst  von  Dr.  Louis  Cambecq,  Sjndicus 
und  Obergeritlifsvoii^t  der  Stadt  Dorpat  Dorpat,  bei  C  A. 
Kluge,  x\  1  und  375  S.  8,  > 

210.  Der  juristiüche  Rjithsfreiuid  für  Kichtjuristen.  Dorpat^  hei 
A.  Sticinaky.   XVI  und  312  S.  8.  mit  12  Tabellen. 

211.  De8cripHo*mtmmormr^  peietum  Graecorum  atque  JRo- 
manorum,  gut  inveniuniur  m  mtueo  JV.  Muraake^ 
^icMf  ankne  geographica  ei  chronologieo  düpauUt» 
iabuUsque  Uihographieia  ornaia,  Odeasaem  68  8.  8.  mit 
4  Taf. 

212.  lUniypifB  Ilparif,  24  OKmn6pM  1794  rcvuu  (Bb/f.  II.  My- 
xaHOßLiMi),  d.  i.  Die  Erstürmung  Praga^s,  ant  24  Oetbr. 
1794.   (Von  Muchanow.)   Moskan.  7  8*  4* 

213«.  3anncKM  o  Heninli  ßcniRO^rb.  Con.  BHJ.fiawca,  6bib- 
uiaro  Vb  Pocriii  IlcxnioMotmuM'b  rrociannnKOMi.  om%  Be.iii- 
Ro6pHni.  ,'^iu)pa  npn  HMuepampinvt  Euiiicaßeint,  TTempoBüli 
H  Up.,  c'r>  aaMtuaiii^Mi!  anmopa  ii  iipiiMliManfaMH  ik  |)rno  uniKa. 
riepoRr.n»  Cb  Aiir.iiHCKaro  B.  Ojini  f.,  d.  i,  Denkwiirdii^kei- 
tcn  über  Peter  den  Grofsen.  Von  (Charles  ilanbury) 
\\  illiams,  gewesenem  bevollmächtigten  Gesandten  vom 
ljrülsbrit<inischen  Hole  iu  Rufsland  bei  der  Kaiserin  i^lisabet 
PetrQwna  u.  s.  w.,  mit  Bemerkunffen  des  Verf.  und  Anmer» 
knngen  iei  Uebetsetiefi.  Avi  den  £Dgl.  fibera.  von  W«  Oliit. 
Tbl.  1.  St  Petefab.  281  «od  34  S.  8.  (15  RbU  tftr  2  TUe.) 

214»  KapmHHa  KaaiuiacKaro  apaa,  npmia^e»ii|aio  Poccni,  h 
conpe^tbJBiiim  fmcatj  seMejB;  n  ucnsopmecKOMh^  anamiH 
cnm^MCXOm,  8innorpa<»iiqecxOBfb,  4>iiiianc0B0iir&  h  monroDo>rfc 
cniTionjoiuHxi.  Com.  Il^iamona  3)öOBa,  d.  U  Bild  dea 
gn  Roiaiand  eehSrigen  Kaukasischen  Landstriches  und  dar 
angrenzenden  Lander,  in  historischer,  statistischer,  ethnogra* 
phischer,  financieller  und  commercieller  Beziehung.  Von  Plato 
Subow.     St.  Petcrsb.  2r  und  3r  Thl.  270  und  269  S.  ^i. 

215.  O  ;KH3ini  H  n|M)ii.iB(',Triiiii\T,  Ciipa  Ba.iLnicpa  CivomiiTa.  Co»i. 
A.i.iauiia  Kau  H  Hin  a  Ma,  ncpcB.  ri.r.anj.i  d,  i,  üehcr 
dan  Lehen  und  die  Schriften  Sir  Walter  Scott's.  ^"on  Al- 
lan C  a  u  n  i  n  ^  h  a  ni.  Uebers.  von  Friiuleiii  D«  St.  Petersh. 
XLVll  uüd  i-ia  S.  8.  (4  Rbl.) 
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XXI. 

MimOLOOff  tm  altin  Böhsr  vkii  Gflaciro»  oma  Vsseunk 
CHUN«  nnnni  Maasse,  Gbwicbti  vhii  Wätam  wt  um 

RüSSIBCHBK. 

Die  MaaTse  und  Gewichte  der  Alten  «iüd  eia  (xegeastand  der  air« 
gestrengten  llDtersuchungcn  mehrerer  Gelehrten  geworden.  Ihre 
Beinlteto,  welche  in  venchiedenen  Weifcwi  imteent  inndj  und 
oft  bodotttando  Ahweichongen  zeigen »  snsanunenmteiloni  nnd 
dann»  definitive  Mittel  sn  ziehen,  ediien  mir  eine  nunTentSnd^ 
nifs  der  Classiker  geeignete  Arbeit  zu  sein.  Die  Quelle,  welche 
ich  benutzte,  war  hauptsachlich  Pliniai  jt^üi^  ^atur»,  und  die 
Httlfsmittel : 

Wurm:  de  ponderum,  nummorum,  Tnenaurarum  eic* 
rationihuM  apud  Romanos  et  Graecos.   StutgardioB  48249 

.Csgaannis  MioOm  nnd  Gewichte  der  alten  Börner  nnd  Giio« 
chon,  ans  dem  Itelioniachen  Ton  Schonberg«  Copenhagen  1828w 

Idoler:  vier  Ahhandlangen  ftherLSngen-  nnd  FlSchonmaafao 
der  Alten,  in  den  Abhandlungen  der  historisch  -  philologischen 
Classe  der  Berliner  Akademie  aoa  den  Jahren  idi2-^i3j  1Ö25, 
1826,  1827. 

Die  Maafse  der  ScirnftiteUer,  welche  in  Franzosischen  Maaia« 
nnd  Gewichtseinheiten  angegeben  sind,  woido  ich  auf  Engüache 
ihafii-  nnd  Gowiahtaeinheiten  znrftckfiUmn,  wodntoh  ilo  wat  nn* 
mittolbaion  Vergleichung  mit  .den  Bnaataehon  geeignoter  tiiML 
Hieiboi  werde  ich  meine  in  den  Muon  €633  und  1834  angestell« 
ten  Untersuchungen  zum  Grunde  legen.  Diesen  zufolge  ist,  bei 
den  respectiven  Normaltemperatnren : 

Das  Meter,  Oridnal  des  Langenhnreau        39,37060  EngLZolL 
Dio  Toiaci  eisernes  Pemauisches  Original     76,73664       — — 
demgemala  ein  Millimpfcr    .   ,   .      0,0393705  — — 

eine  Patiaer  Linie  •   .  (V)8881566   

Dai  Kilogramm,  Original  dea  Langen- 
borean,  Welchea  1000  Grammen  oder 

18827,1 5  mitüere  Pariser  Gran  enthalt       16432,76  E.  Troygran« 
*  demgemäfs  ein  (1  ramme    ....     15,43275  — 

ein  Pariser  Grau  .  •  .    •  0,8197072   

ein  Pariser  Gran  .    .   .     1,190327  Rnsa«  Doli« 
£in  Ettgliseher  CnlnkxoU  deatiUirtoa 
Warner,  mit  mettingnen  Gogengo« 
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widifetD  »tgwwigtiit  wkgl  in  der  hohf 
M  «iMr  ganifliiisdiaMicfaflii  Tompe* 
ntnr  Ton  Ißf*  Rfl«im*i  und  M  el- 
mm  Bammeteritonde  tob  30  Engli- 

ßchea  Zoll   252,291^4  E.  Troygraii. 

demgemäfs  ht  das  Volumen  des  unter 
den  angegebenen  Umsülndeu  abgewo> 
gcnen  destUlirten  Wassers ,  für  ein 

6«wielit  TOB  «inm  Engt  Tnxyffm  0,003963664  E.  Cnlitkioll 

einem  Fnuu«  Gnunme  0^117023   

HggtBWMWff  maü  BnmumaMaM  ifatd  bei 
filiiigm  glddmr  Temperator  leliwe« 
rar  ab  tolllliftMi  WaiMr,  mad  iwar, 
nach  CheliuB,  das  Regenwasser  um  0,00011  ■ 
nach  meinem  Versacli,  das  Brun- 
nenwasser nm  •   •  0,00074755   

I«   Aus  marmornen  Denkmalern, 
1«  Der  Fa(i  an  Giaboude  des  Stitllios  inrd  angegeben : 
vom  Giearea  (oit  the  romanfoot,  1647)   •  11»664  £iigLZ«lL 
fBB  BupcTf  weUher  wcgea  eiBea  Felikit  Ib 

Jener  KMmg  d«B  500itett  Tlinl  MMt  iifi^   

vHB  Rpvfllafl  1741  11,^   

von  Barthelemy  und  Jaequier  1750,  128,838 

Par.  Ldn.,  oder   11,443   

▼OD  Auzont  (Rai)er  in  p/ul.  Trane.  1760)  11,639   

von  Freret  {Aca(L  des  inscrm  7**  24  u.  29} 

iai;^  Par.  Lia*  oder  li,G52   

Also  der  Stalilisclie  Fufs  im  Mittel    11,613  Engl.  ZolL 
2*  Der  FoDi  am  Grabmale  des  Cossntios,  der  Coloziani* 
■che  gamnt,  Boeiit  beoehriobeii  tob  LaoBirdo  de  Portis  1627» 
wild  aag^lMB: 

TOB  GioBvot  •  •  •  «  «  11,604  Ed|^  ZolL 

TOB  Raper  wn  des  MOitoB  Thdl  kMm    •  11,581   

TOB  Revillas  180,76  Par.  Lin.  oder    •   .   .  11,613  

von  Bartbolemy  uüd  Jaequier  120,838  Par, 
Lin«  oder  •   •   •   •   •  11,443   

Also  der  CoIoiiABiidlo  Fda  Im  BOttel  11,560  Engl.  ZolL 
3»  per  Fnla  m  Denkmal  des  Aebatius,  zuerst  beschrieben 
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von  Fabbretti  {d£  aquis  et  aquaeduciibus 
Momae  veteris  IGöO),  wird  von  ilun  ange- 
geben zu  131,S  Pur.  Lin.  oder   ....   11,706  £^gL  ZoiL 

von  Raper  oich  Amont'«  Mwiiiing  ldlt48  Par« 
XAom  odar   •«•••••••••  i.i,fi77      ■  ' 

VMi  Bwillaa  «t  ldl|387  Par.  Xin.  odac  •  .  il^   

ynm  Bardialaiiiy  und  Jaeqvler  19(^56  Par*  Un» 

oder   11,596   

AIbo  der  Aebntiscbe  l^ufs  im  Mittel   11,662  Engl.  Zoll« 

4.  Der  Toaa  Haiehese  Capponi  an  einam  allen  Denkmale 
oluM  Inaelinft  gefondene^  Fofii  winl«  oDgegabent 

wmä  Bavillaa   11,376  Kb|^  ZoU. 

ynm  BlaCIliia  um  J  Zoü  ISoger   11,626   

von  Bartbelemy  und  Jacquier   130,66  Par. 

Lin.  oder   11,605  ' 

Also  der  Capponische  Fafs  im  Hittel   11,535  Engl.  Zoll, 

5.  Der  von  einer  9  Fnia  hohen  Porphyninle  genoomane 
Fofii  (pes  porphyreiicug)  war  naeh  Phllander 

nm  den  lOStonTheil  ISnger  a!a  derColniiani« 

sehe,  also   11,667  Engl« ZolL 

nach  Patus  130,031  Par.  Liu.  oder     .    .    .  11,549   

Alao  der  Poiphyrsaulenfufs  im  Mittel  11,609  EngU  ZaAL 
Dar  Fnia  Ton  mannomen  Deakmalem  iat  alao 

im  Mittel  ana  dieaen  liuif  Angalien  *  •  •  11»$96  EngL  Zolt 

IL   ^ua  metallenen  und  andern  Maafeataben» 

1.  Lnaaa  Pfttaa  ide  mmurü  ao  ponden* 
bu9  Romanü  1573)  antdadcte  vor  den 
Nomentaniecben  Tlicre  drei  metallena  ein- 

gctbeilte  Maafse ;  sie  geben  im  Mittd  die 

Lange  des  Fufs  128,695  Par.  Lin.  oder  .  11,430  EngL  ZolL 
2m   Ein  vierter  Ton  ihm  gelnndener  Stab 

128,745  Par.  Lin  11*435  —r- 

X  Ein  fonfter  von  Üun  gefimdenef  Stab 

mjmru.un..  iif649  — 

4.  Naeh  diaaen Maaiiuitia»en  UeüiPItaa  einen 

Palm  oder  i  Fnfs  anf  dem  Capifol  ai»- 

bauen.   Diesen  CapitoUnischen  Fufs  fimd 

Bartbelemy  130,5  Par.  Lin   11,590      —  • 

5,  Sicard,  Aniout,  Solser,  gaben  ihm  130,707 

Par.  Lin.  .  •   
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6.  BoMovieb  fand  Ilm  iS'Stjm  ?m.  Ion.  .  ±U72B  Engl,  Zoll. 

7.  Der  von  LeoiwHo  Potei  den  Robert  Ca* 
nali«  Im  l6ton  Jabrbondert  nitgedieUto 

Fiils  war  130,5  Par.  Lin  11,590  — 

6.    Ein  \  eroucsiicher  Maafsstab  im  Museum 

Muzzolt,  nach  Revillns   11,625   

9«    Ein  in  Tibur  kurz  vorher  gefundener 

135,887  Par.  Lin   11,602   

10.  Eis  in  den  Rninen  einer  alten  Stadt  in 
Fraakiokli  swiacben  Joinvillo  und  Digier 
von  GrigDon  gefondeser  metallener  Fofa 

war  naeb  Paneton  nnd  Rom^ejiile  130,562    .  . 

Par.  Liu.  oder  Ii, 596   

11,  Im  Walde  voo  Maulovrine  bei  Caudelen 
in  der  Normandie,  im  Departement  der 
Unter-Seine,  wurde  an  einer  Stelk,  y,o 
alte  Romische  Constmctionen  liegen,  kürz- 
lich ein  Bumiaoher  Maafsstn!)  von  Erz  ge- 
funden« Er  war  in  10  Xbeilo  getbeUt, 
▼on  wdcben  6  grofier,  4  kleiner  aind« 
DoTiUe^  Director  dea  Mnaenma  der  Anti- 
ken  zn  Ronen,  fiind  ihn  (Journal  dea  dS' 

hata  19.  SepL  1834)  292  Millimeter   .  11,496  

12«  Drei  von  Fabbretti  in  Römischen  Ruinen 
entdeckte  Mnafsstähe  fand  Bernard  nm  0,(\3G 
EngL  ^oll  grüiser  als  der  Coiozianische  Fnfs  11,596  — ^ 

13.  Ein  von  Bottari  mitgetheilter  metallener 
Fn(a  der  Vatieaniacben  Bibliothek  war  naeb 

Bartfielemj  130,66  Par.  Lin.  oder  •  •  11,605   

Bei  den  Anagrabnngen  in  Heieiilanom  nnd 
Pompeji  entdeekte  nrnnTorsebiedenellaafa* 
Stabe,  welche  jetzt  im  königl.  Bourbou- 
»chen  Mnsenm  zn  Neapel  aufbewahrt  wer- 
den.   Caa:nazzi  mafs  bie  1827,  und  fand 

14.  denmetalle&enFHiaNr.297zu294,35MiUinL  11,589   

15.      302  —294,32    —  11,588   

16.      304—291,45    —  11,475   

17.      306—294,39    —  11,690   

18.      309— 296»30   —  11,666   

19.  einen  halben  Fnla  von  Sjioeben  oder  El- 
lenbeitty  Nr.  350,  vorzuglich  gut  erhaheu 
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nnd  von  iauberer  Tlieilimgi  netit  146,1 
Millim.,  sp2Uer  genaiier  148^11  Millim., 

folglich  den  ganzen  Fafs  liierani 296^2  MilL  11,662  Engl.  Zoll. 

Der  Fii£i  ist  alio  im  Büttel  aw  dieieii  19 
MaafiMtiben  11,591  Engt  ZolL 

üi«    jiu9  den  j^bßtanden  der  Mrilensleine  auf  RömUchtn 

Kurutstrajsen, 

1.  Eine  aiteoaüidie  Meile  von  1000  Pawna 
oder  5000  Fnfs»  in  der  Nahe  von  Rom 
anf  der  Tia  Äppia,  mofs  Manfred!  1737 
ao8,  und  fand  den  hierbei  zum  Grunde 
UegendcDFulä  dem  Capitolinischen  gleich, 

nämlich  130,6  Paris.  Lin.  oder  •  .  .  11,599  Engl.  Zoll» 
!2.    Anf  einer  altromischen  Kunststrafse  in 

Fiankceich,  zwischen  Nimes  und  Bean- 

caüre,  mafs  Astrfic  1737  eine  Meile,  und 

£uid  aie  754  Toiaen»  ako  den  FnCi  0|ld08 

Toiaen  ^  .  11,572 

3»   Dieeelbe  Meile  mafa  Maffel  756  Toiaen, 

den  Fnfa  0,1512  Toben   11,602   

Daa  Mittel  ana  dieien  drei  Beallmmnngen  11,591  Engl.  &1L 

IV.  ytus  Entfernungen  der  Oerter. 
1«  Der  Abstand  zwischen  Modena  nnd  Bo- 
logna beträgt  nach  dem  Itinenriuni  dea 
Antonin  nnd  naeb  der  Pentingeiechen  Ta- 
fel 25  Bomiaclie  Meilen»  Den  Abstand 
der  beiden  Hanpttb0nno  teden  Riecioli 
und  Grimaldi  9ö^30  Bologneser  t'uh  oder 
10147  Toistii,  liieraus  die  Meile  765,88 
Toisen,  deu  Fufs  0,153176  Toiscn  oder   11,761  likigL  ZoU. 

2.  Der  Abstand  zwischen  Kiines  nnd  Nar- 
bonoe  ist  nach  Cassini  67o00  Toiaen« 
Dieaen  Abatnnd  glebt  Stiabo  in  68  oder 
90,  dal  Itinerarinm  des  Antonin  nn  67 
oder  91,  die  Peutingeiaebe  Tafel  sn  95 
Römischen  Meilen.  Bei  der  ersten  An- 
gabe von       Meika  ist  der  Fufs .    ,    ,  11,772   

3.  Das  xMiUel  der  i&nf  Angaben  iüt  90|  Mei* 

lea,  der  fufs  11,465   
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4.  D^AnviU«  setBtdie  altrömifteheiMeiie  aas 
Vergleichmig  te  fintfernniigeii  zwisctai 
RiminiyFauisa,  Bologoa»  Moduu,  Par- 
ma, VfauuMMf  MiilaDdi  gl«i€li756  Toi- 
MB»  mA  likniaeh  dm  Fvfii  •  .  ,  ,  11,602  Eag^ ZolL 

Daa  Mittel  aoa  dieaen  Beatimmpiigen  .   i  l  ,653  £Dgl.  Zoll« 

.   V.  utfiff  ifan  Jhmemmgen  AegypiUcher  Obüiahe* 
!•  Dir  AegTpdidit  fon  Angnitot  auf  dtm 
CSma  naziimii  anfgeatellte  Flaminliche 

Obelisk  hielt  nach  Kircher  110  Romiache 
Palmen,  welche,  den  Palm  im  Nüttel  zu 
^,015  Par.  Lin.  gerechnet,  10891,65  Par. 
Lin.  geben;  dieser  Obelisk  hatte  zufolge 
Pliniiii  (H.N.  36,14),  nadi  der  gewöhnU^ 
düii  Lesart  «iiM  Lange  Ton  125|,  nach 
Sduu^i  LiHatabir  a2|Bov.  FuCh  alwi 

d«r  Fds   11,690  Engl.  ZolL 

2»  Dir  Aeg^tLwbe  Tom  Angnatm  auf  dem 
Campus  maxirons  aufgestellte  Obelisk  hielt 
nach  Stuarf s  Messung  857}  Engl.  Zoll, 
und  war,  zufolge  Plinius,  nach  der  go- 
woimlichen  Lesart  116 nach  Stuarts 

LiMuri«]iir7d|Bdm.Fiiij,  alaodeiFnfa  11,627   

Dw  Mittel  giebt  den  Fnf«  11,658  EngL  ZolL 

VI.    u4us  den  Ueherresten  altrömischer  Bani-iinst, 
Hierbei  liegt  die  Voraossetzung  zum  Grunde,  dafs  die  Haupt- 
abmesanngen,  nach  der  Absicht  dar  Baumeiater,  iino  ToUa  Zahl 
von  Fnia,  ohne  Bnwhthiilo,  bilngin  habMu 
1.  Die  immo Willi  düDidbiuai  dü  Co- 

üfam  Iwtnig  ittih  Stuart  934|12S  Engl. 

ZoO;  diese  n  80  BÄm.  Fnfs  ....   11,676  EngL  ZolL 
2*   Nach  de  la  Hiro  1714,  geben  die  Abmes- 
anngen des  Pantheons,  den  Hönu  Foia 

131,9  Par.  Liu  11,716   

3«  Kach  demselben  die  Abmessongm  am  Tem* 

pel  dea  Baeehiu  «nd  Fwunia,  dis  Rom. 

Fd«  132,0  Par.  LlB«   11,724  — - 

4.   Nach  dimaolbio  dio  BiMlIe  der  Pforte  dü 

Yoitn-Tompila  in  Tibur,  de«  Rom.  Fnfs 

131,6  Pam.  Lin  11,G6Ö   
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5.  De  k  ConduiiM  ted  aus  ähnlieheB  Ah« 

miiinngfin  den  Born«  Foüi  im  Mittel 

130^  Par.  Lin.   11,620  KiigL  ZoU. 

6^  J^Bqnier  fand  1756,  am  Ampbidieatet  dea 

VespaBianus  die  Länge  560  Palmen  («n 

99,015  l'ar,  Lin.).    Diese  Lange  zu  423 

Rom.  Fufs  angenommen,  gieLt  den  Fufs  11,6^  — - 
7.   Derselbe  fand  an  demselben  Amphitheater 

die  Bieite  396  Palman.    Diese  sa  299 

FnCi  aDgpnenmen^  piben   .   .   •  •   •  11|647  ■ 
Baper  fiind  Im  J,  1760»  ana  den  Meafimgea, 

wekhe  Deagodei  1680  angestellt  liatto: 

Ana  5  Abin«ü.  am  Tempel  der  Fertona 

viriUs  131,130  l'aris.  Lin   11,647  Engl.  Zall, 

9.  Ans  7  Abmess.  am  Yestatempel  zu  Korn 

131,5%  Par.  Lin   Ii,()ö8   

10»    Aus  einer  Abmess.  am  Vestatempal  zu 

Tibur  I3I96I9  Par.  Lin   11,690   t 

11.  Aiia26Abm,amPantheonldl,10GPar.Liii.ll9644  

12.  Ana  21  Abm.  am  Fiiedenatempel  131,168 

Par.  Um   11,W^   

13.  Ans  der  groisctt  Axe  dea  AaipMtfcaitew 
des  Vespasianus  3167  Par.  Zoll,  zu  290 

R5m.  Fnfa  angenommen,  den  Fnfs  .    .  ll,63i> 

14.  Ans  der  klrincnAxe  dieses  Amphithea- 
tets  1961  Par.  ZoU,  zu  löl}  Rom.  ¥nü 
angenommen,  den  Fufs   11,648      ^ — 

15.  Ana  3  AboMaa.  am  Trinmpbbogan  daa 

Titna,  131,046  Par.  Lin.   11,639   

16»  Ana  7  Abnu  am  AmpbidMater  m  Vevann 

nach  TVnrm,  den  BSm.  Fnfa  13M17P.L.  11,645   

Aus  Bauwerken  nach  den  Zeiten  des  Titus: 

17.  Aus  3  Abmess.  am  Tempel  des  Autuni- 

nns  130,749  Par.  Lin   11,613  

18.  Ana  17  Abmess.  am  Bogen  des  Septiniius 

Sernna  den  Rom.  Fnfs  130,325  Par.  Lin.  11,575   

10.  Ans  Abmeaa.  in  den  Badam  des  Diocle- 

tianna,  den  Rom.  Fnfa  130,316  Par.  Lin.  11,674   

20.  Aus  einem  Tempel  sn  Pola  in  latrien, 

nach  Wnrm  130;2Ö2  Par.  LIn.    .    .    .  11,571   

Daa  Mittel  aus  diesen  20  Bestimmnngen  ist  iiji^l  KngU  ZoiL 
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VIL  Am  Momiachen  HohUnaafßen» 
Lucas  PätuB  bescbrieb  zuerst  {de  mensuris  et  ponderi- 
bus,  Vtn,  npud  Aldus  ^SyS  foL)  einen  in  der  Sammlang  des 
Cardinals  Aiejumder  Jb'amese  befindlichen  altromisclien  Cougius 
von  Messing  oder  Bronse»  In  denelben  Sammlung  be&nd  sieh 
nach  ein  altfoniiicliec  metaUfloer  Sextaiini*  Etwn  30  Jahr  ipiter 
gab  yiUalpandi  dne  Besdinüinng  nnd  Abbildong  dioMr  Hniil*  , 
jnaafse  {Jpparai^  urhü  ac  umipUHUrtmL  T.  3.  P.  46o4). 
Nadi  eigner  Ansicht  beschrieb  sie  zuletzt  Greaves  (Miseeäaneots^ 
Uf0rh6  4(33 j).  Sie  kamen  als  Geschenk,  durch  den  Pater  Salerni, 
an  den  Cliuriursten  von  Sacliscn  und  Köüig  von  Polen  August  II., 
nach  Dresden,  wo  sie  sich  schon  1721  befanden.  Sie  werden 
jetzt  im  daaigen  königlichen  Antiken*Cabinet  aufbewahrt  Nach- 
dem sie  lange  unbeuchtet  gcTil leben  waren,  machte  der  Inspector 
des  Dreadner  Antiken-  und  Mumcnbinela,  Dr.  H.  Hnae,  eine  Be» 
adiieibnng  derselben  bekannt  (&ber  den  Fameeischen  Congina  inn 
koDi^  Antiken-Saale  m  Dresden.  EerHn  1^4.  4^  12  S.)»  vorin 
er  dnreli  fiberzengende  Grunde  darthat,  dafs  die  beiden  Geföfse  mit 
dem  von  Putus,  Villalpandi  und  Greaves  beschriebeueu  Gungiu^ 
und  Sextaritts  der  Famesischen  Sammlung  identisch  sind. 

Der  Congina  bat  von  Au&en  folgende  Inschrift :  HUP.  CAESARE. 
VESPAS.  VI  T.  CAES.  AVG.  F.  UIIco».  MENSVRAE.EXACTAE. 

IN  CAPITOLIO.  F.  X.  PiUus  und  die  iVd-ciidoii  Italienischen 
Gelehrten,  wie  auch  Ideler,  hnlf<Mi  diosea  Guuuius  für  ein  aut  dt  m 
Capitolvom  V'espasian  aufgestelltes  Nurnialmaaf«,  was  sich  aber  aus 
der  Inschrift  nicht  erweisen  Ififst.  Der  Congius  ist  ans  zwei  ab- 
gekürzten Kegeln  von  beinahe  gleicher  Grdlse  smammengelodiet 
Dan  Gewiebt  des  darin  enthaltenen  Wasaera  ist  von  den  altem 
Metrologen  FStns,  Villalpandi,  Anzout,  DSpnia,  Paneton  u.  A* 
lutanmeht  worden.  Doch  haben  diese  Bestimmungen  niebt  die 
€}enauigkeit  derjenigen  Abwägungen  und  Messungen,  welche  der 
Legntionsratli  Beigel  in  Dresden  im  J.  1820  vornahm.  Kr  fand 
am  Congius y  nach  Par.  Lin.,  den  obern  und  untern  Uurt liine^üer 
36;  den  Durchmesser  in  der  Mitte  72,  die  ganze  Hobe  123. 
Wurde  also  der  Congius  in  einen  r}linder  von  gleicher  Höhe 
verwandelt,  so  wäre  daa  Quadrat  des  Durchmeasers  3054,0833 
Qnadradinien,  der  Inhalt  29d036,e  Cubiklinien.  Da  der  Congiaa 
\  Cnbikfnfa  vorstellen  soll,  so  glebt  die  Cnbikwurzel  den  halben. 
Fnfa  66,572,  den  ganzen  Fnfa  133,144  Par.  Linien,  oder  11,825 
Engl.  Zoll. 
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Ein  genaueres  ReBultat  liefert  die  Alma^^iinir,  Beigel  fand 
das  Gewicht  des  im  Congius  entbalteuea  destiillrtea  Wassers  bei 
13^  Reaam.  gleich  6346(.),6  Par.  Gran,  nnd  berechnet  darans  den 
Fwh  zu  133,03  Par.  Lin.  oder  11,815  EogUZolL  Redncirt  man 
«btr  da«  Gewicht  naeh  dem  in  dar  Einleitang  ange||;»betten  Ver-» 
UUiüfiiy  wo  betragt  ei  Engt  TVojgraiit  par  Beanm. 

iat  die  Anadehnnng  dei  QMbnw  1,20,  die  Znaanunensielimig  des 
Wassen  3,65,  also  das  Gewicht  hei  Reanm.  52016,67  En^^l. 
l'ro^gran ,  ^\  elc}le  mit  0,003963664  multiplicirt,  den  luiiaJt  des 
CoDgius  200,1766  Kiigl.  CubikzoII  Hndeii  lassen«  Die  Cabikwur- 
sei  hieraus  giebt  den  halben  Fuis  6^9076  £ngL  Zoll,  also  den 
^ttien  Fnfs  11,815  Engl.  Zoll 

Daa  Romiache  Pfund  wurde  nach  dieaem  Congioa  634j6^06  Par» 
Gian  «de»  g^nanet  5201,6  TxojgMa  aeiii.  Noeh  groiier  wfiide  ea 
ana  dem  metallenen  Sextarina,  desaen  Inhalt  an  deatUUrtem  Was> 
aar  Beigel  M  15^  R.  10619,6  Par.  Gran  fand.  Daa  Seehafache 
davon  gäbe  den  Congius  64917,6  Par.  Gran  oder  53213,35  Ktii-l. 
Troygran  ;  die  ZusiimmenziebuDg  des  Metalls  für  1|®  R,  macht 
6,  l()  Troygran,  die  Ausdehnung  des  \V;iÄsers  20,23  Troygran, 
also  das  Gewicht  des  sechsfachen  Sexüirius  bei  13|><'  R«  gleich 
63227,42  Twygran,  welche  den  luhalt  210,9756  Engl.  CubikzoII 
gelben,  wonna  die  Cubikwurzel  den  halben  Fnfa  5^9531  Engl«  Zoll 
gjlebt,  alao  den  gamten  11,906  EngL  ZolL 

Da  der  aechafacbe  Seztarina  nm  4,8  CnblkioU  grefaer  ala 
der  Congina  iat,  ao  kann  dieaea  CSeÜfa  wohl  keinen  Anaprach 
darauf  machen,  als  Normalmaafs  gedient  zn  haben. 

Einen  andern  Congius,  welcher  in  der  Sammlung  des  Cardi- 
nais Cesi,  und  nachher  in  der  des  Alcv.iiider  Colozzi  befindlich 
war,  beschrieb  Gmter  (T'/iC5flwn^  .///«cri/j^^ü/2w//i.  T,  #.  P,  q93^ 
4607).  Derselbe  hatte  eine  mit  der  Inschrift  des  Fameaiaehen 
Congina  übereinstimmende,  aber  mit  ailbemen  Bnchataben  ange* 
braute.  Dieaer  Congina  iat  verloren  geg^igen» 

Ein  in  Vwm  anfbewabrter  Congius  wog  naeh  Ansont  mit 
Waater  gefüllt,  65268  Par.  Gran,  nnd  war  alao  neeh  grufaer  ala 
der  Farnesische.  Da  diese  Bestimmung  nicht  gehörig  constatirt 
iat,  mufs  sie  unbeachtet  bleiben. 

Die  nach  obigcu  7  Bestimmungsarten  genäherte  Wcrthe  dfa 
altromischeu  Fufse^ : 

1.  Aus  marmornen  DenUntälern  5  Bestimmungen  1 1,5%  Engl.  ZolL 

2.  Alte  Maafastäbe,  10  Bestimmungen  .    .    .  11,591  

3.  Abatatile  der  Bleileusteiae,  3  BesKmmnngrn  11,591  — 
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4.  EaOmamgtn  te  Otttar«  4  BcaHnimmigM  41fi6^Em^  SUiL 

&  ähmumn^n  im  Obeliike^  2  BMdmmiiiieeii  .11,658   

6«  Baawflfk»,  20  BeitiiOBiiiiigfB    •  •   •   •  11,647   

7.  Uolilmaafse ,  1  Bestunmuiig  11,815  ■ 

Mittel      7  BMÜniwiiasMivtBii  ll,6öO£iigL  ZolL 
Dk  W«rdi*,  mm  ifMm,  dkM  Mittel  gaugett  tot,  luben 
sww  Rielit  alle  gleidbe  l^cherheit  und  Bvwalilciifts  laAefii  be- 
merkt maii,  dafs  das  Mittel  sehr  nahe  mit  demjenigen  MaafsstalM 

fibereinstimmt ,  welcher  die  meiste  Authenticitnt  hat,  nämlich  mit 
dem  Iialhea  FoDi  Von  Elfenbein,  welcher  in  Hercalanam  gefnn* 
den  wurde. 

Ein  entscheid ondes  Moment  snr  Bestimmung  des  Fnfses  gjtefct 
dm  nltmiiMhe  Fluid,  Es  sollte  nämlich  der  mit  Wancr  ge* 
fiUte  Coagfau  gantilidi  10  PAmd,  «Im  der  mit  Wamer  gcfült» 
dtromisehe  CnUlcfofii  80  altfomisehe  Pfond  wiegen.  Wenn  mmi 
daher  das  altromisehe  PAmd  in  Englischen  Tiroygnmett  bestimmt, 
dann  mit  0)(X)3D(>3GG4:  und  mit  80  multiplicirt,  nnd  ans  dem  Pro- 
dnct  die  Cubikwurzel  zieht,  so  hat  man  den  aitrümiärheti  Fufs 
in  Englischen  Zollen,  unter  der  Voraussetzuns^  r(»!nen  oder  destil- 
lirten  Wassers  von  13^**  iL  Temperatur,  liier  folgt  diese  Ver- 
l^eiehvng.  Will  man  Brunnenwasser  von  8^  ß.  annehmen,  so 
mn(s  man  die  beceebnete  Liinge  dea  FnÜMa  mn  Oy006  EngL  Zoll 
veimindem. 

•       VllL   Das  aärörnüche  Pfund  und  der  Puff, 

Pfund  in  Fuss  ia 

Engl.  Knft. 
ürtyiiaa.  MIm. 

1.  Badaoa, in  demBnche cfeaaMl514,7!20OP^.Gian  5001,9 12,333 

2.  Aibothnot  1727,  vetweebaelt  mit  dem  neuma.  Pfd.  5246yl  11,849 

3.  Paucton  1780,  »n  6312  Par.  Gran    ....  5173,911,794 

4.  Dupöis  1757,  7.n  (j.KJO  Par.  (iran  ....  5154,2  11, 7ö7 
6.  AuEout,  7.11  G22i>  Par.  Gran     ......    6l03,5  il,74l 

6.  Eisenschmid  und  Picard,  zu  6240  Par.  jSiau  .  6114,911,749 

7.  Derselbe  8i)riter  zu  621G  Par.  Gran  ....  5095,311,734 

8.  Kruse  1753,  an  5040  Nürnberger  Medicinalgran  4832,2  ll|529 

Die  Totalehenden  Angaben  sind  alle  mehr  oder 
weniger  fobleikaft.  Hier  folgen  genauere: 

9.  Beigeb  Abwagong  dea  Congius  glebt 6346,06  Par» 

Gran  oder   5201,611,815 

10.  <'hristiani  nimmt  nn  4981,211,646 

1 1.  \V  urm  ,1821)  nimmt  als  Miltelzahl  6100  Pur.  Grau  5049,4 11,699 
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Pfund  In  Fnaa  \m 

Kogl.  Bngt. 
Troygran.  ZoUea. 

12«  Jae.  Capellas,  nach  ihm  Suvot,  Bonterouc,  Ro- 
medeiisley  nehmen,  aus  Ahwucung  von  Gold- 
munzeiif  den  Sernpel,  d.  h.  den  28östen  Theil  des 
Pfundes  sa  2i  Par.  Gm,  iIm  daa  Pid.  6016 
Par,  Gm  4967,6 11,628 

13.  LqUmic  1689,  da  U  Name  176%  mkmn  ana 
Abwägung  van  Galdminiaii  den  Sernpel  in  21  ff 

das  Pfand  xn  6144  Par.  Gian   5096,9 11|689 

Letromie  fand  auä  Abwägung  von  Goldminzen: 

14.  Aus  27  Stack  von  1  bis  9  Scrupelu,  den  Sernpel 

21,4128  Par.  Gr.,  also  das  Pfd.  616G,ÖÖ  Far.  Gr,  5056;^  ll,7ü3 
16.  Ans  27  Stuck  von  4  Scmpcln,  den  Sernpel 

iKl,3999  Par.  Gr.,  also  das  Pfd.  6163,17  Par.  Gr.  6052,011,701 
Die  ana  Hecenlamun  nnd  Pompeji  ansgegrabenan, 
im  konigL  Mnaenm  an  Naapd  aolbewahrten  alU 
londaaben  Gewichtaincice  von  Saipentlnatein 
(Gabbro),  welche  noeli  so  woblerbalten  nnd  glän- 
zend tsiiid,  wie  sie  ans  der  Hand  des  KSnatiera 
bervorgingen ,  wag  Cagnazzi  1827  hIj,  und  fand  : 

16.  Ans  einem  Stuck  von  10  Pfd.  Nr.  456,  das  Pfd. 

*    328,6  Grammen  6069,7 11,714 

17.  Ans  einem  Stilek  von  10  Pfd.  Nr.  393,  das  Pfd. 

828^2  Grammen   4987,811,651 

18.  Ana  elnemStnck  von  2Pfd.  Nr*  442,  daa  PM. 

32^0  Grammen  ^   5081,1 11,685 

19.  Ans  einem  Stnck  Von  10  Pfd.  Nr.  412,  daa  Pfd. 

325,8  Grammen   6028,011,682 

Man  gelanet  zu  einem  der  Wahrheit  nahe  kom- 
menden Resultat,  wenn  man  den  mittlem  Werth 
der  Münzabwägungen»  mit  dem  mittlem  Werth 
der  Herenlanischen  Gewichtstücke,  und  mit  dem 
am  beatan  etballenen  Herenlaniachen  elfenbdner- 
nen  Bhalaatab  verbindet: 
1.  Mittel  der  4  Miinaabwagnngen,  daa  PM.  6ia0^ 

Par.  Gran  .   5025;!  11,680 

IL  Mittel  der  4  Herenlanischen  Gewlebte,  daa  Pfd. 

325,  S7  >  (;  rammen   6029,1  11,683 

HL  Der  licrciilan.  elfenbeinerne  MaaCsstab  Nr.  350, 

ein  Fttls  296,22  MiUim   6002,3 11,602 
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Hieraus  zeigt  sich,  dafii  swat  das  Munzpfand  mit  den  Heren- 
laniieheii  Gewichtitackeii,  wenigstem  in  den  mitfleni  Wertben 
übeieinetimmty  dafii  aber  das  aas  dem  elfenbonernen  Hemilani« 
aehen  Maafsstabe  doccb  die  gesetslicbe  Besttmmnng  von  60  Pfand 
Wasser  anf  einen  Cnbiklafs  bereebnete  Pfand,  nm  etwa  25  Gran 
oder  lieii  2üOstea  Tlieil  deü  Tluades  leichter  war,  als  da&  wirk- 
liche Pfund. 

CagnRzzi  bringt  ein  viel  genauer  znsammenstiminendes  Re- 
sultat beiausy  aber  durch  eine  Rechnung,  welche  auf  unrichtigen 
Voraussetzungen  beruht.  £r  legt  das  Gewicht  des  destillirten 
Wassers  im  leeren  Ranm  bei  der  groiatenliicbtigkeit  aamGmndey 
nimmt  an,  dafs  Wasser  in  der  Lnft  bei  8^  BL  gewesen,  im  Ter- 
baltnifs  Ton  i  m  1,00466  leichter  als  jenes  im  leeren  Ranm  sei» 
und  dafs  Bmnnenwasser  im  Terbaltnifs  von  1  m  0,993  sebwerer 

als  destillirtes  Wasser  sei.  Dicäcu  l^ramisseii  gemufs  würde  ein 
(/uhiknieter  Brunnenwasser  bei  8°  K.  in  der  Luft  1002,378  Grani- 
irieti,  oder  ein  Engl.  Cubikzoü  unter  gleiclicu  Umstanden  253,491 
Engl.  Trojgran  wiegen:  ein  olfenbar  zu  hohes  Resultat.  Dieser 
Reehnnng  Cagnazzi^s  zufolge  entspricht  ein  Fufs  von  2%,24  Mil- 
limeter oder  11»663  £ngl.  Zoll  einem  Pfände  von  326,74  €lnm- 
men  oder  5027,1  Engl.  IVoygnn. 

iX*   pyie  ver^tchiedene  jiutoren  den  alirömischen  Fufs  bei 

ihren  Berechnungen  imnähmmu 

1.  Fabliretti  zu  1.30,6  Par.  Liri.  oder  .    .    11,599  EngU  Zoll. 

2.  Freret  und  die  Acad^mie  des  Inscr.  130,75 

Par.  Lin   11,613  

du   PAucfon,  aus  den  Aeg}'ptiaehen  Pyramiden 

13^96  Par.  Lin.   12,164  

4.  Bartbelemy  und  Folkea  130,5  Par.  Lin.  11,690  

(n  Picaid,  Hntton,  Arbutfanot  130,66  Par. 

Lin   11,605   

().    Raper  für  die  Zeit  vor  Titus  ....  Ii, 640   

7.    Derselbe  für  die  Zeit  nach  Titus    .    .  11,5ÖU  

b,    Scbnckbnrgh  in  den  Phil.  Transactions 

von  1798  aus  8Maa£sstaben  vonMesaing 

nnd  Elfenbein   11,6063   

aue  antilcen  Bauwerken   11,617  — 

das  an£  einem  Steine  des  Capitoli  ge- 
gebene Maafi   11,635   

9.   GoJsieUu  zu  131,346  Par.  Lin.  oder    .  li,G66   
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10.  Idelcr  tu  131,0       Lio.  oder  .   •  11,635  Engl.  Zoll. 

11.  Wann  tu  131,15  Pto.  Lin.  odor  .   .  11,648 

12.  CagnnzKt  nach  dorn  lOl'fundstuck  Nr.  $ 
412,  zu  296,24  Milüm.  oder  ....    ll,G63  »- 

13«  GruiHnis(  11,  Aötr.  Analekteii,  nach  dem 
eU'enbeiiierueu  Maalkstabe  Mc*  350  zu 
296,22  Mülinioter   11,662   

X.   Definitive  Fe^teteüung'  des  Fufee»  und  Pfundeem 

1.  Das  Mnii/pluinl,  d,  h.  dasjenige,  \\e1clies  Lcfronne  dorch 
54  Abwägungen  altrömitichcr  Goldmünzen  ermittelte,  ist  b165,02ÖÖ 
Pariser  Gran  oder  5063,52  Engl.  Troygran  oder  7369^3  Russi- 
sche Munzdoli,  d.  h.  nahe  76|  Uususolio  &olotDik|  genau  25  LoÜi 
RigiMli  odef  2^  Lotb  RovaImIi, 

2.  Das  Handebpfuud ,  übemiutiinniend  ivit  dem  Heieulam- 
•ehen  lOPfondatucke  Nr.  412»  und  mit  dem  Mittel  der  vier  Her* 
culaniiclien  Gewiehtst&cke ,  ist  nach  Cagnäzsi's  Abwägung  325,8 
Grammen  uUer  5027,99  Kiigl.  Tro^gran,  oder  7332,(X)  Russische 
Mfinzdoü,  d.  h.  7bA  Solotnik,  24^^  Rig.  Loth,  24|  Rev.  Loth. 

3.  Das  ueurömische  Gold-,  Silber-,  Münz-,  Mcdiciual-  und 
Handelspfund  ist  betiiciitlicli  schwerer,  nämlich  nach  Kelly,  zu- 
folge der  Abwägungen  authentischer  Etalons  in  London  1820^ 
5234  EngL  Tioygran  oder  7632,41  RueaiMshe  MunadolL 

4k  Der  aitrSmlMlie  Fnis  lat  nacb  dem  Heicnlaniaclien  el- 
fenbeinemen  Maalaitabe  Nr.  350,  nach  CagnassPa  Messung  296,22 
Millimeter  oder  11,662  Engl.  2oll,  wofür  man  bei  allen  Reduc- 
tionen  iu  ruuiler  Zahl  11  f  Engl.  Zoll  setzen  kann,  oder  30  alt- 
romische  Fufs  gleich  36  Engl.  Fulu  oder  5  Russischen  Sascliea. 

5.  Der  ueurömische  Fufs  ist  nur  um  weniges  langer,  nam« 
lieh  naeli  Kelly  297,895  MiUinteter  oder  11,728  Engl.  Zoll. 
Der  Pulmo  der  Baumeister  ist  i  Fufs,  und  10  Palmi  oder  7J  Fufs 
macben  die  Canna  der  Baumeister.  Hiermit  ist  aber  die  Canna 
der  Kaufleuto  nicbt  zu  Tem'ecbseln,  welcbe  1990  MiUimeter  oder 
78,347  Engl.  ZoU  halt,  nud  in  8  Palmi  getheilt  wird. 

Jener  gesetzliche  altrümische  Fufs  hiefs  pes  rnonetalis , 
nach  dem  Tempel  der  Jnuo  Moneta,  in  weichem  die  Xonnal* 
raaafse  aufbewahrt  wniden,  vnd  in  weldiem  sieh  auch  der  Münz- 
hof befand. 

Der  Fufs,  welchen  Hyginus  den  Ptolemaischen  nennt, 
und  den  er  gleich  i2|  Unzen  des  Romischen  Fufs,  d.  h.  zu  || 
Hümischeu  Fufs  setzt,  war  der  Griechische  Fufs. 
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Der  pes  Drusirnui  in  Niedergenmitiicn  hidl  idf  Uaieii 
det  Rufliiielicii  Fhümi^  4*  Ii.  If  BomiMke  Fnftr 

Ä oVif ische  Jh' u rJiJje nc nnun ^en» 
Die  Einheit  jeder  Art,  sie  nmclifc  cia  Läiigenmanls ,  ein  Gc« 
wicht,  eine  Münze  sein,  nannten  die  Rumer  jia.  Die  übrigen 
Bruehüieile  liiefHen :  Uncia  Ä>  Sesquiitncia  oder  Se«!unx  H 
Unzen  oder  {,  Sextana  f »  Quadrant  TWVi»  f ,  qmneunM 
6  Ubmb  oder  «»»te*«  It  Sepfun»  if^,  6m  8  UnM  oder  f, 
dodram  9  Uamh  oder  |,  daxtant  iO  ünien  od«  ^  ifeun»  Ii 
UaMB  oder  ^j,  aeaqiU  1|,  semuncia  \  ünxe  oder  sie /Ii» 
CU8  i  JJm»  oder  sexiula  ^  Unze  üder  y^,  scrupulum 
3^  Unze  oder        des  j4s. 

UnUrabtheümgen  des  Fufeee  und  gröfeerm  Langenmaafee. 
Der  Fofi  war  4  Palmen,  12  UineD,  16  Digiti  =  llf  Engl.  Zoll. 

Der  Palmipes  war  5  Palmen,  15  L iizeii,  20  Digiti  =  14^  

Ulna  oder  Cubitus  6  l^aimen,  18  Unzen^  24  Digiti  =  17|   

Dnpondiiis  oder  2  Fiifs  IiicU   .    .•.,».    23^  <— « 

Gradus,  Sestertiuspes ,  Schritt  iiielt  2i  Foff   •   29^  —  

Pauni  oder  Klafter  hielt  5  Fnik  ö8f   

Decempeda,  Pertica,  Mefimtlie,  Iiielt  10  Fnfii  •  .1161  — 
Aetna  von  12  Deeenpeden  oder  120  Fnla»  Uelt  116f  EagLRiia. 

yibtJieiluriiren  des  altgriechischen  Maafses* 
Daktylosy  die  Fingerbreite,  der  16te  Tlieii  des  Fufaea. 
Kondjlos,  die  FingergelenkknocLenbreite ,  2  Daktylen. 
Palaiate,  Doron,  die  Handimit»,  4  Dakt;^len. 
Dieliat  8  Daktylen. 

Lichaa,  die  mit  dem  Danmen  nnd  Zeigefinger  bespannte 
Weite,  10  Daktylen. 

Ortbodoron,  die  Länge  von  der  Vorhand  bis  zur  Fingen^i- 
tze,  11  Diikt^len. 

Spithamc,  die  mit  dem  Damnen  nnd  Ideiueu  Finger  bespannte 
Weite,  12  Daktylen. 

Ptaa,  Fnifi,  16  Daktylen. 

Pygme,  von  der  Spitse  dea  £ibogene  bia  mr  snaammenge- 
ballten  Hand,  18  Daktylen.  ^ 

Fygon,  von  der  Spitse  dea  Elbogena  bb  sa  den  snaammeii-i 
gebogenen  Fingern,  20  Daktylen. 

Pechys,  Elle,  von  der  Spitze  des  Mittelfingers  bis  zur  Spi- 
tze des  Flbogeiis,  beim  llcrodot  24  Dakhlen  oder  1*  Fufs,  in 
•püteni  Zeiten,  z,  B.  beim  Heron  im  lOten  Jahrhundert,  2  Fufs. 
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Benuiy  Scliritty  40  Dnktylen  oder  2|  Fafs. 
Xyioa,  HoliiDiali,  3  Peeheis  odez  4}  Fafs. 
Orgyia,  Klaltor,  dl»  mit  nisgmdctaD  Amen  beipannt«  Weite» 
6  Füll. 

KalamoB,  Akaina,  MefifflldM^  10  Fafik 
Plethron,  100  Fufs. 

Stadion,  Stadios,  6  Plethrcn,  600  gesetzliche  oder  Olympi- 
sche Mühf  625  Römische  Fufs. 

Der  Griechische  Fufs, 

Tom  GiieehiseheE  Maals  sind  weder  Etalons  noch  Copien  in 
Denkmileni  auf  uns  gekommen.  Der  Fols  kann  also  fiut  iiiif 
doicli  Abmessmigen  der  alten  Banwetke  ermittelt  weiden*  Avf 
diese  Weise  fand  man  folgende  Wertlie  för  den  in  Attika,  Si- 
cilien  und  Grofsgriechenland  gebrancUielien  0 1  y  m  p  i  s  c  k  e  n  Fnfii  i 
!•    Der  Architrav  uder  Fries  des  Minerven- 

tempels  zu  Athen  soU  au  der  schmalen 

Seite  100  Olympisclie  Fufs  gehalten  ha- 
ben.   Le  Roy  fand  diese  Länge  1138  Par. 

Zoll,  nnd  kienms  den  Olympischen  Fufs  ±2^2^  Engl.  Zoll. 
2.  Foeherot  mafs  sie  1140  Par»  Zoll,  also 

der  OlympUche  Fnls  U,iÖO   

a.   Stmot  nu^  die  breite  der  obersten  Stufe 

dieses  Tempels  1213,7  Engl.  Zoll ;  diese 

2u  100  Olymp.  Fuis  gehen  12,137  .  

4.   Derselbe  mafs  die  Lange  der  obersten 

Stufe  dieses  Tempels  2731,1  Engl.  Zoll; 

diese  zu  225  Olymp.  Fufs  geben  .    .    .  12,138   

Wnim  fuhrt  aasStoart's  Werk  noch  ao : 
5t,  12  andere  AbsMssnngen  des  FartliMiona 

geben  136,609  iPar.  Lin.  oder  ...  .  12,133   

6.  3  Ahmess.  des  Doriseben  Portiens  m  Athen 

136,341  Par.  Lin  12,110  

7,  4  Ahmess.  des  loniäclieu  Tempels  zu  Athen 

136,773  Par.  Lin   12,148  — 

8»    7  Ahmess.  des  Forticus  der  Stoa  zu  Athen 

136,720  Par.  Lin.  .   .   •  12,143   

9.  3  Abmese.  des  Tempels  des  Fiechtheos 

mi  Atben  136^712  Par.  Lin.    .  .   .  •  12,142   

ia   18  andre  Abmess.Griecbiseber  Bauwerke 

136,  761  Par.  Lio   .   .   12,146  ~- 

Das  Mittel  dieser  10  Bestimmungen  ist    1:2,137  Engl.  ZoU. 
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Andere  ilngabeii  des  Oljmpiaeiieii  Fv- 
iaei  sind: 

11.  Sc1iiidc1iiiif1iindeiiPliiLTnaisaedonst798  i2fi90  £ngU  ZoiL 

12.  Wurm,  nach  Sfnsrt's  Messung  136^65 

Per.  hbu  oder  12,137   

13.  Idcler,  nach  Hyginus,  den  Olympischen 
zu  a  des  RümischeD,  diesen  aber  131,0 

Par.  Lln. ,  also  den  Olympischen  .    .    .    12|120  — » 
Da  das  Mittel  aus  allen  Abmessungen  der 

Bauwerke  genau  mit  Stuart's  Messung 

der  obersten  Stufe  des  Minerrentempels 

«n  Atiien  nbeieinstinini^  so  scheint  die- 
ser Werth  wohl  der  richtigefe  sa  sein, 

nämlich  der  Olympische  Fnfs  %   •   •   .  12,137  _ 
Um  aber  hei  den  Rednetionen  einfachere  Ter- 

.haltnissezn  erlangen,  so  kann  man  nach 

Hyginus  den  Olympischeu  Fufs  iur  |J 

des  Römischen  gelten  lassen,  diesen  aber 

zu  llf  Engl.  Zoll  setzen,  woraus  für 

den  Olympischen  Fulä  die  Lange  toh 

12^  £ngL  ZoU  oder  12,153  :  

Der  Griechische  Fnls  verhält  sich  hiernach 

znn  Englischen  wie  875:564. 
Andere  Griechische  Fnfsmsafse  sind: 
Der  altgriechische  oder  Pythische  Fufs  war 

I  des  Olympisehen,  ^  des  Römischen, 

also  9||  Engl.  ZoU  oder   9,722   

Der  in  Kleiuasicu  gebräucUiicho  königliche 

oder  Philetarische  Fnfs  war  |>  des  Rund« 

sehen  oder  •  •   •  14^000  — > 

Der  von  Die  Cassins  nnd  Julianns  Ascalo- 

nlCa  angeiuhrte  Bithjnisehe  Fnis»  nach 

wdehem  die  Romische  Meile  sehr  nahe 

7  j  Stadien  hielt,  war  l%%  des  Romischen,  '  ' 

also  lö^y  £ugl.  Zoll  oder   13,067  

Stadien,  Meilen,  Paraaang,  Sc/winos, 

!•  Das  Olympische  Stadium  hielt  nach 
Strabo,  Diodor,  Plinins,  Pausanias  n««a. 
6  Plethien,  600  Oljmpische  Fn(8,.400 
Pecheis  oder   607f|  Engl.  Fnfs, 
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Andere  Angaben  diesei  Stadimna  aiiid: 
m6liIdeW625RoiiiiaeheFuf8zni3lPar.Lln.     606    fil^  Mi 

n  124^  Vniß*  ZM  .  .  ^  .  .  .  Wl 
Mili  Cagnaol  635  RSnriidM  FbdBini»6;M 

IBIHmafiir  «  •  «  «  4  607$ 

Andere  Stadien  siüd: 

2«  Das  von  D'Anville  nud  Rennel  angenom« 
mene  aUgriecbische  oder  Pytliische  Sta- 
dium des  Uerodoty  Xenoplion,  Kratosthe« 
nes,  Hippareh  lu  «.  hielt  600  Pythlsche, 
480  Oljnpiidie,  600  BMa^  Faia  «    486}  -«^ 

a  Du  nvdto  IFA^füle  «ngoionm 
Stadin,  «ddiaa  ^  dea  (^lympiseliift 
jiMMiM  wIn,  iii  WMk  UdM^a  Bml« 
■en  ein  Irrthnm. 

4«  Das  Bithynische  Stadium  des  JnliaaAf« 
e^ilonita  im  2teii  Jahrhundert,  600  Bithy- 
nische oder  672  RöauseheFii^  beuiaba 
7|  auf  die  Romische  Meile    •   •    •   •    fi&8§  -*-<^ 

.öb   Daa  Syrische  Stadium  des  Epiphaniw  im 
4toii  Jahriumtot,  600  Philetariaclia  «te 
720  Bowiadia  Fil«,  MQalie  7  a«f  dfo  ^ 
BMaehe  IfoUe  «    700  — 

G.  Die  altrSadieha  Melle  Ton  5000  Fufa  XU 
llf  Engl.  Zoll;  oder  TAX)  Decempedeu, 
lOüO  Passus,  2000  Gradus^  oder  Ö  Oljm* 
pische  Stadien  ••••••..«    4861^  ■ 

7.    Der  Diaulos  des  VitruT,  2  Olymp.  Stadien  12153^ 

a   Das  HippikoQ  daa  Plntaidh,  4  Olympi- 

ecke  Stadien   2430^  ~ 

9«  Det  DoUchaa»  nack  «inem  Fn^gntui  dea 
Epiphaaloa  bei  le  Moyne,  U  Olyropiaehe 
Stadien   7291| 

10,  Der  Parasang  des  Herodot  und  Xeuo* 
phouy  zu  30  Pythischen  Stadien  .    .    •  l45Ö3f  ^— 

11.  Der  AegTpdsch-AlcxandrinischeSchoinoa 
des  Eratosthenes,  40  Pythiache  Stadien, 
32  Olymp*  Stadien,  4  altironu  Meilen  .  194A^  — 

(Diea  iat  anck  derSakoinoa  dea  Betodoti  welcJMr  ihn 
Irrig  an  60  Stadien  aagUt) 
Derp.  mi»,  T.  14.  14 
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Erdmeasun^en  der  Alten, 

Zum  Verstund nifs  tnnfs  bemerkt  werden,  da£i  der  mittlere 
El^pid»  ^  d60ste  Theil  des  Meridianumfanga,  nach  den 

MiMBg^  der  FftniidMlMii^ALkadeiDilnr  (1792  — 67006| 
Toümiy  d»  L  364651,8  Ea^.  fbi«»  Mch  4«n  ««ncttett  üntM» 
ehungen  aber  jm96^7iÖTokeD,  4*  L  d6456M  Engl.  Fnfe  beiiigt 

Nach  Aristoteles  de  coelo  2,14  teil  «er  UnAoig  der  Erde 
40  Myriaden,  d.  h.  400,000  Stadien  betrageu.  Dieses  giebt  fir 
den  Erdgrad  1111^  Stadien,  welche,  wenn  Olympische,  der  Lange 
Ton  675154  EngU  Fufs  gleichkommen,  eUo  heioithe  das  Doppelte 
der  wahren  Lange  betragen. 

Aiehimedee  sagt  im  Arenarins:  «Einige  rechneten  300,000 
Studien  auf  den  Umfmig  der  Eide.«  Dieeee  giebl  fir  de«  fifdgnd 
addf  Stadien  oder  £06805  EngL  Fnfe. 

Naeli  Cleomedea  («jr^U  dieoria  1»10)  aoU  Etalaadimiea  9»  dm 
Umfang  der  Erde  260,000  Stadien  henmagebneht  haben,  wem  er 
noch  200()  Stadien  hinzufügte,  nnd  dadarch  in  mnder  Zahl  700 
Stadien  auf  den  Erd^ad  erhielt.  Läfst  man  diese  für  altgricchi- 
Bclie  odf^r  Pytbische  Stadien  gelten,  so  kitme  der  Erdgrad  anf 
340278  KngL  Fufs,  d.  h.  um  ^  zu  klein. 

Nach  einer  Nacbriebl  des  Fiinias  fugte  Hippareh  der  Bm* 
atunmnng  dea  Eniloatbenes  noch  25,000  Stadien  hinzu,  wodnrA 
der  ümtog  anf  277,000  Stadien,  der  Eidgfad  anf  769|  Stadien 
konunt,  welebe,  ab-  Pytbiacke  genoounen,  374035  fiiigL  Fnla 
naehen,  ahm  den  SSalen  Tbett  m  neL 

Eine  fernere  Angabe  dee  Cleomedea  aebreibt  dem  Posidonios 
eine  Bestimmung  zu:  er  hahe  den  Erdamfang  aus  dorn  Abstände 
zi;vi8chen  Alexandrien  nnd  Rhodus,  welcher  5000  Stadien  betrag«», 
auf  240,000  Stadien  gesetzt.  Straho  aber  kennt  diese  Hestim* 
mang  nicht,  sondern  sagt:  «Poaidonins  habe  dem  Eidnmfimge 
180,000  Stadien  gegeben;  dieses  sei  nnler  den  nenem  Angilben 
diejenige,  welche  die  Erde  am  kleinsten  maebe,»  Dieaea  g^»bt 
für  den  Erdgrad  600  Stadien^  Ptolem&os  setzt  in  seiner  Geogra- 
phie den  Eidgrad  ebenfalb  anf  600  Stadien;  er  bemeiict  hierbei, 
diese  Angabe  sei  ans  genanen  Beobaebtungen  entstanden ;  er  be- 
diene sich  derselben,  um  nach  dem  Vorgange  des  Marinus,  Stadien 
in  Erdgrade  zu  verwandeln.  Eine  merkwürdige  Stelle  im  Commentar 
des  Simplicins  zu  Aristoteles  Ruch  dp  coelo  sagt:  «Die  Astxo* 
nomen  suchten  durch  einen  mit'  Dioptern  versehenen  Gradbogen 
BWeii  Sterne,  welehe  genan  nm  einen  Grad  des  Himmebbogena 

einander  entfernt  waren;  sie  bestunmten  den  Abstand  der  bei- 


Digitized  by  Google 


—  4^6.  — 

den  Oerter,  welche  dnreh  den  Scheitelpunkt  dieser  Sterne  gingen^ 
durch  AoMchieitea  der  Wege.  Sie  fanden  hiemoB  den  Erdgnid 
500  Stadien,  nnd  den  gEolsten  KreiB  der  Erde  18  Myriaden  SMIflOi* 

Diaam  dOO  Stedian,  weldi«  dbabit  «U  OljnpiMli»  mgiwi 
mm  wwdoi  mmii,  geteii  Am  EtiipA  n  303819  EnfL  Ftt(% 
•Im  vm  i  in  Idsia« 

Daa  Reinlfat  der  Kenntnila  der  Alten  von  der  Lange  cinea 
£rdgrailes  Ut  also : 

I.  Hippareli  769|  PjOiiacke  Stadien,  374036  Ea^  Fnft, 
um  -f^  zu  grofs, 

IL  Ptolemäu  500  01jmpia«h«  StedliiH  3033U  Sii«V 

Um  Ml%e  EUe  dtor  Pechya  te  «Itm  Aeg}rpl«r  wvib 
inonlliMM  M  den  Bbritai  eingeführt,  welebe  de  Am  Mali  wuin« 

ten«  Nach  den  Zeieliettf  welche  sich  noch  am  Nilmesser  oder 
Mekias  befinden,  der  auf  der  Insel  Raudah  im  hei  Kairo  er^ 
bauty  nnd  in  16  solcher  Ellen  ^etheilt  iat,  fand  GreaveM  im  Jahre 
1639  diese  Eile  gleich  i,ö24  Eogl.  Fufs,  oder  21,8ö6  Engl.ZolL 
Dieser  Angabe  folgen  Paucton,  Rom^deliale,  nnd  Le  Roy« 
Doek  besweileU  Ideler  den  hebe  AlterUmn  derselben,  da  dieser 
HeloM  mfolg^  aejnerKnfiachea  Inaebriftf  im  Jebie  211  der  Med* 
■cbi»  cnidiCet  werden  iit.  Die  Renioeiaehen  Gdehiten  bei  Bo- 
naparte'sAegjptiaeber  Expedition  nuiaen  aie  anfii  nene*  Naeb  Jo* 
nard  ist  diese  1  Ile  von  Raudah  540,7  Millim.  oder  21,288  Engl.  ZolL 

Ein  anderer  Kilmesser  oder  Mekiaa  befindet  sich  am  ustli» 
eben  Ufer  der  Tn<iel  Elepfaantine.  Poeoeke  sah  die  daian  be- 
leicimele  £Ue  1739,  bielt  aie  aber  för  nen  nnd  durch  die  Araber 
veiindert)  Volnejr  gUab^  dafa  aie  eptet  dnrcb  die  Tuken  abei^ 
meb  Teiindeit  weiden  aeL  Naeb  Ginid'a  Meerong  iat  dieee  Elle 
Ton  Elephantine  525  Millini.  oder  20,670  EagL  ZolL 

Drovetti  entdeckte  1622  iu  den  Ruinen  von  Memphis  eine  alte 
mit  Hieroglyphen  Tentierte  hölzerne  Elle  von  Meroe  ^  sie  beünüet 
aleh  jetzt  in  Turin,  nnd  bat  eine  Lange  von  520^525  Millimeter 
nte  20,493  EngL  Zoll. 

Dnrretti  entdeekle  1827  In  llempbii  eine  iwelte  belieme 
EUe,  welche  sich  jetzt  im  Louvre  befindet;  aie  bat  eine  Lange 
?on  523  Millimeter  oder  20,590  Engl.  Zoll. 

MinoU  entdeckte  in  Mempbia  ein  Bracbstiick  einer  bolier- 

14  0 
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nenElle,  die  jetxt  im  Loiivre  autbewahrt  wird)  ilir  Maa£s ist 623,4 
Aliliiineter  oder  20,606  Engl.  Zoll. 

Kaia^i  fand  ein  Fragment  einer  Elle  von  Schiefer  oder 
pfiMm  Baanlt;  sie  wird  jetzt  in  der  KoaigL  Bibliothek  in  Vnrt^s 
««Aevrabit;  iliM  Unge  624^1  MiUioMter  ote  20,63«  EngLZolL 
MenMrlielt  im  Juni  1834  wurde  wiedcmm  diie  alte  A^yptiieh» 
BUe  naak  Paib  galmdif^  mid  Ton  teVeiwaltiiiig  teMnmea  er» 
worben.  Sie  gehörte  ni  einer  Sanunlnng  Aegrptiaelier  AltoiAü- 
mer  des  vormaligen  Directors  der  Kattnnfabriken  des  \  icekönigs 
von  Aegypten  (Kncstblatt  des  Morgeublatts  Nr.  70Sept  2). 

Dieser  Maafsstah  ist  von  Meroeholz ,  demjenigen  ahnlich,  welchen 
daa  AegTptische  Mufienm  von  Paris  schon  beaitet»  £r  läuft  an  deoi 
einen  Ende,  welehea  abgerundet  ist,  oieht  ganz  au8|  so  dafs  er  TefBe 
«23  MUlinetor  eder  20,d9O  Engi.  ZeU,  kinteii  626  MUlimeter 
eder  20,670  Eng).  ZoU  bilt 

Der  Maaiiatdb  iat  in  28  Zolle  getheilt,  dto  Tliellttiidie  aiad 
sehr  undeutlich  und  nnregelmäfsig ;  vor  dem  kleinen  Cubitiis 
steht  das  Bild  eines  Sperlings,  auf  dem  Felde  des  24sten  Zolls,  und 
er  ist  also  besser  angegeben  und  f^estellf,  als  auf  den  übrigen  be- 
kannten Maafsen  dieser  Art.  Das  Zeichen  für  die  Palme,  welches 
diainpollion  für  einen  Ibiafufa  und  die  hierogljphische  Bexeieh- 
mmg  den  Fufamaafiea  gehalten  liatte,  iat  angenaeheinlich  eine  flach 
äiifliegelide  efiene  Hndf  dmn  Fafdmni  aeolaeelit  in  die  Hohe 
•leiit.  Die  ffierogljphcB  dieeet  Cnbitu  cind  noeh  nicht  eniiülMt» 

'  DieFnunSaiaehen  Gelehiten  haben  anf  dieae  Haalae  ein  hypo- 
thetisches System  der  Aegyptischen  und  altgriechischen  Maafse  ge- 
gründet, namentlich  Jomard  auf  die  Elle  von  Raudah,  und  die  erste 
Drovettische  von  Meroe;  Girard  auf  die  Klle  von  Elephantine, 
Vergleiche :  J  omard  sur  le  Systeme  m6trique  des  anciena 
EgYptien9,  4818;  dSsöription  d'un  ätidon  mäirtque  om4 
d'hieroglyphe99  f899$  uar  unenouiMemiauredecoudde^  #^e> 
Oirard  sur  U»  mesuret  agraire^  dea  andenM  JEgfptiem, 
«8f^;  «KT  la  caudds.  ^Bpiennaire  dm  aneUn»  Egyptien$  0i  U$ 
diffirmB  Üdom  qui  «n  ani  M  niroupda  juBqu'ä  prdBeni^ 
483o.  Biblioteca  itcdiana  Febbr.  ^Sug  T,  53,  p,  qoo,  I^oti^ 
zie  deUe  recenti  scoperte  relative  alle  antiche  misure  egizicm 

.  Sie  theilen  diese   heilige    Elle   iu   2b  Zoll,   und  geben 
davon  24  Zoll  der  Elle  des  Eratosthenes ,  16  ZoU  dem  altägjp- 
tbchen  Fuia  n,  a«  w.    Die  hieraus  gezogenen  Schlüsse  auf  den 
'  altgriechiaelien  nnd  altioniiachen  Fn£i,  auf  die  Lftnge  der  Sta» 
dien  n»  it  w,  mSasen  ala  iweifelhaft  anf  aieh  henihen  bleiben. 
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Mimusches  Flächenmaafs  und  Aclermaafs, 
Hier  wird,  wie  oben  bemerkt,  der  R(>misclie  Fufs  in  runder 
Zahl  SU  iif  Kogl.  2^11  oder  |j  Engl«  Fufs  nc genommen. 

Bam.  []  Fuss.   Engl.  □  rass. 
Sahna,  800  Jage»,  4  Centiiricn   .    •   23'040000  21*777771 


Centoria,  200  Jagm,  100  Haddien   .  5*760000  5'444444 

HindiuB,  2  Ittgü«   57600  54414 

Jngeran,  lioigeDLMi4t%dQiuid.  Actu  28800  37232 
Acnw  odar  QudmtMtQt»  f2  RiiAeii 

lang  und  breit   144<X)  13611 

Venus,  10  Rüthen  lang  und  breit  ,    .  10000  9452 

Porca,  2  Unzen  tiUer  J  Jügemm    .    .  4ÖÜ0  4537 

CUma,  6  Hutlien  lang  uad  breit    »   •  3600 

Uncia,  ^  Jogerwn   2400  2268} 

Actaa  winimDs,  -f^  Quadrataetna   .   •  480  454 

Saxtnhn,  i  Uwa^  2 Rntheo  lang«,  iitait  400,  378 

Scripalimii  ^Uiiie»  eimQaadfatnitha  iOO  94] 


Z«r  Verglalcbiuig  mit  Riaaueliem  FelAnaafa  bemerke  man, 
dafi  genau  9  Saltus  gleich  16  Quadratwent  sind,  dafs  also  1  Sal- 
tos 185^:?  Dplsätiiipn  oder  644^  Loofstellen  enthielt,  lliiio  De- 
laatine  enthHlt  4^%  Jugera»  und  72  Jugera  sind  Loofstellen. 

Griec/usehe»  jfciermaafs. 
Daa  altgrieehieelie  AckermMifa  hiela  ein  Flethimiy  oder  rieb« 

tigor  Qaadnit-Pletbron,  indem  ee  ein  Plethron  lang  und  breit  war, 

hUo  10000  Ol vnipisclie  (juftdratiufs  enthielt,  welche  10256  Engl, 
Qnadratfafs  betrfigen.  Es  wurde  in  4  Aniren  getheilt,  deri'ii  jede 
ein  halbes  Plethron  lang  und  breit  war.  Eine  Defsatine  beträgt 
11^4l66  Plethren.  Das  jetzige  neugriechische  Ackermaaf^  heifst 
Stiemay  «nd  betragt  genau  10000  EngLQnadratfufs,  oder  ^  Loaf« 
stelle«  Eine  Defsatine  halt  11,76  nesgrieehisehe  Strömen  Landes. 

HomiBclie  IJoIdmaaJ.se, 
Nach  der  obigen  Annahme  in  runder  Zahl  mi  der  Rönüsth« 
Fnfs  llf  Engl.  ZoU,  also  der  Rtim.  CulnkxoU  gleich  0,91096 
fingL  CobikiolL 

Hfun.  Kligl. 
Culiik«.  Cubiks. 

Cnlens,  Sack,  20  Amphora  od.  Cnbikfals,  m  Oel  n.Wein  34560  31759 
Medimnns,  6  Modii,  ein  Griechischer  Scheffel   •   •  3456  3176 
€adns,  12  Congii,  au  Oel  u.  Wein,  \\  Cobikfufs  .   .  2582  2382 . 
Ampbera,  Congiarios,  8  Congii,  80  Pfnnd  Wasser 
oder  Wein,  ein  Qnadrantal  oder  Cnbiklnla    •  .  1728  1588 
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Sfa.  Engl, 
Ciibiki.  CMbUn. 

Uw,  i  Amphoitt,  40  Ffmia  WaiMt  odflv  Wda  .  864  TM 

Modiot,  kleinet  KoramaBfi,  f  Ciibikfd«  .   •   •  »   576  529f 

Semodiua,  halbes  Maafs,  ^  Cubiktafs  288  265 

Cungius,  }  Cubikfiifsy  10  Pfund  oder  120  Unsen 

Wasser  oder  Wein,  108  Unzen  Oel  ....  216  190^ 
SflOUiiinMy  I  Coogia«,       Moditis,       Cubikfulk|  20 

UmMi  Wasser  oder  Wein,  16  Unzen  Oel  •   •   •     36  33 


Womi  von  kleinm  GotrinkniMlMii  die  Bodo  ist»  oo 
taUott  aiok  .dio  ErMw,  ab  dio  Und«,  äoxteiu» 
Qondnnii  Tkions,  QuinomiZy  «•    w«  auf  den  Sox- 
tarino  als  Einheit,  z.  B. 
Hemina,  ^  Sextarins,  10  Unzen  Waaaer,  9  Unsen  Oel     18  16} 

Qnartarias,  ^  Sextariiis  .   •    •   «   ,    9  Sj 

Acetabulnm,  f  Sextarina    •   •   •   ^  ^ 

Cyathna,  ^  Sextarini,  Uncia,  1{  Unsoa  Wasser 

oder  Weio»  ff  Uiuoii  Ooi   3  2} 

LigiJa,  i  Cyadtns»  ;A  Sadadtaa   |  4} 


Flinina  loduiot  dnieh  obo  doppelte  Tarwoekaolmig  doa  Ro* 
aiaeben  Maaftoa  nnd  Gewichta  mit  dem  Grleehiaelion  (H.  N.  21,109) 

16  Attische  Drachmen  auf  ein  Acetabuluin ,  60  anf  eine  Hemina, 
also  120  auf  einen  Sextarins,  720  auf  i^ineii  Congius,  wodnrch  72 
'  Drachmen  auf  ein  Romisches,  96  auf  ein  Attisches  Pfd.  kommen. 
Die  im  Plinius  angegebenen  Korugewichte  des  Modius  liefern 
oin  Mittel  zur  Vorgleicbnng  mit  dem  Livlandischen  nnd  Cnrlundi- 
oehen  Komgowichte*  Wcmi  man  nämlich  daa  Rnaaiaeho  Tschot* 
weit  TOB  12800  Engl,  CnbiksoUen  m  3  Rigiiehen  Loof  aiwimmty 
IS29f  Engl.  CnbUooU  amf  einen  Römischen  Modins  loebnet,  daa 
Römische  Handelipfnnd  Ton  12  Vnzen  zn  502Ä  Engl.  Trojgraii, 
und  dfis  Rigische  Normalpfund  nnch  nicittcr  Abwägung  G463{  Engl. 
Troygran  setzt,  so  findet  sich,  dafs  man  die  Anzahl  der  R5mi- 
sehen  Unzen,  welche  Plinius  für  das  Gewicht  eines  IMmischen 
Modins  ansetzt,  mit  0,ö22ö4  multipltciren  mufs,  um  die  einem 
Bigischen  Loof  ontapiachende  Anzahl  von  Rigisehoii  Ffnttd  sa  bft* 
bea*  Hienaa  ergaben  aldi  Iblg^ndo  Voin^oiehangm: 
Naeh  Flinina  (Hlat  Nat  18»  12) 

Bin  Modius  wiflgt  IbRifr  .Loof 
ntaiisciM  Unsen.  wiffftRlr-PM* 

Weilon  ans  Gallien  «nd  dem  Cberaonoa  .   •  240  125) 

^  Saldos  246  126^ 

—      •—  Alexandrien  and  Sicilien    .  .   2ö0  ldO{ 
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BiltModius  wieRt   Ein  RU'.  Limf 
Rüinisclie  L'uzen.  wiegt  Rig.  Pfd. 
Wei^ii  ans  Boatien   252  I31f 

—  -  Afrika   261  136f  . 

Spelt  (far)  aus  OberitoUen   300         1d6| ' 

Spelt  am  Cloaiiini  312         i63  , 

ISente  .180  94 

^  Ditt  UebmiiMtimmang  mit  umcfem  Gewiehl  nnd  Matiii  uk 
so  gut»  all  li«  bei  der  Unsiclierlieit  der  Data  nur  sa  enrarleii  Ißlt^ 
und  beweiaet,  dafii  wenigiteiis  keine  ediebUeheB  fMm  ia  dem 
von  nns  angenooiiiieBeB  Maafs  imd  Gewicht  dar  Romer  began- 
gen wordeu  jsind. 

j4ui8che  IloJdniaaJse, 

Medininus,  96  Kesten,  6  Rumiäche  Modten  •  .  .  •  3176 
MetretPR,  K^dos,  Keramion,  72  Xesten    .    •  '  •    •    ,  2382 

Ampboreug,  36  Xestea  '••1191 

HektüS,  der  Romlsehe  Modina,  16  Xeaten    •  •  •   •  529j 

Hemüiektonf  6  Xesten  •   •   •  ;   .  265 

GbiM,  der  RömieebesCongiiii,  6  Xeiten  i98f  ' 

Gbiiidz,  mich  Pottoz,  8«ldai,  IHoHcortdic,  1}  Xeetea  49} 
— »    ^   Galennc»  2  Xesten   66 

—  —  Rbemnine  Fanntns,  4  Xesten  ....  132}  ' 
Cboinix  war  die  üigiiclie  l'urtiun  eines  Mannes :  eioAthlete 

brnachte  täglich      BootUcbe  oder  2\  Attische  Choinix. 
Xestes,  der  Römische  Sextarins,  12  Kjathen    •    •    ;  33 
Ko^le,  die  Römische  Hemina,  6  Kjathen   •    •  • 
TelBfton»  der  Kömische  Qnartarias,  3  Kjathen  .  . 
Örfbaphnn«  das  Romische  Acetabnlnm^  ff  Kyatheii 
Kyatboiy  Schal«,  Becher,  3  Romieche  Cobikioll  . 
KoBche  war  f  Kjatfaoa,  BfisCron  }  Kyathos,  Chemo  war 

f  Kyathosy  Kechliarion  ^  Kjathos. 

Böoiische  Ho/dmaafie* 

Achane,  nach  Hesychins  dem  Attischen  Bf edimnos  gleich  3176 

Kophiuüs,  J  Att.  Metreies   595J 

Addtx,  4  Chiiiiiix,  das  Att.  Hemihecton  .....  2G5 

Alabaatron,  die  Att.  Koi\\e   10^ 

Slarisy  nach  FoUux  und  Aristoteles  6  Kotjien  •   •   •  99 

^     —  Poljte  10  Cosgien   198^ 
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Römisches  Gewicht. 

Der  desolate  Werth  des  Römischea  Pfunde«  Ut  sehoa  oben 
bestimmt  worden.  Hier  ako  nur  die  Eintheilangy  welche  lieh 
ancJa  in  die  neueren  OewichtsabthMlimgeii  übeigetragen  hat 

Da  die  älteite  Römische  Eupfenniuiie  gerad«  «in  jPfand  wag, 
10  Ittt  4«t  Romiache  Ffnni  (tUn-ä,  a$f  m>Udu»f  pando}^  traBa§« 
llofc  imter  dar  Baiwiwitg  Aa  odar  Aaa»  dia  doppdia  Badaoteag 
diiaa  Gawidila  mid  aiiiar  Hüiiie,  geiada  wia  bat  dan  Daataohan 
dia  Mark,  bei  den  RuBsen  die  Griwna« 

Die  Vielfachen  des  Pfundes  heifüeu: 

Libra  oder  As  lihralis  1  Pfund;  Dnpondint  2  Pfand;  Sester* 
duB  2^  Pfd.;  Tressis  3  Pfd.;  Quatrnssis  4  Pfd.;  Qninquessis  5 
Pfd.;  Denarius  10  Pfd.;  Centanaaiia,  Cantaaiiai  CantipaiidiiiB» 
100  Pfd.;  Talantnm  60  Ftt. 

Dia  UalanblUluig«  wmi  TialfiMlM  dar  Una  ad«  daa 
ZwjOftrfpflttdaa»  almlkiit 

Aa  12  Vmam\ ,  Dans  If  Uwmi)  DaEtaa  10  IbiaB;  Do* 
diaiM  9  Urnen;  Bes  8  Unten;  Sephmx  7  ÜnaB;  Sands  6  Un- 
zen; Qoincuiix  5  Duzen;  Xrieus  4  Uuzeo;  Quadrana  oder  Terua« 
cius  3  Unzen;  Sextana  2  Unsen;  Saaaineia  odarSaaeanx  Un- 
sen; Uneia 

Dia  Unterabtheilnngen  der  Unze  waren: 

Seminnaia  f  Unze,  Pfd.;  Dnella  f  Unze,  3V  Pfd.;  Si« 
aUiena  } Uma^  SoUnla  }Unse,  ^  FM«;  8«ni|i«l»n  ^ 

Unia»  ^  FfiLi  Obolna  ^  Unna,  ^  PfiL;  SO^nn  ^4  Unna, 

In  späterer  Zeit  führte  man  das  Gewicht  der  SUbermunzen, 
ab  Unterabtheil uugen  des  Pfandes  ein«  Man  rechnete  ö  Denarien 
oder  Drachmen  auf  die  Unze,  96  aufs  Pfund-,  ferner  60  ChaLkn« 
oder  Gran  auf  die  Drachme.  Dies  gab  die  Veraniaasang  aar 
EintbaUnng  daa  Rnasischen  Pfiindes  in  96  Solotaik. 

GrUehisches  Gewicht. 

Nnek  livina,  PoljUns,  Galanni,  Dioscorfdaa  «•  war  dia 
Atdaaha  Han  f  daa  Bomiadhan  Ffbndaa.  Ana  Laiiaaaa*a  Abwä- 
gungen Romiaebar  MCmsen  wurde  aban  daa  Romisaba  Mfinspfaad 
zu  6l6ö,02ÖÖ  Par.  Gran,  oder  5053,62  Engl.  Trojgran  festgestellt. 
Hiernach  wäre  ^  davon,  oder  die  Attische  Mna,  8220,0384  Par. 
Gran  oder  6738,02  Engl.  Troygran,  welche  9825,63  Russische 
MünzdoU  betragen,  d.  h~  102f  Solotuik,  33f  Big.  Loth,  32|RaT. 
ItfOth*  IiatloBaa  wog  im  Jahre  1817  mehr  nis  ÖOO  in  der  Pariser 
HSnsmunlnBg  aofbawalitta  Attiscba  8ilbemiÜBiaa.    £ff  fiMid  dia 
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Stücke  von  4  Drachmen,  welche  nicht  älter  waren,  nU  aus  dem  er- 
•ta  Jahrlmndert  vor  Christo,  «wischen  304  his  308  Pur*  Qna^ 
«Im  üd  Ihmlmn  76  T>is  77  Par.  Gran.  Die  altern  Stucke  4 
UnekMn  fim«  er  338  Pm.  Gnui,  jOm  iU«  Undim  82  Pn.  Gnu«, 

Lelmn»  nbnt  4te  ikwto  AMUk»  DimIum  im  MiHtA  m 
€0^  Par«  Gl»  an,  wonnt  dk  Mus  von  100  DraduMa  n 
8214^285  Pto.  Gnn  oder  673ä,3f  Kogl«  Trojgran ,  also  nur  um 
6  (jirau  leiclitor,  als  das  aus  Letronue''s  Abwägung  Romischer 
BluBsen  durch  das  Verhältnifs  von  4 :  3  gefundene  Gewicht. 

Diese  Uebcreinstimmnng  ist  so  bemerkenswerth,  dafs  maa 
Aber  die  Richtigkeit  des  einfachen  YerhältnisseB  der  AttiaeiMi  Mna 
m  Römischen  Pfimda  sieht  in  Zweifel  adii  kann«  Man  wiid 
«lia  «oiMdeBkliok  die  au  BöniadieB  flfftttMn  gpfimtea  Atliadm 
Mn  VM  €738^  En^  Tkojgian,  ao  wie  das  TaMlti^  ?oii 
4s 3^  M  älleii  BmeluioiigeB  sm  Ctimda  lagen  koniaii» 

Die  Ahtheilnngen  des  Griechischen  Gewichts  waren: 

Ein  Talanton,  60  Mna,  80  Römische  Pfd«,  63  Pfd.  93  So- 
letnik  Russisch. 

Eine  Mnat  tOO  Diachment  16  Rum.  Unzeo,  nahe  102|  So- 
bUdklUii. 

Ebe  Diaclima,  6  Attiaiho  Obolan  oder  7,68  llSab  OMen. 
EIhOImIm:  aa^  8«ldaa  8  CUkna,  iwah  Polln 8 Cludk^ 
■ad  PBaiw  COJH.  21,  100)  10  Chaiku, 

Bei  den  Aeratan  war  eliie  Drackme  3  Graamata,  oder  3 

Scmpel,  6  Obolen,  iGCeratia,  36  Chalkeii,  72Siterüi,  Lepta« 
In  Aegiua  and  Corinth  war  das  Gewicht  j  des  f^iehnami- 
,  gen  Attischen  Gewichts. 

Die  cdtere  Römische  Kupfer^  und  Silbermänze, 

PUaina  (H«li,d3»  13}  nennt  den  König  Servias  TolUas  als 
di^lenigan,  walaher  daa  ante  Knpfingeld  in  Rom  piagea  Reis« 
Ein  AaKapfarmlinsa  wog  ain  Pfand,  and  hiafa  daher  Aa  libra- 
lla.  Daa  Bomlaclio Mthnpliiad  wog,  wie  oImb  geaeigl^  aelir  aaho 
^  des  Rassischen  Pfiindee«  Da  aaa  den  Rnastsdien  Pflmdo  Jetst 
90  Kopeikcn  Kupfermünze  geprägt  werden,  so  w.ir  das  alte  As 
der  Römer,  nach  jetxigem  Russisdicn  Knpfergelde,  72  Kopeiken 
Knpfer, 

Uafetr  jaaam  Konige  war  der  höchste  T^'f^rmögensanschlag 
(masimtu  <»fUU9)  aach  Livins  (1,43)  100000  As,  nncb  PliDina 
(33,  13)  110000  Aa«  d«  h«  ehenao  viele  Rom.  Pfund  Kupfer« 
Die  erate  Snauae  macht  79961,2  Rasnacha  PfuQd  Kapltr  oder 


Digitized  by  Google 


—  202  — 

71965  Rbl.  Kapf«niiuDie.  Die  Yon  Pliniut  tartahneteii  IIOOOO 
As  waren  791 61  f  RUl.  Kupfermünze.  Die  alten  As  waren,  nach 
Plinias,  mit  1  lilerlignren  bezeichnet,  daher  der  Name  Pecuuia« 

Die  so  c])eii  Hngesieilte  H<*rechnung  ist  aber  nnr  als  eine  Verr 
gbiehnng  des  Metallwertbs  dtft  lUfli«  As  anzusehen.  Denn  unsre 
Knpfermunze  hat,  als  solche,  nur  einen  «oninellen  TVe^i  w«l« 
«her  eieh  taä  das  SUbci,  ab  flimf  tmnnxaMtaU  beliebt 

Ein«  wiiklkha  Yei^ilfllnnf  Rowiaehflii  GMm  laU  4m 
oBirigen,  wM  «tat  rtm  daoi  ZMpmtSkM  ao  fli6|^leb»  da  laaa  im 
Rom  ebeofalla  dai  Silber  twa  HjmptmSiinMiall  «Mb«  Dieaea 
gesciiah  5  Jahre  vur  dem  ersteu  Tunischen  Kriege,  A.  U.  485« 
lu  dieseui  Jahre  wurden  die  ersten  Silbemiuiaan  gesciüagen« 
Diese  waren: 

Dar  Danarius,  zum  Aennwertk  van  10  As  Koj^eanvnaa  (cfa* 
ni  aeriä  a^es)  oder  4  Sestartian. 

Dar  QviaaiEiiiay  ibb  Hiaaawartli  Tan  5  Aa  Kapfam&ua  oder  2 
Seitertiatt. 

Dar  Saalardna  adar  daa  Drittbalbatfiak  (dupomUtm  ae  aa* 
missiSf  HS)^  zum  Nennwardi  ton  2f  Aa  KnpfemSatai» 

Diese  ersten  Silbermunzen  wurden  ans  reinem  Silber,  ohne 
Znsntz,  geprägt,  nach  (Jelsus,  Largus,  Flüiius  (33,  46),  7  Denarien 
aus  der  Unze,  84  Denarien  aus  dem  Pfund.  Das  Russische  Pfund 
fein  Silber  liefert  22  Rbl.  76|  Kop.  8Ubern)ünze ,  folglich  das 
Rom.  Munzpfnnd,  d.  bu  0^7996122  des  Russ.  Pfandes,  18  RbL 
19,562  Kap.  SUbavfinM.  Diaaaa  ist  der  Werth  vm  84  Daa». 
rian  dar  iUeatatt  MSaiperiodey  wodmeb  aiab  fir  diaae  Zeit  M- 
gcnda  Targlaicliiing  crgiabls 

Der  Denaritts,  beaeiehnet  mit  X,  21  f  Kop.  Silk 

Der  Sestertiiis  oder  |  Denarins,  oder  die  Sesterzmünze  (&a« 
iertius  numu^)j  5^©  Kop.  S. 

lUOC)  Se<;tprznirinzen,  das  Sehlortium,  oder  bestengewicht  (6a«« 
Uriium  pondus)^  54  Rbl.  I5f  Ivop.  S. 

100000  Sesterzmunzen,  1U)  8esterzgewicbta  odar  daa  gro- 
faa  Saatafigawieht,  dnrcb  die  ZaUadrerbian  büf  ter«  ate.*  baaaiali* 
net,  5415  Rbt  36  Kop.  S. 

Aafaer  der  gprobam  Silbaraiiiiia,  titellali  dattDouniMit  Q«i* 
narien  und  Sastertien,  gab  aa  «nier  deo  Kaisam  aaeli  kleinere 
Silbermünze,  nach  V«rro  (de  Im.  L,  4,  36)  die  Libclla,  Semheliii 
und  deu  Xeruncius,  zum  Neuowmh  von  respaetive  1^  j[«  }  Aa^ 
oder  ^4  Denariiis. 

Seitdem  die  Silbennunze  geprägt  warda,  galt  der  aittama 
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Sestertius  Münzeinheit,  und  das  Kupfer  sank  zur  Scheide- 
münze herab.  Ea  war  natürlieh,  dafs  diMW  die  Vermuideraug  des 
GewiehCiy  oder  die  £rliohnng  des  Jiennwerths  der  Knpfermunse 
nr  Folge  hatte.  Wählend  de«  eniea  Pmiiadioii  Kriegü,  A.  V. 
490^  winde  dMGewiditdeekapfenmiAiyoii  ISÜnieiiaiif  2IIiiieB 
herahgesetzt  {j4b  mstantano  pondere}*  Ein  Ebmpdieweguiigsgniad 
hiem  meehle  der  sein,  dafs  die  Besoldung  der  Trappen  eine  he-' 
deutende  Menge  vun  kupferner  Scheidemünze  erforderlich  maclite, 
welche  nnn  leichter  herbeizuschaffen  war.  Pliuius  bemerkt  hier- 
bei ,  dafs  dadurch  die  Republik  fünf  Iheile  gewann,  uud  so  ihre 
Schulden  bexahlen  kannte»  Man  prägte  nun  anfser  den  As  auch 
imeh  kkinm  Knpfeimünze,  nimlieh  Semisses,  Tiientmi  Qof* 
Anrntoii  8«xtantM|  odor  fikftcko  von  f t     it  i 

"  Der  Ke«iwir&  te  knpferaen  ScheidemSnao  Hbl  lieh  nnf  - 
folgende  Art  ndt  den  der  Silhemfime  vergleiehen«  Ein  Pfond 
Silber  lieferte  84  Denarien,  und  war  also  dem  Werth  Ton  840  As 
Knpfermünze  gleichgestellt,  deren  jeder  das  Gewicht  von  2  Unzen 
oder  f  Pfd.  Kupfer  hafte.  AKso  hatten  140  Pfd.  Kupfer  in  Schei- 
demünze, den  ^ennwertii  von  l  Pfd.  Silber^  d.  h»  jedes  Stuck  der 
kupfemeAScheidemünio,  hotte  den  Kennwerth  von  oder  ^  Pro- 
eenf  ofam  gleich  oehwcren  Sähennnnie. 

fUk  der  jetzigen  AnsmSttsnng  deo  RnMdeehen  GeMeo  liefert 
ob  PfM  Knpfer  ^  RhL  Kupfer,  oder,  mm  Gönn  von  360l»  ein 
PAiDd  Kupfermünze  hat  den  Nennwerth  von  J  RhL  Silhemfime» 
Ein  RM.  Silbermünze  enthalt  ^*ftV  ^^^^h  ^^^'^^^  Silber.  Folg- 
lich htit  ein  Pfund  Kupfermünze  den  Ncnnwertli  von  Pfnnd 
Silbermünze,  d.  h.  jedes  Stück  Kupfermünze  gilt  1-^  Procent  einer 
Silbermünto,  welche  obeneo  viel  feines  Silber  dem  Gewicht  noch 
enthlli^ 

Bhn  sieht  hlermu^  dafs  die  danuül|ie  Icnpfeme  Seheidemunse 
in  Rom  sn  einem  niedrigem  Nennwort  ausgebracht  wurde,  als 
den  sie  jetzt  in  Rnfsland  hat,  wo  sie  doch  jiledriger  als  in  den 
meisten  Enropäiachen  Staateu  steht. 

Erhöhung'  dM  Nmni»eHhM  dsr  HomUchsn  Sübermunwß* 

Zu  der  Zeit,  wo  Hannibnl  Rom  bedräiii^to»  unter  der  Dicfa- 
tnr  des  Fabins  Maximns,  A.  U«  537,  also  52  Jahre  nach  der 
Cioining  der  Mten  Silbermünse,  nahm  man  zu  einer  zwiefachen 
Mfinfopoiadon,  naoh  Plinios  Bericht  (33,  13)  seine  ZnAueht.  Ei- 
nerseits wnrde  der  Nennwerth  des  Silbergeldes  erhöht,  Indem  man 
den  Denaritts,  welcher  bisher  10  As  Kupfermünze  galt,  auf  16 
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Ai  Kopfermunee  stellte.     Andrerseits  verminderte  man  djis  Ge- 

Av  iclit  der  kupt'emeu  Scheidemünze  nm  dieHiilfte,  uud  pri'i^to  den 
As,  welcher  bisher  2  Unzen  gewogen  iiatte^  sam  i^ewichl  von  m* 
ner  Unze  aus  (jis  unoiaU«)* 

Bisher  liatte  ein  As  Scheidemünze  den  Werth  Ton  eines 

Sestertins.  Eine  Snmme  also,  welche  Aeri«  milUes  {sc.  cenlena 
milUa)  d.  h.  l(iO  Millionen  As  betrug,  galt  iur 40 Millionen  Ses- 
tertien  in  ^Silber, 

Nach  dieser  Rednction  aber  hatte  eiu  As  Scheidemünze  den 
Werth  von  J  eines  Sestertins,  uud  die  genannte  Sunmic  vou  100 
Millionen  As,  galt  jetzt  nur  26  Millionen  Sestertien  in  Silher« 
I>er  Schuldoer  hatte  also  aof  40  MiUUmeo  16  MiUioBM  .gewoa* 
MBi  d.  iu  371  PkoeoBt. 

8ü  nennt  Livins  (22, 10)  zwei  Jahre  vor  der  Kcduetion,  A.  U. 
5Si5,  folgende  Summe:  •ludi  magni  voii  aeris  IrecerUis 
triginta  tribua  mUlibua^  treceniis  triginta  trihmt  triente»» 
Wolde  diese  Snaiine  nach  dem  Silherwerdi  der  frühem  Zeit  ans- 
geiahlt,  10  iMtnig  sie  133333}  Sesterlien$  nach  dem  ledneiiteB 
Nennweitb  alier  war  sie  onr  83333f  Seiteftien. 

Indeis  fand  man  es  doch  bedenklich,  diese  RednctiiMl  asch 
liei  det  Löhnung  der  Trappen  in  Anwendmg  an  biiBgeB*)  mm 
fßik  Uhmu,  wie  FUnina  aaadriickilcih  hemeikt,  aaek  wie  vet«  fir 
10  As  KnpferawBie  eiaeB  eUboMa  Deaarins.  Die  tigücheLÜH 
umagvr»tPiaiUiJlto9ielL  2,  1,  10)  3AaKaplenaaB»s  aha  aadi 
dem  bisherigen  Neanwerth,  in  10  Tagen  3  SUbetdenarien  oder 
12  Sestertit'ii,  d.  Ii.,  deu  Scstertius  zi:  4^  Kop.,  od  Koj».  Silb. 
Piach  der  Herabsetzung  hatte  die  Löhnung  erst  in  IG  i  atren  3 
Denarien  ausgemacht;  um  aber  keine  Unzufriedenheit  zu  erregen,, 
liefs  man  es  bei  der  Mheru  Taxe  von  3  Denarien  in  10  Tagen. 
Sj^Uer  wifhie  die  Luhnnng  anf  6  As  taglick  erhöht,  aber  mit  Aa- 
wendvag  des  redndrien  Werths,  d«  lu  naa  gib  den  Seldaiea  lar 
10  Tage  50  As  oder  3|-  Deamiea.  CSsar  eibob  die  Lobnnng 
aufs  Doppelte,  nimlieb  (Saet  28)  aaf  10  Aa  taglich,  waa  in  10 
Tagen  100  Aa  oder  6|  DenerieB,  d«  h.  aacb  nnserm  Gel  de  117«- 
Kop.  Silb.,  aufs  Jahr  43  Rbl.  Silb.  auämacbt.  Kiu  ungeheurer 
Sold !  Und  doch  waren  die  Truppen  damit  nicht  zufrieden ,  die 
aufrührerischen  Legionen  inPannoiiicn  forderten  {Tacitua  j^rmaL 
1,  17)  statt  der  bisherigen  10  As,  16  As  oder  einen  ganzen  De- 
nariua  taglicbr  waa  tte  raade  Jabi  aaf  jeden  Maan  6dSüheiffibal 
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gemacht  k&tto.     Diaiet  gMchab  beim  Tod«  des  Augnsto»  A»  ü. 

T67. 

Als  man  A.  U.  537  den  silbernen  Denarius  auf  iGAsKupfer- 
rounxe  erhöhte,  deo  As  aher  auf  das  Gewiclil  einer  Luze  herab- 
setzte, hatte  das  Fftuid  Silber,  d.  Ji«  64  lieoarieu,  deu  Werth  von 
1344  Aa,  d.  h.  von  1344  Unzen  oder  Ton  112  Pfd.  Kopfer.  MiU 
Jiin  hatte  jedes  Stuck  KvpfennaiiBe  den  Nemiwerth  toa  oder 
A  foieent  des  Nennwettlie  einer  gleidi  echweien  Sil1«Banniiiite« 

26  Jf^r  später,  A*  U«  563,  erfolgte  dnrcb  die  Lex  Papiria 
eioe  neue  Vermindening  des  Gewichts  der  kuptcrncti  Scheide- 
müme :  .der  As  wurde  auf  de»  Hewieht  einer  halben  Unze  grnetit 
{j4a  seTTumcicdis) ,  und  wog  also  nnn  so  viel  als  ein  Stfiek  tob 
d  Kepeikeo  jetsiger  Bnaiiecher  Knpfennanie^  0er  Neiuwertfc 
jedee  Stücke  KnpfomSiiie  wv  Dun  oder  1<^  nocent  dei 
HennweHhs  einer  gleidi  echweien  SflhennSnse, 

£s  blieb  aber  hierbei  nicht:  Rom^Uelisle  hat  12  Reducti-» 
onsqiochen  der  Scheidemunse,  durch  Roaiache  Knpfermunsem 
belegt.  In  der  lotsten  Epoche  hatte  der  As  nnr  noch  das  (irewieiit 
von  }  Urne,  und  wog  also  nur  so  viel  als  ein  halber  GrocchM  oder 
«ine  Kopeika  Boanccher  Kepfermfinie  jettiger  Fügung.  Dieses 
giebt  für  den  Nennweidi  dieeer  letiten  leichten  Knptemlinse  -^^^ 
oder  a|  Procent  de«  Nennwerths  einer  gleich  schweren  Silbermünze, 
welcher  sogar  den  IVennwertii  der  kupfernen  Scheidemünze  oder 
Pfennige  in  Prenfsen  übersteigt,  wo  der  JNennwerth  3^  Procent 
des  Sübers  ist. 

«  fCaitfcUion  de»  späUm.  Mömüchen  Silbergelde»» 

IMe  eisten  sUbeinen  Denatien  von  A«  ü*  485»  wnrden,  wie 
bemeiltt,  sn  84  ans  dem  Römischen  Pfunde  feinen  Silbers  ge« 

schlagen.  AUmalig  aber  wurden  die  Denarien  nicht  allein  leich- 
ter gemacht,  sondern  auch  mit  Kupfer  legirt.  Plinius  erzahlt 
(33,  13),  Lirius  Dnisns  habe,  während  er  \ dlkstiibun  war,  den 
6ten  Theil  Kupfer  zum  Silber  gemischt  {octavarn  parleni  aeriR 
argento  miscuit).  Nach  Uarduiu's  Meinung  geschah  dinenn  dorch 
den  jongsm  Dmsns  A.  U.  j663»  Diese  Donarien  waren  also  14« 
IStUg,  otwas  firiner  all  nneen  SUbermbel,  nnd  statt  84  kirnen 
96  aaf  die  Btoladie  Ffnnd  feinen  Silben«  Zw«  hob  ein  iqiite- 
ree  SenatniMBonanlt  die  Anordnung  des  Dmans  «uf  (Cieero  de 
legg.  2,6);  indefii  eagt  Pllnins  (33, 46),  dafs  die  Silbermfinze  durch 
Kupferzusatz  vcrHilächt  werde,  ^uni  Triumvir  Antonius  sogar  durch 
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Zusatz  von  Eiacu,  uod  dafs  daher  Marius  Ciratidianus  die  Kunst 
erfand,  die  Silbermunzeu  zu  proliiren.  Die  allmalig  leichter  gewor- 
denen Dennrien  wnrden  unter  dem  Kaiser  (xalba,  J,  Chr.  68,  zu 
8  Stück  auf  die  UnMy  oder  96  Stuck  auf  das  Pfund  festgestellt, 
was  bei  Tonmigeietsleni  14Iuthigen  Munzsilber  oder  84  Probe» 
f09^  Denariea  mu  dem  Pfände  leiiieii  Silben  lieferte.  Ütttet 
SeptLnim  SeYeraa,  J.  Cbr«  193 ,  findet  maa  die  Denaiieii  iwar 
?oa  dem  geielsliebeii  Gewicbt,  aiber  nur  toii  der  48  Pkobe,  d»  Ii. 
halb  SUber,  balb  Kupfer,  folglich  192  Stfick  ans  dem  PAmde  fei- 
nen Silbers.  Endlich  30  Jahre  spater,  unter  Alexander  Sereras, 
enthalten  sie  nur  einen  Theil  Silber  anf  zwei  Theile  Knpfer,  so 
daia  268  Denarien  aaa  dem  Pfände  feinen  Silben  kamen« 

IHe  heifolfende  Tabelle  enthalt  eine  Tergleichnng  dee  Rö- 
mischen Silbergeldes  mit  Russischem  Silbergeide.  Die  erste  Co- 
Inmne  enthält  das  Gewicht  eines  Denan us,  nach  der  Abwägung 
von  Letronne,  in  Pariser  Gran.  Mit  dieser  Zahl  dindirt  man  in 
das  Monzpiund  von  6165,0208  Par*  Gran,  wie  es  Letronne  durch 
AbwSgnng  Römischer  GoldmSmeii  bestimmte.  Dadurch  eigiebt 
aleh  die  Zahl  der  2ten  Colnmne,  nämlich  wie  viel  Denarien  mif 
das  PAittd  Miniailber  kommen«  Diese  Zahl  wird  bei  Tomnage- 
aetzter  84  Pkobe  mit  ||  dder  f  mnlHplieiit,  nnd  glebt  dadmeh 
db  Zahl  der  dten  Cölumne,  lÄndieh  wie  viel  DenaiieB  anf  dan 
Romische  Pfund  feines  Silber  kommen.  • 

Vm  hienns  den  Werth  einea  groiaen  Seatangewiditat  d.  Ii. 
von  100000  Seaternnfinnen  oder  25000  Denarien  n  betechnen, 
so  liefert  ein  Römiaehea  Pfhnd  feines  Silber  18,19562  RbL  Silb^ 

und  25000  Pfund  feines  SUber  liefern  454890,4  RbL  Süb.  Divi- 
dirt  man  also  diese  Zahl  durch  die  Zahl  der  3ten  Columne,  so 
erhält  man  die  Zahl  der  4t en  Columne,  nämlich  den  Werth  eines 
grofsen  Sesterzgewiehts  oder  100000  Sesterzmünzeu,  in  Rnaai- 
aehmi  Silbemibeln. 

Die  Silbermüiizen  von  A.  U,  628  bis  J,  Chr.  81,  sind  sämmt- 
lich  von  der  84  Probe  angenommen  worden ,  auf  den  Grund  der 
obigen  Stelle  des  Pünius.  Findet  mau  diesen  Schloia  bedenk« 
lieh,  nnd  will  man  einen  hohem  Feingehalt  den  Denarien  zn- 
adnreibetty  ao  mn(a  man  die  Zahlen  der  4tett  Oohunne  im  Yer« 
hSttnife  dieaea  Feingehalla  mi  84  vetgrdfeen,  i«  B.  bei  der  93f 
Pfeobe,  Im  YeihBitnlfe  ten  98}  m  84»  oder  tob  10  sn  9|  d.  h. 
um  den  9ten  Theil. 


y alvalioMiabeUe  des  Römischen  Sühergeldea. 

GtwicliC  Wie  viel  \rio  viei  Wie  rirt 
doiM   Denmrien  lienarien  Rum.  SU- 
DeMiias  ftvf  «Ib  aiif  ein  bemibelaaf 
Biekli«-  RAm.     MBm.  lOOOOOSeB- 

trntin«,     Pfand     Pfmu!     t^rtipn  od. 
inPar.    M&na-    feines    ^^5000  Do- 
Qnui.    Silber.    Silber.  mnAxau 

A.  U.  466.  Erste  Vrngnng  der  Sil- 

bermfmze  .    •    •    .  84         M  9415,36 

A*  U.  eoa.  Tribun  M.  Llviai  Dmsui        d4        96  473S^ 

RoRi^elisle  üind  63Con- 

atilardenarien  an  Gewicht 

4601^]^.  Gm.  .njmU^t  96|464  4n%ea 
LtboBM  find  1360  Omh 
iolirdttuaieii  «b  G«wlclit 

98527,8  Par.  Gran    .  72,983  84,471   96,53»  4711,99 
A.  U.  741.  Augustas,  nach  Letrun- 

ne'a  Abwägung    .    •     71,2  86,587   98,957  459ti,84 

h  Chi.  14.  Tiberius   69,8  88,324  100,942  4506,45 

37.  CaliguU   70,4  87,571  100,082  4545,19 

41.  Claadint  •  •  •  •  69,25  89,026  101,744  4470,94 
64.  Meio  69»M  93,622  106^997  4251,43 

68.  Galbft  63,3  96,630  110,433  4119/» 

geMtettelttAiiimaDiiuig        96      109,714  ^46,13 

69.  Otho  ......   62,9   98,169  112,193  4054,52 

l  iteUius     ....    G3,4    97,240  111,132  4093,25 

Vespasianoa    .    •    ♦    03,45  97,163  111,044  4(»96,48 

79.  Titas   63,1    97,702  111,560  4{)73,S9 

81 .  Domitianus .   .   •   .    63,8   96,630  110,435  4119,08 
193.  Septimiui  Sevtrai,  48 

Plrobe   96      192  2369,22 

222*  Alexandet  Serenit,  32 

Probe   96      283  1579,43 

Wenn  man  aicli  ans  Torfltehender  Tabelle  den  Werth  von 
1000  Sestertien,  oder  von  oiuem  Sesterzgewichtc  uur  iu  runden 
Zahlen  bemerken  will,  kauu  man  dafür,  in  der  ältesten  Zeit 
54  R.  S.,  in  den  spätem  Zeiten  der  Republik  47  R.  S.,  unter 
Aogastns  46  R.  S.,  von  Tiberius  bis  Claudius  4o  R.  S. ,  vuit 
Nm  lib  Domitian  41  iL  S.,  unter  Septiminf  8ev«nit  24  H»  S., 
aid  unter  Alexasder  Sewnii  46  R*  S.  aanthwi* 

Wenn     auf  ein«  lehr  gemne  AbecUUnng  bei  tanden  Snm- 
nm  nlclit  aiikQnunt,  so  knin  matt  den  nittUm  Mfintfafo  unter  . 
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CalignUi  (nr  alle  Perioden  gelten  lasien,  wornocli  aus  dem  legirten 
Romischpri  Pfunile  Ton  der  84  Probe  87f  Den«incn,  ans  dem  R5* 
mischen  Pfunde  feineu  Silbers  lOODenarien  gemünzt  wurden,  und 
ein  Sestcffi^ewielit  von  1000  8Mt«fd«i  dta  W«rtk  vom  45$ 
S«  batte. 

Die  TontehMide  ToboUo  wMo  iek  noch  voUitiuidigw  hiko« 
fimifhtf^  koaiNB,  wonn  oi  nir  golugeii  wm,  üo  Vorioonngen 
Cardwoiri  ib«r  antiko  BGbunvIaMnMhaft  (OzM  1932),  nnA 
Akermann's  neueetei  Wetkt    a  descriptive  caialogue  of 

rare  and  unedited  Ho  man  coinsy  jrom  the  ear liest  period 
of  Roman  coinage  io  ihe  exlinction  of  the  empire  ander 
Constantinua  Palaeologusm  London,  1834.  2  VoL  zu  Rathe 
sa  tiehen,  welchei  letstere  Weric  eine  tahoUariidio  Uebeniehl 
Gowicbta  und  Feingehalte  der  Denarien  ans  venchiedenen 
ZdlMiy  arftVQgBglkhirliwIiMgdooMtiadwiiBliii^^  «ntlMlt;» 

JBtfiipiefe  mar  Verg^/nchunsr  des  Mömieehen  Geldes  mii  dem 

Rueeieehenm 

]>a8  Zeichen  iut  die  Sestertien  war  IIS,  zusammengezogen 
HS«  Die  Sesferzgewichtc  wurden  durch  einen  darüber  gezogenen 
Strich  bezeichnet.  Um  gröfsere  Summen  zu  sciireihcuy  trennte 
nun  die  Zahlen;  die  ante  Claase  linka  bedeutete  Sestertion,  ote 
«iwwiM  8«at«munson$  die  iwoite  linka  daa  Saatertinni,  odar 
lüaoiiMipiilnhtt  d«  lu  1000  Saatenmiiniea;  dia  hoehato  linka  daa 

Saatertfann,  d.  B.  iOOOOO  Seitannfiaian»  i.  & 
HSX,  aaafarl»  decem^  10  Saitenmfinian* 
HS.  MC,  1100  Sesterzmünzen. 

HSX)  aestertia  decem^  10000  Sesterzmunaan« 

eeeUrtium  deciesf  1  Million  SeatamnilniaB« 

HSXI,  seHeftium  undeciee,  1100000  SoatenrnSnaen* 

HSTCCCC,  seslertium  quadringenties,  40  3lili.  Sesteizmunien. 

HSTlDCi  eesUrtium  eexeentUe^  6ü  MilL  Saatctimüoien. 

nSTHCf  ewUriium  milUee  eeniiee^  110  llfilL  Saiteindinian. 
IIL  XIL 13C.  HS,  312600  Saatofsnlinian. 

BS.  LX II.  LXXXV.  CCCC.  6'285400 Seztenm.  {Pän.  II.  N.  33, 1 7). 

Flinius  .33,  47.  CrassuB  hesafs  an  Ländereien  bis  miiiiee 
sestertium,  d.  h.  200  MilL  Sestertien  oder  9'100(  )00  R,  S. 

Tacitua  AnruU*  139  42.  Seneca  hatte  in  4  Jahren  ein  Vec- 
nogen  von  ter  miüiee  eeeUrUumf  d*  h*  300  JÜIL  Saatertian 
«dar  13^660000  R.  &  aiwoiiiML 
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Tae.  ArmaL  i%Ö3.  P^dlai,  der  Fiagdaiioia  de«  CUndliii» 
«iliiflh  Tom  -Steate  ein  Geschenk  Ton  ceniiea  quinqtmgies  ses-- 
teriiäm,  d,  Ii,  16  Millionett  Sestertien  oder  68250(J  R.  S.,  ob- 
gleich er  schon  ein  ^^ermogen  von  ter  miüiee  sestertium,  oder  300 
MilL  Seatertien,  1 3'6  r)ü(X>U      S.  beaafi, 

^meca  de  beneß  2,  27*  Der  Angnr  Lentnlne  beifiw  guo- 
ter  jiuOm«,  oder  400  Ifin.  SesteiCien  oder  IS'SOOOOO  S« 

Pli  mus  33,47.  C.  Cacilius  Claudius  Lsidorus  hinterUefs,  au« 
fser  andern  Reiclitliümern,  HS  sexceiUiea  Cent,  mäiia,  60MiU, 
Beiteitien,  d.  h.  ^^730000  iL  S. 

Suetoniua  Aug.  101.  Der  Kai^or  Angustus  erhielt  ron 
seinen  Freunden  au  Vermachtnissen  quater  decies  miUies^  d.  lu 
1400  Mill.  Sestertien,  also  6  >'7(MKHK)  R.  S.  Er  selbst  ver- 
machte dem  Staate  quadiingenties ,  d«  h«  40  MiU«  Sestertien 
oder  1  82ÜUOO  U.  S. ;  den  ürmern  Bürgern  triciea  qit£nquie9f  d* 
lu  3|  Mill.  Sestertien  oder  1592dO  iUS«,  jedem  Pritorianer  ein^ 
guia  miläa  rmmmorum,  1000  Sestertien  oder  45$  R.  S.,  jedem  . 
Soldaten  der  Cohorton  Ton  Rom  quingenosy  500  Sestertien  oder . 
22J  R.  S.,  jedem  Soldaten  der  Legionen  trecenos  nummos,  300 
Sestertien  oder  13}  R.  S.,  seiner  eigenen  Familie  müUeß  et 
qumgentiesy  150  Mill.  Sestertien  oder  6'826000  R.  S, 

Suei.  CaL  37.  Tibeiins  Mnteiiiei«  bei  seinem  Tode  f^i*. 
ciea  eeptiee  milUee^  2700  MilL  Sestertien»  122^860000  R.  S.» 
weldie  Ceiignla  in  veniger  als  einem  Jahio  Torschwendete. 

Suet,  Vesp.  16.  Vcspasianns  sagte  bei  d^m  Antritte  seiner 
Regiemng,  zur  Bestreitung  der  Staatsau sgaheu  sei  erforderlich 
eine  Summe  von*  quadnngerUiee  miläe»,  40000  ittilL  Sestattiei^ 
1820  MiU.  R,  S. 

•  Seneca  conaoL  ad  IIch\  10.  Apiciud  verschwendete  in 
Gastmälern  sestertium  millieSf  100  Mill,  Sestertien  oder  4'55O00O 
R.  S,,  und  als  ilim  nur  noch  sestertium  cenfies,  10  MiU.  Ses- 
tertien» 4o5(HX)  iL  S«  übrig  geblichen  waren,  hielt  er  diese  Summe 
fnr  nnznlaugUch,  am  daTon  zu  leben»  und  nahm  Gllu 

Plinius  9,  58.  Lollia  Panlina  schmGckte  sich  mit  Juwelen 
und  Perlen,  an  Werth  quadringenlies  HS,  40  JVliU.  Seatertiea 
oder  1'820000  R.  S.  Die  Perle,  welche  Cicopatra  bei  einem  Gast« 
male  mit  dem  Autuuius  in  Essig  auflöste,  und  sodann  veiu 
schluckte,  kostete  cerUiei  10  MUL  Sestertien,  455000  R.  S« 
4>«fB.  <i«toti.  V.  na.  15 


« 
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Suet,  Caes.  3«  X"r  Zeit  des  Julius  Ciisrir  bptrng  der  Hnns- 
wbßMf  den  4ie  Buriicr  mittlerer  C hisse  /.aiilen  jiiiilftieU|  i^ina  milUa 
nwnmAn,  20ÜO^tertien,  9t  ü  8. 

Cic.  CoeL  7.  Der*Hftiiniiui  dM  CoKiu  lietrag  XXX  mU^ 

lia  nummum,  30000  Sesterden»  1365  R  S. 

JPiutarch.  in  Mario»  Das  Haus  des  Msrins  kaufte  Cor- 
nelüi  IBr  7$  Myidadaii  oder  7d000  Drachmen  oder  Denariea,  dai 
rfod  300000  SatterdoD  odm  13600  K  S.  Einige  &U  spitar 
warde  es  «a  Lveiilliui  veriaiaft  für  60  MyrUden  und  200  Drach- 
men, d.  Ii.  2'000800  Sesterden,  91036  R. 

PUniuB  35»  8*  Der  Künig  Attnlus  kaufte  ein  Gemaldo  des 
Ariatidea,  «iiien  Bacclms  vorstellend,  für  ^exies  centena  te^Ur^ 
iiäm  ndüia,  600000  Seitartian,  27300  IL  S. 

Plinius  35  ,  36.  Kin  ^mdores  iiemillde  de»  Aristides  k.mfte 
derselbe  Kiini??  Attnlus  fiir  lUU  laiente,  das  sind  2  400000  8e»- 
twtiaa,  109200  ü  IS. 

PUfduB  d&f  4a  Dar  RednarHortensiiii  besablte  ein  Gemälde 

des  Cydias,  die  Argonauten,  mit  H8.  CXLIV  milL  (ßeatertiäm 

cenlum  quadragirUa  quatuor  miUibus),  144000  Sestertien, 
6552  R.  S. 

Tal^eJ^  &ur  Leichftm  Ferghidiuni^  des  RoniUchen  Silber^ 

geldeß  mit  dem  Mussiuchen* 

Maites«riiMflullia»8r*>«iCeiicev.   1er    10er       leOsr  lOOHer 
■estflitiui,  Mteiagew.  i«r     lOtr    IQOer    lOOOoff    lOOOOer  100000er 

^^ler  10er    100«r  tOOOer  lOOQOer  100000er  1  ViU.    10  MU.     100  ItiU. 
m  K.  8.  B.  0.  BbL  S.  «M.  8.  Rbl.  8.  W.  8.  RbL  8.   Rbl.  8.       Rbt.  8. 

1  4  0,45    4,55    45,50   455    4550   45500    455000  4'55O0OO 

2  9  0,91    9,10    91        910    910Ü    91000    910000  9'10000<) 

3  14  M6  13/>5  136,50  1365  13G50  136500 1 '30 5000  13'G5aOOO 

4  18  1,82  1S.'20  182      1820  1S200  182000 1 '820000  18200000 

5  23  2,27  22,75  227,50  2275  22750  227500  2'275Q00  22750000 

6  27  2,73  27,30  273     2730  27300  2730002^730000  27*300000 

7  32  3,18  31,85.318,50  3185  31850  3185003'! 85000  31'850000 

8  36  3,64  36^  364     3640  36400  364000  3'640000  36'4O0OO0 

9  4t  4,09  40,95  409,50  4095  40950  409500  4'0950()0  4ü'95UÜÜO 
10  45  4,55  45,50  455      4 jöO  40000  455000  4  550000  45'50ü000 

HechnungslieispieL  Was  ist  der  Betrag  von  1738'62831 5 
Sastecdenf 
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10001000000  8«ft»ff(foii        48*500000  HaM  SüW« 

7001000000  arosoooo 

90*000000  fMSOOO 

S'OOOOOO  064000 

600000  27300 

20000  910 

8000  364 

300  13,65  , 

10  Op45| 

0   0,22| 

RömUohi  Goldmäruift* 
Die  ersten  GoldmÖDseii,  ^urei  nummi,  fM  Billig 
Dach  PUDiu  (HJI.  33^  13)  jIuU.M7»  O^Jalv  ipiliv»  ab  dl«  » 
■ten  SUbeimäikieD  gescUageib  Jodet  wgwlimta  Scrapoliim  ftl- 
nei  Gold  wurde  mm  Nenafrerdi  voa  20  Seiitertleii  oder  ft$  eil- 
bernen  Denarien  ausgebraclit,  was  für  ein  Pfund  feines  Gold  von 
288  Scrnj)ehi,  den  Nennwertli  von  1440  silbernen  Denarien  oder 
5760  Sestortirn  ausmacht.  Wenn  nun  dieser  Schriftstoller  hinau- 
fugt ;  «es  liabe  auf  dos  Piund  uacb  Verbaltuifs  der  danuiligea  Soi« 
toräaiiy  900  Sestartieii  betragen«  {quod  effeoU  in  Ubroäf  ra* 
UoM  maUHionm  qui  tune  erani,  aestertio9  DCCCC^  ao  iat 
an  dieaer  wahraelieiiilich  mdorbeiieii  Sidle  die  Knaat  allav  Au* 
loger  geadMitei^  ud  aaltet  Haidnin'aEridimag  Ult  dia  atrengere 
PkufiiBg  nielit  raa. 

Pliuius  sagt  weiter,  mau  Labe  spiiterbin  30  ans  dem  Pfunde 
gq)rägt  ipoht  haec  pLcLcuii  XXL  signari  ex  auri  libris). 
Hier  weiche  ich  von  den  Commentatoren  ab,  welche  die  erste  X 
Unks  für  das  Zeichen  des  Demurius  ansehen,  und  demnach:  «40 
DenarieR  ana  dem  Pfunde*  lesen.  30  Stuck  ana  dpm  Pfunde^ 
nacht  «nf  jedca  Stick  9f  ScnqpcL  Loaniaiie  hat  27  soloiMt 
iltani  Mdafiman  imtaiBiicli^  denn  Gowidit  1^  1||  Ua  ^  Scm- 
pel  war.  Gowolmlicli  iat  auf  deoaeUMi  dar  Kcnftwerdi  bcMlehaa^ 
z.  B.  auf  den  Stucken  von  1  Seropel  XX  (nianUdi  Saatertien); 
auf  den  Stocken  von  3  8crupeln  Xf^  (uämlich  Denarien).  Da  in 
jener  fnihesten  Munzperiode  ein  Romisches  Pfuud  feinem  Silber 
84  «ilbernen  Denarien,  und  ein  Piund  feines  Gold  mm  Nenn- 
von  1440  Denarien  ausgeprägt  wurde,  so  hatten  gleiche  Ge- 
wickla  Ciald  wd  Süber  das  Wcrtbverhaltnils  von  1440  an  84 
174  m  i,  ^Oum  Miiditiiflk  Iwliac  ak  jaUt.  EinBM« 
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Buchen  riund  feines  Gold  liefert  341  Rbl.  33|  Kop.  üohi,  eia 
K(}iiiisclies  Munzpfuud         272  Ulil.  93,43  Kop.  Gold,    Kin  alt- 
römischer  Aureus  batte  lür  jeden  in  Ihm  cnflialteneu  Scrupei  lei- 
nen Gujdes,  nach  onserra  Geide  den  innem  Werth  von  nahe  94^ 
Kopeiken  Gold,  während  man  ihm  in  Rom  für  jeden  Scnipei  die 
Geltung  Ton  20  damaligen  Sestertien ,  d.  h.  Ton  108f  K.  gab» 
Kechdem  »ich  das  Gold  doteh  Biege  und  PlSndeniiig^  ia 
Rom  angehäuft  hatte  ^  mnk  das  WerthTeriuUtnifa  desselben  gegen 
Silber  bedeatend  herab.  Unter  Jnlins  Casar  wurden  40  Aurel  ans 
den  Pfbnde  geschlagen.    Sie  hatten  den  Acnnwerth  von  25  sil- 
bernen Denarien  oder  100  Sestertien,  äo  dafs  das  Pfund  fein  Gold 
zu  1000  Denarien  ausgebracht  wurde.    Aus  dem  l'lnnde  MCnzsil- 
ber  wurden  84,  aus  dem  Pfunde  leinen  Silbers  96  Der.mVn  ge- 
munat.    Mithin  stand  das  Gold  zam  Mfinxsilber  wie  11^  an  1, 
simi  feinen  Silber  wie  lO^^  zu  1. 

.  Die  folgenden  Kaiser  Helsen  die  Anraos  etwas  lelcbter  aos- 
mfimeii  $  vnter  Nero  wogen  nach  PUnius  45  Anrei  ein  Pfond,  je* 
der  Anrsiis  also  6f  ScmpeL  Die  Aniei  von  August  bis  Domi- 
tian sollen  Ton  selir  feinem  Golde  sein,  nach  Darcet  sollen  sie 
uur  ■yq\o  bis  y^j^  Zusatz  haben,  ja  ein  Aurens  des  Vespasian 
nach  Kckhel  sogar  nur  tf^s  Zusatz.  Indessen  mufs  mau  miftf- 
trauisch  gegen  jede  Untersuchung  der  Münzprobe  sein,  welch« 
nicht  auC  chemischem  Wege  an  der  eingeschmolaenen  Miinio  top» 
gpDonunen  wird» 

Niflunt  man  also  nnter  Galba  im  Jahre  68,  das  Band  fein 
Gold  an  46  Anreu  oder  1125  Denarien  an;  femer  das  Pfund 
Mamailber  sä  .96,  das  PInnd  fein  SOber  zu  109^  Denarien,  so 
stand  das  Gold  snm  Mnnzsilber  wie  llfi  zu  1,  zum  feinen  Sil- 
-  her  wie  lO^^-,'^  za  1. 

Unter  Alexander  Severus  hatte  der  ganze  Aureus  das  Ge- 
wicht von  6  Scrupeiu,  der  halbe  wog  3  Scrupel,  das  Drittelstack, 
Tremissis,  Aureus  bisscropnlarui,  wog  2  Scrupel. 

Constsntin  derGrofse  setzte  dnrch  ein  £dtct  TomX.  325  den  " 
gBBien  Antens,  SoUdns,  Exaginm,  ani  das  Gewicht  von  4  Sem- 
peln,  so  dala  72  Solid!  anrei  ein  Pfand,  6  eine  Unze  wiegen 
sollten#  Der  Codex  Tbeodosianns  TomJaim438  stellt  dcaAcnn- 
worth  eines  solchen  SoHdns  aureus  auf  den  5teu  Theil  eines 
Pfundes  Silber,  wodurch  sicii  das  Gold  zum  Silber  wie  72  za  5 
oder  wie  14f  zu  1  stellte. 

Die  Griechisch-Byzantinischen  Goldsolidi  wiegen  nach  Krag, 
in  Küruberger  Medicinalge wicht,  swischen  69  und  71  Gnu,  im 
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Durchschnitt  aber  7o  Gran.  Sie  soiieu  uacli  Uronovius  die  92 
Probe  liabea« 

Wenn  man  diese  Abwägung  des  Staatäratbs  Krug  sam^Grande 
legt,  fo  war  daa  Bjrsantiniselia  Munxpfand,  ali  das  72  fac]ia  eines 
CK>ldaolidnS|  5040  Mfirabefgar  Medicinalgran.  Da  aber  daa  wahre 
Gewiebt  eines  Pfundes  von  5760  Gran  NSrnbergor  Med«-Gew, 
naeh  Ghelfas  5522,507  Engl.  Trojgrnn  ist,  so  kommt  das  Byzan- 
tiutächc  Mrmzpfnnd  auf  4832,19  Kogl.  Iroyijran,  oder  7U40,48 
Rassische  MuiJzdiiU,  d.  i.  73  Solotnik  3^1  Duli,  während  das 
altrnmische  Münzptuiid  76  Solotuik  73^  Duii  schwer  war.  Das 
Bjaantiniscfae  Pfand  ist  hiernach  sehr  nalie  um  eine  halbe  Unze 
•der  im  Vetiiaitnifii  von  23  so  24  leichter  als  daa  Itöm.  Pfand« 

Tabelle  der  Römuchen  jäureif  nach  der  jibunigung  von 
Leiramt,  bei  vorauegeeeUUm  feinem  Golde. 

GevicM  Wie  Tlel  Wie  vl^l 


♦  ■Ines 
Aiueus, 

ta 
PaiiMT 
Qiaa. 

Anrei 
auf  eia 
BAm. 
Ma4 
Geld. 

auf 
▲neu. 

30 

»9,78 

A.  U.  547.  Erste  Ansprägnng,  Münze  von 
9f  Serop.  ....... 

705.  Jnlins  Casar,  Mnnae  von  7f  Ser.    —    40  682,33 

 befanden    .  .   •  153,25  40,228  678,46 

721.  Augiistus   ........  148,71  11,457  658,36 

J.Chr.  14.  Tiberiiis  145,7    42,313  645,03 

•  37.  Calisnla   144,5    42,001  G31),72 

41.  Claudius   144,6   42,035  64(»,16 

54.  Nero,  Münze  von  6|  Scrp. .   .     —    45  606,52 
—     befanden   139,5   44,194  617,58 

68.  Galba   137,7  44,771  609,61 

69.  OAo   136,8  45,066  605,63 

VlteUtns    ........  137,45  44,853  608,51 

Vespasianus   137,43  44,859  008,42 

79.  Tiüis   137,3    44,902  607,84 

81.  Domitiamis     .  141,22  43,655  625,2(» 

222.  Alexander  Severus,  6  Scrtip.  .     —    48  568,61 
325.  Constantinus  I^Lignus,  4Scrup.     —    72  379,07 
700 — IOOOl  Der  Byzantinische  So- 
Udos  nach  Krug,  70GfanNMG.  81,875  75,398  362^7 
In  vorstehender  Tabelle  sind  die  GoldmSnxen  von  der  96  Probe 
angenommen.   Will  man  ihnen  einen  niederen  Feingehalt  sn* 
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mMSbrn^  so  miiii  »m  ftriilltaifmfitfiif  4to  ZMm      S  C^L 

Yermindern,  z.  B.  bei  vorausgesetzter  95|  Probe  mu(s  man  die  3 
CdL  im  Yerhaltuifs  von  95f  zu  96  vermindern« 

JDle  Qriechiachen  Silhermünzen* 

Die  ersten  Silbermünzen  schlag  Fiiido,  Kunig  der  Argiver^ 
auf  der  Insel  Aegina,  900  J.  v.  Chr.  Maeadoniadie  SiUimiiiiMai 
500  J.  T.  Chr.  aiad  lehr  häufig  Toiluuidio. 

Di«  Einheit  der  SUbarmnmen  war  die  Drachme,  wofon  100 
«nC  dm  Mut  geiadiiiet  mideii.  Die  TielfiMhen  wann  Stnek» 
▼Oll  2,  3,  4  Dfaehmen*  Dleaa  Utiteniy  dl»  Telndtaehmaiiy  wnt* 
den  auch  Stateren  genauut.  Die  kleinern  Silbermünzen  waren 
Stücke  von  |  Draciiuien  oder  4  Obolen,  von  y  Drachme  udcr  3 
Obolen,  von  \  Drachme  oder  1  Obolen ,  von  \  Drachme  oder  1 
Obolosi  von  -f^  Drachme  oder  liemiobolosy  von  Drachme 
oder  I  Oboloa  oder  Dichalkon.  Knpfeme  Scheidonfinae  bestand 
«na  Stuekon  fon  ^  Oboioo  odar  DiohalkoD;  nnd  von  f  OMof 
odiv  Cäallnuk 

liCtronne  fimd  das  Gewicht  der  ältesten  Attiaehen  Draehmen 

ana  den  Zeitalter  des  Perikles,  Sokrates,  Alexanders  des  Giofaen, 

im  Mittel  82|^  Pariser  GraUi  die  etwas  spätem  82  Gran,  die  au& 
dem  ersten  Jahrliunclert  vor  Christo  76  bis  77  Par.  üiAn.  Dieae 
altem  Drachmen  haben  nach  Tület  die  94|  Probe. 

Professor  Wurm  nimmt  für  den  mittlem  Werth  einer  Drachme 
das  Gewicht  von  77^  Par.  Gran,  nnd  den  Feingehalt  aik 

Romddeliale  fiud  för  die  apStem  Attiaehen  DiaehlMiiy  100 
Jahr  V.  Chr.,  ab  mitHem  Wertii  «na  1136  Beatinmniigett,  da« 
Gewicht  700  73,36  Par,  Gnm,  und  die  91}  Proben  IHvidirC  nan 
äbr?  daa  Römische  Munzpfnnd,  nämlich  6165,0288  Par.  Gran  mit 
84,  so  ergiebt  sich  als  Quotient  73,39  Par.  Gran,  ein  Gewicht,  welches 
von  dem  der  Drachmen  nur  unbedeutend  verschieden  i^t,  und  mit 
dem  Gewicht  der  Römischen  Denarien  ana  der  Conanlarperiode 
genau  fibereinstimmt» 

Falvaiion^abeUe  der  jiitischen  Drachmeiu 

■Werth  von  1 
Gewicht    j^^^   Dracbma  in 
einer     m«m  Sin»ef 


OfacM  «««rviulOO 
ia  Oias.  irrüt  hmen  in 

WML  Silk. 

iOO  Drachmen  auf  f  eines  Köm.  Munz- 

piundcs   &2,200  96  24,2608 

100  Drachmen  auf  |  einea  Röm.  Münz* 

pfvndea  82,200  94t  ^i9239 
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nach  Letronne,  die  älteste  Drachme   .    82|  94|  23,907! 

—                    die  etuas  Rpätpre    .    .    82  M|  23,8056 

  aus  dejn  Ittctt  Jalirii.  .  /77  94|  22,1103 

vor  Cbruto  VTO  94|  22,1193 

nacii  Warm  77^  93^|2  22,li6il 

Mcb  Rmii^eliale)   tarn  dem  Itten 

J«lttkitQdeit  m  Cliriitii  ....   73,36  91,5  20,6367 
deiiDeiiaiien  g^eichy  64^  «nt  dem  Rom. 
PToiide  Teil  der  MPkrolie,  oder  90 

ans  dem  Pfunde  fein  Sill»er   .    .    73,393  84  18,9^7 

Griechuche  GolämünMeiK 

Die  ^ttl*die  OeidmSnze,  Oirrsus,  Stater  Aureus,  hatte  nach 
Poleelneii  (He8jcbiu8),  das  Gewicht  von  :2  8ilberdrachnieii  und  den 
Keuuvvertb  von  20  Drachmen.  Es  gab  auch  doppelte  und  halbe 
Stücke,  Wüvo»  ahrr  kciao  bis  auf*  nus  gekommen  sind.  Die  Ma- 
eedonischen  Cioldmüuzeu  und  JPcraucben  Darikea,  waitn  dett  Al- 
tiscbeu  gleich. 

Seellint  faod  von  2  Goldmünacn  Riilippe  mid  Hexans 

den  des  mittlen  fiewickt  in  Per.  Chrao   .   .  .  162,796 

DenelM  von  8  Goldnünieii  Alexandeie   163,943 

Mülifi)  Tim  6  GoldmQmBen  det  Mittel  161,3 

Fabbroni  eine  Goldmünze  PliUippa  162,56 

Der  Sfaoedettieelie  Chiysot  oder  Derikne  .  163,63225 
Bierane  ergiebt  eieli  folgende  Werthtabelle,  bei  voraugesetz- 
tem  feinem  Golde« 

G«wickl  der  WeiUi  dax  Qold- 
Oftldlnfteae  Bttam  In  Ava«. 
btPar.Ofia.  Mikitdite. 

Der  Macedouiacbe  CiiiysM   ....    162,63225  719,995 

Der  allm  Att  Goldstater,  lum  doppelten 

Gewicht  der  altem  Drachme,  50  auf  die  Hna  1 64,400  727,825 

Der  epatere  Atdsehe  Golditater,  zum 

doppelten  (icwicht  der  spätem  Dracb- 

inc,  56  auf  die  Mna  140,786  649,844 

Aus  der  Annahme,  dala  der  Goldutater  2  Drachmen  an  Gf>- 
wichf  und  den  Nennwerth  von  20  Drachmen  hatte,  folgt  datVer* 
hiltnüa  dea  Goldea  um  Silber  wie  10  sn  !• 

Die  M  na  und  clas  Talent, 
Die  Mna  und  das  Talent  hatten  sswar  nrsprunglicb  nur  die 
Bedeutung  eines  Gewichts;  indefs  ging  diese  späterhin  in  die  Be» 
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zeidiauug  einer  Uesdmmteu  ^nzahi  yoü  Münzeu  über,  wie  derAs 
in  Rom,  die  Libra  in  Frankreich,  England,  Italien»  die  Mark  in 
Deotidilaiidy  die  Chriwiia  ia  ftoialand. 

Iii  Adieii  mauste  man  anföngKeh  iOO  Dfaehmen  «w  der  Una 
feiiieii  Silben^  alao  6000  Draehmen  au  dem  TaLutton  feinen  Sil« 
hm»  ^  Ebento  münzte  man  ans  der  Mna  feinen  Goldea  50  Gold* 
ätatereo,  jeden  Suiter  zu  20  Drachmen,  .tlso  aus  der  Mna  ICKK) 
Drachmen  in  Golde,  und  aus  dem  Xaiantaa  00000  üracluuen  in 
Golde. 

Ale  nnn  späterhin  sowohl  die  silbernen  Dmehmen  als  die 
Goldatnteven  ieübter  und  gering^tiger  anigemnnzt  worden,  be- 
hielt man  dedi  die  genannten  ZaUveriialtniase  bei,  nnd  rechnete^ 
bei  Angaben  grefaenr  Geldaammen,  100  Dracbmen  lor  eine  Una  - 
Silber,  6000  Draehmen  far  ein  Talanton  Silber,  iOOO  Dmehmen 
für  eine  Miia  Gold,  60000  Drachmen  für  ein  Talanton  Gold,  so 
dafs  diese  Ausdrücke  nun  nicht  mehr  Gewichte,  sondern  ein  Kech- 
nnagsgeld  beseichnen. 

Doich  den  Verkehr  Griechenlanda  mit  Rom  ging  dieses  Rech- 
nnngsgeld  in  gleiehm  Bedentnng  m  den  Römern  fiber,  und  die- 
iea  nm  io  mehr,  da,  irie  man  geiehen  ha^  die  apatem  Attiachen 
Draehmen  den  Mham  Römischen  Denarien  an  Werth  gleich  wa- 
ren. Daa  Rondaehe  Pondo  hat  die  Bedentong  der  AttisehenMna. 
Die  Romischen  Autoren  reclinen  100  Denarien  auf  ein  Pondo  Sil- 
ber, 6000  Denarien,  oder  24000  Scstertien,  auf  ein  Talcntum  Sil- 
ber. Ebenso  rechnen  sie  40  Aurcns,  KKH)  Denarien  oder  4000 
Sestertien  auf  ein  Pondo  Gold,  und  60000  Denarien  oder  240000 
Seatertien  anf  ein  Talentum  Gold. 

Minunt  man  nmi  den  Sestoitina  nach  dem  oben  geinndeiien 
Mittelweräi  Ton  Afiü  Kop.  S.  nnd  die  Dmehme  oder  den  Denn* 
fiiia,  ala  4  Seatectien,  su  18,2  Kop.  SüBer,  ao  hat  man  för 
die  Mna  oder  das  Pondo  Silber  18,20  Bnbel  Silber, 

die  Mna  oder  das  Poudo  Gold  182        —  ^ 

das  Taiendim  Silber  1092         —  — 

das  Talentum  Gold  10920        —  — 

8o  reebnet  GelHus  (3,  17)  drpi  Attische  Talente  für  72 
Sesterzgewicbte,^  mithin  ein  Attisches  Talent  (nämlich  Silber)  für 
24000  Sestertien. 

Livina  erxahlt  (34,  50),  die  Aehaer  hatten  bei  Hannibal 
ihre  1200  Gefangenen  mit  500  Denarien  anf  den  Mann  ansgelo- 
set  Dieses  macht  nhcrhanpt  600000  Denarien  oder  2'40Ü000  Ses- 
tertien.   LiviuH  rechnet  dalur  100  Talente  Silber. 
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An  einn  andim Stelle  (3$,  6S)  bMeichnei  Ldvint  mx  mU* 
Ua  pondo  auri  4mA  quadragw  dueenttMf  ]l  24  MUL 
Seitetti«B|  «Im  auf  «in  Pondo  Oold  4000  Soitertfon. 

Plinins  sagt  oaidiücklteh  (35,  40.  f.  30):  •TalerUum 

iicuni  X,  VI  miU,  (denariorum  6ex  miäihu^j  laxal  A  arro»» 
Es  mufs  noch  bemerkt  werden,  dafs  bei  den  Goldschmieden 

unter  einem  Talent  ein  Gewiciit  Ton  6  Drachmen  oder  3  Stateien 

Gold  verstanden  wurde. 

Auch  gab  es  in  Connth  und  Syrakai|  naoh  Aristoteles  beim 

PoUax  (4|  74),  eine  SUbermunze,  Litrn  gonannt|  welche  dee  Ge« 
.  wicht  von  einem  Aeg^ietiachen  Oboloe  oder  von  ^  eines  Attiecfaen 

Oholoi^  d*luvou  ^^^  einer  Attiflchen  Drachme  hatte«  EinalteaSieili« 

•niaeliea  Talent  war  das  24ijiche  einer  Litra,  also  6f  Diaehmen. 

Di'is  neue  Sicilianische  Talent  war  die  Ualfte  davon,  3j  Drachmen, 

nach  Festus  nur  3  Drachmen. 

Mi  tan«  Dr.  Gnoiae  Pauckse. 


XXII. 

UmB  m  VouaH.nEDBB  dbb  Esthbv.  . 

Reuen  in  mehrere  Jtuuüche  Gouvernemenie  in  den 

Jahren  48 26  bis  4833,    Zehntee  Bandchen,  Meiningen, 
hei  Friedemann  llejjsn^r,  #6Jv.  436^  /6V  w,  86  S,  in 

Seltdein  Herder  mit  empbgllcher  Seele,  vieiteh  ein  Scher, 
mif  die  SUnunen  der  Volker  lanschen  lernte,  nnd  in  ihnen  eines 

Gottes  .Stimme  erkannte;  seitdem  sich,  auch  durch  Gothels  ein- 
fache und  von  aller  Knnstelci  entfernte  Uichtunf^sw eise  vermittelt, 
sinnige  Beachtung  und  liebevolle  Pflege  der  \  olivsditlitutiL'  immer 
weiter  und  tiefer,  und  auch  über  Deutschland  hinaus  verbreitete, 
dorch  Sammlung,  Herausgabe  und  Uebersetznng  von  Volksliedern 
steh  mannigfrch  bethntigend ;  seitdem  hatte  man  wohl  wünschen 
und  erwarten  mögen,  dafii  sich  nnnaehst  irgend  ein  Dentseher  Be- 
wohner Esthniacher  Landschaft  veranlafst  gesehen,  in  die  Nieder- 
lage der  gesanunten  Littemtnren,  in  die  Dentscfae,  auch  eine  fJe- 
berset?jing  Ksthnischer  Volkslieder  elnsnfiihren.  Indefs  ist  .nlleii 
etwanigen  Bestrebunson  der  Art^  viellcichl  uucrivnrtct,  »her  den- 
noch nur  alter,  beivuuUcler  Neigung  folgend,  der  Herr  \'crf.  des  . 
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in  d«r  lJeb«nclirifl  genamitea  Dacb«  luuegend  ratot^tkoniiieii. 
'  Aofier  «nderweltignii  Inhalt,  deui  iniolm»  er  mit  dem  der  Mhem 
Bande  verwandt,  and  bereits  in  diesen  Jahrb&chem  (Bd.  I.  S.  329 

fgg.)  ausfuhrliclipr  besprochen  ist,  wir  unerwähnt  lassen,  bietet  uus 
nrimlich  diefies  Kaudclieu  auf  184  S.  in  einer  eignen  Äbtheilung 
eine  Uebersetzung  Kstbnischer  Vollcslteder  anter  104  ^ummerOi 
nebst  Bemerkougen  und  I'rlauterungen  au  denselben. 

Mit  welchem  Rechte  diese  nnaeter  einheimiscben  Volksdich* 
tttng  TMt  fern  geschenkte  Beaehtnng  an  sich  schon  einen  gern  nnd 
willig  anerkennenden  Dank  fordern  magi  so  scheint  doch  der  Zu- 
sammenhang dieser  Bemühungen  nm  Volkslieder  mit  der  aneh  an- 
derweit in  Knnst  nnd  Wissensehaft  sich  immer  entschiedener  her- 
vorthuenden  geschichtlichen  Richtung  iult  nickt  mindenn  Recht 
fordern  zu  kfUmen,  dafs  das  fernher  Begonnene  nun  auch  diesseits 
nicht  ohne  Autualime,  Kruledeninfi^  und  möglichste  Fortnihrung 
bleiben  möge.  Der  letztem  müssen  wir  nämlich  diese  Leberse* 
tzungen  f&r  bedürftig  erklären;  denn  wenn  wir  sie  auch  denen, 
die  sich  mit  dem  Inhalt  £slhniaeh«  Vcdkilieder  bekannt  maehen 
wollen  I  angelegentlich  empfehlen  dürfen  t  so  können  wir  doch 
nicht  nnbemerkt  lassen,  dals  sich  in  der  U^heraetmug  hin  nild 
wieder  Unrichtigkeiten  finden,  nnd*  dals,  waa  nnft  ein  wesentliehe« 
rer  Mangel  dunkt,  die  eigentliche  Form  Estbnischer  Lieder  wie* 
derzngeben,  ja  nur  anzudeuten,  auf  keine  Weise  verbucht  worden 
ist.  Da  es  aber  hier  nicht  am  Ort  wäre,  die  bemerkten  ünrich- 
tigkeiteu,  die  iiberliaupt  leichter  nachzuweisen,  als  giuudich  au 
vermeiden  sein  mögen,  einzeln  aufzuzählen,  so  sei  es  uns  Ter* 
gönnt,  nach  einigen  allgemeinen  Beinerkuiigen  insbesondere  an 
versnchen,  diese  eigeifthumliche  Fonn  der  Esthniachen  Volkslieder 
dem  Leser  in  einigen  Nachbildungen  naher  au  bringen« 

Znlorderst  ist  dem  Irrthmn  (8*  5)  au  begegnen ,  als  ob  ein- 
zelne Gegenden  bezeichnet  nnd  benannt  wMen  konnten,  von  de* 
nen  aus  sicii  die  Lieder  weiter  über  das  Land  verbreitet  hätten. 
Die  vorxüglichern  der  Vdli^slicder  sind,  und  zwar  in  verschiede- 
iieti  ilecensiuneii ,  von  einem  Ende  de»  von  Ksthen  bewohnten 
Landes  bis  zum  andern  verbreitet,  und  weisen  dadurch  eben  daianl 
hin,  dafs  sie,  wenn  atich  urspiunglich  von  Einem  ausgegangen, 
gegenwartig  doch  durchaus  dem  g^sammten  Volk»  angehören ;  ih- 
rer ersten  Entstehung  nach  aber  in  ein  so  entferntes  Alterthmn 
zurfickzusetsen*  sind,  data  an  keine  Bestimmung  ihrea  Ealstehnngs- 
ortes  gedacht  werden  kann.  Aufserdem  weiset  anch  selbst  der 
luä.';It  niauclicr  Lieder  auf  liühcre  Jwhrhuuderte  zurück,  indem  er 
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sich  hier  auf  kadioUseli«  Gebraache  bezieht,  durt  gar  halb  ver- 
wehte, und  wohl  dem  Esthea  selbst  unkenntliche  Spuren  heidni- 
schen Gianbens  ia  sich  trägt«  Dos  bekannte  von  Kelch  in  tet« 
iMff  Quonik  mitgetheilte  Torzugliche  LiebeiÜfd  ijöitn»  iit  v«a 
Mftsiag  «ia  iahrhimdMl  ipAtw  witte  anlgeiMMDiii«ii  woidMi,  in 
99  uveriMMtsr  CrMtali^  dals  dl«  Ideioen  und  «nbednitMidttii  Ab- 
«diehvngeii,  wdcbe  wir  bei  hMm  YwA  fiadai,  «ieli  duillf  nor 
•1«  «Ine  nniiebtige  kvBumg  Keleb*«  daratellen,  tb«lli  aber 
Wohl  zn  der  Annahme  nöthigcu,  Ualk  die  Sprache  selbst  sich  hin 
uiid  wieder  leise  verändert  habe.  Ha  ist  dies  ein  urkundlicher 
Beweis^  mit  welcher  Treue  das  Gedachtuifs  des  Volks  seine  Lie- 
der anfbewehrt!  Was  aber  bei  einzelnen  vorsügUfiben  Liedern 
dbtii  die  innere  Kraft  der  Dichtong  bewiilcen  moebte^  mnfste  bei 
a&deieny  n.  B»  den  Kindeiliedeni  und  maueben  en&blenden  Ge- 
diebten^  dnieb  den  nMdcwihiUgan  Bau  der  Lieder  g^Mbeben^  der 
•o  wnndaibar  ftal  nnd  elnÜMb  gefngt  encbelnti  dafa  mil;  wenigen 
Zeilen  das  ganze  Gedicht  dem  Gedicbtnifs  unTerlierbar  bleiben 
nmlsle.  Eudiicli  dürfte  es  kaum  ejiera  Ztwaiiei  unterliegen,  diil» 
in  neuerer  Zeit  nichts  gedichtet  worden  ist,  was  den  vorzüglichem 
Liedern  aus  älterer  Zeit  nur  einigernialsen  gleich  geachtet  wer* 
den  Icönnte.  Wenn  nns  dieses  sn  dem  Schlüsse  berechtigen  mag, 
.  daia  die  eigentUch  sobopferisebe  Zeit  der  VoUcsdicbtang  TorSber 
Iflif  ae  finden  wir  deeb  in  den  nna  belunnl  geweidenen  Liedern 
dnrebana  Iceinen  Anlafii  der  Bebanptong  (S*  68}  bebnireten,  dafa 
die  Betten  manebmal  St&cke  iweier  Üeder  inaammeneebmelien) 
um  ein  neues  Ganzes  daraus  zu  bilden.  Auch  scheint  der  Sinn 
des  Volkes  zn  gesund,  uia  zu  einer  so  ganz  aufüerlichen  und  ge- 
müthloseu  Dicbtmie;sweise  hinaltzusinkcn ,  w  enngleich  der  Steg- 
reifsdichter,  wie  überall,  so  auch  hier,  früher  V  orhandenes  dank- 
bar benutzen  mag.  Andere  Uebereinstimmungen  in  aenet  verecbie^ 
denen  Liedern  denten  nnr  darauf  bin,  dafs  lowobl  gelungene 
Wendungen  und  Anadr&eicey  ala  aneb  Grundgedanken»  naeb  die* 
ner  nnd  jener  Bicbtung  bin  gewendet|  in  Terefsbiedenartigen  Stof> 
fett  bildend  tUidg  geweien  elnd. 

Ueberblickt  man  eine  grofsere  Anzahl  Kstbnischer  Volksite-  ^ 
ilor,  ja  nur  die,  welche  bereits  im  Drnck  erschienen  sind,  und  er- 
innert sich  dabei,  dafs  noch  L^ar  ^irle  im  Mmulc  des  V  olks  leben, 
VW  denen  nichts  aufgezeichnet  und  bekannt  geworden  ist:  so 
wird  mau  sich  bald  überzeugen,  dafs  k»\un  Zustande  und  V  er- 
baltniiaey  wie  sie  innerlich  und  äufserliih  sieh  im  Lehen  eines 
eiufaebea,  dem  Ackerbau  fast  aiissehlie^lich  obliegenden  Vnllc^s 

i 
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^estaUen  mogcu,  vorkommen  dürften,  welche  die  Volksdichtung 
nicht  flufznnehmen^  und  auf  die  ihr  eigene  Weise  zu  iiüldern 
»Hill  verschönen  gebucht  hatte.  Kiner  hesoiHlern  Zierlichkeit  und 
Feinheit  zu  begegnen  wird  Niemand  erwarten,  und  in  Wahrheit 
Inden  vmI«  Lieder,  und  zumal  diej«Bigen,  die  Lust  und  Freude 
Nthmen,  nn  einiger  Rokbeit  Dagegen  scheint  der  Schmerz  eeiae 
leinigende  Knft  mieh  bior  auf  da«  Entechiedeiwto  liewihit  ta 
b«D,  indem  diejenigen  Liadar,  welche  die  nordiflchen  Oenilltliani  • 
10  gern  eigen«  Tnmer  irdischen  Lebens  aussprechen,  vialfilltig  ed- 
ler und  reiner  gehalten  sind.  Um  jedoch  diese  Bemerkung  auf 
duä  ausschliefslich  Wahre  zu  hescii ranken,  dürfen  hier  auch  die- 
jenigen Lieder,  welche  die  unselige  Leibeigenschaft  hetrenVii, 
nicht  unerwähnt  bleiben.  In  diesen  thut  sich  oft  ein  heftiger 
Groll  gegen  die  Lnterdrücker  kund,  weniger  gewaltsam  höbnendi 
ala  widerwärtig  acbmaiwttdy  nnd  ihre  Anzahl  durfte  keineswegi 
gering  an  nennen  aein*  Denneeb  bleiben  für  nncere  Betraebtong 
ancb  dieae  Lieder  merkwtifdig,  vm  dec  Gegenaatiea  wiUen,  in 
welcbem  aie  nn  der  Lettiicben  Telkidicbtung  stehen,  die  Weniges 
der  Art  anfenweiaen  bat;  denn  der  Lette  liebte  die  fVelbeit  kal- 
ter, und  bekkigte  darum  den  Verlust  derselben  weniger;  die  fen* 
rigere  Liebe  der  I  silu  n  zu  ihr  erzeugte  lange  Trauer.  Dieser  in 
der  Geschichte  der  Uussiücheu  Osfser'nnde  so  scharf  hervortrc- 
Uude  Uegeusatz  zwischen  dem  weichem  und  schmiegsamem  Let- 
ten nnd  dem  barten  nnd  freiheitsliel^onden  Ksthen  hat  sieb  nnn  In 
der  Volksdichtung  nnvertilghar  abgeprägt  und  bewabrt,  wabtend 
'  eine  lange  Uerracbaft  die  Liebe  der  Freilieit  jetit  endUeb  aneb 
ian  Gealitbe  der  Bidien  ausgeloacbt  an  beben  acbeint.  Einen  ge- 
wiccen  Knbni  beben  die  Sebera-  nnd  Spottgedicbte  der  Rstbeo, 
deren  eine  Fülle  vorbanden  ist,  mindestens  unter  den  Deutschen 
Bewohnern  des  L^aules,  crla!i«2;t,  obwolil  die  Lieder  dioaer  Art 
lianfig  zugleich  der  Tadel  triilt,  dafs  sie  ('jisiiin  enthielten  (8. 
74).  Uns  scheint  diese  Rugc,  wofcru  sie  nicht  völlig  ungeiecbt 
ist»  dtieb  gar  sebr  einer  Eibsehrankang  zu  bedürfen,  wenn  es  nna 
ancb  acbwierig,  ja  oft  nnmoglicb  sein  mag,  immer  den  wabiea 
Sinn  des  Scbemes  sn  -enatben  nnd  lebendig  aulknAaien*  Die 
Knbnbeit  der  Lenne  gebt  namlicb  einea  Tbeila  anf  nna  ao  fiemde 
Anspielnng^n  und  Vergleicbungen  tiber,  dals  wir  dieae  oft  gar 
nicht  Terateben  können,  wie  die  Rathsei  der  Esthen  davon  den 
sprechendsten  Beweis  geben,  und  niulern  Tbeils  liat  diese  Dicb- 
tiiii?  eine  unleugbare  \  urlielie  dalTir,  sich  im  StlierEhaften  und 
«Suiiriächeu  der  Darstellung  des  Luuiöglicheu  uumäfsig  zu  bedie« 
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neo,  was,  nor  sparsamer  und  in  beschränkterem  MidMe^  in  aller 
kombehen  Dichtung  übetall  iieffvortritt. 

Einen  besondern  Reiz  gewinnm  diese  Talkslieder  für  di« 
WiaMmdiafti  indeai  rio«  bei  gmCier  lud  «oAiUeiidflr  Eigendiiim- 
Ikyndty  dettooch  Stoff  goivg  bteften»  A^hnlielMi  in  den  Diehtan* 
§M  andmr  Volker  anfriiluideii.  Dafii  Yfifauidung  und  2iuMumMB- 
liaiig  swiMben  Esthniieheii  und  LetÜMsbeii  Volksliedern  vorban- 
den, trotz  des  ölten  augedeuteten  Gegensatzes,  erklärt  sich  leicht 
bei  ilhniichea  Zuntiiuden  und  Verhältnissen  nus  der  Nnchharschaft 
heider  Volker.  D«is  in  «Uesen  Jahrliüchern,  Md.  II.  S.  403,  mit- 
getheilte  Lettische  Lied  giebt  davon  Zeugnila,  indem  es  mit  dem 
von  Herder  in  den  «Stimmen  der  Volker»  gegebenen  Esthniseban 
KiiagdiMla,  aoeb  Mbr  aber  mil  andam  Racanaionen  daaialben, 
weianClicli  fibamuitunait  Wia  nit  LettiaeiiarYaikadiabtuig^  ao 
saigea  aich  aber  aneh  Sparen  einea  mefkwfirdigen  Zusammen- 
.  liaaga  Eadurfachev  mit  Denlacker  und  WeatanrapSiacber  Volks- 
dichtung, worauf  schon  früher  von  K.  Petersen  (Robenpliinter's 
Beiträge  zur  genauem  Kenntuifs  der  Ksthnischeti  S]iracli(  .  Hft. 
9.  8-  20  fsr  )  hini^ewiesen  ist  lu  (iiesor  Hinsicht  scheinen  beson- 
ders Deutsche  liinderlieder ,  die  in  Gang  und  Wurf  die  anffnl- 
landatan  Aabnlicbkaiten  bieten,  Baacktnng  und  sorgfitkige  Verglei« 
cknng  in  verdienen.  Die  ihnen  entsprechenden  Eathaiaehan  Lie* 
der  dürfen  jedoeh  nicht  gnd*  ala  Naehbildangen»  welche  dnith 
Vermittelong  der  Dentichen  veianlafat  worden»  angeaehen  werden, 
indem  die  Form  dieser  Lieder  TÖllig  Eathniach  ist,  nnd  also  ohl 
auf  einen  altern  Zusammenhang  *)  hinführt,  wenn  nicht  etwa 

Vai  aiates  den  Freunden  Kstlinisehsr  Volkslieder  vor  Augen  aa  legen, 
ttillin  wir  bier  «a  altes  Dentsches  Kinderlied,  das  sicte  wenig- 
atms  in  den  ,,Diobtangen  ans  der  KinderweU^*  nieht  abgedntekC  flidel, 
UBVerindert  mit,  so  gut  e«  sich  aus  dem  Munde  einer  i^bargeihi, 

dfr(>ti  Mundr^rt  sich  Jedoch  nicht  gsmz  reih  erhalten,  bier  bat  snfiMluaen 
las.'^en.  VAS  eutäprt-ciHnde  Estluiisclie  Lied  stebt  ta  B«seaFllatn*a 
»eitrageu.    Hft.  VII.   S.  b6  f^,^ 

yibelf  schla  Dabei,  srhlu  Bumvibamm  nich  dodif 

Schla  dien  eegen  f^ader  nich  dodt; 

Lai  Hänsjen  leben  ,  lat  Gredjen  lebtn^ 

Kann  am  besten  fJ  atter  drägen. 

Ii  atter  will  ivi  Kuh  geben, 

Koh  aall  uns  Melk  geben. 

Melk  unü  wi  *n  Becker  gehmh 

B§ektT  «all  ana  en  Stuten  (aematel}  geben, 

Stuten  unli  m  Brud  geben, 

Brud  eaü  une  Erud  CZa^Keffeblck}  gehen, 
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tiefer  ziirück  anf  eine  gemeinBame  Wurzel,  eine  dem  nieiischli- 
ciien  Cjemütli  überhaupt  eigene  Anscbauuugs  -  und  Darsteilanga* 
weise.  Dols  endlich  die  EsthiiiAdMD  FoUttlieder  mit  denen  der 
Finnea  in  Vielem  ubereinitimmen  witdflii|  lüit  sidi  M  aalMr 
VmandfMliiift  der  Tolker  kickl  YmmtliaD,  und  lUbt  hOm 
V«i|^dldi  nidit  olu«  Bortatigung.  Liadir  d«r  Lifvii  viid  aadiw 
FhmiMlieB  VoUdmÜimiw,  bei  te  fkM  eigenes  C^Mangmilwit  olme 
Zweifel  TOibanden,  icheint  bis  jetst  Niemand  der  Beachtung  und 
Sammlung  werth  ^^ebalten  zu  haheii. 

Was  die  iiufsere  Form  der  Ksthnischen  Volkslieder  hetrilft, 
80  ist  das  Auffallendste  an  ihr  der  Bucfastabeureim,  der  überall, 
den  Ausdruck  auf  das  Vielfachste  bedingend  und  bestimmend,  sieh 
herfortfaut,  nnd  allgemein  und  einzig  mit  einiger  Folgatieiitigkflk 
beobMktetee  Geeeti  ist  £r  cnelieuil  aber  Uaeiwegea  md  oiiw 
gend  ab  leere  und  wiUlcfi|irlidie  Künstelei,  wie  in  altem  und  nea- 
cni  Sprachen  eonit  wohl  der  Fall  gewesen,  nnd  was  diese  an  dch 
schon  beschränkte  Form  in  Mifsachtnng  und  Vergessenheit  ge- 
bracht, sondern,  wie  im  Ani2;clsHch8i8chen  und  Altnordischen,  als 
die  notbwendige  und  nalurgemilfse  Bli'ithe  der  sich  entr^ickelnden 
Spracfapflauze.  In  dem  gesammten  Sprachschatze  giebt  es  nam- 
lieh  kein  Wort,  das  mit  kurzer  Vorspelle  (Silhe )  anfinge;  ein 
troehäischer  Gang  ist  das  herrschend  nnd  weeentliehBeielehnende 
wie  inWorCeini  eo  in  Satsreibindnngen«  Dieaer,  bei  Jedem  mehv« 
apelligen  Weite,  anf  der  ersten  Spelle,  ja  dein  enien  BBtlmiter 
ruhende  Ton  hob  daher  den  Anfing  des  Wortes  als  das  Beden- 
tenditc  hervor,  und  leitete  in  derDichtnng,  d  ie  in  Gemilfsheit  der 
eigeuthümlichen  Sprachbildung  Gesetz  und  (Jestaltung  snclit,  un- 
vermeidlich auf  den  Buchst;i!«  iireim.  Das  eigentliche  Grundmafs 
der  Volkslieder,  weiches  zugleich  das  einzige  scheint,  obwohl 
Hnpel  aneh  anf  andere  Maise  hindeutet,  ist  ein  acbtspelliger  tro- 
chnieeber  Yers,  in  welchem,  seinem  Ijrisehen  Charakter  völlig 
gemSfs,  TorzögUch  der  erste  nnd  «weite  Doppelfoiii  nll  gldchen 


Krud  will  wi  BrÖgam  gebertf 
UrÖgam  sali  uns  en  Brad  gebm, 
Brad  u'ill  u>i  Ja  der  geben, 
Vader  sali  uns  en  Süss ii /ig  geben, 
Sössling  will  wi  Moder  geben, 
Moder  «all  um  gn  Tittjen  geben, 
Tittjen  will  wi  Muuskatt  gt  len, 
JItuuakait  «a//  um  JtfWiV  fangen, 
D0  wiü  wi  in      ^ooHammwr  kan^gn* 
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jBiiciittai»eu  begmaeu.  Die  Selbätlauter  rcimeu,  wie  billig  i«t,  alle 
unter  eUMOider  mit  d«MMl];en  Recht  Eine  irgend  kfuistlickefe 
AiiiliU4aqg  mwoU  dti  IbbM  «1«  d«s  Reimet  ist  niii^d  la  bo* 
«Mkin,  wolil  alMv  «ine  uAoMlniiilcle  Willkfihf  im  Uebunfllw 
te  Biiclul»beiiniiii»9  w«l«iie  hM  gdAnft  «rtdMineDf  bald  Mcb 
wobt  ggiiriicb  lebUn,  dacb  mit  riebtigem  6ef5bl  fait  obiw  Ans* 
oalime  in  die  Hebung  des  Verses  gesetzt  werden. 

Aufserdcm  bedient  sich  diese  Volksdichtung  einer  unglanbli- 
chen  Freiheit  nml  i^equemlichkeit  in  der  iSprache.  So  arrofs  ist 
die  Fülle  dicliterisciier  Wortformen,  dafs  nur  wenige  Wurtex  vor- 
liiinden  sein  mögeA^  wtlcbe  nicht  über  den  gewöimlichen  Sprach* 
gobianeb  erhobeo,  oder  mindestens  für  das  Mafs  geschmeidig  ge- 
macht weiden  Iconnen,  entweder  dnieb  poetiacbe  Endignngen  mid 
Pebnnngen,  oder  dorcb  Znsawieniiefamigetti  oad,  was  im  Gan» 
wtsa  jedoeb  aeltener  geeebleht,  dnreb  Abwerfen  von  Endspelien. 
Sogar  die  mundartliche  Verschiedenheit  ist  in  der  Dichtung  gro- 
fsentheils  aufgehoben  imd  vernichtet;  ob  zum  Erweise,  dafs  ur* 
sprunglich  die  dicfiteririche  Sprache  die  eine  sromeinsnme  des  \  olks 
gewesen?  Der  in  den  neuern  Sprachen  j^euohiiliche  dSpelleureim 
iat  swar  der  Esthnischen  Spmehe  nicht  gänzlich  fremd,  doch  ge« 
bmacbt  ihn  die  Volksdichtung  nicht,  aufser  ufter  in  Ratliseln,  und 
bin  nnd  wieder  in  aebenbaftsn  Gedicbten«  Eine  Encbeinn&g» 
wdcbn  Beftemden  nnd  Bedenicen  sn  eitegen  geeignet  sein  dfliftOt 
da  das  Volk  den  Spellenreim  ans  den  von  Dentscben  gedichteten 
l'jithnisehen  Kirchenliedern  schon  seit  geraumer  Zeit  keunt. 

Auffallend  i^t  auch  in  diesen  Voikäliedcru,  riafs  gern  und 
häufig  eine  zweite  Xcilc  der  vorbcre;ehenden  sowolil  im  Sinn  als 
in  den  Worten  gleicliiauleud  gebildet  wird.  Dies  könnte  veran* 
lafst  sein  dnrch  die  meist  kurze  nnd  nicht  selten  nur  leis  andeu- 
tende Ansdräcksweise ,  welche  es  mochte  nothwendig  scheinen 
lasaen,  dab  snr  Anfbellnog  des  Sinnes  nocb  ein  ergänzendes 
Wort»  ein  erklärender  ünuitand  hinsngefiigt  würde.  "Was  end» 
lieb  die  Gesaugesweiae  dieser  Lieder  beliifflt,  so  ist  sie  höchst 
einförmig  und  trübselig,  und  finden  sich  Beispiele  derselben  in 
den  Musikbeilageu,  diu  iltr  Herr  V  erfasser  mehrem  Bauden  seiner 
Heisen  erfreuend  und  belehrend  binzn^efTigt  hat. 

Indem  Ref.  nun  zum  Scblufs  einige  Ksthuische  Volkslieder 
in  Urschriit  nnd  Deotseher  Nachbildung  zur  Einsicht  vorlei^f,  er. 
lanbt  er  neb-  anKumerken,  dafs  keineaweges  Immer  Tonugliehe 
Lieder  sind  anagewäblt  worden«  sondern  meist  solche^  welche  ihm 
schienen  als  Belege  an  den  angeföhrten  Bemerknngen  dienen  %n 


können,  nnd  bisher  noch  nicht  ahgedrnckt  waren-  In  den  Nacli- 
bilduDgea  hat  üich  Ref.  bemüht,  nicht  nur  die  eigen thümUehe  Form 
der  Esthnischen  Lieder  einigermafsen  wiederzugehcn ,  wai  müm 
SebwiiBiigkAiteii  hat,  d«  der  BndutabeDreini  im  Dentadieii  nn^ 
MocUidiitt»  fondrni  aaeh  Sina  und  Wort  ii4t  mSgUdiatorTm« 
SU  filMititfeiii  Um  jedoek  einer  aelteunen  imd  wvndeilidM 
WSrtUchkeit  sn  entgehen,  welche  bei  einfaebem  Iiibalt  jedenfalla 
]»edeaklich  und  der  Lesbarkeit  allzu  nachthcilig  dünken  mufste, 
igt  die  übermäfiuge  Freiheit  «nd  Ungebnndenheit  der  Ksthnischen 
Dichtersprache  nur  hia  und  wieder  auf  das  Leiseste  anzudeotea 
veisacht  worden* 


Klage  der 

Da  dieUraehrift  unserer  Uc- 
beraetrang  beveiia  gedruckt 
ist,  RoaeoplaBfer  a.  a.  0.  Hft» 
XI  &  142  %g.,  80  tbeilen 
wir  hier  swel  ongpdnMkle 
Kecensionen  dmaeiben  Lie- 
des mit 

Ans  dem  tückischen  Kirch- 
spiel. 

ÜXa  lÄfftn  metfa  (in^ima/ 

Xelne  nuldd  tcifc  peale^ 
ine  puf)!iö  telfe  filmi, 
Xeifcl  Olli  ftl:i  lattif  pcuö, 
Xcilcl  finnifct)  liUit>  pcuö, 
^Siiö  tiiüi  üf^-  poiiJ  nenne  iure, 
3a  fu^fiö:  mi^  fa  nuttab, 

6cbnne? 

ildd  fa  nttttab  formet  porja/ 
ttoi  fa  mittat  Ma  mib? 
(Jl  ma  nutto  rifhtfl  ut^tcgi, 

5i)?a  luutau  onuna  cii^e. 
Sit  on  ommo  arra  fumub, 
Xaat  on  ainrnc  nrra  fiirnut) ; 
üit  on  u^ibuC^  uf\€\i 
Srm  on  l&inub  afnafi  lo&tia  | 
Sir  OR  vA^ub  tebu  miba/ 
9Irm  on  f&inub  aeba  m(ba/ 


verwais ten  Braut. 
Einsam  bin  ich  wie  der  Birkhahn, 
Und  dem  Biilüiaini  blieb  aeinLieb- 


Einsam  Ina  i«h  wie  die  Scbwaliiey 
Uttdea  aehfitst  ein  HerrdieSchwalbe; 

r.insam  bin  ich  ivie  der  Kranich, 
Und  der  Krauich  kost  mit  sechsen; 
Kinsam  bin  ich  wie  die  Kute, 
Und  es  blieb  der  Freund  der  Ente. 
Ich  bin  iauner  gänzlich  einaami 
leb  bin  ohne,  ohne  Vateri 
lehldn  olme»  elme  Mnttar! 
Weif,  dn  biat  ee,  der  mich  wiegte, 
Bar,  du  bist  es,  der  mich  grofs  zog, 
Dachst  und  du,  der  mit  mir  spielte. 
Heimat h  haben  alle  Lieben  ; 
Wohin  geh'  ich  ^  ateriose, 
Wohin  geh'  ich  Mutterloi^e? 
Ohne  Bruder  wohin  wand!'  ich. 
Ohne  Warfer  wohin  wand'  iehf 
Hin  sum  Steine,  Ida  nm  Staanne, 
Hin  zu  tu  Bannm,  liin  aar  Fohre  f 
In  den  Arm  der  edlen  l^rle. 
An  die  Brust  der  theuern  Birke, 
Unter  alter  Esjm'  Fittich  i 
Wem  nur  klag^  ich  meiuen  Kummer, 
Wem  nur  wein'  ich  alles  Wehe, 
Schutte  meine  Schmersen  aaa? 
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00c  (aubd  UAÜ, 
Vniio  (ifM  toiijtt* 
CUfiRie  (i^  ^a  ptaUi 

Zoufeiüe^,  ctbefenne! 

Xuik  mo  Üröto  Pinnitontö, 

<^t  »oi  rouStO/  turtar  mm ! 
9{u(b  on  d/  ia  mulb  on  (xat/ 
SRiim  Mmäb  nmUa  ^fed, 
C^UmHcO  HfliO  fünm  pcal/ 

Xoufc  uOfö,  iöfafe! 
€i  n?oi  touöto,  tuttar  ttJöene ! 
^aa^  on      ja  paod  on  f  cal/ 
5pac  ^cat  on  mulöa, 
SRurro  faöi»aO  mulla  )>ial* 

Am  dem  EegelseliMi  KiidN 

spiel. 

mfk  ndia  MfeO  i 
Stfftme  Affe  toi^a  nuetcd^ 

Ob  099(1  )pvii)fi6  ü^^t  ftbni/ 
'3>tne  pubfi^  teiff  filmf. 
S(<)"i(ö  tu  fit  mcic  wa^toi 
Wli^  tc  mttatc,  n?öffcb  fopfeb? 
Jtod  nurtate  pd^^ä lata  |>crga/ 
Wipi  tnttrare  n)6le  laia  w60a? 
et  nMü  fi^^  foia  perga/ 
Cgga  ttittta  tvMe  Ma  »iOa  j 
8Rit  ttutKni  oiRiRd  flbcMta/ 
3Ra  nnttan  omma  tabiPcöta. 
€it  ogi^a  mibub  tcba  moba, 
*taat  aggü  tri^ub  acbo  m6ba/ 
^rnuib  langfti)  acbo  m6ba. 
!SXa  iiin  eibe  ^aua  )>€ale/ 
9{a  lUn  tabi  |aua  ptäkx 
SEimfciUM/  dbefmne! 
Zoiife  UM,  tebünme! 
Soufeminno  terato  RnnitomO/ 

DM»«  Mft..  T.  Ii« 


Vot  dtm  Slaia  am  Sldg  tor  ffir^ 

che. 

Vor  derniee*  im  Feld  des  Pfarrhe  rm  ? 
Sttenger  Steiii|  er  kaiiu  nieht  tpre« 

chen, 

Feuchte  Flip?5e  flfistert  nimmer; 
Nicht  versteht  der  Stein  die  Sprache, 
Nicht  das  Flehn  der  Bnint  die  Fliese I 
Aechz^  ich  vor  der  EiigelMiime, 
Sen^  ich  itUIe  m  dem  Stciabrach» 
Wdn*  ich  m  dem  weichen  dmef 
Eng^lnmeheB  mvfii  Je  enden, 
Und  der  Steinbrech  stamm  vergeheD| 
Und  das  Graa,  da.s  deiche,  welken. 
Vor  den  Klagen  ihrer  Freundin, 
Vor  der  Waisen  Weh,  dem  meinen I 
Lasset  uns  zwei  Waisenidnder 
Wandern  Sonntage  hin  snr  Kirche t 
Weifse  Tücher  nm  daa  Hanpt  herf> 
WeifiM  Tficher  in  den  Binden, 
HiriUienteichen  in  dem  Tnche, 
Gehn  wir  «nf  daa  Grab  der  Mntier, 
Gehn  wir  anf  das  Grab  des  Vateni« 
Und  die  Mutter  aus  dem  Grabe : 
Wer  doch  sitzt  den  Sand  mir  nieder. 
Wer  doch  geht  umher  am  Grabet 
Und  ich  höre,  spreeh'  entgegen: 
In  den  Sand  hin  sitzt  die  Tochter,' 
Anf  daaGnh  hin  (ritt  die  Techter, 
Anf,  ateh  anf,  dn  liebe  Mntter^ 
Anf,  ateh  anf,  dn  lieber  Tater  t 
Anf,  um  mir  daa  Haupt  sn  strahlen, 
Für  die  Sohl'  am  Fuis  zu  sorgen. 
Um  das  ikantgerath  zn  rüsten, 
Zuznthun  der  Truhe  Deckel. 
Und  die  Matter  aus  dem  Grabe  r 
Kann  nicht  aufstehn ,  arme  Tocbter,L 
Kann  nicht  anlatehn,  kann  nicht 

Bnhl  ein  Bafcn  a»f  dmn  Hagel, 

16 


Qlnbe  »üffa  W)OlmiötOina.  Gnlnet  blum'ges  Gras  am  Grabe, 

m\  tOü^ta,  türtör  warnt  1  Ob  den  Augen  blane  Hhimen, 

Wtunoanta&nU\>müaf€^,  Ob  den  Brauen  (ifirre  lilättchen, 
tfrro  f)dna  f)aua  f)CttIf/  1^  ufs  ein  llalu  von  Föhren, 

0OP  iN^a  f&^ome  (o^ta^  am  Hanpt  ein  Hain  von  Linden» 

«Odtf        ferla  pwlf .  Möge  Gott  dai  flM|it  dir  itiiiaent 

Soufc  Ättrt,  fitctame !  Mwin  rSiton  dein  GeriUfa^ 

Xoufc  üüeö,  tablfenne !  Zn  dir  Ann  der  Tnihe  Deckel, 

fWa  toon  libalr  Itba  foola,  Sorgen  für  die  SoM* am  Fniie! 

'^vilta  malta  Itba  foalii ;     -  ^'"^     heb'  ich  nn  zu  weinen : 
©ool  an  Uba,  |6al  oa  tmitta.  «'^^  ^^®h*  Mutter! 

2Iouf(  uQcd/  dbcfcnnc!  Kann  nicht  aufstebn,  arme  Tochter  l 

Soitfc  Mlff/  ta)>tfcniie  !  Heich  vom  Rasen  dar  der  Färse, 

ttml  tOUdto/  tAttor  »acnc !  ^^^^  ^  blühende  Gim  den  Stiefens 

SWfttttb  OlßO  fo  iöfaffc,  Knett  weiden  feiet  ▼on  Raeen, 
3cöM       fo  emmaffe,  ^«rf« 

einno  ag^a  fcrbto  finnitajafö,  GnVi  Entrinnen  ane  den  Reaen, 

%nt>€  mUa  mlmi^tmU.  Anfetatehnng  ana  dem  Gtabe, 

Es  liegt  vor  Augen,  dafa  Sucht' ich  in  der  Stadt  den  Sandsieb, 

auch  in  Receusiouen  gerin-  1^        Weichbild  mir  den  weiten, 

gern  Werthea  einzelne  Zöge  An  dem  Flecken  den  feuerrothen» 

vorhanden  aind,  weUhe  alle  Um  den  Saud  damit  zu  sichten, 
Boaehtnng  verdienen.  Sollte  <lAmit  zu  klaren, 

cfannal   eine  AniignVr  der  Um  den  Graus  damit  zu  gleichen. 

Yoikaüeder  liir  daa   Volk  Weithin  warf  ick  weg  die  Erde,  , 

aeibat  etadheinen,  eo  wiie  Weit  den  Xiea  ran  Kirekenpfiide, 

die  Frage,  ob  man  nicht  aus  Sendete  den  Sand  inr  Stadt  kin- 

den  maunigfaltigen  Recensi-  Doch  ans  Raaen  kein  Entrinnen, 

onen  eine  neue  sjusammense-  Aus  dem  Grab  kein  Auferstehen, 

tsen  aoUte.   Ks  dürfte  kein  Aus  der  Gruft  kein  Aufergraben  l 

geringes  Geschenk  sein,  daa  Ewig  in  der  Jbjrde,  Mutter! 
MB  den  Eatkan  woi  dieae 
Art  bola. 

KUga  der  Verwniaten  In  der  Fremde. 

Ana  den  Kegeischen  KirchspieL 

jD{^J  mtnoo  »acnc  <)iö|ifcnne  Weh  mir  armem  kleinen  Vogeleiny 

Unb  /  Hier  im  fremden  Lande  lebend  I 

^Uanb  Xüdbva  mabc  jce^ !  War'  es  meines  Thun  und  Treibenai» 

VUcH  minno  oHementie/  Und  zum  andern  meines  Amtea, 

£nfe£d  minno  U^gmmne,  Wohl  dann  wüaii'  iekf  «na  ieli 
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SRa  fcufftn  fonna^  fmo&ie, 
9annefftn  fiii  foile  ftaie, 

Aue  biffa  ie^tmba/ 

ÜUc  Itga  pinatöffe. 

SRinöufl  werrb  polbobcßfc, 

tMt  fjoi  «Mima  »f6(i  ))ca(e/ 
Stinno  toacfe  fttoia  uwtra/ 
iS^inno  xoa^cxoacha  nxtto. 


Kunden  wand'  ich  gleich  zum  Knaneli 
Reihte  rasch  sie  auf  ein  BAndclien, 
SchidGtarBotMhall  den  imif  Bradn, 
Botecbaft  dm  mtUm  Mtm  Sckwe- 

Wie  naii  mteh  die  Arne  maileify 

üeber  alle  Mafsen  peinigt. 
Mir  vom  Auge  träutelti  Tliräüen, 
Träufeln  Thranen  auf  den  Busen, 
Von  dem  Busen  auf  die  Kuiee, 
Von  den  Knieen  zu  den  Zehen» 
So  zur  Mühle  meuiM  Bruders 
Strömt  der  AvgoiMtiwi  der  Amepy 
StromtderStromdiftWefcedeiAnM«. 

Lied  der  veriasseuen  Braut. 
Ans  dem  Kegelschen  Kirchspiel. 

9Hnno  peigmeeS  foiriö  mhta        mein  BiAnt^gam  fuhr  vornber 
«mnalaPfo  lauFoga,  Mitderliiiiieiimahn*genBlä«ie,  . 

^M^fif c^fc  pat; .  kleinen  rotben  Rosse. 

Wlinna  jooffiii  tcmma  idrrel :    Hurtig  lief  ich  tinterdrein: 

Bleibe  stchn,  mein  Bräutigümchen ! 
AVanim  \\  illst  du  mich  verlassen, 
Souder  Schulden  fort  mich  stoikenl 
Freche  Reden ,  tische  Herzen 
Traten  zwischen  uns,  uns  zweie. 
Suche  HeiluDg,  koste  Heitnng^ 
Dafs  ans  nns  ein  Pürchen  werde,  , 
Nach  des  Kirchspieb  kecken  Reden» 
Nach  des  gansen  Gaues  Lügen ! 
Mir  ist  würdeu  kalt  das  Herz, 
So  wie  dieser  härtste  Homung  ^ 
Mir  ist  worden  schwer  das  Herz, 
Wie  dies  schwere  Feidgestein. 

Brautfahrt 

Aus  dem  Nuckischen  Kirchspiel. 
fÖi)  mo  Mla  cibcf cnnc !  Ach,  mein  lichcs  Mütterlcin  I 

Ach  mein  liebes  A  äterleial 
Wo  ist  hin  mein  goldnes  Halstuch? 
Wo  sind  hin  die  seidnen  Hnadsehnkl 

16« 


^ca  ftnni/  pcicfcnnc ! 

famtnb  fü^mal)()aidtiiO^ 
SIma  (Uta  im  ))6lgftt)? 

A&ifb  mde  t^W  mi^. 

£)tfi  rol^to,  fatfu  to^to, 
Crt  mcifl  miU  paar  faba, 
^i(}^clfonna  tcclte  pdnaft/ 
Äcige  waüa  walle  pdrraft ! 
SRinno  fuDDa  ncnna  !ulm, 
^ut  fc  fülmem  tiiinla  tu, 
SRinite  ftoba  timna  Mh, 
Ali  fe  taSIk  roitMtoioi« 

Die 


S>i  me  {uUa  tabifcnnc ! 
itud  mo  faUü  (drta  r&ttit/ 
Jtu6  mo  fi^t  narmo  finba^^ 
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^D^tnno  forD  on  f oiSia  minna  i 
Uffin  agga  taüi,    '  ' 
mtfxn  fbvwiaUa, 
^innalaffti  rdfe  ))o(f/ 

@6it(tn  Itßna  wirrowaft  (löfc. 
2:11  Üi  jiiö  traöta  2nito  ^o. 
Zme,  um,  Zmo  iHfo ! 
Siimmafimmc/  pctcfcnne. 

tcic  va^wü^  ttme 
€it  on  Umtf  im  on  fcmc/ 

SRiiitto  f&bba  IM  (afmat^/ 
Jttti  fe  Mint  Mftnia  Fu^ 

Äui  fc  tvalii  irüUfa  fu, 
Äui  fe  fülm  talirc  tlm, 

^igef  ulmrm  tabvc  iim  l 


Wohin  kam  mein  seidnesKniehandl 
Au  mir  ist  es,  fiei'n  zu  gehen  1 
la  den  Stall  nur  ging  ieb» 
Nahaa  den  Bninnen  vnter, 
EineneitB  die  Lumenmahne» 
Andeneite  den  Wassergranen ; 
Ritt  in  die  Stadt  hinein  snm  Tkom. 
Trat  mir  entgegen  Trude  Lise. 
Grufs'  dich,  gröfs'  dich,  Trade  Liie ! 
Gott  zum  Grulse  ürauti^ämchen» 
Said  iiir  alle  woili  daheim  1 
A  V  ob  1  d  ieMütter,  wohl  dieSchwieger  ; 
Deiner  Braut  iat  einig  nnwolil« 
Kalt  ist  mir  daa  Hera  geworden. 
Gleichwie  dieier  harte  Homnng, 
Dieeer  ftoat^ge  Fae tnachlMMind, 
Dieser  arge  Win  tortag, 
Dieses  scliu  ere  Feldgestein^ 


AUerargster  W  intertag  \ 

Der  riefreier  von  den  Seeräubern. 

Aus  dem  Nuckischen  Kirchspiel. 


\iU  Uf)ma  lupfama ; 
Sopd  panni  forme  fima  ft^fe« 
Vnaila)^fefimiaf)eal; 
fb!p^  ÜH  nurf«  nottema. 

®cnne  tva^gi  tuUi  ß{c, 
5lnHtf  ogga  drrawima. 
^Un  ftB  f)afta(>  nuttcma  : 
^i^t)ofc  finni  )fiUa  ))uriu, 
Dtofe  neeb  mennr  wiüttfü\>f 
&nni  tut  orftn  Itinnaßtata^ ! 
9i&  fM  ftttfe  Uxma&tahl 
lli^f)hn  mnmd  dt)e  {ure. 
£unnaßta  fiio  fmiui  ininö ! 
Wti&U^a  Uta  \mt>  fu^  lunna^s 

tan  ? 

(^ul  on  folmc  ^hUd^Uf 
ÜU  on  him  fulba  p6l, 
%tm  on  f dttiö  t»ibl»e  )>6i/ 


Anne  kam  die  Kuh  tu  melken ; 
Kindlein  that  in  die  Mileh den  Finger« 
Anne  achlng  es  auf  die  Vinger; 
Wandte  weg  das  Kind  aieh  weinend. 
Anne  ging  dem  Kind  nn  Icosen : 
Kam  herliei  der  Russen  Kriegs- 

schwanUy 
TJm  weit  fort  zu  fi'ihren  Anne. 
Anne  hob  nun  an  zu  weinen: 
Haltet  auf  die  hohen  Segel, 
Haltet  auf  der  Hussen  HÄnber, 
Bis  ich  finde  den  Erloeer! 
Wer  doch  wird  dich  denn  erloaen? 
Zu  der  eignen  M ntter  eil*  ich. 
Ach ,  erlose  dn  mich  denn ! 
Womit  soll  ich  dich  denn  losen  ? 
Drei  der  Schurzen  sind  dir  eigen. 
Eine  Schürze  kostbar  kupfern. 
Zweite  Schürse  kostbar  sUbenii 
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p6I:  •) 
Snna  fe  ifmcA  minno  ceft* 

96((c  on  mtil  eOufg  aiaP^^ 
Sfnne  on  luul  urif{>  alafö. 
2(n  pi<5  f>affa$  nuttcina  : 

ötofc  nccb  trenne  »ittctfub, 
^cnni  fut  otftn  (unnodtaia^ ! 

SXttl  Ott  Ätfo  tobtffititf. 
Cuitnoötd  ftt^  ftitna  minb ! 

tan  y 

<^ul  on  fc(mc  Mnafc''tiv 
Üf<S  Ott  tpalniii>  )t>a<^>fc  fartDC/ 
Sldne  on  tvalmtd  l^ob^c  fatioe/ 
jtobnud  fe  fodiö  tulOa  forwe : 
SInita  fe  forrad  minno  eefl* 
€i  ml  dtiba^  ^nnefenne ! 
sycLXO^a  on  mal  eüufö  aiafö, 
5(nnc  on  mu(  uriPö  oiafö» 
Sin  fiib  baffa^j  nuttcma : 
^iD^afc  finni  piffa  purju, 
ötofc  neeb  toenne  toiOetfub, 
Cienni  (Ui  olfiit  ftmnaötald^ ! 
jM  (tnb  ftiöfe  lunnodtoft? 
ÜRuI  on  &ffo  loennafcnnc. 
^unnaöta  fi'iö  finna  minM 

ton? 

©ul  on  folmc  aitaPcfl^ 
\\H  on  folfi^?  f^obk  bnriö/ 
Xdne  on  faUiö  tul^  ^arja/ 
jtoUmid  fnioa(mi6n)a6Fe(»and: 
Unna  fe  ))dmö  nttnno  eefl. 
(Ji  woi  anbO/  5(nnfPcnne ! 
SIttd  on  mul  t^nU 


Dritte  Schiine  gänzlich  gälden ; 
Beat  die  hefte  ISr  micli  dar«' 
Kaim  Bioht  gebeoi  luum  nidit»  Aenn« 

eheDl 

Ffir  des  Lehens  Frist  die  Schürze, 
Hah'  auf  flnclit'ffe  Frist  ich  Anne. 
Anne  li<)]j  rmii  an  zu  wnincu: 
Haltet  auf  die  hohen  Segel, 
Haltet  auf  der  Russen  Raabor» 
Bis  ich  finde  den  £r]oierl 
Wer  doch  wird  dieb  doDD  orloieB? 
Hab*  icb  doch  noch  eineo  Vater« 
Aeb ,  erloae  du  »ieb  denn ! 
Womit  8<iM  ich  dich  denn  losen? 
Drei  der  Farren  sind  dir  eigen. 
Einer  von  kosthar'^m  Kupferhome, 
Zweiter  von  kostbarem  Süberhorne, 
Dritter  von  gänzlich  güldnem  Home ; 
Beat  den  besten  (ur  mich  dar. 
Kann  niebt  gaboui  kann  nlabt»  Aonn« 

eben! 

Ffir  des  Lebens  Frist  den  Fanren, 
Hab'  auf  flüchtge  Frist  ich  Auue. 
Anne  höh  nun  an  zu  weinen: 
Haltet  auf  die  hohen  Segel, 
Haket  auf  der  Russen  Räuber» 
Bis  ich  finde  den  Erlöser ! 
Wer  docb  wiid  dicb  denn  eriosen  ? 
Hab*  icb  dacb  nocb  einen  Bmder. 
Acb,  erloae  dn  micb  denn ! 
Womit  soll  ich  dich  denn  losen  f 
Drei  der  Scheuren  sind  dir  eigen, 
Eine  mit  kostbarem  Kupterforste, 
Zweite  mit  kostbarm  Silberiorstc, 
Dritte  mit  gänzlich  guldnem  Forste: 
Beut  die  beste  für  mich  dar. 
Kann  niebt  geben,  kann  niebt,  Aenn- 

eben! 

Für  dea  Lebens  Frist  die  Sehenre, 


m  der  UebeiaetiVBg  ist  diesen  Zeilea  die  ursycüocUclie  Stelisac  wif- 
derfofebea. 
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^nne  on  mul  (mU  atate. 
.  S(n  fttd  ^affa0  nuttema: 
9^^^afe  ftnni  ftffa  purju/ 
IDfafenrc^  loctinetDiOctifub/ 
6mtii  fai  otfni  bmnadtttiab ! 
Mfint  ßBtt  Uintiadeab? 
fflhil  on  üffo  ^efenne. 
iunnaStü  fii$  ftnnö  minM 
Wit^U^a  ma  fmO  ftti5  lunnoö» 

tanV 

8ul  on  folinc  fclgefcßtf/ 
ÜF^  Ott  foai^  hilOa  f&Ige/ 
Xdnc  pit  foOlö  ^(6e  fifge/ 

9nna  fe  {Him6  tninno  eefl. 

tt)oi  onba^  2InnefenneI 

Sinne  on  mul  ürifö  atafö. 
5(n  fit$  fjaff nuttema : 
^ibt>üU  ftnni  j^iffa  puriu^ 
r    Otofe  neet>  iMiine  iDiOctfu^/  •■ 
eaud  ftii  otfni  binoodtaiab ! 

ftnb  ftiöfc  Isimiadeaft? 
€mm<itt)enD^  mottcnnrlönnf/ 
ÄuOti  peii5^  mo  wjcnnffiiuie, 
£unna^ta  fii^  (tnnö  mint) ! 

tan? 

@til  on  b(me  ninofr^eo 
Ab  on  Mbiti«  mdfe  lofb/ 
Zdnt  on  faStt  (i»e  toffa/ 
Kofotod  fe  faQtö  fulba  lafFa ; 
5fnna  fc  parraö  minno  ccfr. 
^nne  ma  onnnn  nnu  tiC^tc, 
^ni  fe  fiJlla  ^iinnc^cötc. 
9iuno  on  ntiil  ärifcöfcb/ 
Sfnne  on  muUKuft  aiob. 
STn  fit^  ^affa$  nacrema : 
Crnmanmib/  moioenndannc^ 
MUa  poii^  mul  mroncfcnnc ! 
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Hab'  auf  flüchtge  Frut  Uh  Anne- 
Anne  hob  nun  an  zu  weinen : 
Haltet  auf  die  hoken  Segel, 
Haltet  auf  der  Ritneii  Ridber, 
Bis  Utk  finde  den  Erloeerl 
Woi  doek.witd  dieh  denn  eriSeent 
Hab*  ieb  doch  noch  eine  Schwester. 
Ach ,  erlöse  du  mich  denn! 
Womit  soll  ich  dich  denn  Insen? 
Drei  der  Spiingchen  sind  dir  eigen  9 
Eine  Spange  Icostbar  kupfero^ 
Zweite  Spange  kostbar  silbenit 
Dritte  Spangs  gluislicli  golden : 
Beut  die  beate  fiv  mich  dar. 
Kann  nicht  geben,  kann  nicht»  Aenn- 

eben ! 

Für  des  Lebens  Frist  die  Spnnge, 
H.ib'  auf  flüchtge  Frist  ich  Anne. 
Anne  hob  nun  an  zu  weinen : 
Hnltot  auf  die  hohen  Segel, 
>  Haltet  anf  der  Rnaien  Ranbcr, 
Bia  ich  finde  den  Erloper!  . 
Wer  doch  wird  dich  denn  erloaent 
Eigner  Freund,  mein  Bmder-Rnaae, 

Brüderchen,  des  Duries  Jüngling, 
Ach  !  erlöse  du  micii  denn ! 

Womit  soll  ich  dich  denn  luaenl 
Drei  der  Rosse  sind  dir  eigen, 
Eine  mit  koatbarer  Ki^fermibne^ 
Zwettea  knetbarer  Silbennahn«, 
Drittes  ganzlich  güldner  Hihne, 
Beut  daa  beste  fnr  ndeh  dar» 
Würger  geh'  ich  weg  das  Rofschen, 
Als  ich  gebe  gnidnes  Aennchen. 
Hab'  auf  flüchtge  Frist  das  Rofs- 

chon, 

Für  de»  Lebens  Frist  die  Anne. 
Anne  hob  nnn  an  in  lachen : 
Eigner  Frennd,  mein  Brader-Rosse, 
Bruder  mir,  des  Dorfes  Jungling ! 


^  yui.L  o  i.y  Google 


Cot/  iat,  fat/  ilannei  1 
SUgre  fMttTftb^ 

Söögrc  foerab  l;auPflD, 
€öib  naab  mint>  fii^  fatte, 

ÄoE  |?ai  fülma  fammcriöfe. 


Das  Lied  vom  H«iea. 
Aiw  4«ai  Kfl^dMkmi  Kiivbipkl. 


Sa,  M,  sa,  HaMi 
Jagen  FliDten  gellten, 
Jägers  Huude  bellten, 
Nähmen  mich  gefangen, 
Bracht  eil  mich  dem  Koch  gefaageoy 
Und  der  Koch  cor  kalten  Kammer. 
^€01  Ria  ^u|p|Nifin  fripd  }a  Dotten  epnng  leb  die  Kieu  «id 


nbina  MCa{pdOtiiiia: 
ibiffa  M  ia  teOm  ntof  t 

^IJ^a  ^oüc  paljo  )f>al?(ja  tdnb : 
^uggifc  fotn  niöfo  errrtfl, 
.^ebbrtbc  Kmii  facro  orrafc. 

Xobvc  tioni^  mtba  foort» 


Ick  Irab  ui  den  Koch  in  Uttont 
Holder  Koeh,  lior  Fettmml  doeh. 

Brate  mich  nicht  brühend  heifs  I 
Nicht  viel  Uebela  übt'  ich  ja: 
A(n  iin  Herbst  am  \\  eizengrase. 
Letzt'  im  Lenze  mich  am  Hafer, 
Naaelit^  im  Winter  joage  Rinde. 

Die  Fahrt  dee  Freiere. 

Ans  dem  Rothelscheu  Kircbsj)iel. 


3ofe  ipmi  jii  iPba  oWone, 
*)  fül  fonnc  fdna  foni/ 
^annctno  mu6ta  taanbtii&ie, 
ittmbel  fdna  n>a(Ioc6re/ 
Odni  laato  fa^^olodfe  I 
9diuie  ISI9  pati  {»oteridfc/ 
Xftmt  fftrfe  vamiUl 
©iiö  turfamc,  (uitu»cf!poÜc« 


niii, 


^\&tame,  futpufMil  minnana/ 
Iflt  ftt$  (d()me  aUi  iüna^ 
9ealr  i^dtra  to  punnafr, 

eiftfe  €iinpiia  f&Od^fe/ 

ßtfe  ?Wmtt  oncöfe, 

3ö  3}?atfi  ^Ifiarti  moio^fc. 


Rasch  mein  Knab'  und  trank  dieRoue, 
Sehmück  den  l^iti  des  achvnen  Schlit- 
tens, 

Schirr  den  Rappen  anf  mit  Riemes« 
Mit  dem  eehonen  Zamn  denSehiamelt 
Hit  dem  Sattel  uma» Blieael 
Sehiir  den  Gelben'  auf  mit  Sehelleo, 

Gieb  dem  upp'gen  Braanen  Eisen ! 

Dciuu  biiiiken  wir,  als  brennten  Flam- 
men uns, 

Fliegen  wir,  als  feuerten  Büchsen  ons. 
Eilend  ans  bei  granem  Wetter» 
Ueber  uns  die  rothe  Sonnet 
In  der  dritten  Dämmrong  Mitten 
In  das  Dorf  Idnonter  Simons, 
In's  Gehöfte  PAocIcen-Peters, 
Weiter  grad  zur  Wohnung  Martins, 
Zn  dem  Hanse  Matthes  Martins, 
Wo  die  duukelfarbgen  Dirnen, 


Xu^Iccb:  der  Umlaut  liilut  wom  ausgcfalliucn  U  her. 
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Sn  irl  am  netuffeb ! 
^iol  »ittome  ooefe  nd|>|)i 

9#(fe  ta  |>iiitt|e/ 

Sa  itia  fim  fnnidfe. 


fttrtl/  btrri^  ttobnnt  I 

5Wctft§  fulbafufe  otfa^. 
^uö  fc  ful(>ofuuöfc  foi? 
Sßanna  mcc<5  taiut^tulhafufe. 
Äu$  fe  manna  mccö  iöfc  fai? 

ruöfe. 

Muteb  Hahpt),  timmib  ttßt 

ftb. 

Äuönccbftubuötommub  faib? 
^rro  murbtö  Kubub  timmub* 

Äiiö  fefarro  Ifififai? 
;^arro  lafö  ptUiroo^. 

^ut^  fepiairoogfat^ 
$l»treate  toiaidM  (rfOiroeg. 
ibid  f(  «Dinare  iöft  fai? 
Jtobbofi  Aiffutod  wiffete. 

jtuö  fe  fobSaft  iöfi  fai? 
UH  ag^a  fitra  fonnifuöfe. 
^öfejttta  fonnif  fm? 
^uf  agga  ftbliö  fttta  fJnnif . 
^$fe  fuf  agga  iSft  fai  ? 
IKinnabeö  (dfö  9{ia  mok, 
Zaf}pclU&  tU^  ta^^a  male« 


Wo  die  mäoschetigraaen  Illeben ! 
Dort  mliiiMA  wir  ein  niedlich  Weib» 

€far  ein  sieriiebea  und  sartM, 
Ton  det  PfeifaigtieldMBi  Stfike^ 
Yon  des  Hahnenfniiee  Hoke^ 

Ton  des  Luwenzahues  Länge ! 

Kinderlied. 
Ant  dem  Kecfebehen 


Lnsds,  lutig,  liebe  Lmhel 
Wo  lind  meine  werAen  Spangcbenf 
Weit  im  Wald  un  Fichtencweige. 

Wo  denn  blieb  der  FichteDbaiimf 
Nicdcrfälit  eiu  Greis  die  Fichte. 
Wo  denn  büpb  der  Greise  selbst? 
Barg  sieb  in  das  Bett  des  Aekers. 
Wo  denn  blieb  dns  Bett  dee  Ackeief 
Rinder  rimcn,  Bnllen  bcMben'i. 
WodieBlndtt,  wodieBdlenf 
Btntei  Bollen  bndi  4er  Blii. 
Und  wo  Illieb  der  BXr  denn  selbetf 
In  das  Scbillrühr  ging  der  Bar. 
Uud  wo  blieb  das  Scbilfrobr  denn? 
Niederschlug  den  Schilf  die  Sense. 
Wo  denn  blieb  die  Sense  selbst? 
£•  TereeUiff  die  Senn'  ein  ScUeil- 

•tein. 

Wodennblieb  derSddeilirteinielbett 
Ward  geworfen  in  den  Kehricht 

Wohiu  k«iin  der  Kehrichthaufen? 
Em  xerscharrt'  ein  Hahn  den  Hän- 
fen. 

Und  der  Hahn,  wo  blieb  er  selbst? 


Filmend  ging  er  fem  naeh  Livland, 
Lärmend  in  dao  Land  ds^inlnr. 
Ob  aneb  Bontt  Aehnliehes  sich  findet?    Das  Lied  iät 
einem  Kathen  aufgenommen  worden. 

Hapsal.  H.  Mblo. 


von 
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xxm. 

ümmcsTswisiiv« 

Ofintf  ouweufi»,  npe^cmaBjeiiBuft  Ero  Hiiiid  Bejevecms j 

no  MimifcmepcinB^r  Hapo,^iaro  npocB-bn^eniji  aa  1854  F. ,  c?.  i. 
Gener al-Rechenachaftshericht  für  das  J.  ^834^  Sr,  Kai' 
se r liehen  jMajestdt  von  dem  Ministerium  des  öffentU 
Unterrichts  unterlegU   St.  Petersburg  8. 

(WuUsttamg  und  Schiuss.) 
TL  D«r  Kiewsche  Lehrbezirk 
taet»fct  woM  4  Cbnvls,,  coAiltowl  1  Lyceoai,  7  Qjnmmkn  (1  mit 
dmr  PouioiOf  SSKireii-  vnä  30  Kiidupitlaadnileii,  iidt  291  Be- 
MilBB  nad  Lelmm  und  5742  Lenenden,  2S  Priiv»flehrmit>l» 
ten,  5  för  mannl.,  18  fat  weibl.  Zöglinge,  mit  119  Lehfern  vnd 
Aofsehern  und  461  Zöglingen,  nämlick  134  mannL  und  327  weibL» 
überhaupt  6203  Lernende. 

Die  St.  Wladimir  Universität  zu  Kiew,  welche  am  15.  Juli  fei- 
erlieh eröffnet  wurde,  zahlt  gegenwartig  43  Beamte  und  Docentcu  *), 
und  62  Stildirende«  Alle  Lehrhulfsmittel  der  aufgehobenen  Wilnaer 
UbIt«,  arit  AnHudune  dar  I9r  dk  dortige  gdtdiche  mid  nediciniidie 
AkadmU  «bgetiMiltMi,  «ad  d«r  für  Chaikow  WifiMifftB  Doablattea, 
fsHMT  dM  theaialigen  WoUiyaiMlwB  LjeeoBü,  m  wie  die  «at  82 
Nr.  bettehende,  bereite  naeh  Witebsk  gebrachte  Sammlang  geo- 
dätischer lostrumeiite  von  der  Luiv.  W  ilna,  slud  der  Liiiv.  zu 
Kiew  uberlassen  worden  *").  Zum  Jahre  1835  enthielt:  die  ünivs. 
Bibliothek  34,751  Bande ;  das  physikalische  Cahlnet  254  lostr. ; 
das  mineralogische  10,244  Stufen;  das  (dem  ehemaligen  Wolhjr- 
aischen  Lyceum  gehörig  gewesene)  Munzcahinet  18^0  Münzen 
aad  MedaUlea;  diu  soologische  Cabinet  2347GattDBgea  aBd7767 
Raauaera«  Das  HorbaiiaBi  6500  EaLomplm;  das  ehemiocho  La* 
*  bonrtariam  €60  AppaiaCe«  VorgL  damit  d.  Dorp«  Jahib,  Bd.  3. 
S.  273. 

Die  jahrlichen  Einnahmen  der  Univ.  sind  auf  249,304  Rhl, 
64  Kop.  iestgesetzt,  nod  zu  der,  Bf  hüls  dcrErhnnnn^  neuer  Uni* 
versitätsgebaude  bereits  niif^ow  icsenoii  Summe  von  r}5(),(  WK)  Kl>!., 
^uf  Allerb.  Befehl  noch  209,508  Hbl.  Silb.  und  3522  libl.  Bco. 
nahst  den  sieh  ergebenden  Ueberschfissen  tob  den  tnr  Erriehtaag 

f)  ITeber  die  Xi«fkBO«*f.  das  fiükm  im  4.  Dorip.  Jabrb.  aa.  S.  0. 

«ni  iVer  das  DwMtsiiMMitf  «beadsieltot  S.  91  «ad  V%  ff. 
«•}  Ml»,  a«.  3.  8.  184. 


y  i^L-o  i.y  Google 


eines  Gebäudes  tür  das  Lyceum  in  Orsrha  bestimmten  Revenuen 
des  allgemeinen  Kdncatiousfonds  iür  doa  Jalir  lö33,  binzugefijgt 
worden.  (Diese  Keveuüen  betragen  mit  den  UeberscIniRsen  von 
1834  xasAmmen  235,023  RU.  4^  Kop.  SUb.  und  3562 BliL  iif 
Kop«  B.)  Dar  Fiats  för  dM  mmm  Gebiad«  iat  schoii  bettimt  waA  tar 
Anleidfniig  von  Flinen  und  Facaden  fir  aelbige  ein  jCoBCaa  ff* 
oifiiot  woidaiu 

Das  Lyeeimi  des  Funten  Besborodko  xablt  20  Beamte  «nd 

Doceiitei»  und  '236  ZngUoge ;  23  wurden  mit  dem  Rechte  znm 
Erbalt  von  Haogclassen  entlassen«  Die  Biblioüiek  eutbäU  5490 
Bande;  das  pbjsikaligche  Cabinet  55  Instrumente;  das  Minerali« 
encabtnat  652  Nmnmenii  daa  Münacabinal  öi-Manaeii  und  Me« 
daUlen. 

Bei  Reoi^anisation  dea  £iawaebaii  Gym»aaiama  iat  bei  doD* 
adben  da  Roau-EatboL  Baliglonalahiat  mit  1000  RbL  Gebali 
aagaalelU  *);  oad  ebandaaeUiat,  bia  aar  fimcbtaag  «iaaa  gweita« 
GymnafiaaiB,  wegea  der  aebnellea  Yermebrang  der  Z^Uaga  der 

drei  obern  Classen,  jede  untere  Classe  iu  2  Abtkeiluugen  mit  drei 
neuen  Lehrern  getbeilt  worden,  welche  Mfifsregel  erforderlieben 
Falls  auch  auf  7  von  den  übrigen  Classen  ausgedehnt  werden  soll. 
Aucb  ist  bei  dem  mnaaiiun,  eine  adlige  Pension  für  20  Zog* 
littga  auf  Koaten  der  Krone  eroffaet  *"),  und  der  beim  Wolbyni- 
acbea  Ljcenai  baataadene  Coavict  anaer  Kiader»  die  nwcbaniacba 
and  die  Feldmeaaeiaebate,  demaelbea  biasngefilgt  wordea«  Far 
dieae  Aaalalten  ^  die  aicb  aaauatlieh  dareb  bedaateade  Fort* 
flcbritta  aaaieiebaea  —  wird  eia  nenea  Regleaieat  «atworfsa. 

Das  Luckische  Gjmuasium  ist  mit  Aller  Ii .  Genehmigung  vor- 
IHufig  nach  Kljewan  und  die  büjewanscbe  JKieisachuIe  nacb  Lack 
verlegt  worden  ***). 

Das  den  Zöglingen  der  Gymnasien  in  den  Cvonvts.  Wilna, 
Grodno,  Miaak  and  Bjaloaloclc  im  Jabre  11:^33  verliehene  Reebt 
aar  £rlaagang  der  14tea  Rangelaaae  wnrde  mit  Kdbig  aacb  aal 
die  Goavta.  EUlw^  Welbyaiea  aad  Pedoliea  aaigcdelmt  f);  ia- 
dem  aicb  aan  weit  mebr  JOnglinge  beaoadera  in  Kiew  die  Erler- 
nung der  Roaa.  Spracbe  eifrig  «ingelegen  «ein  laiaen;  weabalb 
auch  das  Lesen  Huas.  Musterscbriflsteller  in  den  höhern  Classen 


•)  Jahrb.  ad.  2.  S.  37i). 

labt».  Bd.  4.  8.  IM. 

Jaarb.  Bd.  3%  B.  274. 
'S-)  Jalirli  Bd.  2.  B.  376. 


Digitized  by  LiüOgl( 


—  235  — 

«AngeMit  wotte  Ut,  und  cIm  UiiMi«hMid0  Auakl  Rom«  W«ke 
Ulr  dfo  Gjmi»ilu»-]|iUi4il]i«k««iig«MludR  wate  wIL  Aack. 
bMchifHgt  lieh  der  Mtmitog  nrif  dm  viMMhbm  AuotdimiigMi 
TO  AliAwmg  «iniii^r,  b«MNidm  j«iMii  Qvgeate  angemMMem 

Lehrbücher. 

Der  Ank.iiif  von  Häusern,  für  die  Kiewsche  Kreisschule  (fBr 
37,235  Kl)l,  3()  Knp.  mit  Inberrriff  der  Reparaturko&ten )  und  fuff 
die  Machnowka&che  (für  7200  Rbl.)  ist  genehmigt  worden« 

Ton  der  Bibliothek  und  den  Sammlungen  des  an^^liobeBea 
UiBMudien  Basilianerklosters  roU  das  für  eine  in  Uniaa  stt  eiw 
riclitende  Kieiaeehnle  Effoiderliehe  an  Bidicni  nnd  Chattmi  ma- 
gMondnt,  nnd  daa  |Iehfige  mr  Teiatiürkniig  der  Leliilifiltolttal 
der  St*  Wladinir-üniT.  Terwendel  weiden« 

In  Nowgorod- Wolhjnskij  ist  dnrefa  Mitwirkung  der  Einwoh- 
ner eine  Kreisschule  eröffnet  worden  ") ;  die  projectirte  Errich-* 
tnnff  solcher  Schulen  iu  Koiistantinow  und  Ostrog  dagegen  vorläu- 
fig noch  nicht  zu  Stande  jE^pkommen.  Die  F>offnung  von  neuen 
^eisBchnlen  wurde  f&r  die  i^'lecken  ^emirow  —  auf  Kosten  des 
Fonda  dca  Grafen  Potocki  —  nnd  Medahibodi^  —  wo  aieh  ein 
lieqneniea  Locol  dasii  in  dem  dortigen  Sefaioieo  findol  —  ango- 
ordnet» 

Der  Tom  Cmator  oingereidUo  Entwml  einea  Bogfementi  nnd 
Etats  für  ^  Gymnaalen  nnd  Selmlen  der  GonTta«  Kiew,  Wolhy. 

nien  uud  PodolieUi  wird  nach  hewerksteUigtef  Beprufong  Sr.  Maj. 
unterlegt  werden. 

Sammtliche  Lehranstalten  des  Gouvts.  Tschernigow  sind  bei 
Anweisung  der  UnterhaltungssTimmeu  nach  dem  neuen  l^t^  in 
GoBiafsheit  des  Ustaws  von  1Ö2Ö  reorganisirt  worden. 

Die  Privatlebianstalten  in  Kiew  aind  nnter  besondeio  Ini^»o- 
etilon  deaPtof.  extr.ZychgeatoUtifroite;  filier  den  Znaland  dieser 
Inititnto  in  te  nlwigen  Gonfta.  hiAen  dio  Srdidien  Schnlnntotl* 
taten  an  wachen. 

Dos  Mitglied  der  Obersebnldiiectlon,  Flugeladjutant  Gmf 
Protafsow  hat  auf  Befehl  Sr.  Kaiserl.  Majestilt  die  Lehranstalten 
der  Rudwesflichen  Gouvts.  besichtigt,  und  war  auch  hei  i^roffnuog 
der  St.  Wiadmir-TJniv.  in  Kiew  zugciren. 

Die  zur  Organisation  der  Lehranstiiltcu  des  Kiewschen  I^rhr* 
besirks  getroffenen  Mafsrcgeln  baben  wohlthiitige  Folgen  oficnbart^ 
indem  aicfa  aowohl  die  neuerrichtete  Uaiveisitftr,  als  auch  die  Gvni- 


•}  Jaarb.  Bd.  3.  3^  18  ii  183. 
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niden  und  Solides  d«t  TertHnmis  d«r  B^nnknm  te  dottigem 
Ctcftnd  «fiMMn,  woför  die  uhndl«  BeMtning  der  adligen  Pen» 

siun  beim  Kiewer  GjTnnafliam  und  die  Yermehrang  der  ZugUngc 
aller  Anstalten  den  sichersten  Beweis  liefern.  Der  Unterriebt  al- 
ler Le}irgegeustaude  findet  in  Rnss.  Spraclie  statt,  dercn'[^Erler- 
naug  uÜenbar  mit  Bteigendem  Kifer  betrieben  wird«  ~  Der  Cu- 
ntef  wirklieber  StaatanUh  von  Bradke  bat  sich  dnrcb  seine  el» 
Ingen  Bemühungen  mn  das  Gedeihen  der  Lehieiutalten  sehr  Ter- 
dienft  genuebt. 

Geeehenke.*  Der  Tmhebhiedeie  Genenlmijer  Begitecfaew 
hat  wum  Beaten  der  UniT«  ein  ihm  in  Kiew  gdiorigea  Bana  ndiat 

Appertinentien  bfferirt,  und  der  Cbreninspector  derKiewsehen  Kreis» 
achulc,  ßarou  Ciiaudoir,  der  Laiv,  ein  Stück  iUalüia  vom  nntem 
Tagil,  13  Solotnik  schwer,  und  eine  Sammbing  von  etwa  50U0 
Pflanzen  geschenkt.  Der  Ehreninspector  der  IS  owoaylrkowschen 
Kieiascbule,  Bmadna,  hat  sich  erboten,  statt  des  versprochenen  höl- 
zernen, ein  stcineraee  Gebinde  für  diese  Schuld  zu  erhanen,  und  die 
GiifinBianicki  snra  Beaten  deainKiew  piejeetirtea  «weiten  Gjna- 
naalnau  iOOO  BhL  daigelneht» 

VIL  Der  Weifarenfsiaehe  LehVbetirk 
hegreiit  5  Gonvte.  nnd  1  Provini  in  aieh,  in  denen  alehl^^Gym- 
iia&ieu  (1  mit  einer  Pension),  1  Seminar  znr  Bildung  von  Kirch- 
spielslebrem ;  17  Kreiäschulen  ßr  Adlige  (1  mit  einer  Pension) 
und  19  für  Bürgerliche,  1!28  KirciiKpieisschuleo,  und  25  Convicte 
hei  den  verschiedenen  Anstalten ,  55()  Lehrer  und  Beamte  nnd 
9528  Lernende  beenden.  Privatpensionen  für  weibliche  Z«ig* 
linge  giebt  es  36,  mit  106  I^ehrenden  und  Anfaieht  Fiiliiendent 
nnd  1172  Schnierinnen*  In  allen  Anatalten  nuaamnien  aind  lOyTW 
Leinende* 

Der  Plan  snr  Errichlang  einea  Ljreennta  in  Onehn  iat  mit 

Allerboehater  Genehmigung  aufgegeben  worden  *),  mid  der  Weifs« 

reulsische  Lehrbezirk  steht  daher  unter  einer  bcsoadeni,  dem  Ca-* 
rator  unmittf'ibar  untergeordneten  l'erwaltuug.  DerKutwuri des  Liats 
für  die  Lehranstalten  der  (muiv  U.  AVilna,  Grodno  und  Minsk  und  der 
Provinz  Bjatostok  ist  Allerhöchst  bestätigt*"),  und  in  Folge  dea« 
aen^  an  Stelle  der  aufgehobeneu  Lehranstalt  der  Dominicaner,  ein 
Gymnaainm  in  Grodno  ***),  mit  einer  adligen  Penaion  Inr  10 
iü^oglinge  anf  Krenakoaten »  nnd  eine  adlige  Penaion  Inr  SO  Zog* 

•)    Jahrb.  Bd.  2.  S.  376. 
•»)    Jlabrb.  Bd.  2.  S.  377  fgg. 
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linge  beim  sweitett  Gjtnnnstnm  in  Wilna  *)  «rofriiet  norden. 
Weg««  UmfoinRuig  des  Slnekischeii  GjmiuadnmB  (Minsk)  wird 
Book  mit  dem  Miaisteiim  dea  Iimeni  comaposdirt;  Die  £H»ff* 
nmig  des  ptojectiiteii  Seminars  zur  Bildung  Ton  Kirebipielaieli- 
im  tu  Witvbsk  fand  am  6.  August  statt;  ferner  worden  In  No- 
wogrudek  und  Swcnziaiiy  Kreisschuleu  lür  Adlige,  und  in  Lidfi, 
Prushany  und  Keidaiiy  für  Büryerliche  errichtet;  in  Kodoschko- 
yvicT.  und  Smiloivicz,  dem  W  unsche  der  Einuohner  gemafs, 
die  Eruffiinng  von  lücmentarschuleu  vorbereitet,  und  Kirchspiels- 
•eiinlen  in  Drissa,  Dabrowna,  Grodno,  Nowogradek  und  Pmshanj 
«niditot^  «o  wie  die  Ereffirang  solcher  Schulen  beim  Gymnasiom  • 
in  Swisloes,  M  den  AdeiascImlsB  in  TnseUnmj»  Brest -LI« 
tawd^  Bohmisk  nnd  Molodetaehn«,  nnd  bei  den  Miigeriielien  8«lm- 
len  in  lAda  nnd  Prnsliany,  avf  Kosten  der  Einkünfte  ans  dem 
Vermögen  der  aufgehobenen  Kloster  beschlossen.  Zur  Verstär- 
kung des  Unterrichts  im  Russischen  %vurden  bei  den  Ilaupt>Kirch- 
spielsschnlen  in  Wilna  4  Russist  he  Lehrer  ausrestplU.  Die  Lehr- 
anstalt der  Bernhardiner  in  Traschkunj,  eiche  eingehen ,  und 
durch  eine  adlige  Kreisschule  in  Ponieweah  ersetzt  werden  sollte^ 
Idflikt  Us  Sur  Einrichtung  eines  dasn  passenden  Locals  bestehen; 
dagegen  sind  die  weltlichen  Scholen  sweler  Griechisch  «nnirten 
*  Klöster  fan  Genvt;  Minsk  geschlossen,  nnd  statt  ihrer  geistiiehe 
Sehnlen  eingerichtet  worden  **)  ]  auch  gingen  gleichseitig  mit  der 
Eruffuuug  neuer  Lehranstalten  Ton  Seiten  der  Regierung,  die  Vm^ 
ristenschnlen  in  Ljubaschew  und  Lida  ein. 

DerUstaw  vom  Jahre  1828  wurde,  mit  Aufrech tcrhnUunj;  der 
über  die  neue  Organisation  der  Lehransüilten  bisher  erlassenen 
Verordnungen 9  auch  auf  die  Gymnasien  und  Schulen  der  Gonvts« 
Wolhynien,  Podolien,  Kiew,  Wilna,  Grodu  ),  Minsk  und  derPko- 
vins  Bysiestok  nnsgedehnt  ***)•  Unter  den  Privatlehrinstitnten 
leichnet  sich  die  weibliche  Pensionianstalt  der  Mad.  Sawitsch 
dnrch  treSUche  moralische  Anincht  nnd  sweckmifsige  Lehrmethode 
ganz  besonders  aus« 

Die  Lntcrrichtsanstalten  dieses  Lehrbezirks  besichtigte  auf 
Allerhöchsten  Brfehl  der  Graf  Protafsow,  dessen  Bericht  Sr,  K. 
Maj«  unterlegt  worden  i^t. 

VlU.    Der  Odessaer  Lehrbezirk 
enthilt  3  Gonfts,  nnd  i  Prolins,  mit  ö  Gymnasien,  i  Volks- 

Jahrb.  Dil.  3.  S.  371.  Bd.  4.  S.  94. 
Jahiii.  m.  3.  S.  ?74. 
ee»)  ^ahrb.  Bd.  3.  9.  974. 
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WMumtthulibf  26  Kimi-  und  19  KiitliipifllMelnileD  (Ib  ihnen 

190  Lehrer  und  Beamte,  nnd  2687  Lernende),  und  13  IVivatm- 
stituten  (608  Lernende);  überhaupt  3295  Lernenden, 

Das  Kklielicusche  Ljceum  zahlt  37  Docenten  uiul  Bonrnte, 
nnd  2S9  Lernende-,  9  Individuen  wurden  mit  Berechtigung  zu  ei- 
nem ClasBeorange  entlassen.  •—  Die  Bibliothek  enthalt  4245  Bän- 
de; das  phjsikal.  Cabinet  50  Apparate,  das  mineralogische  1454 
Stofen;  dan  loologiidw  15|5ö5  Eremplm  *),  Mfipffttfr^nnt 
800  IbdiUIeii  «ad  Mnnscn*  Dan  für  da«  Ljeamn  eatwntÜNia 
MIM»  Bflglameiit  wird  gegenwirtig  beprnft;  die  mir  Anffiilimiig  dar 
nenen  Gdiivde  Ifir  die  Anatalt  errichtete  Baucommission  hat  sich 
mit  den  \  urbereituugen  dazu,  wie  z.  U.  Anäcliailuug  vou  Mate- 
rialien, beschäftigt. 

Zur  UnterhaUnns;  des  in  Odessa  zu  errichtenden  Gymnasiums 
aind  auf  AUcfh«  Beiei&i  bereits  12)650  BbL  jahilicii  angewieaea 
worden 

Für  das  Kischinewsche  Gjmnasinm  iat  der  Untenicht  in  der 
Griechiaeheii  und  Moldanaclieii  Sprache  genehmig ,  und  die 
ridtnng  einer  adligen  Pea^on  angeoidiiet  worden,  in  weldier  30  ^ 
Zöglinge  «of  Kotten  der  Regiemng  nnterhalten  werden  aoUen, 

wozu  anfser  der  einmaligen  Yerabfolgung  von  19,263  Rbl.  eine 
jiibriiclip  Summe  von  TüOO  Rbl.  auä  dem  ReicLäächuUe  Alleriu 
bewilligt  wurden  i^t. 

Beim  Chersonsclien  Gymnasium  ßullcii  5  Zöglinge  aus  den  Kin- 
dern armer  Schulbeamtcu  aul  Krouskosteu  unterhalten  werden 

Zur  Unterhaltung  der  Odessaer  Kreisschnle  f)  wrde  von 
der  Stadtgeneine  ein  jähriieher  Znadinia  von  5000  KbL»  und 
den  Lehrern  der  Kreiaaehule  in  Kerttch  ana  Berneksiehiigung  der 
dort  hemchenden  Thenening  Allerhodbat  eine  Crehaltainlag^  vun 
xuaaaimen  675  RU.  bewilligt. 

Die  Errichtung  von  5  Kirchspielsschnlen  in  der  Umgegend 
von  Odessa  wurde  augeurdnct,  und  dazu  C600  Rbl.  jährlich  aus 
den  Stadtmittcin  bestimmt;  die  Schule  in  der  Moldawauka  mit  2 
Ulassen  ist  auch  schon  eröffnet  worden  ff).  Auch  in  Aleaehld 
und  Nikopol  sollen  dergleichen  Scholen  eröffnet  werden. 

Die  Lancaaterachnlen  in  Besiarabicn»  welche  biaher  unter  Anf- 


•)  Hhrh.  Bd.  2.  S.  281. 

•o)  Jfthrb.  Bd.  3.  S.  184. 

•<M>)  Jahib.  Bd.  3.  S.  184, 

t)  Jahrb.  Bd.  2.  8.  565. 

ft)  Jsbrb.  Bd.  3.  S.  8$. 
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sieht  des  KiscKine\;\  sehen  Erzhiscliofs  gesUndeu  lialien,  äind  jetzt 
mit  AUerhikbster  Genehmigaog  dem  MiniAteriom  dei  öffeudiciien 
UDterrichts  antergeordnet  worden. 

Zur  besicffii  Aiilaicht  über  die  FriYatlehnuislalten  in  «Odem 
(6  miimÜclie  niid  weibliehe)  wetden  jahilieh  2  Glieder  der 
willmg  dee  RieheUenichen  LyecDini  gewihlc  werden« 

Der  Cnrator  lial  die  Lebtansleltett  der  Provins  BeiianbiMi 
beiiehtigt^  und  selbige  in  {gehöriger  Ordnung  gefunden. 

Geschenke.  Von  dem  Ehrencnrator  des T.nirischen  Gym.  Bü- 
cher nnd  Andere Lchrhfilfsmittpl  für  diese  Anstalt,  VhmjR.  ein  Werth; 
von  dem  Gutsbesitzer  Karastaki  eine  bedeutende  Anzahl  Bücher 
fug  das  Kiaebinewsche  Gymnasium;  von  dem  Ehreninspector  Fu» 
garow  über  11,000  RbL  inm  Beaten  der  Alezandnacben  Kreis- 
iclinle  (namenüieh  m  Miethe  eine«  Hanaee  nnd  snm  Unteriialt 
TOD  2d  amen  Zöglingen),  nnd  fem  Nilcolajewaehen  Eanfinann' 
erater  Gilde  Slon*Babldn  snm  Beaten  der  dortigen  Ktoiaachnlö 
1000  RbL 

IX.  Transcaucasische  Schulen. 
Sie  bestehen  aus  1  Gymnasium  (mit  1  adligen  Pension)  und 
12  Kreisschulen  (überhaupt  mit  57  Lehrern  ttikI  lleamten  und 
121X)  Lernenden);  die  Eröffnung  neuer  Kreisschuleu  iu  Dcrbent, 
Naeliitochewan,  Sebemacb  und  Knlia  iat  im  Jalire  1834  ang^ord« 
not  worden, 

Anf  Yoratellnng  dea  Miniateia  aollen  mit  Allerli«  Genehmi- 
gung jäiudich  5  ZogUnge  der  adligen  Pendon  heim  Gjmnaainm 
in  Tfflia,  ana  den  dortigen  Eingehomen  anf  Rnasiaehe  Univetti» 
täten  geschickt,  und  nach  beendigtem  Cnrana  ala  Lehrer  in  Tnns- 
caucasien  angestellt  werden  *).  Der  Oberrerweser  von  Urusien 
und  der  TranscanczisisclLcii  Provinzen  hat  einen  Entwurf  zu  einem 
UtfM^ll  Reglement  für  die  dortigen  LehranntRltcn  eingesandt,  wel« 
eher  naeh  bewerkstelligter  Beprüfung  und  Berathung  mit  dem  Ba- 
ffMi  Roaen,  Kaiserl.  Majestät  unterlegt  werden  wird.  Nach 
flgwanlhtii  loll  die  piejectiite  Aniahl  der  Kreissehelen  abgeandaitl^ 
wd  dagagmi  den  heteila  heetehendea  ein»  dritte  Ciaaee  hfnmgefiigt» 
wmk  dar  Cmna  der  WhwenaehafteB  anf  dam  G jauHMinm  m 

Tifiia  enralteit  «Oden. 

X.  Sihlriaehe  Scbnlen. 

Die  LehranataltM  der  Sibiriaehen  Gonrta.  atehen  vnter  den 

Civilgouvemeuren,  von  denen  sich  der  Irkntslcisehe  durch  seiue 
tiiätige  Mitwirkmig  besonders  ausgezeichnet  hat$  es  eidstiren; 

o)  iaki%.  M.  9.  S.  977. 
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Privatinstitote  giebt  es  iu  Sibirieo  3,  mit  50  Lerneudea.  — 
Lcberliaapt  2505  Lerneode. 

Nach  dem  Etat  v.  1828,  der  aber  bei  den  Sibir.  Lebranstal- 
ten  uoeb  nicht  eingefulirt  ist,  sind  auch  für  Tomsk  und  JeDifseUk 
Gymnasien  bestimmt.  —  In  Berücksichtigung  des  Abuigels  an 
Lduem  in  jener  Geg^d,  findet  auf  AUerlb  Befehl  wegen  Wl^ 
dang  von  Lebim  «ne  Sibirlechen  Eingeboffnen  anf  der  KanB» 
•clien  Uidv*  mü  dem  dortigen  Cnntor  nnd  den  Sibirliclien  Gml> 
gonvemenien  eine  Coirefpondeni  itett.  Wegen  der  grofiMn 
Entfernung  der  üniT«  zu  Kasan  ist  es  genehmigt  worden,  dafs  die 
Prüfung;  der  in  den  Sibir.  Gouvts.  Lebeuileii ,  welche  Lehrerstel- 
len bei  den  dortigen  Gymnasien  bekleiden  wolieu,  bei  dem  päda- 
gogischen Cönseil  dieser  Anfitaltea  stattüadeu  kann.  Doch  sind 
die  PrufungiprotocoUe  und  die  Arbeiten  der  Gandidaten  snr  fie- 
gntachtnng  an  die  Kasansche  Cniv.  zn  senden. 

Der  geweaene  Etireninapector  der  Ickntaldaelien  Kieiaidinli^ 
Hofralh  Ponomaiew»  hat  rar  Einrichtang  einea  Loeala  für  aallnge 
nnd  fSet  die  Kiiehapiels achnle  6000  RhL  daigehracht,  nnd  aleh  er- 
boten, zur  Erninntening  der  Zöglinge  in  den  Irkntskischen  Lehr- 
anstalten 10  Jalire  hindurch,  jährlich  oO()  Rbl.  berzngoheu,  und 
die  Tjumensche  Stndtgcmcinc  wird  für  die  dortige  Jborciuipiehi-' 
sckuLe  ein  Haas  auf  eigene  Kosten  erbauen« 

X!L  Daa  pädagogiaehe  Hanptinalitnt 

zFibU  45  Beamte  und  Docenten  und  144  Studirende;  von  denen 
49  ihren  Cnrsns  beendigt  haben,  und  im  December  entlassen  wer» 
den  sollen.  Diese  bert'it«Mi  sich,  aiilser  dem  Besuche  der  Vorle- 
anngen,  durch  Lnterricht  in  den  untern  Abtheilnngen,  unter  Lei» 
tnng  des  Directors  nnd  Inspectors,  zu  ihrem  künftigen  Berufe  vaib. 

Dieie  Anatalt  atrebt  mit  Erfolg  dem  Toigeaelalen  ZMm  «I» 
gegeoi  nnd  vetipricht  reiche  Frfichte  Itir  die  Znknnft»  IKaLek^ 
ler  seichnen  alch  dnieh  Elftr,  Gelehnamkelt  nnd  Talent  an%  die 
Stttdirenden  dnidiFlelfii  nnd  Fortaehiiite,  nnd  heteehtigen  zn  der 
Hoftiiuug,  dafs  sie  die  Erwartungen  der  Regierung  rechtfertigen, 
und  sich  ihrer  wichtigen  Bestimmung,  dereinst  Bildner  der  Jugend 
in  den  öffentliclien  Lehranstalten  zu  sein,  würdig  beweisen  werden« 
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Die  Bibliothek  des  InntitoCs  enOilt  M28  Biede^  das  phjmi^ 

kalisch-mathematische  Cnbinet  67  Instramente  und  Apparate,  und 
120  Modelle  (anfserdem  t>iud  {verschiedene  Gegenstände  für  4G20 
Rbl.  bestellt  worden);  das  mineralogigche  4233  Fossilien.  Die 
J.4eliiiiillianiitlel  des  Insdtots  wurden  im  J.  1834  durch  den  Au» 
kauf  einer  loologischen  und  rinor  mineralogischen  Sammlung  von 
dem  Akademiker  Trinios  för  2O0O  RbLy  nad  durch  .Anschaffiing 
Ton  Büchern  Bt  meiir  als  16000  BbL  arginzt  —  Die  Dekonomie 
der  AasCalt  wird  so  gut  Terwalte^  dafii  migeaditBt  der  Theiiening 
▼OB  der  fiir  ICD  Zöglinge  beitimmliii  SmuM  IdO  uMuilteii 
wurden. 

XIL  Die  Akademie  der  Wissensekaften 

hat  «Dck  im  Torigen  Jibro  sieht  avfgdiofft»  mit  nstloaem  EUftt 
ikroD  Wiiicongskioia  ta  erweitem ,  nnd  die  in  den  Aogmi  der 
Landalente  und  in  der  Meiiraiig  Europas  erwoAene  Würde  zu  be* 

wahren.  Sic  hat,  aufser  9  Heften  Memoiren,  den  zwcit^u  Ilarid 
der  Arbeiten  der  Abtheil ang  far  politische,  historische  und  phili>« 
logische  Wissenschaften,  4  Hefte  des  neuen  Bandes  Memoiren 
6ber  Naturwissenschaften,  den  dritten  Band  der  Arbeiten  der  Ab- 
theÜBPg  für  mathematische  und  physikalische  Wissenschaften  her» 
misgsgebea$  «nisefdem  werden  noeh  einige  gelehrte  Werice  beeon» 
ders  gedmdct:  StrnveVmikrometiisehoAnsmessiuigen  von  3726 
Doppelstemen;  Knpffer*i  Beobachtungen  anf  einer  Beise  im 
Caucasus;  Bessel's  VenEeiehnifs  der  von  Weilae  in  Gnean  be« 
rechneten  Sterne;  Weinmaun's  Werk  über  die  Schwämme 
und  Pilze  des  St.  Petersburg! sclien  Gonvemementa,  und  die  Fort- 
setzung Caucasischer  Pflanzen  vom  Marschall  Bieberstein»  lieber- 
lumpt  haben  die  Arbeiten  der  Alcademie  und  ihrer  MitgUeder  die 
garechte  Anfmericsamkeit  der  gelehrten  Welt  erregt 

Zu  JSJuenmitgUedeni  worden  ernannt:  der  Kronprins  von 
nonfsen  nnd  der  Fkini  Peter  von  Oldeniraig;  m  ordentUehen 
Alcademikem  I  der  Konigsbergscho  Fkofoaeor  Baar  lür  Zoologie, 
und  die  anfeerordentiiehen  Akademiinr  Heia  I6r  angewandte  Che- 
mie *),  und  Lenz  für  Phjsik. 

Die  Bibliothek  wurde  durch  Geschenke  um  etwa  GOO  Hände 
und  durch  Ankäufe  von  Büchern  für  12000  Rbl.  Teimehrt.  Unter 
den  Bereicherungen  der  Sammlaogen  der  Akademie  aind  vonäg« 
lidi  merinriirdigs 

O)  Jsarb.  Bd   '^.  S.  187« 

Dtif .  Jabel».  V.  na.  i7 
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1)  dad  PeitmU  des  Kopmilm  und  ein  nllegpriicliei  Gemälde 
Ton  dem  Vater  diefles  grofiieD  Muuee* 

2)  Ein  Thermometer  der  Akademie  del  CtmentOf  nach  wel- 
chem Borclli  in  Pisa,  liaiiieii  u.  A.  in  Florenz,  CavalUeri  und 
Kiccioli  in  der  Lomijardei  im  17ten  Jahrhundert  meteot-ologiadie 
Ucohariitnngen  anstellten,  vom  lirolähcrzog  vuu  Toscaua. 

3)  Eine  Sammlung  von  292  verschiedenen  Lavagattungen  dee 
Veenr,  ein  Geiehenk  des  MeapoUtanUchen  gelebHea  Xiatnifoieciictt 
Vanolti. 

4)  Eia  iateremaate«  Arabitehea  Manaaeript  aus  dem  i6teft 

JahrlinDdert  unter  dem  Titel:  Bnch  verborgener  Geheimniaae  und 

Sammhtug  verschiedener  Wissenschaften,  von  dem  aufserordentL 
Gcsaiiüifu  iu  ConsiMi!  i üopol  lintenew. 

Zur  bessern  Autsteiiiing  tiei  ^saiiiuiliingen  der  Akademie  wird 
das  mittlere  Stockwerk  des  neueu  für  die  Akademie  erbauten  Ge* 
bandes  mit  einem  Kosteuaufw  aud  von  25,810  RhI.  aus  dem  La* 
linioheE  Capital  eingerichtet,  wo  die  naturhistoriseben  Sammlun- 
gen in  ajatematlacher  Ordnung  17  Sale  und  i7  Zimmer  anlillleD, 
und  den  Freunden  der  Wiasenaebaft  an  jeder  Zeit  sugänglieb 
sein  wefden. 

Die  archiio^rapMscbe  Expedidon  unter  Leitung  Strojew^s  ist 
Ivoiiili^t,  und  zur  Herausgabe  der  gesammelten  Jiisiorischea  uud 
juridischen  Actcnstiicke  (gegen  l;30ü  an  der  Zahl  auf  Allerlioch- 
sten  Befehl  eine  I  psdudere  Commission  niedergesetzt  worden  *). 

In  Attttrag  der  Akaiemie  wird  der  Lieutenant  Behrens  an(  sei- 
ner Reise  um  die  AYelt  (mit  dem  Kriegstransportacbiffe  Amerika) 
(eobachtuBgen  über  die  atundUcben  Veiandernngen  dea  Barome- 
leiatandea  in'  der  Aequatorgegend  anatellen«  und  ein  anderea  Glied 
dieser  Expedition,  Dr.  Tbrnmer,  Naturalien  lur  die  Muaeen  der 
Akademie  aammeln. 

Der  eliemalige  Zögling  der  Akademie,  Fufs  der  jiniüere,  zum  " 
^Astrononigcliiilfeu  hei  der  Uauptsternwarte  hestimnit,  begieht  sich 
mit  Allerhörhstcr  (Genehmigung  zu  seiner  Vervollkommnung  in  der 
praktbchen  Astronomie  zuerst  nach  Altona  und  bieiauf  nach  Her* 
üii  und  Königaberg 

Ueber  die  sur  Belohnung  der  Bemühungen  der  Privatgelehr« 
tau  bei  Beprufnng  der  Demidowacbea  PieiaachriTten  geatifitete  gol* 
dene  Medaille  a,  Jahib.  Bd.  3^  S«  86. 


«)   Jaliib.  Bü.  2.  S.  3S1,  biiA  Bd.  4.  S.  1S9. 
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Die  Akademie  hat  viele  der  von  ihr  herausgegebenen  V/erke 
—  gegen  36,000  Rbl.  au  W  erth  —  an  daa  pädagogische  liaupt- 
institnl,  die  GjsuMaiMi  «od  di«  Goiifta*->BibliiiÜiekea  unentg^l* 
lieh  vertheilt* 

Ueber  den  mugebniftitui  Wiikmigiknb  d«r  AlcadMni«  liir 
dM  Jahr  1634  wifd  dar  Mmiater  in  Kwem  Sr.  KumA.  Migeatil 
«iaen  aaafihilichtB  Rechemcbaftilmicht  unterlegen« 
Xm.    Daa  Havptobaaryatorinm. 

Der  Allerh.  bestätigte  temporilre  Etat  für  die  bei  Erbannng 
4er  Hauptstemvvarte  Besehaftigten  beträgt  jährlich  25,500  Rbl.  •) ; 
als  Kntsr.hädigung  ii'ir  die  auf  dem  Bauplätze  eiDgeheuden  Baaer* 
häuser  uad  iiärten  ist  die  Summe  von  40,217  Rbl.  30  Kop.  ba« 
^rilligt,  und  der  jährliche  Etat  für  die  Sternwarte  aelliat  voiImi« 
fig  auf  47,200  RbU  angeaetst  weiden« 

Nach  den  von  der  CemmiMion  inr  Eibannng  des  Obaervnli« 
rioma  **)  eingereichten  Anaehlägen  wird  dieier  Ban  die  Snmme 
TOB  1,340,446  Rbl.  erfordem,  nnd  dem  Beriebto  dea  aus  dem 
Auslande  zurficks^ekehrten  Akademikers  Struve  zufolge,  hat  der- 
aelbe  alle  erforderiicheu  Haiipliustrunieiite  hei  deu  berühmtesten 
Künstlern,  nach  dem  grofstcn  Mafsstabe  und  von  vor^ij  'Udi.ster 
Cvüte  beatellt«  Der  grofse  Telescop  von  Utsachneider  in'ilün- 
eben  wird  sogar  Alles  abertreffen,  waa  bisher  in  dieser  Art  exi« 
siirt  bat  Alle  Inatronento  werden,  mit  Inbegiff  der  Tnuufot^o» 
aten  bis  St.  Petaiabnrg,  231^438  RbL  72  Kop.  sn  steben  kommen. 

Obgleleh  die  Ansgiabnng  des  Fundamente  nnd  die  Eni^btnng 
vonSclietmen  erst  nacb  Tolliger  Rcimgong  den  Baiqilaiiee  am  20. 
August  begouueu  werden  konnten,  so  ist  dennoch,  dem  AJerh. 
Befehle  gemäfs,  das  Fundament  ilos  Observatoriums  uoch  vor  Ein« 
tritt  des  Frostes  ])is  zm'  Obernäche  ilcaliodciis  aufgeführt  worden* 

XIV.  Die  Ikaiseriichc  Russische  Akademie 
liblt  55  wirkliche  und  17  Elirenmitglieder.  Die  Bibliothek  entblU 
4^083  Bande  und  112  Handschriften,  und  wnide  durch  Anlcanf  von 
196  seltenen  anflindiscbenjRnfiland  betwüiden  Wesicen  nnd  tob 
86  Handaebriften  ans  der  Swinjinacben  Snmmlnng  nnd  270  alten 
Dmckeu  rem  Boebbandler  Sntirditt  Tennehft;  lemsv  eibielt  die 
Ak.idciuie  ein  Mo^iuik^urtrait  Peters  dea  Grofaen,  eine  Arbeit  Lo- 
mouofsows« 


e)  Jsiifb.  Bd.  3.  8.  56S. 
^  lakrb.  Bd.  3,  8.  f79. 
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fort,  sieh  mit  VeHwMcning  des  snr  nenen  Herausgabe  besdmmten 
Russischen  Wörterbuchs  und  mit  Durchsicht  der  eingehenden  Ma- 
nuscripte  uud  Uehersetzungen  zu  beBciial'tigen«  Auf  Antrag  des 
Präsidenten  werden  jetzt  'Kurze  Memoiren  der  Akademie« 
gedruckt,  deren  erstes  Ueft  schon  herausgegeben  iat.  —  Das  Mit« 
glied  der  Rnaa*  Akademie  Collegieurath  Guljanow,  welcher  sieh 
snr  FofftietKiiBg  aeiiMr  gelthrten  Beachaftigiugen  im  Fadi«  te 
bohcm  FUlologio  ood  Aicblologie  ins  Ausland  begeben  bat,  bilt 
eieb  jetil  In  Dresdai  anf»  nnd^befeilet  die  Hemnagabe  seiner  Foi^ 
schnngen  nnter  den  Titelt  Areh4ologie  Egyptienne  vor. 

Aiuh  diese  Akademie  hat  eiue  bedeutende  Anzahl  der  von 
ihr  lierausgc^cbeiien  Bücher  zum  Hosten  der  (ivmnasien,  der  Kron- 
stadtseben liibliothek  und  der  32  ötientiicheu  Uouvta.-  und  Kreis^ 
bioliotbeken  dargebracht, 

XV.   Die  Kaiserliehe  öffentliche  Bibliothek. 

Den  aiegreieben  Waffen  Sr.  KaiaerL  Majeat&t  in  sweies 
Welttbeilen  nnd  der  IVeigebi|^eit  dea  Monaieben  verdankt  din 
Sffiendiebe  Bibliolbek  In  den  lettten  labien  einen  bedevlenden 
Zuwachs;  sie  entbXtt  )etit  395,199  Binde  gedmckier  Werke  nnd 
16,941  Haudäcliiiiteu  (darunter  116,790  liüude  aus  der  Warschaner 
Bibliotliek). 

Das  für  sie  bestimmte,  mit  dem  alten  Bibltothekgebäude  ver- 
einigte nene  Gebaade»  42  Faden  lang  nnd  7  breit,  dessen  Ban 
•1828  beginn,  iat  mmmafar,  naeb  dem  AUeriu  beatitigten  Pkui  de« 
AreUteelen  Boni,  van  Innen  nnd  Anlaen  gans  voDendet»  nnd  nur 
Erweiterung  de«  dam  geborigen  Hoftmunen  ein  anatolaender  Fkli 
fax  15000  BbL  angekaaft  werden* 

XVI.   Daa  Rnmjannowsehe  Mnsenm. 

Die  lUbliotbek  desselben,  deren  Katalog  im  vorigen  Jahre 
vollendet  worden  ist,  enthalt  :k;,S31  Bande,  732  Handschriften,  ()36 
Landcliarten,  verschiedene  Pläuc  und  Zeichnungen;  das  Miuerali- 
eneabinet,  nach  AV  crner's  System  geordnet,  12,974  Stufen,  daa 
Mnnseabinet  1694  Münzen  nnd  Medaillen«  Aufserdem  bea&tat  dm 
Mniemn  mehren  natniliiatoriaehe  nnd  ethnogmpbiacbe  SeltanbeilBn. 
STIL  Gelebrte  nnd  litterariacbe  Geaellaebaften. 

Im  Jabre  1834  baben  folgende  gelehrt»  nnd  littarariscbn  €k- 
■ellsebaflten  ilire  Wirkaamkeit  fortgesetst: 

In  St.  Petersburg;  1)  die  pbarnmceutische  Gesellschaft 
(mit  1  Director,  123  wirkl.  Mitgliedern  und  128  Beschfitzern  und 
£hrenmitgUedem)|  welche  im  vorigen  Jahre  14  ordentliche  und  6 
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aufserordeotlicbe  Sitzungen  Lieh.  Ibie  Bibliothek  entliiUk  493 
Bande  aiKl  400  Xonrnale,  das  Cabinet  4  Abtheilangen,  danmter 
die  botaniacbe  rnii  etwa  2000  und  die  phamiakeloglMlie  mit  460 
Gegenefinden*  Die  lo  der  Geaellachalt  gebr)rige  Apolliekeischiile 
siUto  16  Zöglinge. 

Die  minereilof^ische  ülesellschaft  (weiche  jährlich  iüOüO 
Rbl.  aus  dem  Keichsschatze  erhrdt),  mit  266  Mitgliedern,  hielt  15 
ISitzungen,  in  denen  16  Werke  fiber  Mineralogie  und  ihre  Hulfii» 
wiaeewachaftan  bepr&lt  wofdeii*  Sie  gab  6  Bücher  heraus  und  bereitet 
2  zum  Druck  vor.  Ihr  Cabinet  aablt  gegen  9500  Arten  Mineialien. 

In  Moskau:  1)  die  Gesellschaft  der  Naturforscher  (welche 
gleichfalls  jahrlicli  lOOüO  Rbl.  erhält),  unter  dem  Torsif/.  des 
Fürsten  Golizyn ,  mit  573  uirkliclicn  Mitgliedern.  Sio  hielt  10 
Sitzungen,  in  denen  13  Abhandlungen  beprüft  und  des  Drucks 
würdig  befunden  wurden,  mn\  liefs  den  7ten  Band  ihres  Zeitbe- 
ricbts  und  ein  besonderes  bibliographiscbca:  Werk  drucken*  Uire 
BIbliotbek  entbalt  25^2  Bande. 

2)   Die  Gesellschaft  für  Russische  Gescbiebte  und  Alterthü- 

mer,  mit  71  wirklichen  Mitgliederu,  hatte  ^  Sitzungen,  gab  den 
6ten  Band  ihrer  Arbeiten  heraus  und  läfst  jetzt  den  7tea  dru- 
cken 

In  Kaamns  Die  Geseliaebaft  der  Freunde  der  vaterlandi- 
acben  Littnutur«  welche  89  MilfUeder  alblt|  9$ituungen  gehalten 
und  uttter  andern  beacblesaen  Itat»  um  die  Erlaubnifa  nachinsn* 

eben,  sich  in  eine  philologisch-historische  Societat  au 
verwandeln,  deren  Hauplzweck  Sammlung  und  Herausgahe  histo- 
rischer und  statistischer  Narliricliten  besonders  fiher  den  Osten 
UttliiUnds  und  von  Wörterbiiciicrn  fiir  die  Sprachen  der  jene  Ge- 
genden bewohnenden  Völker  sein  soU« 

In  Rigas  1}  die  littemriscb-praktiaebe  Geaellscbaft,  mit  76 
Mitgliedern,  welche  8  Sitzungen  gehalten  hat  und  die  Stadt-» 
blätter  heniiisgfeM.  Ihre  Bibliothek  zahlt  300  Werke.  Die 
Sonnlagssrhulo  lir-siu  htcn  im  vorigem  Jahre  130  Schüler  *"). 

2}  Die  Gesellschaft  für  Lettische  Litteratur,  aus  113Mitglic- 
dam  Iteatehend,  hat  2  Sitzungen  gehabt,  und  setzt  die  Herunsgabe 
ihm  JoumaU  fort    Ihre  BibUothek  »ihU  484 


»)    Jnhrh    lid.  2.  S.  380,  äG7.    Bü.  4.  S.  95,  ^582. 
jHhrb.  Uli.  2.  S.  381.    Bd.  3.  S.  565. 
JaHrb.  Bd.  3.  S.  566  fg. 
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d)  Die  Geielladiall  Iflr  GeMhiebt«  und  Alterthfimer  der 
OttseeprovinMii 

In  Mit a«:  1)  die  Cnittndtselie  Geselltehafit 
derLitteratar  imdKiiiisfy  bestehend  «ni  244  Pefsonen,  welche '10 
Sitzungen  hatten  IHe  Bibliothek  zahlt  d052  ^de,  einige 

liuudert  Landcharten  und  gegen  3000  Hrochüreu. 

2)  Die  GresellEcli.'itt :  «Miiseam  und  Atheuüum*  siiiiU  «36 
Mitglieder  und  die  Bibliothek  1248  Bande. 

In  A  r  e  II  H  b  u  r  g :  die  EathnUche  Uttecarische  GeseiUcliaft,  be- 
stehend aus  50  Mitgliedern. 

X¥UL  Oeffentliche  GonTetnementabibliotheken 

Ihn  Anlegung  wude  1630  dnieh  den  Admiral  Mordwinew 
venudafiifci  nnd  ile  atdien  jetzt,  seit  Hd  1834|  anl  Allerh.  Befehl 
unter  den  Miniiler  dee  offenü.  Vnterrlehli.     Einen  Bewda  Ten 

dem  Interesse  der  lieuohner  einiger  Gouvts.  lür  die  Krriclitung 
•olcher  Bibliotheken  liefert  der  Umst.itid  ,  dafs  sogar  in  2  Kreis- 
städten, OstascKkow  (GonvtTwer)  und  Ssarapul  (Wjatka)  f),  der- 
gieichea  gegründet  sind.  In  Ssarapul  soll  sogar  ein  Museum  für 
Natniknnde»  Agrononde  nnd  Alterthnmer  bei  der  Bibliothek  er* 
liebtet  wnden* 

Alle  Jetzt  beetehenden  GonFts.-  nndICreisbihliothelLen  werden 
«nf  Beehnnng  fieiwilliger  Beitrage  nnteihalteni  die  weg^n  Kuno 
der  Zeit  nnd  Neoheit  der  Sache  zwar  noch  nicht  sehr  hedentend 
sind,  jedoch,  au  ciuigeu  Orten  wenigstens,  eine  nütxliclie  IvvistenÄ 
jener  Anstalten  hinreichend  sidiern,  zumal  da  folgende  lieiirage 
die  Erweiterung  der  Gouvts. •Bibliotheken  mtht  wenig  fordern 
werden:  1)  Fon  der  freien  ökonomischen  Socictat  2  Exemplare 
aller  biaher  erschienenen  nnd  die  Zusage  auf  alle  künftig  her- 
•nekoninienden  Werke;  2)  vom  Ministerinni  dea  Innern  1  Exem- 
plar aeinea  Jonmala;  3)  vom  Finanzministerinm  4  Tenchiedene 
Jonmale;  4)  Ton  der  St  Peterthnrgischen  mineralogischen  Ge- 
seUaebaft  dn  Geschenk  an  Büchern  für  363  Rbl. ,  und  5)  vou 
Privatpersonen  ßr  S22ö  Rbl.  Aufscrdem  sind  auf  V^orscLlug  des 
Ministers  folgende  Anordnungen  getroÜeu  worden:  1)  die  Kaiserl. 
Äkridemip  der  Wissensciiaftcn  bat  für  die  Gouvernemeut^ibihiiothekcu 
verschiedene  Bucher  für  3i,Öid  RhL|  2)  die  Kaiaerl.  Russiache 


•)  Jahrb.  Bd.  4.  8.  187,  ?8I. 

•ö)  JahrU.  Bd.  2.  8.  280,  370,  567.    Bd.  i.  S.  187,  281. 

*••)  Jahrl).  Bd.  4.  8.  161 .    Bd.  3.  8.  22 u,  UO,  180.    Bd.  2.       78,  Z8j. 

t)  Jabili.  Dd.  4.  a.  283. 
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Akademie  iür  5^75  Khi.  uod  3)  das  Mioititeriuiii  des  üileiuikiieu 
Unterriehto  für  13,335  Kbl.  Eum  Geschenk  bestimmt.  AUe  diese 
Beitiige  betngea  für  jede  BibUotkek  ge($en  580  Bande)  —  iifr 
alle  suaaunen  an  Werth  gegen  62,616  Rbl. 

XIX«  Die  Obereenenrdirection 
hat,  den  Gang  nnd  die  Wirlc«amkelt  der  Ceninr  beacbtend,  fo- 
wohl  den  aus  dem  Auslände  tiu^efiilir(cn  Hücheni,  als  auch  den 
im  Keiche  selbst  ersehicneuea  W  rrke»  eine  imahiässiige  Aufmerk- 
finmkeii  gewidmet,  und  ganz  vurzügLich  diejenigen  JSrliriften  lie- 
rückMichtfgt,  welche  wegen  der  zahlreichen  Leeer  mich  einen  aus- 
gedehntem  Wirkungskreis  haben.  Den  untergeordneten  Centnr- 
behörden  wurde  vielfiiek  eingescberft,  diejenigen  Werke,  welche 
einen  nachtheiligen  Einflnfe  anf  die  nntem  Claeien  der  Leeewelt 
aoBÜbeD  können»  einer  etiengen  Ptöfnng  an  nnterdeben»  nnd  in 
dieser  Hinrieht  besondere  über  die  Tendenz  der  periodischen  Schrif- 
ten zu  wachen. 

Nach  den  Notizen  des  ComiCe's  der  nnswarti^en  Onsnr  lietrug 
die  Kinfuhr  ausiaudisclier  Werke,  die  ülierh.'jipt  mit  j<*dem  Jalire 
eich  vcrgröfsert,  gegen  300,000  Bünde.  Bei  der  in^"'>dischcn  Ceu- 
anr  wurden  728  Originalwerke  (enthaltend  8209  Druckbogen), 
nnd  116  Uebersetznngen  (mit  ^2033  Drnckbogen),  überbanpt 
aleo  644  Biicher  geprüft,  welche  zneammen  (in  einem  Exemplar) 
10242  Druckbogen  betragen.  Vetiodieche  Schriften  gelangten  anr 
inländischen  Censnr  48;  iu  Gcsammtheit  4295  Druckbogen  ent- 
haltend. Die  Druckbogenzahl  der  int  .J.  1834  herausgekommenen 
Bücher  und  Zeitschriften^  ziisnn.mon  Iietritiit  14,.'x>7.  —  Im  Ver- 
gleich mit  1833  haben  sich  die  Büclier  für  das  Jahr  183  '^  an  Zahl 
vermehrt,  an  Umfang  jedoch  verminde  rt,  welche  Yermindemng  aber 
nur  die  Uebenetznngen  betrifft ,  die  diesmal  nur  f  aller  erscbie« 
neuen  Bucher  ausmachen,  während  sie  1833  1832  f ,  und  1831 1 
betrugen»  Die  Termehmng  der  Origtnalwerke  an  Ansabl  und 
Umfang  aengt  dagegen  von  der  ellmälig  sich  entwickelnden  Selbst- 
ständigkeit der  lluss.  Lirteraiar.  Die  Anzahl  der  Werke  gelelir- 
ten  lulialu  hat  sich  vprmrhrt;  die  der  btlletüibüschen  Schriften 
ist  fast  dieselbe  geblieheii ,  wie  1833 ;  an  Umfang  haben  jedoch 
beide  Gattungen  Tcrloren. 

XX*  Depaitemant  des  öffentlichen  Unterrichts,  und 

Kanslei  des  Ministers. 
Das  Departement  dea  öffentlichen  Unterrichts  ist^ 
nach  Mafsgabe  der  Mittel,  nach  Mogliclfeit  geborig  organtsirt 
worden,  nnd  alle  Theile  desselben  zcichncQ  sich  durch  iuncre  und 
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änijBeie  Ordnung  aus.  Die  Zahl  der  eIngekommeiMii  tainiiidicli 
eHüllten  Papiere  betrug  14,006,  der  nusgeffangsnen  13,0öG;  ins 
Archiv  kamen  8295  Sachen,  m  dafs  es  jetzt  r>4,132  enthalt.  In 
dem  9  dem  Departement  des  Keichavermägena  übcrgebenen  Archiv 
des  Edocationsfonds  wurden  gigen  171  alte  interessante  limnd« 
•diiimieli»  Uikniid«!!  tm  dem  14teii  Jahrhundert),  betref- 

fend di«  olMmdig*  Alndanle  nnd  Univwditit  in  WUnn  nnd  die 
UnättA,  anfgefottden,  weUt»  ibitt  Inhalte  «agvn»  Wim  Dapar» 
tement  daa  SIfendichan  llnleniiite  gaUiaban  aind.  — •  Auf  Anaf4- 
Buiig  des  Deparfementü  des  üffentlichen  Unterrichts  sind  im  vori- 
gen Jahre  von  verschiedenen  Lehrbüchern  113,200  Exemplare  ge- 
druckt worden,  deren  crkaufspreise  durch  die  Bemühuiigeu  de* 
Ministerioma  nach  Möglichkeit  herabgesetzt  sind.  Auch  ist  die 
Ragal  aingefulirt,  dals  auf  dem  Titeiblatta  ainaa  jaden  vom  De- 
parlmanl  hmnirgegabanan  Lalurbnchs  der  Preis  angegeben  wiid. 
Dia  baim  Dapattemant  bafindliaha  Radaation  daa  Janinab  daa 
Miniataiinnui  daa  dltnflicban  UntMtlabla  Int  dan  Zwiak  Uiiat 
Eniehtnng  arfiOIt;  «id  dtaaa  Zaitselurlft,  walaha  van  malimaB 
Seiten  belobend  beurtlicilt  wurden  ist,  ersetzt  in  mancher  Bezie- 
bnngf  besonders  im  Innern  des  Reichs,  die  ansländischen  Zeit- 
schriften gelehrten  und  padngogischen  liilialts.  —  Leber  die  Com- 
miasion  zur  Uerausgabe  der  von  der  archäographischen  Expe- 
dition gesammelten  Urkunden  a.  Jahrb.  Bd.  4.  S.  189. 

Dia  okanondsehen  Summen  des  Departements  batngan  Un 
fatigan  Jabia  95468  RbL  dd  Kop.  An&ar  den  Koilan  liir  dia 
Pntaiiialtwug  dar  DepaitonMnti-Gabandai  dan  Ankauf  nnd  dia  Haf- 
linsgaba  von  LabibSabarn  nnd  andern  Anagsban  worden  ana  dia- 
ser  Quelle  für  gelehrte  nnd  Lehranstalten  42,459  Rbl.  52  Kop. 
verwandt,  darunter,  auf  Anordnung  des  Ministers,  9->'S0  R.  14  K. 
zum  Ankauf  von  4  Exemiilaren  der  treffliclien  Sammliing  anatomi- 
acber  Zeichnungen  Mascagni's  zum  üescbeok  für  4  Universitäten. 

Die  Kanzlei  des  Ministers  des  öffentlichen  Unterrichta  bat» 
nntar  daaaan  nnmittalbarer  AnisicbCy  alle  ibia  Obliagankeitan  mit 
^ar  nnd  Gananigkail  arfulit»  Diaia  wudan  Tarmabrt  durah  dia 
AUarhoehst  bestätigte  Raatinunang  daa  Miniatereamitda  v.  6.  Jnnt, 
derznfolge  aUa  Werke  und  Uebarsetzungen,  die  Sr.  Kaiserl.  Blaj. 
unterlegt  werden  sollen ,  uud  uiclil  uusschliefslich  einem  ^Vrwal> 
tnngszweige  augehören,  vorläuiig  beim  Ministerium  des  öfTcnilitheii 
Unterrichts  durchgesehen  werden  müssen.  SoUlier  A\^crke  und 
Uebcrsetzungen  wurden  73  beprüft;  48  davon  als  würdig  befunden 
nnd  20  an  dia  Bibliothek  der  Eremitage  abgegeben.     Die  Zahl 
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4m  1834  bei  der  Canzlei  »tngegiingeiwn  uunmtlich  etfolUea  Pa* 
pim  betrag  1641»  4ie  der  amfgtgmismnk  2049« 

Aus  dieser  Hechenschnft  über  die  Wiiküimkeit  des  Ministe. 
Hnms,  so  me  ans  den  hinzugefügten  Tabellen  *)  ergiebt  sich  die 
Ueberzeugung,  dafs  die  öffentliche  Bildung  in  Rufsl.ind ,  dem  Be- 
darfniiBe  und  Umfange  des  Heicha  entsprechend,  zwar  ohne  ülier* 
ttlebene  Eilfertigkeit,  aber  aoch  ohne  Zogerang  iortschreitet,  und 
swv  nach  eigesen  GeaelMii  nnd  in  einer  dem  wahren  Nntieii  des 
StnilM  genau  nngemeMeiieii  Tttideiii»  ebM  eieb  durcb  mie  fremde 
Tbeorlen  fortiellaeii  n  Inaem»    Die  94  nengegfindelen  fiiinitfi* 
eben  LebrnmCdten^  als  di#  Sl.  W]i4inlr->1Jnl?enMt,  6  adlige 
Pensionen  hei  den  Gjmnaiien,  9  Kreil*  und  78  Kirchspiels«  und 
Gebietsschnlen ;  die  nach  dem  Lstaw  von  ib28  reorganisirten,  un- 
ter die  Charkowscbe  Universititt  gehörigen  Gymnasien  und  Schu- 
len $  die  in  den  westlichen  Gouvts.  statt  der  eiri!^egangenen  Klo- 
atenchnlea  auf  einem  bessern  Fufse  errichteten  weltlichen  Lehi^ 
anstailMi,  und  die  Mafsregeln  zur  flrweiterung  einer  gründlichen 
KeuotniHb  der  valeilindiaebeii  Spiacbe  In  jenen  Gegenden  und  in 
den  OitMqpMnrlnien»  ao  wie  endlicb  die  Gnlndang  der  Haupt- 
«temwarle,  find  TbataacbeUt  welcbe  ^n  aoTiel  aoageseicbnete  Be- 
weise für  die  Allerfaochfte  Theilnabne  8r.  BItfeatit  an  der  Wirk- 
samkeit des  Rliuiüteriuins  bilden,  und  zugleich  die  Stufen  der 
Fortschritte  auf  dem  Gebiete  der  vaterlandischen  AufklSruug  he- 
xeichnen.  Besondere  Beachtung  verdient  fernpr  sowohl  die  Emeite* 
nng  der  Pensionen  bei  den  Gymnasien,  welche  gegen  das  Ende  dea 
labiea  1834,  in  Folge  des  edlen  Eifers  der  hühern  Stande,  schon 
In  tieien  Gouvernementa  die  BUdong  der  adligen  Jagend  für  dia 
Znknnll  rieberai  ala  aneli  die  bedentende  Yermebning  der  Kireb- 
spielaaebnlen,  deren  Zabl  anf  661  gestiegen  iat»  und  die  fiSr  die 
Mittheilnng  von  Elementaiicenntaiaaett  an  die  niedem  Yolksclas-  ' 
seil  im  Geiste  uuU  uacli  dem  Bedarf  ilircä  bürgerlichen  J^ustan- 
des  so  unentbehrlich  sind.     Diizn  kommt  noch  die  feste  Grund- 
lage ^  weiche  die  öffentliche  und  haugllche  Frzichang  der  Jugend 
hier  zum  ersten  Male  gewonnen  hat,  und  die  Errichtung  von  of» 
fentlichen  Bibliotbeken  in  einigen  Gouvts.  und  so^nr  Kreisen* 

Im  Lanfe  von  1834  Tennebrte  sich  die  Zahl  der  Lernenden 
Ubeibanpt  um  5816  Individnen.  Die  atarkste  Vermehning  fand 
in  den  Lebranatalten  dea  Kiewsebeu  und  Weifaretuaiscben  Lehr* 
bezirks  statt,  veranlafat  darch  die  neue  verbesserte  Organisation 


*)   S.  das  folgende  UHt  der  Isbrtob. 
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derselben,  üngeaclitct  dieser  allgemeinen  Vermchrnng  h.if  t>irh 
iiire  Anzahl  auf  eiui^cu  Universitäten  —  wegen  der  augeorduetea 
strengen  Prüfung  Ixa  der  Aufn.ilinie  Studireuder,  in  Folge  welclier 
nicht  viel  mehr  als  die  Rillte  der  sich  31eidendeii  aogeDontmen 
wurde,  ^  dem  Erwarten  entsprechend,  merklich  veimindert;  die 
Zahl  der  Gymnasiasten  dagegen  nm  4^30  vermehrt;  welcher 
Wechsel  für  die  Znkonlit  eine  nene  Generation»  zu  den  hohen 
Studien  gründlicher  vorbereiteter  Zuhörer  verspricht,  und  end- 
lich auch  hinsichtlich  der  Anzahl  der  lernenden  Jugend  in  den 
untern,  mittlem  und  hdhern  Lchranstnltcn  ein  gehöriges  Verhält- 
nifs  herstellen  wird«  —  Ueberhaupt  laist  sich  varaus&chea ,  dal« 
bei  der  Yerhesiemng  der  Gymnasien,  bei  der  unter  den  hüben 
Ständen  i|nmer  snnehmenden  üeiienengnng  von  der  Kothwendig*  ' 
keit  einer  gründlichen,  nationeUen  Bildung  und  durch  Einführung 
des  neuen  Reglements  über  die  Beförderung  im  Civildienst,  die 
Anzahl  der  jetzigen  raitdem  Lebnnstalten  bald  unzoreiebend  sein 
wird,  wie  denn  schon  jetzt  die  Nothwcudigkcit  der  Krrichtung 
neuer  (j}iiHi,isioii  in  Kiew,  Minsk  und  einigen  (lom  onicaiciits  vou  ^ 
Grufsnifälaiiil  immer  fühlbarer  wird,  indem  ni;<ucue  dieser  Anstai* 
teil  in  einer  Classe  100  bis  140  Lernende  zählen. 

Zum  Schlufs  der  Hechenschaft  I  rrichtet  der  Herr  Minister 
Sr.  Kaiserl«  Majestät,  dafii  nicht  nur  der  Eifer  und  die  Thatigkeil 
der  ihm  untergeordneten  Beamten  in  jeder  Bexiebung  lobenswerth 
gewesen,  sondern  auch  andere  Autoritäten  und  selbst  die  seinem 
IVirkungskreise  entfernter  stehenden  Sünde  die  eifrigste  Theil- 
Dahme  bewiesen  h«'il)cn.  Der  Adel  hat,  die  \¥ohlthritT2:pn  Absich- 
ten der  llegieniiJL^  würdigend,  selbst  in  den  vom  Mili,uachs  heim- 
gesuchten liegenden,  wetteifernd  den  Wunsch  zu  erkennen  gege» 
lien,  ErziehangsanstaUen  auf  seine  Kosten  zu  gründen,  welche  znm 
Theil  auch  schon  eröSTnet  und  in  vulier  Thatigkeit,  zum  Xheil 
noch  im  Entstehen  begriffen  sind.  Die  Grafen  Woronsow  und 
Lewaschew  und  der  Funt  Dolgorukij  haben  auch  im  vorigen 
Jahre  mit  ausgezeichnetem  Eifer  sur  Ausführung  der  Anordnungen 
der  Ministeriums  mitgewirkt* 

Aber  auch  die  grofscre  Mehrzahl  der  Russischen  Jugend  in 
den  Lehranstalten  ist  von  dem  feurigen  Wunstlie  beseelt,  sich  zn 
würdigen  Söhnen  des  Vaterlandes  auszubilden,  und  verdient,  der 
gegebenen  Richtung  vertrauensvoll  folgend,  durch  Fleiüi,  Folgsam* 
'keit  und  Fortschritte,  die  Autmerk samkeit  der  fursofgenden  Re* 
glemng,  obgleich  überall  die  verstilrkte  DiscipUn,  die  grofsem  An» 
forderungeu,  und  eine  strenge  Aufsicht  über  di^  moralische  und 
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^eftttgo  Estwickelmig)  die  letdbt  •«fbimaendö  nneilkline  Jugend 

Anfangs  als  ehvas  Neues  befremden  mochten,  so  fanden  doch  die 
Schulautoritäten  nirgend  Hindernisse  nnd  selbst  bei  Mafsregclii 
<ier  Strenire  keine  Widersetzliclikeif ,  und  gewifs  wird  die  sich 
jetzt  heranbildende  Cieneratiou,  von  dem  tiefen  Gefühl  ihrer  Pflich- 
teil  gegen  Herrscher  ond  Vaterland  durchdrungen,  in  harmonischer 
Geneiaseball  nek  dem  Ton  8r.  EaiserL  Majestät  so  kUt  als  kcaf- 
tig  «ngedeateteii|  erlubeDeD  Ziele  immer  mehr  nahem* 

C.  GOLDHAMMKB, 


XXIV. 

Bebcuhsibuns  cmd  Ebkläruko  einkr  M.'ii.s  DenkuCkze, 

Du  OfifiBü  €m  in  efaMr  ttnm  AbfeiMenf  lunr  beiffatoglMi  Mkmiase  itc 

gegosBvu,  von  einer  MetaUeomposition,  welche  keine  Verpildunff  Annimmt,  und 
l&KSt  fast  keine  UeberarbiMtuii^'  des  Moissela  erkennen.  Es  befindet  sich  im 
Besitze  des  Uerm  Raas.  -  Kai  s«- rl.  Artilleriecapitäus  Fedoi  JbfMxisKy,  Gutsbosi» 
tseis  ia  XsclMnugowKh«a  CleBvt.|  welcher  dasselbe  Tau  eiiMi  Oflloii»  wib* 
nmA  4M  ria raget  ia  Tvltn  aaia  Ctoacbeak  eiballeB  bat,  dem  dlssea  Heiliget^ 
biM  ein  baakaff  Seidat  aas  dem  Talaacbea  Gonvt.  kois  vor  seiaeni  Tede^^ 
als  mgratbam  bbergebea  batte,  mit  der  AafUunng:  ^^mic  diesem  Heiligthumo 
habe  ihn  seine  Mutter  gesegnet,  und  sei  es  von  einem  seiner  Voreltem  auf  deui 
KnUiUtWSchen  Felde,  wo  einst  eine  grosse  Schlacht  gewesen,  gefunden  Wurden." 
Vater  dieser  Schlacht  kann  nun  wohl  keine  andere  gemeint  sein,  al.i  die,  in  wel« 
eher  der  Qiossftist  Dmltri)  Iwaaewitsch  Doaskid  am  S.  Oept.  1380  den  Tataren 
IWamai aaf  Jenem  Felde  besiegte;  and  da  wir  der  Traditioa  webl  traaea  dArfeo, 
aacb  kehie  iaaeiea  «der  ivssenn  Gilhade  dagegen  apiecbeny  se  m&ssea  wir  die 
Knt^teliiing  dieser  Denkmfinse  Ter  daa  Jabr  i960 ,  sie  selbst  semft  unter  die 
antiken,  foi  welche  man  das  Jahr  1400  hls  (in nzliiue  aunimint,  und  den  Ort 
ihres  Ursprungs  wabritcheinlich  nach  Kountantinopel  oder  dorh  Griechenlandi 
vieileieht  aaeb  der  baadeltnibeadea  Celeaicetadt  Chersea  aetaeo.  SM  ist  ofea* 
bar  am  Haiae  eder  aaf  der  Biaat  an  eiaer  Kette  eder  Scbaar  getragea  werden, 
«ad  gttbirt  webt  an  den  ebriatiichen  Amaletea,  mecbte  etwa  die  Stelle  den 
Kiensea  Tertreten ,  welches  die  Mitglieder  der  leehtgliabigea  Griechiaeh-Rassi- 
schen  Kirche  \ün  ilner  lauf»  an  auf  der  Brust  zu  tragen  pflogen.  Dafür 
spiicht  auch  die  Inschrift  des  Avers,  auf  welchem  man  folfreml«  T.*^:onde  er- 

kemni  +  e%OTwmCKQn%mBOH®HT<omX(fiHTM%hM 


Digitized  by  Google 


•Ut-APB'   OiMM  1«M  ick:   ^thmtf  emht  um  ß9i^ii  w  fx"^ 

rette  den,  der  dich  hat,  Amen,  «der :  der  dich  hat  daa  Laim  Oitallch  Otllaa 
il.  i.  Chrisium),  oder:  da«  Lamm,  das  dich  rmt  (d.  i.  den  (JbriätgliabifeB). 
Dabei  muss  ich  nur  anführen  ,  dass  man  wohl  der  Zett|  in  welcher  schon  die 
KeiBhfit  <taK  OriaehiaehaR  Sprache  irelittn  featta,  ud  daai  Oita  dar  Piiffsiff, 
wa  wa  diaaar  JSpciaba  ^iaOaiahl  akfet  la  gvi  kndif  ra^  dia  gtawatfl» 
Üacfe-McIrilaaitMi  W^mm,  wnim  (Ar  «atliMy  tm  manM»)  nd  ^ajSt  (fif 
ßori^eif  von  ßoijB'iu),  das  für  x«/  (\^elche8  anch  so  oder  als  blosse»  »auf 
tnitra  lllasen  encheint) ,  und  den  dieimali^en  Gebrauch  dea  u  statt  • ,  wel- 
cfead  da«li  «Mli  danahaa  Taiftaauil  («bar  fieilich  wcvdaa  ia  das  attaa  lMehnt> 
taa  diaaa  batdak  MaiatMi  biatf  vacvaafeaaU)  SMefefalM  avaa.  0ar  Mia 
Badiataha  fai  dar  Vaaakilfl  iaC  udavOkl,  wU  kam  «iMiradar  J|f  adar  PJ9 
aein ;  das  Wort  kann  daher,  uio  oben  gesagt,  mehrfach  gedeutet  werden.  Die 
Backataben  ä  und  iHpH)  abd  nur  durch  die  Schiefe  des  Miuelstricha 
kal  da»  lalBlani  «itHrBekiadMi.  Diaaa  Vaackiift  aatkilt  alaa  daa  HktliakaC 
daaaw,  dar  va«  dlaaaat  BailiftkaiM  ißum  ata  aalekaa  galt  aa  dan  aiafkck« 
Oiakan)  «akiMMk  nieklai  w|knad  aaa  dar  Bavaia  dia  Mtflagia  (Lakyni- 
aung)  Keigt.   Dia  Iiagaada  daaaalban  kat  alailiek : 

+  p,riOCAFIOClCOTC^B^OQOnAHPHQiPAHOC, 

waUikaa  lek  laaa;  «b^r»  9ftn  Wfm  wmßmm^p  av  arXff«f  Wfmtitt  ^ 
Briltffy  'kaBiff  d«  Mm  Sakaalky  deai  vaU  dar  BiauaL    Olaaa  ktfkawia  Da- 

xelegit  C>Ml>  'M.  6,  3.)  lat  Idar  ittr  ikfMnrt,  wall  dar  Wnm  vieht  »akr 

erlaubt«:    daher  fehlt  daa  dritte  ayioi,  welches  docti  uat«r  Uinstiudeu  für  so 

kBekat  Mtkwamliff  aiaektat  wuda,  —  wau  «ickt  etwa  daa  Pia  awailaB  Syia« 
«dar  dar  faifaiidiiwliia  Stakk  aaek  daaualkaa  aia  Wladaik^lufaaaickaB  aab 
adl;  aaaat  kia  ick  gakaift»  diaaaa  Sbiak  mit  dam  ftlgaada«  kariaaBlal«,  sack 
nntea  abgabocakak  fltriaka  aiaaanM  fkr  eis  »  aBsvaakea.    riaitiek  iaC  dia 

Ahk&miuig  H9V  für  xvftos,  das  sonst  als  AC  erscheint,  wohl  etwas  aoi|<terbary 
■kar  aa  kau  kiat  kaia  aaderea  Wait  «■gakaauaan  waiden.  Daa  a  aaek  wmfimm^ 
taaa  lek  fkr  «  adaril^,  wait  aa  ackatat,  «la  aitmuM  wm  In  Oiipaal  aai  akam 
£nde  ein  Paar  lütkcheu,  dia  Ik  tfa  w  dkk  Baad  akk  kiaaiekeude  w«!- 


•)  4a  aaakdan  laaa  daa  Af  etat  la  5«ara»f  aalat,  kflaala  dlaa  «ack :  B«|. 
taagabiiaria  kaiaaaa,  aad  wlia  daaa  daa  Oekat  aa  dia  Jaafftaa  konfk 
gariektet,  daa  latala  Wart  aladana  »bar  aiekl  «/svat  adar  oi^vor,  aaidan 
aar  fifiiiy  an  leaaa ,  and  mit  rov  ix9*r»  99  da?  Ckilai  beadclinet. 
Waa  aigaattich  gemeiat  aei,  oMrklr  läck  ackwar  aataekaidMi  lassen. 
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toBluüe  ftoieh  wieder  übergebea,  nul  weil  üei  zu&&oimeuhaaf  mehi  täi  oZ 
als  •  a§AchU  M  taail  aaeH  •JfMrM  liKnd»  «m/  9  i^f  hat  wehl  w«g«i 
iM  B«UM  wiffUliB  nAum.  ü  ÜMtt  Vaicfeiill  «ndfeifart  4M  ireick«« 
«sf  itm  Avani  alcli     gtfefliiftv  Fm,  »der  ■!■  A  Mif^i  Muh  fMU  irtt 

BeMdMvi  wir  bu  die  anf  dAasar  DenKmtkiiie  divgesteUtea  Ficaien,  ao 
aeigl  na  dar  At«n  dia  Mattar  CMtaa  aOt  den  Ckiiatkiada  aaf  tfm  laektMi 
Maa,  weUhM  Miae  nfM$  Biad  aaf  dar  Matlet  llika  Maltw  lifty  Mda  «I« 
HellifMU^iiMB»       MiddB  MiMa  aeigm  tick  dia  BiclMtaMa 

TU  W  C 

d.  i.  ^MVTff  ^atv»  «ad  l|m#  Xi^iu  INr  Santf  llMt  aaa  dii 
gMieHt  mit  laaiea  Biaraa  ariMuea,  aad  «oi  datMlba  her  flcUaaffea 

Dmelien,  von  duuen  man  v» eilige tttns  Vi  Küpfe  s&hlt.  Dieses  Bild  macht  uaa 
ansere  MQiiuse  noch  Bierl:wüidiger :  den»  es  ist  dasselbe ,  welches  man  auf  der 
|gi  iahra  ISStl  im  Tscheiaiffowaelien  CkiuTernement  gefandenen  Goiam&nae  des 
Baailiaa  akkt,  dia  aiah  aaaaMhr  im  Kaiaeil.  Mkaaeablaat  aa  «t.  Patankaif 
asdadat,  aad  tbat  dia  «ekraia  Ctotakita,  aua  Tkail  atki  aekailiilaaiff  aad  aaa- 
muiiek  gaaekiiabwi  kakrn,  aiaaaBMitdck:  Br.  Piaf.  KataokaaawakiJ  (im 
B-feciuHHKi,  EaponM.  Thi.  cxxn.  8.  2S5~W.  TM.  CXXni.  8.  4S— st« 

118—1^.  Tbl.  CXXY.  S.  181  —  105),  Hr.  P.  v.  Koppen  (ühf^r  AUerthum 

aad  F^f^  ia  Baaalaad.  Wlaa,  18i^.  9.  15),  Hr.  staatsrath  Morgen stera 
(ia  ^«t  LaMalackaa  Piagiaauaoa  aa  dam  Lscttaamiaeiakaima  dar  Uaivml- 
tlt  Doifal  TM  dia  Jfekna  Wi  aad  1896),'  dar  fawtwkwa  Pial  Vraaka 
(Üa  OalMaaa  daa  Baiiliaa  Ia  81.  Valarabaif  ,  aiUatwt.  Aakaaf  aaa  aeaen 

Mosen m  der  Deutschen  Pforiaaaa  Baaalaada.  Dorpat^  iVH*  S.),  aad,  wo  Idi 
nicht  ine,  auch  Hr.  Akademiker  Gräfe.  Mau  nimmt  gewöhulich  an,  dieses 
Bild  atelle  das  vom  Ctaristenthom  besiegte  Ueidenthom  (also  die  £inf&tirang 
40a  Gbiialaatkaflu},  adar  daa  Biaf  Gkiiati  kber  daa  BAaaa  adar  das  BSse  dar  — 
fliaa  Daataaf »  dia  aaek  wähl  aa  aaam  Mkaaa  gaaa  gal  faul.  8a  Yiel  wird 
aaa  wakl  klar  ala  aaaiaaaakt  anwkaiaea,  daia  Daataataaaa  diaMV  Ait  voa 
veiactiadaaaH  WaUa  aad  Taiaakladaaav  faia,  ala  akttaUiaka  Aaalala  iai  al- 
ten &usslaail  in  Gebraack  waiaa. 

Dr«  C«  £.  MAPiSR6KY. 
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R1I88I8CBB  XoulillALIStlK. 

I 

I. 

/}opTia.n»  MiiuHcmeprnTB.i  Hapo^v  uo  I  rpocBtmeni/i,  d»  i. 
Journal^  des  Minisfcmans  des  ößentlirhen  Unterrichts, 

Thl.  6.  HfL  3.  Juni  4835.  S.  CLXJilX  —  CCXXX^ 
und  34S'-'5y8  gr^  8. 

!•  Aitm'tbumgm  dtr  Megi^nmg:  &)  sieben  AUerhScbtte  Befehle; 
•nf  AUeikdeluittti  Befehl  etfelgte  AastellangeB,  EallasMUUPeii  «ail  Beleluiaiigeii, 
fir  Mai  1835.  ^  b)  Oiei  niniiferielle  VerAgufMi  ma  demaelben  jEeiMHUi, 

%.  Littsnaur  und  iTitutuchaft:  a)  VarfleieheBde  Aiiuftf«  warn  vw- 
acliietfeBea  SebiiftetoUem  Iber  die  Gesebiehta  der  aieben  PlaaeteB  (n  Tftiti- 
■eber  Spracbe  Tm  8eid-9ßibammed-Bid8b  yeifkgst),  Tem  A^Jonct-Pief.  ■&  der 
Kasuflcbeii  Vttivenitity  Mira*  Alexander  Kastv-Bek/—  b)  Oeaeblckte 
der  Metbedea  der  Becbtenriaaenatball  Ua  XVültea  Jabihaadert  {ßtx  BeaeKlaaa 
felft),  vea  A.  Blaf  e  wleeiiebeaakij.  «  e)  lUacfapbia  nad  ByataK  lHa» 
Balti&ta  Vico"»  (UebersetKung) ,  von  J.  Stein. 

S.  Nachrichten  iibgr  gelehrte  und  Lehranstalten  in  Rufsland:  a) 
Aassof  aus  tleh  SitcnogsprotocoUcn  der  Kaiserlichen  Akademie  der  l^'isspQ- 
äebaften  zu  8(.  Petersburg ,  im  Januar  und  Februar  1835.  —  b)  Veiaelcbaiia 
der  «um  st.  Ppt*»!  sborgischen  T,phrl)eKir1f  gehörenden  Lehransfalten. 

4.  Nachriciit en  ühcr  aus/^indrxche  gelehrte  und  Lehranstalten: 
AuH7,upr  aus  dpin  HMiicliC  des  Zu;  liii^js  des  gewesenen  Wolhynisclien  Lyroiinia 
Kam  \\  skij  an  den  Höirn  Minister  dtss  öfTentUrhen  Unterrichts  aus  Rom,  vom 
1^.  April  1835.        b)  Debatten  in  der  Frauausüictien  Kammer  der  Depntirtea 
bber  die  Erlernung  der  alten  Spiarhen. 

5.  Neuigkeiten  und  Miscellcn :  a)  UeberbÜck  der  Heise  des  Prof.  CSdhel 
ausDorpat  in  die  Steppen  dea  südlichen  Rus^^land^i,  im  3.  183  i,  von  ihm  selbst 
beschrieben.  ~  b)  Nene  Bcbriften,  —  c)  Vermischte  Nachrichten.  (Diesem 
Uefl»  iai  tiae  celeiirte  Karte  dea  8t  Peterebnrgischen  Lebxbexiika  beigeflkgt}. 

n. 

Cbiirb  OmcTccniBa  ii  CiiDcpiiMH  Ap^HBi  h  np.,  r?.  i.  Der 
Sohn  des  Vaterlandes  und  das  nordische  Arcliiv  etc» 
Thl.  L.  St.  Fßteräburg.  8.  Monat  Juli,  Heft  sy,  28, 
2p  und  3o. 

1.  Schöne  JFissenschafien:  a)  ond  b)  Was  iel  Tenttadf  Biae  Beg»* 

bcnhßit,  erzählt  von  W.  Gol  .  .  in.    c)  Erinnerungen.    Das  Bivovac  ia  Pülia. 
Efsahlung  von  P.  Oljebow.       d)  Venedig,  geschildert  von  A.  R. 

2.  Theorie  der  schonen  Künste  und  Wissenschaften:  Antrittsvorle- 
sung &ber  die  Theorie  der  dramatischen  Kunst ,  und  7.\rar:  über  den  Zweck 
des  Theaters  it.  s.  \\  den  Zöglingen  an  der  St.  PetersbiiTKiacben  Tbeater- 
schttle  vorgell agen  ,  \m  \.  I.  Rul^aknu*. 

3.  Statistik:  a)  h)  und  c)  i^lr  il m  i n i -m  h  si.i i istiacbe  BemerKunpeu  über 
das  Ksiserl.  6t.  PetüiäLurt,iiiclie  KfziebuugiiiiauM  uahrend  der  Jahre  1830,  1831, 
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4.  FoUHk.'  •}  b)  •}  uul  «)  V^MUkk      iM«ft«i  lidfaiMe. 
S*  Mtdan,  Mfeet  fnwteiwbrai  Text. 

m. 

O^eccRifi  "BflkcnamKbi  d,  L  Der  Oäeuaer  Bote»  Jahrg. 

48B5.  Nr.  54  —  So. 
B*8«lB  fftr  d»  miMeb  der  SeUmiiidir  ra  Sik  bei  Sopiteite  In  d« 
Kiyn.  ^  Ueber  die  Coneepeadeu  der  Odesater  Saallevte  sni  Odeen  Bach 
dMi  BBidlicbeB  Xaropa,  nüttelet  des  Lftbeeloer  Dampfbeetes  Aber  St.  Pelm* 
l»«rf .  ~~  Betvcb  Sr.  Tltt\f(Mx  des  Kauere  in  der  IndaetiieaiieBtolliuig  Mei- 
kn«  C'f^*  S3        !^^-)*  ~~  ''^^  BedacCear  an«  Jekaterioealaer.  — 

Kaecblaew.  Kacbriebten  Uber  die  beftif en  Gewitier  daselbst.  —  RegtesMBt  der 
ActienfeseHscbsft  »ur  Begrlkadimg  einer  bestindigen  Oommnaicatien  awisehea 
Odessa  vnd  Kenstantinepel  dnreb  Dampfkehillbbrt.  —  Ueber  die  Primiea,  welcbe 
▼on  der  laadwirCbsctaaftlictaen  GesellscbafI  des  slkdlieben  Rnsslands  ftr  di» 
besten  Proben  von  Getreide  bestiinmt  sind.  —  Reglement  Ar  das  Odesaaer 
Coromerxgericlit.  —  Uober  die  GrensiK'Scben  In  den  Kreisen:  SskuIJany,  Is* 
inail,  Odessa,  Feodosia  und  Kertsch-JenlKale.  —  Die  Diligenren  awiscben  Kiew, 
Moskau  und  St.  Petersburg.  —  Reglement  für  die  Ilebrier  (Nr.  57  und  58).  — 
Prüfung  in  der  Alexandrinschen  Kieisschule  (Gouvt.  Cherson)  und  dem  .idll- 
freu  N\'ai.sfnliause.  —  Dainpfsi  hiff  ihrtsverbiudunp  zwisclicn  Ti -ssi  inir  und  Ga- 
1ac2,  und  Kiiiis(an(ini)i>el  unu  >Sin>rua.  —  Da}i  üenkmal  des  Fürsten  Potemkin 
Yen  TaarieOi  iu  Bessara^ien  erricbtet,  von  A.  T. 


•  XXVI. 

Nacbwki8  d«r  Rusblanb  bbtrbffbndbn  Abtiksl  in  AüSL&MBI- 

6CI1EK  WISSKMSCHArrLICHKN  UND  LITTCRARIfiCHEir  ZeiT- 

SCHBIFTBN» 

i.  8  eilst  ständige  ArtiM  über  Eufsland,  in  litterarischer  y  histo- 
rischer ^  geographischer ,  siut^Aitsrhcr  u.  a.  Beziehung :  I)  Vt^hev  die  >f1- 
lit&rcolonien  Husslandi*  C»»*«*»  Tauski im  Ausland.  1835.  Nr.  J87  f^r.  — 
Tiflis.  Aua  den  MiMtonary  Reäeareh^s  in  Armenia;  int  Auslaad,  Nr. 
—  3)  Trisuner  einer  Armeniscbett  Sinicsstadt  (naeb  Armenischen 
Bericbten) ;  im  Magazin  für  di*  Litteraiur  da*  jittdande*,  1835.  Nr.  78. 
—  MitCbeilnnsen  ans  der  Bnssiseben  Utleininr}  in  den  Biäitm  ßir  Utierar. 
UnitrhaUung,  1835.  Mr.  901  fr-  —  Ceneapendena-Naebricbt  ans  8t.  Pe- 
tiiabnrf,  Ivni.  Die  Stmvescben  Trink-  nnd  Badeansmiten;  Im  Tübinger  Mor~ 
gmblait.  1835.  Mr.  177  nnd  178. 

11.    AufadtM  Ruasiwh^r  odtr  im  Rufilamd  kbender  GeUhriea.^ 
a)  Originalauf 9atz9 :  1)  Obtarvations  sur  fve/^ttM  Min&atue  remarfua» 
hU*  de  laHusM4,  Par  le  Comt9  O»  RatoumotfsJti,  Membre  de  plu" 
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sieuTB  Aead4mie9  et  Socie'täs  soponteti  U  Ok9n*9  Ims»  IM.  M.  MO» 
S.  m  fgg.  —  2)  Der  eottMdi«ngt  der  taiiseBdeB  Derwisch«  Qym  D. 

»enöer^rer,  ans  den  Dorpater  Jabrbfictieni) ;  ui  Röhr**  krit.  Pr^d^gm^ 
Bibl  Bd.  XVI.  Hft  III.  s  SfiG  —  b)  Uebersettun^en:  1)  Sia  Ta«  ia 
Syrien.  Aua  dcü  Papieren  eines  Russbchen  Reisenden.  Von  Oasi  p  Morog  of  f. 
Aus  Smirdin'a  Leaebibliothel^ ;  im  Magazin  f.  d.  Litt,  des  AusL  1835.  Hr. 
80.  —  'X)  Die  Feldmarschalle  Kamenalcy  und  Ba^rafion.  Bilder  au»  dem  Rna- 
■ischenMilitirleben.  Von  D  i  o  n  y  s  D  aw  y  d  o  w.  Ebendaher  eif7it/<w.  Kr.  83f|r. 
—  3)  Die  Bussische  iJttiratur  eu  AnfaiiK^e  des  J.  1834.  Von  N.  J.  GretacJb. 
A»  eisen  in  Paria  lebeüUeu  Russt^n.    fcbendalier  ebendas.  Nr.  90  ig. 

HI.  Bedeutendere  Anzeigen  und  Recensi orten  Rußland  betrejfender, 
^dtr  pon  BuiH§ekm  und  in  Rußland  Lb  enden  Gelehrten  verfafsttr 
Schrifimi  1}  Pidani  poUtie  i  ru$kie  ludu  Galic^jiiiegü.    X  miiz)  ka  in- 

a  cl  aw  z 

OUeka»  fTtltmome,  mtüodtmFr^mäkaFiBtra,  1833*  UV  n.  514  8. 
1»  fr.  8«,  C  \,  MriMk»  UM  Buiiiefe«  Litdir  dM  CMliibeh»  TaltiM,  mit 
M  dm  gthOiiffMi  Jblotint  lumuMBtiit  Tift  Gnil  LlpiaiÜ.  flneiaulf  il 
^MMmm^Hm,  -wk  Wannel  t«b  Oleska;  »twckeilt  tw  PnrkiMj«  k  d« 

MfM.  /  wieeeneekaftl,  XritiL  1835.  nr.  i%  te.  —  2)  1»*  im«», 
ifWMitt  MÜH  ratione,  quoad  reÜgimum  speeimU,  imtercedU»  JHetert, 
philoe, ,  quam  in  Univ.  litter.  caes,  JDor^tiui  ad  pmUam  Ugmdi  fUe 
adipiecendam  ecripeii  et  palam  de f endet  M.  Poeseii,  Dorp.  Xdro», 
1833.  8.)  beortheiU  von  Ms,  im  theolog,  LitteraturbUui  zur  al^em 
ehenxeitung.  1835.  Nr.  79.  3)  Bfediciniach-fttUUtfke  ^fc^i^nfi 
Dentschen  in  Rnssland  lebenden  Aeraten.  Heran «i^greben  durch  dm  ▼« 
praktischer  Aerrte  zu  St.  Peterab.  Hamburg.  Bd.  I.  1835.  8.  43)^  S. ;  aagea. 
in  Olen's  Isut.  1835.  Hft.  II.  S.  !89.  —  4)  Der  KalenderstreiC  inRifa. 
storische  Eraählunjr  aus  der  Untaten  Hilft«  des  löten  Jahrhunderts.  Nebst  einigen 
andern  Eraihluugeu  und  öeüichten.  Uerau»«egeb«;n  von  W.  v.  Oertel  u.  A. 
Glieij  0  w.  Leipaig,  1835.  8.,  ansre«.  in  d.  Blätt.J.  litter.  Unterh.  1H33.  Nr.  ^16. 
—  5)  Würdigung  des  irrationalen  Evangelismoa  in  den  Russisdien  Ost  seeprovin- 
sen  (Vüu  G  i  rsrenaohß) ;  in  Rühr* e  krit.  Fredi^^er-BilUothek.  Bd.  XVi. 
Hft.  UI.  553  —  ü)  F.  rarrot»a  Reise  aum  Ararat,  rec.  \\\Forei^n 
quarterly  Review.  Nr.  30.  Juni  1835.  S.  —  303.  —  7)  Beiträge  eor 
ftntUclieB  Babindlong  mitteilt  das  mioeralofiacheu  Magnetismus,  vun  Ur.  m.  B. 

Bvltt«riacq,  KiiaaU.  Em.  Hofratli,  Ritter  u.a.  w.  (in  st.  Fetersbug). 
Mt  «inar  Vamda  mi  Vraf.  Dr.  HalBrieh  Bteffena.  Berlin,  1835.  8.,  in 
Gertdorffs  Repertorium  der  Deuieekem  taiieruiur,  Bd.  V.  Hft.  4.  s. 
1174.  —  S)  HyBkUtli'n  Itonkwiidlgtsiftni  ftbar  dl»  Jbncolai,  in  den  Göttir^ 
ger  gel  Anzeigen.  1835.  ».  84.  —  9)  A.  SraiBBB««  Mtkee  w  die  Erde. 
Bd.  L  Sheudae,  Nr.  97.  7»  10)  Neueeaux  U^uoiree  de  ia  eoidAd  Impc 
riaXe  dee  Noiun^ee  de  Meeeou.  2*.  I^^UL,  Mgts.  vun  BtaBB,  in  dM 
Heidelberger  JakM,  der  Litteruiur,  1835.  HU.  8.  a  481  Ug,  |1) 
BlnmnBtlial*«  Wart  lieHovallBr  Biwidarang;  Ol.  Patantaiy,  1838.  mä 
eitfenaolin*!  Bettnc  su  Tttitiadimnff  iftec  die  «ahin  Mwif  -numi 
fcilvU.  Betenntoiaaschriften  u.  a.  w.  Riga  und  OoiytCy  1835.  8. ;  in  d« 
nmer  aUgem,  Litteraturzeitung,  1835.  Nr.  138. 


Digitized  by  Google. 


—  257  -— 

XXVII. 

Nbkroloq. 

lä  u  d  w  i  g  jy  y  T  3  e  n. 
JliUilwig  Dyrsen,  ppiinrcn  zu  Ri^a  am  2(3.  Augast  1797,  verlor  schoii  tit 
Knaho  sfin<»n  Vater,  »niien  auch  in  i)ati iutlscher  ThStigkeit  hochverdienten 
Arzt,  der  iiim  H|iät>  r  durch  den  zweiii  ti  Gallen  Beluor  Mutter,  den  nachmall- 
irt»u  Staatsrath  nml  llitrcr,  Inspector  Ur.  Kurfjswi^,  er.setjst  wurde.  Vor^rehil- 
det  auf  dem  Gymiiasium  seiner  VattifatHdt,  girif?  er  im  Sominer  1814  na^h  der 
lluiversität ]>orpat,  die  er  im  Novembor  1815,  (>iiit-ni  Freunde  zu  Liebe,  Verliesi| 
mit  welchem  er  zu  Anfange  des  folgeadeu  Jaluri;^  uacli  Güttingen  nof.  Von 
hier  begab  er  sich  im  Frühjahre  ISIS,  za  längerem  Aufeniiiait«} ,  nach  Würz- 
towrff  nndWiea,  und  machte  1819  ein»  Beise  über  Triest  nnd  Venedig  nach  It»- 

IIb  aMh  liMpel ,  lind  dftiMf  ia  tfi«  Sckwiil  lad  Makraieh«  VleUeiti« 
C^tiUtt  tfthito  « 18SMI  mrikck,  und  begab  doli  aadi  MMkta,  adi  darBaMwchcn 
fl^facto  vartnator  aa  arwd«a,  eiliafto  taelt  bei  der  der^fen  mdvtialtit  §m 
Ctaad  daesDecCn»  derlfedieiA  «ad  epitor  eiaea  AceeadMBia.  Seit  18yEi  Bebte  er 
in  Bisa  «la  Aiat,  waide  aach  k  denaelbea  Jibie  bei  der  Ifedieiadlferwallavr 
aageatellty  and  1$IK9,  aaeh  Knrtawi^a  Abfrage,  laspeeter  bei  deieelbea.  iJa 
aeleber  «aide  der  irä  OoUegieaaeeeaee«  aad  erhielt  den  Btaaielaaeeidea  Hat' 
ler  daaie.  la  der  eUtticea  Veibeteitaaf  aaf  eiae  Beiae  aadi  Kaglaad  aad 
Viaakieieh  aah  er  sieh  daieb  ein  blleartifea  Merveadeber  nntoibieebeB|  daa  mm 
V^,  MÜÜ  d.  J.  seinem  Leben  ein  Bnde  machte.  Er  war  Mitglied  der  litteiaiia^ 
ycaktiaeheB  B&rgeiyerbmdOB^  «nd  der  OeaeUschaft  f&r  Geschichte  nnd  Alter- 
thiim:^knnde  in  Riga,  auch  der  phyatlHMaedidaiachen  aad  der  natoiforeeheaden 
Oeeellscbaft  in  Moskau. 

Zu  seinen  6fl*entlichen  VerhSltnisFon  hatte  er,  TK>^en  der  umfassenden  all- 
gemeinen Geistosbildunf!:  und  der  theoretischen  mul  praktischen  ärKtlirhen  Aua- 
büdnng,  eino  seltene  Ge?»t  h?ifls-  und  Geset/keniitniss ,  und  eine  n^  ch  ausg-e*. 
aeichnetere  Gatt«?  für  die  leicht«  und  zwerkmüjjsige  Gescbäflsrührun^'  «iih  er- 
worben, die,  verbunden  mit  strenger  Ordnungsliebe,  eine  sehr  vielseitige  T^£r* 
ti^kcit  ihm  mAgÜ<*>h  machte.  Bei  ei^^enem  grossen  Verdienste  durchaas  aa- 
sprut  iilos,  fein  und  kiuji  in  seinem  Benehmen,  ruhig-  und  leidenschaftlos,  ehrto 
er  willig  ujiJ  freudig?  da^i  Verdienst  Anderer,  war  gerecbl,  uiiparteiiäch ,  gern 
t)ercit,  auch  unaufgefordert  den  3Iinneni  seines  Standes  Jede  verdiente  öiTeutli' 
che  .Vnerkennung  au  veraehaAn.  Ala  Aiat  besau  er  eiae  klare  und  schnell» 
Bckenntmaa  dea  Weaenflichen,  aiehr  aeeb  deaaett^  weraaf  ea  in  einaeiaen  VII» 
len  ankam,  ae  wie  daa  Stiebea,  allea  VÖideiliehe  and  Bewibite  in  den  iMcr 
foitMliieiteBden  Vaebe  aicb  aaaaeignea«  Fitfbliehen  aad  hettem  Sinnea,  ve» 
elneai  darehaaa  reinen  Gemftthe,  ianig-tbeimehmend,  liebeveil-beeergt,  oübb 
aleb  ndttheUendi  maaste  er  schon  darch  diese  Bi««BCbUichKeitett|  die  adba« 
aein  Aaaaaeiea  anveiiuanbar  «aaapiaehi  an  den  Biaakealaftm  eine  aehr  will- 
4  keBaMne  Biaeheinaaf  aein,  nnd  wude  ea  in  analuigen  FUen  aagleieli  asir 
•eeb  dareil  die  mNifenafttaifkeity  die  teinea  Leideaden  aich  veiaafte,  Ific 
dem  eben  ae  wahren,  ala  tteManigen  aad  wannen  Gef&hle  fQr  aUra  aienae^ 
Üeh-mtdiffe  aad  SehSae,  adt  der  lebeadlira  Be«aaad»it  ftr  die  Genikiae  dm 
Derp.  Jahrb.  V.  Bd.  18 
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Katar,  der  Ktnul,  der  Geseltiflwily  wAi  der  tmiea  AttlJaelIctteU  aa  AU»,  dM 
Ifl  irgend  miiAr  Uiiuiieht  ilm  iiilior  sCiadMi,  und  der  ickCea  PieliC,  die  «r  dw 
Ba«d«B  der  Gebart,  dea  veiaafegaBfewa.  Lieliea  des  Uaaeet  aadttemeaa  wid- 
uMtb,  mit  dem  Bedftifliiue,  Liebe  aa  gebea  aad  aa  empfugea,  ataad  er  ala 
rreand  aad  Veiwaadler,  ala  8eha  aad  Bnider,  ala  Gatte  aad  Vaior  ae  darrk^ 
aaa  liebeaawftidir  and  acblniifrswerth  da,  wie  Wenige. 

Vid^a  Begrif  Tsa  aeine»  vielseitigen  und  umCiseendrn  Thätigkeit  xn  gebea, 
wöir«  nTu'  fiHirt  werden,  dass  or  Ib'it  ein  Reglement  tür  die  Massrfgreln  rm 
Bekinpfttog  der  Ueberhand  nehmenden  Syphilis  ausarbeitete;  von  18^3  bi«  1830, 
aeben  der  eijärnen  Praxis ,  gegen  geringe  Fnt.srTi&dignng  rtli'  Besorgung  des  Ke- 
tholisrtien  Krankenhauses  hafto  ;  18*2  i  aurh  die  Stelle  eines  Arztrg  hei  «lern  Ri- 
frasrheu  r(»miitoir  der  COunnerzbank  und  sjm(fr  aiirli  lif»i  der  Tamoübua  über- 
iialim ;  1827  einen  rian  zu  besfserer  Eiutichtunt'  der  AnnUit  für  im  Wasser 
VerunglüeMe  ausafbeittjlej  18ÜH  die  Einri<  li(tin^  eines  Ainmenhfireaus  ln-wirKt*?,  * 
«;iu  Ilfgleineut  für  dasiseltip  verfassle  innl  iiie  An-^lalt  bis  1S30  leitete;  1827 
ein^'n  Kntvvurf  /.ur  wiiksanu m  Veibreiuui»;  der  .Schut^blattem  verfasslej  der  1834 
aufs  neue  üburarbeiiei  und  erweitert  wurde,  indesa  er  18'2^  den  in  der  Mee» 
kauer  Vorstadt  Ten  Riga  ausgebrochencn  Menschenblattera  dnrcb  fleisaiges  I»- 
pUm  aad  aader»  awedaianc«  Aaataltan  aiegisick  eatgegeatiat.  Yeiatglieb 
eifelcrelefe  tiat  aebeBiaaidit  aadTblliglteit  ta  deaiJabre  der CkeleiaFBpideal» 
bervor.  Br  Abeiaetate  die  vaa  dem  Biediciaaliatli  hefaaaiegebcae  Aaieltaaf  aar 
üeitaaff  dea  Veb^  aad  befleitete  oie  mit  eigeaea  Aoamritaagea ,  areiaaf  bald  ^ 
aaeh  ein  Aaoaay  aaa  dem  Oaaiaalaia»-Uataw  kam-,  er  filute,  bei  dem  Aaa- 
braebe  dar  Kiaaibdt  ia  Eiga,  die  Obeiaafaieht  Aber  alle  Heapitiler,  aad  be- 
aergte  die  Leitaaf  aDer  aiedieiaiacb-peliaeilichea  Aaataltea  aad  BiaMlaagaa 
fir  daa  faaae  Ctoavenemeat;  er  gab,  aarh  eneblfreadca  Aaatreagoagea  aad 
Wehfolbhlea  der  Tage,  aut  den  fibrigea  UeiUdkasUem  dar  Stadt,  Abeada  des 
Becatbangen  sich  bia,  deren  Ergebnisse  allgemeine  Anerki^aaag  geftindea  hl^ 
ben;  er  vorfaeete  an  die  Mitte  des  Jahres  eine  ValKssrhrifl  aar  BrkeaBang'» 
Verhütung  nnd  Heilung  der  Cholera,  mit  vorKfiglleher  Berttcksichtignng  nnaaiea 
Landmnnns.  1833  arbeitet«  er  ein  Reglement  für  die  Verwaltung  und  Be- 
iorgunfT  d*T  städtischen  Krankenhäuser  aus.  und  nahm  1834  leltfmffen  Antheil 
an  der  Errichtuntr  einer  Anstalt  zur  Beiettunir  kfinstlirher  Min.  i.iiuä.sser  für 
Ri^rn.  Zu  dem  Aü*n  nun  aber  kamen  in  den  letzten JaUren  die  luaaniipfocbca, 
mubevoUen  und  /.eitiaubendeu  Geschäfte  des  Insperlornfs. 

In  Druck  gegeben  hat  er,  auMSor  seiner  Inaugutuldis.HiiJaliciu  :  de  scabie, 
Moiquac  iS:jtt  und  den  nbeu  auj,'e^ebenen  amtlichen  Schriften,  vui^ugüch  Auf- 
■itso  populär-modicimschen  Inhalts  ia  den  Rigaschen  Stadtblittem.  Erschienen 
i«t  Iber  Iba  die  Denkoebiift  dem  Aadeakea  Hr.  Byraeaa,  tob  Dr.  K.  L.  Grave. 
Biga  bei  iUkber.'  %i  8.  8.  Seia  Bildaiaa,  Ten  Scbweder  Tertrellich  gemalt, 
wird  in  Berlia  litbegiapbiit;  der  Ueberacbaaa  iat,  gleleb  dem  Brtiage  der  Dea^ 
aebrift,  doaa  beetiauat,  daaa  nüt  einer  Aoatait,  dnveb  arelebe,  aaf  oelnea 
aeblag ,  aaaeie  Amte  oelbet  daa  Geaebiek  ibfer  Vamiliea  aa  aicbeni  beaboitlH 
ligea,  eiae  Stiftaag  ibniiebea  Zweeka  Tetbaadm  werde,  die  elae  TerdleBte  ff^ 
selaea  Kameai  oei. 


Dr.  K.  L.  Gbatb. 


xxvm. 

LlTTERABISCn-STATIBTlBCim  MlBOtUMKB 
Allgemeine  SttOmt  der  JUueerUeh^Rueeieehen  VhivereUMienl 

D  iesf's  am  2f».  Juli  il.  J,  AllerhSclist  bt'stiUijjte  LiiiiverNltiifsstatiit ,  weU  tiei 
Indess  Tiir  die  mit  besoiiüeren  Statut*,«  vuiächenen  Universitäten  tu  Durpat  WUl 
Kiew  nur  subsidiarisch  pilt,  besteht  aus  9  Capitoln  um!  109  Päia^raphen. 

Cap.  L  (gg  1  —  lü)  ♦  nthält  allgemeine  Bestimmungen  r  die  Universitit 
wird  Kt^bildet  aus  der  festgesetzten  Zahl  von  Faenltäten,  aus  dem  Tonsfil  nnd 
dein  Directonuin.  Für  elue  vollständige  Universitit  werden  drei  Facultäton  au- 
geordnet: eine  philosophische,  eine  Juristische  und  eine  roediciBisehe.  Joiio  Fa- 
cultiit  best«' Ii t  aus  Lehrern  und  Lernenden.  Die  Zahl  der  ersteru  wird  durch 
den  Ktat  lubtimiut ,  kann  aber  nach  Krfordeniiss  vergr&ssert  werden.  Sie  ser« 
falleu  iu  Professoren,  A4juiicte  und  Lectoren.  Jede  Faenitit  hat  ihren  Decan, 
die  phtlosophlscbe  swei ,  nach  der  Zahl  ilunr  Abtheilansen ,  aUe  Fscnltiten  in 
ikntr  CtettnthMt  and  4«b  Eeetor  ulaifMidiMl.  Im  Uaiveiiitttwiaail  aitaeii 
mftf  TmiUb  dM  BMt»»  dio  ardmaieben  iBd  auMflnidcnttfelm  PniMMmi. 
IN»  Vihrcnititadimetariiui  büdm  «iter  den  Vsnlti  de»  Baetoi  die  Deeaaa 
«ad  der  Syidicw.  Alle  Euaiaehe  UnireniititMi  ifelMB  mter  den  »eeeadani 
WMm  fleiMT  XAiaetÜekeii  Ibyeetit,  mid  ftkieB  dednib  des  «ilel:  „Kelsei^ 
deW.  Jede  Uatventtlt  viid  ufer  den  OheibefbU  de«  Mbielw  dee  Bifml- 
licM  irateniehn  der  beeeadem  I^eitmc  eines  ConlvBi  amrtnat. 

C^.        (tS  beetfannt  den  Umfang  und  dh  Fäeker 

der  Faeuhäten.  der  m  swei  Abthcilonvm  beetebeadeH  pkUoeopkudken 
FaenUäi  gebSrai  fUgeide  WieseMscballan :  ereie  Jbiheihmg:  PbÜeMfbity 
Iklecbieebe  Littenlv  ud  Altertbftner»  tUmuebe  Litteialar  nd  AlterHiftnar» 
BvMisebe  Litteistar  aid  deren  Oeecbiebte,  Oeeebiebte  and  IiittenCv  der  mm< 
vndaelm  Diilelrte,  allgemeine  Qesebiebte,  Bnesische  Geschichte,  poUcieebe. 
Menenie  mdSlafiatik;  Orientalische  Litterator:  a)  Arahiaebei  Titkische  nnd 
ponrtsche  Sprache;  b)  Mongolische  nnd  Tatarische  Sprache.  Zweite  Abthei-m 
lang:  Reino  und  angewandte  Mathematik,  Astronomie,  Physik  und  physische 
Geographie,  Chemie,  Mineralo^i»»  und  Geognosie,  Botanik,  Zwolog^tp,  Technolo- 
gie, Landwirthschaft ,  Forstwissenschaft  und  Baukunst.  Der  Lehrer  der  Bau- 
lUUSt  versieht  aiuh  das  Amt  eines  Architekteu  bei  der  Universitit.  —  In  d[;r 
juristischen FacuUiit  werden  vorgetragen :  Juristische  Kncyklopidie,  Russisi  iiea 
Staatsrecht.  Römisches  Recht  und  dessen  Geschichte;  Russisches  Privatrecht, 
und  »war  allgemeines,  besonderes  und  provincielles ;  die  staatswirthsi  haftliche« 
Gesetze,  Finanzrecht,  Poli««»irecht ,  Criminaliecht;  Völkerrecht.  —  Zu  der  bei 
der  Moskauschen ,  CbarkuwscUeu  und  Kasanschen  Univerutit  beetebenden  me^ 
dicinitchen  Facultät  gehOreu  folgende  Ctefenettnde :  Anntemie :  n)  Antonie 
iit»s  menschlichen  Kdipers  ioVeilMnnf  mit  der  speciellen  Pbyalelefie  ud  de« 
wiehtigstan  Sitnen  nnn  der  Terglelebenden  Anntonie;  «)  Pnibolefinebe  Anle- 
mie;  e)  Seeiien  ven  X.ei«bHnMi.  Pbysieleiie:  n)  dlgeneine  Pbyiieleib  nU 
b)  aUgeneine  Fnibelefie.  Ameinittelleliin:  n)  aUgeneine  Tbempie,  b)  Jifa- 
teria  medUa,  Texikelegie  nnd  Lebte  Ton  den  BÜBCtblwiagea)  e)  Pbantaadt» 
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d)  ReeepUrknnsC ,  und  e)  DÜtetUi  oder  Uy^ioiie.  Klinik :  s)  speckll«  P«tt«l*- 
g\e  und  Tliexapie,  b)  lOiiik  te  Kittlnkaafe.  MUlik.  TiMntfMM  OÜr- 
uririe ;  Opeistbaitehf»,  AifMiknuiKkaitMi  mA  elüiiiiifeliit  Klhlltiwi.  WaMt' 
daiifilniBtIo :  a)  Mnrtiliiure,  i>)  fiber  Tiam»-  md  KindertmoKlMiten,  c)  Aar 
wtimam  BUMMniaifteff ,  d)  RehiMdlmiy  4tr  WIttewiMf  «4  üni- 
g^Aomwa.  eeritliaiclw  BMkin :  »)  <«ri«kllicU  MMidB,  Madkhdwm»  P»lM» 
Bekandlinr  fleheiiitedtw,  BitmAcsar  «.  v. ,  b)  QMClieM»  «li  litMlu 
d«r  Medida»  e>  XMTUovUi»  md  JiHlioMogia.  Viokamikaadd :  «)  AiMmI» 
nd  Phyfliolagie  der  Tbic«e|  b)  Xnft,  XiatfklMltaa  dar  Baialki«*»  am  «kM- 
IMB  md  w  iMilMi,  i«  wie  ihi»  Laiefeaam  aa  «aciraa.  —  rtr  doiwUliefca 
aad  Maral* Thaologiai  Kireheairaactiiclite  und  Kirchtnireebt  wird  ein  beaaadercr, 
aa  kflinar  FaculULt  gehörender  Lebnitubl  f&r  alle  Studenten  Griechisch  -  Bassi* 
aebar  Coufession  überhaupt  nnr^ ordnet.  —  Bei  der  Universitit  werden  Iiac4«rea 
dar DaatAchea  I  Franx^ischeii ,  Eng'lischen  und  Italienisrhpn  Sprache  verordnet. 
Ausser  dam  I.chrer  der  Z<<iclif nkuust  kHnnen  aurli  Lehrer  1)  der  FechtkuDMt, 
?)  der  Musik.  i»nil  3)  der  TanzkniiMf ;  und  bei  der  Charkowsclien  und  Kassn- 
achen Universität  ;uk  h  4)  liehrer  Ut  r  Reitkunst  angestellt  Werden.  Die  nrdent- 
Ürhen  und  ausserunl«'utiichen  Piofess  rt-n  einer  Facultät  lillden  \jn(iT  dt-m  Vor- 
siu  ilva  Derans  die  FarultätMversanimlung .  Biner  vun  den  AtUuActen  Verwal- 
tet das  Amt  eines  Secretärs  bei  derselben. 

Im  Cap.  II  (^ä  —  32)  werden  dis  Geschäße  und  Obliegenheiten 
des  ConseiU  Ueütimmt,  weichem  liaä  eigrcntlich  wissenscbafUiejfie  und  gelehrt« 
Fach  anvertraut  ist. 

Im  Cap.  ir  CSS  33^46)  atad  d!tV  G^Mhäfte  und  Obliegmheitm  des 
JHrMionamBf  mtar  daate«  Iiaitanf  daa  Skaaaaiacha  aad  yaiiaailicka  FaeB 
■Mit,  aafafebaa. 

Cap.  r  (St  47  »  99)  aaHiill  da  Vamdaaagaa  tSm  daa  TarfUina  M 

JbuuUung  und  BatUusuag  dar  atir  Universität  gekSrsndm  Persmun 
und  iibsr  dersn  IlauptfsrpßirhtungM.  Bar  Caiatar  dar  UalranHit,  vcl> 
ekar  dareh  AllarbScliatea  Balbhl  v«n»dn«t  wird,  waadat  alle  lllcial  aa,  aa  dla 
ÜtahraraitiU  ia  eiaaa  UAheadaa  Baataad  aa  veraetaea,  iadeni  er  aCraaca  dartbar 
waebc,  daaa  die  aa  danelbaa  gabdiaadaa  Behlrdea  aad  Panaaaa  eaabwaicB- 
lieb  Ibra  PticbCaa  aiftllen.  Er  wendet  seine  Anftneifcaaaifeett  aaf  die  Fibiip» 
keiten,  den  Fteisa  aad  den  aittlichon  Wandel  der  Professoren,  AdJanetOy  Laluar 
and  Beamten  der  Universiflt,  bessert  die  Nnrhliaaifen  durch  Bemerkungen,  und 
40rgrelft  die  gesetzlichen  Massregeln  aur  Eutfemung  der  VucuverlasHigeii.  Deai 
Curotor  wird  zur  MilwirKnn»?  ein  C<ehfilfe  bestimint ,  der  durch  AUerhöchateH 
Bofflil  T.^ror.lnet  wivd.  Pr  hat  das  Kerbt,  Anslainff  i.hfr  n!le  b«i  der  Univer- 
HitHi  vdrkoiiimt'iiden  Verhan(ihin>;cn  zu  verlangen ,  nin  nothigen  Falls  immer 
Hill  V  i(lsf;i!?(!ii'-fr  Kcnnliii.Hä  in  dl«'  Verwaltung  der  Oliliepfnheiten  des  Ciirafors 
♦♦inlr.;icji  KU  können.  Der  Rr(  f«ir  \\ird  auf  vier  Jahro  aus  den  ordeuiürhen  l'ro- 
feH?«tM»n  nach  Stinimenmehiltuit  im  fnnseil  gewählt,  und  wird  in  ditH»'n>  Arnt 
von  dt'i  Allerhruhsten  Autorität  besti  ti-rt.  üio  Derane  weiden  von  d«u  Facul- 
taltu  aus  den  uideutliehen  Professoren  auf  vier  Jnliio  gewählt,  nml  vuin  Mim- 
sCer  in  dieser  Fuuctiou  bestätigt.  Die  besoDdero  und  näi  h:vte  Aulsu  lu  üiier  die 
SKiUcbk^At  aller  SCadirenden  der  Universität  wiid  einem  Inspector  ikbeitragen.  — 
Btemaad  kana  ardanUicbar  eder  aaaaerardaatttcber  Profeaaer  sein ,  der  uit  ht 
dta  ttiad  aiaea  Daclon  in  derJealgeB  Pacnlttt,  aa  wekber  der  Miatohl  gehört, 
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besitzt.    Wet  ihui  Amt  eines  Ailjuncten  bekleid«»  uill,  luuss  weni^fttcns  dun 
MttgislerKiaü  haben.     Kiu  Profesaor  wird  nach  2IJÄbrigem  Dinnsi  in  dtenem 
Amte  mit  demTiUI  y,Bmeritiui"  voo  der  Univeraitit  eotUuisen,  und  der  Luhiütubl 
iitwtte«  Ar  «fMifl  «aehl«!.  Dm  Crasml  ergreift  IttMrtffebi  mwc  WiMleike- 
•«tsiBff  detMlbM,  troMi  Meli      iowltirte  ProftiMr  ia  Tifetcbdolnaef  Ort- 
snf  ««r  tfe  WMI  l^anam  ka».  Bbo  Miete  atemüti»  WMd  gilt  Ar  Itef 
Jak»,  atdi  dma  AkUMf  d«r  MSablw  alt  tatckaiektifHif  dtr  MeiMW«  dM 
Cttaltn  «14  dM  MpÜMM  4m  C«BMito  boaUnti  ok  4ft'  MMillifta  «k«^ 
Mals  gvwikll»  PnlBBaor  aeia»  VorMge  aMk  teiMfaeä  stil»  aad  aaf  wieviel 
Jakra,  «dir  ok  etwa  wgtm  aalaea  kefcca  Altwa  aad  aadmer  Vaaliada  a«  «i* 
a«ff  aaM  Wafcl  gMekrillM  werttaa  tolla.  Dia  MiokI  eiaea  Frafeaaoffa  kaataki 
I)  ia  tfaa  Tdlatiadigaa,  ricktigaa  lad  amiliMifea  Voitoaf  adaea  Vaeka,  %} 
kl  aiaar  laaaaaa  and  fiiadliekea  y<aataiaa  des  (>NiiiroH  «ad  der  Feitaakiilla  • 
der  Tea  ika  kelriebenen  Wisaenachnflen ,  und  3j  in  der  Tkeilnahrae  aa 
daa  SitBaagaa  daa  Cenaeils ,  der  Facnltit  und  des  Directoriunu ,  je  nach  der 
Function  eines  Jeden.     Der  Prufessor  ist  verpfliehtet ,  nicht  weniger  acht 
Stunden  wöchentlich  Voriesunjren  in  Sfinem  Fache  nu  halten.     Der  Rcrtor 
braucht  wegen  aii<!fTO  »'ii'frcr.  m'ii  seinem  Amt  vorltundenor  ltes^llä^tiJrtn1^rt•n  nur 
vier  S(<int1»-n  Mrn  in  nitu  h  zu  li  scn.    Damit  jeifo^'h        "ihin  u hpitrag-enen  Cursus 
%«>nst«iJüig  vti|-i  (i  ijfen  \v  t'iü«'n,   wird  tins      in<  r  Tac  htT  «'in'  ni  AdjunrU'n  au- 
l^elheilt ,   \s  osu  die  Geuchmi^uiag  dea  Curatons  ^ti  crliitteu  ist.     l'.iu  Pruf«*«sor 
kann  nicht  «wai  Lclirsfülil«  «Miinehmon ,  ausser  in  Uiingenden  Fallen  un«l  auf 
kuxsse  Zeit;  die  Remuneration  für  die  B  -MeiiJonjr  des  «weiten  Lebrsluhl.s  datf 
nicht  den  halbjährigen  üchalt  eines  rruft-ssors  übersteigen,  uuU  wiiil  nicht 
anders  als  nnrh  wirklicher  BoseUcuug  der  Vacanz  und  mit  besonderer  Erlaali- 
Riss  des  Ministers  auf  Vorstellung  des  Curators  ausgosahlt.  —  Alle ,  areick«* 
in  die  Zahl  der  fitadentea  der  Vahrarsifil  aa  üal«  wtaaekaa,  wkaaea  ^aa 
▼erbergeheada  PrkftiBg  nack  dea  Toia  Miaiatar  dea  OfeatHekea  Ualanickto  vor- 
gesckiiekeaaa  Graadaitaea  .besCeksa.    Dabei  wardea  Zaagaiase  kber  die  gv- 
kftriga  Tellaadaag  dea  vollatladigea  C^'nmaaialcanaa  ia  Berkekaiektigaag  gv- 
aagan,  aad  gekaa  «a  Reekt  auf  die  PrkAag  vor  den  ktaiigta,  oder  aark  aaf 
eiaa  gihtalieke  Befteiaag  vea  deiaelbea.  Peiaoaea,  welcke  Ia  tiaar  SJTeaUickea 
Baaaiackea  oder  aaaliadiaekea  Lekraaatali  Bledieia  atadirt  babaa,  werden  bei 
ikma  Biatiitt  ia  die  Uaiverailit  ia  die  Abtkeilaag  der  2ukOrar  aafgeaoaiaieu, 
wm  walcker  aia  ikiea  Keaalniaaen  aack  gabiiaa.  Die  Aofaakaie  der  Btadeatea 
Mal  aianal  m  Jakr  vor  dem  Begiaa  dea  aratea  kaltdikrigaa  Caraua  statt. 
Die  dar  AafbakaM  Gewftrdigtea  wardea  tooi  Rector  in  daa  Jlbum  academi- 
«aiai  aiagaCragea.     Kin  Student,   welcher  seine  Studien  auf  einer  Russischett 
IJalraialtit  begonnen  bat,  kann  dieselben  auf  einer  andern  ]>eentli»ren,  mit  An- 
rcchnaag  der  Zeit,  welche  er  anf  rter  ersten  zutrebracht  hat,  in  tlie  Zahl  der 
Jahre,  welche  «ur  Beendigung  eines  vollstinuigcn  «Jnrsus  fesiM^es'trt  sinit, 
wofern  die   Grfin»»»*,  dif  ihn  nüthigten,  die  llnivorsitat ,  auf  >vekher  er  Im- 
hcr  stiidirte.  ku  v  iia^ien,  ven  dem  Curator  erwogen  word«»n,  und  der  Studi- 
reade  ein  empfeliKiui  s  Zeii;trni^s  von  jener  Universitit  v«r/.oi>?t. 

Cap.  VI  (8S  i^**^  ~  Wk*)  Ix'bfimmt  die  Anordniinfr  der  l.ehrciirse ,  di  r 
Aufgaben  und  Vr&fungen.  Die  l  uiv.  ;s.iau» .  iiiago  \vi  i*it  ji  u:*»  iiliuujil  in  halb- 
jfthrig«*  einReÜKiH.  Der  vollslandijre  Ciirsus  in  der  iiliildlnpbist  h»  u  und  jurisli- 
acüen  factütat  tiauecl  vier,  in  tk*r  muduiuiictjeu  fuul  Juhn  .  L'utvemtätsfeücik 


ut  iden  zweimal  !in  Saht  festgesetEt :  vom  10.  Juni  bia  zum  Juli  und  vom 
%0.  Dec(unbor  b\H  zum  12.  Jiuiurir.  Pilit  allen  S(mlf»nton  werden  im  Laufe  «iea 
▼oUAtÄndigen  wifiiieu<icliHfÜtcheu  Cui-^ua  und  nach  Ueeuiiiguug  lie^ä^lbeil  Pi^ 
foBfia  BAch  d«ii  Vonchriften  augestellt,  weif  he  das  BünUterium  des  MtmUi' 
«k«  IMaiBhli  tOmmm  wiid.   Dem  Coiueil      UniveniÜUeii  wiri  dasBwM 

■IM:  «iMS  Gaadidam,  tHam  MifflitBn  isi  «Ibm  DmIhb.  JM^tüfen, 
w«i0ht  g«Murt»  «nd«  m  ttlMgw  wiaackra,  wwdMi  dar  fiiftny  fa'  dar  Oa«> 
aaif  aattmitei  ia  wMm  «ia  Oiad  aaf  dm  aadoca  ftlft,  «ad  la  dca  rm^ 
Mdadtaa  mstw,  fltadaataa,  wiabte  ait  vanlflichMi  Sifvlf  daa  wiaMa^ 
acfcirfMataa  Cataaa  M  daa  VahraialtiCaa  baaadifft  balMa,  UaaaB  aagklak  ia» 
Caadidateapadaa  gawtidict  waidaa;  dia  tkriiaa,  aa  wla  dia  Stadaataa  dat 
lijraaaa,  waleha  Mlabaada  Eaagaiaaa  «ad  daa  Baeht  aaf  aiaaa  Glaaaaaiaaf 
erhalten  Mm ,  wetdaa  aarairnftglich  aar  Prftftnf  ala  Caadidaten  aa^Iassen ; 
ein  Jahr  nach  Emi^fanf  diese«  Oiadaa  ala  Itoflater,  irod  ein  Jahr  nach  Bilaa^ 
gimg  dieses  Grades  als  Doetoica.  Wenn  Jemand  einen  gelehrten  Orad  sn  er- 
iHu/ren  wttnscht ,  ohne  aof  einer  Vniversitlt  oder  einem  Lycenm  Vorlesungea 
gehört  SU  haben ,  mvLss  et  kuxot  die  Studentenpr&fan?  bestehen.  Tn  Dien- 
sten »tehendo  Bcaint«'  Krtnnfn  mit  Zustimmimg  ihrer  Vorgesetzten  und  mit  Ge- 
nphiniirung'  ilt-s  (  uiatdrs  die  Universifät«» - Vnrlesuugeu  besuchen,  und  ^elrlirlo 
Grade  nach  den  allgeiueineu  Vorsrh]if(»  ii  cilan^-^'  n.  Dasselbe  wird  üuch  ilen- 
Joni^n  Beamten,  die  dtn  Dienst  verlassen,  gesUittct.  Auslauder ,  welche  in 
andern  Staaten  die  Dortorw üi Jie  erM-orben  haben,  werden  auf  den  Rusmsehen 
Universitrttt  ii  »ur  Prüfttn^'  auf  den  Grad  eines  M.ipi-stns,  und  eiu  Jahr  nach 
dessen  iitlan^uug ,  auf  den  Grad  eineä  DucUir»  Kugelahseu.  Ausf&hrlichere 
Varscbriften  für  die  l'rUrungen  auf  geUhrta  Grade  werden  dueli  ein«  b«MBdera 
VaiavdBvng  festgesetat  worden. 

Im  Cap.  ni  ii$  116- 149)  aiad  dia  Rgekt€  tmd  rcnugm  dtr  Umi^ 
ytrsüäim  aad  dar  bai  daaaaibaa  dfeneadaa  Panaaaa  liargaaUilt 

Dia  BaadBuaaagaa  daa  rm.  Cap.  (gg  150  —  167)  baaiaiiaa  akh  aaf  dIa 
h^Moadm  jinaitdtM  M  dm  Ümptrsitäten,  wia  aaf  daa  »Idagafiaclia  aad 
aMdidaiaaka  laaUtat,  aad  aaf  gaMurla  Oaaallachallea. 

Daa  Cap.  MX  (SS  167- 169)  aadtiah  hat  dia  UHa-  aad  HUflaBÜM  aad 
Aaattttaa  aaai  «agaiulaada,  daiaa  sahl  aad  Baataad  dvab  aiaa  baaaadaia 
Vaifliffaaff  daa  Maiatarianai'  daa  MlnllickaB  Ihitanichta,  aaek  Mtosgahe  dar 
Mitlal,  walabe  su  deren  Bttdaaf  Tarwaadt  waidan  k6nnen,  hestimmt  wird.  ^ 

F&r  die  ITniversiÜit  sn  St.  Peterabarg  wenlr^n  ?0  ordentliche  Profaaaaiaa 
(mit  5000  Rbl.  Gabali  and  500  Ilhl  Onnrtiergelii  für  das  Jahr),  9  ausser- 
firdenü.  Professoren  (mit  3500  Rbl.  Q^-h.ül  nnd  400  Rbl.  Qnartiergeld),  6  Ad- 
juncle  (mit  2500  Rbl.  Gehalt  vnd  3üU  Ul.l.  Ouartierjreld ) ,  p'm  Prof^'SHf.r  der 
Theologie  j  Wflrhcr  aurh  Vorsteher  der  ^ni^ fisitrifskircli»  ist  (mit  liDOi)  R»)|. 
üelialt  und  5()i)  R1»I.  OuartierpeUl),  ^  l.r  ( ton  n  mit  IHOO  Ri.l  )  i  ..stinjmt.  Für 
die  Moskausrh«  2l»  nnJfnnirhe ,  13  ausserüriienUirbe  Profi-ssdi  t  ii  ,  8  Aüjuucte, 
ein  Profes.sor  der  Theologie  und  sugleich  Vorstober  der  Kirche,  4  Lectorcu  mit 
dcüsrlben  Gebalten,  wie  bei  der  Ht.  Petersburgisihen  rnivrrsitlt;  !2 Prosectoren 
>>i;  2j0ü  um.  JÄhrlirb),  1  Cebülfen  derselben  in\a  i2UU  Rbl.).  —  Für  die 
t  liaiKowschn  liiid  Isa  .aim'bt*  i'uivorsitat,  für  jede  26  oriieiiU.  Profe.isorcu  (mit 
4000  Rbl.  iicUuit  uiiu  äOO  Rbl.  liuMrtit;ii,'eld) ,  13  ausserordentliche  (mit  3000 
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AM  C  !inU  tiiid  .(00  Hbl.  QuArliergeld),  S  Atljun  t.i  (mit  2000  Rbl.  GtibiiU 
vml  300  Uhl.  (^aarUcrfreld)^  ein  Profeüaur  dt-r  TIlkmiIii;,^««  und  KugI«M«  li  Voi. sic- 
her dor  Kircho  (mit  3500  Rbl.  Golialt  und  500  iibl.  Oun>li(^i^'*'l<l),  '1  Prutiorto- 
i«ri  (mit  2000  Rbl.),  2  Oeliölfen  dersttbcn  (mit  KHH)  Hbl.J,  tinti  4  l.cetore« 
(uiit  1(>00  Rbl.).  —  Ueberhaupt  sifiti  iiarli  dein  Klai  iur  dln  I'nivf  isiuit  xii  St. 
FetersiburK  27*2/250  Rbl.,  xu  Mnskut  Tii  ?UÜ  Rbl.,  xu  ('hailiow  UAd  Hasss  je 
370,000  UbL  i  iA  Allem  1,400,4^0  Rbl.  jabilicb  bestimmt. 


Mittelst  Allerh.  ITkiises  an  den  diriK^irenden  Senat  TAm  16.  Joni  haben  8f. 
MaJi'slÄt  der  Kaiser  den  £tae  der  in  den  Gout^emement*  Kiew,  If^vlkynien 
und  l'odnlien  heßndVu  hcn  Gymnasien  und  Krcisxchulen  jiir  Jdli^c  und 
Bnri^crliche  sru  l'csfätiyen  geruht,  luid  bcfobk-n,  di  Hsclinn  viun  I.  Januar  ISHO 
an  suif  folg.  (iiiri  liiiMulIair«'  in  Auwi  inliinfr  zu  biiu^rcu:  1)  lü«  rur  l  ntiMlia!- 
liin^-  «TS t  u  (;>  iiiiiMMuiii^  ,  Mi  \k'w  auch  der  aUIi>r«'n  1\ r -i^Nrhulü  zu  Kiew 
tnluiii  I i^riirii  (icltlsuiiiiiii  II  s.iji  ii  c'tiis  d«*iu  llLit'liM.scIialzujiil'-' j  \»i-i<  hfs  dic^  po- 
liannl*  u  AjistallfU  Kt'jffnM  ard^  uuUibult,  verabfolgt  werden.  2)  Auü  tlni  liiii- 
kUiiften  des  vom  Kiewsrben  Ailil  dai^'i-üruchten  Uupilal^  .sull  die  iMacbuuw  ka- 
BClie  «lüge  KreiasciMik  7800  Rbl.  und  die  Radomyslschc  4371  Rbl.  B.  A. 
jihrlicb^  erliiltMi.  pja  ftbrigeo  Ausfall««  dieaar  Anstalttn  nnd  die  Jäiirlicbo 
Xngsba  van  4490  Rb|.  «i  dan  aigenan  Mtltaln  der  Kaaewscben  adligan  Schul«, 
na  wia  aneh  dia  nr  vaUm  Unterbnltanf  daa  nweiten  Xiewaeban  Gyauuiahiina, 
darndliganXiaiaacbaläM  ■nlTnum,  NawffarodAI'oIynaky  Taafllpal,  Oatrog,  WUidi' 
Mir  (in  Walbynien),  Mobilaw  am  Dniestr,  nnd  der  bSrcerlicben  KieiascIinJett 
■n  Owrntaeli  nnd  SeÜditacliaw  arforderlichen  Geldaommen  aollen,  gamiaa  der 
«ai  !!0.  Voveiiibar  1832  AUarh.  bealiliften  VerateUnnff  dar  Utiuialor  daa  5fpntl. 
ffntartielita  npd  dea  Innern,  aaa  den  Einkftnflen  von  den  Ofttom  der  im  Jnbre 
i832  «nfcahabanan  Iiamiaali-Katboliacbeil  Kiaatam  bastriCten  weiden.  3)  Das 
sam  Uaterbali  der  ftbrigen  Gymnasien  oud  Kreissrbnlen  des  Wulbyntscben  und 
rndnlhrben  Gnuvertiemcnts  nnthigo  Capital  soll  aus  der  dorn  Ministerium  des 
dffentl.  Unterrirhts  aua  dem  Reich-ssrhatsamte  als  Ersatz  für  die  dfm  Finanz- 
nilnisterium  iibeilassenen  Einkiiiifto  vun  den  Gfii^m  der  allgemeinen  Schulcom'- 
aiissiaii  JibrUcb  sukommeaden  Geldsumme  ausgesabU  weiden. 


Sa.  Bnyesac  der  Kaiaar  lüban  «vf  Vontalinnff  dat  Ütinialan  daa  «Antt. 
ValMiicbta  «ad  gealss  dem  Beaeblaasa  daa  Miaistercomii^'a  am  fk  Jnti  d.  J. 
Allarb.  an  befablaa  geruht,  daaa  bei  dem  Sluzliacheu  Gymnasium,  um  da»* 
aalba  a^nar  Innern  Einrichtaug  nach  den  Ikbcifen  Gymnasien  in  den  westlirhon 
Qouvemements  gleichsustellen ,  ein  besonderer  ^velllicher  DirecUir  mtl  COO  Rbl. 
B.  M.  Gehalt  nt^l  150  Rbl.  S.  M.  Quailier-  und  Ciinzletp'elder,  ein  Lehrer  der 
Gnechi«irh-Ru5sisrhen  Religion  mit  150  R\A.  S.  31.  Gebalt,  und  rwei  Rnssi- 
tthe  Lehrer  fiir  Ilussischo  Sinache  um!  für  Geschichte,  ein  jedor  derselben 
mit  einem  jabriiihen  Gehalt  von  i<H)  Hbl.  h.  M.,  angeät<>ll( :  uuü  das»  dem  Re- 
formirlen  Synod  Russer  den  SlilK)  Hbl.  ^  welche  derselbe  gegcuwäitig  als  Uli- 
CerstuUung  tui  l  iiloiboHiing  des  HluzKischen  Gymnasiums  nebst  der  Kreis- 
ecbule  erhält,  von  nun  nn  ii  trb  1200  Rtil.  fi.  M.  ,  «Isu  übeihaupt  3HO0  Rbl. 
H.  M.  jaiiilich  aus  dem  Reicha^it h;iiz<  \,inbfi»igt  WMiden  aoilcu. 
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Am  15.  Xuli  d.  J.  fluid  im  geistlichen  Seminarium  zu  Kiachinew  in 
BMarahien  eine  öß^eTitUche  Priifung  statt.  >acb  dem  gewöhnlichea  ttetoeU» 
lÜelC  «in  Zögling  der  LÖheni  AlJtheiluiif?  ciiin  Antrittsrede  in  Russischer  Sftmcb«) 
woraof  die Sejniuaj-isten  in  d^-ii  vt*rscliit^ilerien  Lt.'hi;:f;j:en,stÄuden  gepiuft  wurden, 
UBil  durch  Ihre  Ajitw  (irlcn  eine  allf  eraeine  ^ufriedenlieil  erregten.  Se.  ^mineM 
der  Krxbischof  von  Kbehinew  und  Chotin  Dimitrij  stellte  selbst  die  Fraisen. 
Die  Prftftin freu  ^f^fliahen  ia  deriietjriischen,  Grierhischen,  Muldauiscben,  De«fi* 
MlieB  und  FrauiK&äbcheu  Sprache.  Sodann  tni^'^  tmZOgliDg^  der  mittlem  Ab thetloAg 
di«  Abschiedarede  yor,  ujiU  einer  der  Letuer  verlaa  die  Liste  der  enüiMB 
Mtt  Mdeaten.  Hehrere  Zftgtinire  vrarden  flkr  gute' Fortschritte  indettlVIlMnp 
MluAn  ii4  UhmnntVU  ABfllhmag  «ii  B«chtm  hüefcwifcr.  Sddut 
kfto  4n  Inkiito  «il  taUM  WwIm  tf«  shgeheBiai  UMM  Ifen  PücMi« 
flim  Mt  «M  «Mi  XMmt  im  Hfln. 


Neunte  monatliche  Sitzung  der  Gesellschaft  für  Geschichte  und  AI" 
terfhunusLunde  der  Ostssegouvernements.  E'':;n,  den  (4,  August  t83S.  — 
Nachdem  der  Versammlmi*?  mehrere  für  liio  uii  lioLlinV:  d*  r  Gesellschaft  einge- 
gmgme,  tum  Theil  sehr  werlhvulle  iit  si  ii>  tiKo  au  gtHiruckten  Büchern,  Uand- 
Schriften  n.  s.  w. ,  und  unter  dienen  das  von  tlnn  Herrn  Professor  von  Bunge 
In  Dorpat  darg'ehrachte  Werk  :  Diony.ni  Fabricii  Lii^onicae  hystoriud  com^ 
pendiosa  scnes  rtc. —  w ahr.si  liciiilirli  dies  Ori^nalhandschriU  des  Verfiiaaers, — 
U4  Mehrere  von  dem  Eerrü  Lajiüniar»chaU  von  hioppmanu  geschenkte  0ocu- 
WMb  Bit  Originaluntenchriften  der  UerzOge  vuu  curland:  Friedrich,  Jsceh, 
MMdflll  üaalmlr,  von  der  Regierung  des  Uersoga  Ferdinand ,  Ihm  ütjettit 
9m  KbImiIb  Am»,  tom  flaneg  Peter  nd  Ten  nehnni  DevtMfee«  dvifeMMf- 
llah  Onliti^efeai  Bkaie  wvaaMi  Mitten,  yorgelegl  weitei  warn  Itt 
Jbir  Mir  f^ntdii  «fadg»  blHWMite  BivcfetMek»  Mf  «et  lefe.  YU^Iw  Mir 
idlBB  «»wvtilener  Ctoiefelelito  der  inftfeefwiiidlidMB  SMt  Bic»  v.  i.  w.  «.  a.  w« 
wr.  —  Dit  MblitiefeMi  DiiinlagaiigeB  fkt  dia  BammlmiieB  der  aeaellacfeatl 
fefWdaaa  «Sn  m  tobhaftet  InUrewa  ffer  die  Vifkaaakeil  deEMlban,  data  ea  wm 

achiwiaB  BoflkiaBieB  am  ae  mehr  berechijfft,  ala  gawiaa  in  aaMtaPrw]»- 
Mi  aecfe  viele  geaehichtitche  imd  aati^aaiiacha  flchltae  im  BefliCn  van  Piivat- 
tantBOi  aind,  Ar  die  sie  heia  epeeieileB  Intereaae  bahei,  nul  die  aiefe  ata  wa- 
sentlichea  VerdieMC  anrmhea  kannten,  weaa  eia  dergleichen  flelillaa  dea 
Sammlun^n  dieaar  OeaeUechaft  einverleihea  welllMi.  —  Dia  aiehala  meaatU» 
aha  Varaammiaiff  Itadat  am  11.  fleptimher  alatt. 


Zweihundert  ßmfimdt»ontig*ie  Sitzung  der  Curldadieehen  Geeett- 
echaft  f&r  Litteratur  und  Xunet,  Mitau,  am  Auguet  #&S5.  —  Nach  der 
ABMdfe  mehmer  Cleaeheiike,  welehe  die  Oeaellschall  erhalten  haue,  wavda 
vom  Harm  CeUegieniaCh  Hardet  ein  AnCMta  dea  Uerm  Pastois  BunMier 
an  Durbea:  ,»1Jeher  die  ViehCigkeil  dea  Gedichtaiaalentea  der  AuiliebaB«  dar 
I^ibeifiMehaft  in  rur1eiid,<*  veifetiagea.  —  Herr  Peters^teffenkagen  d.  |. 
las  die  ente  UUfte  einer  vom  Herrn  Rath  v.  Brackel  eingesandten  Auseinan- 
dersetzung und  Benrtheilnng  des  Sagosliinachen  Romaas :  „Das  Qsah  Ashelds/* 
der  idää  ia  Ifoskan  arscbien. 


üy  Google 


265 


Jte  Mitttm  tfalA  «IMVIC}  1)  «M  St,  ßriadimirorden*  vierter  Ckut€i 
tfer  8t  MBHiVgiiehe  E^renliftrsrer  Jertow  (Verf.  eines  aiuführlichen  Hand» 
bvehes  der  ftllgrnieinen  Ciescliielite),  f&r  seinen  als  Kirchen&Iteater  bewiesenea 
Bifer;  2)  des  Ä/,  Stanislaus ordens  erster  Classe-  dpr  als  Schriftsteller  be- 
kannte Director  d«r  Cawdai  d«f  Harn  FiaanaminUten,  wixJcL  ataatiiaiai 


8a.  miMtit  4ar  Saiaai  kaboi  A]lfli«iM«it  fnvkt,  drai  iriikL  etMü 
nth  Stepanow  fkt  aeiae  dmreli  den  Bem  Idalilsr  tfaa  Wentlktoa  Ihitaniekla 

MMMH"  aiM  kaitbami  Bnliatirmg  wm  yailiilMH. 

Ifen  l^faatlt  die  Xalaailft  taübtm  AllargaUifat  ganiM»  M  Hamagakai 
4e»  OTcyUapidiaalmi  LraioMa,  ^«  FUiekart,  Uta        AlMiekaCinaalfeaM ' 
«■tefe  an  BsoBlIiBialar       Sftetlklien  Untemchta  iMfitoaclil«!  «maifktll 
üm  gwnam  Waika  aiM  laalbami  BnUatUrmg  n  vailailMB* 

Am  19.  Juni  d.  J.  starb  Heinrich  Bochmann,  Probst  des  Pemanisehsa 
Kreises  in  Livland  und  Pasfnr  in  Auderu.     Kr  war  geboren  den  Janair 

1776  in  der  Kreissta^lt  Pcruau  in  Livland,  8(udirte  vom  J.  17(15  bis  1797  wm 
KSnigrsberg  Theolnpie  ,  wiirdf*  1/98  Prediger  an  d/r  Esthnischen  Kirch*'  in  Per* 
DSU,  1807  Pastor  zu  Audi  III,  und  in  seihen  letzten  JLJ  bensjahren  KUt-rst  Mce-j 
dann  wiiKliclur  Probst  des  Pemau.scben  Kircbensprenfels.  seine  Jitterarlsrhtfi 
Arbeiten  sind:  Poesien  der  Esthen,"  und  Deutsche  «prichwflrter  ins  Kstb- 
niscbe  übersetzt*'  in  Mosenplantt-r's  Beitrag*  u  zur  genauem  Kenntnis^)  tlerEsth- 
liischMii  Sprn<  hiv  Kineu  aublulirltcbeji  Kekrolog  desaelben  von  I*A,  v,  f^ilU" 
gerod  s.  im  Provincialblatt  fikr  Car-|  Liv-  und  EstbUud.   Nr.  32.^ 

Am  3.  ~A«f«al  4.  J.  ataib  ra  8t«  ■  PatanMif  Haek  cImt  laagwiericoi 
KiaaüiMt  iiii  79atsB  Jataa  aaiaaa  Altaia  dar  Ikapaetor  daa  Csiya  dar  BdiUb- 
faif«Biaua,  OeMnlliasleiiiiit  wd  Bittar  J.  Brun  Samtt^CaiiUriiM* 


XXIX. 

bxATisTiscuE  Notizen.  ' 

tmä  FäirH§n€Mgni4M  in  Moskau,  ^ 
(Selilaaa  vom  ▼orfgan  Haft.) 

ylchle  yihthcilun^. 

rVarhdem  in  der  voripen  Abdieilung  dio  mannigfachsten  Gew-f»»  »»  bpscbaut  wer- 
den sind  ,  tritt  der  \Vftn<U'rt'r  in  d^n  «nwohl  durrh  s^in»*  Dimensionen  nne»-- 
WÖhnÜcb'  n,  durch  sein«'  Rnhitekloni.si hrn  Verhältuisao  aasnchmpnd  honen 
Saal,  in  .1'  .itju  Mino,  lünjrs  d»»ssen  Wanden  und  auf  dessen  tiailrru*n  ,  im 
buTii.ii  schimmemden  Grm«-nK«'  »Ii»'  vorsfhi»idi'nfMiiirst»u  Krr.fUf^nisse  hiM-lt.ster 
Kau'*tr«cti|;Keit  und  eiafoclitr  Uv^.ljvjiui;«  mhcr  balfc  ersthciiu-tt.     Wvl»l  lüe^ 
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mand  tritt  ulmc  ßlauiien  in  ilie  uutciu  duicti  «Inige  ßttif««  1kb»i  den  Saal  er- 
Ulite  Gallerid,  und  blickt  auf  die  in  Reiteii  MfgesteUtca  ImSbuam  Bratta»- 
mOmUß'f  Vf»jr  aicb  W  ntti  ft«f  d«r  «beni  WIMM,  sm  der  M«  4«b  JSmI»  vm 
iMidca  SailM  bnil«  Ti»ppea  hiwnuniiifa,  dio  veicli  luid  geaehoMdcrall  gMl«!!« 
XaiaftliclM  Ii«te;  d«i  8m1  iinfelMi  ««waltii«,  MeMtond  wdaae  bIsImi  rm 
Atfielien  MinMr,  Ü«  «taa  irlalliMbe  Fartienapial  der  veneliiedeBMi  WIumni  aaeli 
bebea,  «nd  ei«  laaler ,  buttaelMeldfer  HeoadieaaCieai  vilai  aieb  laagaan  üi 
den  lbai~  air  VeraMtdaaf  dea  Oediiagea  TenfeacbiiebaMi  BiftbtaagMi  swi- 
aabea  dM  Wbaieaieibea.    .Oaa  VeoMiebaiai  der  Tencbtedeaei  Oegciiallada 
dbaac  Abtbdlaar  nimmt  H  fleiten  des  Katalefa  ein,  wlbraid  dea  tbiisw 
Abtbeilangen,  die  nicbl  aiiader  «awliadlieb  aiad,  aar  weaife  Seiten  aagewieaea 
riad*   Diejeni^n ,  die  Keaanere  Kenntniea  rm  der  Binuilgflicbbeil  der  Enevg»- 
aiise,  die  in  dieser  Abtheilouf  dargeleirt  wana,  eifaafea  woUea,  auf  deu  Ka- 
talog verweisend ,  kann  hier  nur  im  Allgemeinen  angegeben  werden ,  dfiss  sie 
banptS&cMtrh  vpr«ir)ii<'den<»  Vf-rwendiinffen  und  BeftrlietUrng-fn  von  M»'Ca!5f«n  d.ir- 
l)ot,  —  Hurli  miisikalisclK*,  matliematisrhe  uiitl  pJiysikülisclie  lustrumend  ,  nirbt 
minder  leinene  und  hänfene  Gewebe,  T<  [  ^  u  tu-  u.  s.  w.    In  narhstclieudor  Fuls:«? 
boten  sich  die  versrhiedenen  OegenstAiide  dem  Uesehauer  dar,  und  unter  ib< 
n^n  ward  seine  Aufmerk-saniKeit  besonders  von  folgenden  in  Ansprurh  genom- 
menen:  8en»en,  d«*reii  >'ai)ii(  atii  n  bisher  in  Russl  tii  i  inclit  s»  bellen  Grad  von 
VoHkommenhuit  erlangt  bal,  dait.s  nicht  nöüiig  wäre,  für  «<iiin  bedcutcndo  Suiuin«7 
aufständische,  hauptsächlich  Steyermarksrhe  Sensen  einzuführen ;  die  zur  Aus- 
ftCeUung  geliefert«  Proben  aaa  der  Fabrik  der  Giiiln  Kutaisaew  betten  wenig- 
nteaa  aabr  gatea  Aaaaebca,  nad  ea  aCebl  aa  enrarten,  daaa  aller  aar  nlftieba 
mriaa  aaf  Fabriaaliea  dieaea  wiebtiga»  Weikaeaga  deaLaadbewebaeia  «ewaadt 
weidw  wild.       flcblM  KlaeadiabI  war  abealblla  Tea  der  Fabrik  der  Gitta 
Kataiaaaar,  «ad  HeirKiaebC  iaMsakaa  balle  Keebgeaebirre  voa  Oaaaelaeii,  i»- 
'  weadiff  Mit  aiaer  TUpftrflaaar  veraebM,  geliefert;  weaa  die  Tea^eiatar  alcbt 
aebartl  ia  disaett  Miaaea  waebaell,  etwa-  gaaa  kallaa  Waaaer  ia  eiaa  aCaifc 
acbitale  Kaaaereiie  gegeaaea  wird,  ae  seil  die  CHaaar  aebr  laage  ballea,  awet 
aber  alrji  ym  Oasaeiaea  abWaea;  mit  dem  greaaea  Vertbeil  TollkeaiiieBSf 
llbacbidlkblwit  verbiadea  dieae  Geschirre  aacb  dea  Vnrtheil  dar  lieinbtigbelt, 
aad  die  Brsparung  des  kostbaren,  sich  immer  alcbt  häufig* genag  wiederb«lea- 
d«a  Veiaiaaens  bei  den  knpferaea  Geschiirea ,  am  sie  v&ilig  unsrhidlich  aa 
machen.  ~  Per  Gusseisenfabrirant  üastorgujew  in  Muskau  hatte  elaatiacbe« 
Gusseisen  (rdiefert,  dessen  ErflndunK  dio  Anwendung  des  Gnsseisens  sehr 
©rwfitrrn  muss,    «'a  liishcr  die  Sprftdiprkpit   rthses  Klsen»  seinen  Gebntuch 
hpsrlii ajiku*.   —   Zur  >>aiii icalinn  von  IViiiier  war  liorhsf  fpuu'i^  G*'w»»be  von 
Messingdraht  ausRelegi,  ferner  sehr  schöue-s  Wachstuch  di-s  Umii  Ts«  hu^sinnw 
in  Petersb^ir?:   untt^r  dou  Theemaschincn    und   andern  Knpfnrgrorathschaftea 
ttinpfnhlen  na  Ii  besonder»  die  der  Heri  n  Lnmuw  und  Meliknw  in  Tula. 

Hierauf  folgU»  eine  Auxahl  verächicdener  Mewheln  voi^u,i;lirhcr  Arbeit,  an- 
ter denen  ewel  Tische  des  liorru  Gerber  und  des  Herrn  Frcyuianu  in  Moskau 
beaeadera  sauber  geaibMtet  warea. 

Weaafbdeb  die  Breaaeaibeitea»  wie  alle  bbrige  Praakaacbea,  die  aar  Ans- 
aCellaag  geliefert  werdea  warea,  aar  geringere  BMevtaag  in  Uiaiebt  inUadl- 
arher  Prodaetioi  haben,  aad  bei  eiaem  fnatitaf,  wie  daa  eiaer  AvaaiellBaf  der 
tfanafactav-  ud  ladaatrieeracagaiase  greiaen  Theila  aar  die  Oateatatl«ii  llr- 
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dem  ,  «nd  fai  deu  Urtheil  def  i^rossen  Mu«e  üett  Pablicuma,  den  beiekeldMMA 
aiisprurhldseren  Werth  oiüfaclier,  nützlicher  Production  »urBckilräiigen,  bo  mass 
ilentiucri  anerkannt  wtrden,  dasa  ites  Herrn  Tojrelsteiu's  Arbeit  weit  jeder  a»-, 
dorn,  üurrh  correcta  Zoicbnon^  tuid  KleiranK  der  Fumtün  vorxTiTiichen  war.  — 
In  der  oberen  Galh  rio  des  Saales  sah  man  tob  vielen  Fal^ikauten  gelieftjitea 
TafelseBf )  Lein  alli  r  (iuduiiK'i^u  und  Segeltuch.  Bei  dioüpr  wichtigen  Fabri- 
cation  behaupktt  n  für  Tafelwäscüe  die  Alcxandrow^sKn  bu  Kaiserlicho  Fabrik 
in  Petersburg,  die  üt-s  Herrn  Matthias  in  Moskau,  uuü  die  dea  Herrn  Jakowlew 
in  JaiMlaw  die  erateu  Stellen.  Dea  Herrn  JUiowIew^a  Fabrik,  von  itaira- 
pmluw  Ter  meto  üi  hndttl  Ifthrai  in  imtmOtm  gegrikndet,  beschUtigt  noch 
fegenwtrtif  «Cw»  BiNM)  MeaiehM,  luA  Msrt  •bun  kmmb  Tfetll^iM  Im  gm- 
MB  Rafeto  caMimirlBB  •rdiniran  fMtnIllai  iieias;  bei  dam  MUMag»  die* 
Mr  Fatoiik  wUd  Mkr  viel  lamwoUe  gehnoeM,  votaeli  smr  ngltfeli 
wMdfeUflt  Ist,  akir  Mdi  «o  tiattn  Omtfe  wiedw  dbr  INnwr,  Meb  i«i 
SeiMnt  Mit  doft  reim  Ittefesgvwibd  dmr  mmiimciieii  ratatik  lai  dar  tni 
AkooMdrawik  wattailbni  Im*  om«igo,  mm  m  fWitr  LdnwMi  güMtatf 
wnäm  WKf  liüt  i»  ÜMieht  der  Btelcto  m  vtaichra  Mf  i  «14  war.* 
Meli  AemaiMi  IMmr,  data  aie  die  HolliaÜaeile,  trete  de«  MI,  dw  aaf  dl»> 
mmt  lattel^  wehl  aoeh  imVreiM  ftheittei^  Hr.  Bmagiii,  aus  dem  Ealagaaciwn 
O— furaement,  hatte  aehr  gatea  4BegeItnch ,  nnd  Herr  Ssawe^ew  in  Petersbory 
aosnehmend  scbönea  Zevg  Ten  Pferdehaaren  in  verscbtedenen  Farbe«  geliefert, 
tiowohl  im  Saale ,  al.s  in  dessen  Gallerien  waren  oine  grosse  Menge  Fortepia- 
aos  nnd  imdpre  musikalische  Saif^n-  um!  Bla^seinstrunientr»  nuf??:*»stent.  —  Die 
Glact'handschuhi"  Herrf^n  KiU-linftnn  ui\d  >TatsrhalüW  in  Moskau  mochten  die 
besten  sein:  des  l'etensburger  Fabticautcn  Jlrulil  Laternen  von  Drahfjrewebo 
Bchleiien  recht  swerkmiasig;  sehr  aauber  waren  des  St.  Peteraboigischea 
Dreehiiers  Esch  Arbeiten. 

In  der  wichtigen  Fabrication  der  SUlilvvaareu  bot  die  Ausälcllung  leider 
aieht  grosse  iviumügfachheit,  und  raehrWaaren  dar,  die  sich  durch  äimere  Kln- 
gau  als  innere  G&te  empfahlen.  Das  angerechte  Verlaugea  desPablicnmSy  da^s 
Üa  Waaia  im  Aeasaem  dar  aaüMiaciMi  gleiche,  aad  MaacH  bSafeat  wohl- 
irtl  sei,  wird  wihl  noch  laage  ein  Htadenisa  asia,  daas  die  Bneugniase  dfeaer 
lataatiia  lasilaa  Wertli  «rlaagoa,  aad  aacli  aar  elnigef  taiea  dl»  Csacamnui 
mit  imm  Aaalaada  haatelian  Uaaea.  —  Die  iai  BJaaaaseiiaa  CkmvanMnaeat  ga- 
Isgana  StablwaaiaalMinlt  dar  BtUm  Broglb  halia  ehirarglacka  laatraaMnla  vad 
fisla  aadeia  Slafelaaehea  geliefert. 

Der  Mealnwiaeba  ülifaiBelier  Kessaw  liatte  deai  Aeaasem  aaeli  aehr  acbtaa 
Itadabrea  aaageatellt,  aad  ¥o«  der  Ten  der  Oiifla  Refiatn  in  TaclMmigaw« 
acbea  eearemenieat  gegr&adeien  Slrohliatflihfilt  waiea  DaaiaBlAta  Taa  98  Abi. 
bia  1100  Bbl.  Bbl.  B.  EU  »eben. 

Der  Moakansrlie  WalTonscbraidt  Artaria  Cnlombi  seigte  Jagdfltntei^  die  Im 
ibrer  Constmetion  die  bekannte  Fltnt««  ä  la  Rnhert  noch  an  Einfachheit  m 
ftberbielea  schienen.  —  Nach  der  wichtigen  Erfindung  der  Zbndhütrhen,  die  den 
aenem  Jagdgewehren  so  grosso  Vorxöpo  vor  dpti  frütirrfn  preben,  sind  sich 
schnell  m»^hrere  Rrfindunpen  di»*  Flinten  ohne  Ladsu'M  k'  zu  lad^-n  gefolgt,  und 
die  Erfahrung  wird  bald  cntHtljirdfji  haben,  welcher  der  ^'orÄug  gcb&brt;  go- 
wiüs  ist  iiuless»'«  ,  dass  d«'m  ücUraurh  der  r»*Mer<rouvhrn  überhaupt  eine 
wichtige  Veiändciusg  huvoi^t^ht ,  die  hoflentlich  Uaeu  luüreu  wirdy  die  Kriege 
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Odrt0  «it  Sifadng  «iMr  Mkr  eiallMMi  CMMrtnell«)  «■nk  4i«  «tot  Übte 
.ttae  Ltdslack  gtltim  wtrtoi  km.    UHw  «Hin  ttr  AtitteUttf  itltaMMi 
ttkettfacbo  IBA  fkytiktliwlMi  iMtraiMitMi  MiebteCMi  akh  «it  «tr  to 
tokoa       «er  AMmlilit  gvfitodAta  Vtbiik  vwIlMitlitft  ttt. 

Neunte  Abtheilung. 

Im  Bereich  dio«*>r  Abtheilonp-  «ah  man  einou  Theil  des  weiten,  nie  bq  «r» 
sf tiRpfpTidf'n  Feldes  rtumischer  Zusairimfnsf"t?:iinjrew,  wo  der  measchlicke  Srharf- 
sinn  iu  ."»tela  neurjit  Combinationen  den  rohen  Stollen,  di«  ihm  die  Natur  dar- 
l»iet«t,  neue  El>ren!»c haften  entlockt,  und  die  Wissens ctinft  nützlich  macht,  ind«ia 
•ie  di««  Faliritüiiduen  diuch  Angabe  besserer  VerfahrungsweLseu  erleichtert,  und 
dem  Fabricantun  mehrere  Wübifeilere  BIat<>rirlien  liefert. — Diese  At;tht  ihiii^-  ir>t 
l»esoDders  den  versehiedenen  FarbestofTeii  angewiesen ,  und  bietet  auch  iaias- 
dischen  ZucKer,  k&uatliche  Seifebereituni^eu  u.  8.  w.  dar. 

Ohne  in  die  SinMlaheiten  der  verschiedenen  Farbebereitonfm  einf eten  sn 
kBnnen,  mfifft«  WttUiiaMi  JMen,  dw  m  itlantaiil,  twe  Htlfagneilen  it 
Vtlnlitdk«k«B  irttiranMafBiaM  «ttdeekt  s«  MbaA,  nit  iHdfer  ITmUe  ik«r 
ilie  Ttntehnuik  dat  MaliOMlieieklkiims ,  und  odt  kamliehati  Daak  fegMi  dit 
tilUlea,  dit  tat  diattt  «eaakank  «aaiaekl  ktkan.  1798  halft  dar  caMorikar 
Ltwtts  dHt  CluoBwis  im  des  SlaathacfirtitMi  Tat  Mlaak  iai  Oreaiiiiitckaa 
flaavaiatBaal  gafaadaB ,  tad  dar  Aktdaaütar ,  itonr  siaainatk  flaaitl  kal  dat 
Vartiaatly  ^fiaaaai  Ftad  aickl  aar  dit  Piitrilil  var  aadtrwailifaa  BaaefeiaiaiaB- 
gaa  datatlbta  Xiaaa  aackfewiataa  aa  ktbaa,  taadaia  meh,  daat  dank  ika 
tfiata»  Bis  la  aaaatler  Sail  ia  IMtn  aar  FaibalMraitanr  ia  aatfadtkaMar 
Wtitt  varwaadt  Warden  ist. 

Der  hei  Moskau  etablirta  Chemiker  und  Farbcfabricant  Herr  Scblippe  ward 
durch  den  Staatarath  Uamel  veranlasst,  die  ersten  Versuche  mit  dem  Sibizitckea 
Chromeiaensteln  su  ma<'hen,  und  )>ei  dem  glückllchon  Uclin^rcn  seiner  Versneht 
kat  seine  V^rw  etHinnir  st  ts  EUjetiiomnien ,  at»  da.««»  er  in  dirsi'in  Jahre  schea 
30000  Pud  t  hromt  r/  /.lU  l''arb«'btr«'ilang  vervi'audt  hat.  Das  srLwne  Orango 
und  Ol  li),  das  niaji  dem  Cbromerz  verdankt,  ward  früher  mit  etwa  ?00  Rbl.  B. 
das  Pud,  aus  England  und  Schweden  kumiutfnd,  besahlt)  gegenwartig  hostet  ea 
40  nid.  B.  das  Pud. 

Die  Alaonbereitun/r  bat  «-hf-nfalls  gross»  rurtschritt«  gomarhf;  e»  wird  fre- 
f^enwärtl?  in  Moskau  AIhuu  aus  d«r  Alaunerd»,  diu  das  OreJ«che  und  Kinski- 
ache  tiouvcrncment  liefert,  und  Sekwefel  gewanaeB.  Der  in  allen  Theilen  dr-r 
Faibobereitung  geaebi^^  Ckaaiikar  Vkm  Bata  kalle  voitnflieka  Alaunkr^atalU* 
aationea  ia  «llaa  faikaa  aa  Wagt  gahiacbl. 

DcrntkawaektrihricaatWolaaktw  halt»  varlrajntcbanKannia  gtlitftnf,  aad 
aack  ia  diattr  Ikr  ditriikataiaa  ta  wickligtaPabricttiaaik'ar  dtrProlff,  dtrfrtbffr 
Ar  aailiadliebaa  giaaklt  wtidaa  amatCt,  ««aatkaiaad  gafUla«.  Staattiaik 
■aaial  kal  btttilt  aiat  Abkiadluaf  tbar  dit  am  Araial  aiek  fladaada  Ctrbaaillt 
gatebtithaa,  dit  ia  aiaar  aaagtdabatta  Vanekaag  dit  ialtitaaaaiatcaa  Kackwai* 
taagan  kktt  daa  Altar  dar  Aawaadaag  dar  Atartl- CaehaaÜlt  aatkill,  aad  tr 
heahstcbtigt  ia  teiaaa  ITatafBaakaagaa  kbar  daa  Fatbagakall  diaaar  Cacbaaillt 
ferlawrabiaa ,  and  dta  Beaallala  bekanat  aa  aiachen. 

Ilarr  Ckenuker  Srklifjpe  hal  ia  dem  biaker  fAc  KalkaCvla  gektltaaea  Otlt- 
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fMMi  wiitf ,  «Im  m  MwteHi>iMi  mm»  MNUMit  «■mmu»  4aw  «  it» 

üfnnrMf  an  »gawiti  »ninitwig  iranmAal» 

•0  liC  Mha,  dtü  m  i«i  iMeluelLt«n  iniindiaclMi  ClWMikini  gvlincMi  «iitf^ 
4lMt  Satt»  MchMMkMy  »M«biilull8litefi«mlinMI»M«]lHMiIleka»* 
■endo  enlbehrlieli  ni  nMfeeii. 

Heft  TM  Daniowo  dem  Tvlasehen,  Herr  von  Goniinow  auü  dem  Woro- 
Mildscheil,  und  Oraf  BobrinskiJ  aus  dem  Tulasrben  Gouvemf^m^nt ,  fiRtten 
dem  Anaeluiiii«  Mach  aelir  gu^m  Eiiiikelr&ht*nxncker  geliefert;  aurii  ^ar  aua 
Kartofffin  l)Hw(<'(«»r  Syrop,  Kisig,  HU.Tte>,  Spiillus  u.  8.  w.  piiii^eaandt  worden, 
nicht  inindti  Knoiimn,  L«im,  lacht«  von  gdreülicCem  T«Ig>  VMsehiedeM  S«i- 
fogattiingdii  u.  s.  w. 

Zehnte  Abtkeilung, 
Pie  in  dipner  AbtheilunK  aufK 'stellten  Maschinen,  Modelle  und  Eqiiipa^ren, 
grewthrteii  nirtit  j;'n»ssp  Mannigfactiheit ,  nnd  zeugrten  von  der  NothwenüiKkeit, 
der  rasch  aufstrebendt  ii  Fübrikthätijrkeit  von  Selten  der  Re^emiiff  Beistand  in 
Hin>ic)>t  der  Anferti^runfr  der  Maschinen  und  VerschreibnnK  der  Modell«  der 
neuesten  im  Fabrikwe^eu  im  Auslande  ^uutiiclkten  Krfiudungvn,  2u  Itilii^u.  Auch 
hat  bereits  die  Regierung,  auf  Yorstelinng  de«  tile  Gewerbthitigkeit  so  sehr 
bcf^idemden  Herrn  Finauauiinmters,  mehrere  taokiMfaliacte  lutitnte  gecrründtt, 
wo  die  in  ihnen  aurg«iiettm«B«n  Jungoi  litBto  h  der  Aafotignng  m  CMtlH 
Bchafteu  aUer  Art,  und  tow«!!!  VeaBMallMi  all  tob  MMdiiM  Im  Chreaa«!  feM 
werden.  ItfMi  mtitatn  Witdaa  gvwlw  bmIi  üA  fiittei«  Amdelmuiir  «nriu* 
nen,  WM  dl« Aawndww  vanMinckiM,  wie  aicM  su  swciftiB  tot,  adlfnmiMr 
^riid,  nd  m  tani  nkM  mhin,  danLnde  ehutamMnfdMrtlieheTanhfitostt 
gvwüfaa,  wekn  dam  Priratauauie  die  atela  badmitrada  Amgahe  oapan  wiid^ 
atoa  Mkaefttaa  tai  Hhdaa  Imman  wm.  laaiaB,  bem  aia  fai  dm  «iftfdailicial 
TaAillaban  MgalUit  wfad. 

In  dieser  Abtheilnug  war  liauptüächJicU  dasjenige  Fabrikerseagnisa  dem 
Pubiii vorgelegt,  dem  die  rohen  Stoib  ni  Bnaaland  nicht  mangeln  kßu- 
nen  i  da»  Leder  iu  seinen  verschiedenen  Beaibaitongen  gewiliit»  die  erfreuliche 
»«fberseuguug ,  dasa  das  Basabeha  Mar  «UM  wm  'm  oinfiieher  BattbaitttMt 
auch  in  Zukunft  aaf  dem  analladiaeheB  BItekte  die  fbiatice  Avfhahme  daden 
werde ,  die  ea  biakei  sefnaden  lial,  aeadem  daas  ea  dach  in  der  foinatealtaa^ 
lichatea  Beaibeitamr  nit  dem  aosUndilelieii  wetteifern  kSaiie,  a«i  daaa  die 
i«bea  BaaaiacbenHiate  niebt  nebr  in  deai  Mbaaae»  wie  aeaat  wobl  geaebeben 
^ivaate^  ftim  beaibeitet  aacb  Baaaland  anitckkebien. 

Der  St.  Petenhnigiaebe  rshcieaatCHkatber  hatte  in  iiiaaterMiMuifftebbeit 
aebr  kftastlicb  bearbeitete  Ledergattangen  geliefert.  Von  dem  dicken  au  den 
BieaieB  in  den  Damplbiaacbineii  gebiaiiebteBy  bis  zu  dem  feinstem  aeideweiebeD 
I«eder  sa  de«  aartesten  Arbeiten  xu  verwraden,  hatte  Herr  G&nther  durch  seine 
Waan  Hhaebiaenmeiater ,  Sattler,  Schuster,  Uandschuhmacbev  und  Buchbin- 
deft ailkieden  gestellt.  Unter  den  vielen  aehCnen  Led^ri?a(tan$?en  war  eine  be- 
aebdeia  abdbilend,  KalhfoUe,  die  dem  feinsten  StiefvUcddr  gleichkamea,  an  de- 


»en  Inden«  ito  Haaro  gelassen  worden  waren,  nm  sn  wanner  FtuabekteUaff 
M  dien«,  nnd  xugleieh  wie  ffew&hnliche  Stiefel  i^patat  werden  sn  k5nnen. 

Rothe  Juften,  weisses  Glannleder,  Saffiane  von  allen  Farben,  hatten  von 
ticsouderer  Güte  geliefert  der  Müromnche  Kaufmann  Titow ,  die  Moskauscben 
Kaafleütß  HarTinirhin,  Riiilakow  uml  Tsrhpüannw.  Wie  pui  auch  dio  Erzeug- 
nisse der  Gerben  iL II  seil n,  50  erylelt  «icli  doch  am»  d »  in Vergleich  des  ?:PKfiiwär- 
ügm  Znataades  Uer  Hussiscln  n  Gnhereien  mit  hutm  Zustande  vor  um  h  \^  eni- 
fen  Jahren,  das  Resultat,  dAH^  a'w  iu  kurzer  Zeit  bitiärhuicb  eingvscbmolsen 
sind,  namentlich  diese  Verrainrit  rim^:  an.  den  Orten  üUUfindft ,  wo  die  Oerbe- 
rei  äuust  im  grösstcii  k  lor  war ,  in  ücu  .SUiiUiu  Arsamas  und  Muiom.  \V  e&a 
■war  aagenonuaen  weiden  kann,  dasa  aicb  diese  Industrie  anf  andeire  Orten 
MifiMMt  kabett  maiT)  wo  sie  fitkar  alabt  batriebea  ward,  an  nif««  dia  Vtp 
miflaaiHi  Mi  nali  siekt  Vanckl  kakan,  mm  da  gmaa«  Tfe^Qs  dlaae  Vm^ 
aüktf emf  ier  QaAaniaii  den  XaltmanbnBCMi  naeknikaa.  SwiaMi  4m 
VeffwcMdufe»  det  Bftfla  dar-cioiaaB  UknfaüaekiB  Biadar  nd  daft  Htetan  da» 
Mmnm.  tat  das  kMlmiwi  GamnaMBta  gasaiiaak  TIaka  kaüakf  aia 
iaar  Vklanckiad,  nd  diaaan  Vkluackiad  kaClan  dIa  ftlkaMi  MtatMitt^ 
dkdiiek  kaitAdckCic^  daaa  afo  flr  raka  CkmiidaekaBladaikürta  dia  Ma  Am- 
fkkr  taa  Aaalaad  gaatatlataa,  weil  Ikva  aikflWka  Baaikaitmf  iMna  taafadakkAa 
FdkiiktkillffeBit  ia  Aiafncfe  Htkai,  dagafaa  tkar  diaAvafkkr  dar  ^^lüpmm  nv- 
lerai Riadaiktata  entweder  nntersagten,  oder  mit  eiaam  htlkmMl  battgtso,  ynSl 
mot  ikM  Verarbeitung  sich  die  Fabrication  dar  aait  langer  zeit  schon  beiflte* 
ten  Raasischen  Jnften  mgrikndet.  So  lange  diese  Schwierigkeiten  der  Ana- 
fuhr  der  Icleinereu  RiiiderhSute  in  den  Weg  gelegt  x^urden,  mnsste  das  Ausland 
nu!<sigcht  Juftcii  Icanfen ,  uud  die  Gerbereien  warm  im  FInr ;  jrepeTiM  i?!  ti^r ,  d,** 
aucli  die  Ausfuhr  der  rohen  Rinderbäute  Klrincn-r  Gatftiits'  pesintttt  ist,  zirliC 
ilKs  Ausland  vor,  das  rohe  Product  zu  kaufe»,  um  »eiue  Gerbtiiiien  zu  \>r- 
■cbäfii^'en,  und  die  Russische  IniUisrie  nicht  7;nrl«^ich  mit  dem  ihm  nöthigen 
Product  S5U  bezahlen.  Uli  rdurch  hat  »ich  eine  iiiölzliche  Abnahme  der  >'arh- 
frago  Russische  Juficu  in6  Ausland  ergeben,  zugleich  auch  eine  Abtirihiiis 
der  Zahl  der  inlindiacbcn  Gerbereien.  —  Auch  der  Preis  der  raben  Rinde rhauie 
soll  sich  verringert  haben,  so  dass  Felle,  die  sonst  mit  7^8  Rbl.  D.  besahll 
waidak  alkd,  gegenwärtig  mit  5  ^  6  Bkl.  B.  heaaklt  wvrdea.  Ba  bUahe  kier- 
kel  m  «mittala,  ak  dja  Vieksvckt  dwekAmfkakuBff  daa  Bella  »nf  diaAMfakr 
daa  raka«  Ladata  dmek  grltoaaiaii  Abaats  gawanaan  kat,  waaa  aack  dar  Fiaia 
•i»  fBiiafMir  bC,  waa  aar  dank  YaiglaiakaBf  dar  Aaaftduliataa  Ymikladsaai 
Jakva  aick  atgakea  kaaa,  vad  daaa  wiia  Mllek  dia  Aafk^kaar  daa  BaUa  ga- 
iMktiMtitt.  —  Dia  Bfoakaaackaa  Backkiadar  riackar,  Gkimv  aad  eilaar  katl« 
aiek  darek  taatknackvallaAikaitaa  aller  Art  aaafaaeicknatf  darMilaaarLaeKia» 
aar,  KarrMalart,  war  seiaäai  waklkagrikadataa  tolakaiifaa  Bakm  ia  aüaa  laokiaii- 
ten  Arbeiten  treu  geblieben,  nnd  hatte  ansgaaaickaet  schfta  gaaialta  aad  laakiaita 
Waaren  geliatet,  Hair  IViackiUakaw  dafscaa  gata  AiketlaB  Taa  jM^i^r-aiodU 
aaagestellt. 

In  dieser  Abtheilnng  hatten  annoch,  von  den  eben  beaeichnefeu  GefenstiadMi 

sehr  vprsf'hiodene  ,  Artikel  PlatK  flnffpn  müssen:  Spiegel  von  der,  dem  &ffa 
Amelung  «^t  horiirui  in  Lirland  auf  dem  Gut»  Woisek  seit  1796  schon  etablirten 
rühmlirlist  br  kaimli  n  OlPf^fabrik,  nnd  dessm  schfln  gefärbte  Glasscheiben;  dio 
VirmchtuAgefii  die  Ueri;  Aweiung,  Ton  andern  bpiegeU^brikea  abweickead,  ia 
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MiMTFAtik  fMnilMi  lMil|  hAbea  iha  {■  4«  8tiBi,tiSMtxC,  Spif^irot  von  einer 
OrlMd  m  wie      stMt  iMk  «icfet  fiUflsen  feU«M  wtKM  tiai, 

«MI  WMB  kei  M  wtlMi  Vinadiai ,  lliar  90  WwaeiMck  toetC»  nd  6#  IVW- 
•fhMk  teNPt  filffog»!  M  blasen,  «•  iim  awli  alclit  ■•fikli  fewitiM  iat,  afo 
afeca  a*  vaMfUl  aa  tiafein ,  ala  41«  «egMMMiy  t •  tat  nr  daaaaek  mtdeMi 
iaaa  ta  iMa  ia  Samfl  trtiafMi  wwila;  itoiaai  «eUaaMea  tlpief<lB  aick  iM 
rmtmg  «ar  WahMkalc  aaaaar  dMi.aaeikaMrtni,  4tt  grtmrta  BitaMc»  m 
«•MB. 

Bb  jatamiilaf  «a4  wfoMifw  iüfik«!  ««t  Inanr  die  SiaalMla  «oa  Mm* 
ftaasciMa  rabricanton  Heml^waaanr,  der  lir  ieln  Fabricat,  daa  bisher  aaeH 
idcht  80       in  liasalaad  femaelit  worden  ist,  em  Prhrilegiam  erlaaft  hal. 

nie  Moakansflie  Tapetenfabrik  des  Herrn  Sclinbin  hatto  glaMa  aad  laalM 
Tapetoa  Toa  nklaaa  FaiM  aa*-  Zekimaagea  gvlkfiart* 

9tiß9ip€  Ahlkeibatg. 

Vir  Laxaa  iar  Ortiicn  «atf  4«  ainfiMlistMi  BMtfkalt  war  ia  dieaet 
Aklkailaaf»  ia  kaalarPiackl  aad  Mfeaajffkwkbeity  Kiyatall  ia  an««  Fwam  aaA 
Vaibia,  Vaiaallaa,  rayaaea  aad  TSpfaiwaat»  aaacMtolll.  —  M  Ibna 
liaiaaw  tatikiafa  Olaaltoiik  iai  Wladlaüiaekaa  OoavaaoMttl  aaf  dm  Oala 
Oaaaev  hatte  TMCnfflieha  Waan  galitfeit,  die  ia  der  Bdakeit  dea  Kiyaldla« 
Mlaheit  der  flcUattn«!,  «ad  degaaa  aad  Swackailasigkeii  dar  Fotawa  er- 
llreaea  maaato.  Dea  Herrn  von  BacbneUev  aad  dea  Hen«  Oeaenda  04eir 
Olaafabrikm  kalten  acbOne  farbige  Glaawaaren  eingesandt,  und  letateier  mäMt 
reehtTiel  Tprspre<;aeade  Versuche  in  der  Olaamalerei  «nteraehmen  lassen.  Alle 
diMO  Glasfabriken  wetteiferten  nit  Glück  gegen  die  Kaiserliche  Glasfabrik  ia 
Alexandrowsk.  Nächst  der  Kaiserltrhen  Porzellanfabrik  bei  I»f(»'rshurg  hatte 
4I1H  Ptirzellaiifabrik  des  Herrn  Popow  im  Moskntisrht>n  Oouverncnieiit  st>Iir  go- 
ficiuiiai  Wolle,  adi&ne  Waan  aufsRweiaen,  auch  halte  seiiie  ^«yiUKe  ein  gafoa 
AHasebeu.  .  ^  . 

Dr^xäkmi€  Abihtikmg. 

Ii  dieaer  leMm  AMheilaag  alad  fidaatoaMeUa  SchrMbnatoiikUeB,  Faplw, 
Lack  a.  a.  w.  aaagelegl.  Da  die  Beartbeilaay  dieser  Oefeaatiade  ideM  aa 
«ekl  aaf  daa  Aaaaehea  dar  Waaraa,  ala  aaf  dea  tiebianrk  aick  atitaaa  kaaa, 
ae  i«t  kate  Varfleich  der  veiacbiedenen  Papiergattaagea  hi  der  AaBatoilaag 
aalbst  au  machen  m&glich ;  wahrscbeialicb  wird  iude.ssen  die  I*eteibofache  Pa> 
piarlkbiik  den  Preis  vor  den  Iibrigen  beüionders  in  dea  besseren  (Qualitäten  da- 
▼ontrair^n ,  weil  ihre  Brsengnisse  bisher  im  Publirum  der  Jeder  andern  Vabrik 
baben  vurgezog-en  werden  mt^Nsen.  Auch  kbllaa  die  TaiMüclkbiieaatea  Ibra  Pia* 
dBcto  ia  dieser  Ahtbeiluof  aosfastelll. 

Faaat  maa  die  QeaaaunCmaase  der  aar  Aasatallaaf  gellefirtHi  Gegeaatiade 
aaaaauaflB,  se  aMakto  aa  alckl  sckwer  fauen,  aaakaawaiaaB,  dasa  viala  Artl- 
kal  kittea  wegbleiben  kOnnen ,  und  aich  aickt  aar  AuasteDaaff  paaaea  $  aaek 

wird  der  Eindruck  aaf  Jaden  Baachauer  ein  verschiedener  gewesen  sata.  Je 
lUU'hdeia  aeiae  KiiaaaiaaiaB  an  auslindische  kfinstlichere  und  vollkommaaa» 

re  Productionen  seine  Forderungen  aa  die  hiesigen  gesteigert  haben  ^  oder  er 
sich  aller  Vergleichung  eihhält ,  auch  wenn  er  Gelegenheit  gehabt  hat,  aie  aa 
Mackaa,  aad  blos  aacb  dem  Maaaaatnbe  einer  fieuitbeüaaf  aiiast»  die  ven  deai 
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§tmi»  9L%wtMimLvmi0B,  —  W«n  sn  dawMits  di« Jbimuiff,  m  kftiine  Eom* 
UmA  fai  kiiiM  httteken  mit  dem  AoBUnde  ihnUisiiMi  wobei  nicht  einmal  in 
Anschln^  gebment  wird,  wie  fiiiMfe  jBeit  bei  ans  mir  Xntwiekelanr  vieler  In- 
distriesweig«  verwandt  worden,  nnd  wie  lange  schon  das  Ausland  sieh  in 

der  Bahn  steter  Vervollkommnungen  seiner  Productionen  bewegt,  —  andererseits 
der  Glaube  an  di«  VnllKftmmenheit  wnser«  FabrikerzeMpni^^se  den  envarteten 
Forfsrhritt<m  hinderlich  ist,  —  so  srliuint  .  konnte  bviüen  ^iachtbeilen  nicht 
anders  beppgiiet  werden ,  als  wenn  man  n^ben  der  AossteJlan/;  iulindischw 
Vabrik-  uuü  Manufactnrerseugnisse,  fbr  die  hsiipt^iehlichsten  Oe^tn.<^taadf  di« 
gleichartigen  besten  F.rsengnisse  des  Auislandea  aoslegte^  um  nach  ihnen  dtn 
bereits  eireiehten  Grad  der  Vnllkonuuenheil  anserer  PrndiirCo  ab8chäL/«*n  7M 
kftnnen.  Vm  femer  jtdcn  Zweifel  bei  dem  PubJic  inii  zu  ijcseitipen  ,  nl,s  väie  [ 
die  Auswahl  auiiiläudiscber  Eraeugnise  nicht  gewiäiieuhart  gescbebenj  k6unt«a  ^ 
die  ausländiscben  Iferm  Consnle  erbeten  werden,  die  aum  Vergleich  eiforderli-  ' 
chen  Proben  «ifl  IbiM  resp.  I*iaim  am.  varachreiben ,  vad  mit  ihiaai  Siegel  l 
versehen,  au  AuattUuf  an  lieHnra. 

Bai  den  Wcam  der  AUaMOmg  via  hal  da«  ibriganBittMsfaiMr  tritt 
MI  Jodam  Artikel  die  aeltsame  Venriimg  hemr,  dl«  Idar  In  de«  Wartha  der 


Kin  Babel  B,  U,  ffUt  hier  feganwftttif  4  BU.  10  Kef.  fai  B.  A. 
10  Xaf .   44  
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Dagegen  gelten  100  Rbl.  B.  A.  hier  gegaswirtig  115  Bbl.  fai  B.  BL,  «am  wm 
Waua  kanll,  und  III  Tibi.  ins.  M.,  wenn  maa  waahselt}  und  diesenuMcft^B. 

B.  A.  entweder  5  Bbl.  75  Eop.  oder  5  Rbl.  70  Kop.  in  Silb.  Miknsa. 

Bl  den  Kronscassen  wird  der  Rubel  S.  M.  an  360  Kop.  B.  A.  anr^nnm- 
MM,  und  die  kleine  Münxe  in  demselben  Verh&Itnisse  10  K.  S.  f%r  36  Kop.  B. 

n.  8.  bierbei  aber  zu^^Mtich,  wie  z.  B.  nnf  der  Briefpost  geschieht,  dasje- 
nige, was  aus/ii;jübeü  sein  iiiijfLlt',  narh  dem  hiesigen  Cours  berechnet,  wo- 
durcli  dar,  l'ubliruin  hfj  ciiuiii  jeden  Hbl.  S.  M.  50  Kop.  B.  A.  einbfisst. 
Wenn  gleich  »ich  hierin  Ä\\  ih«  htn  Muskan  und  Petersburg  Kein  erln  bljrher  Un- 
BCbied  ersieht,  da  in  Petersijurg  der  RUl.  S.  M.  375  Kop.  B.  A.  und  iÜÜ  Rbl. 
B.  104  RbJ.  50  Kt.p.  bis  lü3  Rbl.  in  Münze  «-ilt ,  su  findet  ilnch  dieses  Ver- 
h&ltniss  nicht  in  allen  CrflUvememüaU  aUiU,  und  der  Aglfitatt*  ist  vv«iler  Spiel- 
raum, sowohl  mit  inlÄudiscber  als  ausländtacher  tffmze  auin  Nacbtlieü  des 
Public  ums  gegeben. 

Moskau,  am  97.  Jvai  1835. 

IL  & 
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XXX. 

DiB  Gb2bbi  m  VBf  CäxjcAmcBEs  Don-  lkd  WoLeAsxspFEa* 

Ludiiiidi  noidlich  vtm.CmumäM,  MriMhw  dm  SmifiMm 
und  lehwanen  Meefe,  derWoIg^  und  dem  Dos,  MaopM  in  der 
%  GMddehte  dM  Mlttelaltoni  einen  wichtigen  Platz,  und  gewil^  nicLc 
minder  in  der  dankkrea  Geschichte  der  iilierea  und  voigcffcluiGJit«  * 

liehen  Zeit. 

*         In  dieser,  wo  die  sogenannte  alte  Welt  überhanpt  fruchtbarer  * 
und  wasserreicher  war,  wird  diese  Gegend  ohneZwdUel  aamntlii» 
ger,  als  jetity  gewesen  aein,  —  denn  die  Fluss«  werden  voUnr  ht 
ihren  Ulem  gegangen,  die  Finten  mit  ii^igainr  WdUe  hinlenkt 
g^eaen  sein,  nnd  hanfigecn  Begen  wnd^  dieaelhMi  vor  dem  :  je» 
tni^n  Tenehamehten  in  der  Sonnenglnth  hewidirt  haben.  Dah^r 
mag  denn  diese  Gegend  sehr  frühieitig  geeignet  gewesen  sein, 
lahlreiche  Volker  aus  dem  benachbarten  Asien,  —  der  Wiege  den  ' 
Menschengeschlechts,  —  anznlockeu  und  aufzunehmen,  die  ihren 
Wei^  theils  über  den  Caacasus  durch  die  Caucasi^he  Pforte  bei 
Daricla,  oder  durch  die  Kaspische.  Pforte  bei  Pethend  (dem  Thon 
Dnzaks  der  Zend  A^estsi),  wie  nndi  datlieh  wm  lUa.  KtaplMiho 
Meer  her,  nnd  vonHoduiaien  genommon  h^MB^mogaili.  Ton  Uec 
«a»  ^cnseita  dee-Enfiiehen  Momo  nnd  tob,  Boduiaiea  herX  Ica? 
BMft  SIc]frfhiaehe»  d.  k  Tatniiich.  oder  Taddsch,  Mongolische  Holw  ' 
don;  von  jenseits  des  Gancasus  der  Sarmatische  Staoiiu,  von  wel- 
chem die  jetzige  Ikvolkernng  i^iuropas  ausgegaugen  ist;  nnd  ee 
seheint  aus  der  Geschichte  und  den  Sagen  der  Völker  herrortiir 
gehen,  dafs  Europa  von  hier  aus  seine  jetzige  lie¥oUcirang^«Uol^ 
nnd  weniger  von  Anadollen  und  von  Nordosten« 

Fieüieh  achweigt  die  Gesciiichte  —  und  a^Ihät  die  Sagofi  ^ad 
veistnnunt  —  daräberi  wo  die  onlen  Annedlor  fimpi^i.  TOK^Odi« 
dm  Eliten  Zeil  hogekommon  sind!  Denn  oa  a^iioint  «nagODieht 
in  sein,  daie  vor  den  Sumatiaehen  VoOcein  schon  dne  andere 
Bevolkeroog  (die  man  die  Urbewohncr  neouen  küuute)  vorhanden 
war.  ") 

Nach  den  Theorien  der  angegelieustcu  (iclchrten  **)  nenerec 
.,^it  war  der  Aorden  unserer  Jblrde  einstens  ein  schönes,  sehr  h^ 
wohntea  waimes  Land,  wo  tiopisehe  Thiere  nnd  Gewielue,  s»  Br 

^)   Rask  über  Zend  Avesta  S.  64. 

FeHs)er\>i  GescYi.  d.  UBgani.  Bd.  I.  8.  168. 
Dorp.  Jslub.  V.  Bd.  19 
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Klephanten  vaxd  Falmen  iu  ^rofster  V^oUkommenlieit  da  grdielirn, 
m  jetzt  nur  noch  der  Kiibär  Übt  und  mfibselig  Heidekraut  ^edeilit.  *) 

the  Mensclicii  —  schon  voriHuden  —  hatten  sich  beveits  «■•- 
gsbnitet,  nU  jene  Erdrerolntion  erfolgte»  in  welcher  der  giofirte 
Thtll  dmelhen  mterging,  nnd  vieU  Thieipttongea  wffx  iSr  te* 
mußt  von  miierem  Plnneten  venehwanden« 

Nach  dieser  Kpodic  scheinen  sich  Menschen  9  Thiere  vai  ' 
PflaDzeu  von  den  flohen  in  die  Khencn,  nach  dem  Mnfso  des 
tibeThand  nelimcndcn.  Laudes  verUrei^ot  zu  haben,  und  so  entstan« 
den  die  versciiiedenen  Menschen-  (iiud  man  könnte  auch  sagen 
Hansthier*)  Ra<;en,  die  noch  jetzt  die  Bewohner  der  Krde  sind; 
M 1.  B.  ▼(«  den  Hochebenen  Anena  die  Mengdiiach-Tntariiehe  Rnc«^ 
die  Raak  die  8lcjrtliiaehe  minC  ^  mi  Cancama  md  Binal^i 
di»  B<^enamite  Cancaaisehe  Raf«,  die  Raak  die  Samaiiaehe  semti 
md  ¥0B'deii  AIHkaniaclieii  Mondsgebirgen  die  Heger-Ra^ 
Das  Andenken  an  diesen  ihren  Ursprnug  hatte  den  ahcu  Vulkern 
die  Hochländer  nnd  Gebirge  geheiligt,  und  ^\ie  Noah  vom  Ara- 
rat,  so  kam  Menu  vom  Berjje  Mcrn  (Snmer,  dem  Himalajagebirge), 
ais  Indischer  Gesetzgeber  herab  Tnll- Essen  vom  Scbneege- 

hirge,  ala  eialer  König  naeh  Tibet,  nnd  Horn  vom  Albordacb 
(Elhma),  wo  er  daa  Wort  veikiadigte,  eritebeMr  Kodg  «d  go» 
aagMtar  Sekilier  der  Heetden,  Gewaaier  und  Feld«  war.  t) 

fUiolagen  ff)  ^^^^  dargetfaan,  dafii  Europa  Oal-  «ad  Sid- 
arfe«  neial  Ton  der  (Mongolhwli- Tatarischen)  Skjthischen  Rag« 
bevölkert  ward,  die  auch  einen  Tlicil  v  on  Amerika,  und  den  gan« 
sen  Norden  überzog;  dafs  aber  die  (Cnncasische)  SarmatiÄche  Ra^e 
Europa  spHttThin  einnabm,  und  die  Lrbcwohner  in  die  Gebirge 
ond  an  die  Seekusten  drängte ,  wo  noch  jetzt  die  Spnrai  in  den 
Spanischen  Basken,  Finnen,  SamojedeA|  Lappen,  ihrig  aindy 
m  wie  auf  gleidw  Woiae  in  Indien  die  TaanilMry  Telnger^ 
Malayin»  j^i^^eaen  n.  n.  w.,  nnd  Tieileidit  iat  daa  in  den  Nie« 
deilanden  Unt  der  henrigen  Petentaiger  aicademMien  Zeitnng 
g«fnndene  Menaehenfbasil,  welches  der  EgyptiscLcu  Uatiung  bei- 
geschricbcu  wird  vtt)>  vielmehr  der  MougoUscIicn,  weiche  Aehtt^ 
lichkeiten  mit  jener  hat,  zuzuschreiben! 

♦)  BttUetio  d.  Mosk.  natnrf.  c. es>eUi»<  h.  1830,  v^ulimiiiaaii's  V«rit»MUig  8. %J^^ s 
Rask,  ftber  Z.  A.  s.  7  und  70. 
•••)   UoUwello  luüteu  11.  s.  w  . 

f)  Sead  Avesta:  Tisperad.  IIa.  X.    ize^rbne.  Ha.  x. 
tt)  Blsk,  Aber  %mA  Avest.  S.  7  and  70. 
ttt)  Pttwsbvrfer  aka«.  ndCaair,  1835.  Mr.  4i. 
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Die  alte  allgemeine  Religbn  dti  Volker  adiaiife  ein  Nialtis 
Humneb-  nnd  Geisterdienst  geww  teiii  wom  bis  kflvto 
Mck  8pm  M  dm  SiUiiMhM,  ÜMMHiMbett»  AaüikMrfNlm 
VMnm  vwiiMidMi,  «ad  mm  TbM  uMnmlet,  io  aadM  Mi- 
^MMfrtHM  fibeiteiy  dad;  in  den  Bahma  der  Geetirne  glanb- 
ten  die  Allen  die  Cieeelie  des  Sebicks«\k  zu  ie&eu,  und  mit  irlan- 
zender  Sternenschiüt  schrieben  sie  die  Gesehiehtc  des  W^eltalls 
ao  das  Irewulbe  des  Himmels,  deren  Hieroglyphen  noch  voriiaudeii, 
aber  wenig  verstanden  sind  ,  bis  sputer  Horn,  Menu  und  Bnddbt 
'  aMgebiUetere  Lehren  Ttikfiadigten ,  die  aidi  mit  ibica  Voltaa 
kamcbend  über  die  äitMcn  verbreiteten. 

Et  ist  sa  faewaademy  mit  wekheai  SBhwftfaa  and  imwgfirlwi 
Gdrte  dia  Altea  la  die  tiefiteaTleta  detWiaMaf  draaem!  der 
awaieliliAe  iQeial  aeheint  tut  !a  eeinw  eniea  Fillcl  vorbanden 
gewenen  zn  sein,  denn  ohne  Hülfsmittel  brachen  sie  zuerst  die 
Bahnen  mit  solcher  Kraft,  dafs  bis  heute  unsere  Welmen  mit  all 
ihrem  Wissen  in  den  U«iupttiefen  der  AVifisensfliaft  immer  wie» 
der  zu  dem  zurückkommen,  was  die  Alten  zuerst  erforscktaal 

-  Die  £gypter,  Cbaldaer,  Brahninea  aad  Parsen  waren  iarfi( 
im  Besitz  der  Wissensekaften,  von  wo  ab  ideii  Iber  «alm 
Tiiker  veibniletea*  £•  iat  aadi  woia  Mumutoiii,  dnb  dfeS» 
■MriMliea  fitiain,  dia  Tluakier»  GoilMa,  Kettn,  %raina«i  «ni 
Seaadtnavier  bei  Huer  Einwandenag  ia  Earapa  alekt  ae  ganz 
ohne  Wissenschaften  werden  gewesen  sein,  wie  sie  uns  ihre  Feinde 
die  Römer  beschreiben,  und  wenigstens  hatten  sie  schon  ein  aua» 
gebildetes  Religionssystcm  mitgebracht,  indem  schon  Aristoteles 
sagt:  dais  die  Uriecheu  ilire  Religion  und  Weltweisheit  von  den 
Kalten  h&ttea.  Wann  nun  dieae  Einwanderung  aadi  fianpa 
von  Seiten  Samatucher  Volkery  and  die  Unteijookaag  der 
ddi^aB  UfvdllDMr  daaeibat  (wonas  aiab  dk  aaler  naadboa  Eipio* 
ften  voriconuaeaden  Skydiiachaa  Geakkta»  aaek  atidana  lainmi^ 
die  aick  aekr  bekanlick  foiUaatbcn  pflegen)  eiattfiuidf  davon  liabea  wfr 
jetzt  in  diese  frühe  Zeit  hinauf  nichts  nachzuweisen,  wenn  nicht  bia 
etwa  die  Isländische  Edda,  oder  uocli  uuhekauDte  Asiatische  Quel- 
len Andentungen  dnruher  enthalten;  aber  man  kann  aus  dem 
Spateren  auf  das  Frühere  schlielsen,  wenn  man  tlle  Zeit  derVol- 
^kerwanderang  im  Mittelalter  betrachtet,  wo  diese  öteppen  tkeila 

<0  Dr.  flcbiaidl*c  ForschanRen  n.  s.  w.  H,  29. 
"  <^  Dr.  Meyer*s  Einlntaag  ia  4.  VetMipnaagsa  ^  Wischaa  (ia  Kla|iitM 
Asiat.  MUg.) 
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te  Woliiiiits  nnmhafter«  theils  die  grofse  Hcerstrafse  fern  iwr- 
-kommeiKlev  Völker  waren,  die  sich  zum  Theil  bleibend  in  EnnpA 
uMfliilsfiMii,  «Mb  vorfibeigelieiide  EiMheiniaigMi  dMnIhit  wm»; 
SI^ImIi»  Vdlket  dnagen  wie  Im  Afliaoge  ymt  Oitan  md  lU»- 
den,  SnnnitlMhe  Volker  ram  CtaoMuiM  und  den  SUen  «■! 
Demnach  mögen  nnn  wohl  nach  den  Skythitchen  Urbewbhnem  ta 
diesen  Steppen  die  ersten  Sarmatieehen  'Volker,  Mediacfaen  Staa»- 
-  mes,  aus  dem  benachbarten  Medien  gcwesea  sein;  dio  Germanischen 
iStammvoIker,  verwandt  mit  jenen,  —  und  nach  llerodot  ein  Peni* 
■eher  Stomm  *)  —  nSgen  wm  Kelten»  Gothen,  Seandtnaner  n. 
W*  deofelban  Weg  geiioBMMi  kabfltt,  mid  dnouda  wi«  iptor  ■»> 
goi  Safwurten  mid  Skytiiaa  «atwedar  neben  eiiiMider,  nlar  wiaam- 
duTi  oder  wocihaelwoiM  In«  gewohnt  haben,  nnd  aehon  snr  Zak 
SeeoBtrhr*  vor  mahr  aia  3000  Uten,  teien  aioh  In  hfemgem 
Gegenden  solche  Volksmasseo,  dafs  dieser  König  es  nothig  taud 
(ohne  Zweifel,  nachdem  er  die  Gewalt  ihrer  \V  afi'en  hatte  keimen 
lind  furchten  gelernt),  die  Gebirgspässe  zu  Ijewachcn,  und  Schatz- 
coloniea  in  Colcliis  am  Gaucasui  nnd  schwarzen  Meere  anzusie- 
deln« Die  erate  Anaiedalnng  hioiiger  Gegenden  kann  indafii  itkn 
iMMde  Mh«  aehon  angafiingm  haben. 

Ahemab  bnab  «in  Sehwatfir  aog.  akjüMkm  Volkev  (tan 
CMothan  nnd  RSoMT  dohnton  dienn  Stanun  anch  oft  anf  Saanaian 
anaX  600labio  m Chrlall  CMnit  (nnd  otwa  25  Jahr  vor  der  Ba- 
bylonischen Creikngenachaft  der  Judeu,  und  vor  Mebokadnezar, 
Daniel  11.  s.  w.) f  auf  I^inladung  der  Parthcr  in  Medien  ein;  eiu 
Theil  derselben,  die  Kimmerier,  zogen  ans  der  Krjm  am  weatli- 
oben  Ende  dea  Caucasna  am  schwarzen  Meere  hin,  die  andwn 
gingen  durch  dio  Kinq^iadbo  Mnto  hei  Devbend  naoh  Madien,  nnl 
beide  Abthoilnngen  iberachweninilin  daa  oben  Aalen  ganna  3$ 
Jahn,  wihfond  wdeher  ZOt  aio  bia  Ina  Land  der  Fhlliat«  nnd 
an  dia  Gnman  Egyptena  dinngan» 

Bei  oinem  Ihrer  Mihann  Sinilknge  hatten  sie  lu^h  dHmn li- 
ger Volknitte  einen  Theil  der  beswnngenen  Volker  Mediens  in 
ilireHeimatli  gefangen  abgeführt;  sie  waren  aus  dem  Grusinischen 
Armenien,  und  wurden  nachmals  Sarmatische  Meder  genannt,  dio 
nach  Diodor  troo  Sicilien  tot  Cbnati  Gobnrt  am  Anaflnan  daa 
Dona  wohntan. 

DIoao  mögen  oa  gewoatn  aein,  die  nach  Jenam  2ephilgen 


•)  AakiBf  ata  nend  Aresta.  Baiia  Th.  3.  flf^iix«  s.  19. 
*•)  AOmMiae  Weltiresrhichte.  Bd.  \TIi.  8.  ^25. 
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F«lds«ge  ihm  iaghemn  ihnen  den  Rückweg  in  ihre  Hcimath, 
M  nie  lidi  nntonleeieli  nngeeignel  hatMk^  mit  gewaffneler  Hand 
ncraltig  tuAtunf  nnd  nn  Aninhl  nnd  Macht  hanila  ihmi  liek- 
kahiBnian  Hcmn  gewachaen  geweaen  m  aain  achcinao« 

WahnaheiBHeh  wmwn  ea  auch  dieaelben,  din  ml»  dam  Na« 
men  der  Jafsigisclieii  Sarmaten  beknnnt  wurden,  und  sich  zum 
Theil  mit  der  allgemeinen  Volk prljowegung  gegen  Westen  verhrei* 
Cetcii ,  7,nm  nieil  in  den  Cmicasiriclieii  Steppen  verblieben. 

Kiu  anderes^  hier  im  Alterthum  merkwardigei  Volk  ?on  Sar- 

*  mliaeher  Uerknnft  vnat  eine  Coloaia  der  Amasonan.  die  aldi 
imdibar  mit  idngliagan  das  Landen  vamhwhteiiy  «id  mit  Uum 
nmüah  vani  Don  wohalany  dahar  daan  anch  nnf  .allen  Land^ 
«bnrtan  In  hiaaigw  Gegend:  «Sannali»,  «Annttonaa»  atdil.  *) 

Der  Don  heifst  bei  den  Griechen  immer  Tanaii;  Tanaie  aber 
und  Aiiaia  war  der  Medischc  Name  einer  Babylonischen  V  eiius- 
Diana  (der  Stern  Venus  heifst  im  Peblwi  »Anabid» )  **),  welche 
besonders  in  Armenien  sehr  verehrt  wurde.  Sollte  die  Benennung 
des  Flusses  wohl  im  Zusammenhang  mit  den  Amasonen  stehen, 
wefl  ma»  ihn  nnel^  der  Medisahen  Venna-Diana  nannte?  Vielleicht 
war  ihr  der  Flnfa  geweiht^  vielleftaht  nannten  ihn  die  allen  Meder 
in  Ihiar  Spndie  nladann  etwa  Vrnnai*D«i»,  welchea  Anfii  der  . 

*  IWuiia.  geheifcen  UUte)  denn  Den  hrilet  nocfc  Jatil  in  ObnkÜ- 
achen  (den  Abkömmlingen  der  alten  Meder);  Flnfa,  wie  %•  B. 
Arre-Don  der  tolle,  —  Urs -Don  der  wcifse  Flufs  u,  ».  w.  ***) 
Die  Gnerhen  hnften  dfinn  den  ersten  Tlieil  des  Namens,  wir  den 
zweiten  von  deu  Medern  angenommen.  Femer  hatten  die  Priester 
der  Tanais  bei  den  Biedern  heaondere  Wofanplütze  nnd  eigene 
beilige  Gehlete,  welche  ^Jonuniai»  gewniil  wann,  t)  Wenn  nna 
die  Mader  de»  Den  den  Naman  gahan»  io  kennte  ihn  tmk  die  • 
Cema-  dahar,  namlidi  vnn  Comann,  haban,  dann  diaae  Gegandan 
des  Dona  nnd  der  Cnn»  waren  Mde  von  Modem  bewohnt,  und 
üie&c  Flufi^namen  (Tanais  und  Cornau)  sind  uralt  und  in  keiner 
andern  Sprache  sonst  nnfzulosen. 

Obige  Meder  oder  Jasgfjren  scheinen  ferner  dieselben  zu  sein, 
weiche  Nestor :  4assen» ,  die  Heisenden  des  Mittelalters :  «Assen- , 
die  Römers  «OsUiei»,  nnd  die  Bjxantinert  «Alanen»  nennen.  tt> 

o)   All  hang  m.  Zend  Aveata.   Bind  i.   Ik,  3.  ütftm»*  8.  47.  6S.  . 
Bandebescb.  8.  66 

.  Klapr.  II.  S.  37  T).  'SbH. 

t)   AdUaiiir  s.  Z**i)d  A\>.stü,  wie  oben  ä.  60.  71.  195. 
Vt)  KUpr.  I.  5.. 60.  U.  S.  179. 
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AHc  Beschreibungen  von  diesen  Völkern  passen  auf  dieses  ^''olk 
wnA  dmi  Wohnplatte,  von  der  Wolga  hi»  «un  sekwancn  SLen« 
II»     w.    Nadi  i*  T«  Klipodi  nnd  €i  «mm  hciitigHi  One^, 
M  des  Bmm  Aiaeibiii  tm  Umi  Nadibaia  Am,  wßä  von  aieii 
MÜtt  hnAf  d.  L  •Midwi»  geiuaiiit}  dumiarli  hilltii  dit  llyntt- 
tiner  anttatt  Iraid  «Alani»  «Mgesprodmiy  wa4  dbBSaMr,  Rmmi 
Q.  B.  w.  den  Namen  gebraucht,  den  ihnen  die  Nachkuu  gaheu. 
Dieses  Volk,  welches  jetzt  noch  im  Caucasiis  w  ohut,  hat  die  Mei- 
nung, dafs  CS  ehedem  jenseits  des  I>on  gewohnt,  und  ein  grof&es 
Volk  gebildet  halte.    Zudem  ist  ihro  Sprache  mit  der  Medischen 
verwandt,  und  ihre  Gebrauche  Terrathcn,  dafs  sie  einst  der  2mmI* 
idlgkni  «nd  dem  frühem  HinmelidieBito  (Sahaismns)  ergehen  waiea« 
Die  Alanen  venehwiaden  erat  im  J.  1223  lu  Chr.  mit  dem 
Etafidl  der  Diehingisiden  aiu  der  Qeaehidite  %  aaehdem  ale  im- 
ter  versehiedenen  Namen  herrschend  oder  beherrscht,  über  1800 
'  Jahre  ein  besonderes  Volk  in  diesen  Gegenden  gebildet  hatten ; 
nach  (lieser  Zeit  verloren  sie  sich  theils  unter  ihre  Ueber\* inder, 
theüs  zogen  sie  sich  mehr  nach  den  Gebirgen  zurück,  in  die  aie 
bei  dem  Einbmrh  der  Dschingisiden  und  bei  TanmiUai  Heeres- 
ng  tiefe  hinein  fl&ehteten.     Ein  Theil  derselben  war  jedoch 
Boeh  wm  Nogas  Zeiten  am  Don,  diente  demselben  im  Kriege,  mid 
ging  nach  deMon  Tode  iaDienat  der  Bjiaaliner.  üatn  den  vie- 
1m  Tolkem,  deren  dio  Geaehi^to  in  dieaen  Steppen  Badt  ein« 
ander  ermähnt,  treten  jedoch  nur  2  Stammvolker  hervor,  die  nach 
einander  bleibende  Wolinsitze  hier  hatten.    Dies  sind  cbcu  ^e« 
dachte  Alanen  odrr  Assen,  und  die  Pctschenegen  oder  Kankly, 
weiche  sich  mit  den  Uaeu,  mit  ihnen  von  einerlei  Türldscher,  dm 
h.  Skjrtliiacher  Abstammung,  TOieinigten  *'),  und  dasjenige  Volk 
MIdalaiif  dai  dio  Enaaen  Pirfowaer»  die  Grieohett  aaeh  der  Caan 
«ad  don^Oabaa,  d«  mach  Caawa  genanal  wird»  naaatoB;  aia 
achaiaea  eiaat  von  den  TeeherioeMen  behmneht  waiden  in  aeio, 
indem    o  Folowilaehen  Ffitotennamen  In  der  TedieilcesslKhett 
Sprache  ihre  Bedeutung  finden;  ihr  Laud  v\.ir  bekannt  unter  dem 
Namen  Deste  Kiptscliak.    Im  J«  1223,  nachdem  die  Petschenegcn 
(welche  beinahe  100  Jahre  früher  als  die  L'zeu  hier  gewesen  wa- 
ren) bereits  324  Jahre  mit  den  Alanen  diese  Gegenden  bewohnt 
hatten»  wurden  aie  von  den  Dschingiaiden  onteijocht,  welche  309  - 


•)    Klapr.  I.  S.  57.  * 
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Jahre  bis  1532  vkw  n\»  liecnditett,  und  daan  v«»  dea  Raiicfi 
iilicnTnnde&  wviden. 

Die  Knmaiimr  Uiebca  Kim  milcr  dem.Nnmi  •Vopltat»  mid 
Kabnifdie  Taten»  Ha  auf  dimn  Tag  in  diesen  Steppen,  jedoeli 
svaiclnt  an  Cancaaua  *),  da  in  dem  fibtigen  Steppentheil  Traeli- 
mener  und  Kalmücken  eingewandert  sind.  Uehcriiaupt  Imt  also 
dieses  Volk  bis  jetzt  935  Jabre  diese  Steppen  bewohnt.  Ihre 
hnlb  Mongolische  GesIcbtsVildang  zeop^t  entweder,  dafs  sie  ein 
Mittelglied  zwischen  dem  Türkischen  und  3Ioiigolisciien  Stamm 
mumaeheni  oder  dafa  sie  dan  letateien  nntertban  wa»n|  nnd  aicli 
mit  ihnen  fenniacliten* 

Anlaefdcm  waten  aber  diaae  Gegenden  der  Tnaunelplats  vle* 
let  ander»  Veücer.  Im  h  374  bmcben  die  Hnnnen»  wahraehetn* 
Heb  Mengeliacben  Ktammes,  ein,  nnteijoebten  die  Alanen, 
mit  denen  in  Verbindung  sie  ihre  bcruhuitcu  Zuge  ueilcrhiii 
fortsetzten  *'>. 

Im  J.  4(K)  wohnten  Aic  Ciiazareu  nti  der  nntcni,  nnighnrea 
an  der  obern  WoigBf  wahrscheinlich  Tfiriaschen  Stammes 

Im  J*  493  zog  ein  Theil  Balgharen  an  den  nntem  Don  f)  und 
ging  aadami  naeb  Thrakien.  Im  2*  düO  kam  ein  Slaironiseber 
Zweig»  die  Anten  tt}«  Wealen  her,  an  dieCiBr  dea  Don  und 
ailiwnnen  Meeica»  nnd  bildeten  daaelbit  ein  eigenes  kleinea  Reich  y 
bla  mm  KinflUI  der  Dadiiogisiden  fff),  woaelbil  noeb  Rnsalacbe 
Fürsten  in  Tmntrnkan,  d.  i.  1  aman,  nicht  Astrachan,  welches  die 
Shivischeii  \  iilker  vor  den  Dschingisiden  nie  Iiatten,  peherrscht 
zu  haben  scheinen.  im  J.  550  erschienen  Ton  (Utcu  die  \  ur- 
Chnniten,  oder  sogenannte  Awareu  *)  (entweder  ein  Mongo- 
üaeber  Zweig,  oder  nach  Klaproth  die  jetsig^n  Leighier) ;  sie 
bfeUen  aieb  knrze  Zeit  gaatücb  bei  den  Ahmen  anf»  nnd  il^fsen 
aicb  dann  am  acbwarien  Meere  nnd  dem  Den,  nnter  Hummaben 
Barden  nieder»  Im  J*  670  wnrden  die  Bttlgbaren  von  Westen 
zunick  gedrängt,  und  liefsett  aicb  in  der  Gegend  des  Don  nnd 
iiuiian  nieder 


Kiapr.  1.  8.  275. 

resslers  G«seh.  4.  Vüg.  I.  S.  15.    KiMpr.  II.  AsbAUg  S.  10. 
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vi  )  i><  i».  m.  1.  41. 
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Im  f.  678  wurden      too  den  Chasaien  wiedenn  dort  ter^ 

draDgt,  oder  unterjocht,  die  aus  ihren  vorigen  Wohasitzea  von 
der  untern  Wolga  ausgegangen  waren  •), 

Im  J«  899  erschienen  die  Petscheuegen  fwie  sciion  gee«^), 
gedrängt  von  ihren  NaehbAniy  den  Usen,  am  Jaik  '*), 

Im  J.  989  folgten  anch  diese  jeni»  midi  und  bildete« 
TONfait  mit  ikm  das  Volk  der  Polowior  odw  Knuaer;  ile  lio- 
Tmob  ridi  am  Ejiban  und  swiachen  dem  Don  and  der  Wolga  nie- 
der,  nnd  Mldeten  daa  Reieli  Kiptidiak  t)« 

Im  J.  1223  fielen  die  Mongolen  oder  Dschingisiden  ein,  nn- 
teijochten  das  Reich  Kip tschak  der  Kumanen,  vertrieben  die  Ala- 
nen aus  den  Ebenen  in  den  Caiieasns ,  und  stitteten  dos  Reirh 
der  goldneu  Horde  von  Kiptschak  unter  Dschudscbi's  Dynastie, 
welehea  im  i,  1532  die  Russen  eroberten»  I>ie  Knnaner  traten 
Bvn,  nebet  den  Mongoliaahen  Udiairaaten  ikier  Hemcher,  unter 
dem  NalBuit  derNogBier  imdKabancr  lurvor,  die  noeh  g9g^£nda 
dea  vorigen  Jabriiimderta  im  Standa  mono,  gege«  RdaUmd  ünm* 
hen  sn  enegen* 

Im  J.  1565  unterwarfen  sich  auch  die  Beechtau-Füräteu  an 
Rufsland  ff). 

Im  J.  1570  machten  die  Türken  einen  Streifzug  dnrch^s  Astra« 
chauiache  ttf)«  ^^^^  wni^  in  dieaem  Jahr«  der  Staat  der  Doni* 
■chmi  Kosaken  erriehtet 

Im  J.  1616  lugten  die  ersten  Kalmnckan  an  der  Wolga 
.an  Naah  Kli^rotli,  L  S.  a09  wim  de  lahan  1557  hier 
geweecnf 

Im  J,  1645  leheinen  durch  dieselben  die  ersten  TEoehme* 
nen  ***)  hierher  eiiigew^mdcrt  zu  sein. 

Anmarknng.  Folg^ade  alt»  Volker  habe  ieh  nicht  avf- 
Ahm  wollen: 

a«  Die  Sahiren  f),  welehe  naeh  Sliaho  im  ciiteo  Jahr« 


<*J    Fessler's  Gesfh.  d.  Tuff.  s.  TI'k 
0»)    Oers.  S.  245.    Klapruth ,  I  Ti'6. 
Ders.  S.  266,  216  und  32,  j7. 
Fesaler's  Gesch.  d.  Vitg.  I.  44C. 
Klapr.  S.  308. 
trt)  Klapr.  8.  Sil. 
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hundert  in  einer  Gegend  (von  ihm  Euluia  geaaunti  und  vieUeicht 
der  Kabardah  eateprechend)  wohnten« 

b.  Die  Siraken  in  der  Gegend  tob  Tscherkask,  mit  ihrer 
Hmytitedt  Uipe^  3  TageniMii  dsrmi»  und  mit  den  Sabim.  «i* 
iMdbl  Volk. 

«•  Di»  Aoraea  iwiach«!  Don  mid  Wolga,  Sadiah  Ton  ja- 

Da  aber  somit  für  die  Alanen  kein  Platz  bliebe,  die  doch 
naeh  denselben  Antoren  ebendaselbst  zu  dieser  Zeit  wohn- 
ten *),  so  habe  ich  mich  weder  an  die  Namen  Hnnnen,  Cha- 
aaian  oder  Türken  gekehrt,  womit  eie  anch  belegt  werden,  sfMideni 
angenoBUiieiiy  daia  alle  3  einzelne  Zweige  der  Alanen  **)  wannt 
die  sieb  damala  nidit  nor  nber  luaeige  Ctegendeo»  londafn  «nah 
Ua  nbtr  dan  Dnicpr  aoadalintaB*  TiaQaicht  wann  die  Sabinn 
niahti  ala  die  Saata  dar  Sab^ar  nnter  daü  Madani* 

Die  Magyaren,  welche  ihren  Zng  nördlich  hatten 
nnd  nicht  in  diese  Gegend  kamen,  wovon  ein  melirereH  beiKlap- 
roth  nacbznsehen  ist.  ^ 

Eine  Beihe  von  Völkern  ist  nnn  unsem  Blicken  vorüberge- 
gangen« —  Mehrere  Jahrtausende  aehen  (iknaimtionen  einander 
folfan,  ein  Volk  nach  dem  andam  vargeben  oder  emporkonimen'! 
UniaUiga  Manaehanaaalen  haben  in  dieaen  Gagendan  ibr  caItU* 
abaa  Daaein  Tollbnaht|  aber  wa  aind  fngt  man  —  dia  Fnta- 
ataplea  ibiea  Dasefna,  ^  dia  Waika,  dIa  ihn  Thaten  dar  Naeh«  . 
weit  verkündigend  Umsonst  späht  das  Ange  in  den  weiten  Rom- 
men der  Steppen  umher,  denn  jede  Spur  vua  ihnen  ist  erblichen; 
man  findet  nichts  von  jenen  gigantigcben  Werken  der  Knnst  und 
Kraft,  die  andere  Völker  der  Nachwelt  zum  Staunen  hinterlassen 
haben,  und  alle  die  frnhcrn  MilUonan  haben  in  Jahrtanaendan 
nichta  an  ihrem  Andenken  bintarlaann,  ab  ihre  pmnk*  nnd  kunat» 
loaan  Grabar  —  dia  aimigen  wenigen  Zangen  Ihm  abamn- 
ligenVarbandannina!  —  Und  obwohl  wader  Iniduiften,  noeb  al- 
legorische Denkmale  bei  den  meisten  weder  Zeit  noch  Volk  ver- 
rathei),  so  durfte  es  d(>ch  des  Versuches  Werth  sein,  diese  Graber 
au  heleuch(pn,  unii  die  \  er.si»)rheneii  herniif  rn  citiren  ! 

So  wie  nun  sehr  verschiedene  \  nlker  in  diesen  Gegenden 
baimifch  wann,  die  aieh  au  den  maunigl'achateA  Eoügionen  be- 


•)   FcMlcr,  S.  14. 
♦*)    Ders.  S.  D. 
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kannten,  so  sind  auch  die  liinterlasseaen  Graber  sein  versdüe» 
den  nach  ihren  KigeathumUchkeiteii  und  ihrem  Inhalt. 

Sch»n  Rnjrahrok,  der  im  h  1253  als  Gesandter  Ludwig  dea 

Tifluw  dicM  Gegenden  dmcluehto,  IwadmibC  nofciecUetaie  Gift« 

!•  Hohe  Grabmale  mit  steinernen  Statuen,  die  er  •das  Bild 
des  V^emtorhcnen*  nennt;  sie  s.ihen  nach  Osten,  waren  niniiiiii- 
chen  und  weiblichen  Geschlechts,  und  hielten  alle  ein  Triakge« 
schirr  vor  dem  Nabel, 

2.  Pjrnmidallsche  Gmhkcpdilett,  Ton  Bruch- oder BacksteiBen; 

3.  Gnhmale  mit  randen  oder  vienekigenf  ge|iflaatofan 
Fafsboden,  an  deien  Ecken  giolae  Steine  anli^^riclilel  mtmu 

4.  Gmbnide^  bei  wekkenanf allen  48eilenFferdekftnteanfk«- 
bell  PfSblen  an%ebittgt  waren,  nnd  Goenios  (Mitebbranntweln)  nnd 
Fleisch  zur  Speise  und  Trank  lieigcselzt  war«  Die  noch  nufner- 
dem  augefnhrten  hohen  Thurme  von  Backsteinen  scheinen  nicht 
BowoM  Mniisolecji  als  Muhamedniiischc  Minareüi  g^ewesen  zu  sein, 
die  vielleicht  noch  w  üste  von  dem  Einfall  der  Mongolen  her  stan- 
den, wie  jetzt  e<i  z.  B.  in  der  kleinen  Kabaidah  beidenilUariachen 
Fort  mnaret  der  Fall  necli  bento  mit  dem  Minuel  nneb  Bwbc 
nnig  dortiger  Gegend  dnteb  die  Rnsaen  lat*  —  Gegenwärtig  — 
580  Jahn  apSter  als  RnyährSk  diese  Gn^riUer  besebrieb,  ^ 
finden  irlr  dieselben  necb  In  diesen  Steppen ,  nnd  folgende  dann : 

5.  (irabhiipjel  ohne  Gebäude  nnd  Statuen,  von  verschiedener 
Gröfse,  nnd  in  bedeutender  Anzalil  vorlianden. 

G.  Auf^ericJitete  Grabsteine  in  Obeiiskenform  oder  liegende 
Steinplatten  von  verschiedener  Gestalt,  aber  beide  mit  Arahisclien 
Grahschrifteu  versehen  nnd  auf  ebenem  Boden  ruhend« 

Anf  ebenem  Boden  anfgericbtete  rabe  nnfilrmlldm  Steine 
obne  Bild  nnd  Anlacbrift. 

*  8w  Mongoliscbe  oder  Bnddbalscbe  Grabkapellen  oder  Znin^s, 
auf  Krhohun«^cu  ,  nnd  von  Holz,  Lehm  oder  Stein  gebaat. 

9.    Spuren  ron  Urnen  ohne  Merkmale  fibrr  der  Erde. 

Xoii  diesen  9  Gattungen  von  GrahmHIern  li.iben  folgende  vier 
das  wenigste  Inleresfrc  iur  den  Alterthuinslorscher.  IHc  unter  Sr,  2, 
genannten  (ir.-thkapellen  von  pyraniidalischcr  Fopn  aus  Brnch«  oder 
Backsteinen  '*).  Hiese  scheinen  keine  andere  zu  sein,  als  Xatarlscbe 


JUaj.i.  1.  3o7,  ill»,  412,         ».JH.  «iO,  6«. 
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Qnikka|wll«i»  «ia  demeM««  M  tai  Baiimi.fQn  Bälgte»  SuMii 
(die  ich  mümI  gMaliflii),  ia  Madgchar  aa  deffKui%  ak«t  ait^Mit 
mehr  im  oAmt  Stepp«  m  fiodra  di|d. 

Ich  lelbflt  biibe  derra  (wie  Kliiprotli  S.  640  beschreibt)  in  sehr 
gutem  Zustande  in  der  kleinen  Ka!».iril.ili  nud  hei  Tiflis  gesehen; 
es  sind  maBsivei  mehrcnthcils  4  oder  8  eckige  K.ipollen  von  rer- 
•ehiedner  Grofse,  die  verjüngt  nach  üben  und  mit  dem  Auiao^ 
des  lladwB,  eonueb  oder  spitz  nach  Tatarischer  Bauart  znlniiien. 
Dm  §me  IMiiado  nbst  dem  Dache  ist  gewöhnlich  km  Brach- 
•teinm  geMBMt,  nd  mit  einen  Kailfgnfii  nbenogen»  wodnftfadas 
Cbme  einweihen  Ansehen  heiraninit.  Unter  der  Eide  ist  ein  veiu 
sehlesMet  Geweihe,  worin  die  Tedtengebeine  in  einem  Sargo 
ruhen.  Diese  Grabkapellen  (die  sich  fibrigena  auch  bei  den  Kir- 
giseu  linden),  gehören  alle  Vtilknrn  vom  Muhamedanischen  Glan« 
ben  an,  und  die  noch  vochandenen  dürften  sehweriieh  alter  als 
höchstens  600  Jahre  sein* 

Kr«  4.  Diese  Gi^bmide  hnt  Bnyihtok  nicht  genauer  bceehrieben  ; 
jededinBhointnnndeii Werten:  «iinemtlcnnlichcrbnnteeGinbaMl» 
heneting»hw^  ditn  es  kein  flashes  Gniby  «aeh  weU  kein  hielser 
HSgel,  seadera  eia  anf  dem  Grabe  4m%eriehtntes  Baa«,  vieneiehl 
Mauerwerk  gewesen  sei.  Es  geborte  einer  zu  seiner  Zeit  hier 
anwesenden  Nation,  also  entweder  dem  Kumanern  oder  den  Mon- 
golen. Letztere  hatten  damals  —  im  Jahre  1250  —  eben  erst  dcu 
liuddhaismus  ongenonimeu es  könnte  demnach  möglicher  Weise 
eine  Zasa  gewesen  sein  (^vie  sie  in  Pallas  Mongolischen  Naehiieh« 
tenX.L  anl  der  istenKnpfeiplatto  abgebtldei  ist), — and  da  dib 
Mongolen  Ihre  Gebete  anf  alierlrnnd  Gegenafinde^  nach  aaf  Kao«» 
chea,  in  schteibea  pflegen,  so  kfiaataa  sie  esandianfPleidefaMite 
ge^an  haben,  was  dem  Reisenden  ▼ielletcbt  entgangen  war. 
Vielleicht  al>er,  und  unhrsrheinllcher  war  bei  den  Mongolen 
vor  ihrer  Bekehrung  zum  Biiddhatsmus  (oder  vielmehr  Lamaismus), 
oder  auch  bei  den  Kumanern  diehitte,  Speise  und  Trank  hoi^usc* 
tsen»  denn  das  Aufhängen  von  if aoten  ist  noch  heute  ein  Gebcanch» 
den  man  bei  Schanuinischen  Vöiicem  findet ,  zn  denen  jeaci  vor 
dem  Uebeigang  mm  Baddhaiamna,  anch  geborten« 

Nr«  Graliateiae  aaf  elienem  Boden,  mebrenthella  stehend 
in  Oliellskenfonn ,  oder  liegend  in  andern  Gestalten,  jed«)cb  aus 
einer  Stein|>latte  gebildet,  und  mit  Arabischer  luächriil  verschen 


^}   Sdinüdi's  Gesch.  d.  Ostmnugolcn,  S.  U3. 
8.  Klapr.  L  663,  (>6I,  m  uad  133. 
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Diese  sind  wie  die  (jrahknpellen  (unter  Nr.  2)  Tatarisch-Mu- 
lianedMiiielieii  Ursprongs,  und  gewöimlieh  uoeh  neuer  als  jene. 

In  der  Kabatdtk  habe  ich  dcroo  viele  g^eeheo,  «ad  aadi  im 
Caneasas  bis  Laars,  wo  ich  mehrere  eopirte,  aber  keine  alte  fiuid« 

Kine  derselben  mit  dem  Hnndzeichen  oderTamgha  des  Temtorbe* 
nen^jjj,  vv«'ir  erst  vom  Jiihr  der  Jledscliira  1231  d.  i«  löl5  da« 

ütU  Aach  beiTiflis  sah  ich  dergleichen  j  ebenso  sollen  bei  Mad- 
schar und  am  Manisch  viele  vorkommen.  Merkwürdig  «ad  alt 
dürfte  wohl  ^ne  lolehe  8piti8ft«lo  loiO}  die  vor  i2  lahm  aa  der 
Ak-Tnha  gefondea  nnd  nach  Tachcmojar  gebtaabt  ward«  iA,  wo 
aie  «och  nabeaehtet  liegt. 

Nr.  8.  Die  Mon^olisclien  Znza^s  koiinoii  erst  seit  frühestens 
ß6  Jabren  nach  dem  Einfall  der  Mongolen  erbaut  sein;  da  indefs 
diese  Grabmnler  nie  dauerhaft  gebaat  zu  sein  pflegen:  ao  ai«d 
derea,  im  Fall  RnysLrök  wdeho  geaeheA,  ans  jener  Zeit  gewiia 
«idit  mebr  da.  I>ie  Abbildaag  ist  in  Mlaa'  Mongeliaeban  Nach- 
richleo,  wie  ancb  die  Beeebreibang  in  aadm.  Weiioen  naoluwwe 
ben  *).  FanfnadiwaBzig  Weiat  von  San^ta  in  der  «lalMi  TVm» 

gudii  beünden  sich  2  derselben. 

Interessanter  sind  dagegen  folgende  6  Arten  Giiber: 

Mr.  1«  Grabmale  mit  hohen  fiSgela  «od  steinernen  Statoea«' 

'  Mehrere  Reisende  haben  dieselben  beschrieben ,  «nd  Pallas 
h;it  deren  in  seinen  neuesten  Reisen  abgebildetj  dennoch  ist  mir 
nicht  bek:uint,  dafs  diese  (irabor  niUier  untersucht  worden  ^^^aren. 
Diese  Steinbilder,  deren  ich  in  der  StawropoUchen  Steppe  viele 
gesehen,  sind  sehr  verbreitet,  denn  sie  aiehen  sich  nach  l'allait 
ton  Sibirien  etnzsln  nnd  gleichsam  wie  auf  der  Reise  des  Toi* 
kea  beTi  fiber  das  Peasaiche  nnd  Saratowieha  Gonvetnementi  nnd 
werden  bSufiger,  als  ob  das  Volk  bleibendere  Sitae  genoBunen 
habe,  am  Maniteeb,  der  Cuma,  dem  Donos  und  dem  Dniepr. 
Ueber  ihren  Ursprung  herrscht  das  tiefste  Dunkel,  denn  nicht  nur 
waren  sie  zu  lluysbruks  Zeiten  hifv  voriiaiiden,  sondern  sie  schei- 
nen schon  zu  Ammian  Marcellinus  Zeiten,  der  im  J.  nach  Ghri« 
Bto  lebte,  bekannt  gewesen  zu  sein  also  schon  vor  dem  Eio- 
fall  der  Hunnen,  von  welchen  Mareellinns  sagt:  «Sie  sind  van 
sonderbarer* Gestalt,  nnd  so  kramm»  dais  man  sie  iar  auf  2  Fi*- 


•)  Vsnss  Mov.  Nacbr.  Bd.  I.  Scbmidl's  Gesch.  d.  Ostn.  8.  ZU. 
e^)  Klspf.  I.  264. 
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(mn  gAnmii»  Tlilm  halten  kunnte,  oder  Ar  midM  gpmb  geiwbei-  ' 
tete  Mil«r  in  iiimw>lili«h«r  Gettelt^  wl»  miB  li»  «n  den  Vinn 
to  Bonlaf  sieht.»  Ihr  Alter  eticg  diwimeeh  eehoii  erineeen  iiher 
i|  Taneettd  Jahi««  Klapmlh  giebt  mn  ihnen  tilgende  Beeehfei- 
hnngs  «Diese  unförmliche  Fijs^ren,  die  oft  nur  auf  eiuer  Seite, 
und  auch  da  nur  gewohnlicli  bis  au^s  Knie  ausgearbeitet,  hinten 
aber  gan^  Oacli  s\m\,  gleicheu  fnüt  den  IIalb-StAt5en  in  alten  Gar- 
ten, die  Faunen  oder  Salyren  vorstellen,  nur  siud  sie  mit  viel  we- 
niger Kunst  Busgebauen,  und  haben  eine  rein  BtmigeUaohe  Ge« 
MchtebiMong*  GewdlmUdi  aind  lie  >^tzend  ToigeilBilt^  ud  di« 
jainnlieheii  flgom  echdiM  mit  einem  Braathamiaeh,  md  einem 
langen,  engen,  Us  «a  dleKniee  gehenden  IUld^  bekleidet  n  ann; 
die  w^Uiehen  aber  hdien  blofee  heraAterhRngende  Brtbte,  nnd  ei* 
nen  Tiel  kurzem  Rock,  uder  auch  nackte  Schenkel.  Sie  un- 
terscheiden sieh  durch  einen  breiten  Halsschmuck,  und  durch  eine 
darüber  hangende  Korallenschnnr.  Ihr  Kopfputz  ist  sonderbar^ 
und  doppelt  nuf  einandergesetzt;  dahingegen  die  Manner  kleine 
iqpetnige  den  CbinesiFcben  ähnliche  Blitzen  haben,  und  liinten  Jone 
Umge  hernnterhangende  Haarfleeh#e.  Alle  Figmen  ohne  Anitiimw 
haiAn  TOT  dar  Sdiom  «in  ttngUdiei  IMwirgiiftft^  das  aber  oft  in» 
einem  Tieredc  gleieht*  Zn  dicoer  übiigena  liehtigen  Beeehnn^  ^ 
hnug  fände  ich  nnr  zu  bemerlcen:  Nach  den  vielen  von  mir  ge- 
aehenen  Statuen  scheint  mir  die  Gesichtsbildung  weniger  Monga- 
lisch,  als  vielmehr  diejenige  zu  sein,  welche  die  No^aier  und 
Kirgisen  tragen,  also  eine  Mitteination,  zwischen  den  Mongolen 
nnd  Tataren.  Ihre  Stellung  ist  so ,  daCs  sie  auf  der  Steinplatte 
ndt  hembhüngpnden  Schienbeinen  vorgeateUt  sind.  Die  Geatalt 
wM  dadnrdi  etwas  monatioa,  dafa  die  hei«bhangend«p  Beinn 
im Teihlltnifii  viel  sn  klein  gemaeht  aind.  Die  Minner  habeiA 
gesehen  mit  einem  Riemen  um  den  Leib,  anr  wd^em  allerlumd 
Kleinigkeiten  (wie  bei  den  Kalmücken)  liängen,  welche  ich  ab  er  luciil 
deutlich  genug  unterscheiden  konnte.  Die  Idee,  dafs  der  tiegea- 
atand,  welchen  sie  vor  dein  Leih  Iialteu,  ein  'i'rink^oscliirr  sei,  hat 
sich  wohl  von  Rujsbrük  hergepflanzt,  denn  icii  iand  nur  ein  lang- 
lieh  gestaltetes  Viereck,  von  eihabner  Arbeit,  daa  man  eben  ao 
gnt  lir  ein  Bmeh  haiton  konntOi  mandunal  oben,  manchmal  «nten 
adnniler. 

In  swei  Ezentalonen,  am  2^  3b,  28.  nnd  29.  Angnst  a.  8t^ 
i834,  mit  einer  Patthie  Aibeitilente  Teraefaen,  fand  ich  in  einer 

Entfernung  von  2d|  Werst  (nach  dem  Hodometer)  südlich  von  Sn- 
cepta  in  der  2teu  Xuugude  einen  Grabhügel,  auf  dessen  Ubertlit- 
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che  2  Steiufttücke  aus  der  Erde  Ii  er  vorragten,  die  vemrathen 
lielMay  dafs  es  ditlii«'Us  Stntfieti  gewesen  seifen,  —  DieMV  Higsl 
war  von  nüUsiger  Grufse;  an£  der  Gmndflicho  iuitte  er  data 
OMlMlmitt  f«i  40  Scbffitli,  ud  «Iim  Hok«  4  AnAiMa* 
Bai  den  Au/gnb«  »igte  «Wt,  dnfi  «e  SteiMiMw  svrai  Ms 
mtf  die  MMm  K«^  ToUitiMigs  StaÜM  wmn,  die  Us 
den  Hals  in  die  Erde  gesunken  viiren.  Beide  Statüen  sahen 
(nach  dem Compas untersucht)  ^enan  nach  Osten;  rechts,  also  nach 
Süden  (lind  .ini  Ehrenplatze),  sünid  daf^  weihliehe,  und  links,  eine 
Spanne  davon  enti'ernt,  das  männliche  Bild.  Die  Steinplatte 
des  letztem  mafa  in  der  ilihe  (nach  verlorenem  Kopfe)  1|  Ar* 
fldifak  Di«  fM&te  Breite  wnr  tterHifte  midSdmUer,  ondMng 
Ii  Wmehok.  Dm  mSkMAm  BM  wir  etwaa  kleiner,  beide 
ateff  luittM  WNkto  ScMnl  «ad  Spangen  vai  dk  KsocImI  der 
Hand«  (In  etnem  eW«  danlbit,  4  Went  weiter  gefandenen,  und 
'  unvollendet  aufgegrabenen  Hügel  bestand  die  Slatüe  aus  rutliem 
weichen  Sandstein ,  gleich  den  Memnons-Statnen  in  Egypten ;  sie 
steckte  bis  an  die  Schenkel  in  lier  Knie  und  hatte  kleine  dent« 
lidttFiliae.}  sogenannte  Xrinkgeschirr  war  bei  Weibn 
kkiiMr»  waA  M  eibiia  £iidn  ndunilnt,  das  den  Miuumi  di^egiB 

^'"iMcwMig  war  der  Bau  dtaHigali^  «nf  wdckam  djeaegto. 
t9iii  tfteadsB« 

Derselbe  war  nSadidi  von  dortigen  Steppenboden,  in  einem 
Umkreis  von  120  Sehritten  der  Grüfse  des  ehemaligen  Grabens 
aufgeworfen;  der  Boden  war  ein  heller  Lehm,  mit  etwas  iSand 
gemischt«  Darüber  war  die  ganze  Oberfläche  des  Hügels  mit  gro* 
fsen  dnnckelgranen  ungebrannten  Ziegeln  von  7  Werschok  iai 
Qnadiaftiuid  ifWersehoek  diek,  —  sechsfach  nbeipflaatort)  lam 
Mörtel  baite  aum  aidi  gelben  Lebns  bedieiit,  ja  an  adiiaa  iuH, 
ala  lel  dieser  atellweise  aiift  eteras  Kslk  geaitaebt  gewesen 

RnjriNok  nagt:  «Hin  nnd'  wieder  aabes  wir  Begräbniase, 
die  wir  aut  zwei  Meilen  weit  sehen  konnten,  denn  die  Begräb- 
nisse einer  gair/en  Familie  oder  Venv.in(Uschaft  befinden  sich  nn 
demselben  Orte."  Ein  nuiches  Familieubcgrrtbntfs  sehpint  auch 
dies  gewesen  /ii  sein,  da  2  Statuen,  nämlich  Mann  und  Frau  dar« 
auf  standen.  Die  Familienhaupter  mögen  schon  bei  Lebzeiten  ihm 
DegvabniC«kugel  bestellt,  und  ibce  Stetnen  danwf  gwtit  äaben. 


*)   Kiapi.  I.  S.  277. 
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Denmaeh  «Sidtii         (ww  ich  glanlite)      Giiber  Im 

üiHripwkt,       Mlv      Statuen,  MMm  üihrMi  ra  ndm 
wb  M  .iM       kntiltigt   NacMM  f dl  M  M4«n  S&o»* 
■ieMi  10  Man  dmi  2^  Tag«  an  Hügel  gnlM  liaia»  mi 

«lemelWii  in  betreditlicherWeke,  T»m  Mitteipnnkt  aasgehend,  bis 
auf  den  Grund  geoO'nel,  aber  uiclils  sjcfiinden  Uidte  (nnfser  Topf- 
Bcherbeii  und  einea  kleinen  Fingers  langen,  vierockigten  Wetz- 
»ieia  unter  der  untern  Schiclit  Backsteine,  der  wohl  beim  Bau 
mg  Terloren  gegangaft  aei«),  fand  itk  endlieh  auf  dar  Sudaeite^ 
•twa  viar  ßehritte  vom  Platz ,  wo  die  weiUkka  8Mkt  §ttimitm 
iMMt,  md  Mrf  dioatfialw  dar  Sta|qp«  MaaaaluBgafcafaia, 
DiaM  «aiwi  abar  aaht  wmewaiil  md  la§pM  wm  utatoattt  vonai»» 
Mder,  -dafii  dar  LaiabMun  wunoglidi.  «miaaWt  Iwavta  Mittat 
selo.  So  z.  B*  fehlte  der  ganze  Sehüdel,  nnd  das  halbe  obere 
ttud  halbe  untere  Gehlis  lag  van  den  andern  Hälften  über  j  Afschin 
entfernt,  und  alle  (leijeine  durch  einander.  Unter  einem  IiandgT*^«' 
tmikf  feinen Sandateiu,  der  ausgenutzt  schien»  und  wahraahftiaiiirh 
«ach  ein  Waiartaia  gewesen  iat^  teden  sieh  Sparen  eiaaa  gaa» 
stt  fiüakaB  fWfaaiiUa  SlMa  mil  aUar  Sahaeida,  alMta  BA^ 
«kaa,  allaiggakage«,  mid  srft  aa  aiaar  higmi,  diwMt  ilaraaldg* 
tm  SfÜae,  wia  sie  sh  DudartealMB  der  Vmaohmkn  im  al- 
ten Zeiten  in  Aafen  gebiiadillali  war.  DaM  lagen  (unter  dem 
Steine  geschützt)  2  merkwiirdige  zolllange,  kupferne  Pfeilspitzen, 
in  denen  noch  etwas  Holz  vom  Schafte  zu  sehen  war;  sie  haben 
8  nach  der  Spitze  hin  verjringte,  scharfe  RHcken,  welche  am  hin* 
In  Ende  mit  WidadMdten  venehen  sind»  Etwas  flnfandamai, 
iwaiwlia  Hak        vialiaMil  ain  Uakamat  cinaa  Bagwa  ga. 

Marinrindig  iai  aa»  dafa  In  dlaaar  IMi,  unter  dan  Hfigel, 
dar  aachafaaii  ibanuHMtC  war,  und  wMn  gewifa  nie  Fenahtigkeit 
dringt  (da  hier  die  Steppen  in  einiger  Tiefe  in  ewiger  Trocken« 
Kelt  sind),  doch  die  Gebeine  nnd  der  Säbel  so  sehr  gelitten  hatten, 
was  wohl  auf  ein  hohes  Alter  fuhren  durfte.  Femer,  dafs  diese 
Gebeine  mit  Ffeilen  und  Säbel»  auf  der  Seite  der  weiblichen 
Steina  lagen  V  und  der  Scbädri  ^zlich  fehlt.  Auf  der  Seite  daa 
Mannaa  babe  iab  nicbl  können  erschöpfend  nachgraben  nnd  unter- 

>  anaban  laaaan,  tab  dort  nocb  ein  BagiibnUa  aai,  weil  dia  Zat  an 
Inm  wnida.  Da  mm*  (wia  ana  dem  nnvanebrten  Fflaater  dea 
Huxels  erricbüicb  war)  dieaeaGrab  nnanagegraben  war,  ao  müssen  - 

'  wohl  diese  Vfilker,  entweder  nach  Art  der  Parsen  ihre  Leichname 
der  Lnft  ausgesetzt  haben,  wo  etwa  wilde  Thiere  und  Uunde  den 
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Schäliei  verschleppten,  uud  das  Gebil»  zcroagtea,  so  daTa,  wie  bei 
Jtiwiiy  ent  dann  die  Gebeine  beigegetii  wurden»  ad«r  ain  mu&te 
aimdimai,  dal»  der  Todte  im  Krie^  gefallen^  vnd  d«r  Sieg«» 
nadi  AUgamaniidier  imd  Scaadiiiafiteker  Sitte»  «m  dmSeiiidal 
adiiM  Frindei  diiai  Palod  gpmclitf  den  ikigm  Korper  ite 
inentiiiimit  liabe,  den  meliber  die  Angebörigen  «nd  fVenide  dm* 
noch  mitKiireu  beerdigtea.   Es  ist  schwer  eine  Muthmafsnng  auf- 
zu&telieii,  welchem  Volke  und  welcher  Zeit  (rückwärts  von  1| 
Tausend  Jahren)  diese  Gräber  ana^ehoren  möiren,  dn  bis  jetzt  weder 
Sebriftaeichen,  noch  ein  bestimmter  Heligionsgegenstand  von  ib.* 
neu  bekaoBt  geworden  ist;  doch  ist  wohl  Folgendes  der  femmn 
BMhtmig  Wttth«  Obgliidi  kkine  und  g^fbeStatitewkraBMii» 
M  iMlmi  ale  iltb  aUe  UWia  niBBliehe  imd  weMidle»  mümv- 
doniiiid  Ii«  fibenU  tiiwiki  gebOdat.  Tialfeidit  alaUMi  dkia Sfa* 
tfien  die  Verstorbenen  vor;  Tieileicbt  aber  bedeuten  tie  irgend  ein 
verehrtes  Idol,  zumal  sie  btotä  nach  Osten  gekehrt  sind,  und  den 
viereckigten  Gegenstand  vor  dem  Leib  halten;  ce^vils  soll  dieses 
sogenannte  Trinkgeschirr  etwas  anderes  vorstellen,  und 
mag  Besng  anf  dia  Beligioo  haben,  weil  es  för  etwas  Wesendi« 
•haa  gahalten  ward»  viid  b«i  allea  Statnan  obna  Untenehied  vm^ 
koBMl,  imd  tat  entweder  eia  Palramitiitfii  daa  gebabteii  Glan» 
kaiia  in  Labes»  oder  einer  fiofiBang  ftr  die  mldiiilliga  Weit. 
So  I.  B.  tragen  ja  die  Hinda  daa  Zeicben  ikiea  CTaabaBa  aa  dar' 
Stirn,  —  den  Lingam  oder  das  sebiefe  Viereck;  und  die  Egjp*' 
ter  gaben  Fährgeld  lür  dio  Seele  mit.    Der  gleichmafsige  Stand' 
der  Statuen  nach  (Isten  deutet  wohl  auf  die  Hoflfnung  der  Aufer- 
stehung y  uud  vielleicht  um  das  Auge  auf  die  verehrte  Sonne  ge« 
richtet  in  haben»  da  das  Volk  vielleicbt  dem  walten  Sabüanma 
sogathan  war« 

In  bfirgeiUcber  Hfnaicbt  iat  dat  Keatfim  an  den  Steffien» 
nnd  die  FlfeUapitean  von  Kupfer  in  dean  Grabe  bemeiidieli.  Es 
sebeiBt  übeilurapt  der  Fall  an  sein,  dida  in  aebr  alter  Zelt,  — * 

vielleicht  auch  nur  bei  den  Skythen  —  das  Eisen  eine  sehr  sel- 
tene Sache  war;  deuu  auch  in  Sibirien,  von  wo  uach  Pallas  das 
Volk  der  StafnenbriEjel  herzustammen  scheint,  weil  diese  sich  von 
dorther  nachweisen  lassen ,  findet  man  in  den  sogenannten  Tschn- 
dengräbem  nur  Kupfer  (ond  vielleicht  Messing),  auch  wohl  Silber 
nnd  Ciold»  aber  Isein  JBiaen«  DaCs  in  dieaam  StatSengrabe  dannoeb 
läaen  gafonden  waid»  Icann  TieUeicbt  daber  Icomman»  dala  dieaea 
Volk  Iiier  in  Bainbning  mit  aelcban  Vellcein  gekemnen  war» 
welabe  Eiiea  beaafien  \  da  ea  ibm  aber  eine  m  aeltene  Sache  war» 
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V 

♦ 

so  modiie  «mii  wolil  lielier  Kupfer  wa  Pfeilen  (die  leielie  irer> 
selKiNeii  wnidtDli  nebmen ,  alt  das  rlel  werdivoUere  Eisen ,  Vor- 

iiuä  blos  das  vielleiclit  eroberte ,  «der  erhandelte  Schwert  be- 
stand.  Die  Form  der  Pfeile  hatte  wohl  den  Zweck,  durch  die  Ma- 
schen der  Panzerhemden  dringen  zu  können.  Au€h  in  Schlesien 
Jkomiaea  diese  Erscheinungen  vor:  denn  ich  besaDsi  daselbst  Sin- 
•tramente  von  Kupfer  und  Zink  7  —  8  Zoll  Ling,  binteii  wie 
SDin  Abschaften ,  und  vom  mit  einer  moliMiarligea  Scbneide  ver- 
aeben»  welebe  1816  bei  den  Dörfern  Kromnili  nnd  Urbanatii» 
lien  am  Bober  waren  gefanden  worden.  Sie  wogen  daa  Stndc' 
ein  Pfd.  Einige  Gelehrte  waren  der  Meinung,  es  seien  0|>ier> 
messer,  um  das  Fell  der  Opferthiere  unheschiidigt  abziehen  zu 
können y  nnd  daher  von  Messing  gemacht;  seitdem  ich  aber  bei 
dem  Kaimucken  eine  aebr  gebräuchliche  Art  kmmmer  Beiie,  Öhle 
genannt,  habe  Icennen  gelernt  bin  ieb  vollkommen  ubetiengf^  dab 
jene  meiiingenen  aog.  Opferinaintmentey  die  den  KalmneÜaeben 

Ohle  voUkommeü  gleich  (uur  uiciit  vuu  Eisen)  sind,  auch  nicht» 
anderes  waren.  Vielleicht  ist  dieses  Instrument  blos  Mongolischen 
oder  Skythischen  Völkern  eigen,  so  wie  die  Seltenheit  des  Ei- 
•ena  in  Sibirien,  an  der  Wolga,  und  in  Sclilesien  mit  der 
Annahme  übminstimmt,  daüi  diese  Volker  einst  über  Euro* 
pa  nnd  Aalen  veibreitet  waren,  dhe  die  Sarmatischen  Stanuno 
•inwanderten,  welehea  in  adir  Mber  Zeit  geeehehen  aein  mnfik 
So  viel  acheint  femer  angenommen  werden  mt  Icönnen,  dda  dieaea 
Volk  nicht  vom  Cancasus  herkam,  wie  ihre  Graberlinie  nach  Si- 
birien beweist.  Messingene  Wallen  aller  Art  wurden,  weil  Eisen 
selten  war,  im  Alterthum  einer  sogenannten  (und  auch  nach 
Rask's  Annahme)  Skjthischen  Aation,  den  Massageten,  nachmals 
Türken,  welche  nordöstlich  vom  Kaspischen  Meeie  wohnten,  snge* 
achrieben.   Im  J.  569  hatten  sie  schon  Eisen  genug. 

Knpfemer  Pfeile  gedenkt  Heiodot  bei  den  iwiaeben  Donao 
nnd  Don  wohnenden  Skydien,  doch  iat  nicht  m  emelieni  welche 
Nation  apedeU  demnter  gemdtnt  war.  Daia  ea  wirküch  einSfey- 
thiäches,  d.  h.  Tatarisch  oder  Türkisch  -  Mongolisches  Volk  gewe- 
sen sein  müfse,  beweist  das  in  Rede  stehende  Grab  mit  der  Skjr- 
thischen  Ge.sichtHbildnng  der  Stadien. 

Er  erzählt  nämlich,  dafs  ein  SkyÜiischer  König,  Namens  Ari- 
antea,  bevor  er  in  den  Krieg  gegen  Darios  Hjstaspes  513  v«  Chr. 
leg,  von  jedem  Mann  eine  Pfeili^itze  in  ein  Gefäfs  werfen  liefe. 
-  Nadi  dem  Feldmige  aabm  ileb^  nach  dieaet  auch  in  Peielen  üb- 
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licbon  Sitte,  Jeder  Beine  Spitze  wieder ,  und  an  den  snruckUeU 
benden  erkaniito  man  die  Gebliebenen.    Indem  nun  die  Armee 
ungelienrr  z^ililreich  war,  so  ward  auch  eine  erstiiunliche  iMen?o 
Pfeilspitzen  gesammelt,  welche  der  König  (wahrscheiniidi  nacli 
dem  Feldiiige)  zum  Andenken  seines  polseii  Haeres  snsammeB* 
idmielieii,  und  ein  knpfemes  Gefafii  daniii  machen  lieiiy  wddieei 
nur  6  Zoll  atedc»  deonedi  600  Eimer  maeli.    Auch  daif  naa ' 
dek  ^dit  wnndeniy  dafii  in  diesem  Cbabbugel  die  Gebeine  ndl 
Waffen  auf  der  Seite  der  wetblidieB  Stalle  TericonmieBy  denn 
Skjthischen  Weiber  waren  audent  kriegeriscii ,  und  gabeu  ihren  < 
Männern  im  Reiten  imii  Schiefsen  nicht  im  Geringsten  nach;  ja 
e§  war  Sitte,  dals  kein  MTidcben  verheirathet  wurde,  bevor  sie 
nicht  mit  eigenen  Händen  einen  Feind  erlegt  hattet f   Also  wären 
die  aufgegrabenen  Gebeine  und  Pfeile  o«  a.  w*  Eigenthnm  einer 
angeaelienen  Slgrthisdien  Heldin  gewesen.    Da  aber  In  den  Ge» 
geoden,  ilber  weldie  aich  die  Statnenbngel  liier  erstrecken»  adioo  vor 
mdenkttchen  Zeiten  Sarmatiiehe  T51ker  wohnten,  ao  mochte  ich 
mraehmen,  dafa  diese  CUlber  Tor  Jenen,  und  Tor  dem  Erscheinen  der 
Germanischen  und  Scandinavischen  Stammvölker  erriehtet  wurden. 
Diese  Graber  sind  ohne  Zweifel  die  altestp  (lathing  unter  allen  hier 
bekannten,  denn  ihr  Alter  stiege  demnach  in  eine  Zeit,  Wohin  Icein 
Faden  der  Geschichte  und  keine  Sage  fuhren  kann* 

Nr.  3«  Grabmale  mit  rundem  oder  viereckigtem  gepllaaleitai 
Fdbboden,  nnd  nach  den  Weitgegenden  anfgeriehteten  Steinen;  (^mo 
Ictirteie  kommen  deigleichen  gam  nahe  bd  Saiepta  anf  der  hohcB 
Steppe  vor;  die  Steinkge  Ist  etwa  }  Araehin  hoch  mit  Erde  uber- 
deckty  nnd  unmittelbar  danmter  liegen  die  Todtengebeine,  ohne 
irgend  ein  anderes  Nebennierkmal  ku  haben ,  so  dals  nfiaw  sie  nur 
durch  Zufall  entdecken  kann.  • 

Nr.  5.  Grabliugel,  von  den  Russen  Kurgan  oder  Engar | 
ron  den  Kalmücken  «Gasarihn  Tologoi»  (Erdhugel)  genannt, 
welche  wohl  die  allerverbieitctsten  und  eine  der  altwtm  Be- 
grabnifsarten  sind;  denn  num  findet  de  in  11bet|  duck  gm» 
Netdaaicn  nnd  einen  TheO  von  Emcpa,  wenigstena  In  Norwe* 
gen  nnd  Sckwedeiiy  wo  die  Hügel  Rieaen^  oder  Hünen- 
Gifihev  gwunnt  werden  *),  nnd  in  den  Steppen  sind  sie  ebeu/aüa 
häufig;  selbst  in  Grönland  hat  man  deren  nenlieh  aufgefunden. 
Da  nun  aber  die  verschiedensten  Völker,  selbst  Griechen  und  Ger- 
manen, die  Siü^  in  trühostcn  und  spätem  Zeiten  hatten,  so  Uüt 
sich  unter  diesen  Hügeln  eine  eratannliche  Yemchiedenkeit  ?or. 

fl.  irachiiofetm  aas  der  Bittergemdndtt  1834.  3t«fl  iiefl. 
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aussetzen,  welche  Cultar  und  Zeit,  Religion  und  Sitte  mit  sieb 
brachten.  Die  Todten  liegen  hier  in  den  untersuchten  Gribern  auf 
dem  Steppen- -Niveau  unter  den  ilügelu,  und  zwar  mehrentheils  von 
Westen  nach  üiteB  gnkhtet,  und  wie  «•  eebeiiit,  in  aufrecht  li- 
iMBte  StelluBg;  man  lindel  bei  ibomi  nwdlen  BUMf  PttMu 
Jmmfe»  Pieile»  Mtlalkplegel»  Parkn  maä  KlwhilglfeHwi  von 
M  iiiMB  «ad  iMdnillmi  liibe  Idi  idditi  gehört  ad  geielmil  In 
I.  J.  SdimMee  «GeeeUehle  4er  Oetamneoleo»  ist  8.  103  die 
Errichtung  eines  Sülchen  Hügels  im  Jakre  1227  kurz  vor  Di^chin- 
|in8*Cii^m's  Ende,  wahrend  des  Feldznges  nach  Tibet  angegeben,  wo 
&chang-Dsa,  Wang- Ja,  am  gelben  Flusse  der  Chinesen  von  seinen 
Leuten  einen  Erdhügel  über  die  kostbaren  Kleidungsstueke  seiner 
•ich  etiänlten  Tochter  aufwerfen  liels,  den  die  Mongolen  Temnr» 
Alcbn  haMBlMU  üeber  DeeUnflMIiuui'a  JUklm  mif  seinem 
«wd  dB  EndUfel  i«  h  1227  eoiehtet.  FeoMr  wiid  in 
•ben  diesen  Weike  enaUt»  nie  ein  Tibeliaeh«  KSnlg,  NanMU 
H^La-Tatori  seit  487  nnter  dnem  beben  GtabbSgel  ruhe. 

In  der  Kabardah  sah  ich  unter  andern  eiaeo  gans  Torsuglieb 
gro&en  Hügel  der  Art,  der  bei  den  jetsigen  benachbarten  Kabar« 
dinerdorfem  in  grofser  Achtung  zu  stehen  schien,  denn  man  hatte 
eine  Menge  Graber  mit  Ideinen  Hügeln  auf  demselben  ringsum 
angebracht,  so  dafii*ev  ein  «nanasartiges  Ansehen  erhalten  bette. 
Klaprotfa  *)  redet  auch  tob  sehr  hohen  Hügeln  im  ^mmttmm^ 
§mtk  fOB  aeleheB  mit  Steipea  bdegten,  wie  bei  Saiepln  fgafam^ 
doB  wvden,  nnd  wie  sie  ehedem  anch  hA  deB  TseherinsseB 
üblich  waren,  nnd  iwer  je  gröfser,  je  direuToUer.  Freunde 
brachten  dem  Tüdten  heim  llegräbniia  kleine  Geschenke,  wie  Bo-» 
gen,  Pfeile,  Trinkschnlen  ii.  b,  w.,  welche  ihm  mitgegeben  wur- 
den. Bei  Wladikawkaa  sah  ich  diesseits  neben  dem  dortigen 
Dorfe  einen  kleinen,  ganz  frischen  Hügel  errichtet.  Man  lyitte 
den  Todten  auf  ebene  Erde  gelegt^  darnber  einen  Hügel  an%eireiw 
IsBi  nnd  die  £rde  dan  nne  einem  nmladsendeB  Gnbes  gsmuB- 
amB,  tier  m^eieh  m  Sehnlsirnbr  gigeB  te  weidsBde  TIA 
diente.  Die  Oberfliebe  den  Bugeis  war  mit  Magern  BaesB  bo« 
deckt,  ähnlich  dem  ToihiB  erwUmten  Statnenhngel  in  der  2ten 
Tungude;  die  Inguschen  im  Caucasus  haben  anstatt  solther  Hiigel 
Ideine  gemauerte  Xodtengewolbe  über  der  Erdot  *^ 


'  •)  neir.  Brfse  M.  n.  B.  S7i  n«  164. 
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Nr.  7.  V  ierzig  Schritte  gegen  Oiten  vom  gedaehten  StatAenhügel 
in  der  Tuugude  fand  ich  einea  unfTinnlicheii  rohen,  i|  Arschin  hohen 
und  dicken  Sandstein  aul  ebener  Steppe,  die  gar  keine  Spnren  Ton, 
fllnem  Gmhe  ?errieth,  gegen  Osten  an%eriehtet.  Beim  lliachgra- 
ben  fand  lifib  in  einer  Tiefe  von  mehr  als  2  ArsehiSf  snerat  «in 
Stück  wm«dcttM  Holl  mit  einer  wfASmm  Schale^  et«»  2  Fia^n 
4Ukf  und  lumdlaiig.  Tieileidit  war  diea  Blrkenbols  Ton  oiMm 
Bogen?)  Sodaim  fanden  aidi  gegen  Oiten  dne  Menge  Rfidnap 
Wirbel  und  Rippen  von  Pferden  nnd  Ochaen.  Crerade  nntar  dem 
Stein  fand  sich  der  Schädel  des  Skeletts  in  besagter  Tiefe  nebst 
den  übrigen  Gebeinen«  Man  konnte  aus  der  Lage  der  Gebeine  ur- 
theileUy  dafa  der  Verstorbene  sitzend  müsse  begraben  worden  sein,  mit 
wÜMgeMhlagenen  Beinen  nach  Oden  gekehrt;  der  Schädel  war  über* 
raschend  gnt  eilialten  von  weifsgeUier  Farbe  nnd  out  blatMthcn 
Fledcen  bedeckt«  lo  dala  i«b  im  enten  Angenblick  iriBatn,  leb 
■et  ani  ein  firiadiea  Grab  geetofien,  welcbem  jedecb  die  ataiBbarte 
Erde  wldenpraeb«  Bei  genauerer  Untennehwig  fimd  sleb^  daie 
der  Schädel  mit  einer  fcncrrothen  Masse  eingesalbt  gewesen  war, 
die  denselben  Tielleicht  gegen  die  Yermodemng  schützen  sollte,  . 
Kr  war  sammt  den  Zahnen  vortrotTlich  erhalten,  aber  von  kei- 
ner Mongoliadien  üesichtsbildung,  wie  man  iiier  alie  Tage  vev-. 
^eicliea  Icann,  In  der  Ln<re,  in  welcher  er  anfgegrabea  wnide, 
neigte  er  ilcb  etwas  «n£  die  redite  Seite,  nnd  lehnte  a«f  einer 
mnden  kupfernen  Scheibe  mit  einem  gans  wenig  angebogenen 
Band«  ven  der  Grolae  einer  Üntertaaie,  aber  ebne  Scbtift  nnd 
Figuren.  Redita  neben  dem  SehSdel  fand  ich  necb  eine  graue 
Ma&se  in  Stücken,  und  Pnlver,  uelclies  bei  chemischer  Loter^ 
suehong  auf  Kalk  und  Thontheile  hinwies.  Links  vom  Gerippe, 
aber  etwas  vorwärts,  kam  eine  sTiÄ&e,  aber  sehr  abgestüfsene,  und 
unten  durch  den  Gebrauch  abgeriebene  Hälfte  einer  zweischaligen 
Seemusehel  iiervor,  und  näher  nach  dem  Todten  fand  dch  ein  atn» 
iiender  adnvacier  irdener  Topf  ebne  andere  Zienntben  da  einige 
Gifibdien  am  Habe,  und  Ton  der  Form,  wie  aie  noch  Jetit  bd 
Tataien  nndBnaaen  liier  an  Lande  fiblicb  aind.  Hinter  demScha- 
dd  fenden  rieh  noch  2  Ideine  Topfecherben,  ein  ibtück  niitürliciicn 
iS^inobers,  und  ein  Stück  erhärteten  Liienochers,  beides  von  der 
Grofse  eines  Taubeneis,  und  ein  eti^a  doppelt  so  grofses  Stäek 
einer  schwanen  harzigen  Masse,  welche  Gummi  Bdellium  (bd 
den  Mongplen  mun  Bäncberwerk  gcbmncbt^  nnd  Gbatve-j^jik»  ^ 
nannt)  an  aein  adieint,  '  Hinter  dieaem  allen  etwaa  linke  fand 
cidi  ein  nwdtea  Geri]^  wdcbea  nickte  bei  dck  batte,  mit  nn- 
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gemein  dickeiu  Scbäüel,  aber  ohoe  jenen .  rotiien  Dcbcrzng^  und 
Tiel  mehr  vermodert  und  lerfallen  aU  das  erstere.  Die  Zahne  waren 
stark  nnd  g«t  in  diesem  wie  in  jenem  erhalten.  Es  acheint  dar- 
«na  henwn&gehett)  daüi  das  Gerippe  nnter  dsm  anfgertehteten 
Stein  die  Hanptbedentnng  liatte«  Man  liatte  den  Leichnam  ani 
dem  Haopte  (nnd  vtelleieht  am  ganzen  Leihe)  stark  eingesalbt, 
«entweder  zur  Verschönerung  der  Haare  diese  sehr  roth  eing^erie- 
ben,  wie  noch  heute  die  Tatarcu  in  Tiflis  Kopf  und  Bart  hren- 
nendroth  (zwar  nicht  mit  Ziuober,  alier  dies  war  ein  Todter!)  zu 
ilarben  pflegen,  oder  man  hatte  dies  zur  Vorbeugung  der  Ver- 
wesung g^than.  Den  Rest  der  Fnrhe  wollte  man  nicht  zurück» 
iielmien,  entweder  weil  sie  dem  Todten  einmal  ingedacht,  oder 
Tcrnnveinigt  worden  war»  Ans  diesem  Gmnde  können  anch  die 
Seherben  von  dieser  Handlnng  herrühren«  DerWeihnnch  diente 
wohl  als  Raueherkerze)  denn  man  sieht,  dafa  er  angebrannt  war, 
und  stand  vielleicht  auf  der  kupfernen  Scheibe,  aul'  weiche  Bich 
bei  der  Beerdigung  der  Kupf  nuifs  iioneis^t  haben.  Vielleicht 
rührte  die  graue  Masse  davon  her,  dals  man  den  Boden  des  Gra- 
hea  mit  Kalk  übertüncht  hatte«  Das  sweite  Gerippe  scheint  ein 
Diener  gewesen  sn  sein,  der  wahrscheinlich  nnfreiwillig  »einem 
Henm  In  die  andere  Welt  folgen  mnfstn.  Die  Pferdeg^heine 
nnd  dar  Kopf  denten  damuf  hin»  dals  dem  versftofbenen  Essen  nnd 
Trinken  mitgegeliett  ward,  wie  i.  B«  RnyshrSk  M  der  Art  Nr. 
4  gesehen.  Allein  die  Seeronschel  hat  einen  schwer  zu  errathen- 
den  Zweck,  doch  scheint  sie  entweder  als  Opferschale  oder  als 
Hausrath  p:edient  zu  haben,  und  seiir  gehraucht  worden  zu  nein. 
Was  nun  die  6itte  der  Menschenopfer  bei  dem  Tode  eines  Auge- 
aehenen  betrifft,  so  ist  dies  eine,  ans  dem  fernsten  Altertfanm  her- 
gehiaehte  barbadaehe  Clewolinlieit,  die  fast  ober  dio  ganse  Krde 
voibreitet  gewesen  sn  sein  scheint»  Es  ist  belonnt,  dafs  die  Hin* 
do-Wittwen,  nm  ihrem  Ehehemi  sn  folgen,  sieh  selbst  lebendig  ¥er^ 
brennen  lassen.  Bei  den  Kelten  wurden  sie  erstickt,  nnd  bei  den 
alten  Gennancn  war  zur  Zeit  der  Romer  Sitte,  Pferde,  Hunde  und 
Knechte  zu  verhrenitf^n,  und  dem  Todten  mitzuirehen.  *)  T/etztcre 
verbrannte  man,  und  schLofs  die  Asche  in  Urnen  ein  \  einige  war« 
fsn  einen  Hügel  darüber,  andere  hingegen  nicht. 

Amestris,  die  Gemahlin  des  Perscrkonigs  Xerxes  (Artischehr) 
Tetrichtete,  als  sie  alt  (nnd  vielleicht  krank)  ward,  ein  gransa- 
mes Todteoopfer  bei  ihren  Lebceiten,  indem  sie  7  Knaben  nnd 
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7  MlLdclien  aiib  vornehmen  Familien  lebendig  begraben  Uefii 
wabrscbeinlich  um  dem  Geiato  dei  Unterwelt,  ein  Löse- 

geld sUtt  ilirer  2U  geben. 

Im  L  4Mf  M  den  Bwümifii  AtdU'i,  wind«  ein«  AwU 
Sdaveii  getodtety  und  Um  MgeeellL  ^ 

Im  J.  560,  nach  dem  Tode  des  TürkUchen  Chakans  Dscha- 
bnl,  wurden  4  Selaven  und  die  Pferde  des  Yemtorbenen  g:ehoa- 
(len  zur  Leicbepstätte  gebrockt  und  getudiet^  um  ibm  Maclictdit 
Vttd  I>ienit  sn  bringen. 

Bd  de»  Todn  Mon^^Chni*!  im  J.  1260  mUcii  ib  20^000 
Mtornäm  getftdtnl  f)»  ^  M  DmiUiigii-ClMin  Tode  1227 
gleiehfells  AUee,  wae  von  Tibet  bii  in  iin  Mongolei  dem  Lei- 

cbeuzugo  Iii  den  Weg  kam. 

Im  J.  1566  starb  des  Mongoliicben  Altan-Cban's  Sobn;  die 

■ntter  BUon-bliattait,  die  gegm  ibn  Bnligloii  ItaadelBdn  wUk 
vor  der  Süiido  nieht  ApBbtete  (wio  Sniuiig  21m  lagt)»  boftU» 
100  Kinder  vnd  100  KemedflOlen  sn  eeiiliiditen,  und  Ibm  Soino 

beizugesellen ;  nach  dem  40steii  Kinde  entstand  aber  ein  Äut'nilir, 
80  dafs  Kiuhalt  getkaii  ward  ff).  Die  Mongolen  hatten  namUeb 
im  Jahr  1578  diese  aufs  neue  eingrrissen  gew  esene  Sitte  abgo- 
■eboffti  und  feierlich  aufs  neue  dem  Buddbaismus  gebuldigt. 

Aebpliebe  Gebriinebe  betten  die  alten  Gallier,  nnd  diejeaigiB 
Fdlker,  weldm  dio  Börner  md  GilodioB  mit  dem  nnbeatimmlw 
gemidneehaftlicfaen  Namen  der  SkjAen  beioidmoteBy  womnter  aaik 
die  Saimatett  öftere  begriffen  werden. 

Bot  dem  Begmbnifs  einei  Könige  wnd  deiwlbo  fn  elno  vier- 
eckigte  Höhle  auf  ein  Lager  gelegt,  welches  ruudum  mit  Spie* 
ieen  umstellt  war.  Dem  Todten  ward  ein  Kehsweib,  ein  Kocb, 
ein  Kammerdiener,  ein  Anfivärter,  ein  Bote,  eine  Partiiie  Pferde 
und  Haneratb  mitgegeben ,  nnd  dann  ein  bober  Hügel  darüber 
aufgeführt;  der  Leichnam  war  mit  Wachs  bedeckt  nnd  gesalbt» 
Bei  dem  Begiibnilii  betnodierlis  man  deh  mk  Baaokwcrkt  wdiebm 
als  Roinignng  angeaabmi  ward.  Von  dm  t^amnmalilwdim  ««d 
Immer  elii  AnAcfil  dem '  VentoilieBeii  votgeaetil« 

Die  Besebreibnng,  welche  Herodot  gegebeu,  palst  vollkommen 

*)  Anhang  cum  Zend  Avesta.    Bd.  2.    Th.  3.  Xli^tn»,  9.  10.  57. 

^)  Gesclitchte  üoi  Oatmougolou.  S.  417. 

^  Fesslet*«  6«scti.  d.  Vag.  Bd.  I.  S. 

i)  eeacikhte  «ex  Oslmoacdlee.  8.  417. 

tt)  Daa.  0.  nU  i 
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auf  vorliegenden  Füll,  und  alle  hier  angetroffene  VmBtande  werden 
dadineh  eikliurt  und  lieatfiti§;ty  denn  die  gnle  Eiiwltung  des  SduUieb 
mid  die  Mitile  Farbe  dmiif  lafirt  aidi  dnrek  daa  ßnialben  und 
VelMnieheii  mit  Wadia  erldiieDi  nunal  wein  niui  stink  mit^ZiBO-  . 
lier  und  Otker  nithgelarbtes  g^branelit  Men  soltt».  Bios  die 
MuBchel  ist  noch  unerDintert,  und  wird  es  \ielleicht  auch  bleiben« 
Widersprechend  ist  auch  der  Umstand,  dafa,  nach  Herodot,  hoho 
Hagel  aufgeworfen  worden,  wovon  bier  niebt  die  ||;erin^8te Spur 
vorhanden  war. 

Zn  Herodo ts  Zeiten,  vor  etwn  2300  Jabieni  werden  in  hie- 
sigHT  Gegend  Saimaten  wobnbaft  genannt »  nnd  wesdieh  bis  .  mm 
mhlen  Donnfer,  berwitts  die  sogenannten  .Sl^tben*  Da  jedocb 
diese  bdden  Namen  niebt  so  streng  gescMeden  wuden,  aneh  hier 
die  gedachten  Grenien  sehr  nahe  waren,  so  konnte  das  Begräbnifa 
eben  so  gut  einem  Skjthen,  als  einem  Sarnmiea  iui^ehoreo^  ich 
bin  geneigt  letzteres  anzunehmen« 

Die  hier  wohnenden  Sannaten  waren  nämlich,  wie  oben  ge* 
seigt  ist ,  Medischen  Stammes.  Nimmt  man  nnn  obige  Beschroi- 
bnng  des  Herodot  für  die  Sarmaten  gültig  an,  so  findet  man,  dafs 
dsdnieh  abetmals  ilite  Mediache  Herknnft  beatitigt  wird;  denn 
die  Heder  ubersogen,  nach  Herodot  nnd  Xenoplipn,  gleiclifells 
(vor  Zotoasters  Lehre)  ihre  Todten  mit  I/Vachsy  nnd  liegmben  sie« 

Dafs  ebenfalls  Menschenopfer  gehraachlich  waren,  ist  vorbin 
bei  Amestris  schon  angeführt  worden.  Femer  findet  man  solche  bei  ' 
den  Osseten  nnd  Dngorr  im  Caucasns,  welche  die  Ueberreste 
jener  Meder  sind  *),  und  hier  noch  lebende  Beispiele  gehen  zwar 
nichte  mehr  von  jenen  barbarischen  Mitgaben  (so  viel  man  weifs), 
sibcr  die  äufsete  Form  des  Grabes  genan«  Klapioth  **)  aebreibt 
davon  Folgendest  «Die  Osseten  stellen  den  Angesehensten  mehr 
ab  mannshohe  nnförmlieho  viereckig  gehanene  Steine  an  den 
Kopfenden  «oL  Dw  Todte  wird  mit  dem  Kopf  nach  Abend  ge- 
legt.» Femer  von  dcu  Dngors:  -heim  TJnich  ist  das  Grab  des 
ätzten  berühmten  Helden  und  Richters  auf  cineni  lilnglichrunden 
Platz,  der  mit  Steinen  i>  ms  teilt  ist.  1  twas  nördlich  sieht  mau 
eine  Menge  grofser  Felsstetue  aufgerichtet,  welchea  Graber  der 
uhrigen  Helden  sind«  Diese  Steine  sind  unbehauen,  nnd  ohne  alle 
-  Inaohrift  nnd  Zeichen.  In  den  Gebtanchen  der  Osseten  nnd  Dn- 
gorr finden  sich  unverlcennbaie  Spnren ,  sowohl  von  de?  Religion 


•)    Rask  tiJicr  /»  nd.  8.  69. 
Klapr.  U.  S.  6Ui. 
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ZoroMtm  (s,  B«  ia  dm  Anaacteo  ihter  Lelckeii  an  einem  ib* 
gesonderten  Platt,  weleber  gaDS  mit  dem  Dakhme  ZoTMatm 

übereinkommt),  als  dein  fruJiern  Nntnr-,  Himmclij-  uud  Geiiter- 
dienst  *);  Xerxes  z.  B.  schofs,  «ach  Ffprodot,  Pfeile  gegen  die 
Sonne  ab,  di©  Osseten  baneii  kreuzueiso  mit  dem  Dolch  nach  je» 
dem  Njeumond  lu  8.  w.,  vefeiiren  SterDscbnoppen,  Unnde  vl  b«  w« 
gleich^  jenen 

Da  nnn  gegenwartif  Iceine  lolcbe  liarbariscbe  GewoiudidiM 
der  alten  Zeit|  aneh  niebt  unter  letelgenannten  Oiaeten  foricom* 
nen,  so  lafit  aicb  annebmen,  da£i  Zofoaatais  mUdere  Lebie  «acb 

bei  ihnen  so  viel  Einflufs  gewonnen  haben  werde,  dafs  ihre  6e* 
braiiclie  seitdem  milder  gcwürdcu  bind.  Demnach  würc  dies  l]c- 
grälmiis  vor  jene  Zeit,  und  noch  vor  Herodot  zn  setzen,  weil  alle 
damit  Terbundenen  Umatäude  am  deutlichsten  bis  auf  jene  cntle- 
geae  Zeit  zurückführen»  Demnach  wäre  dieiea  Grab  vermnth- 
Itcb  daa  Giab  eines  Alanen  oder  Medera,  der  zn  Josiaa  Zei* 
ton  oder  mit  Nebncadnexar  Tor  dritte  lialb  Tanaend  Jahren  ge» 
lebt  haben  konnte.  Die  Zend  Aveate  erldart  ftbiigena  aneh,  wamm 
dem  Todten  Speiae  nnd  TVaak  mitgegeben  wmden,  indem  nmn 
glaubte,  dofs  die  Seele  4  Tage  heim  Leichnam  verweile,  elie  nie 
ihren  Weg  zur  Brücke  Tschiiie^ad  gehe« 

Kr.  9.  Von  Urnen  fanden  sich  in  der  Erde,  unweit  Sarepta 
eine  Menge  von  «Stücken  vor,  wovon  einige  beträchtlich  dick  waren. 
Diese  würden  auf  das  Zeitalter  binlubien^  wo  die  Geimaniacben 
Völker  noch  nicht  nach  Europa  eingewandert  waren;  ganze  Ufw 
neu»  oder  einigen  Zoaammenhawg  der  Seherben  dendben  habe 
ich  Uer  noeb  nicht  geinnden* 

Möge  dieaer  Anfsate  dazu  dienen,  daia  an  andern  Orten,  un- 
ter vielleicht  günstigem  Verhältnissen,  als  in  unsern  weiten  Step- 
pent\iiinien ,  mehrere  Lnlersuchungen  alter  Gruber  unternommen 
^vurdeü,  denn  nur  dadurch  lafst  sich  hoffen,  einige  Aulk^nrung  zu 
erhalten.  Neue  Gegenstände,  wie  Inschriiten,  Münzen,  Talismane 
oder  Götzenfigoren  werden  uns  dem  Ziele  vielleicht  näher  bringen, 
und  in  dem  Vorkonmien  der  vencbiedenen  Grübelgattungen  würde 
man  neue  Nacbwebungen  iaher  die  Wobnplatse  der  alten  Volker, 
deren  Sitten,  Cultnr  nnd  Religion  erwarten  können, 

Sarepta,  ün  Juni  1635. 

H.  A*  Zwick. 

^   Zend  Avesta.  UI.  Gebr.  8.  250.  Aiibaog  z,  2«ad  Avests.  B.  2.  T.  3. 
•♦i   Klspr.  I.  S. 
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■ 

Dkltbciib  bchÖnb  Littebatcb» 

DtB  Ifißel  tkr  GlüciaeligheUf  SagMBpUl  in  fünf  Aben^ 
teuren^  von  D*  AtUrbonu  Au$  dem  Sch$4mdi9chm 
iiberwetMt  von  Hm  Neue*  Leipsig  bei  Srocithaußn  SrHe 
AbiheUung  483i,  gi»eiU  Abiheilung  4&33. 

M  Polmlikd,  die  iweite,  doidi  Idiidend«  Umitiiid« 

einzelne  Stacke  ans  dem  Ganzen  auch  schon  früher  in  Au 
tcrboma  poetischem  Alnianach,  z.  13.  aas  dem  Aufange  der  vierten 
Abentenre  Florios  Geß;ina:  am  Meere  •vare  mr^  heUadt,  o  iiaf»^ 
und  aus  dem  Ende  deraeiben  der  Geisteigeaaiig  voni  BeialuniM 
iier  «om  sent  ur  aftonrodnane  atöja^ 

fi«  Gelegenheit  frolieNr  Ameigen  der  obenganuilai  Uebct> 
'  eetnnig  wumvm-  dm  Leeer  dieeer  JahiUclier  Bleht  uMauuiien 
IiaiidiniMimie  sind  Über  den  Werdi  der  Dielitong  eelbet  die  Cr« 
Aeile  Iwreifti  •du'  vereeMeden  «nagefallen,  dieib  neitf  ederwenl* 
ger  lobend^  uie  in  deu  Blättern  für  litterariscbe  Unterhaltung  und 
den  Berliner  Jahrbb.  fnr  wissenschaftliche  Kritik,  theils  sehr  bit* 
ter  tadelndy  vdt  in  dem  Tübinger  Litteraturblatt.  Ref.  halt  ea  da- 
tier för  das  Beste,  weder  der  einen  noch  der  andern  Ansicht  soine 
einzelne  Stimme  hinsniogend,  lieber  jeden  Leaer  eelbet  ober  die 
Sehünbeit  dee  Gediehtee,  oder  dae  Gegsnlbeil  utbeilen  sn  keien, 
nnd  eeineieeile  eiek  denmf  sa  beiehiiniceny  defii  er  knm  den 
Inbalt  der  snm  Gninde  liegenden  Sage  eniUly  und  mletil  einige 
Worte  über  die  Ueberaetcnng  als  solebe  binnifögt,  da  eoe  keiner 
der  ihm  za  Gesicht  gekommeneu  früheren  Anzeigen  eräichtlich 
war,  dafs  ihnen  eine  genaue  Vergleiebung  der  Vebenetzong  mit 
dem  Original  vorherging. 

Unaer  Sagenspiel,  nach  dem  Ausdruck  des  Verfassers  in  der 
Torrede  snr  ersten  Abteilung  «die  dramatisch- dialogisirte  Kr* 
«ihlong  einer  VoUcBeage* »  beginnt  mit  einer  Seene  in  der  Nabe 
dea  Noi^la*  Dae  Jagdgefolge  Konig  Aetolle  waanunelt  aleh 
naeli  beendigter  ^blienjagd,  nn  im  Waldaeblome  dea  Könige 
eine  Abendmahlzeit  einzunehmen.  Nor  der  König  selbst  fehlt  noch^ 
und  seine  trenen  Diener  nntcrhaUcn  sich  unterdessen  über  seineu 
bedenklichen  Zustand ,  dafs  er  nämlich  seit  einiger  Zeik  schwer- 
müthig  und  träumend  die  Einsamkeit  suche,  seinem  sonst  ge- 
liebten Mühmcben  8vanh%it  keinen  Blick  mehr  schenke  u.  s.  w. 
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Manalie  siod  geneigt,  dlo  Schuld  luervoa  aui  seinen  Hofmarschal, 
den  dichtenden  Südlindet  Florio  ,  sn  schieben ,  der  ildi  «nf  ihn 
impf«,  wodnreh  mm  «is  mgtfteklichet  Mitteiding  von  Fracht 
cntetendMML  Asdm  mImb,  dw  Konig  Misiig)fficklidMrW«lM 
«■fein  8tfick  mi  IM,  mMIHL^a»  Flaiio  «ht^  su  benihigHii 
mid  fXdi  «ndlfcli,  da  d«r  Konig  noch  inmier  nieht  melrafnt,  in 
Chor  eiu  Jügerlied  anzustimmen ,  das  den  verirrten  König  viel- 
leicht zaruckleiteu  möge,  wo  nlciit,  sich  in  den  ostwärtü  gelege- 
nen Wnld,  wo  es  nicht  recht  gebetier  ist,  zu  zerstreuen,  und  den 
Y^dumua  «ufiMtnchtni  Sie  lagern  sick  aUo  uii  ein  f  euer,  und 
■ÜMMB  «I  wii  Gesang  nnd  Hörnerklang : 
U»igSMm  Im  Wald     dm  Ji«tetee  Uiid^ 

Elmgel  aafs  ni  dar  Hand« 

Rnilft  der  Jigert   «melii  IKdehen,  aiti*  atill. 

Den  von  der  Uaiid  ich  nun  äcliielseu  dir  will; 

•Werde  nicht  bleich!  ist  ja  suis  doah  sein  Looa; 

•Bette  hart,  Bette  lind! 

«Wie  so  lieblich  ist  Tod  dir  im  Schoofs!« 
•Sehie&i»  ifiMh  die  Maid)  vor  dem  BUts  detb  eo  c«itk 
-    fipmng  ile  «of  Kmig,  getdnriod, 

Flog  in  die  Bniit  ihr  der  Tod. 

«GefM  gidieti^  M«lite  de^  «Küseo  Am  mir; 
Ist  der  Tod  «ndi  ^  Knfs  nur  von  dir! 

•Steil''  nicht  so  bleich;  ist  ja  sühi  doch  mein  Loos: 

•Bette  hart,  Bette  lind! 

«Wie  so  lieblich  ist  Tod  dir  im  Schoo!» , 
'  Auf  zog  der  Jäger,  nnd  sah  in  das  Bohr, 

Winkte  dann  leis'  nnd  Iduid 

Tödtliek  dio  Kugel  empor. 

Blutend  mm  Liebchen  im  gHlnenden  Grand 

Sinkt  er,  und  sterbend  noch  ttefaelt  sein  Hund: 

«Sei  nicht  so  bleich ;  ist  doch  silis  unser  Loos : 

•Bette  hart,  Bette  lind! 

•Wie  so  lieblich  ist  Tod  dir  im  Schoofs» .  v 
Astoit  streift  indessen  verirrt  umher,  und  spricht  in  einem 
Monolog  seinen  Unmuth  ftber  sein  Schicksal  aus,  das  ihn  in  eine 
Wirklichkeit  greetst  hat»  die  mit  seinem  lichten  Tvanmeeleben 
so  kitler  contraatirt.  Kin  Unwetter  uberiiitit  ihn,  nnd  der  ffiltze 
lienckten  zeigt  ihm  endlich  einen  Pfad  und  in  der  Feme  eine 
Wohnung.    Er  eneicht  sie,  nnd  betritt,  von  einer  Schwalhc  au" 
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gemeldet,  die  BeliavBiing  der  Windfliiiiitleffy  AMmoda,  welehe  iir 
AbweMtüwÜ  ihrer  Sdfaiw,  der  vier  Hu^itwiade,  ua  Spiiwroekeo 
dlsit  «n  Norden  einea  Kntel  n  feftigea.  Aalall  wiei 
Ammdltdi  aafgenomiiMii*  NmL  uni  Mth  kqgm  mdi  ^  B9hm 
nit  UmeD  dioMiideB  Wisdea  «a  9  Oaten,  ein  Riese  in  SfidiriatiMher 
Tracht,  Norden,  ein  Ritter  in  stahl glfinzen der  Rüstung,  Süden  in 
der  bnnten  Federkleidung  eines  Küuigs  der  SudseeinseUi ,  and 
endlich  auch  Zephjr,  der  Mutter  Liebling,  als  sefaoner,  blonder 
Knabe  mit  einem  Blnmenkranz  im  jüUar  luid  waifiMchimmemden 
Füsalik  Dia  Solwa  aoUan  beriditan,  iroa  Ihnen  anf  ihrer  Fahrt 
bagegiiat  lat,  nrf  Z&j^jf  «nahU  nwiat  im  dar  Glüakadigluüa- 
inael,  dk  er  heaoeht,  nad  dar  HawUaMnilt  ihm  aakonen  Kfiaigla 
Fdida,  udAatelf  erfifart  sa»  daia  daa  aahSneLand  aeiiierTiiwM 
kein  blofiwa  Tnmnbild  ist.  Noch  mehr  bestätigt  sich'  dies,  als 
am  andern  Morgen  Astülf  dem  Zephjr,  mit  dem  er  scliuell  Freuud<^ 
Schaft  geschlossen,  das  von  ihm  geträumte  Land  schildert,  nnd 
dieser  Zug  fut  Zug  die  ihm  wohl  bekannte  Insel  der  Ginekae* 
Hgkeit  erkennt.  Astolfii  dringenden  Bitten  nachgebandi  vert^ncht 
Zephjr  endlich,  ihn  mit  sich  anf  die  Inaat  sn  nehnwai  dia  hia* 
bar  waahand  noch  kain  Statbliehar  batiat.  Naali  «Ingmanma- 
iiain  FUhatnak^  wobal  «nah  dia  andaian  Wlnda  ihaa  Begegulaaa. 
dar  Mntter  anShlan,  idaunt  Zephyr  Aafeolf  in  aein«  Arme,  nnd' 
föhrt  ihn  glucklich  fiber  die  Sandbank  des  Neides,  die  rund  um 
Felicia's  Insel  sich  zieht,  zu  dieser,  und  einstim  in  ihrem  Fraueu- 
gemach  trauert  Svanhvit  um  den  verlorenen,  still  geliebten  A&tolf. 
Blit  ihram  Klagegesang  schliefst  die  erste  Abentenre,  die  Luft- 
reise genannt.  Dia  sweite,  die  Liebe  fiberschriehen,  schildert 
nil  gMihenden  Faiban  dia  Harriiehkeit  der  Glnckseli^kaitaiaaal 
nnd  Aatolfs  Leben  anf  derselben  in  Liaba  mit  dar  aahanan  Ha»» 
m^uaUu  Ibra  diaaenden  NjuiphaA  aind  §^rada  am  MaigaD  hat 
der  Qnelle  dar  Jngand  Tevaanmialt^  da  Aalalf  anlangt,  ihnen 
unsichtbar  durch  einen  vom  Zephjr  ihm  geliehenen  Mantel.  Ebea 
so  ungesehen  gelangt  er  in  Felicia's  Pallast,  wo  eben  eine  Ge-» 
sandtschaft  aus  dem  Feeninn d  Dschinnistan  Audienz  hat,  und  nm 
Hftlfe  bittet  gegen  die  feindlichen  Einfalle  der  Diwen.  Bei  einer 
maahan  Bewegung  lallt  Zephjra  Jlantal  von  seiner  Schulter,  nnd 
ar  idgt  aiah  dar  aiatanntaa  Yaraanunlnng,  von  den  Njmphm  fir 
den  Vafsal  Phönix  gahaltan,  von  dam  Faiiain  ihnen  fcn»  voihar 
enahlt  hat,  hia  Aatalf  an  erkennen  giehtt  dala  ar  ein  Mann  nnd 
Ritter  sei.  Fallcia  lÜat  ihn  aneh  von  dem  Waaser  der  Jagend* 
qnelle  trinken,  und  Astolf  bleibt  bei  ihr  auf  Uer  lusel.  Eine 
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2ä9fkyn  Liebschaft  mit  Spinama,  einer  Roseiuylphide,  die  er  sa 
linier  AoaUldang  M  iwel  hoclibehaiibteii  IHesteln,  ihren  «ItMi 
Tanfcn,  In  P«iuiion  gegebea  haL  Sein  nnglikdcliclieff  KelmMi- 
Iw  iit  dl»  Nachtigall,  welahe  iwnr  dnidi  Uuen  aehonan  Gaaang 
fclaw«ilan  ao§ar  den  «fboaton  Gagner  aalbat  anlnSekt,  wagen  Uhct 
unschunen  Gestalt  aber  bei  Spinaroaa  kein  Glück  macht.  Kelch 
an  einzelneu  grofsen  Sehonheitea  ist  die  zweite  Abeuteure^  aber 
dennoeh  Tielleicht  weniger  ansprechend  als  die  fibrigen,  wegen 
dar  etwa«  lang  (über  200  Seiten)  auageaponueuen  Schüdenin^ 
von  Aatolfa  Gluelu  Ein  tranriger  Ausgang  sclieint  indessen  die« 
■an  in  dfohant  ao  laiaen  einige  Aeniaetnngen  Feliain'a  nlier  ilive 
■tienge  Mnll^y  die  Nneklf  ahnen»  nnd  dentlieher  noeh  der 
WnditigaUengeaang,  woadC  die  «weit»  Abentenie  aohlielat» 

Von  der  Jagendgesplatin  SvanliTit  bat  Aatolf  nichts  mehr  ver- 
nommen, denn  der  mitleidige  Üsteii  i&t  zwar  auf  der  Insel  ge- 
gewesen,  und  hat  Zephrr  aufgetragen,  Astolf  zu  erzählen,  wie 
aiak  Siranhyit  um  ihn  abhärme,  und  Zephyr  hat  es  auch  verspro- 
chen, aber  ungeachtet  daa  Knotens,  den  er  sich  zur  Jl^dnnening 
In  anine  Leibbinde  aehlagt,  ^It  ihm  sein  Yeraprechen  atal  nach 
dfelhuidait  JahieA  ein,  dn  en  denn  für  die  atme  SvanMt  wenig* 
ntena  m  ipit  iat.  In  der  dritten  Abentenie^  die  Trennung, 
tritt  die  gefSrelitale  Stirnng  in  dem  Glücke  der  Liebanden  ein. 
Dem  schlafenden  Astolf  erscheint  die  strenge  Nacht,  und  mahnt 
ihn  im  seine  in  Liebesrausch  und  8inuenlust  vergessenen  Pflich- 
ten. Verstört  fährterauf,  schmHIit  Felicia,  die  ihm,  unliekannt  mit 
dem  Vorgefallenen,  unbefangen  naht,  und  iiiCst  sich  zwar  endlich 
wieder  beruhigen,  aber  dns  frflhere  Verbaltnifs  kann  doch  nicht 
gans  wieder  eintreten*  Aatolf  verainkt  inuner  lianfigar  in  Trfibainn 
ud  Dnalarhelt^  knne  Zeralrennng  nnr  gewahrt  eine  Lnatfchrt  Ina 
Land  der  Feett)  hia  gnlelnt  eine  gutmeinend  von  ein  IW  Njm* 
phen  ausgeaonnene  Belustigung  eine  tranrige  Kataatroplie  hethei* 
luhrt.  Es  wird  ein  kleines  Drama  aufgcitiiirt,  «Rinaldii  in  Ar- 
mltla'a  /aulx  rparten« .  In  gröfstcr  Spannung  hat  Astolf  den  sciii(»r 
l>age  ao  sehr  analogen  Auftritten  /ugeschnut.  Kr  fragt  Felicia, 
wie  lange  er  wohl  schon  hei  ihr  weile,  und  biirt  mit  dem  hoch- 
aten  Erstaunen,  da(a  ea  iast  drei  Jahrhunderte  sind,  die  üun,  der 
ana  dem  Qneli  der  ewigen  Jngand  getrunken  hnt,  wie  eben  ao 
viel  Monate  Torgekommen  aind*  Ala  endlich  Rinaldo  von  adnen 
■achenden  Ivefihrten  gefunden,  nnd  im  Trinmph  entfilhrt  wird  in 
neuen  lleldeuthalen ,  reifst  sich  auch  Astolf  vuu  Felicia  lus,  und 
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stürzt  fort.  Verzweifelnd  dnrehirrt  er  doii  Pui'k,  sefneti  LeiehN 
•inn  verdammend,  mit  dem  er,  Volk  und  Kont^spflicht  vergessend, 
nur  weichlichem  Genüsse  sich  hingegeben  hat.  Er  entschliefst 
■ich  endlich,  Felicia  den  Torschlag  zu  thun,  auf  kurze  Z^it  nur 
sein  Vaterhind  wieder  m  befucben*  Sehon  hat  er  indeiaeii,  daiek 
FeUeia's  Tnaer  und  Bitten  gerührt ,  seinen  VonatE  avfgegelien, 
da  «tMheint  die  Nacht,  und  seigt  ihicrTochter  die  Nodiwendigkeit 
einer  Trennung*  Sie  vemprieht,  Actolf  ein  geflügeltes  Höfa  xu  geben, 
das  ihn  sicher  in  sein  Land  uud  wieder  zuruckbriiigeii  soll,  nur  darf 
er,  wenn  er  auf  der  Reise  ist,  dessen  Rücken  duicliaus  nicht 
vepiassen. 

Die  vierte  Abenteure,  «die  Heimkehr»,  vielleicht  die  reich«» 
sie  an  schonen  Partien,  zeigt  Astolph  in  aeineni  Yaterlande,  m 
sieb  wahrend  seiner  Abwesenheit  Alles  nmgewandeit  bat.  Er 
Jconunt  meist  ni  Fioiio,  einem  lilinden,  hocbbejahrten,  'aber  noch 
jugendbefdgen  Dichter  nnd  leisten  Sptossen  Ton  Astolfr  frBherem 
Freunde  Florio  ans  der  ernten  Ahentenre.  Bei  Florio's  Wirtbin 
Jklalvina  lüiiiet  Astolf  gastlVeuiidliche  Aufunliine,  uud  hier  hört  er 
als  Ballade  die  Gescbiclite  von  seiner  und  Svaniaits  Liebe  und 
seinem  Verschwinden.  Hier  erfahrt  er  auch,  dafs  sein  Reich  eine 
Bapnbiik  geworden  ist,  deren  sebr  launig  geschilderte  VeHassung 
eine  der  ergotslichaten  Partien  des  Gedichtes  bildet.  Sein  Sehloia 
lieg^  in  Rainen,  nnr  die  Domldrcha  steht  noch,  nnd  in  derselben 
|iat  sieb  nngeaebtet  der  Nenernngssncbt  der  spStem  Genetatioii 
doch  noch  die  Seelenmesse  erlialten,  welche  STanhyit  dem  TCfio« 
renen  und  todt  geglaubten  Geliebten  vor  Jahrhunderten  eingesetzt. 
Dahin  treibt  es  Astolf  zuerst,  als  er  zur  Hauptstadt  kdmmt.  Er- 
greifend ist  die  nun  foli^ende  Scene  in  der  Kirciie,  wo  Astolf  diq 
erwähnte  iSeelenmesse  hurt,  und  in  dem  Grabgewölbe  seines  Stam- 
mes, wo  er  vor  seinem  eigenen  Kei^otaph  steht.  Die  folgenden 
Anfbitt»  neigen  auf  sehr  possirliebe  Weise,  wenngleicb  eCvnMi 
Icsfildrt,  den  Demokiatismns  tob  der  Kehrseite,  nnd  erasbeiBcii 
Ibst  prophetisch,  wenn  man  das  hiu  der  eisten  Etscbeinang  des 
Werkes  mit  manehen  Begebenheiten  der  letsten  Zeit  sttsammeo- 
lialt«  —  Um  seinem  Vaterlande  noch,  wenn  auch  zu  apät,  zu  nü- 
tzen, tritt  Astolf  in  Kriegsdienste  bei  der  neuen  Republik,  die 
gerade  mit  einem  Nachbarstaat  im  Krieg  begriffen  ist.  Aber  nur 
Undank  iat  sein  Lohn.  Man  erfahrt,  dafs  er  damit  umgeht,  das 
Klinigtbam  wieder  berznstellen,  nnd  kaum  entgebt  er  dem  Meu- 
chelmoid«  Dt  widert  ihn  das  niedere  Xieibai  an,  er  fühlt,  dafs 
er  nicht  mehr  in  dW  Gegenwart  hinflii^fiiti  nnd  er  will  wieder 
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ta  FoUds  m/MkkiAamf  n  6iHg  nngetifilte  GlIMcinl^iM^  ^ 
er  thorMt  mfanudit  hat  nie  dMdgem  ErdenIelMB.  VoAer  je- 
doch besucht  er  noch  die  Rainen  dea  alten  Befgichloiset|  in  4bm 
er  an^ewacliMn  uu 

«In  S'Aal  nft  nuneberlel  GeriUihe  noeli  denlieii  woU  eilialten;  sn 

dessen  Vaters  Zeiteu  stand  sogar  die  Linde  noch,  unter  welcher, 
wie  die  Ballade  erzählte,  Svanhdt  nihte.  Auf  Astolfs  Bitte  "luni 
ihm  vergönnt,  <»Tne  Nacht  im  Schlosse  zuzubrin?f»n.  Ilior  um- 
drängen ihn  niui  l^innerougen  aus  langst  vcrklungenet  Kindeneit» 
Noch  sieh!  «r  an  den  Manem  die  alten  bekannten  Bilder,  no^ 
den  Flati,  we  aeineaVaten  Thionaeaael  atend;  daeh  daa  Fcttalar 
die  elt  geaebaiMn  Berg^  und  den  Wald,  In  weldum  er  vn^ 
■diwindf  in  dem  mendien  Fenateribiette  aogar  nocih  daa  S  nni 
A,  die  er  alt  Knalbe  liinelnaehnitt.  Er  findet  noch  aelo  elgenee 
Jagdhorn,  und  gtöist  hinein.  Da  hurt  er,  wie  ein  Kclio,  leise  die 
Melodie  des  alten,  von  Florio  gedichteten,  nnd  oft  ¥on  Svanhvit 
und  ilun  selber  gesungenen  Jägerliedes  von  der  erschossenen 
Maid|  die  Sclilufe werte  geanngen  von  Sranhvita  Geiat,  welcher 
ihm  eneheint.  Ohnmächtig  am  Beden  liegend,  findet  ihn  Harald^ 
der  ihn  in  aeine  Weiinnng  nimmt  Eine  Kianlüieit  liilft  Um 
damledor  bia  snm  folgenden  Sommer»  da  eiachelttt  et  numwattet 
wieder  bei  aelnen  enten  Belcannlen  Flodo  nnd  Halvina,  nm  Ab- 
scliied  Ton  ihnen  zu  nehmen.  Florio  begleitet  ihn,  schon  selbst 
sehr  schwach  geworden,  bis  zum  Kirchhofe.  Hier  vernimmt  Astolf 
den  oben  erwähnten  Abschiedsgesting  Svanhvits  vom  Beinhause 
her,  er  reifst  sich  los  von  seinen  1^'reunden,  und  sprengt  davon} 
Floiio  atlrbt  anf  dem  Gabe  aeinee  ▼omngegangenen  Hamid* 

In  der  fünften  Abenteure ,  «die  Rückreise»,  erseheint  nntt 
Astolf  auf  seinem  Fliijj;elrof8  in  der  Nähe  des  Oceana,  um  deu 
letaten  Kitt  zu  machen,  der  ihn  in  wenig  Au<^enblicken  zu  frü- 
herer ungetnibter  Glückseligkeit  bringen  soll.  Zw  ar  fühlt  er  aidi 
gedrückt  von  ungewohnter  Schwere,  wie  von  boaer  Ahnnng  oder 
einem  Uebainet  dar  überitandenen  Knnkhall;  dedi  kimjpll  er  aio 
niedart  wid  rcital  mit«»  jincli  Zqibyt  encbeintt  ihn  wiAmii» 
doch  TerfeUen  aiek  beide,  bdlidb  hat  Astolf  den  Stoend  er- 
reicht,  schon  will  er  sich  iu  die  Luft  emporschwingen,  da  Lürt 
er  eine  klagende  Stimme  ganz  in  der  Nähe  um  Hülfe  mfen. 
Mitleid  läfst  ihn  die  erliaU^ne  Warnung  vergessen,  auf  dem  Wege 
aiebt  abzusteigen,       findet  einen  Greia  unter  einam  nmgaatüii- 
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teil  Wagen  liegen,  und  wahrend  er  bcmuLt  ist,  ihm  aafieuhelfen, 
fliegt  lein  Pferd  ohne  ihn  über^s  Meer  fort  nnch  dür  Insel.  Der 
Gfilfl  fwifiiidtlt  sidi  In  dio  ilemüiolMi  G«ttalt  4m  Gottni  der 
Zeit)  dm  Ailolf  wo  hmgb  Mhoa  entging,,  «ad  de»  mh  MdUdi 
duili  Ae  gebiMMlie  Llit  eeiner  Beate  Miheft  gewoiden  iet  Er 
bancht  Aatolf  an,  nnd  dieser  stirbt«  Daruber  erscheint  Zepiijr, 
der  endUeh^  aber  zu  spät,  seinen  Freund  trilff.  Nachdem  er  ver- 
gebens versucht,  ihm  "»viedcr  Leben  einiuliaiicljeii ,  trä^t  er  ihn, 
wie  das  erste  Mal,  in  seinen  Armen  auf  die  Insel  der  Giiückselig« 
keit*  Hier  sitzt  indessen  Felicia  In  einer  Laube,  unablässig  an 
aiaw«  FedenhaUbande  die  Perlen  aal-  aad  abschiebend.  Die  Matter 
hat  ei  Ihr  geechenkl^  aad  lo  laage  «a  deatteibea  dia  Pedaa  be- 
w^glidi  aiady  aoll  da  arlaaea»  dafii  en  Aatolf  wM  gekt  la  den 
AageaUiek,  wo  sa  fluem  Eafsetiea  die  Perlea  fest  werden,  tritt  *  ^ 
ibre  Nymphe  Laura  mit  der  Freudenbotschaft  ein,  dafs  Zepbvr 
wieder  da  sei  mit  Astolf.  Frendezittemd  eilt  Felicia  fort,  und 
findet  wirklich  bei  der  Jugendquelle  den  Freund  — -  ficlihiiend,  wie 
ale  meint.  Sie  will  sein  Erwachen  abwarten,  endlich ,  da  es  ih- 
lac  Vagvdald  aa  iaag»  diaert,  nnd  aeine  aagewohnte  Bleiche  lia 
adireakftf  ibn  wedcea»  «ad  sieht,  er  let  todl.  Sie  wiU  aaii 
gaaa  aad  aaf  ewig  aar  Ibfeai  Kaaaaer  lebea^  eatüafst  ilue  €ra* 
filudBaeB  «af  die  Erde,  aad  imcliliefal  rieh  aiit  Aslolfr  la  einen 
glaaenea  Sarg  gelegter  Leiche  ia  eiaem  aaterlrdiaelien  Grabgewölbe. 
Ciewitter  und  Krdbclieii  i^i  Bunde  mit  der  Zeit  und  dem  Neid 
Temichten  alle  Herrlichkeit  der  Insel.  Da  erscheint  noch  ein  Mal 
die  Nacht,  und  ruft  ihre  arme  Tochter,  um  ilir  zu  zeigen,  wie 
aie  auf  bessere  Weise,  als  sie  jetzt,  in  ihiem  Schmerz  befangen, 
an  la  kSaaea  Bleialf  zn  ewiger  Tereinignng  mit  dem  Yerloreaen 
gelaagen  ioll«  En  nei  eriaab!,  Uer  dea  SeUafii  dee  Gedichte« 
aaltet  temuetiea.  Felleia  aalit,  and  die  Naeht  i^richts 

Da  Biheat  doch,     wie  moditest  da  mir  widenfebeaf 

Mit  jedem  Worte,  wie  Gedankea  aieh*  ich  dieh 

Zum  MiLtelpuukt.  den  Zauliurkreises  meiner  Krait, 

Du  mufst  in  ihn  eintreten y  um  nüch  wlcdenun 

Einmal  zu  sehen  in  ursprünglicher  Gestalt. 

Da  denkest  dann  der  ersten  Jugendzeit  vielleicht, 

lind  ahnest,  wo  und  wie  man  sie  zurück  gewinnt« 

Eikeaae  Theopliaaia,  die  aa  üirer  Bmat 

Dich  trag^  aad  eieÜ,  dala  aie,  wie  eliaiile,  jelst  aneh  trea. 

Dich  rata  wül  sa  Ihiea  Gcttaaichkaeaa  Troat! 

Dort  koaunt  cie' —  Raum,  rerwandle  detae  Potai!  o  Nacht 
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Sei  doppelt  »chwarz,  Aida  Auf  dem  dunkela  Grund  daa  Liclit 
Mich  mar  in  biiiji'rer  Klarheit  meiner  Tochter  Bück* 

(FeUda  Mclidnt  tedtubldch,  g^beag^  Gragei  wA  wtm- 
luBdtii  SchiitiM«  Tndo— cm  vstdniikdLt  tiidi  der  ITl— n>l  nas 

^^^^^^ 

nnA  gar ;  aber  nittan  am  ffiaiM^  stialilt  cia  ungeheures,  aas 
Sternen  annmmeDgetetztet  Kreaz  hermr.   Nyx,  als  Theo* 

p  ha  Dia,  sitzt  auf  einem  Wolkenthrone  an  dea  Kreuzes  Fuls, 
umarmt,  und  drückt  an  ihre  Brust  ein  Kind,  welches  aut 
ihrem  Schoofse  mit  einer  Stemenlilic  spielt.  Thanatos 
liegt  auf  den  Knian  vor  dem  Wolkenthrone,  Felicia,  weleha 
das  Kind  sich  inwinkaa  aidit»  sinkt  niste  aaf  te  B^im, 
ia  betante  StsUnag») 

Dia  Sterne  (im  Chor.) 

IVamit  te  Stttd»  dis  Eensnf 
Staoh,  der  Schatten  Hsnsf 

Weiter  reichen  SchmerzeU) 
Beicht  die  Lieb'  hinaus. 

'  Liebe,  so  wis  SehmeneOi 

Zweigt  nn  einem  Baum, 
Heben  trene  Herzen 
Zu  des  Lichtas  Baum. 

Jeglicher  Verpflichtung, 
Freundin,  stehet  sie 
Dort,  die  schöne  Diehtun^ 
An  des  Yatais  Knia, 

•Kommst  du?*  spricht  sie;  «Fehlem 
«Weihte  dich  dein  Trieb  l 
•Doch,  ans  diesen  Thal  erat 
^Nock  Erinn'nng  blieb. 

•Flog  dein  Sinn  enthnnden» 
•Fühlt'*  er  Krdcnzwaog; 
•Schwoll  dein  Herz  in  Wondso» 
•Stieg  SS  im  Gesang. 

•Wonnen  bluhn  unzahlig,  . 
•Fallt  der  Schleier,  dir! 
•Dort  warst  dn  glucksalig, 
«Sslig  wirst  da  kisr. 
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IHch  empor  ait*i  Ziel! 
Und  Hiit  mw  «klinge 
Dehler  Tone  Spiel. 

Gieb  in  heirgcm  Raneebe 
nmen  6eieD  Lanfl  — 
Sdiwea  und  hjn  —  lavadie!  — 
Bofeii  didi  heniiif  I 
(Felieia  riclitet  lidi  aaf.     Sie  sieht  Thenaeoe  eelne  Fackel 
an  der  vou  dem  Kinde  der  gcrciditcn  Lilie  anzünden.  Er 
ficlivviuget  die  Fackel  gen  INten;  daselbst  verliert  sich  daa 
Dunkel,  und  ein  Schimmer  der  Murgenrötlie  geht  auf.) 
Dies  ist  nnn  der  Inhalt  der  von  Atterbom  be«irbeiteten  Sage^ 
deren  tieferer  Sinn«  besonders  angedrutct  im  Scblals  und  in  des 
Untenedang  swischen  Felicia  und  ihrer  JUutter  in  der  dritten  Aben- 
teure,  dem  aufmerksamen  Leser  des  Gänsen  nieht  ent^^ehen  wird* 
Interessant  mochte  wohl  eine  Vergleichung  mit  der  fai  Yielen 
Zügen  so  ahnliclien  südlUndischen  Sage  vom  Ritter  Wahn  sein, 
aber  diese  ist  leider  Ref.  nicht  zur  Hand. 

Was  endlich  die  Arbeit  des  Hrrrn  Üebersetzers  betrifft,  so 
erfordert  bei  Würdigung  derselben  die  Billigkeit  wohl  eine  Be- 
rücksichtigung des  Schwierigen^  ivclches  er  xn  fiberwinden  hatte^ 
um  'so  mehr,  als  olme  die,  hei  uns  noch  wenig  ▼«irhreitetei 
Kenntnifs  des  Schwedischen  die  meisten  Leser  geneigt  sein  mSdh- 
ten,  die  Leichtigkeit  des  Uehersetzens  ans  demselben  zn  über- 
sehatzen,  und  dieses  wie  ein  blofses  Umsehreiben  ans  einem  Dm- 
lekt  in  den  andern  zn  betrachten.  So  nahe  verwandt  auch  das 
8<'liwe(1isrlio  mit  dem  Deutschen  dem  Material  nach  ist,  so  fehlt 
es  docii  im  üan  nicht  an  bedeutenden  Abweichungen,  meist  zum 
Yortbeil  des  Schwedischen.  Wir  machen  hier  nur  bemerklick 
die  eigenthijmliche  Fassivform,  wodnieh  die  Umschreiltnng  mit  dem 
Holfszeitwort,  und  die  Untrennboikeit  der  meisten  Piiposltionen 
vom  Terbnm,  wodurch  das  im  Dentschen  oft  so  lastige  Kadi- 
scbleppen  der  Partikel  vermieden  wird.  Dem  im  Yersmaafs  des 
Oriizinals  Leliersetzenden  macht  auch  der  in  einer  tonlosen  Au- 
hangssylbc  bestehende  Artikel  manche  Schwierigkeit,  weil  sehr 
iianiig  dadurch  der  jambische  Takt  eines  Dentschen  Wortes  nebst 
vorgesetztem  Artikel  im  Schwedischen  zum  trochäischen  wird, 
-und  eine  Schwedisc|ie  Phrase»  die  der  Prosaiker  ganz  wörtlich  im 
Dentschen  wiedergeben  konnte»  bedarf  für  den  dichtenden  Uebeiw 
p«fp.  Jaait.  V.  Bd.  tt 
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Setzer  ^zlicbct  Umarbeitang.  BedeateDd  vermehrt  wird  imtnr- 
U«h  dl»  «u  d«m  gedriiiigtereu  Amdiock  dei  Schwedischen  eut* 
upffiogMide  Schwiiriskeit  in  ^^  koimndgta  IjiiMhen  PartiMB 
aei  G«diclite,  «nd  nvr  «ioe  uogtnclite  Kritik  «M  da  in^rtlielw 
WorttreneYvrlaiigMi.  Finden  rieli  daher  in  aolehan  fallen  ontiea 
encheineude  LebersetzimgeD,  wie  L  S»  105  t 

Dankd  nmsehleire  Skuggan  leU  gömma 

jUl*  deine  Wenn»  nnd  Pein,       j^äi  hpod  du  njöi  och  led; 

Fei"^,  •  Mn\  Giömma^  o  glömmal  — 

o 

Blühen  nur  im  Sonnenscheini      Sadan  är  Sollns  sedl 
Sink'  in  die  Nacht  hinein,  Ldr  dig  i  naltens  fred, 

Fei'fe,  o  leriel  Glomina^  o  glÖmma. 

(eigenüidii  Ihnkel  lad  wborgen  Allee,  waa  da  geneeeeel  nnd 
littest',  Yergifs,  o  veffgils,  —  eo  pflegt  es  die  Sonne  aschl 
Lerne,  im  Frieden  der  Nacht,  vergessen,  o  vergessen  1), 

so  luinn  das  immerhin  der  Lieser  gern  verzeihen,  da  jedeniklis 
Ton  nnd  Farbe  des  Garnen,  anch  der  l^riaehen  Stellen,  mit  gro« 
faer,  wtf  mochten  wohl  behaupten,  mit  mdgiiehater  Trenn 
geiudileii  aind.  Im  einfachen  Dialog  iiat  lieli  der  Herr  Uebeieo* 
tner  aneb  einer  mnateriiaften  Worttrene  belleUsigt,  nnd  wir  halten 
seine  Arbeit  f&r  eine  sehr  gelungene. 

Einige  Stcileu  müssen  wir  dagegen  als  solche  bezeichnen,  wo 
der  Sinn  wohl  verfehlt  scheint. 

I«  S«  129»  Was  man  in  diesem  Land  *)  nennt  Herbst  nnd  Winter, 
Das  ist  ein  kurzer  Schlaf  nur  u.  s.  w. 
Hvod  man  i  diit  land  kaUar  hoH  oeh  vinUr^ 

Ar  här  m  hori  ^Smmjuka  bloU  €ie, 
(d*  hm  Wae  man  in  deinem  Land  nennt  Herbst  und  Winter, 

Ist  hier  ein  kurzer  Sctilü^  nur  u.  s.  w* 
I«  S»  227»  »••••••Ja,  ja, 

Each         bequem,  wenn  ohne  Straf  ihr  duift 
Zieh'n  an  der  liase,  wer  euch  uiehi  gefallt 
•  ••••••  i/a,  ja^ 

'         För  Er  du  är  bequärni^  aü  uim  ru^i 

o 

Fa  dra  vid  näsan  hpem  ni  hei  st  behas^ar 

(d.  h  Ziehen  an  der  Nase,  weu's  euch  grad'  gefallt. 

II.  S.  51«  Ein  jedes  Wort  wird  abgewogen,  jedes, 
Von  mir,  geprüft 

•>   £s  .i«t  von  der  Insel  der  Gl&ckseli^keit  di«  Radt. 
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Mpari  €rd  Uir  ju  pa  tungam^pägdi;  hpat  min . 

Bespejaa  /»  .  •  • 
(U,  h.  Gewogen  auf  der  Zung'  wird  jede«  Wort, 

Belauert  jede  Miene.  —  Das  Hauptwort  min  scheint 
für  das  Fürwort  genommen,  welches  ober  ]uer  al«  neuin  miU 
beifsen  müfstek 

IL8.i47.  ü/x  

Dw  kt  der  WeiMi  Bedm    Aull  und 

koito  deiil 

FelUifl.  Jft|  Mutier,  jtt  4o«h  ide,  Niehl  iha  niehl 

Afltolfe  Handf 

Nyx.  Halsstarrige!  dann  wurd'  er  selber  liabeo  ihn t 
Nyz«   Den  bdgarn  iheter  viaiietens.  Komi  emaka 

den! 

FelUia.  Ja^  Mod^r,  jat  men  hvi  ej  rächt  af 

^Holf9  hand? 

o 

Nyx.    HaUstarrigal  han  sLuUe  da  den  ajrasjelf. 
(<L  h.  fijx»   Um  ist  der  Weiiheit  Becher.   Aufl  and  i^oste 

den! 

Feli«i«.  1*9  doeh  warum  denn  nicht  gereicht  vmi 

Astolfe  Handf 
*     Njz.  Hainlirfiget  da  nfila^  er  aelber  haben  ihnf 

IL  S.  85  8ind  die  Worte  Luciuden'a  «die  einxig  richtig  koimto  a»- 
hen»  (den  som  bLott  künde  rigtigt  sei)  wolil  als  Wonsch 
an  ni^hmen,  was  anch  besser  zum  Folgenden  pafsts 
,         Wer  jetit  doch  deutlich  könnte  sehn  1  —  Znr  Folie 
Dea  ÜDgUiciai  haben  wir  anch  noch  den  Flato 
Yetdnnicell. 

(Ea  war  auf  der  Torhergehenda  Salto  anahlt^  dala  da«  Than- 

ter  ßicJi  Ycrdnnkelte.) 

IL  S*  326  ist  vielleicht  ein  Druckfehler  Schuld. 

 »ie  lebte  (8ranhvit> 

Nur  kone  Zeit  nach  ihrem  Biutsfiraund  Aatol^ 
Die  latsta  dieaea  Namana. 
m      •  *  Mi  Jhri 

Sin  frande  jiHolf  äfimrlefde  hon. 
Den  sisle  af  det  nünwwi» 
(Das  masc,  *den  siHe*  kann  nur  auf  Aatoll  gdlflü»  ntchl  nf 
Svanhvit.) 
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DunIi  tim  V«9cktii|  vieUflicht  imli  dit  S«tim,  tM  eis 
Pnjir  Veite  anigelaMen,  welche  jes  ZwunMUentoiigee  wegen  niclit 

tehlcu  dürfen.  ' 

I.  Zcphyr.  Deiu  Wart  ist  Beltsniti.   Wie^  du  hast  vordem 

Nicht  Wunsch  gehegt  noch  Hoffnung?  —  Und  nur  darin 
(Dämlich;  J  förespegLingar  af  ting^  aom  —  saJbmU} 
Bestehet  eure  Menschenlustl 

« 

(d*.  h*  «In-  Venpieg'lung  der  Dinge,  welche  —  man  veimifsf* 
—  «lio  nieht  imgekebft  in  den  ümitande»  delli  wum  nickt 
"Wnnieh  gehegt  uoeh  QpAinng.) 
n.  S.  100  tMt  der  Vers 

Soi  v  /  /  I  ni  niorn  a.    St  igen  up  !  atigen  up  !  stigen  up  I 
(Sonnenstrahlen.    Steht  auf!  steht  aiifl  steht  auf, 

worauf  sich  erst  die.  darauf  ioigende  Frage  des  Schneeglöckchens 

heftieht* 

•Wenn  dient  es  doch  ao  leitigl* 

Ueher  Einiges ,  das  uns  in  der  Sprache^  des  Herrn  Ueberee- 
'  tzers,  welche  das  Mifsfallcu  des  Hcceusenteti  im  Tfib«  Litteratur- 
hlatt  in  sn  hohem  ürade  erregt  hat,   aufgefallen  ist,  mögen  wir 
mit  ihm  uicht  rechten,  und  wollen  im  Yorinis  glauben,  dafs  er 
jeden  Vorwurf  in  diesem  Stacke  mit  einer  classischen  AntoritiU 
wird  erwiedeni  können;  eben  lo  wenig  über  einige  Hirten,  die 
wir  hier  nnd  da  im  Versbun  m  bemerken  glrabten»  da  wir,  aelbiit 
nicht  IMehter,  leicht  die  licentia  poeiica  au  gering  aiischlagen 
dSrften ;  doch  wird  vieUeiebt  der  groftte  Theü  der  Leser  mit  uns 
einverstanden  seiu,  manches  Seltsame  im  Ausüruck,        den  Ge- 
nufs  des  Gauzpii  stdrend,  hinweg  zu  wünschen,  z.  II.  I.  S.  38 
•stürzen  neue  StrtHtie  aut,   den  du  nicht  beschützen  kannst,  den 
Gast*  —  S.  217  «Nimmer,  die  singen,  ruhst  du  die  Schwingen 
ifddrig  du  hvtüar  wgrandt  vingary  IL  S«  46  «Weh  dir,  wenn 

o 

du  nicht  ihnen  folgen  lernen  [ve  dig,  o?n  ej  dafUjer  den  i  sparen  • 
—  nicht  zu  gedenken  des  schon  .luderweitig  gerügten  «ich  danke 
dir  für  diesen  neuen  deines  Siuu  s  ikweis». 

SehUefsUeh  wüneeben  wir,  die  gemaebten  Ideinen  AnisCellmi* 
gen,  weiche  die  Pfticht  eines  gewissenhaften  Referenten  uns  ab- 
nöthigte,  mSehten  weder  in  den  Augen  der  Leser  noch  de«  Herrn 
Uebersetzera  selbst  das  über  seine  Arbeit  vorher  ausgesprochene 
Tif»b  zu  schmnlero  scheinen,  sondern  dem  Letzten  nur  ein  Beweis  . 
hCLU  für  das  Literesse ,  mit  weichem  wir  seine  Arbeit  neben  dem 
Urtginai  gelesen  haben;  nnd  wir  vetsieheni,  dais  Jeder,  der  des 
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Ori|;iiiaUi  iii«bt  luMiiift  «trdeii  k«Hi,  gWdMNi  Gkidnck.  und  ^^lei* 

clien  üeuulii  Uuccli  die  augeseigte  Uiebenel^nng  empJaogeu.  winL 


xxxu 


/Rypua.!*!»  MnimcniqxnpnBa  nHympennux«  /Ilm*.  HacmKXlI 

N.  ^1,  5  II  6,  d.  i.  Journal  des  uMifii&lcnunis  des  Innern, 
Zwölfter  Band»      (Jahrgang  4834,     lieft  4y  5  und  6). 
St.  Petersburg.     In  der  BucluUuckerei  von  Varl  Kray» 
und  4^8  8.  S.  •)  '  \ 

/,  Jttordmmgtn  der  Segiettm^  '  ' 

1.  AUeilioebit  geneliinigteB'FnijMt  Mt  SditffbaniiMbmig  der 
ZnA  von  Tambow  bli  MmiiiiBik  dvreh  '«im  AeÜMiSMeliidiafc. 
S.  I. 

2.  Reloliniing  des  ObersuUaiis  des  innern  AkmoHnsehen  Bc- 
liri^fl  Chudai-Mendin  und  seiner  Begleitung.   S.  XVI. 

3.  OrganisatkMi  den  Murmarkta  zu  Koresnaja  und  Bestim- 
nmg  nb«r  dU  Yerwendnng  der  Einkinft«  ifüb  denielben  xum 
Bnim  der  Stedk  Kiuik.  8.  XXJU 

4.  Verlegung  der  friher  liber  Obo{MUiy  Sndaha  uid  Rjiak 
führenden  Poetetmfae  im  Gonvt,  Kmk,  •#  dalt  äe  Jetet  über 
Kur&k  geht.    S.  XXIV. 

5.  Stiftung  eines  Vereins  »ur  Uuterstuizuug  Armer  in  Kiew. 

XXV. 

6.  Befreiung  der  Gasthausiuhahcr  hei  den  roathuasem  in 
den  Kreisstädten  des  MoskaoscheB  Cionfts.  vonZaiilnng  dccStadU 
Mdie.  8.  XXViL 

7.  Emcktong  eines  Denkmals  Peter^s  des  I.  in  Wownesli. 

S.  XXXIX. 

8.  Regeln  über  die  Erhebung  von  Strafgeldetn  für  Micbtiliel- 
dnng  der  An-  und  Abreiseuden  bei  der  Polizei  in  Moskan.  S.  XLIH« 

9«    Aufhebung  der  Zazvnscben  Quarantaine  im  Gnnvt«  Astra- 
«nd  der  (hnjewsehea  im  Gottvt.  Ulenburg.  8«  L* 
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CUmU  ?«•  600  RU«  Ar  toi  TRganrogwIieii  BeiMc   9.  LIIL 

11.  Anstellung  eines  besoudern  StadUrztea  mit  einem  iie- 
imlt  von  700  HbL.  in  der  Stadt  Niicolajew.    S.  LIY. 

12.  Absendnng  des  Leib- Chirurgen  Beverley  nach  Knglajid 
SBf  £rleniiing  dtr  iathotritie  von  dem  Dr.  Baron  Hturleloape. 

id.  Erbauni^  dotf  JMlscffimQiMi'«  iMimChMMiM^ 
iuL  8.  LtX, 

14»  Ninmi  faw,  4«imii  Ib  ibn  BM^  mr  AbkilC»  ui 
Erleiditefiiog  dm  handrandw  Mangelt  aa  PkovimC,  Allcfw 

lioehsto  Wohlwollen  eröffnet  worden  iit.    8.  XYII.  XXX. 

15.    Anzeige  der  für  LebenBrettnng  und  andere  Verdienste 
▼•rUehenea  MedaiUen«  S.  LYHL 

^  « 

IL  Siaiistik. 

•A»    Veränderungen  in  dem  Bestände  und  der  AnzaJd  der 
SiäcUß  imUr  der  Regierung  Catfuirina'*  il*  (S»  1 — 43} 

S.  m  —  liA>.) 
DI»  BMptomltato  dieiM  inlwuianlia  AnfMlies  nbar  <U 
Yeriadanmgwi  In  dan  Stidtebaitanda  der  frülieni  Period»,  dit 
lliflila  ab  Folgi  dar  vaiSiidartatt  BaldimiwaUug»  tkilb  dnick 
Mentenda  Erobenmgen«  tliaila-  endlkh  ab  alae  Folga  dar  aadi^ 
liehen  Entwickelung  der  Volkübiiduiig  und  ludustcio  stattianden, 
find  etwa  lolgeodas 

L   Im  kjdrographischen  Baiirka  des  Nordena^  d»  ' 
lu  in  den  dagandan  am  weifMn  Meere  nnd  an  der  Uwtna  baataii- 
den  aUa  YaiiDdanmgan  In  diaacr  Hiniiaht  nur  darin,  dafii  mm 
8(aUa  dreier  eingegangener  alter  8Cadta  11  nena  antatandan,  fwi 
danen  dfo  mriatan  anr  als  Yerwaltnngtpnnkte,  ohne  RnekaMt 

auf  Handel  und  Induslrie,  ins  Leben  gerufen  uurdcu.  Die  uicb* 
tigätcn  jedoch  waren  Krasnoborsk,  i^ikukk,  Ouega  und  die  Fe« 
stnng  ^owodwinsk  xur  Sicherung  von  Archangelsk« 

IL  Im  kjdrogyraphuchan  Besirka  der  Seen  war  die  Zahl 
der  aingagangenen  Stiidto  ibmlick  bedentend,  eireieble  jedoeb  bei 
Waitaai  niebl  db  der  nenangelegten ,  waleba  19  batm{;|  «ad  ea 
lal  augenscheinlich ,  dafs  die  bbr  atattgefandenen  Yerinderungeii 

besondera  durch  die  in  diesen  Cvegenden  um  jene  Zeit  bereits 
merklichen  Fortschritte  im  Gebiete  der  Civilisaliou  und  Industrie 
veranlafst  wurden.  Daher  waren  die  meisten  der  neuen  8tadte 
ihrer  Lage  nach  mit  weiser  Umsieht  entweder  aar  Belebung  der 
YerkebfB  «nd  tnr  Enreakong  der  Befiiebianikelt,  ader  in  Yeran- 
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,laiiwwig  mÜM  hmiitluiüim.  GewoMeifiie«  gegrua^el,  uid  b«tlelieii 

gTofirteotiidb  noch  jettt  Unter  iboen  sind  ▼on8glicli  Kirilow, 
vtegra,  Povvenez,  Petrosawodsk,  Tichwiu,  Horuwit^clii,  Ostasch- 
kow,  Waldaiy  Sopbia  uod  Oraaienbnum  henroranbeben.  Zu  be- 
merken ist  nocb,  dafs  in  der  Umgegend  von  St.  Petersburg,  wel- 
cbes  aa  Einwohnerzabi,  Reiebthum  und  Pracht  nseh  sunabm, 
■ehM  wm  dift  llkl«  d«  Regierung  Catharina'a  IL  folgNide  tbeils 
duitth  dea  tmip«irea  AnfentMl  der  Monere hea*  tMk  durch 
iiotilMp  Iflstitata  der  B^gianng  oder  Gawobflilfa  neilnvMIge 
Orte,  Peteffhoi;  StijdM,  ZimkejeJBeelo,  P^luwilc,  GatoehfaM, 
Kolpinoy  Saratowka,  Pella,  Tscbeima  und  Suaterbek  aU  Land« 
Städtchen  oder  Flecken  betracJitet  'M  urdeo. 

III.  In  den  Ostsee-  uud  zum  Flufagehiet  der  Düna 
gehörigen  Landern  gingen  viele  Yertanderungen  in  dem  Bestände 
der  «M  frtthern  Zeitea  hier  eodeHreadcA  Stidte  tot;  «aeh  kamett 
Mhr  vifik  du«h  die  mumm  Rrw«i1iaagiii  vm  "W^knUbmä^  C«f- 
iMd  ud  PdaiMk^LMuid  fcivi«.  IM«  Aalegiug  ne««  Slidl» 
(Sesduih  jedMk  Mir  au  judieüm  und  adnrfriilfatiw  BMnMi- 
ten,  ala  in  poUtiaeh-okMmnMwr  Bed^mig.  Vorher  beaaft  Rufs« 
land  nur  5  Städte  au  der  DüuHi  Belji,  Toropez,  Kokenhusen, 
Riga  und  Diiaamunde;  jetzt  kamen  nocb  27  an  der  Düna  und  ih- 
ren Aebeaüüssen  liegende  hinzn  (darunter  16  nenorganiairte ,  von 
denen  jedoch  6  bald  wieder  eingingen).  Unter  ihnen  aind  Pore- 
tachje,  Uawjat,  Witebsk,  Polozk,  Diana,  Driaaa,  Afinaftorg,  Wid^ 
mjt  incohatadl  md  Friedriahatadt  die  wiehtigilnk  ^  16  Idvlte- 
diaaba  SeUtaer  wurden  ana  dem  Vaiaelaiiniaae  dar  dieaaaita  dar 
Dana  belegenen  Städte  gestriehen,  da  ale  weder  dnreh  Binwoliner- 
znhl,  noch  durch  Gewerbflelfs  diese  Bcueunung  rechtfertigten,  und 
statt  ihrer  Werro,  Xolsburg,  Pudon  und  Dagerort  niigelegt.  Äu- 
fserdem  vermehrte  sich  die  Anzahl  der  Ostsceläuder- Städte  durch 
die  7  Cnrlandiscben :  Mitan,  Banske,  Tucknm,  Rasenpolh,  Gol- 
dingan*  Wlodaa  nnd  Lihau;  in  SamogMicn  knm  Xelaeh  kimt 
«nd  im  Oaten  da?oii  wnide  Sehanlen  neu  gagriindel. 

lY«  In  den  Dneprgegenden  wnrdedie  Grrnae  dasBfidka 
dnnb  die  Bvwwhnngan  ven  der  Xifkai  «ad  Polen  in  den  Jalnen 
1772,  1793  nnd  1795,  heaenden  auf  dem  linken  Dnepmfer ,  über 
die  Druja  uud  Pina  hinaus,  bis  zum  Duiestr  uud  Jegorlik  erwei- 
tert, nnd  die  Anzahl  der  Städte  unter  Catbarina  II.  bedeutend 
vermeiirt.  Diese  betrug  oamlicb  unter  Elisabeth  68,  unter  Catbn- 
lina  U*  da|;e§en  131,  Da  nun  angleich  ebige  der  (rahein  8tadla 
aingi»0m  ,  ao  befanden  rieb  in  dem  Veraeiebnil»  der  DnepntSdte  , 
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«mir  näk  MldMi      ?oflM9r  §pf  nidift  tmm  BäUikm  ge- 

liM  iHltoB,  «ad  fMk  dmli  BvobtraBg^«  crwütai,  dMib 
neo  §«gffMtot  ivurni«  Ton  4«r  Tüikti  wid  N«a 

oberteu  Stadteu  waren  eioige  schon  unter  der  vorigen  Regierung 
sehr  hedeatendy  viele  dagegen  waren  als  blofse  Flecken ,  Kroas- 
vnd  l-rivateigenthnm  gewesen,  und  nur  von  der  Russischen  Regie- 
rang  am  «dminyrtiativen  HackaiehteD  mit  stadtisclier  Organisation 
veraeben  imriaiKu  Di«  gani  ueagogniiideten  Stndte  entstanden 
gleichldUf  mm  damellMi  RMcii^tea»  wonhnlb  deui  M  AamrM 
der  Stollen  dm,  UmÜMi  nvr  die  Be^amUdbUl  Ar  die  Wirk- 
Mmlnit  der  BdiMoi  Uivraileft  jedoch  aoch  dia  vottMlluilto  Lage 
für  Handel  und  stadttsche  Industrie  berücksichtigt  wurden.  Die 
in  dem  Bestände  der  dies^eitä  des  Dnepr  belegenen  Städte  statt- 
gefundenen Veränderungen  waren  eine  Folge  der  allgemeineo 
1  uen  Organisation  des  Kelchs  nach  Emanirung  der  Verordnungen 
iiber  die  €ioii?enmieBti;  das  HinzukomaMB  der  ^ImdtiB  jenseits 
des  Dnepr  dagBgm  aiae  Fol{^  der  £iobeniD§eB  «nd  potttisdw 
JBrwiifciiBgeii  dtKarinai  IL$  walumid  die  DipaiaatkNi  der  ei- 
gendidbctt  Doepcatldte  auf  dnmdlage  d«r  YmacUage  der  €SeM- 
nlgemneore  dieser  ProTimen  irewerkstelUgt  wurde. 

V.  VI.  VII.  Durch  die  geuauuteu  Erwerbungen  wurde  die 
Grenze  des  Russinchen  Reichs  im  Westen  bis  zum  Niemen  und 
dem  FInf&gebiet  des  Dniestr  ausgedehnt,  wodurch  noch  unter 
Catharina  die  an  den  üewässern  des  Nienien,  der  beides 
Bngfluaae  nnd  des  Dniestr  belegenen  Städte  hinznkaaMBf 
md  iwar  üineriialb  dee  Floieg^Uela  des  Niemen  14  Südte,  res 
denen  Gredne)  KewnO|  Wllna,  Wilkomir,  Ponievreeh  nnd  Bm- 
neny  die  wichtigsten  sind;  am  westlichen  Bug  nad  der  Mwt^ 
chowza  die  4  Städte  Brest,  Prnshany,  Kobrjn  nnd  Wladimii^- 
Wolh^uskij;  an  dem  die  8iidvvestlich??te  Grenze  des  Reichs  bil- 
denden Dniestr  und  dessen  ISebentiüüseii  auf  der  linke«  Seite 
Ii  Städte:  Uschi tza,  Mohilew,  Dubossary ,  Jampol,  Unguriopol^ 
Xiraspol^  Ovidiopol,  Grudek,  Kamenex,  Sinkow  und  Werbtfwei« 

VDl«  Schon  unter  Catharina  II.  wer  die  Anaahl  der  Iheile 
eioberlen,  Iheihi  nenoigpniaitten  StMte  am  aSdliehen  Bng  and 
dessen  NebenfliiBsen  hedentend;  ntalich  22,  unter  denen  Weene- 
fsensk,  Nikolajew,  Cherfson,  Odessa  nnd  die  Festung  EUsabeth- 
grad  die  w  ichti^sten  der  neuangelegten  waren. 

XI.  IS.uli  \  ereini^runj^  der  Krym  mit  Rnfsland  im  Jahre 
1783  wurden  hei  der  i^jrweiterung  der  Grenzen  im  Westen  and 
Soden,  die  alten  Festungen  der  Ukrainischen  Linie  vnnita,  nnd 
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ff 

TjaMDiB  begmwtflt  lidk  te  PtjMr  Uk^mm*»^  lag»!  wd  Bag 

liiii  entreckten  ^  auch  worden  auf  der  Tanrtschen  Halbinael  neue 
Featougen  angelegt,  alte  autvebessert ,  uud  mit  der  Mosdokücheii 
Linie  verbanden.  Diese  neue  Erwerbung  «ntbieh:  a)  von  der 
Dneprmnndaiig  bis  zur  üaibiasel,  und  auf  dieser  14  Städte  und 
Feftangen  und  2  Fleeken,  und  b)  itt,4eM  Dutnct  vom  Boaporua 
bis  nn  Ctipigdwi  Mi$m  1  064^»  vm  4«imII;  jid««b  idoMU 
WQfitA  Mb«B  1790  dagMig. 

X«  Untn»  den  liiii«f knib  den  Flmf«§iblofta:  4«i  0«» 
belegenen  Stiteii  fanden  gleieblüla  bed»rtind»  TMMeruogen 
statt,  tbeils  durch  das  Kiugeücu  der  alten  Lkrainischen  und  Za- 
rizyuscben  Festnngslinie ,  tbeils  durch  die  neuentstandenen  Häfen 
nm  schwarzen  Meere ,  wodurch  Handel  und  Gewerbfleifs  im  süd- 
lichen Kufsland  eine  ganz  andere  Riebtang  erhielten,  theiU  ettur 
•üdi  duiek  die  fmcbtang  der  Statthalterschaften.  Daher  gingea 
«iaige  nocb  witar  i^Aiiabetb  im  FUilngebiet  des  Don  «Eiati- 
MBd»  Sfidto  nad  FMtangMi  iMt  fHutt  «ncbicMi  29  «h 
diief  die  tbelln  menert,  tbnUn.gns  Bea.gegraadet  wnidoi,  m 
dafs  man  unter  der  Regierung  Catbarina'a  hier  59  Städte  zahlte. 
An  den  Lfern  des  Duti  waren  2,  an  den  Nebenflussea  seiner  rech- 
ten Seite  13  neue  Stadle  entstanden,  an  den  ZuflGsseo  der  lin- 
kßU  Seite  gingen  7  ein,  und  \)  wurden  neuorganisirt ;  2  wurden 
an'  der  Nordküste  des  Asowschen  Memtn  ntbit  einer  aeuen  Fe- 
«tangaUflia,  der  Nea-UloaiBiiebnn)  nagal^^  an  ^la  aadlida  die 
Sladt  Xagpnng  amaaert. 

XI.  Daa  Gablal  dar  Okka»  weldwa  aehaa  l&ngsc  «atar 
den  Segnnngaa  «hier  mngestdrten  Rnba  and  Slcherbait  blubead 
geworden  war,  und  unter  Catliarina  das  Herz  des  Staats  bildete, 
eriilt  j^leichfalls  groliie  V  orrmderungen,  indem  bei  der  voilknmme- 
aen  iiiuern  Sicherheit  alle  blo8  uiilitariscbe  Punkte  ganz  unnö-» 
thig  waidaa»  nud  daher  eingingen.  Statt  (Wr  auf  aolciie  Weise 
aiagagaogBBan  7  Städte  eratanden  25  neae ;  von  denen  jedoab  3 
aar  eraanart,  die  fibrigaa  aau  gegründet  amden.  Dia  Uaaptar* 
aaafaa  ibraa  Eatatabaaa  war  daa  Badfirfalia  aiaar  baaaaia  OifMU« 
sation  nnd  Tarwaltang  dar  Statlbalieiaabaftaa,  daab  war  dia  Aaa» 
uahl  der  meisten  so  glücklich,  dafs  sie  in  ladnatrla  nad  Bevöl- 
kerung rasche  Fortschritt©  machten;  bcsoiüerj*  wichtig  wurde  das 
aeugegr&Uiiete  Morschansk  durch  den  b  miten  Fliifshafen.  Fi- 
aige  aane  Städte  nuichLen  jedocli  keine  risclirittei  worden  viel- 
nabr  laimar  aabadaataader;  waa  aact    viit  dea  meiataa  la  dar 
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Nfib»  Modums  tiiUyiiia  Ulm  Süitaa  d«r  Fall  iadam 
Mölkau  dia  WillMMiMt  dar  gaMan  Umgagand  fataABnigp  vea* 

hnlb  maflMhe  StSidte,  irlaNikitok  and  Woskreftanilc  eadliali  gaas 
oiugehen  mufften;  wogegen  die  in  der  Lni liegend  von  iNiÄhnij- 
^iowgorod  enUtandcneu  Städte  scboell  an  l>evulkeniDg  and  Reicb- 
lliiim  zooabBieii,  indem  der  Jahrmarkt  zu  Makaijew  und  die 
Schiffahrt  auf  der  Wolga  und  Ukka  wablthatig  und  fordand  aaf 
dk  Belebung  daa  CkawaiMaUam  ikter  Bfmtkmt  waMütmu 

XIL  Dia  iw  Syatam  dar  Waigagawiaaar  gahMga« 
Ciagenda»  hMm  aiali  wtarCalhaiiwinL  glaiehlalla  Mafemar  wohl- 
Ihilim  Tatiadarungen  n  arframa,  daaa  ja  tafar* 

a.  An  den  Ufern  der  Wolga  aelbst  erstanden  in  dieser  Pe- 
riode 10  neue  Städte,  7  im  €L»«ru  FlufKgeUiet,  3  iüii  uuteni  liHufe 
der  VVol^Ji  (Kortschewa,  Kaljasln,  Mj'schkin,  Mologa,  Ryhinnk, 
ÜiiflfBogiehsk,  FlefSf  Sengilej,  Chwalynsk  und  Wnhk)  die  Fa* 
alvag  Jenotajewak  und  die  Flaekan  Fatathcsh  und  Üabanrim).  . 

Ik.  Aa  da«  Nabanataa«  dar  laekte  Waigaaaüa  mm4m  14 
Mdla  «d  üa  Gaiaiaa  Sucfla  na«  aigairiiiit  (tSytaAsmA, 
ISahaik,  Fstrawric,  Naaadiia,  KojaginiD,  Fnawaa,  Saigalaafc, 
Potaehinld,  Acdalaw,  Rotjakaw,  Qavadialaaka,  Knaneak,  Bninak, 
Kauadei). 

«.    An   drn   Nphenflfissrn   der  linken  Seite   enfstauden  13 
^  iedocli  minder  bedeutende  Städte ,  yod  tieueu  abar  2»  Uaafl 
^  Qioim  keine  dauernde  Ejülatens  battea. 
.  '.en  frühem  l^dten  giagan  ibarbaapl  19  ate^  3  att 
!  r  \Vol|^u  -  (bat,  10  aai  daa  Zufloiaea  dar  Uakan  «ad  6  aa  da* 
neu  der  i  *cmi     Seit»)  van  dniaa  einige  gans  aa%aMaiif  aadera 
hl  Flecken  ambanannt  wcrdeo)  tbeUa  weil  ibia  I^ige  fffr  Handel 
und  Oewerbfleifa  sehr  unsnnstig  war,  tbeila  weil  in  ihrer  Nahe 
neiio,  tnr  die  Admini  THtio»  bequemer  pelojpene,  Stndte  geitrlludet 
wurden.  —  Demzufol»!«  Termehrten  sich  die  Städte  im  FloCagebiet 
dar  Wolga  uberbaopt  oai  16,  ohne  die  vielen  Fleclm  in  rech- 
nen, Ton  denen  etni?e  an  Betriebaamkeit  aalbat  manaba  Südto 
dar  fr6bam  Parioda  übeitiafeai  nnd  aafaerdaai  gawann  dia  Vtr* 
thaHang  nnd  innere  Oigaaiaadon  deraelben,  latetara  bcaondera  durah 
dia  'liaülieba  Stadtordnnng  von  1785  aino  arfrenliabere,  vaitbail- 
bafte  Geafalt,  wodvrch  die  Wolgaatadte  mit  den  Okkaatädten 
^wetteifernd  emporhlnheten. 

Xm.  Die  in  den  von  df»n  Gfwnasern  der  Kamn  durch- 
strömten Gegenden  beicgencn  Stüdte  uarea  theita  aus  Röekaieb- 
tan  anf  den  Uaudel,  wie  die  an  der  Kama  nnd  Wjatka,  «bailn 
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«U  miHtftriBcJie  SidieriielfipotteD ,  wie  die  8t&dte  uud  Fcataiigeo 
in  den  ßaschkirenlliiidern,  entstanden,  Aua  gleichen  Rficksiehten, 
•o  wie  zur  bessern  Verwaltung  dieses  weiten,  zum  Theil  von  noch 
unciTiüsirteu  Völkerstämmen  ben'ohnteu  Gebiets,  und  zur  Ilandhabüttg 
der  Ordnang  Warden  bier  10  neae  Siftte  «agelegt;  3  yon  ifanett 
Im  Basehkii«iil«id«  (Stettb«  Orenbarg),  w»  j^dotk  «Im  grfifaaw 
AittaiU  iSo  dg«Bfll«k  Uofia  Waffiraplltt»  wam  mIi  fü» 
liger  Bmbigung  dlflMr  Gegend  eingliig» 

XIV.  Ava  gleMen  Gitodett  vmIom,  büepdete  miWle- 
derhentellung  der  durch  Pagntsebew  gestorten  Ruhe,  die  Samara- 
Bcbe  Militarlinie  und  die  Sakmarasche  Keätuug&diätanz  ihre  frü- 
here Wichtigkeit,  doch  blieben  die  am  Ural  (Jaik)  belege- 
nen Featungen  nach  wie  vor  ein  Gegenstand  der  Sorgfalt  der 
Regierung;  ihn  Anubl  wurde  noch  Tennehrty  und  die  Feetangi*» 
Unit  aollto  eogtr  bto  snr  Embft  forlgeeetst  weidea«  Ale 
StSdCe  find  Iiier  eva  dleier  Perlode  m  neiuieB  i  Werehne-ITMileki 
Orenbnrg,  Ündsk,  Gnrjew  «od  die  tor  8tedt  eflkobeiw  SloMe' 
Seitow,  ferner  die  Indostrieerte  Hezkaja  -Seeteckita  und  Uetky* 
Cbrodok. 

XV.  Die  Sibirische  Festnn gsl inie  blieb  «Is  sicher 
rer  Schutz  gegen  die  Ueberiuiie  der  Pomaden  ^  die  durch  sie 
in  dieser  Periode  g^zlicb  nufU^ten  nlehtmur  nnverandert,  eon* 
dem  tollte  aogar  bis  Utt-KaoMnogoiek  nnd  wo  mogUeli  Mo  wam  * 
Saiian-Seo  fortgeaetit  werden,  in  weleher  Veranlaeimig  1763  dio 
f^Cnng  Bnehtamlnak  angelegt  wnido»  Einige  dioaet  Featangen 
worden,  wegen  Ihrer  Torlheilhafteii  Lage  lam  Tanaehverkalir  mit 
deu  Nomaden  AliUclaaiens  (wie  Troizk),  oder  zu  Admiinstra- 
tivpunkteo  (wie  Omsk,  Secmipalatiaak,  Hjiak  and  ünsoezk),  in 
Stüdten  erhoben. 

Ueberhaupt  wurde  im  hieherigen  Bestände  der  Sibirischen 
Städte  Vielea  veiftndert;  ea  Termehrte  sich  nieht  nnr  die  Aniabl 
deiselben,  aondem  aneh  dio  Anaaiebt  aof  ihre  gedeihlielio  fixiateni 
doreh  dio  wbeaaerto  Organiaadon  der  VerWaltnng  SiUriontb  Dio 
Ruhe  in  dloaen  ontfemton  Thoilon  dea  Boicha  wnrdo  weit  weni- 
ger gestört  als  früher;  die  Grenze  im  Süden  heeaer  gesichert,  und 
daher  konnte  die  Regierung  nunmehr  Torzngsweise  ihre  Sorgfalt 
der  Anknri])}unrr  von  Handelsverbindiuigeu  mit  den  Mittelnsinti- 
scheu  Pomaden  und  den  Chinesen  widmen;  wodurch  der  Wohl* 
stand  der  Landesbewohner  und  die  Blnthe  der  Stildte  raaeh  be- 
iordert wurde»  Der  weotlioho  oder  Cia-OUaelM  Besiiic  nnd  di^ 
Sftd-BiilnliSnder  waion  die  Banptpnnkte  I9r  dio  Coneevtiimnig 
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4ii  GawfiMtifMt  wM  dw  Hiit4*y«Hil^tftffrirlt  midie  Mek  wot 
fbiwiiolieiiliefeiidtii  G^ifNite  waUdiitig  iHpiicInrirtea*  UtWc^ 
Imiipt  bcuann  mit  der  Einricktong  der  StntthAlteraelMftmrtonitiir« 

wie  tüf  ganz  Riifsland,  so  aiicU  für  Sibirien  die  Periode  ciaes 
ueiien  Lebens.  Ais  Resultat  der  mit  grofjier  Aasfiilirücbkeit,  un- 
ter Angabe  der  A'eranlaHsung  und  der  Folgen,  angezeigteii  \  eriiii« 
denmgM.hiiisiclitlicb  der  SibiriiciM  Stüdi«  uater  r**''"^"*  Ii* 
louui  nutti  Fol§0iidM  «itolMK:. 

ft.  Der  HanptsuwRchs  an  Städten  fand  im  Flnfs gebiet 
des  Ob  statt)  wo  sie  in  dieser  Periode  durcli  12  neue  vermehrt 
wurden;  daliei  enCwickflio  sich  id  den  Cts-Obianhen  Cvegenden  eia 
itgeres  Lebeat  aU  in  den  Trana*übisciien. 

Ii.  Die  weiten  Jenifaei^Liiider  maelileii  liiiiaiclidicb 
einer  Tervollkommnung  im  Crewerbfleifae  und  der  Entwickelnng 

znm  stadtiHclii'ii  lieben,  wenn  sie  gleich  uicht  ganz  zurückblieben, 
dock  nur  kaum  bemerkbare,  iaugsame  Fortschritte. 

e.  Die  Veikaiilnder  k^rtlw  aick  demlkeo  nnevügeeetateft 

Sorgfalt  der  Regierong  su  erfieaen,  wie  das  Okgekiet,  psd  «irat 
ans  gleieken  Uelciiekten:  wegen  der  Wicktigkeit  dee  Haadela 

und  Bergbaue8.  —  Kjacbta  und  Irbit  waren  in  gegenseitiger  WecU- 
äel\^irkung  sebr  wichtige  Anziehungsp.inkte  fnr  Capitalien  und 
ReicbthümcTi  jenes  tut  das  ösiUclie,  dieses  iur  das  westüciie 
Sibifiea. 

d.   Die  sogenannten  Südle  des  nordoetlicken  Sikiri* 

ens,  welche  um  diese  Zeit  auf  den  Charten  erschienen,  waren 
nach  wie  vor  nichts  weiter  als  befestigte  Waffenplntre  znr  Auf- 
Kiclit  Tiber  berumschHürmcndc  ^'onrndoii  oder  \ d (Miiiiziuiiispiiukte 
der  Jäger ;  weshalb  deuu  einige  Stiidte  als  solche  eingingen ,  wie 
n.  B.  in  Kamtschatka,  wnselbst  aick  von  den  4  frubem  Stadien 
nnr  Mishnij-Kanitackatak  erkieit* 

JSifU^es  in  JJeireJJ'  der  Thätigkeit  der  PüStvert4*aUung 
im  Jalue  (S.  49  —  ^) 

Sie  betraf  die  Umbenennnng  einiger  eekon  bestokenden  nnd 
die  IMcktnng  nener  Comptoirei  die  Beförderung  von  Kronspake- 
ten  dnrek  da8Tmnflporte«Nnptoir,  Anordnangen  snr  Beschleunigung 

des  Posteulnuls,  lUiichtimg  einer  besondern  Sudtpost  (mit  lOÖ 
Kmpfangsstellen,  die  innerhalb  10 J  3J<)natcu  gegen  lÜOUÜ  Briefe 
mit  einer  l.iiinnhme  \ on  13,502  R.  an  Toste iukünften  beförderte) 
nud  einer  dtea  Abtkeiiiuig  der  allgemeinen  Fest  in  St.  Feteiaknrg. 
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DicMT  Artikel  iit  Rhön  in  di«  D^itaehe  St  Petenibnrglscle 

Zeitnng,  Jahrgang  1834,  Nr«  148  aufgenoinnieti. 
(7,   Statisiiaclie  JSac/inchten  über  das  Goupernemeni  Perm* 

(S.  191  —  219.) 

PhyBische  I^cschni  i'enheit.  Das  Gouvernement  Perm 
entliTilt  gegen  6000  Quadrat- Werst,  und  wird  vom  üial  in  lEwel 
Theile  getheilt,  deiMn  AntlSnfer  beiandeis  den  Westen  lehr  g«^ 
Migig  machen,  der  daher  ateinigen^  aandlgeni  mitnnter  tbonigen, 
und  nnr  im  S3den  ziemlich  fraehthaien  &»den  hat,  vahiend  der 
oadkhe  oder  sogenannte  TransnraUiehe  Theil  mehr  eben  ist,  mit  , 
achwarzem,  mit  Sand  vermischtera  ziemlicli  fruchtlKircm  Boden. 
Der  Norden  beider  Hälften  ist  znra  Ackerbau  untaugücb  nnd  mit 
Waldern  und  Sumpfen  bedeckt.  An  Gewässern  sind  hier  mehr 
als  30  Flüsse  (darunter  die  Kama  und  Tschnssowaja  die  wich« 
tigiten)  und  gegen  600  Seen  (der  grofatn  der  Majan,  17  Werst 
lang  nnd  12i  Werit  hkeit). 

Die  BeTolkerung  betrugt  1^41^ Individnen  —  !59d^l 
fnannliehen  nnd  d45,179  weibUehen  Geaehleehta  (Rnsaen, 
Permjaken ,  Wogulen  ,  Tscbereroissen ,  Wotjaken  ,  Tataren , 
Baschkiren,  Mestscherjaken ,  Teptaren  und  Uobjlen)^  darun- 
ter 629,tS5*S  Steuerpflichtige  männlichen  Geschlechts  (415 
Kauflente  (7  erster  und  5  zweiter  Gilde),  10,003  Bürger,  280,057 
Krana>,  80a3  Apana-e-,  172,712  Privatbauern,  60G9  Odnodwor- 
sen,  829  Hofalente,  7290  Krona-  nnd  6388  beatändige  Arbeiter  bei 
den  FMvatbergwerken,  79  Me  Ackerbauern;  1061  Wognlen,  2436 
Tapfren  npd  Bobylen,  1428  Tscheremiaaen  nnd  5426  Tataren); 
65,963  Steuerfreie  mann!.  Geaebleehts  (19  Adlige,  1640  Ciril- 
und  ßer^beamte,  iJ  Acrzte,  3925  1  nkrbeamte  verscliiedener 

Behörden,  2S10  \\  elt-  und  35  Klüstc'r«^eistüche,  7^U3  Mililarper-  * 
sonen,  15,818  nicht  trihnfäre  Uaschkiren,  243  üalmückcü  und  « 
Teptaren,  die  bis  zum  25sten  Jalire  ihres  Alters  zu  den  Hofslen«* 
ten  gerechnet  werden;  29,885  Arbeiter  in  den  Kronasalxwerken| 
2047  Tei]»flegte  in  den  Armenanitalten,  493  verachickte  Anaied« 
1er  bei  den  Branntweinaawodden). 

Unter richtaweaen*  Daa  Gouvernement  hat  1  Gymnasinm, 
8  Kreis-  und  7  Kirchspielsschulen,  und  1  Schule  fiir  Kinder  von 
Canzleihrdienten ;  sämiiitliche  Schnlnnstaltcn  (im  1832  mit  752 
Lernenden,  22  Kinder  von  Adligen,  14  von  KauiUnUen,  163  von 
BGrgem,  339  von  Bauern,  214  von  Beamten,  und  37  I.olirern) 
kosteten,  mit  Ausnahme  der  für  Canzleibedieute,  25,203  R«  40  K. 
(wovon  die  Krone  22,956  Rbl.  hergab).   Aufaerdem  werden  2400 
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MilitarcantoniötcM  von  38  Lehrern,  die  aus  ihrer  Mitte  (Um  ge- 
bildet ■indi,  BDtemclitet«  Auch  «iiid  bei  4eia  Fabrikea  besontfere 
Bchidcttt  Qod  iwar  bei  den  Kroii8b«q;w0tlcia  füO  (mit  1331  Schü* 
Um  wd  24  Lebim),  bei  den  PdtitfiMkeB  16  iadt  420  8chi- 
Um  wid  16Lebnra).  Zm  Ndvag  dar  6«Ulficb«i  Mbdai  mA 
hur  1  SMiMT  (adl  ftoq  Scbfilm  and  TLoImm),  2  Kni».  wmi 
6  KifvbipielsMMcB      bH  500  SebSlem  «iid  i7  Ldireni. 

W  ohlthätigkeitßaas  tal  te  u.  Die  öffentlichen  Kranken- 
nnd  Armenhäoiery  deren  sich  in  jeder  Stadt  eins  befmdet,  werden 
auf  Gemaiadekoften  von  den  einzelnen  Städten  anterhalten,  mit 
Ausnahme  der  Städte  Perm,  Osna,  Ochansk  und  Karnjachlow^  im 
€«  iHif>KMten  dei  Permschen  GoUegü  aUgeamneff  nnoif»  ge- 
MUebt*  In  dan  7  Amenbinaom  da»  Ctonfimaineato  wctd«i  iSi 
IndhidnMi  (d^fmi  a&  In  der  GammmMnlmtedl)  Tenoigt.  In 
dar  8tadl  JaknlbarinUirg  nnd  bei  den  Kiona-  Bo^*  nnd  Saüweiw 
ken  befinden  tieb  20,  nnd  bei  den  Privatwerken  gegen  90  Hospitä- 
ler« Auf^erdem  werden  für  liechuuug  der  Annensumme  des  Berg- 
wesens bei  den  Kronswerken  726  Individuen  in  Armenhänsera 
versorgt,  nnd  überdies  1557  Personen  unterhalten;  eine  äbnli* 
ehe  Vennigwg  «iid  nsk  dan  Aman  bal  dan  MmtimriM  n 

fjandbnn  nnd  Aawnrb«»     Dar  Getmldatiiliig  ganügl, 
■dbal  in  argiebigen  Jalna%  kanm  dam  Badail^  wiUar  dudk 
tiibr  ana  dan  banaabbarten  Gonvamanienta  ar^bot  wird;  nnd  6ber- 

hanpt  machen  die  Prodnete  des  Landbaues  hier  noch  keinen 
ergiebigen  Zweig  des  Verkehrs  aus.  Da^  Ackerland  nimmt  mehr 
als  1,500^000  Defsjatinen  ein,  i%orauf  nach  lOjohriger  Durch* 
schnittabarechnnng  gegen  1,081,522  Tschetwert  Getreide  und  Feld- 
frttcble  nnsgesHcti  nnd  etwa  3,263,273  Tschetwart  geemdtet  wer- 
den. 2233  Waiaar«  nnd  2326  Windnublen  vemaUen  jabfück 
dm  iy356^1  Taclietwart  Gatidde;  eiateie  lenigan  anfaardea 
gegen  85,000  Balken,  wafiir  dU  EinnaUne  gegen  279»258  BbL 
betragt  Yon  635,842  Defsjattoen  WieMnland  wird  eine  für  den 
Bedarf  des  (jSauvernemcnt.s  liiureichcndo  Qiiantifät  Heu  geerndtct. 

Die  Walder  hilUeu  den  Hauplrnicliihiim  dieses  Cioiueme- 
ments  hinsichtlich  des  Pflanzenreichs,  und  sind  besonders  lur  die 
Bearbeitung  der  Bergwerke  und  Matalla  aehr  wichtig.  Sie  beste- 
ben grofstentbeils  ans  Lärchentannen  und  Cedem;  £i€ben  giebl^a 
nur  wenise,  nnd  ancb  diaee  aind  nun  Banen  nnInngMeb.  DU 
KraaewaUnngan  nebman  einen  Ranm  von  mehr  aU  8  MiU«  De- 
Ajadnen  ein»  vnn  velabem  im  Tacberdynikiiehett  Kidie  allein 
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betpigtii  4U  Wal^ugto  mBi  ab  16  HUI.  OefijfttiaMi,  danntor 
faa^    10  Baoliols  tonglicli. 

Dia  Gartenzucht  ist  unbedeutend,  da  das  Klima  ülle  Ver- 
snche,  Frachtbaame  auzupflanzen,  vereitelt;  nur  eiuise  Beereuar« 
ten  und  im  Süden  die  wilde  Kincbe  koaunan  fort.  Jiaa  Gaavacw 
nement  zahlt  nur  120  Giirteu. 

Die  Viehzucht,  besonders  Homriehzaeht  bildet  hier  einen 

wiahtigrtett  Zweige  der  Landwirthsalialt.  Dia  Olvwinaabai!, 
uter  dam  Namaa  dar  WJakaaaiia&  bdiaiiBtaii  Pferda  xaiebnen  mk 
dudi  StiilEa  «ad  StattiicUcalt  ana.  Daa  GanvameaiaRt  batitit 
etwa  ^892  Stack  Homneh,  572,291  Pferde,  671,051  Schafe 
(dnrunter  20(XJL  Spanische  und  Schlesiscbe ) ,  3'57,()ö()  Schweine, 
Ö7U0  Ziegeo.  Im  Allgemeinen  i^t  (las  Violi  hier  von  kleiner  llage.. 

Die  Bienenzucht  wird  besonders  von  den  Baschkiren |^ 
Maatscherjaken ,  Tataren  and  Tscheremissen  mit  Erfolg  betria- 
laiu  Man  ailüt  atwa  2000  Bieaea^urten  aut  15,664  Sloekan» 
wakka  jlhilick  abaa  &tiag  van  6437  Päd  Honig  and  400  Ptad 
Waaka  gaban« 

Dar  Fl aah fang  ist  nngeaektet  dar  vlalan  ftackaeMtn  FISssa 

und  Seen  ziemlieh  unerhehlieh,  da  die  meisten  Arbeiter  beim 
Bergbau  beschäftigt  siud.  Man  f)ingt  jährlich  etwa  6000  Pud  j  der 
Erlös  betrügt  gegen  40,000  Rbl. 

Die  Pelzt hiere  nehmen  mit  der  Vemiahttttig  der  Wälder 
im  Yerglaiek  an  frühern  Zeiten  merklich  ab;  nur  in  den  dichten 
Waldangan  daa  noidliakan  Xkaila  aiad  aia  aaek  im  Uabaiflaia« 
Am  wiaktigaten  iat  dar  Fang  dar  JEiabkamakaa,  Dar  Gaaammt» 
ertrag  baliaft  aiak  anf  40,000  Bhl* 

Die  Bräunt weinproduction  ist  ziemlich  ausgedehnt. 
Bfan  zählt  y  (2  Krons-  und  7  Privat-)  Saui)d(ien  mit  1548  Ar- 
beitern, welche  jährlich  950^000  Wedro  producireu  können,  aber 
nur  6  bis  750,000  Wedro  wirklieh  bereiten,  wozu  132,554 
Tschetwert  Getreide  nnd  43,170  Fadan  Holz  verbraucht  werdea« 
Dar  Farkanf  wird  in  428  TriakkMiMtm  nnd  323  Diiadariagen  ba- 
trlaban.  AuÜMidam  giabt  aa  54  WainkaUar,  3  Partarbadasi  3 
Tkaiiaiira  md  3  Harbargan« 

In  den  Krons-  nnd  Privataalawarkan  dea  SsollkamakU 
sehen  Kreises  können  jährlich  7,400,000  Pud  Salz  gesotten  wer- 
den; doch  wurden  im  J.  1830  nur  4,90ö,Ö0t  Pud  producirt. 

Den  wichtigsten  Zweig  der  industriellen  Thätigkeit  bildet 
das  Bargwaaan*    In  den  Paimiahen  Kronabetgwerkan  werden 
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jährlich   Elogen  41,0üü  Ptid  Kapfer,  100,325  Piid  Eisen  und 
1,050,0(K)  Pud  OmfieiMii  gowoMtn,  «mI  s^fim  ^Pnd  GoU 
4  Fad  Platiiw  «nigewaickeii« 

Die  Prifitwwodte  «ebM  jaiuilek  «t^  (K^M»  Päd  Kspfa^ 
5,500^  bii  4  MiD.  Vmä  GdMiMii»  md  j^7ä0y000  Ms  3  MiÜ. 
Pud  ftndem  Eiieii  ;  anfimden  woden  gego»  190  PM  Geld  wmä 
etwa  100  Pud  Platina  gewonnen. 

Fabrikeii.  Ks  giebt  1  Tach-,  1  Leinwand 126  Lcder-, 
2  Puttasch-,  1  Tau-  niiti  1  Porzellanführik,  5  LtdklgleliMreieBy  16 
Seifen-  und  9  Talgsiedereieii ,  und  2  tilashotten. 

Der  Handel  beschnfügt  sich  mehr  mit  Einfuhr,  als  mit  Aue« 
talif.  Jene  bel&nft  sieh  deker  eof  etwa  11,160^000  RhL;  dieae 
m  a«f  281,800  BbL,  Jededi  ehne  die  hier  fiMdcten  MeteUwaa- 
rat.  DerHaoptredcelur  findet  im  üraem  dea  Genvta.  auf  den  Jahiw 
BBarkten  statt,  deren  es  im  Permadien  39  (18  in  den  Städten, 
2i  auf  den  Dörfern)  gieltt.  Der  wichtigste  Markt  ist  der  Irbit- 
sche  vom  15.  Februar  Itis  zum  15.  ALirz.  Der  Werth,  der  auf 
•eibigeni  zum  V  eri^auf  gebrachten  Waareu  belauft  sich  im  Durch» 
schnitt  auf  7  bis  iOMill.  Rbl.:  1832  sogar  14,576,000  Rbl.;  der 
Umsatz  auf  den  iibrigen  Markten  betragt  jahriieh  etwa  1^200,000 
RbL  Aber  audi  der  Yerlcattf  der  elnheindseben  Fabriealft  das 
Gemremements  nnd  Landprodoete^  ao  wie  die  Yeiaorgung  dar  w<» 
aebiedenen  Fabriken  mit  Getreide  bildet  einen  wiebtlfien  Zweig 
des  HandeisTerkehrs ,  und  verschafft  den  Uewohueni  dioseä  («ou- 
veruements  bedeutende  Vortheile.  Die  trefflichen,  den  Kunststni> 
fsen  an  (ilite  nichts  nachstehenden  "\Vej>e  und  die  Jb iulsschifiahrt 
tragen  zur  Beförderung  des  Handels  nicht  wenig  bei;  namentUcb 
gehört  die  Schi  ff  fahrt  auf  der  Kama,  Tschnfsowaja  und  Bjelaja 
mit  an  der  wiebtigstan  im  gansen  Heiche.  Diese  Flusse  werden 
jabrlieh  tou  etwa  1350  Fahnengen,  anf  denen  sieb  gegen  7150 
Arbeiter  befinden»  beUren,  nnd  der  Werth  ihrer  Ladung  belanft 
sich  bU  anf  38  MiU.  Rbl. 

Administration  und  Uehürden.  Im  <Mnivt.  Perm,  wef- 
clies  am  18.  Oct.  1781  neu  orjrauisirt  wiiitli^,  existircii  dieseibea 
Gouvernements-  und  Kreisbchurdcn  tiir  V  crwaltuugs-  uud  Gerichts* 
Wesen,  wie  in  allen  übrigen  Gouvernements ;  nnd  anfserdem  eine 
Dircction  des  Bergwesens,  die  Uralsehe  genannt,  niit  2  Departe« 
ments,  nnd  Teraehiedenen  Unterbeborden.  Ancb  bat  der  Kaoeral- 
hof  eine  beaendeie  Abtbeilnng  für  das  Salawesen«  Für  die  Ver- 
waltung der  Kronsbanem  bestehen  127  Bezirks  *  nnd  4  Dorfver- 
waltuni^en.  —  Zur  Bestreitung  der  allgemeiueu  Landesobiiegeu- 
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Mton  ir«i4«B  von  1632  ab  jilurUcli  192^807  BbL  72  Kop.  eibo- 
Ben;  MifMidein  «zlitfami  folgend«  Natmalleiitniigeii :  a)  dieTrani- 
portirong  der  Terwieeenen  (deren  Anzahl  jährlich  6  bis  6000  l'cr- 
»oncn  betragt),  wozu  sich  auf  dea  Stationen  auf  der  »Siliinscheii 
Ronte  930  Pferde  mit  ^^50  Fährleuten  befinden;  b)  die  AVege- 
reparatur,  und  c)  die  Hekruteostellung  (von  Bürgern  und  Bauern). 

S&miiitiiehe  Stadteinkunftc  betrogen  mit  Inbegriff  der  Repar* 
tifionen  sn  ihrer  Er^znng  14d,d3^  Rbl.  Kop.  Davon  wer- 
den rar  Untetlialtoiig  der  Magbtdlte,  Stadtiathe,  Waisen-  und- 
GewiMonigerldiCo  S2fi^9  RbL  d9{  Kop.,  nnd  der  Polisei  46»242 
Rbl.  7|  Kop.  verwMidt  Zar  Bestreitang  der' allgemeinen  Lan- 
dcsprastanden  kamen  (bis  zum  J,  1832?)  281,i25  Rbl.  87  Kop. 
ein;  wovon  zur  Unterhaltung  der  Postiitati(*uen  und  Militarge- 
Uaude  u.  s,  w.  183,936  Rbl.  72  Kop.,  und  zur  Unterhaltung  der 
Bezirksverwaltungen  97,314  llhl.  15  Kop.  verwandt  winden. 

Der  Capitaibestand  des  Colleginms  allgemeiner  Fünorge  belmg 
snm  1.  Januar  1833  überhaupt  745^198  RbL  32  Kop.,  wovon  dem 
CoUeginm  422,526  RbL  39  Kop.  eigendiilmlich  geborten.  Die  Ein- 
knnfto  bellen  eteli  im  Jahn  18^  anf  64^449  Rbl.  79  Kop.,  die 
Ausgaben  anf  44,542  Rbl.  63  Kop.  In  den  Anatalten  desselben 
befanden  sich  86'J  liulivliluen ,  von  denen  492  entlassen  wurden, 
69  starben  und  308  zum  Jahre  1833  verblieben. 

JE^,    Rechenschaft  aber  die  l^rziehungshäuser  und  die  %u 
denselben  gehörigen  Institute,    (S.  271  —  294.) 

!•  In  den  Eniebnnge-  oder  Findelhänsem ,  nnd  zwar 


inSt.p6fenb. 

imMoskaos. 

Vebsfliaepe 

Hause. 

veiblioben  zum  Jahre  1833  Kinder 

16,382 

25,855 

42,237 

Dasa  kamen  1834.  hiun 

4,526 

6»d32 

11^ 

snaanunen 

20,906 

32,797 

63^ 

Davon  gingen  ab  :  gestorbene 

3,734 

6,181 

8,915 

Den  Eltern  zurückgegebene 

97 

418 

515 

Mit  perpetuellen  Entlassangsattestaten 

216 

49 

265 

68 

130 

198 

Dnidi  venehiedeno  VeranlauQng,  Ado- 

ption» Anatellnng  n»  a«  w.    •  • 

17 

107 

zusammen 

4,132 

5,885 

10,017 

Midiin  verblieben  zum  Jahre  18^ 

16,776 

26,902 

43,678 

D«rp.  iaiub.  V.  B4. 

n 

t 
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Van  diesen  befanden  sich  1578  in  ▼enciiie* 

.denen  Imtituton,  Biidungp-  nnd  Huni- 

foctonnitiilteny  166  im  Amenhanie; 

nnd  M  den  AeUem  nur  Eiiiebnng  bit 

ran  vollendeten  7ien  Jahre  •  •  •  7B8  %989  3,777 
Aul'dem  Lande  Eur Eniehnng  abgegeben  il,8ö9  21,996  33,855 
In  den  besondera  Untemchtsanstalten  des  Kmehungshaniies 
werden  355  Zöglinge  uiiterwieseu ,  von  deneu  14  die  Akademien 
bezogen.  lu  dem  Hebammcninstitat  werden  97  weibl.  Zöglinge 
nntamebteti  28  wniden  als  Hebammen  entlasaen,  nnd  in  den  Gou- 
▼ememettts  ala  iolehe  angeatollt.  Zn  Endekeiinnan  weidaii  20i 
wnibL  Zöglinge  gebildet  $  31  wviden  ab  aolche  entlnaann  md  in 
Privattnaam  nntergebraebt. 

BU.    Ktp.       ML    Kif.      m.  Bü. 

Der  Untefbalt  n.  die  Er- 
ziebuQg  der  Zugliuge 
kostete  In  den  Anstal- 
ten seihst  ;  .   .   .  984,850  53i  1,255,^41  66i  2,24<1,695  19} 
a«f  dem  Lande  •    .    .  748,126  2    1,001,413  13|  1,749,539 15| 
In  der  im  Saratowiclien  Gouvernement  gegründeten  Mariom« 
Colonio  veridieben  cum  J.  1834  an  Zöglingen  des  £niebngB* 
liMUoas  TaibMindMte  222  Pkan  ndt  173  Kinden$  UmmMob* 
dMtn  216;  Tenriltwnt»  10$  snaanmon  843  PeiaoM,  also  i3t 
melir  als  tnoi  h  1833.   Die  Kosten  rar  Unlerbaltang  der  Expe- 
dition nnd  des  Comptoirs,  des  Krankenhauses,  der  Ausstattimg  der 
Zöglinge  betragen  47,943  Rbl.  31  Kop.;  fiir  Neubauten  wurden 
66^1  Rbl.  2|  Kop.  ansgepfcben;  Kusammen  114,5<^>4  R.  33|  K. 

Im  Gatscbinascben  l^rziebungskAuse  befanden  sic^ 
SM  Jabro  1833  1005  Zöglinge  beiderlei  GeschledatS)  biun  kn» 
■NU  212»  aa  traten  ana241;  veiblieben  also  976  son  Jabn  183«» 
Din  OnteAnltnwgslfoatwii  betrugen  437,451  BbL  7|  Kap. 
2»  In  den  D^ositen-Casaan 

^■t.MHs».Bsnses  teUSslLBinsea  aessauMn 

betmg  der  Cn- 

pltalumlauf  im 
J,  1833  über- 

baupt     .   .   300,300,161  7|  463,994,84920  764^75,010  27| 

der  Jahresumsatz 

an  baarem  Geide  109,726,388  34  160,658,118  75^  270,384^507  9^ 
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IVeueiagelegte 

Capitalieu  .     66,630,429  84|  ild^388;2a350i|  ia(),Qlä|663a5i 
0en  Einlegern 
wurden  sttrück- 

gezahlt  .  .    76,4a9|i66ö4i  ii4^17a^770d3  190^647,^26671 
DieEinknnltodflK 
EtsieliBiigdiiiiier 

beUefeniiefcmf  4,941,63974      6^44,667  49J  ll,l«6^23i 
IMe  Ansgaben      2,974,005 18 j     ^,933,660 12i     6,907,563  31 
Mithin  betrug  der 
«u  den  eigen  thum- 
lieiien  Capitalien 
wm  Mhlagende  U0- 

Wnehniii   .   .  1,967,634  d5|    2,311,009  37^  4^278,73S92| 
Dm  dm  ferititningdiHiinn  «igMiditelkli  sngeliSrige  Capital 
Wtiug  zum  Jahn  1934«  ^ 

An  Mdeapital  31,011488  96|  39*861,197  66]  70,872,3^6  63^1 
An  Immoliiliea  u. 

Mohilian  .   >     5,748,164  2ii   10,817,292  72|   16,.565,456  93| 

sniamman  36|7d0,35318    50^678^490381  87^7,843  56| 
DavoD  Iii  nir  ün* 

■dMmicr,  dM  ^      ^  % 

BniafcsngikSv  * 

Mfniintergeord' 
neter  Anstalten 

abgetheUt  .  .  10,980,657291  7,065,594  29]  18,046,251 58il 
in  dw  Wittwenbänaern  worden  warn  J«  1833  versorgl 
1455  Wittwan  sb4  75  JOate;  binzukamen  79  W.  mid  7  K.| 
I^Mteilmi,  aBtlaBMB  «nd  an^satnliB  94  W«  «ad  32  K.)  wblia» 
Im  snm  J.  1834  1140  W.  md  50  K.{  wd  swar  etUaltaii  808 
W.  Penaionea;  die  nbrigen  Bebak  den  Klodam  Warden  in  den 
Ao&Ulten  selbst  unterhalten«  Die  Gesammtkosten  betragen  239,973 
R.  96|  K.  Der  Capitalbestand  verblieb  zum  J.  Iö34  3,504,066 
R.  69|  K. 

la  den  Marienhospitalern  wurden  im  Jahie  1833  behan- 
delt I  aaubnlante  Kranke  61,387Feiaonen.    Davon  genasen  26,630 
Penenen,  imd  12,313  wurden  wegen  Auableibena  «xelndirt;  ea 
'  fubHebeo  22|444#  Betdagasge  6943  Peiioiieii;^nMi  dieien  gena- 
ien  5,(M6i  ea  atttbeii  136(^  und  anfimdiBi  335^  dieeelion  in  den 
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letiten  Zn^'on  liegend  liiugehracht  wurden ;  mitiiiu  verblieben  537  zoro 
J.  Die  Unterhaltung  der  Knnkenhiiuier  kostete  328,639  JL 

6|  K.  Dm  Capitol  denelben  vermehrte  ucii  daieh  des  Uebct- 
acimfii  von  ^,583  IL  4i|  K.»  «od  betrog  so»  3. 1634  oberlumpt 
6,032,791      34^  K. 

In  dem  Taubstummeninstitute  befanden  sich  12  Zög- 
linge nuf  Kosten  den  \()n  der  Kaiserin  Maria  ausgesetzten  Capi- 
tals,  12  aal  Kosten  der  Krztebungshüuser,  iiud  44  Pensioniie» 
Die  Kosten  des  Instituts  beliefen  sich  auf  61,040  Rbl*  57^  Knp., 
«liA  GnpitaUeit  der  Anitalt  aof  656,473 R.  49iK.,  daraater  366,666 
R.  761  K.  von  der  KaiMrin  Marui;  383^  R.  46}  K.  von  te 
Errieliungshinieni,  und  108^499  26|  K.  von  IhAmbm  son 
Unterhalt  der  Pensionäre. 

Auf  der  Alex  androws  c  hen  Manufactnr  wurden  1833 
21,269  Päd  1  IB  BaumwoUeiigun  Kr.  dd^V?»  «od  4äijm  Fad  32 
]h  Flachs-  und  Haufgitm  geeponnen;  Banmwollengam  und  andeio 
FobiiMte  fir  den  Weitli  fw  l,63%a94  K.  7  K.«  flocte-  ud 
Hanfge«pimut  «id  Gewebe  lor  677,901  R.  61  K.  wkaaft.  An 
Ramiwolle  woide»  25,210  Ptad  2  tft,  an  Flaabi  54,0^3  Pnd  19 16 
verarbeitet.  Aneh  wird  die  Anzahl  der  einselnen  Fabficite  mod 
der  neuangeschafften  Maschinen  angegeben. 

Die  Karten iabrik  lieferte  l4(>,r>8()  Htitzend  Spiele,  dav- 
«Dte  13^4^  Dotiaid  eoldsehnitt  und  3Csll6  DaiMOd  lilTiwmHi 

Im  loTalidonliaiiae  der  Wittwe  SckotoM-otjew  im 
Moeka«  befimdeii.  sieb  smn  h  1633  bereite  17  Olleiere,  2  k». 

men  hinzu,  1  wurie  entlassen,  und  aufserdem  wurden  in  verschie- 
denen Instituten  29  Pensionare  für  Kosten  des  InvalideBhauses 
unterhalten  und  gebildet.  Die  Ausgabe  dafür  betrug  39,923  EL 
14|  K.   Der  Capitalbestand  zum  J.  1834  880^  R.  47^  iL 

Im  Alexnndriaeehen  Waiaenilietitot  in  Moiica« 
wmrdeii  dOD  Zöglinge  (nun  h  1634  135  mtoiL  166  wdbL  Ge- 
y  idileehts)  unMudtni,  nnd  mir  Unterbaltnng  dee  Institute  217,274 
Rbl.  94f  K.5  zu  Neubauten  fSr  dasselbe  357,986  R.  21  K.  Ter- 
ausgabt.    Das  eigene  Capital  betrug  zum  J.  1834  1,Ü^,Ü00  R, 

Aus  der  St.  Petersburgischen  Commerzschule  wur» 
den  1833  5  Zöglinge  und  10  Pennonace  naeb  vollendetem  Cnim 
ontlaaiett)  1  atetlb  Nenanfgenommen  worden  5'  Zog^ing^  vnd  27 
Pemloniie;  mithin  veiidieben  mi  1834  Kronnoglinge  60,  P^- 
■ionZre  104,  miuunmen  164.  Die  Unterlialtnng  der  Schale  kostete 
110,600  UbU  28j|  Kop. ;  das  eigene  Capital  des  lusiituts  betrug 
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5i5,ön  il.  GG  Ik.;  zur  UiiterLaltuug  der  rensioolire  waren  beige- 
hntht  yofilO  It  96  K. 

Iii  dir  Hoskanaeheii  Commer'sscliQl«  find  1833  keine 
EntlMsung  statt;  dniier  Terblieben  cnm  Jahre  1834  SberliAnpC 

i'2(j  Sclifilcr,  nämlich  Kronsstipendiatm  40,  WaCsiljcwwilie  10, 
Kakujewscbo  2,  HAidukuv^sciio  1,  Pensionäre  73.  Die  Untcf'- 
hnlhin^  der  Anstalt  kostete  1)5,  J9G  H.  64*  K.  Das  eigenthüm- 
iUhe  Capital  betrag  zum  J.  iö34  an  II.  :{72;274  R.  46  IL, 
und  an  SUber  Id^dOO  R. 

///•  BüchTanmtigeHm 

A»  KpaniKiH  onmoiiiT.  iio  6.i.irOTnBOpiiTncjLiii»iM'i»  h  vucöiilimi. 
aaaeAcuiairfc,  cociiiojiu^iiii^  ii<VP^  uenocpCticinBefiiium  jii|>a« 
BJeuieicb  H  Bjbico4aHainM  nonpoBantejUiCoiiom  En  Bc^«e- 
cmaarocjAftpuHM  HMnepanipiiHbi,  npe^icmaBJemiuik  Cmamefc" 
Cenpemapein»  ÄQmnmsmuigh  aa  18S1  n  1832  roi^,  d«  i. 
Knne  Becfaenaeliall  über  die  nnCer  der  nnmUtieUMren  Vemal- 
tnng  vnd  dem  Allerhöchsten  S^bots  Ihrer  KalaerL  Bfaji^stat 
Stehendon  ^V  ohlthätigkeits*-  uiul  LeliranMtalten  dir  die  Jnhre 
lÖJi  und  iö32  von  dem  Staat^Seeretär  Longinow«  8t«  Fe« 
tersburg  1834.  (6.)  53  S.  und  1  Tabelle.    (8.  44.) 

Dieee  Anelalton  eindi  1)  das  patriedache  Inatltnt;  2)  daa  St 
Pelexabaigiaehe  nnd  d)  daa  Moekaaaehe  Hana  daa  GeweiilMlaea;  4) 
der  patriotiicha  Fkapenvereb,  md  die  PkiFaCaehniea  deaadben ;  5) 

das  Foitawasche  FiinleininsHtnt ;  6)  die  Ssimbirsklsche  Gesell* 

Schaft  christlicher  Menschenliebe  und  day  Arbcitsli:ms  derselben; 
7)  daa  Kronstadtsche  Waisenhaus.  In  allen  dieseu  iuatitnten  be- 
fanden sich: 

v  ciiilirhe  Pens'mMa- Anfs»'hf-  l,ph-  Effxtmlissif^r  an-  Denm-  DiAnsUei* 
/uglinge.    itoaeH.    rintteu.    rer.  getttelKd  Aerale.    te.  stead«. 

im  J.  1831  430  320  49  54  4  13  201 
iniJ.lö32  527      375      77      66        4        14  232 

.  £b  betrog  litr  alle  Anatalten  «oaammen: 

Einnahme*  Ausgabe.  Saide. 

*  Bbl.       Kop.  Rhi.       Ku{).  Rbl.  Kop. 

im  Jahre  1831    2,164,3<i6  43i      41o,()  k^  65^      l,7ö<),7.'7  7H^ 
—   —    1832   2,283,022  49       520,100  22       1,763,222  27 
AosfuhciielMre  Anszuge  ans  diesem  Rechenachaftabericht  enW 
halten  die  Dentaehen  St.  Petersbnrgischen  Zeitungen.  Jahrgang 
1834.  Nrai8— 120.  Veigl.  auch  diese  Jahrbb.  Bd.  IV.  S.  277. 
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Otfosptoie  rocj^iapemBeniuiro  ytipftueBiii  no  «acnm  odsfee»- 

BeHHaro  ßjaroycmpoHcniBa  m.  1851  lo^.  Ila^aiio  no  Buco- 
waiiiucM^  noßcri^uiiO)  d.  i.  Lebersicht  der  Reichsadministsra- 
tion  in  den  das  allgemeine  Woblfahrtswesen  betrcffendea  Ann 
gelegenheiten  für  das  Jahr  1831.  Heraitsgegeben  auf  AUef* 
hochstea  BefehL    &U  Petenlnurg  1634.  (&)  254  3,  32 

Diewf  wichtige  offieielle  AetenstSck  giebt  intemiMito  imi 

beleljrende  Anskiinfte  über  viele  wichtige  Theile  der  iiinern  Ad» 
ministratiuD,  oamentUch:  1)  über  das  allgemeine  Polizeiwesen,  2) 
die  Landesobliegenbeiten,  3)  die  Volksvcrpflcgnng,  4)  dip  Colo- 
nieni  5)  verschiedene  Zweige  der  T^and«  und  Haoswirthscbailty  6) 
die  Wegecommnnication ,  7)  dae  Peetwesen,  8)  das  Medieinalwe» 
■e&y  9)  die  eUgemeiiie  FiiiwMfe,  and  10)  die  Otg^isaüini  wid 
Yerwaltiiiig  des  ävttweiei»  ftberiieapt  Unter  letttgeneniite  Rahrik 
gehoieiix  a)  die  Orgaideatloa  der  Behörden,  b)  die  ToIkniMuig, 
e)  Bestand  nnd  Fortschritte  der  BevöUcemng  nnd  Ansiedlang,  d) 
(Ue  Adeläwahlen,  e)  das  Stadtcwesen,  f)  die  Angelegenheiten  der 
Hauptstädte,  g)  das  Banweseu  iii  den  Gouvernements,  b)  die  Dorf- 
angelegenbeiten ,  i)  die  Anordnungen  in  Betreff  der  Yeneliifikleat 
Und  k)  das  Rnsaisch-Amerikaniiche  ColoBlewesen. 

0ae  Jenmal  des  Miiiieterfiine  dee  inoem  gieht  gsdiftogte  Ue- 
heniditMi  eiaMlaer  AheeUtte  «oe  denielheii,  die  «mE  in  der 
St.  Petenboiglfleheii  Zeitung  fBr  1834,  Nr.  215  %g.  mMtbm  wkmL 

IP^.    Reiseberichte  j  FÖLker»  und  Ldnderlunde» 

Auif&hiüdM  Meehiichten  über  die  Wolge-KidmuckeB«  vea 
A.  Nefedjew»  8.  220— 24a  295  — d7&  DIeee  YeidieM« 
in  dnen  be«nidem  Aitilwl  in  dieien  Jehib&cheni  «lugexogeD  m 
werden« 

t«  Cainutehf  leehe  Beobaehtangen  In  der  Mhe  von  Sinphe- 
lopol,  mn  Staaianth  Steven.   S.  55  —  80. 

2.  lieber  die  in  Anapa,  Kischenew  u.  s.  w.  am  25.,  28. 
Febmar  nnd  26.  April  wahrgenommene  Erdcrschwtterong.  S.  203. 

3.  Leber  den  Einflufa  des  Bodens  aul  den  Pilanzenwucha. 

a  öi — 103. 

4b   Uelier  die  lur  Gewächse  giftigen  Substansen.  S.  104 — 1 18. 

5.  Tei^tnehe  über  das  Säen  des  Leinsanmens.  S.  118—120. 
Ana  den  Lirlaiidisthen  Jahrbfichem  der  Landwirthschaft,  Bd.  8. 
St&ck  1.  1833. 
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6ü   Ueber  die  Qiuuilltit  der  in  TrMieaoeaeieÄ  gewonneneii 

welchen  Kammwolle  von  Ziegen.  8.  2M,  Sic  betragt  gegen 
1080  l'ud,  wird  weif»  zu  2  Rbl.  Silb ,  grau  zu  1  Rbl.  20.  Kop. 
Silb.  das  Pnd  \ erkauft,  uud  ist  so  schuOi  dalk  sie  itu  SliawU 
verarbeitet  werden  kana* 

7.  lieber  den  gelaogeneii  Veniioh,  Znckemiir  4a  Traascaa- 
eaaiea  anzaliaiieB*  8*  2&U 

a.  Ueber  die  sweekmalsigale  Weia«  dea  Melkeiia.  8.  262. 
(LWUMiwbe  JabibMier  der  Landwirtbacball  a.  a*  0.) 

9.  Heber  die  Bereitaug  uad  den  Gebniveh  des  Knmjfs,  als 
etucä  ^irznei mittels,  besonderä  in  Krankheiten,  die  mit  Abzehrung 
der  Korperkräfte  verbunden  sind  (z,  B.  Phlhyses,  tabes^  j)t  ae- 
cipue  ex  abusu  veneria  et  onania,  Mxulceraliones  von  rha- 
cbitiacbery  chloroser  und  scorbutischer  l!iAtatehuiig).   8*  254« 

10.  Nacbriebten  öber  die  Arbeiten  sor  Anlegung  einea  arte* 
«iacben  Bnuiaena  in  der  Stadt  TenboWi  mit  Angabe  der  vevge- 
fandenen  Erdieliiebten«  8«  247«  Hier  möge  erwabnt  weiden, 
dafs  sieb  aebon  im  lannaibeft  dea  Jonmala  dea  Ministerinma  dea 
Innern  von  1833,  S.  \  2t  fgg.  ein  aus  einem  Briefe  von  A.  J.  Ma- 
jurow  entlehnter  Artikel  iiber  artesische  Brunnen  findet,  der  nnter 
andern  bemerkt,  dafs  deu  Frini/osen  keinesu cii^es  die  l^^hre  der 
Erfindung  dieser  Brunnen  gebühre,  indem  sie  in  Bulsland  schon 
.einige  Jahrhunderte  ficiber  bekannt,  nnd  namentlich  in  den  New- 
gmodacben  Annnien  von  loldien  Bninnm  die  Bede  aeL  Namant- 
lieb  weide  im  nordlieben  Rnfaland  aeit  nndenldieben  Zeiten  die 
Seele  fiir  die  dortigen  Snlietedereien  vermittelet  dergleieben  Bobr- 
brnnnen  gewonnen,  nnd  vermnthlieh  sei  diese  Erfindung  von  den 
Chinesen  aus  —  wo  solche  Brunnen  bis  au  der  ungeheuren  Tietö 
von  2  bis  3(XK)  Ful8  zum  Erhalt  eineg  brennbaren  scbwefeUuiiti- 
gen  Gaaes  eiListiren  —  nach  Hu  Island  verpliauzt  w  urden. 

11.  Nachricht  von  der  Errichtung  einer  Anstalt  zur  Berei- 
tung kunsdicher  Mineialwaaaea  aal  Aetien  in  Kiew.  8«  249. 

12«  Ueber  die  in  St  Petenbnig  eiriebtete  Anatalt  snr  Ue- 
bttog  im  Sebiefsen*  8.  419. 

Id.  Ueber  daa  Veilialtnifa  swiaeben  der  Ansabl  neogebomer 
Knaben  und  Mädchen.  S.  259  fgg.  (Aus  der  Zeitung  für  das 
gesammte  Medicinalwesen,  lÖJl.  Febmar  7,  und  Annales  d  Hj^ 
giene  pubL  1832.  Nr.  16.) 

14»    Handlungen  der  Menschenliebe.    S.  2G2. 

15.  Ueber  daa  Gewicht  des  menwlilickea  Köipera  in  den 
verschiedeneu  Altern.   S.  421  fgg. 
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16»  lieber  die  In  «ineai  Gfebnele  bei  Kertieli  gefudeM 
Cme  von  Koiioüiiecber  Bton^«   8.  264. 

17.  Ueher  die  MougoUscli-BurätUche  Schule  in  Troixka- 
äsawsk.  121. 

18.  Nachrichten  über  die  Stadt  AV  ercLotiirje.      123  fgg.  Sie 
wurde  unter  dem  Zac  Feodor  ioannowitsch  um  1596  gegründet, 
und  verlor  die  frühere  Wichtigkeit  durch  Verlegung  der  diiMb 
■ie  ffliurenden  Sibiiiechea  HanptstmÜM  naeh  Jeloitheiinbnrg  m 
AnfiiDge  dei  iSten  Jebchiiiiderts,  Sie  iit  gegeniriMg  elkie  Kvei»» 
itadt  dei  Gomniei^eiiie  Peim  mit  1718  (852  nimil^  886  weIbL)  | 
Einw.,  daranter  8  Keiilieitfe  ereter,  4  iweiter,  und  HO  dritter  CMlde,  | 
6  Kirchen  (5  steiiierac  und  1  hölzerne),  3G3  Häuser  (darunter  2  ' 
steinerne),  23  Buden,  1  geistliche  und  1  weltliche  ünterrichtian» 
stalt,  jene  mit  18,  diese  mit  45  Schülern. 

19»  Ueher  den  Versuch  einiger  Jelczkischen  Kaufleute  die 
fliagegangene  Schifiidiri  auf  der  Sioana  im  tienvenieMieiift  drei  m 
emeDem.  S.  12öu 

iO.  Vcber  de«  Umeate  dea  PodvndiiiHibnBaikla  im  Stidl- 
cben  Berditacbew  im  Jabn  1834.  8.  248.  Der  WerÜi  der  ram 
VerlcBDf  gebraehten  Waaren  betrug:  a)  ao  Ruesiaeben  Waateii 
2,001,000  Rbl.;  b)  an  ausländischrn  555,000  Rbl.;  c)  an  Asiatt- 
Bchen  129,000  Rbh,  Pferde  für  0000,  Hornvieh  für  5000  Hi)I., 
Gesammtwerth  2,696,000  Rbl.  Von  Wollen-,  Flachs-  und  Hanf- 
waaren  wurde  die  Hälfte,  von  Baumwollen-»  Seiden-  und  Hai! »sei- 
deniengen  f ,  von  den  übrigen  Waaren  etwia  weniger  ala  die  Hüllte 
vericanft.  Die  Einnaluie  iür  Miedien  betrag  gegen  2000  RbL 

21«  lieber  die  in  Jeludierinoaiaw  eiogeriebteten  beifindigen 
Jahrmarlcfe.  S«  245.  Dnrer  aind  3,  die  aimmüieh  8  bia  15  Tage 
währen  sollen.  Sie  beginnen  am  2.  Februar,  am  29.  Juni  {um 
welche  Zeit  auch  ein  Wollmarkt  stattfinden  soll)  und  am  2Q, 
September. 

22«  Ueber  die  im  Jahre  1833  im  Lande  der  Doniachea  Ko- 
aaken  stattgefnndenen  Jahrmärkte.   S.  416. 

Die  Bauptartikel  beatanden  in  Seiden-»  Banrnwolien-»  Tneb- 
nnd  Metallwaaiea»  Sebafwolle»  Homvieb,  Pferden  nnd  SebnÜDn« 
VeigL  dieee  Jabrbb.  Bd.  V»  S.  8& 

23.  Nachrichten  ober  den  Bezirlc  von  Orenburg  für  das  Jahr 
1833.  S.  408  fgg.  (Krudtc.  Getreidepreise.  Anzahl  der  ans  der 
Bucliarci,  Chiwa  und  Taschkent  aji^r-kummenen  Carnvnnen  (14  mit 
2547  Kamcelcn  und  27  PierdcnJ,  und  der  abgegangenen  (13  mit 
4709  Kameelen  und  264  Fuhren)«   l^Iinfohr  (sie  betrug  überhaupt 
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3,551,191  Rbl.)  und  Ausfuhr  (3,577,921  Rbl.).  QunntitiU  der  in 
Orenburg  zu  Markt  gebracliten  ProductP.  Stndteinknnfte  (19,972 
Rbl.  92  I  Kop.).  Ausgaben  (14,592  ilbi.  75  Kop.).  Ks  wurden 
600  Kfnder  (311  miUiiil.  und  289  weibl.)  geboren,  639  Individma 
(373  «OiinL  und  266  weibl.)  starben,  und  126  Pam  Mimtheten. 
EIm  gewdtMnm  «nd  plotsUdben  Tod«i  wtaAok  9&k  14  Sti»- 

«  ÜMittiiilMr»  207  VagtlMNidMi  mtd  416  Lanflinge  wtitdeii  «fngafaiN» 
gen«  4110  Indffidmeii  ■finideii  in  CrimiiudiiiitettnefaiiDg,  yon  de- 
nen 1145  gerechtfertigt  wurden,  und  317  verdächtig  bliebeu.    Zuir  ~ 

^  Katürga  wurden  40,  «ur  Ansiedlnng  in  Sibirien  174,  zu  leicbtent 
Strafen  1039  verurtheilt.  —  Meteorologische  ßeobacb hingen.) 

24«  Tabelle  übet  die  mittiera  Preise  für  Lebensmittel  und 
Fons^  hl  den  Gonvemements-  und  rorzriglicbsteu  Kreisstädten 
firdinMonntnApiU,  Bi«lnndJnnii«34.     1^26%.  268%.  427%. 


xxxiii? 

LXnDVB-  wo  YOLKBRKUKBI. 

Meue  um  die  Erde  durch  JSordaaien  und  diß  beiden 
Oceane  in  den  Jahren  4828,  iSzg  und  4880  ^  ausgefiihri 
vm  Adolph  Mrman.  Abih.  L  Bd.  4.  Artin,  4SäX  8. 

Zweiter  Artikel. 

Den  ersten  Artikel  über  das  genannte  Werk  lieferte  Bd.  II.  S.  317  tgf^. 
iit  r  Jaiirbin  her.  Der  damftlife  Hnuptreferent ,  Prof.  r.  Bnngo  in  Kaaan,  hty- 
h'wM  bicti  vor,  nach  ilräcUoiuung  Ut;»  weiten  Bati<i«iu  in  der  Beurtheilung  de» 
Buches  fortzufahren.  Ktie  ieduch  der  Kvvuite  li£nü  erschienen,  gingen  der 
Redaction  die  naehstebenden  Beiträge  sor  Kritik  des  Ennans(-h»>n  Werkes 
von  einem  Manne  sn,  welcher,  als  melujthriger  Binwoiuier  von  Tultolsk, 
mit  den  LocslveihiltidsseB  gena«  bskaon^^  anr  Pilktaf  «iaes  bedeutenden 
Absehailtes  der  Seteift  w  Aadsmi  »eiate  «neteiat.  Beins  Bsauikiingeii 
mSfM  dakar  aiaen  awiitaa  Artttoel  bilden.'  Dl«  EeAaetisa. 

•  •  • 

S.  458.    Nähere  Bekanntschaft  mit  den  Bewohnern  von 
Tobolsi  lehrte  bald  in  dieser  Abschliejaung ^  u^itläufigen 
jinlage  und  eelbsisiändigen  j4u$at€Uiung  der  einzelnen  Ge^ 
hoffe  einen  ufeeentlichen  Hm^txug  der  ^tUchen  Lebene* 
•    ißer/üUiniese  erkennen.   liier  mnfa  mit  Soi/twendigleii  das 
grofie  Biindnife  der  Städler'  in  Heinere  tuid  für  eich  be^ 
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HßhBiuU  Kreis§  terfalietu  Obglneh  hin  Bürger  van  To^ 
boUi  Lubeigerm  Öenizt,  so  findet  kiehi  ein  Jeder  ebeneo 

völlig  untergebene  Hofleute  idworowi  Ijudi)^  die,  weil  ihre 
er/oenen  Kräfte  und  Eesitzthümer  in  der  JaJire^zeit  det 
Mangtln  zu  selhststandiirem  LebensunferhaUe  lattm  Inn- 
reiciien  würden^  einer  schon  besleJienden  ^Viri/ucJmJt  dit- 
nend  und  t/uiiig  eich  anechJUefeen ,  und  durch  den  ff^oiür  , 
eiandf  den  m  jener  verUtlien^  €Mch  sich  eeibst  eine  eorgmfk^ 
freie  ZnfluciU  eiehenu  Hier  bedarf  ee  nichi  faiiüieiiecker 
jineichif  um  in  der  meneehUehen  GeeeHechafl  die  SreeJkei' 
nung  der  jlbhängi gkeit  eu  recJit fertigen*  Meist  sind  es 
vereinzelt  stehende  Ru^siache  f  ei  bannte ,  oder  nach  man" 
cherLci  SrhicLaalen  hierher  verscfüagene  Kirgisen  ^  u>elehe 
ToboUker  Familien  dienend  sich  anreihen,  dann  heirai/tea^ 
und  oft  auch  eo  noch  mit  freuden  dem  gewählten  Herrn 
perbleiben» 

Wewt  man  m  dasWorteheB  «bald*  Bacli  «in  andoM,  aiM* 
lieh  gcaatit  bitte,  ao  ivira  dies  daa  aiaiig  Wahre  am  gan- 
sen  langen  Satie.    Um  dieees  ao  beweiaen,  weJlen  wir  die  «in- 

j^elneii  Theile  desselben  b«leucliten*  Das  Resultat  der  angeblich 
iiiiliern  Uekniintscliaft  mit  den  Bewohnern  von  Tubolsk,  die  Er- 
keniihiils  tities  wpsnil liehen  Hanptzugs  der  nrtlicben  Lebensver- 
hnitnisse,  bestclieud  iu  der  Nothwendigkeit  des  Zerfailens  dea  gpo* 
fseu  Stadterbündnisses  in  Ideinere  für  sieb  bestehende  Kreise  ond 
in  einer  damit  veihnndenen«  der  Leibeigeniehaft  gleichen  Ahhin- 
gigiceit  der  dienenden  Arbeiter  ^  iat  nntiehtlg«  Denn  dieaa  AW 
aehliefsnngt  weitlanllge  Anlage  nnd  anihatalandige  ^ AnaalaHwng  4er 
einzelnen  Gehiifte  iit  Iceine  Elgenthumliehkeit  der  Bewoboer  von 
Tobolsk,  Rändern  kommt  in  lmhz  Rnfsinnd  in  Städten  nnd  Dör- 
fern Mir,  Die  Froherer  Sibiriens  haben  ilire  vatcrlänfiisrhon  ,  be- 
quem eingerichteten  Wohnungen  auch  hierher  verpflanzt,  und  aus 
dieser  Finrichlung  lafst  sich  nicht  erkennen,  dafs  in  Tobolsk  das 
groÜM  Bttudnifs  der  Städter  mit  Nothwendigkeit  in  Ideinere  fit 
eldi  bealehende  Kreiie  seHallen  mniae,  Dieae  üothwendigknlt 
liegt  nach  dea  Veifiiaiera  Analcht  darin»  dala.anne  Lente  In  der 
Jahreaieit  dea  Mangele  eich  nicht  aalbat  erhalten  können,  nnd  sich 
desiialh  an  Reichere  anschÜefsen  mfiseen,  von  welchen  sie  iür 
ihre  Arbeit  Unterhalt  bekommen.  Ist  deitii  dieses  aber  ntir  in 
l  ohoUk,  ist  es  nicht  in  der  ganzen  Welt  derselbe  FalU  Her 
A'crt'asscr  hat  in  der  ^rofsen  Menge  des  Hausgesindes,  die  er  bei 
dea  Tebohkisehen  Beamten  und  einigen  reichers  Kaulienten  bc*h» 
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achtete,  auf  dieses  Zetfallen  des  grofsen  Stailterl>lin<!iiiti&es  ia  klei- 
nere Kreise  geachlosseü,  hat  darin  etwas  für  Tobolsk  Eigenthümli- 
ches  gefunden,  nährend  es  nichts  weiter  b1§  ein  aus  Rniiilaad 
liitriier  tnourferirtcr  hmm  ist  Der  Rvssisehe  Adel  hält  ein» 
grolse  Moi^  HofleBtoy  4i«  BemlMi,  wddi«  in  SiUritn  im 
AM  VMtellMi^  md  hSküAg  uähtit  Edellviil»  n»  l&ßwfüüadii^ 

,  BiwImImii  Pkoranm  diid,  timn  dawelbe,  LetitflM  Magpa  Miktl 
üm  LfliMgcMD  TOB  dort  mit«  Avek  bei  wenigen  feiehen  Kanf* 
lenten  fiudet  mau  iu  Toholük  Dienstleute  in  der  Futiction  der 

^  Kammerdiener,  Stuhenmadcben ,  Köche,  Knteeher  u.  b.  w.  ;  alle 
übrigen  Bürger  haben  aber  anfser  dem  gewühnlichea  Knecht  oder 
Magd  niemand.  —  Wa«  man  femer  die  der  Leibeigenschaft  glei- 
che Abhänglglceit  jener  armen  Dienenden  betriffit,  so  ist  dieaolbe 
tticht  grofser  «od  nidit  kloinori  ab  dia  Abhingig^Mlt  tiM  DiMl- 
fcotOB  in  I>«iticlil«id«  Sie  wricbten  die  Ai^iten,  n  denen  ele. 
iich  ntdingeni  efiudlen  deliir  Lolint  nnd  können  ihien  Diesel 
verleneB,  so  bald  es  ihnen  beliebt*  Ton  eigenmächtiger  Leibes- 
strale  darf  hei  ihnen  kciue  Rede  sein,  und  nie  &\nd  demuack  ih- 
rer Herrschaft  nicht  eben  so  völlig  untergeben,  als  die  Leibeige- 
nen. Dies  ist  das  Verhäitnifs  der  hei  Tobolsker  Burgern,  Kauf- 
lenten  n«  s.  w.  Dienenden;  sie  seien  nnn  freie  Russen,  oderYer- 
iMnntey  oder  aiicl4  deeb  isfserst  selten,  freie  Kiigisen.  Dtx  griiet» 
Tbeil  dieeer  letstetn,  welebe  in  Tobeleic  nnier  dM  NeMn  dtiw* 
rowije  ljudi  bekannt  eind»  eind  ancb  wlikUeb  Lelbeigaiiey  nnd 
von  üiren  Beeitnern,  Beemten  eder  Kanflenten  nnd  endem  Bir* 
gern  an  der  Steppenlinie  durch  Kauf  erworben.  Tobolsk  nnd 
überhaupt  Westsibirien  machte  also  gerade,  der  Meinung  des 
t'erfass  ers  TTTiwider,  hierin  eiiir  Ausnahme  vom  übrigen  Rufsland, 
dafs  auch  Burger  Leibeigeue  besafseuj  und  obgleich  schon,  ich 
glaube,  1815  dieiee  Veihnltnifs  durch  einen  Kaiserlichen  Belebl 
enfgeboben  wudei  eo  elenden  1628  deeb  neeb  viele  deieeiben  gnn 
I«  VnidUtnÜe  der  Leibeigenidudt  n  ibien  HeRn^  weil  eie  den 
dnvek  deneeiben  BeÜBkl  beetimmten  Loanngstennin  ven  35  Jehient 
für  den  nm  sie  gesablten  Kanfpreie  nocb  niebt  anagefient  Imtleo. 

Der  Menscheuliaudel  (wo,  jedoch  seUeuer,  Kirgisische  Ael- 
tern  ihre  eigenen  Kinder,  BrSder,  ihre  Jüngern  Geschwister  ver- 
kauften, oder  wo  häufig  feindselige  Stamme,  oder  auch  durehsie- 
kende  Kirgisische  Karavaneniührer ,  die  Kinder  in  den  Aulen  ge- 
lenht,  und  nach  Sibirien  rerkauft  haben)  ist  dem  T  erfasset  nicht 
.  vnbeicennt  geblieben.  S*  öii.  Dort  eegt  er  eueb|  defii  «nni  enf 
dieee  Weise  entiijbrte  Kirgbrn«  leii'obl  im  westliehen  Sibirien» 
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als  noch  zu  Bacliara  und  in  den  übrigen  Chanateu  Sufscrst  häufig 
diciiHtlmr  gefunden  wurden.»  Oiese  simtere  Erlabriing  wurde  aber 
doch  nicht  cur  Berichtigung  der  frühem  Angabc  benutzt  8. 
liefs  man  die  Kirgisen  sicli  Areiwülig  an  BurgerfamiHeii  diensthai 
aiiidiU#liMii|  vad  öli  bexeicknet  man  aie  als  wirkltcbe  Leiln 
ei^na;  dann  gekaufte  iÜigisen  aind  volligea  lÜgettliiii»  dea  Ki«- 
Isn  ,  d.  Ii.  Lefliaigane« 

Wae  wfiide  wmm  in  Davtielilaiid  wnfut^  wann  dlaaea  Bnck 
in  Rufsland  »i^eschrieljea  war«? 

S.  4t><)  saiit  der  Verfassen  •Die  Fähre  am  Irtuisch  ffe^  . 
niejse  auch  für  andere  FAnumrulerer,  nicht  tmr  Jür  T^er» 
bannte  y  einer  zu  TohoUk  ojt  erwähnten  Pf^iehUgkeit  in 
Folge  dea  Gesetzes,  welcJies  Jedem,  der  zum  Staatediensie 
im  eigeniiiekm  Sibirien  eic/i  enUehOefei,  bei  Uebereohrei-' 
img  dee  Irtuiech  eine  Erhöhung  seinee  Range»  verUihi^* 
Wann  dem  wiifelkh  lo  wiba,  wie  at&nda  aa  dann  wn  den  Rang 
der  in  Tjumen,  Tarinslc  n.  w.  dienandan  Beamten f  Vieie  Tan 
diesen  uberschrcilen  den  Irtuisch  niemals,  und  ja^eniefsen  doch  je- 
nes Vortheiis,  weil  eben  die  Grenze  des  Toboiskischen  (jouver- 
nements  schon  jene  Erhöhung  des  Ranges  verleibt,  weleiie  der 
Verfasser  der  Fähre  iiber  den  irtoiaeh  fälschlich  äuschreibt« 

8.  461  wird  die  Baichaftignng  dar  Beamten  in  Tobalak  nnC 
fblganda  V^alaa  lieatimmt. 

Zn  gftnadgar  Laitnn§  dea  Ganian  wüida  daliar  aiefcar  eine 
an  aufgelElSffta,  laidentaliaftliaka  nnd  loiftiga  Raaiillidiicait,  wie 
die  des  Herrn  Weljaminow  nanmgnngUchea  KHbrdemifs  aein, 
ivenn  nicht  auch  an  ^ic/i  der  Jiinjlujs  eines  Trosses  tum 
lieamten  hier  ein  nu/sersi  geringer  wäre,  denn  so  einJach 
sind  namentäch  in  ToboUk  Bediirjnisse  und  Lebensart  der 
für  immer  ansäfsigen  Städter ^  dajs  der  Regierung  hÖehet 
eeiten  Gelegenheit  zur  Einmischung  Ufird» 

Wie  nnamrerlasaig  die  Qnellen  warent  an«  denen  dar  Taif. 
dieae  Naelurieliten  geseliiipftf  kann  man  laicht  ainealien,  wenn  nuin 
erfahrt,  dals  mah  den  Monatsrapporten  dea  GeuTemementsgerielits 
nn  den  Ifeneralgouvcrncur  von  einem  einzigen  Mitgliede  iiber  lOü 
verschiedene  von  den  Kreisrichtern  eingesandte  RechtsfTiIlc  n  vidirt 
\  worden,  wovon  rin  gehorijjer  Tbeil  \\m-\\  nuf  die  Stadt  Tobolsk 
selbst  kam.  Knn  giebt  es  aber  6  solcher  Mitglieder  und  einen 
IVases  im  GonTemementsgerieht»  Wie  Rollte  denn  aber  auch  die 
Gelegenheit  anr  fiinmisalrang  ifir  die  Regierung  in  Tobolak  ae 
selten  seinf    Hat  denn  der  Verf.  die  Wirkung  des  Brenntwaina 
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gaai  uberseheo,  —  gkmkit  er,  daft  die  KinÜMlihsU  d«r  Bedürfe 
nuwe  und  Lebensart  den  Streit  fiber  Mein  und  Dein  niiflieben 
könne,  nnd  dafe  man  dort  nicbt  ebenao,  wie  fibeiall,  von  dem 
Orandtwtze  anigebe,  lieber  den  letsten  Heller  an  verproeeieiren, 

als  ilcm  geUafätea  (jle«,ncr  iiacligehea?    Kiidlicli  hat  tiet  \  erf.  die 
^rofse  Anzahl  der  Ycri>anuten,  welche  auch  zu  den  ausäfsigcu 
^•Städtern  gehören,  und  die  Polizei  uebst  den  übrigen  Behörden 
BteU  in  Athem  erbaltcn,  unberücksichtigt  gelassen. 

An  demselben  Orte  fahrt  der  Yert',  so  fort:  auf  die  Ein-' 
^  sammtung  dea  FeiUributs  {Jaaak)^  welcher  nur  den  Urpöl^. 
kern  auferlegt  ieif  auf  die  Unierhalimg  der  Foei  und  ei' 
niger  andern  gemeinniiizigen  Insiiiuie  heeehränii  eich  mei" 
etena  die  n>irkliche  ßeschajligung'  der  Beamten,  Hier 
schon  sieht  man  die  uniformirte  Classe  der  Russen  fast  nur 
€iln  eine  symbolische  Erinnerung  an  das  M uUerland  dxiateken^ 
denn  die  pairiarchaliachenForaien  der  Freistaalen  u»  «•  be^ 
stehen  hier  bleibend  fär  die  wesentlichsten^  der  inner n  soufohl 
alegegeneeitigen  W ^rhäUnieee  der  FamiUenireiee*  Jeder  ge^ 
tpinni  bald  durch  direkten  Angriff  der  Natur,  bald  durch 
Handel,  und  gewÖhnlie/ier  noch  durch  beidee'  sughich.  . 

Nachdem  oben  schon  zor  Genüge  gezeigt  wmde,  da(a  die  Ber 
amten  zn  Toliolsk  genug  zu  Üiun  iändeu,  mache  ich  hier  nur 
noch  .'Kit'  (lio  iaüt  willkührliche Einseitigkeit  aufmerks<ini,  mit  wel- 
cher der  Verf.  diesen  Gegenstand  beiirtheilt.  Wenn  nämlich  der 
Jafsak  nur  von  den  Urvulkern  eingesammelt  wird,  so  scheint  es, 
dafa  die  übrigen  Einwobner,  welche  docli  im  Tobolaldscben  Gon« 
TememenC  den  bei  weitem  grofiiten  Tbeü  anamaeben,  nnbeitenert 
seien,  oder  data  dieae  Stenern  wenigstens  niebt  dnrcb  Beamte  ein« 
l^esammelt  weiden*  Wenn  man  nnn  erfiÜirt,  dala  die  Kinsamm« 
lung  gerade  dieser  Steuern,  wegen  der  viel  grofseren  Anzahl  der 
Steuerpflichtigen,  nncli  die  Hauptbeschäftigung  derselheii  licamtcu, 
welche  den  Jafsak  samni ein,  i.s(,  so  begreift  mau  iiic!)f,  warum  der 
Verf.  das  viel  geringere  ücschiii't  hervorhob,  während  er  doü  grü« 
faere  versehwieg!  Der  Einflufs  jenod  Beamtentrosses  in  Tobolak 
tat,  gegen  die  Meinung  dea  Veifa.,  ein  ao  g^fser,^  dafs  sie  tmts 
ibrea  meiat  geringem  Glebalta  von  dem  Binte  der  ProceialnatigeB 
.  sehr  wobl  leben*  Diese  nniformirte  Classe  der  Rnaaen  atebt  in 
Tobolsk  keineswega  nnr  als  eine  aymboliscbe  Erinnemng  an  das 
Mutterland  da,  sondern  sie  ist  eben  so  beschäftigt,  clicnso  noth- 
wendig,  wie  im  Muüorlaude  seihst;  weil  eben  auch  die  patriar- 
.  chttlischeu  Formen,  welche  nach  dem  Verf.  iu  loholsk  bleibend 


Digitized  by  Google 


—  8M  — 

foff  dl«  «6Mntficlurteii ,  InBcm  sowohl  da'  gegetudttges  Toiifile- 
nlite  der  Famfii«Bkr«f80  bet(»lien  mlten,  nar  iu  seiner  Phantasie 

bestehen«  Wodarch  liiibeu  sich  ihm  deuü  dieüe  patriarchalischen 
Formen  in  Tobolsk  »o  bemerkbar  gemacht,  welche  den  EinHuls 
der  Rp^icmnja;  unnothig  machen  sollten?  Werden  etwa  Streitig- 
keiten von  den  Familienaltesten  geschiichtety  lo  dafs  sie  nicht  an 
die  Behörde  gelangen!  Nicht  doch;  maa  naht  aneh  hier,  wia 
übarall,  Glieder  elnar  mid  danalbeii  Familie  wegm  thatlichar  Be- 
Mdigiing^,  Batrog,  firiiaehlaldiatel  und  daif^cban,  w  dan  _ 
Rlehlein  ihr  Bacht  anehan»  nnd  dia  angefvlUan  Gafisgniase,  sa 
wie  die  oben  angegebene  grofia  Anzahl  der  im  Gonvememanta- 
gericht  vorkummeudcu  Rechtshandel  beweisen  snr  Genfige,  dafa 
auch  bei  einfaciier  Lebensart,  wo  jeder  bald  durch  directen  An* 
griff  der  Katnr,  bald  durch  Handel  u.  s.  w.  seinen  Unteiiudt  ar^ 
wiih^  as  an  Gelegenheit  snm  Hader  nicht  fahla« 

Ab  daiialben  Stelle  sagt  der  Yerfasaars  JBSui  tehr  weamtÜ* 
ehu  El&nmni  der  bleibenden  Bevölkerung'  von  T^Aoleb 
den  Familien  von  Deuiecher  Abkunft»  In  der  Qaeee  der 
Beamten  eind  eie  häufigy  und  eo  enieehieden  dufaert  sich 
(ier  Einßufs  natloneUen  Temperaments ,  dnfs  diesen  stets 
die  Sibirischen  ^Verhältnisse  behagen,  und  sie  nur  sehen 
und  ungern  ihre  neue  IJtimath  gegen  das  Jtiuropäische 
Rufsland  wieder  vertauscJien. 

Um  diese  Angabe  des  Verfassers  bastiauntai  sn  widarlagen, 
nnd  wall  aa  aban  aneh  nicht  viel  Bann  wagninunt,  will  Rof.  dia 
wanlgan  flMiat  halbdautaehan  FamiUan  aniiahlan,  walcha  1828  in 
Tobolak  labian*  Jatil  aiiid  daian  kanm  noch  3  bia  4  datt. 

1)  General  Brühl;  2)  PMdtreetor  Mnller;  3)  Inspeefor 
der  Medicinalbebdrfle  Ur.  Albert;  4)  Obriät  Kramer;  5)  Obrist- 
lieutcnant  Schmidt  (damals  iiuch  uuverheirathet).  Diese  fünf  Fa- 
milien nenne  ich  i^lalbdeutsche,  weil  alle  Russische  Franen 
haben,  und  auch  ihce  Kinder  in  Sprache,  Religion  o.  s,  w.  Rob* 
aiaah  aniehen  lassen«  Deutaaha:  6)  Obriat  Hiischf  nnd  7)  Ur» 
Fiandt  mit  Dantaehan  Fiman  nnd  Kindam;  8)  dAr  Gonvaiao* 
mantallaaal  t*  Ki6danar$  daiaan  Familia  labt  in  Patetabnrg,  ww 
nie  in  Tabolak«  Dia  Fandlian  Bfillar  nnd  Hiiaah  waten  schon  im 
Winter  1828,  als  der  Verf.  in  ToboUk  war,  fast  entscblosaeii« 
dasselbe  zu  verlassen,  und  verüefsen  es  im  Sommer  182Ü  wirk- 
lich. Dr.  Fiandt  stirb  kuci^  vor  seiner  schon  bestimmten  Rück- 
kehr nach  Livland,  wohin  seine  i^omilie  bald  daianf  ^^wg, 
AUa  Uabrigeni  den  penaionirten  Obriatan  JKitear  «u^nonunan. 
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üuid  aU  Beamte  jeden  Tng  bereit,  Sibirien  gr^ori  Huisland 
vertfUiRchen ,  wenn  ea  aul  vortheilhafte  Weise  in  iiezichting  ihres 
Dienstes  geschehen  kouute;  mülOiteii  aber  Auch  ohne  dies,  dem 
Befehl  der  sie  Tenetsenden  Regtemiig  licli  Ifigen,  wu  beMmden 
M  de«  MUitirbeamten  nicht  Balten  Torkommt 

Di«  TOBE  Tfxt  uigegeheiw  Häufigkeit  Dentecher  Familien 
liatte  ick  aomit  namliaft  gemacht;  aadere  Dentiche  Familien  giebC 
ee  InToMsk  gar  nicht,   Dieee  Henfigkeit  iat  woU  nicht  so  num 
bedeutend,  um  Avesentliclies  Element  der  Bevölkerung  über- 
haupt genannt  zu  werden;  noch  viel  weniger  k«ina  sie  schon  der 
Art  ihrer  Zusammensetzung  nach  das  Element  einer  bleibenden 
Bcfilkemng  bilden:   a  priori,  weil  jeder  Beamte  mit  Verbetse« 
rmg  seiner  Dienttverhaltniase  sich  an  den  Ort  nicht  bindet» 
hntb  in  SiUfimi«  mofgen  in  Rnfidand  «i  dianen  heiclft  iat»  oft 
kenit  sein  nraiss  a  poUeriorif  weil  bia  jatil  noch  kaina  sweita 
Generation  Deutschen  Unpmngs  in  Tobolak  Torimnden  ist,  weldra 
das  Bestehen  einea  wesentüehen  Elements  der  UeÜMnden  Bevol- 
kenmg  durch  Deiit&clie  bewiese.     So  viel  Deutsche  bis  jetzt  in 
Tobolsk  gelebt  haben  mögen,  sind  sie  auch  alle  wieder  entweder 
gelbst,  oder  doch  ihre  Hinterbliebenen  nach  dem  Europäischen 
Rufsland  zoruckgekehrt.   Anfser  einer  Tochter  des  aus  Kotzehne'a 
Ciaackiahta  bekannten  Arztes  Petersen,  welche  noch  jetst  in  To« 
kolak  lallt,  iat  B(rf«  kein  anderes  Indivldnum  lidcannt;    Ana  dem 
Yrntegekandan  kann  man  anch  iaicbt  einsehen^  wia  lakr  die  Si* 
biriscfaan  YeriiSltniaaa  den  Dentaahan  behagen ,  mid  ob  da  whdc- 
lich  so  selten  und  nngem  in  ihre  Heiroath  snrnclckehren.  Hatte  der 
Verf.,  ehe  er  dies  niederschrieb,  doch  nur  erst  sein  eigenes  Herz 
gefragt,  ob  es  in  Tobolsk  das  A  aterland  so  leicht  vergessen  könne  I 
Das  eigene  6efiii|l  hatte  ihn  in  diesem  Falle  gewifs  bewahrt»  die 
Angaben  Anderer  ahne  genauere  Prnfong  als  Tfaatsache  Tor  der  ' 
Walt  anfrmtallen. An  dersalban  Stelle  fahrt  er  fort  t   An  den 
DantMlian  in  Tokolak  gewahrt  man  kalna  Spnr  mehr  von  dam 
Baaüaban^  bai  dan  &nliwm  Sitten  ihiaa  nnprünglichen  Yaterlandes 
zu  beharren;  fielmebr  sieht  man  sie  mit  weiaar  Biegsamkeit  dem 
Beispiele  des  Stamms  der  Bevölkerung  folgen,  nnd  ebenso  wie 
dieser  alle  Kräfte  darauf  richten,  nur  der  nähern  Umgebung 
^ihre  Reichthumer  ab  tage  binnen.  Den  Haushalt  einer  acht 
Sibiriaclien  FamiUe,  und  den  einer  Deutschen  möchte  man 
m  Tobolek  nicht  leicht  urUer9Ch€iden;  aber  leicht  treniU 
man  pon  beiden  die  Lebensari  RuHiecher  Beamien,  welche 
wahrend  der  hwTMen  Dauer  ihree  Ferweilens  gegen  rohe 
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Einfall  diaUUscher  SUte  sich  meist  hartnäcHg  sträuben» 
Weon  niut  der  VeifMMr  4eo  Hamlwlt  einer  Oeittecheii  FamÜM 
in  Tobolak  von  dem  einer  »cht  Sibiiiechen  nieht  in  onteneheiden 
Tennoehte,  io  woUen  wir  llim  dtei  nicht  veidenlLen.  Jedem  an* 
dem  moehle  ee  nicht  eo  echwer  weiden  t  denn  leihet  der  achta 
Sibirier  stellt  zu  Tobolsk  die  DeuUclicu  Hausfrauen  als  Moster 
von  Reinlichkeily  Ordnungsliebe  n.  s.  w.  der  eigenen,  gewaimlich 
eben  nicbt  sehr  an  diese  Tugenden  ^wohuten  Hausfrauen ,  auf. 
Weil  aber  hier  beeonders  von  diateiiscber  Sitte  die  Hede  ist,  sa 
nug  auch  ein  gewohnlicher  Küdiensettel  ür  lieide  VoUker  den 
Veigleiehn  wegen  einen  Fiati  finden  t 

Morgani»     .  . 
Der  Sihirier«  Der  Dantiche.  . 

Thea*  Cafba. 

Vormittags. 

Brody  Uettig,   Zwiebel»  Brod,  lluUcr,  grüner  oder 

Schuapps«  anderer  Käse,  Schinken ^  ein 

Glas  Madeiia  oder  Fianzwein« 
Mittage. 

Sanie  Kohlenppe  mit  Fleisch,  Bonillon  -  Suppe  mit  Aela, 

CSrulze,  Brod,  Qnae,  Gmnpen,  li^adelni  Sago  n.i.  vr^ 

auch  wolil  aoa  friaehem  Kohl 
und  hocliatene  snr  Ahwechae« 

^  long  einmal  ruh  S-iuerkohl  ge- 

kocht. Rindileiäcii  mit  Senf 
n.  B.  w. ;  Gemüse  mitZubehür; 
Bfaten  mit  Salat,  und  häufig 
noch  irgend  ein  Gebackenaa; 
ein  Glaschen  MedolCj  SanterUt 
und  def^  fehlt  auch  selten« 
Nach  Tische. 

Caffee. 

Abends. 

Thcc.  Thce. 
Jenes  ist  die  gewöhnliche  Nahrnng  des  Sibirischen  Laad* 
manne  und  des  grofsten  Theils  der  Städter,  nnd  man  wiid  ^n» 
wifa  Iceine  Aelmlichlceit  darin  mit  der,  der  dort  lebenden  Dent«. 
sehen  finden«  Sollte  sich  der  Tert  aber  anl  den  Tisch  der  rei« 
ehern  Süinflento  nnd  derjenigen  Beamten,  welche  auch  achte  Si- 
birier sind,  berufen,  bei  welchen  allerdings  der  Küchenzettel  oft 
noch  iubaltsreicbei        ald  jener  der  Deutschen ,  su  mag  et  ivb* 
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dftb  diMe  MUbl  Um  lolMEIiifiat  tttoHteher  Sitte  verlawen, 
vaA  iki  Mch  In  viel«ii  aadeni  Dingen  den  Deutschen  genähert 
babn.    Rolle  Einfklt  diätetischer  Sitte  hemcht  bei  ihnen  nur 
noch  in  der  allgemein  übüchen,  uralten  Einladnngsforaiel :  na  npi 
H  na  Kam)  iipomj  (auf  Kohlsuppe  und  Grütze  bitte  ich);  —  und 
diese  wenigen  Ausnahmen  iLonnen  nicht  snr  Rcg^l  «dmlm  w«id«n. 
In  so  fern  Ref.  nnn  noeh  anf  die  oben  angefiihiten  Inm* 
dienzen  des  DentMhen  Küchemeflib  Unwtirt,  mMbt  w  so^eiaii 
dmnf  «ofiMikiaai,  ddt  m  «aeh  nil  diimnir  dar  n&hem  ümge- 
•  tag  nligewottBMn  BaidhAiini«»,  nklH  m  genau  lu  nehmen  sei. 
Dtan  CaffiM,  Reu,  Sago,  Kise,  Madeira,  Santem,  Citroncn^ 
trockrae  und  eingemachte  Fruchte  aller  Art,  und  viele  ähnliciift 
Sächelclicii,  welche  die  Jahrmärkte  in  Nishnij-Nowgarod,  beson* 
ders  aber  in  Irbit  sehr  bequem  liefern,  und  doch  wohl  keine  8i** 
birischen  Producte  I  Kef.  behauptet  nnn  gerade  das  GegmlMl  vvm 
dem,  was  der  Verf.  lagtet  Uichl  wird  jednr  dsn       Hit  aber 
DentMlMn  Famiila  von  den  .  der  SibiilMkaii  md  fianpÜNhen 
BaiHB,  Mlbtt  dar  lalchem  Kaailante^  anlandbaiden,  wenn  nam- 
Udi  dia  flauftaa  daa  iekla  Daatadha  and  der  Beobachter  nicht 
aia  g»r  la  fliditifer  ist 

S.  464  sagt  der  Verfasser:   Sc/ion  hier  ist,  so  wie  in  den 
östlichem  Gebenden  Isordasiens,  bei  den  freien  Sibirischen 
Euaaen,  an  dir  Stelle  der  im  Muiterlande  iibiithtn  Podryndi 
(no^qpjM*)  oder  contracimä/si^n  Leiatungm^  ^ine  garu  an^ 
dere^  aber  fa§i  eben  eo  mannigfach  ufeeheeinde  AH  der 
Beechäfiigung  getreUn.    Sehr  bedeuieam  beeeiehnei  man 
duee  Thätigheit  in  Sibirien  mii  dem  im  Europäischen 
Rufiland  kaum  ver^tndenen  Namen  Promuid  (ii|>oMwc4B), 
Der  Prömuisl  (ritt  nicht  an  die  Stelle  der  Podrjadi,  lan 
dem  gesellt  sich  zu  diesen,  welche  in  ihrer  grofsten  AnAh^m^ 
auch  in  Sibirien  fortbestehen.     Denn  so  wia  im  «»Tffiljftkm 
Rnfidand,  weidaa  an^  hier  alla  Banaibaitao,  lowoU  dia  der  Ra- 
gimng,  all  Pkbaten  gehoiiga,  dia  Lielera&gMi  van  Gefiaida  in 
4ia  BiaantweinliiaBnaiaiaii,  von  MaUi  Leinwand,  Tnch  u.  s.  w. 
Ar  dai  MiUtir,  •albi«  Wauentnasporfe,  knr«  Alles,  was  sich  nur 
&we  eignet,  auf  dem  Wege  der  Fodrjadi  oder  contractmä feigen 
Leistungen  betrieben.    Ferner  ist  das  Wort  Prömuisl  (nj)OMWC*B), 
wenn  Ref.  nicht  irrt,  von  Karamsin  gebildet,  in  Hulsland  allgemein 
verständlich,  and  selbst  von  Dichtern  n.  6.  w,  §ailiaaclit|  R» 
Chmelnizkifs  Theatar  iai  lHaa  Raado^  &  103, 
l»«iv.  Jakib.  V.  B4.  SS 
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S.  46').  fh  i  den  C aslnmJtleru  //,  w»  nufserte  sich 
auch  hier  ein  liirecter  Einflufs  der  Kirche  auf  die  KucJis, 
Denn  zur  Darstellung  des  sogenannten  Festgerichts  $  pirog^ 
werden;  genau  nach  den  jedesmal  beetef senden  diätetiechen 
f^orschriften,  in  feiner n  oder  grobem  Brodteig  die  per- 
echiedenartigeien  pßanMÜchen  oder  ihierieehm  Sioffe  ein* 
geachloeesn.  Durch  eine  ridUige  Anordnung  dieeee  Haup^*  ' 
gerichie  eeheini  dae  Gettneeen  der  Gläubigen  beruhigt^  und 
nicht  so  genau  nimmt  man  ea  mit  den  übrigen  Speisen^ 
weil  man  ja  von  diesen  weniger  esse,  ' 

Der  Verf.  srheiut  nicht  bemerkt  zu  Iialieii ,  dafs  an  jeocn 
Feittageu  solche  J^irogi,  sowohl  aus  Fleisch  als  aas  Fastengpei- 
Btn  zubereitet,  vorgesetzt  werden ,  und  dafs  auch  bei  den  iibrigen 
SpeiMB  MD  iholicher  Loxni  hemcht?  Denn  4er  gpMtfrei«  WMi 
will  Miii«  Cäbto  weder  an  der  Anenlinng  ihm  BeUgjmugfilHinAe 
Idndertt,  noeli  andere,  weulger  Gewterenhafte  in  iluw  FneUnit 
besebriiiikeii» 

Lnler  duu  beim  Thee  vorgesetzten  l-fsua;,ren  erwähnt  der 
Verf.  S.  470  auch  mannigfacher  Fruchte  aus  dem  südlichen  Eu- 
ropäischen Rufsland,  welche  mit  CiiinesiscJiem  2äUcier  iJLedi- 
nez}  gekocht f  unter  dem  I^amen  Jf  'arenja%  durch  äirfeeret 
beständige  JHandelsvrrhindungen  hierher  gelangen^ 

Wenn  man  dieie  Fruchte  mit  Chineiiachem  Zieidnr  kochen 
woUtey  Ml  Wirde  der  Fkeia  nm  daa  Zwei«^  bia  Dreifocbe  griilaat 
Min,  ala  er  tat.  Dar  Cbincalaebo  Zncker  wird  aelbct  in  Sibirien 
nur  selten  als  Leckerei  nnter  übrigem  Confecte  vorgesetzt;  uud 
zu  der,  besonders  in  Tohülhk  sehr  häutigen,  Bereitung  solcher 
fVarenja  ans  den  mancherlei  dort  wachseudcn  Beeren  bedient 
man  sich  ebenfalls  des  gemeinen  weifsen  Zuckers,  was  gewifa 
nicht  der  Fall  wäre,  wenn  der  Chinesische  Ledinez,  den  man  jn* 
danfalla  in  Tobolsk  wohlfeiler  als  im  Enrofiiiiacben  BnCaland  kaii0^ 
in  irgend  einer  Besiebong  veribeiliiaftor  wäre* 

Bei  Beacbreibwig  der  Stadt  aelbat  aagl  der  Verfaaaer  S.  470: 
Zwiaciten  zufei  tief  abgegrabenen  ErdtPÖUen,  welche  oben 
ein  steinernes  Thorgebäude  mit  doppeUcui  Eingänge  achUeJet^ 
führt  eine  Falirbahn  an  dem  Abliange  aufwärts.  Dieser 
Weg  ist  so  steil,  dafs  nur  selten  ein  Pferd  im  Staude  ist,  einen 
Reiter  hinanürolragen;  von  Hinauftahren  ist  gar  keine  Rede.  Selbst 
für  Fnfs|^ger  ar  er  bei  schlechtem  Wetter  äufserst  beaehwnr- 
lieb,  und  im  Winter  aali  man  die  Manacben  oft  anf  Händen  xmA 
Fifiien  binan&lettem.     Dnicb  die  woUtbatige  Fnraoige  de«  Ge- 
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nmifoiifenieiin  Hrn.  Weljamiiiow  wnde  «ine  doppelte,  ^imm 
Tieppe  liimnifgelithrt»  Eim  neue,  Mthr  ^nte^  und  «ine  altei  weoig 
mAx  benufiete  FalnlHibn  aind  weiter  oetlich« 

Seite  471  lieifst  ei:  Kirchhöfe  ziehen  sich  vom  Innern 

iles  SladtlhciU  hi6  an  diese  letzte  Grenze  gegen  die  end' 
lose  fVilste  und  in  dem  äufsersien  nordüsUic/ien  ^Vinkel 
der  TVälle  liegt  der  Kirchhof  der  DeiUscIien. 

Vom  Innern  des  StadtÜieils  bis  an  diese  letzte  Grenze  (den 
Wall)  siehen  sich  keine  Kirchhöfe«  Der  einzige  Kirchhof  iet  } 
^  Went  anfeeiheU»  dee.  Walle,  nnd  aneh  der  Kirchhof  der  Dent- 
eehen  im  nofdoeüichen  Winkel  wird  langet  nieht  meihr  benntiC» 

Seite  476  wird  Enahltee  glanbig  wiedereniblt:  Zu  Bere- 
aouf  selbst  bewundern  sogar  die  an  ähnliche  Erscheinungen 
gewohnteren  Jleisenden  von  TuhoUk  die  Schnelligheit  des 
l Vachsthums  im  FrüJijaJir,  Im  Juni  hat  man  dort  hcifse 
Tage,  wisthrend  welcher  Gurken  und  Huben  dufserst  rasch 
eich  entwickeln^  und  ohne  von  der  kalten  Luft  zu  leiden^ 
•welche  auch  dornt  noch  oft  urplötzlich  pon  I^ordcn  her 
eineirÖmi»  So  empfindlich  eeien  aber  dieee  grellen  Pfedi^ 
ad,  dafe  die  Bewohner  von  Bereeow  auch  wahrend  der 
Sommerhitze  ihre  Pelzkleider  nicht  ablegen, 

W  ie  sehr  beweist  dieser  Satz,  dafs  der  Verf.  jede  Krzäbliing 
der  Mittheilung  werth  hielt,  ohne  vorher  die  Wahrheit  derselben 
zn  prüfen.  Die  grellen  Tenperatorwechsel  haben  echon  oft  zu 
Toboldc  im  Jnni  alle  Gartattgewaebee  venilchtet,  nm  wie  viel  mehr 
mnfii  dieaee  in  Beieeow  der  Fall  eein«  Dia  Winterkleider  der 
Bereeower  bitten  den  Verf.  ^  doch  wenigstena  anfinerhjam  maeben 
sollen :  der  Natorforseber  Ton  Profeenon  bitte  wlaaen  müssen,  dafs 
ein  so  greller  Temperatnrwechsel,  welcher  die  au  Froät  gewohnten 
Einwohner  zwiugt,  im  Sommer  Winterkleider  zu  tragen,  für  so 
zarte  üewächse  wie  Gurken,  nothwendig  verderblieh  werden  müsse. 
Man  hat  in  Beresow  Versuche  gemaaht)  Getreide  zu  bauen,  nnd 
C^anbte  echon  trimnphiren  an  können»  weil  eine  lohnende  £mdte 
eibalteB  waade.  Der  aaageiaiehnet  lange,  dabei  beetandig  wanno  . 
Soninwr  hatte  dtea  bewirkt,  nnd  ala  in  den  fdgendm  Jabien  dia 
gewobnliebe  Witterung  beatand,  ging  anab  der  Saamen  kaum  anL 
*  Trotz  der  von  der  Regierung  geleisteten  Unterstütznng ,  welche 
das  beste  Land  dazu  auweisen  liefs,  mufste  man  von  den  firacht- 
losen  Versuchen  abstehen«  Ist  also  der  Soninier  recht  lang  nnd 
beetindig  aehr  wam»  eo  kennen  an  fieieeow  in  Mistbeeten  auch 
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einaul  Gafkco  geralhen«  Wenn  aber»  wie  gewoluiUeli,  Heit  Bo- 
re as  4m  RegineDt  im  Lmide  tüfavt,  to  ipebt  man  in  Betemw 

aiicli  keine  Gurken,   wenn  sie  nicht  vdn  Tobolsk  daliin  gebracht 
werden;  gerade  so,  wie  es  mit  <lem  Brode  der  Fall  isf. 

S.  479  heifst  es :  Scidenzeuge  Chinesischen  Urf^prun^s, 
und  namentlich  Fansa,  ein  leic/iiereß  weijsea  Gewebe^  und 
KanfOf  ein  sehr  schweres  nhwarzes,  sieht  man  bei  den  6e- 
gäterUn  SUnriechen  Ft€U»en  in  beetändiger  Afmwdimg  u» 
e»  w.  Schon  hier  bemerkt  man,  dafe  ee  hei  den  Sibiriechm 
Händlern  p  welche  näher  mu  dem  Ausgang spunete  dieser 
Chinesischen  TVaaren  gelangen,  nur  einiger  Kenntnifs  der 
Bedürfnisse  des  westlichen  iLuiopa  bedürfte^  um  diesen 
Theil  des  Handels  fiir  Rufsland  sehr  werthvoll  iu  maclien 
s.  w. 

Indem  Ref.  beilanfig  bemerkt,  dafs  sowohl  Fansa  ab  Kanfa 
in  den  Tenehiedcnaten  Farben,  nicht  blos  weifa  ond  schwacii  ▼o'* 
konunfiHi  nacht  et  xngleich  darauf  anfmerlaani,  dala  man  die  Sei* 
denwaaien,  welche  daa  weetliche  Europa  im  üebermafae  nach 
Rafaland  liefert,  nicht  nnr  hier,  sondern  seihet  in  Sibirien  den 
Chiaesisciieu  vorzieht,  sie  viel  wohlfeiler  kauft  als  diese,  und  dal^ 
namentlich  die  Kanfa  ihrer  bedeutenden  Schwere  weirpn  gar  keine 
Abnehmer  findet.  Die  Chinesischen  Seidenzrii^^c  sind  daueriiaft 
gearbeitet,  und  können  bei  ihren  hohen  Preifien  die  Concnrrens- 
mlt  den  leichtem  nnd  wohlfeilem  des  westlichen  Europa,  die  aber 
in  nnseier,  der  so  wandelliaren  Mode  fcdiuenden,  Zeit  viel  mehr 
snsagea,  nicht  aushalten ;  eine  Speculation  mit  denselben  modil». 
daher  eben  nicht  Tortheilhalt  sein.  Uebrigena  ündet  man  do  No« 
tbige  davon  in  besondem  Magazinen  sowohl  in  Petersburg  als  in 
Moskau,  und  die  Promuiachlenuujitj  Sibirischer  und  Moskauscher 
Kaiiflente,  denn  auch  letztere  haben  hcdeuteuden  Antheil  am  Han- 
del mit  Cliina,  würde  diesen  Zweig  des  Haudels  gewÜa  mein  enl- 
tlvirt  haben,  wenn  etwas  dabei  zu  gewinnen  wäre. 

In  der  Anoierknng.  zu  S.  461  und  482  sagt  der  VerC :  Die 
Omeüeehe  Frouinx  wird  zu  den  Mussiechen  Besitzungen 
gerechnet,  obgleich  die  daselbst  nomadieircnden  Kirgisen^ 
ufelche  bei  weitem  den  übmrunegenden  Theil  der  Bevölhe* 
rang  bilden^  nur  ihren  angestammten  Obern  (^Sultanen)  ge-  " 
horchen  j  und  nur  nach  Alafsgahe  des  jedesmal  1  gen  Fun- 
Verständnisses  dieser  letzt erh  mit  der  zu  Omsk  ansdjsigen 
Russischen  Regierung ,  bald  kriegerisch  angreifend ^  btUd 
friedlich  gegen  die  Museischen  Einsvondmr  verfahren. 
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DcUier  auch  lomitt  man  den,  im  übrigen  Reicfie  iiblicJien 
Namen  euie9  GouvernemenU  auf  diese  Gegend  niciU  an- 
wenden  f  sondern  enetzt  ihn  einstweilen  durch  die  wAe- 
Himthie  Benennung  ObUut.oder  FropinM» 

Dir  Vmt.  mImIiiI  §m  niditi  derw  in  wiMB,  dafi  Ja 
Stoppe  ielbat,  «nf  clg^M  Bilten  4w  Kirgisen,  aclion  1828  fkr 
«der  fönf  Kreise  fcMäuiden,  daft  deren  Zahl  eith  J«ttt  wenigstens 
auf  acht  vermehrt  hat,  welche  alle  ihre  oigeneu  ^um  Theil  au» 
Russischen  Beamten  bestehenden  Kreisregierungen  (Divane)  ha- 
ben, und  dafs  in  einigen  derselben  schon  besondere  Kegierangsge- 
bände  nebst  Casemen  und  Hoi^itMlern  u.  b.w.  für  die  Rnssischeu 
Garnisonftn^  welche  diese  Kreise  gegen  die  Angriffe  aufserer  Feinde 
•shütian,  nn%efuhrt  sind.  Obgleieh  die  obem  SnltuM  jedes  Kiei- 
lee  an  der  Terweltnng  der  Geschäfte  Antheil  nehmen,  so  können 
sie  ohne  die  Russischen  Mitglieder  doch  nichts  thnn,  detfen  Ge- 
wandtheit.  natürlich  gewohnlich  aach  die  Oberhand  bebült.  Die 
Gewalt  der  Kirs;isisciie[i  Obern  i^t  demnach  eiue  ziemlich  scheiit* 
bare,  und  die  Krei.se  üieheii  zur  Regierung  in  Omsk  in  demsel- 
beu  Verbältnisse,  wie  die  Kreise  in  den  Gouvernements  zu  ihren 
Goofemementsregiemngen»  Ref.  war  öfters  Zeuge,  wie  der  Ge- 
neialgonvemenr  Weljaminow  in  Omsk,  Petropawlowslc  nnd  8e* 
mipnletinslc  die  Hnldig;ni|g  dieser  schon  lingst  Rnisland  eqf;ebeneo 
Snllane  empfing,  nnd  viele  andere,  welche  nm  haldige  Einrichtung 
ähnlicher,  von  ihnen  als  wohlthatig  anerkannter  Kreisregierungen 
baten,  damit  auch  sie  gej^en  die  Angriffe  von  Snden  kommender 
Feinde  geschützt  sein  iiuichtcu,  —  mit  dpni  Tröste,  daiür  sorgen 
zu  wollen ,  entlieis.  Alle  diese  Krei.se  zahlen  ihre  Tribute  an 
Pferden  s.  w.,  and  von  feindlichen  Angriffen  ist  gar  nicht  mehr 
die  Rede. 

S«  486.  Nur  das  Schlachtvieh  wird  eu  Petropawlowek 
in  einer  auf  tpeitere  Auefuhr  berechneten  Menge  einge^ 
lauft,  denn  in  Tobolek  echndlKt  man^  nach  dem  Europäi'" 

«chen  Rufeland  auszuführenden,  Talg  aus  dem  Fleische 
von  Kirgisischen  Schaf-  und  RindJiterden^  und  daher  auch 
ist  im  Sommer  das  Fleisch  des,  meist  schon  in  den.  Marlt^ 
orten  geschlachteten,  Vieiies,  in  kaum  zu  uberwultigendem 
Ueberflufe  vorhanden*  Da  der  Talg  im  Febraar  erst  auf  den 
Jahrmarktnach  Irbit  nm  Verlcanf  gesendet  wird,  nnd  das  SciiiachU 
vieh  im  Sommer  bei  iiberall  guter  nnd  leichlicher  Weide  leicht 
nnterhalten,  aelbst  gemästet  werden  kann,  so  sieht  man  nicht  ein, 
warum  e$  im  Sommer  geschlachtet,  nnd  das  Fleiscli  dnrch  die 
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grofse  Hitze  der  V^erderbniüi  ausgesetzt  werden  sollte.  Oletei  ist 
auch  nicht  der  Fall;  mao  achlacbtet  im  Spätherbat  ud  Aafimga 
dea  Winftan,  lad  umt  vwr  WeUmachtan  alehl  man  eimm  kum  . 
ni  llberwaltigaiidaii  Uabctflofs  an  Flaiaeh  anf  dtn  Maikt»  in  To* 
hohkj  daa  aiah  aliar  jetzt,  stainhaft  gefronn»  wtht  laidit  in  dm 
gntan  Eiakallern  anfbewabfcn  laiat« 

S.  696  hcifst  es ;  Keiner  der  ßeresuwer  beäilU  derglei' 
chen  Zugvitk  (ReiintLiere). 

Der  Pro  top  op  iierguuow  und  Kaufmann  JKialiegorodsow  be- 
sitzen grofse  Heerdeo. 

^.  631,  32  und  33b  Im  Veianche  die  Anapasmng  nnd  ZHa«> 
mnng  der  RemAieie  sn  beaehreiben,  aagl  der  YeifiuMers  daf^  /«- 
dtm  der  anztupannenden  MennMere  mtarsi  ein  Leder^ari 
dicht  hinter  den*  Forderheinen  fest  um  den  Leib  gebun^ 
den  werde.  Von  dem  unter  dem  Bauche  befindlichen  T heile 
eines  jeden  dieser  Gurte  gehe  ein  einziger  Zugatrang,  wie 
bei  den  angespannten  Hunden,  zwischen  den  Hinterbeinen 
Jundurch  zum  Schlitten*  Zu  weiteren  Meisen  werde  eine 
jede  JSarte  mit  pier^  eonei  nach  nur  mit  uwei  Bennthieren 
bespannt,  Ufeiehe  stete  neben  einander  gestellt  sind* 

Wenn  die  Renntbieie  ver  der  Narte,  in  welcher  der  Teil, 
von  Beteaew  nach  Mdorak  gereist  sem  will,  anf  dieae  Welae 
wifklich  und  wahrhaftig  angespannt  waren,  8o  behauptet  Ref.,  dalii 
er  Beresow  gar  uicht  verlassen,  sotiilera  alles  Folgende  ans  Er- 
zahhin!r*>Ti  nipdergeschricljcn  hahe.  —  Wie  knrui  v\\\  Thier,  wenn 
man  ilim  einen  Gurt  um  die  Bmst,  dicht  hinter  den  Vorderbeinen 
lest  umbindet^  mittelst  dieses  Gurts  und  eines  all  denaelben  befe* 
atigten  Zngatnmga  eine  Laat  foftstdiett;  mufate  denn  nicht  notlio 
wendiger  Weise  der  Gurt  vom  Bmslkorb  iiber  den  rudcwarta  im- 
mer dünner  werdenden  Leib  des  Thiers  fortgleitenf 

Die  Ostjaken  und  Samojeden,  obgleich  sie  nicht  Mechanik 
studirten,  sahen  dies  recht  gut  ein,  und  wir  wollen  gern  gl;iii])en, 
dafs  der  Verf.  in  der  Eile  arich  nur  dt^n  niiieiillicljen  Zuggürtel 
nicht  bemerkt  hahej  dais  er  also  doch  wohl  Augenzeuge  dessen, 
was  er  una  noch  femer  über  diese  Volker  berichtet,  könne  gewe» 
aen  aein»  Der  eigentliche  Znggnrtel  aber  lanllt  den  Rennthieren 
vm  den  nntem  Theil  dea  Halaes  hernm  vor  den  Sebnlleililattent 
nnd  ober  die  Bmat  weg  zwischen  den  Vorderbeinen,  und  iqi  sei- 
nem Ende  ist  der  ZngstRmg  befestigt.  Dieser  läuft  nun,  nur 
damit  seine  Richliuig  melir  bestimmt  sei ,  nnd  gan/.  irei ,  durch 
eine  Oese,  welche  am  uuteru  Theilc  des  vom  Verf.  beschriebenen 
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Gute«  hgihidtiA  »t,  lodaim  swiidieB  &m  HiateibelMii  dei  TMera 
ümit  tarn  ScUittM*  —  D«t  vom  y«f«  angegelieiie  Ornt  hil  aber 
noch  dM  aodfVB  Betdiiiiiiiing,  wetelie  ilm,  in  Hefe  Reflexionen 

aber  die  Lenknng  der  Thiere  versanken ,  freilich  wohl  entgehen 
mnfste.  Heshalh  sind  aber  die  ResnltAte  seiner  Reflexionen  mich 
8»  richtiff.  Er  sagt  nnmlich  von  den  drei  iihrigeu  Henuthicren 
seiaer  Quadriga :  keines  von  diesen  ist  gezäumt^  noch  mit  dem 
LeimnMmr  in  irgend  anderer  Verbindung  aU  durch  den 
gemeineamm  jinkniipfungepunct  der  Zugeirixnge  am  Schiit- 
ten;  dennoch  folgen  sie  aufienbiiciUch  der  von  dieeem  let^- 
iem  angenommenen  Riclilung  sotvohl  nach  rechU  aU  nach 
lints.  Ref.  aber  behauptet  dagegen,  dafs  auch  die  drei  übrigen 
Rennthiere,  wie  das  vom  Verf.  bcbcbriebene ,  eezäumt  seien,  und 
dafs  ein  dünner  Riniu  ii  vom  linken  Ende  iles  Iv mkliernen  Stirn- 
zaumes jedes  Thiers  rücknarts  zu  jenem  Uauclii^nrt  des  neben 
ibin  siebenden  Renntbiers  gehe,  an  welchem  derseli>e  befestigt  wird. 
Folgt  nun  das  ente  Thier  der  Leitang  des  F&biers  nacb  liiika, 
ao  siebt  ea  das  aweite,  dieses  das  dritte  u.  a,  w«  naeb  aieb.  Diese 
VeiMndnng  der  Rennüiiere  unter  einander  bat  femer  nocb  den 
Xweek,  dafs  sie  niebt  In  gerader,  sondern  in  sebi^er  Linie  ne- 
ben einander  zu  stehen,  und  zu  gehen  gezwin]i.'eTi  werden;  so  dafs 
in  einer  Quadriga  das  links  stehende  Thier  am  weitesten  vom 
Schlitten  entfernt  ist.  Das  zweite  rechts  neben  ihm  steht  nni 
eine  halbe,  daa  dritte  um  eine  ganze,  das  vierte  aber  um  ändert- 
balb  Kopflängen  weiter  rückwärts,  dem  Scblitten  nüber.  Ohne 
dieae  Voniditnng  wurden  die  Tbiere»  wenn  aie  in  gerader  Linie 
'  neben  einander  gehen  konnten ,  sieb  stets  mit  den  xackigtent  weit 
«bstebenden  Geweiben  am  Geben  gegetiseitig  bindern,  und  ancb 
in  der  Lenkung  selbst  müfste  bei  jeder  Wendnng  nacb  links, 
wenn  die  drei  übrigen  nach  Beliehen  ger.ulo,  oder  rechts  sehen 
konnten,  besonders  bei  der  störrischen  JNatnr  dieser  Thiers,  die 
Fahrt  Störung  und  Aufenthalt  erleiden ,  den  der  08t}ake  bei  3ü 
nnd  40  Grad  Frost  gewif»  moglicbst  zu  vermeiden  snebt,  nicht 
weniger  ais  der  in  Pela  t&cbtig  eingehüllte,  auf  der  Narte  rubig 
tbeorednvsnde  Natufforseber.  Jedenfalla  ist  dieses  Mittel  auverlas- 
rigor  nnd  starker,  ala  der  vom  Verf.  angegebene  Nachahmungstrieb 
und  die  Gewohnheit  der  Thier«,  sieh  niebt  zu  vereinzeln.  Letz- 
tere mng  auf  der  Weide  bestehen;  vor  einen  Schiilten  ^elinuden 
nnd  mit  Kippenstöfsen  beständig  beunruhigt,  möchte  sie  j#»dorh 
dem  \  erlaugeu,  dieser  unangeueiimcn  Lage  zu  entgehen,  nachste- 
hen miissen« 
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Wu  nan  die  Wendnngen  rechtf  betrifft,  so  werdtA  4iMe  Im- 
MHidm  Mmli  wnitlelt,  4a&  der  Fulim  Mine  Staage  m  weit 
als  vogM>di  tmtHn^kt,  «ad  vit  dt»  Kapf  d«i  linkt  tlBli—JM 
lUm  MMfar  od«  mMn  itetk  laekte  dtMct  Oft  nidil  diMM 
und  d«i  vom  Veft  «agefelMm  Zenmi  an  der  Ldtwigdeiii»  «Mt 
hin,  dns  Thier  zum  rechte  gehen  zu  bewegen,  und  der  Führer  ist 
genotfaigt,  nn  die  linke  Seite  des  Thiers  zu  springen,  um  dureh 
kräftigere  Wickmig  der  Stange  die  Wandung  au  enwingen. 

Ob  iraa  bal  ao  windailaD  VathMltefaiMi  der  ZiiMing  md 
Lenkung  der  RenntUcie  daa  Veilialiett  lalilMer  nodi  ein  laat  rain 

eonfentionelles,  und  ob  nicht  Tielmehr  die  Naehh&lfea  Ton  gro- 
liiefer  Bedeutung  aeien»  ma^  dem  Verf.  sur  Entscheidung  über- 
lassen bleiben«  ' 

Re^  Ingl  Uer  nun  «nadumlldienn  Yenttadnilli  dea  oben 
Angegebenen  eine  Abbildnng  bei,  weldie  die  Art  dea  Anapannea 
vefdentiieben  wird.     Der  eine  Vorderfnia  dea  RennAiere  Mit, 

.  damit  das  Kiide  dea  Zuggürtels  und  die  Verbindung  des  Zug- 
strangs mit  demselben  sidbtbar  sei. 


a.    Der  düiiDe  Riemen,  welcher  Stirnzaum  des  rechts 

nebcuftteheodeu  Rennthiers  /.uin  h.  Bauchgurt  (Ernianscben  Zug- 
gurtel)  des  links  stehenden  Nachbars  geht,  und  hier  befestigt  wird. 
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1.  Der  StiiniMun  mit  Kinnriemen,  b*  Beim  Leiaeadiieie 
die  Leltimgpileiaei  welche  bii  tarn  Fohrer,  der  Tom  auf  dem 
ScUittea  eititi  leidit.  —  Bei  dea  3  eMgea  Tbiem  iet  diee  eia 
kaner  Riemen,  am  jedei  mit  Beinern  linki  stehenden  Nachbar  zn 

verbinden,  wie  anf  der  audern  Seite  gezeigt  ist.  c.  Der  eigent- 
liche Zuggurtel.  d.  Der  von  Erman  angegebene  Zuggurtel.  e. 
Verbindung  des  Zugstrangs  mit  dem  Znggürtel,  f.  Durchgang 
des  Zngstiaagi  durch  eine  am  Baaehgart  befindliche  Oese,  wo- 
durch denen  Richtaag  bestimmter,  uad  er  mhiadert  wird,  bei 
Weadaagen  die  iaaere  Seite  der  Vetdeiiieiae  daicb  FHedoB  mi 
beeebidigea«  §•  Zagatnog . 

S.  639.  Nach  Beschreibung  der  Tschumui  der  Kengatischen 
Station  sagt  der  Verf.  voa  deren  Bewohnern :  hier  waren  Man» 
,  ner  und  f^Feiber  ^rojs  und  wchoa  gßHaUttf  von  angenehmer 
Geiic/Uebildung  und  durchaue  geeundem  jintthmu  Kopf* 
€ttiuohlag  und  j^ugeneniziindungen  hatie  icheehon  mii 
reeow,  dae  heifei:  eeii  dem  Umgänge  mit  Mennihierbesi' 
fzern  immer  seltener  gesehen:  hier  aber  bei  rein  nomadi' 
ücher  Sitte ^  zeigte  sich  davon  Ic/iie  Spur,  und  schon  jetzt 
i4-'urde  es  äiifserst  wahrscheinlich ,  dafn  nur  bei  den  If  'er- 
chowischm  OstjaJten  die  Miasmen  haften,  welche  bereits 
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durchgeieiichie  Bussen  einführten^  ohne  doch  selbst  auf 
eichtiiche  fVeiee  davon  zu  leiden»  —  Aiir  bei  denjenigen 
^bariginern^  welche  durch  t/teilufeiee  Annahme  ' Ruemchar 
Sitte  verderblicher  Halbheii  gelungen  werden^  und 
nun  /Langel  leiden  an  Kleidung  und  Nahrung,  finden  Jene 
ißijuiojje  einen  empfängliclLen  Boden* 

Di«  ErforMhnng  der  Natur  di«ier  Kiaiikheii,  ilver  Unschfla» 
Tcibreltang  v«  8.'w.  war  der  Hanptsweek  eiiwr  Reue,  wclciw 
Ref.  im  Winter  f||f  mit  dem  Herrn  CiTilgoQvenieinr  Mnrawjev 

in  jene  Gef5Cii(leii  bin  Obdorsk  machte.  Schon  früher  war  Ref. 
der  Krankenbcstaüd  jeder  Ortschaft  oder  Statiuii  aus  den  MonaUi- 
rapporton  des  Beresowschen  Kreisarztes  bis  Obdorsk  hinab  be- 
kannt« l>iese  Angaben,  durch  seine  eigene  Untersuchung  bestatif^ 
leigtea  aber^  dafii  die  Seuche  gerade  bei  den  Rennthiefbeaiticni 
swiielieii  Bereiow  ond  Obdonk,  beaondefs  in  der»  leisfm  l>rte 
Konachat  gelegenen  Station «  Sobakie  Jnrtni,  hanfiger  voricomme, 
ala  oberhalb  Bereaow»  Die  Btiaamen  haften  also  nieht  nvr  hei 
den  Wercbowisehen  Oatjaken,  sie  kommen  gerade  bei  den  Renn* 
thlerbesitzern  um  äiiirksteu  vor.  Sic  sind  aher  femer  auch  nieht 
von  bereits  diirchgescncbtcn  Russen  eiugeiüiirt,  wie  der  Verf.  meint. 
AVaa  sollten  dies  auch  für  Miasmen  sein,  welche  den  Russen  an- 
hang^Ui  nnd  sie  so  durchseuchen  konnten  —  sage  mit  Lepra  durcb- 
aenehan!  —  dafs  sie  andefe  Volker  anstecken,  ohne  aelbst  siehtiich 
davon  sn  leiden!  Femer  meint  der  Veif«^  da(a  nur  hei  desjeni- 
gen Aboriginem,  welehe  durch  theilweiae  Annahme  Rnaaiaehcr 
8itte  zn  verderblicher  Halbheit  gezwangen  werden,  nnd  nnn  Man- 
ne! leiden  an  Kleidung  nnd  Nahrung,  jene  Giftstoffe  einen  ciu> 
ptaiiglichon  lioiiea  iTiiiden.  Er  bekräftigt  diese  Ansicht  nocli  S. 
716  durch  Folgendes:  Erinnerien  tvir  uns  jetzt  früherer  Er^ 
eoheinungen  bei  den  M-'erchowischen  Osljaken^  so  schien 
nur  nach  Mafegabe  eüdiichen  Fortschrittes  längs  des  Flus- 
eea  die  Nation  vor  Hunger  verkümmert  ^  und  eben  deehalb 
von  Miasmen  durchdrungen^  In  ff^erehowiechen  Oriechaf- 
ten  fand  man  jetzt  oft  und  seit  So  Jahren  die  Zahl  der 
J af<iaJcpßichtigen  um  f  verringert!  —  aber  nicht  alle  wa- 
ren (restorben^  sondern  x^aii  den  ufijore  tauf  ten  haben  sich 
viele  noch  bei  /leiten  seilofärls  von  (Icfii  Flusse,  und  nach 
iSorden  in  die  ff  dlder  und  J^undren  zurückgezogen  u.  u». 

Dafs  aber  überhaupt  M.mgel  die  Ursache  drr  iviaiiUliHt  »ei, 
und  dals  n<tch  3Iafsgabc  »üdlichen  Fortsc hriite»  iiiugs  des  Fiuüse* 
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die  Nation  vor  Hniiges  wkiUnmert,  und  eben  deshalb  von  Miaf- 
flMn  dnrchdnuigeD  ivSrey  miiiii  lelioii  dabcr  gwcifeUuift  werdta, 
w«il  die  SflMhi^  wb  oboi  bmitf  f^aeif;!  wud«,  §«de  M  d^n 
am  noidlkluteo  wohaendm  ReBntkierbefilseniy  wekJM  d«r  Ycrf. 
UBbegnifliehir  WeiM  mv  ab  inÜMiit  UfilMide  Gealall«B  er^ 
bUekte,  am  häufigsten  vorkommt  Die  letzte  Station  vor  Obdorsk 
hatte  15  S[ranke  der  Art,  welche  Anzahl  sonst  nirgends  vorkam. 
Dieses  kann  aber  anch  nicht  anders  sein,  weil  diese  Rpnnthier- 
beaitzer  ganz  eben  ao  leben,  wie  ihre  siidiicher  zwischen  lieresow 
md  Samarow  wohaflnden  Landsleute«  Ihre  oft  grofsen  Rennthier- 
lieerdmi  IMm  ihim  nichts  wie  bmb  glauben  MUte,  di^tSgUche 
Nahnuig»  loiidm  lioclwtMis  ao  bewiideiii  Fetttagen  «iid  ein  ■ol* 
diMi  TUcff  den  Gottm  geopfert,  nnd  aneh  gleidi  fon  den  an* 
weMDd«n  GMeii  ferielitt.  Es  ist  nieht  «verderbliehe  Halbheit  nnd 
Mimgel  an  Kleidung  uud  Nahrung,  durch  flussische  Sitte  Yer«in- 
lafst* ,  WAS  die  Seuche  erzenst.  DeiMi  einmal  i»t  sie  iiher  Wohl- 
habende nnd  Arme  gleich  stark  verhreiter,  und  zweitens  liudet 
kaine  solche  Armuth  statt,  dafs  selbst  dem  ilrmsten  Osljaken  et- 
was an  seinen  so  geringen  Bedurfnissen  fehlen  sollte.  Die  Ufer 
iiogi  daa  Ob  bis  jenseits  Obdofsk,  mit  dien  vonnglichsten  Plalien 
liir  Fiadicni  nnd  Jagd  gehoien  denOs^Jaken;  gehoien  gewöhnlich 
nldil  eiuelnettf  sondern  einem  grobem  Geschleehte  oder  einer 
Ortschaft  gemeinschaftlich ;  und  wenn  sie  nun  dieselben  auch  für 
den  Sonmier  an  die  Russen  vermiethen,  so  vermiethen  sie  natür- 
lich ihren  Ueberflufs,  bedingen  sich  dabei  immer  eine  beliebige 
Quantität  Fische  aus,  wissen  auch  im  Winter  frische  Fische  in, 
bedeutender  Menge  unter  dem  Eise  hervorzuholen.  £b  ist  viel« 
■idir  ihre  eigenthämlidie  Liebensart,  insbesondere  ihre  Bescliafti- 
gnng  nnd  Nabrnngswaiso,  in  wolehen  db  Wnntel  Janer  Sencbe 
sn  andien  UiU  Man  denko  sieh  den  Osljaken,  wie  ar  fast  das 
ganze  Jahr  ndt  Fisebbng  besebaftigt,  oÜt  in  der  grofsten  Sommer- 
hitze von  Schweifs  triefend,  im  killten  Wasser  diesen  Schweifs 
unterdrückt,  um  zu  hegreifen,  dafs  sein  Hantorgan  zu  solclieu 
Krankheiten  disponirt  ist.  Die  \v{  der  Heizung  'seiner  Jurte 
wirkt  auf  ähnliche  Weisen  denn  wenn  er  von  Frost  halberstarrt 
in  diese  tritt,  setzt  er  sicii  ohne  weiteres  nahe  vor  das  Fener, 
nnd  Schwächung  des  häufig  äbccrebten  Hantoigana  ist  die  notb- 
wendigo  Folge«  Aber  anch  wenn  kein  so  greller  Uebergaug  ans 
einer  Temperator  von  —  25  oder  gar  —  40^  R.  su  einer  von 
40^  R.  geschieht,  ao  mufs  die  mit  der  Tscbnwnlhcizuug  t»e- 
ständig  veriiuaüeuc  ungleichniäfsi^e  i.nviiraiuug  des  Körpern,  lu- 
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dem  mfln  bald  die  eine,  bald  die  andere  Seite  d^iielben  dem  Fener 
lokehrty  w&kvtnd  di«  imdM  oft  nock  friait,  imditliftUig  ma£  im 
Hau!  wiricMU  Wmib  mb  Bva  sn  doi  ]ii«r  iolgatililteft  Mdmm 
tett  MMk  die,  alle  Bcgitib  fibenteigende  Uueiai^wit,  wonü  Ka»> 
per  «nd  KMd«r  dw  Oa^dcen  Mete  Meekt  aiiid,  hinsuffigt,  nnd 
ucifä,  d.ifs  er  seine  Kleiduog  nur  dann  ivecbselty  wtnn  sie  ibm 
so  zu  s^'igcu  vom  Leibe  fallt,  so  wird  man  nicht  nothig  finden, 
uacb  andern,  besonders  das  Hnutoi^n  znm  Sitze  von  Knuakliei- 
ten  bestimmenden  Uraacheu  zn  sacheiu     Die  fehlerhafte,  dieecr 
KranlÜMit  der  Oatjaken  innerlieh  snm  Gmnde  liegende»  Qifiwi 
aelnuig  aber»  wtleh»  ditrdi  die  oben  av%eiilillni  Moneate 
sogew^iee  nnf  du  Hiivlaigva  deCemlalrl  wiid,  bat  ibte  Umtbi 
in  der  Mblecbtea  Nahmng,  welehe  bekumtlieb  fnt  mn  ane  ¥1- 
sehen  besteht;  indem  aeUiat  die  Rennthierbesitzer  zwischen  Bere- 
How  und  Obdorsk,  wie  oben  gesagt,  nicht  Ton  Rennthierfleisch 
leben.      Selbst  das  Mehl,  welches  sie  iu  den  von  der  Rogieniiig 
unterhaltenen  Magazinen  oder  anch  von  Kaufleuteu  eiutauaciieBt 
wird  durch  die  Art  der  Aoweadang  ebenfalls  schädlich;  dem  lit 
baekeD  keia  Br«id  davoD«  aendern  kochen  eine  labe»  kleistencli§e 
Maaaei  ^ie  mit  getfockneCen  Fieehen  wd  geaalieBem  Flaehngoi 
vormtichty  aebon  dmeb^ihreii  fibelii  Geroch  tob  Geavaae  a^ 
sehreekt.    Am  aaebtbeiligstea  wirkt  gewifa  ihre  HauptaaliroBf, 
die  Fische  selbst,  welche  sie  frisch,  oft  roh,  getruckoet  oder 
gesiilzcn  genieften.     Nicht  Mangel  an  S.ilz,  Rondem  Abneigunn 
gegen  starker  gesalzene  SpoispTi  verfinlafst  sie,   ilire  im  Herbst 
Inr  den  Winter  gesammelten  V  orräthe  nicht  hioreicbend  ao  aal- 
aen,  welche  dana  bald  in  Verderbuifi  übeigeben,  dessen  nagearb« 
tet  aber  venabrt  weidea*  Ref<  glaabt  am  ao  mehr  ta  dteaeii 
meaten  die  Unacbea  der,  aater  dea  Oa^jakaa  hcnadieadeB  Seih 
cbe  genugead  dorgethaa  sa  haben »  als  aum  aie  aatar  ihalidNn 
Verhaltntaaea  anch  bei  den  KQafeabewobnem  Norwegens  nicht  sei- 
ten  findet,   wo  sie  unter  dein  iVaaieu  der  Radesige  bekannt  ist. 
Wäre  dagegen  Mangel  die  hinreichende  Ursache,  so  mnfstcn  die 
oft  weit  armem  Russischen  und  Tatarischen  i^amüien,  welche  in 
jenen  Gegenden  wohnen t  ebenfalls  an  der  Krankheit  leiden;  die 
wohlhabcodea  Ostjaken  aber  müfsten  frei  vea  ihr  aein:  waa  hat» 
des  erfahmagamaiaig  aicht  der  Fall  iat. 

Grnndfalsch,  tmd  nur  auf  die  Aussage  von  Leuten,  die  keine 
Kenntnifs  von  der  Sache  hatten,  begründet,  ist  ferner  die  eben 
daselbst  anfgeföhrte  Angabe  y  «dafs  maa  in  den  Werchowischca 
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OrlNliAAeB  JMI  oft  mul  ade'  50  Ukrnn  die  ZM  4er  Jafsakpilich- 
tigen  na  {  vetringert  gefonden  habe  \  dab  Indeaaen  nicht  alle  ge- 
atorben  seien ,  aendem  d^  viele  der  migetaiifteii  aieli  nedi  bei 

Zeiten  seitwärts  vom  Flusse  und  nach  Norden  in  die  WilldtT  und 
T^indren  znrückgezogeo  hatten*.  D.as  Kussische  ^  o  k  dort  kADU 
nicht  begreifeily  wie  eine  so  ^ürstii^o  Krankheit  nicht  auch  schon 
wenigstens  J  der  ^^''^nsea  Ostjaki sehen  Berolkeruog,  die  früher  an- 
geblich ans  60,000  Seelen  bestand,  hingerafft  liabe?  Man  enShlt 
■ich  diAer  allgemein  I  daüi  dieae  VeimindeniBg  wiilclich  atattge« 
landen  hat»  weil  jetzt  niaht  filier  Id^OOD  Seelen  vorhanden  aind«' 
Der  Vert  hat  aich  aoch  hier  anf  die  Anaiage  dea  Toifca  Teilaa* 
&eü,  und  dieselbe  ohne  fernere  Prnfnng  in  aeioen  Bericht  Aufge- 
nommen. Hatte  er  die  Revisinnsliäteii  der  l^itnvohnenshl,  welche 
schon  seit  langer  als  50  J.üiren  alle  15  Jahr  durch  Zahl un gm 
erneut  werden,  aus  der  Gouveraementsrenterei  zu  Tobolsk  sich 
gellen  lassen,  so  wQrde  er  bald  eines  Bessern  überzeugt  worden 
sein*  Ana  diaaen  ergiebt  aieh  aber»  dala  dia  Anaahl  derOatjaken 
nagenehtat  dar  ISeneha  nnd  dar  ofiar  nater  ihnen  Toflconunandan 
Menadianblatteni  im  Allgendnen  sn»  md  nicht  abgenomuMn  habe: 
dafs  nie  filier  15,000  deraelben  im  Beraaower  Kreiae  vorhanden  wa- 
ren, und  dafä  die  öftere  Yemlchtong  von{(! !)  ein  leeres  Him- 
gespiuät  sei. 

Was  noch  das  /unickziplion  eiues  Tlieils  der  Ostj.iken  vom 
Flnaaa  aeitwärts,  und  nach  forden  in  die  Wälder  betriilt,  so  flu-  > 
dot  dies  alljährlich  legelmafsig  statt;  nur  nicht  um  der  Seuche 
SD  «ntfliahan»  aondeni  nm  in  ihre  baataadigen  Winterwohnplatae, 
die  aia  im  Frfilyahr  daa  PlichfimgM  wegen  mit  den  Ufen  dea  Oli 
Tertanaehtan»  wieder  in  beliehen* 

Dr.  RoscuEB. 
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XXXIV. 

DmoiCkKZB. 

Die  vom  Herrn  Direetor  Napienkj  in  dem  ▼«rigeii  Heft«  4fe- 

ser  Jiilirhucher  S.  1*51  fgg.  mitiretheiltc  gelieukeUe  Byzautmüchc 
Mf'daille  bietet  nicht  geringes  luteressc  tladurch  dar,  da£s  sie,  mit 
einer  iü  Tieheraigow  gefundenen,  iur  die  Russische  Geschickte 
wichtigen  Medaille  znaammengestellt ,  zur  Erlangung  eines  histo- 
rischen  Bcraltats  über  deo  Zweck  mid  die  Gattung  jener  Medellki 
die  Ihrige  mit  beitiigt« 

Die  Tschemigowftcbe  Medaille,  welche  wir  hier  in  einer  ge- 
treaett  Ahbildang  liefern  *),  wnrde  im  Mai  lö21  bei  Tseberaigew 
la  einem  Garten  dea  Dorfes  Koiei  ron  einem  Banermidehen  ge> 
fanden,  und,  e)igleieh  von  Gold,  gerade  f  Pfand  achwer,  tob  der 
ankandigen  ^iaderin  für  eine  kapfeme  Teikanft.  So  kam  aie  nach 
St.  Petersborg  in  die  Kaiaerliehe  MSnzsammlang  der  Eremitage, 
wo  öie  üie  Aufmerksamkeit  der  Gelehrten  im  hohen  Grade  auf 
sich  7,0g.  Sie  zeigt  auf  der  \  ordcrscitc  den  l'.rzengel  Michael 
mit  dem  Labnrum  in  der  Rechten,  (Ut  iM'kmnzt^'ü  Weltkugel  in 
der  Linken,  und  auf  der  andern  Seite,  dem  Hevene,  befindet  sieh 
der  nwolfkopfige  Drache  des  Bcidenthums,  in  dessen  Mittn  ,«in 
Meniehenkopf  sieh  befindet  in  vielen  Windungen,  nnd  deutet  ae 
achon  den  Sieg  den  Michaela  über  den  Teofel  oder  den  Chiintai»» 
thnms  über  das  Heidenthnm  an.  •  Tier  Inichriften  nmgeben  diese 
Danteltungen.  Die  erste  ist  der  Kante  BfXIL^,  Michael,  mit 
Slavonisehen  Buchstaben  an  den  beiden  Seiten  des  Erzen- 
gels. Die  zweite:  +  ^HOC,  dUOC,  aUOC  KC  CG  B^OQ 
nAIPIC  O6PANOCKII1  eutspricJit  der  vom  Herrn  Director 
üapieralr^  mitgetheilten  Inschrift  der  Kulikowschen  Medaille  auf 
dem  lUveiae :  jaFIOC  APIOC ICT  O  UAEPHCHF 

^HOC+  nnd  enthSlt  den  Vera  Jea.  VI,  3  abg^int  imd  etwaa 
verändert:  «Heilig,  heilig,  heilig  ist  der  Herr  Zebaoth;  alle 
Lande  sind  seiner  Ehre  voll» .  Hier  lantet  er  in  der  längeren 
TschernigowscLen  Inschrift:  "Ayiof,  ^ytoi,  uytof,  Kv^tor  2«^«»-?, 
mXifM  •  M£»vos  «c(«  n  tn*   ^^i^        ^^^^  Inschrift  eine  und  die- 


e^  Dast  dss  Gesicht  der  irsnptflg^ur  auf  dem  Aveise  atvss  ■tifuiiilmn  nf 
4ar  Medaille  selbst  ist,  ist  uabeüeaiesd. 
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mIIm  ist,  so  Ist  es  mich  die  Darstellung  des  zu »IfkopfiijeD  Dra- 
clin  mit  dem  Mtnschenhaupte  in  der  Mitte;  irar  daDs  die  Acbeit 
Um  Knlikowfcben  Medaille  Doch  weit  reher  luid  g^iebimekliMwr 
iet  als  die  der  Tedieniigeweeliea,  eo  wie  aveh  die  Bfaeie  dea  Me» 
teils  TOD  geringeiem  Ward»  iet.  Die  Grofiie  iel  bei  beiden 
Bfnnzen  eine  und  dieselbe,  und  man  liebt  lelcbt,  daia  beide  als 
Amnlete  getragen  sein  müssen. 

9ie  dritte  Kiiebrlft  der  Tecbemlgdwicbeii  Medaille  ist  Sla- 

vonisch :  +  FB  UOMOiH  PACOY  CBOieBUK  BXCHyfBFffx 
ßiMHN'.  Herr  hilf  deinem  Knechte  Basilius,  Amen.  Diese  In* 
■chrilt  entspricht  der  Anrufung  der  Kullkowschen  Medaille : 

eeoi^Ke  cxsne  m  bos9b  t»b  ce  %xmBTA  ahi 

Gottesgebarerin ,  schiit^^e  und  hilf  den,  der  dich  besitzt.  Amenl 
Ein  schöner  Onyx  im  Gothaischen  Ileraogl.  Kunstmuseum  Nr.  120 
enthalt  ehen&lls  ein  vielköpfiges  (hier  ein  siebenköpliges)  SchUu- 
ginniigehener  mit  einem  Kopf  in  der  Mitte,  nnd  der  Umschrift s 

BBOTOKG  BOHGer  TH  CH  ^Oi^^H  MKFH'\ 

Jtrrexe  ßnij^ii  rip  ffji  hvXp  Mmgisf  »y.ni, 

Herr  hilf  deiner  Sclavin  Marian  Amen!  —  Aufser  diesen  Insehrif-« 
ten  iat  anf  der  Teehemigewadien  Medaille  noeh  eine  vierte  lüii-  - 
geie  Ittichrifit,  über  deren  Inhalt  lieh  die  Gelehrten  bisher  niehl 
vereinigen  konnfen.    Nachdem  Katichenowiklj  im  EnrafpSiMheB 

Boteu  vom  Jahre  1822  sie  ohne  Erklaning  gelaaeen,  so  wie  frS«- 
her  anch  noch  Anastafsewitsch  in  Swinjiu's  vaterländischen  Büit- 
torn  (oineMeciiiRf'Hni.ra  .i.irrncKiT,  Bd.  Vlll.  Hft.  20  v.  J,  1821), 
■O  snchtc  sie  Morgenstern  in  mehrern  Programmen  zur  Erüflhung 
der  Verleinngen  der  Doipater  Univcisität  su  erklaren  *)•  Die 
Inichtift  iit  ftilgendet 

+  YCCePAm  1  MlIHQAAH0mEI01CHyllqi^0C<:\  P 

AKOm  lFUZÜCm0CfJ>HI0NUHHIHTL 
Mbrgeniteni  erklärte  sie  so  i  'ipm  Ufw  IXalw  «Xtc/Sov  h  vioTs  *I(cf«9)X 

bezog  sie  anf  den  Sieg  dea  Chriatendinms  unter  Whidlmlr  dem 
'  Grofsen  über  das  Heidenthutt»  (rots  dcfl  WIdentrebena  dea  Bten 


•)   Unter  dem  Titel :  C.  M,  Commentatio  de  numiemate  Batilii  Techef' 
nigoviae  nuper  ejjusso.  Dorp.  Sem»  i  und  9»  l8a4» 
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oder  des  Dmchen,  welcher  sich  gegen  das  Lamm  (Christtu)  erlio« 
bca  Imb». .  Wenn  wir  diese  Inieliiift  am  alleiii  fm  dck  IwteMii» 
ton,  wi  nai  mit  den  Tjpea  d«i  Atcim  imd  ttmiMt  wnam^ 
memtelleni  wo  amfii  ami  gMtaiieii,  d«ls  dl»  Eildimiig  «Im  mIv 
9»iAl0  gtaaattt  wefdan  moii«  Sie  pallrt  idir  g«l  «nf  die  and«* 
weitigen  Vorstellimgeii  und  Ineelirilten  der  Hedtiflle,  and  nur  we- 
nige liuchsUlien  ersckeiueu  verändert  oder  iiiueiiige&eUt. 

De  jedeeb  nicht  leidit  ein  Gelelutter  die  KririafMig  ftm 
danlden  Seche  beginnt,  ohne  defe  nicht  endete  ihn  in  veiheaeM, 
oder  lein  Reeolfat  in  Zweifel  zu  ziehen  rochen  loHten:  so  ge- 

ficUah  dieses  auch  mit  den  Bem&hnngen  des  llerm  Prof.  Morgen- 
Stern.  Sein  College  Franke  erscLien  geharnischt  auf  dem  Kampf- 
plätze, und  liefft  in  üaupach's  neuem  Dorpatechen  Museum  v.  J* 
lä24  einen  etwas  sa  aniroosen  Aufsate  dinclcen.  in  welchem  er 
Morgensternes  Bemuhnogen  lacherlich  sn  mechen  suchte^  und  seihet 
eine  £rklaniDg  g^h,  die  in  keinem  einnigcn  Wette  mit  Meigen- 
etem's  EridSning  ilheteinstimmte«  Diese  war  folgendes  X^ir«  Ufm 

i  §^f»  h  jf  IX^Xif^-JT  h  rf  ffifmn  tmt  / 9Ufte4f  m  n  jmu  tm§ 
nug^^lKffovs  Kv^tos  ^ju4f  vUts  K.fisrov.  Kr  bezog  diese  Inschrift  gleich* 
falls  auf<  die  Bekehrung  der  Hussen  unter  Wladimir  uud  auf  die 
Anwesenheit  der  Gesandten  Wladimirs  in  dem  kostbaren  Tempel 
sa  ByvmZf  in  welchem  Engelstimmen  ertonten,  und  von  den 
aendten  daamls  der  Entschluia  geftiiat  werde,  den  Wladimir  aar 
Aaaehme  dea  Chiiatealhaaie  in  hereden*  Wenn  ann  aneh  hei 
einer  ohetflichltchmi  Tergleichung  der  Inachiift  mit  der  £ikli» 
rang  eine  gioise  WiUk&hr  in  der  letetem  an  sein  schien;  so  un- 
terstützte Franke  doch  seine  Meinung  mit  so  gelehrten  Gründen, 
und  so  eifrig,  dafs  im  Allgemeinen  seine  J>klämng  wolil  als  die 
Torzüglichere  angenommen  wurde.  Morgcustern  vertheidigte  sich 
dagegen  auf  eine  würdige  Weise  in  dem  zur  Ankündigung  der 
Vodeeangen  der  Dorptschen  UniTersitat  1826  gedruckten  Pro» 
g^emme*  Blelnefe  Rassische  Gelehile  aahaien  gtolaen  Thml  aa 
dem  Streite,  weil  es  sich  am  eiae  der  iatetessaateateB- Uetoii« 
schea  Medaillea  haaddte,  allein  die  Sache  Uieh  aaealMhledeai» 
und  die  Eddiraag  der  bsdirift  aagewila. 

Wean  es  mir  nun  ge^fiekt  iit|  aaf  aieiaer  Reise  dateh  Deala^« 
laad  im  vorigca  Jahre  d|esellie  laechtift  adt  deutlicheren  Eaeli* 
stehen»  nnd  ansfilhrlieher  in  der  Herzog!.  Gotiiaisehen  SammhiBg 
auf  zwei  Onjxen  zu  finden:  so  verdanke  ich  diesen  glueklichea 
Zuiiiii  nur  der  Liberalitat  der  hohen  Obern ,  welche  mir  die  Er« 
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laubuifa  sa  einer  suichen  Reise  von  8r.  Kaiserlichen  Majestät 
venchafften«  Es  findet  sich  in  diesen  ParaUelinsclirifteii|  dafa  auf 
dar  M&nae  die  loichiill  deshalb  niebt  %u  Itam  wars 

1)  Weil  auf  der  Inschrift  der  Tscheriiigovvschen  Medaille  drei 
Bnchstaben,  H,  M  und  so  wenig  versehieden  gebildet  sind,  dafh 
man  sie  nnmogUch  unterscheiden  kann;  sie  sind  alle  durch  das 
Zeicben  ü  lob  ansgedrückt,  welches  daher  kommt,  daCi  im  Mit- 
telalter a«a  dem  alten  M  ein  Zeichen  |^|,  und  ans  K  Ü 
wuide.  Dieie  YeiUiidiuigiaCnebe  der  beiden  aenkteehteii  Pbnl-^ 

'  leltliiebey  elmi  roh  dnveli  .einen  nngpaebiekten  MSrnneiitar  ana- 
gedroekt,  bildeten  dann  Bf  welehea  Zelehen  noeb  daitt,  wegen 
des  bei  den  spatem  Griechen  bekannten  Itaciamns  ent^veder  ti  oder 
ot  oder  <  oder  v  der  gewühalichen  iUtern  Schreihart  reprasenti- 
ren  konnte.  Ein  einziges  Zeichen  konnte  also  iim(  verschiedene 
Vocale  oder  Dij^tbongen  und  zugleich  zwei  verschiedene  Conao'* 
nanten  bedeuten« 

2)  Anfser  dieser  Schwierigkeit  lag  eine  andere  sebr  bedeu- 
tende darin,  dnfs  man  im  Mittelalter  hanfig  mit  Abkürzungen 
schrieb,  und  die  Abkrirxungen,  welche  auf  dieser  Medaille  ersclici- 
nen^  nicht  hlos  das  Ende  oder  die  Mitte  der  AVorter,  sondern  so* 
gaf  den  Anfang  derselben  entstellen.  Die  Inacbtift  sollte  in  einen 
beatimmten  Ranm  eingezwangl  werdeny  nnd  ao  Uleben  Bncbatiiben 
weg  9  wo  et  dem  Mnnimeiater  bebagto,  nun  Theü  Im  Anlange, 
mm  Tbeil  in  der  Mitte,  mm  Theil  am  Ende  der  Worteri  nnd 
wenn  bei  der  Erldanuig  der  gewobnücben  altem  Inaebriften  der 
Raum  der  erloschenen  Buchstaben  uns  einen  Fingerzeig  giebt, 
wie  viel  Buchst«ahen  der  Erklürer  noch  hineinsetzen  mufs,  um  das 
fehlende  AV^irt  ganz  zu  liaben  ,   so  deutete  hier  kein  leerer  Raum 

die  Zaiil  oder  Stelle  der  fehlenden  Rachstaben  an. 

Deabalb  erklärte  anch  Kataehenowskij  im  4ten  Bande  dea  Eu- 
ropäischen Boten,  bei  dem  damaligen  Stande  der  Sachen  mit  Recht: 

«Die  Inschrift  kann  nur  ein  Zauberer  lesen ,  der  in  die  Geheim« 
nissc  der  Magie  eina^eweiht  ist» ,  und  der  so  griindliche  gelehrte 
Metropolit  Eugenius  in  Kiew  versuchte  in  seinem  Aufsatze  über 
diese  Medaille  in  den  Werken  der  Moskauer  Gesellschaft  für  Ge« 
aehiehte  nnd  AltertHomer,  ThL  V.  Moak.  1833,  anch  nicht,  den 
Viherig^  Stroit  iiber  die  Dentndjg  dieaer  dnniden  Schiilt  zn  ent- 
■chdden* 

Die  beiden  Gothaer  Onyxe,  dai  welchen  dieselbe  Inschrift 
Dorp.  Jabrii.  V.  Bd.  %A 
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deotUcIier^  aber  «nf  dar  einen  «neb  wthf  abgekflnl  tkk  BaM, 
sind  ans  derSanunlnng  den  Funtoa  GfintKlr  vnn  ScbwMiliig  von 
lieno^  Friedrich  II.  gekauft»  und  dem  Götliaschcn  KnnatmaeMi 

einTerieibfci'  Wober  nie  Mber  gekommen,  habe  ich  nicht  in  Er- 
i.iiifung  bringen  können.  Der  erste  Onyx  ^r.  120  ist  ein  In- 
tnglio  im  Oval  gei>chliilen,  1^  Riiss.  Zoll  im  jproXsesten ,  1  Zoll 
im  kleineren  Durchmesser.  Er  enthält  aut  der  Vorderseite  ein 
Menschenhaupt  von  sieben  Schlaugenl<*iTiern  nraringt»  Qlld  die  oben 
erwähnte  Umschrift:  •GBOTOKQ  BOÜGßl»  o«  w,,  welcbe 
merkwürdig  mit  der  Tom  Hm.  Dlreder  Httfirnnkf  haknmit  gtmtnh  * 
ten  Kolikowichen  Mdbulle  obereiMtiaMMt*  Di»  Bickaeite  dieaea 
lntiigHo'*entb81t  die  frofaere  dendieheee  Inachrift,  welche  ich  mA 
Nr.  1  hier  unten  mittbeile,  iu  9  geraden  Zeilen  unter  einander. 

]>er  iweite  Onji,  gleichlalia  tin  ovaler  lotaglio,  2|  Zell 
hng  tmd  1|  Z«  breit»  in  deaaen  Mitte  ein  Ebmpt  von  acht  Sdlaii* 
genlefbem  nnd  Köpfen  aich  findet  (Nr.  119  dea  Ootfaaacbeii  Kata- 
logs der  Auüken),  cuthält  als  Logcude  im  I\jreise  umher  dieselbe, 
.'{her  %\egcn  des  Raomes  abgekürzte  Inschrift.  Ich  liefere  sie  hier 
unter  ISr.  2,  * 

Anfser  dieaen^  beiden  Exemplaren,  welche  snr  Eikliimng  der 
Tbclieruigüwstheu  Mt'uaille  uützlicb  sind ,  .  onthiilt  die  S;immluQg 
des  Herrn  Weber  in  Venedig,  wdche.  Riuck  in  seinem  ijeud» 
achreihcn  der  (Jurinther  an  Irmina  (iieidcl!>.  18!?3)  mittbeilt,  noch 
eine  Medaille  mit  einer  ähnlichen  Inschrift,  welche  ich  unter  Nr. 
3  mr  Vergleichnng  liefere,  und  die  schon  von  Katachenowskij 
mitgetlieilte  Inachrift  dea  Intagiio'a  hei  Montfaucon  Ani.  MxpL 
II,  II»  169»  weiche  ich  gleich^illa  niter  Nr.  4  mitthelle»  Na»  5 
iat  die  TachemigowaclM  Medaüleniiiaelirift.  Ana  dieaen  5  Paral- 
lelinschriften  wird  sich  der  Inhalt  wenigstens  der  Haaptsaehe  nach 
mit  Sicherheit  er^elien ,  und  meine  unter  ^ir.  G  und  7  hinzöge- 
fügte  i^kläruug  rechUertigeu. 

1)  Goth.  Nr,  120  +  YCT&A  m^ANI  mAANOmNH 

Ii)  (iotii.  iNi.  Uli  +  \  CT%PA  MßAAm  ÄieAAN^Mem 
ni)  Veurt.   Med.  -f  yo  MBAAHH  mA£INOM£NH 

IV)  lUautiauc.  lut.  +  YCTBFI  .  ^AANH  MI  .  ANOM^Nl 

V)  Tschernig.Med.+  YCCQFA  HQAAUl  HQAAHOH^Mi 

VI)  Dieselbe  in  ge« 

wohnL  Schrift  +  yCTSPA  UEAASl  MEAANOMBSU 
m)  Meine  Erki»      "^"^h^       ^mIXum  i^nit^miikn 
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M^AJSBOCOmCBABUC^  m  OCJAPKONT.YPHZHC 
OCO0     lAl  BJXOC^CjiKOIZYUZ 

OCO0HÜBjiBeß  KBOC  

ü .  O^BC  lyflsCG  Kloo  

Ol  ci     lyiiQ  koc<:pakohoypu2bc 

OC  O0ii    lyJlG      KB  OC  ^PAKON  CTPIZBU 

ms    o(PfS        itXvtiff»        x*t  m      igixutv  ffv^/|^f0'(ff) 

m  OC  ABÖO  MYFJUC^  KOC  APNBON  XYMBBMT 
XV  lYYII  

~  ^  AeoN  BPYxece     oc  apnoo  xymbicq 

-  ~  yieON  BPYXACe  KG  OC  APJSIION KYMOY 

KB  OC   ^  ^     APNIO  KYHIHT 

X&OC  ^  APMO  KYMIBTl 

Em  fragt  rieh  bei  der  Erklirang  dieier  iDMhiift  nun  wohl 
aidit,  ob  sie  g^oebmackyoll  iei  oder  Hiebt  |  ee  fragt  sieb  onr,  ob 
die  Bsdutaben,  one  welehen  meine  EÜd&miig  gebildet  wird,  da^ 
■tehen*  Dei  viele  «Sebwerse*  im  Anfange  moebte  xn  den  Be- 
weisen des  sinkenden  Geschmacks  gehören,  aber  nicht  gegen  dio 
Richtigkeit  der  Erklärung  der  Tschernigowschcn  Inschrift  sprcciicn, 
in  den  PartilleliiisrhrirfpT!  I,  II,  III  und  IV  überall  die  A/ »nd  iV 
•litt  der  blofsen  H  deutlich  hervortreten.  Die  iScblangc  wird 
bicr  die  scbwarxe  tiebärerin  des  Bosen  genannt,  wovon  der  Grund 
nlcbt  fem  liegt,  da  im  alten,  wie  im  neuen  Testamente  sie  das 
Bildnifs  dea  Bosen  Ist,  weldies  das  Uebel  nnter  den  Menseben 
evsebaflfc»  Piese  Scblange  aber  ist  es  gerade,  welobe  von  Michael 
dem  Erzengel  bekämpft  wird.  Apoe.  XII,  3.  7  —  12,  und  XX, 
2.  3.  7.  8.  9.  Dan.  X,  >1,  uud  XI,  13,  XII,  1.' u.  s.  w.  Xacb 
der  Erlegung  dieses  Drachen  aber  sinricn  die  Engel  das  Trisha- 
gion,  welches  die  Kulikowscbe  ebenso  wie  die  Tscheraigowsebe 
Medaille  enthält. 

An  einem  andern  Orte  habe  icb  dargethan,  dafs  die  Medaille, 
wokbo  bei  Tsebeniigow  gefnnden  bt,  niebt  Bssilins  IL,  sondern 
Basilias  L  nunodirdben  ist,  nnd  sieb  «nf  dioBesiegong  der  beid- 
nisehen  Rntaen  nnd  die  damalige  Einlniining  des  Gbrbtentbnms 
in  Kiew  bezieht,  nicht  auf  die  nnter  Wladimir  dem  Grofscn« 
^  Die  nengebildete  Kulikowsche  Medaille  scheint  eine  rohe  Nach- 
bildung dieser  Tsehernigowschen  3Iodaille  niis  späterer  Zteit  mit 
einigen  Anslsssong^n  nnd  VerandenuigeA  zu  sein.  Dafs  sie  nicht 
gesdUigeD,  sondem  gegossen  wudo,  «dieUt  ans  der  DarsteUnffg 
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dei  Herrn  Diiector  Napicrskj.  Sie  ging  alio  gtmilB  nicht  rat 
einer  eis;entlichen  MSiiit(8tte  hervor.  Aneli  die  riibm  Ariieit  be- 
urkundet ciue  nur  oberfläcli liehe  Vergleichuns  clor  Schlanpeubil- 
duugeu  und  des  Menschenhnnpttvs  ;nil  dnm  Ke\prso.  Die^e  Aacli- 
bilduug  wurde  «ibcr  gewifs  cbcuso  wie  jenes  Original  aU  Amulet, 
H'eon  auch  von  geringem  Personen  getragen,  nnd  ich  bin  über- 
zeugt, bei  grdfsercr  Sorgfalt  nnf  die  vaterl&ndisehen  Alter* 
tb&mer  ilcb  noch  viele  Amnlele  der  Art  findan  werden ,  die  dcu 
vielleiebt  raeb  deir-Scbtnie  der  -  Ticbemigeweeileo  Bledidlla  cildi- 
ren,  über  weleben  ich  noch  sweifeUNift  bin*  *) 

-  Prof.  Dr.  Kruse. 

.  •      •  • 

Biebl  Ttnkiter  €«H«g»|^  Hnt  Hofkstt  Nett«^  schligt       nmi  ms  mf* 

vh»  HVf^nyt  Qtrepidavit),  «eleliea  wähl  ^  richdce  BAUnnir  9tim  wiii. 


XXXV. 

VALVATinN  ROXIBCBKB  DSKABOEN« 

(AocÄ/ra.^^       dem  ylnfsatze:  Alrtrologie  der  allen  Römer 
und  Gri€c/i€nf  X  Hefi^  S.  tyy^M^y») 

Da  ich  (las  in  oben  cn^abntem  Aufsatze  8,  208  genannte  \\  rrk 
von  Ackeriuaun,  ein  köstliches  Denkmai  l>ngliscbcn  Fleifscs  und 
Englischer  Tjpograpbie,  jetzt  crbalteu  babo,  so  tbeile  ich  die  in 
demselben  gegebene  Tabelle ,  mit  der  Bednction  nnf  Knulechoa 
Geld  und  Gewicht»  in  Folgendem  mit. 
Zur  Bednction  wurde  angenommen: 

'  100  EngL  Tiojgran  gleieb  i45»82  Doli 
iOO  Engl.  TkoTgnm  fein  Silber  gleiefa  SßfiOß  Kop.  Silber. 

Sagt.  Trsypran  Kop.  Sil^ 


OMrieht. 

Pebü^halt. 

reng^. 

56|56 

2035 

19,540 

46,59 

16,775 

Nero  y^sciiiis^  •••«••••.•••• 

...  42 

33,2375 

13,768 

42,03 

15,135 

Vespasianas  .  •  silzonde  Victoria  •  « 

38,48 

13,855 

Domitianus  •  .  stehende  Minena  •  • 

43,10 

15,513 

45,83 

i6»5(» 
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KuffL  Troyrran  Kop,  Sitb. 
Oewicht,  Veiaf  ehalt.  F«iig«li. 

Trajanoi  .  .  atebeiid«  Victom  „7V.  p.*"  etc.  45  41,76  15,093 

Hadriaiiwi  •  .  ^monela  au^,**"                40  37,25  13,412 

Ant  PU«  ^co*.  ///.*'  Monela  ......  47  36|  13,082 

Faustiiiu  seil.  .  .  stelieuUe  Juno  ......  45 J  41,0 i  14,777 

M.  Aiirelius  .  .  stebende  Lilieralitaa  .  •  .  43f  33,90  12,206 

i^ausüna  juu.  ^aeternUaa^^                     51}  38,08  13,711 

L«  Venia  •  *  •  p»  m.  etc.  ••••«•••  51|  35,00  12,62^1 

8epC.  S«venM  •     ■telk«Bde  Annoiw  .  •  .  •  53  30,25  10,892 

^nli«  J>omBa,  tlelMBde  Luidtia  •  47}  26,81  9,653 

CIodlDft  Albiona  ^fidea  legion.'^  ete. .  .  .  64  45,50  16,383 

CmeallAt  itoliMde  lloneto  ^iRo/M/a'aiii^.'^  50  S2,75  8,191 

KlnpTRlmlua  ^Sando,  dsl,  aolis»  Elagab,'^  ^13      9,75  3,510 

Ikin  43|  16,67  6,002 

8ev.  Alexauder,  selireiCeiuIer  Mars   ....  4dJ  13,30  4,789 

Maximiniiä,  siuciidc  Salus  ^Ww^  a^^{/«/£^  42  19,75  7,fll 

OordiaunalU,  atehcaüe  Figur  ^Wr/u«.a<^.^  73  27,75  9,992 

FhilippM  der  VAter,  aUzender  Impenitor  •  58  ^65  8,875 

PMlippu      Sohn,  admitendcr  Mais  .  .  52  20,11  7,241 

Tn^iM  Decins  ^cultwUua^  aug^". ....  52  1%50  4»501 

Ve1erl«iiw,4itelieiide  SaliM  48}  17,46  6,286 

FoüiuinuK,  steliendpr  Imperator  ^SaecuU 

felicitas'^  VS}     9,94  3,579 

Frebu«,  ein  ileaariua  von  Kupfer«  •  •  •  •  64}  2,94  1,058 

Gewichl  der  JUenarien^  von  Pumpejuä  kis  Consianlin  dm  Gr, 


Miltt.  GowicM. 

Troy- 

Russ. 

grao. 

•       Aiiapius  u.  Ampliiuuuiuü, 

schän  59 

86 

1       Familie  Minutia,  achiiii  . 

*  •  • 

58 

81i 

—    ditto             sclioa  •  • 

58 

84i 

Marens  Antonius,  gut;  •  •  •  • 

•  •  • .  1 

r52 

76  X 

i57 

83  J 

57 

83  1 

Muasiditu  Longus,  schon.  •  . 

•  •  • 

fss 

8lil 

62| 

91  ( 

51 

74ll 

>  •  . 

5i 

79 

verhüllter  Kopf,  mittelmafsig . 

62 

90'>' 

in  Durchsclwitt  50}  fl\ 


üy  Google 


Itim.  Gewicht 
Troy- 


gr*m.  Doli. 

Lcpidiis  —  Augiisiua,  mitielmaCilg  •,....»,•    59  8ft 

Aatoiüus  —  Augustus,  gut  »f«,  ••••••••••  ^61  89 

ditto    gut  .  .  •  .  •  t  «  t  «  |58i  851 

Ventidins,  adidn  161  89 

Sep.  Maear»  gut  •  \6i  89 

^    Orient,  wMü  ^  «  •  ,  •  •  161  89 

AhenolMalnif ,  gut  «••••«••••••  l54  79 


54 

79 

59 

86 

27 

39| 

56 

82 

U 

79 

4B 

70 

19 

79 

U 

79 

im  Dnnkadiaitt  8Z 
LegloMt  S3,  59»  M»  H  16» 


Augustuft  —  57, 53,  58,  58,  od,  59, 69, 59,  59, 59,  od,  59, 
63,  gut,  Durchschnitt  •••••«••••• 
ein  Quinariiu,  idioa  ••••••••••• 

Agrippa  —  Angustns,  gat  ••••••••*«•••• 

Tiberiiu  —  47,  66,  5%  gni,  DuidMiB. 

Antonia,  gut  •••••••«•••••••••••••• 

Gallgnla  —  47,  6i,  64,  55,  gut,  JhuAmUm*  «  •  •  • 

Agrippinn,  gnt 

Cl.uuliiis  —  62,  53,  55,  55,  56, 57,  57,  58,  gut,  Durchs.  55|  81 
Keio,  junger  Ko])f,  53,  55,  55|,  57,  gut,  Durchschn.  55  80 
alter  Kopf,  47,  48,  50,  51,  52,  gut,  Durchschn.  49|  73 
GallM,  47,  48,  50,  52,  mitteba.,  60,  61,  62»  64»  66, 

gut,  DmaliBciin.   51  74^ 

Olho  —  49,  4»,  62»  67,  gnt,  Dnidiadub  Mi  76 

Vitallina  ^  47,  49,  49,  49,  60,  51,  63|  62|  62»  63» 

53,  51,  gut,  Dmdiaalin.  •  •   •  51  74} 

Veäi>iisianuÄ  —  46  ,  48,  48  ,  48  ,  48  ,  50  ,  60,  51,  61, 

52,  52,  5ti,  53,  55,  gut,  DurcLscho.  •  •   60|  73| 
Titus  —  47,  60,  50,  50,  50,  51,  51,  51,  51,  61,  61, 

52,  53,  53,  53,  gut,  Durchadm. ...  *  •   61  74$ 

Julia  Tili,  aahoa  •  •  »  .  <  «   69  77 

Domkianna  ^  48»  48,  49,  50,  61,  51,  51,  51,  51»  62» 

52,  52,  63,  63,  64,  gnt»  Dnichadin*  »  4  51  74| 

'  ein  Qninarina»  gnt  ,  «  .  .  4  ^  93 

Donitia   gnt  ,  •  •  .  .   60  TS 

Kerva  —  ^,  49,  50,  51,  51,  52,  52,  53,  53,  54,  54, 

55,  55,  55,  gut,  Duichaclin  52^  76 
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Troy-  Rtiss. 

graa.  DQii. 

Xn^um  —  45,  48,  49,  50,  fiC^  62,  52,  53,  53,  63, 

69,  53,  54»  55,  55i  55,  sat»  Dnicliidiii.    52  76 

Plotia»,  mltl^InlliBg  •  .   52  76 

ichoii  r  >  •  •  «^4 

MMeina,  selioB  «•  •  •  53  77 

Matidia  —  47,  62i,  gnt,  Dvreliichii   .  .  .  49i  72i 

Hadriann*  —  48,  49,  49,  49,  49,  49,  49,  19,  51,  51, 

62,  62,52,53,53,54,55,59,  8cli5n,  Durchs.  51  i  75 
Sabina  —  48,  50,  61,  52,  53,  53,  58,  schon,  Durchs.  52  76 
▲büm  ^  48,  49,  51,  52,  52,  54,  55,  gut,  Durchs.  51i  76 
AntoBiniii  Pim  —  46,  47,  48,  49,  60,  60,  52>  52,  52, 

62>  iKi»  53, 54»  55, 57, 57, 57,  gut,  Durchs.  5^  76 
Fmtiiui  MB.      45,  45,  46,  49,  49,  49,  M;  5i,  51, 

52,  53,  63,  53,  63,  53,  57, 62,  gut,  Dueht.  51  745 
Auieiiua  --  43,  45,  46,  IS,  19,  19,  61,  5l,  62,  52, 

SJ,  62,  63,  53,  53,  55,  56,  gut,  UuEchs,   51  7iJ 
FaaidBA  jun.  —  46,  46,  49,  61,  51,  51,  52,  62,  52, 

52,  52,  53,  53,  53,  63, 53,  56,  gut,  Durchs.  62  76 
Ledns  Tm»  —  46  ,  46  ,  47  ,  48,  50,  50^5^  51,  62, 

.     51^  53,  53,  55,  55»  gnt,  Darel^cliD.  .  .   60]  73i 

lÄcflU  ^  45,  47;      4ft»  V^Uf.t4f  iff^.  DmU.  50  73 
Ciuiuiiote  ^  M,  '4^  43,  44,:4ftr:45,  46^  47,  47,  48, 

49,  49  ,  49,  49,  51,  52,  ^  gut,  Dimhi.  4^5  70^ 

Crispin»  —  45,  47,  49,  51,  56,  gut,  Durchschn.  .  .    49J  72 

Pcrtinax  —  46,  mittelm.;  49,  66,  »chon,  Durchschn.  50  73 

Didius  Julianns,  gnt  •«•••••••••  ^  62^ 

DidU  Clam,  gttl  *  42  61 

pMe»  liiger,  gut  «  44  64 

dodiw  Albiiiitt  —  86,  42,  45»  46,  gat   44  64 

Sevttu  —  43,  43  ,  47,  47,  48  ,  48,  48,  5Q,  50,  52, 

64,  54,  65,  66,  gut   49^  72i 

Domoa:  grofs«,  75,  77^  kleinere,  40,  45,  46  ,  47,  50, 

51,  52,  52,  53,  53,  53,  64,  51,  58  .  .  .   50|  731 
Caracalla:  grofac,  76,  79,  81,  82                             79^  110 

kleine,  46,  IB.  47,  47,  60,  51,  51,  62,  63, 

63,  64,  56,  63,  60    61  74i 

Geta  —  45,  45,  49,  49,  49,  60^  5(),  50,  51»  52,  52, 

52,  58,  54,  54,  55,  63,  gut  51^  75 

—  4^,  49,  60,  62,  52,  62,  51,  56,  59,  50,  gut  52|  76f 


Digitized  by  Google 


Troy-  BLosf. 

•                                                                    graa.  Doli. 

Dfndanieiiliiiis      45,  60,  gut  '«  .  .   47f  6di 

£la««Mai:  giofie,  93,  78»  79,  81,  «ul  77|  li3£ 

kUUk;  86,  40,  40,  47,  4»,  40,  50,  51, 

52,  54,  gut  :  ...  48  90 

JulU  Paula  —  49,  51,  61,  gut                              50f  73| 

Julia  Aquüia      43,  63,  gut  ....  4S  70 

JnlU  Maeia  —  45,  46,  49,  52,  62,  54,  gut               50  73 

Julia  Soaemias  —  87,  43,  t^ut                              40  6Ö5 

S«v«nui  Alexander  —  41,  42,  43,  44,  45,  46,  47,  47, 

47,  48,  52,  53,  58,  58,  64,  54,  «at  ...  48  70 

OrMMM  —  82,  44,  54   got  48$  63$ 

afMBMM      41,  48»  48,  40,  60,  53   gal  48  7ii 

Maiminni    36, 41, 43, 45, 47, 48, 48, 40, 49, 61, 67  gut  47  68| 

Paulina                                                      .  gut  46  67 

Maximua  —  49,  55   •  gut  oZ  76 

Gordiauns  Africaniis  Pater   gut  43  62^ 

tiotdianua  Alricanns  Filius  «  gut  49  71{ 

BalbiBii«:  gmfiM»  81;  klein«,  40,  48   gut  47  6S| 

PspitBu:  grolae,  79,  83   gnt  81  118 

klÜM,  42,  40,  50   8ttt48  07 

Gofdianiu  Villi)  gvobt^  00,  65,  69,  78   gnt  68  09 

kleine,  88,  47,  48,  60,  60  ..  .  gut  4B|  71 

Trauquilina,  grofst»  ,                       gut  Q2  ÖOj 

Philippns  Pater:  grobe,  61,  64,  73,  73   gut  68  99 

Ideni  gutea  Silber  66  96^ 

Philippna  FUina:  grofge,  64,  63,  81   .........   66  96} 

kleine,  mit  dem  Titel  dea  Guan  gut  41  60 

Tmjaaaa  Deeina  —  65^  67,  63,  04  gut  00  87f 

Diciaa  —  00,  08   *  gut  01}  89J 

Hoetilianw      45,  53,  61,  68   gut  57  89 

Trebonianns  —  54,  67,  71  gut  60|  88J 

^^iliisinniTs  —  53,  65,  61                                 gut  57f  84 

Aemiliamia  —  51f  schon;  51,  69,  gut                       60  8if 

Valerianus  ^  52,  53,  63,  66                              gut  58|  85^ 

üalienna  (nathmafslich ;  restanrirte  Munsen) 

Teapaaianiia   gut  67  88 

Titas   ichon  75  109J 

Trajann  scbon  67  83 

Anfoninua  Pius  giit  81  118 


Digitized  by  VjOOgle 


—  361  — 

Postiinms  —  54»  59,  6i|  61  i^ut  Ö9  96 

Victorinus   «  gutes  bilber  Ül  b9 

Xetricu«  FiUii»      89,  42  gut  40$  59 

MaciUmu  «  ,  •  ^  •  •  •  •  •  •  •  •  •  gut  58  8^ii 

Qnietnt  •  ,  ^  ,  gut  64  99$ 

Dioclttiaiivt     XCyif  ohao  MSiiiMidMi  —  — 

Füctaria»  sarmat^  obmBfiliiiseidiflB  m  76 

f^frf I».  miUiunu  dw^      52  76 

Providentia*  Aug.  deigL      42  61 

yictoriae,sarmaLicae»AAo^9tIIA  48  70 

Firlus.  müiiunu         C   48  70 

desgU  n  .  .  •  «  «  40  7if 

desgL  ALE  ....  48  70 

desgl.  eine  KeaU  •  40  67 

MmüihImiiis  1.     KCFlp  diM  HunsieiehMi  •  •  •  •  52  76 

/^Mti«  mi/iFi^fim,  obaeHansseidiMi  M  79 

deig).  eine  Keule  •  •  •   ftS  77{ 

des^l.  mit  verschiedeuen  Köpfen, 

eine  JCeule  52  76 

desgl.  ^        BS  M  74i 

desgL         AHTN  M  74| 

jdeigL  (aligerieben)  C   46  67 

dei^        PTA  ......  50  73 

VicißTiok  sarmai.  D  60  -73 

deiigL    eine  Kmile   47  68| 

Consianiiuus  Chlotus.   XCFL      ohne  Münnelelieii  62  90| 

desgl.         RQ   48  70' 

desfljl.  T   44  64 

Ficloria  aar  mm  oiine  Münxzeiehen  51  74^ 

desgL  C   48  70 

Firtua.  nalUum.    C   47  68} 

desgL  (aligeriebeii)  H  .  . .  *  4A  64 

(abgerieben)  D   .  .  .  «  81  4S| 

Propideniia,  eutg.   RT  ....   87  64 
MaxiaiianuB  II.    XCVi,     ohne  Mrtnzzeiclieii  ...    50  73 

Providentia,  aug,    SiS    •  ...    48  70 

Virluii*  m  Iii  tum,  Sf^  ....  46  67 
yictoria»  sarmat.  ohne  Müuzz.  41  HO 
Seciirita»  (abgerieben)  TR  ...  89  57 

Caransins.   Le^.  IF.  Centaur.  C  61  89 

'  Aäventu9.  Aug.         IKiiinerkeil  ...   41  60 
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ConitantiBui.   Constaniinue.  aug*      TSE  •  .  .  ^  48  90 

desgl.                  ^NT  ,  .  •  .  43  621 

■   J^irlus.  militum.         PTR  •  •  .  •  56  82 

dfiagL  («admibepil^)  PTR  76 

RT  4S^  Iii 
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MlHIBTEMTM  DBS  ÖFFEKTLirnKX  ENTERRTOnTS  BTEQBNDSM  ~ 
AütTAIiTBli  VÜE  I»»  JaHRS  1833  LMI  1834» 
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iV. 

Tabelle  über  die  Zahl  der  Lehrer  und  Lernenden  auf  den 
Untpereitäien ,  dem  pädagogischen  Hauptinsthut  und  den 

Lyceen  in  den  Jahren  4 833  und  ^834, 

Ansabl  der  hehrer  , 

.  .        ,  Zanl  der 

und  der  andern 


4883 

.1834 

1833 

1831 

Auf  den  UniTmitaten : 

• 

zu  8t.  Potersburg 

67 

52 

200 

230 

117 

168 

541 

456 

67 

68 

539 

52i 

55 

54 

339 

389 

75 

70 

20» 

1i38 

St.  Wladimir  (sn  Ki«w)  .  «  . 

35 

43 

6d 

bei  dem  pädngogiieben  Hanpttnstitiit 

41 

45 

136 

144 

Aof  den  Lyeeen  t 

*  • 

83* 

17 

91 

80 

^    Fürst  Besborodkoschen    .  • 

23 

20 

284 

38 

37 

380 

2S9 

lotunmeit 

534 

574 

^725 

2648 

V, 

Tabelle  über  den  Bestand  der  unter  dem  Ministerium  des 
öffentU  Unterrichts  stehenden  porzüglichsien  Bibliotheken 

für  die  Jahre  4833  und  t83^» 

Zahl  der  Binde. 

1833  1834 

In  te  offendiehen  BiblioAek  (ineliiii?»  dm- 

HmdseliillleD)                             287,652  412»130 

„    „   Bibliothek  der  Akademie  der  Wltaen- 

•chaftcn                                            89,K)1  89,70 1 


ff 

Bibliothek  der  Raasischen  Akademie  .  3,588 

4,195 

r» 

If 

ff 

desRumjaozowschen  Mnseums  32^202 

32,20^ 

ff 

ff 

der  Universität  zu  Dorpat  (in- 
clusive der  kleinen  Schrüten)  57,^ 

58,936 

ff 

ff 

der  UniT*  sn  Moakau  **  •  44)039 

44,881 

V 

99 

ff 

34,751 

99 

99 

ff 

„      „  n  Kasan  •   ,  •  26»134 

28,502 

99 

99 

ff 

„      „    „  Charkow  .   .  24,129 

21,210 

ff 

99 

ff 

„      „    „  Su  Petersburg  2l,3oG 

21,751 
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lh3J 

In  der  Bibliotliek  d 

es 

pauagoglsciieD  tf  nuptinstitnrs 

09128 

»9 

n 

f> 

jtiicDeiieiiseneii  Lijceams 

4,160 

4,245 

n 

n  , 

n 

ff 

Demidowschen 

3»i67 

)f 

n 

99 

I» 

Lyceomi  de«  flntoa  Bes« 

6,880 

f> 

n 

n 

ff 

ÜMkMUchMi  «dligea  Lud* 

2JU0 

2^967 

TabßB$  über  die  im  J»  48M  herausgegebenen  Bucher. 


t 

Leberae- 

Kahl  der 
Druckti«- 

zahl  der 
Oracl&iM»- 

'  fM  der 
memm. 

«ea  tfsc 

Spnddnnide    •  «  •  43 

43 

668 

688 

Alt-classische  mid  Orlen« 

' 

talische  Philologie  .  34 

86 

4:10 

12 

442 

Theologie     •    •    •    •  50 

63 

64 

443 

Philosophie  n.  Pidigo§;ik  7 

6 

12 

80 

6a^ 

143 

JugeDaschnicen  •   •   •  1d 

• 

27 

146 

87^ 

232 

Getdiichte  •«••43 

12 

64 

728 

607  -  . 

1286 

Qeog^liUt  otBÜAtik 

BelMkeMlaeilnuigeK  M 

4 

84 

466 

66 

610 

Jnrisprodens  mid  poUd* 

sehe  WissenBchaften  Ii 

1 

12 

98 

8 

106 

Mathematische  u.  Kriegs- 

wissengchaften   .    «  jdO 

12 

32 

1S6 

176 

360 

üatiirwissenschaften, 

Lnndwirthsehaft  «nd 

Xeduuibgie  .  «  •  48 

Ii 

69 

286 

■  • 

93^ 

379$ 

BledieiiiiMke  Wiasen- 

■duiftm^  *  «  *  •  88 

9 

47 

272 

148 

420 

Theorie  und  Crewliidite 

der  Litteratur  und  der 

schüneu  Künste     •  19 

4 

23 

127 

74 

201 

103 

443 

62| 

600| 

Almanache,  Sammlujigea 

von  Schdlibeii,  Romane, 

Enihlnnsen  n»  1.  w«  486 

88 

168 

2127 

894 

282i 
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"i .  '  •  ,  '  '  I  ÄJihl  der  Zalil  der 
OrifiiuiW^ITebeise-  DrucitlxH  DruclLbo- 


Calcnder^  Berlebte  und 

Statuten  für  (jcscII- 

schaften,  Programme,  •  . 

n.  s,  w.     91    ^       91     233  — *  233 
Büciier  in  ütbräUclier  ^ ' 

Spnclia   ,  .  .  :  52  52    1648     —  164S 

In  Allem  T2Ö  116  8209  2033  10,242 

*  ♦ 

Originalwerke  erschioaen  93  mehr^  TJebersetznogen  aber  7 
weniger  im  Jahre  1833.  Im  Jahm  1831  bildete  die  Zahl  der 
UeberteliaigeB  ff  18^3  |t  1884  nnrj  der  enebieoenen  Bneker, 
Die  ZbU  der  üraekbogen  der  OfigUudwkke  betrug  im  Jabr» 
1834  1404  mebr,  dl»  der  Ueberselmmgeii  623  weniger,  die  der 
Ofiginalweilre  nnd  Uebersetznngen.snaanunen  aber  781  mehr  ula 
im  Jahre  1833. 

Lehr-  oder  wissenBchafUiche  Bueher  waren  430  (davou  359 
Originalwerke  und  71  üebersetzungen  ) ,   eigentlich  litterarische 
.  Bücher  dagegen  uur^.271  (davon  2fiß  Originalwerke  und  45  lieber» 
^  Setzungen)»    Erstere  enthielten  5630,  letztere  3321  Dri4ekbo|{eB« 
«'J>ae.'jüe)»e»wicbt  iet  demnaeb  a^  Seiten  des  " 


Romane  nn#  emiblnngev  bÜdMnn,  wie  ietof  hat  die  HUfte 
der  «igentlleb  iittemiiacben  BocbeTf  aacb  der  Zaiil  der  Dniekbo- 
gen  BOT  f  9  im  voibeigdienden  Jalire  )•  Der  OriglnahreriEe  je» 
doch  wann  bei  weitem  mehr  als  der  Uebereetznngen« 

Im  Fache  der  Pliilologie  ist  die  Zahl  der  Bücher  fast  um 
das  Dreifache,  im  Fache  der  Geographie  und  der  Reisebeschrei- 
bimgcn  fast  um  das  Zweifache  im  Vergleich  mit  1833  gestiegen, 
Anch  der  historLschen  Bücher  waren  weit  mehx^  nnd  nach  der  Bo* 
genxahl  noch  einmal  so  vieL 

Im  Fache  der  Pbüoiopbie,  Naturwissenschaibn»  mathemati« 
sehen  nnd  Kriegiwisseniehaften  sind  beinahe  ebenso  viel  Bücher 
etaebienett»  als  1883}  im  Faebe  der  Tbeolegie  weniger)  medi«* 
einische,  jnristisebe  nnd  politisebe  Bueber  fiuit  mir  ludb  to  ml 

wie  1833,  üanilich  32  UücLer  und  637  Drackhogen  weniger. 


Digitized  by  Google 


99 

»9 
99 
99 
9f 


18 

H 

2 

87 

ff 

12 

8 

99 

8 

99 

91 

99 

27 
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Die  ohongenannten  UAciier  ertebienen  in  17  vericbiedeneu  Spra- 
chen ^  and  zwar: 

ia  Rassischer  Sprache  52d  Bucher»  23  mehi  als  im  J.  1833. 
Rnsfitchef  mit  andeni 

Spnehen  •  .  • 
PoUiisdier  •  •  • 
Dshmmmiaeber  •  . 
Deutscher  .  .  . 
Lettischer,  KstlinUcher, 
Finnischer  o«  Schwe- 

8 

1  >t 

1  weniger. 
1  melir. 

im  Jftkn  1888' keim« 

1  wenifBr* 

2  mehr. 

im  Jahre  1883  iceini. 
im  Jiihfe  1838  mich  1. 
13  melir. 


diecber  .    .   •   •  26 

ff 

H 

FnmSeieeher   •  .  3$ 

f» 

tf 

EngUsciier    •  •  •  1 

99 

f» 

ItaUeniedier  ,  •  •  8 

99 

99 

HolfilDdlecher    •  »  1 

99 

99 

LateiniHcher  ...  41 

99 

»> 

Lateinischer  und  Rns* 

Bischer,  und  Aoch  mit 

» 

Deutscher   •   •   •  8 

ff 

M 

NengriechiMhet  •   •  3 

ff 

99 

AiaUeelier    •  •  •  1 

ff 

99 

PeisieclMr     .  •   •  1 

ff 

59 

HebrÜedMr   «  .  .  63 

ff 

99 

Hebräischer  mit  Deut» 

59 

In  Allem  84i  fiidier,  86  mekK  ela  im  J.  1833. 


MiSCELLE. 

Der  Cnllffienrtth  Dr.  Ernst  Sartorius ,  ordentllclier  Professor  der  syste» 
mattHchen  Theolofrie  an  der  UniversitSt  Dorpat  rmd  Mif^'lied  der  Uiiiversiflts- 
Srhulroinmisäiou  ,  ist  auf  seine  bitte  von  dem  Heim  .^liui^tfr  des  öffentlirtaea 
l'nleri"ich(a  unter  Anpfkennmi^  nimihi  ilcr  l'niver'^itat  uiid  dtni  Schuleu  des 
LeliibeBirki  vahreml  seintu  ganzen  Amtsverwaltuiit:  iL;fl«^j4te(en  pn«*jrP7pjfjnie- 
teu  Dienste  mitteilt  Rescripls  vom  11.  Septembei  voii  diesen  Ai  iiut  rn  . 
seu,  um  Jiach  dem  Willen  Sr.  Majestät  d«;s  Köriigrs  von  Prewssen  d  is  Amt  .  i- 
ues  General- Mupenntetidenten  I  Consitttonal-Director»  und  Oberliofj)re<Ü£era  m 
Königsberg  zu  überuelimen. 
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xxxvin. 

SlJiniARISCBNÜI  BbRICUT  ÜBKB  DJE  HkILAKSTALT  Für  KlMBBB  Uf 

8t.  PmcraRma  « ÄnwND  »ss  kbstw  Ejomambb  ibrbb 

Bbbtbhbns* 

et  aehoa  4ie  PfUeht  eines  jeden  AntM  iat^  über  seinen. 
Benif  itoeiige  sn  «aclien,  so  ist  diese  Pflicht  um  st^  eiiidiinglichflr 
demjenig^D  Ante  iiw  Hen  geidukbcn,  4em  das  Wohl  der  Kian- 
kea  in  eiDer  öffentlichen  Anstalt  aaTertrant  ist  Eine  solche  öf- 
fentliche Anstalt  ist  das  nen  eiriehtete  St«  Petershnrger  Kin- 
de r  b  <>  s  p  i  t  a  1.  Mit  ebenso  löblichem  Eifer  als  dankens weither 
ThRt  hat  das  Pablicum  dem  Beginn  dieser  Anstalt  Vorschub  ge- 
leistet* Nicht  blos  die  Grofsen  des  Adels,  aocb  der  schlichte 
Burger  hat  solche  Opfer  zum  Wohl  der  leidenden  Menschen  te- 
gehsacht,  die  nicht  nur  den  humanen  Geher  preisen,  sondern  aneh 
den  Staat  ehren»  in  dessen  Scfaoofse  solche  Biiiger  wohnen-^* 

Der  httlflose  Krieger,  der  liir  Taterlud  gelitntety  fin* 
det  Zuflucht  in  einem  Militirhoepitale, ^der  Beamte,  an  Korper 
oder  Geiste  siechend,  verarmt,  findet  HQlfo  in  deu  nnzuhligeo 
AV'olihh;Ui2:keitsanst«lteu,  die  die  Milde  der  Mitmenschen  gegtif« 
tet}  iür  den  Kaufmann,  für  den  Handwerker,  für  deu  geriugsten 
Bauern  hat  ein  wohlweiser  Staat  gesorgt^  dals  Hälfe  und  Pflege 
in  kranken  Leiden  Tcnchafflt  werde  nnr  das  kranke  Kind^ 
dar  keimende  Sprofii  der  Mensefaheit^  im  Schoofse  der  armen  ver- 
lassenen Wittwe,  krünunt  nnd  windet  sich  nach  Pflege  nnd  Hülfe, 
die  die  selbst  hnlflose  Mntter  gebrochenen  Herzens  versagen  muis. 
Man  konnte  einwenden,  dafs  der  Süial  zu  dicspm  Zwecke  Ar« 
menärzte  besolde.  Ist  aber  ein  aus  der  A/rz/e/vVz  mecUca  com- 
ponkter  Streifen  Papiers  hinreichend»  ciue  feuchte,  nasse  Keller- 
wohnnng'nn  trocknen»  verdorbene  nnzweckmafsige  Nahrung  zu  ver« 
hessem»  oder  Kalte  m  vertieibenff  Schon  sohlt  nnsere  herrliche 
Residens  last  eine  halhe  MlUion  Einwohner,  nnd  doch  jetzt  erdt 
vrar  es  dem  menschenftenndlichen  Herzen  einiger  nttseier  HßthSrw 
ger  gelungen,  eiue  Austalt  ins  Leben  za  rufen»  deren  Gründer 


•)  ms  rMk  S.  Sebarhnwidn)  beeebenkte  die  Aasta»  nit  fSler  Wische 
■ai  Betten «  Vkx  IdaOO  RbL  sa  Werth.     Der  Intasber  4er  Iflnessehea 
)  Apotheke,  Apotheker  K.  OrefTs  Tanfb&iffta  silamtUche  Arsneien  »n^rt- 

seitlich.  Der  Kaalinsah  W.  Shaüw  geh  aar  iaaem  Maiiehfaaff  1(HKK^ 
Rbl.  her  a.  s.  w. 
Ileiy.  Jahih.  V.  M.  Hl  - 


Digitized  by  Google 


»it  Stols  isf  die  Vergftngenlielt  ^Helr«!!,  auf  df«  daaklMfate  Lfe%e 

der  Gegenwart  rechnen,  und  mit  hohem  SelbstgelTihl  iu  die  Zu- 
kunft scliauen  dürfen.  Seit  dem  6,  December  1834  (dem  Namens- 
tage 8.  M.  nnsercrs  Kaisers)  braucht  keine  weinende  Mutter  mehr 
hoffnungslos  und  verlassen  auf  das  Krankenlager  ihres  geliebte! 
Kindel  berabzublicken.  Der  anbegieiizte  WeUtfaid^itasian  h«t 
eine'AnataU  ins  Leben  gerufen,  wo  alleieit  andlebe  Hälfe , 
Afsnei^  und  •onttige  Pflege  dem  Dürftigen  snr  Bemfachaft  ataiea. 

Der  oberste  Chef  dieser  Anstalt,  deren  8tatnten  am  3«  An- 
gusL  V.  J.  Allerhöchst  bestätigt  wurden,  ist  der  Generaladju- 
tRTit  Graf  V.  Benkendorf.  Die  Verwaltung  leitet  ein  aus  dr«»i- 
£iig  Mitgliedern  bestehendes  f'oniite  *),  an  dessen  Spitze  sich  der 
Senateur  Graf  Apraxin  (der  Cnrator  des  Kalinkinbospitals )  be- 
findet. Anfser  dem  Direetor  (Staatsrath  Friedebui^)  sind  noch 
Tier  AeistOf  die  im  Staatidienste  stehen»  hei  der  Anilalt  beaciü 
tigt  Det  Brsla  (Dr.  Heine)  Inr  die  Ahtheilung  der  miniiUfhf 
Kranken  des  Hospitals«  der  Zweite  (Dr.  Heyman)  fBr  die  4m 
weiblichen  Kranken,  der  Dritte  (Stabarzt  j\.'4sareA\ bkij)  far  das 
Klinicum  amhula/on'um,  und  der  Vierte  (Dr.  Salinger)  im 
die  PoLykiinik f  d.  Ii.  für  solche  arme  kranke  Kinder,  die,  wegen 
Mangel  an  Platx  im  Hospitale  selbst  nicht  aufgenommen,  an  Hanse 
behandelt  weiden«  Das  Hospital  nimmt  Kinder  Tom  3ten  bis  imn 
Iten  Lehettsjahia  anf ,  nnd  entUQt  60  Betten  —  35  liir  Knahem, 
nnd  ^  fftr  Hidehen  —  die  nach  den  KnmhlieifeeB  in  TCMhle- 
dene  reeht  geräumige,  reinUch'e  nnd  helle  Zimmern  abgesondert 
aind  **).    AVas  Kost,  Bekleidung^  liedieuuug  und  die  übrigeu  iie« 


•J  Pfiaitat  4ei  Cssiil^:  Chsf  BialCMidsif.  migliedMr:  flmf  A.  X.  Aiis- 
xin,  Sensteor;  Vint  W.  W.  Dslfonkow;  Ctiaf  V.  J.  Vielbaaky; 
eraf  A.  O.  Kuschelew-Besborodko;  GiBf  A.  K  fletswalew;  Ctmf  9.  K. 
achereme^ew ;  N.  F.  Arendt^  Leibsrst ;  8.  T.  GiU^wskiJ,  OtaiaHtal is r iw ; 
A.  N.  MpnlMTinow,  Stastssecretir ;  P.  N.  Demidow;  Osaeislsnperiatea- 
aent  ReinbvU;  F.  N.  MisslowsldJ,  Protohieroi  der  Kssanscheu  Catb^dnil^; 

D.  Duraow;  A.  N.  Demidow;  Stastsrath  K.  J.  Friedebar^;  N.  M. 
Paaow;  L.  W.  Dublielt:  A.  F.  Lwow;  W.  W.  Enfr^  lhardt ;  Baron  L. 
J.  Stieglitz;  H.  J.  Küssow;  N.  N.  Menschikow,  Stadthaupt;  V.  J.  P»- 
noniarew ,  Commerarath  ;  K.  J.  ::>reis5&er,  Comniersrath  ;  K.  N.  Kosib, 
Commerisratlj  ;  K.  A.  Greffs  ,  Apotheker;  J.  A.  Ikornikow ;  Ii.  P.  Si- 
mm;  W.  G.  aaakow,  Ksufmaaa  Isler  ailde;  IL.  i.  NowiUw,  C«b- 
merstenratli. 

^}    Iii  der  letiten  Comlt^Tersammlung  ist  beschlosseo  worden ,  die  Anstalt 
nm  40  Bettln  au  vennehren,  so  dass  das  Hospital  vom  i.  October  d.  J. 
^    aas  iUO  ttetten  C^U  Ttir  iuiabea  und  4U  fikr  iMdclieB}  bssCakaa  wird. 
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üMuiM  iur  kmke  Kinder  bedURy  «o  ist  di<i  illas  nadi  dein 

Vorbilde  der  besten  Hoipitiiler  der  Art  auf  das  ZweekmSfsigste, 
und,  wie  das  in  unserer  Re&idcnz  kaum  zu  umgehen  ist,  auf  das 
Ele^nnteste  eingerichtet  Die  Aufnahme  der  Kranken  geschieht 
zu  jeder  Stunde  des  Tages  und  der  Macht;  auch  haben  die  Ange- 
hörigen das  Recht  zweimal  wöchentlich  (Mitt\%'ochs  und  Sonn- 
abenda  üachmittag)  die  Kinder  zu  besuchen.  Die  Anatalt  sellipt 
befindet  lieb  in  «ineoi  reeht  sweelunafiiig  gelegenen,  mit  ainam 
Gartcben  venehenen  giofaen  ateinemen  Banse,  im  4ten  Admim« 
litotsstadttbeile  an  der  Alartsebin-Brneke. 

Die  aufgenommenen  kranken  Kinder  werden  in  der  Regel, 
wenn  nicht  ganz  besondere  Contraindicationen  statHinden ,  in  ein 
warmes  Bad  gebracht,  wo  sie  den  TJmstanden  nach ,  theils  blos 
gewaschen  t  theils  aber  auch  vollkommen  gebadet  werden«  l£a  ist 
nnglanblicb»  welchen  groüwn  Nutzen  dieses  Verfahren  mit  sieh 
hringt,  sowebl  an  einar  genanatn  Diagnose  (die  bei  Kindern  lei- 
der sehr  enobwert  wird)  ab  aneh  übedianpt  auf  daa  Wohl  vnd 
die  schnellere  Genesung  des  kleinen  Kranken,  wie  dies  auch  der 
berühmte  Kiuderar/t  üuersent  in  Paris  durch  vieljahrige  Erfah- 
rungen bestätigt  hat.  Bei  einigen  last  in  Agonie  gebrachten  Kin- 
dern wurde  dieser  (iebrauch  auch  nicht  ausgesetzt,  und  dio 
durch  solches  Baden  herv  orgebrachte  Wirkung  war  mehr  als  aufial- 
lendL  Das  sterbend  bleiche,  todtmatte  Autlits  hatte  nach  einer 
Stande  sehen  ein  sehr  sichtbar  Tortbeübaiteres  Aenfseret  nnd  in 
keinem  Alter  ist  daa  Aenlseret  sowohl  der  Angen  als  der  ganten 
Gesichtsphysiognomie,  ein  irabrbafterea  Spiegelbild  der  ganien 
Krankh(«it  als  in  dem  kindlichen.  Ehe  ich  nun  fiber  das  Ein- 
zelne bericlite,  mufs  ich  noch  folgende  Uauptmomente  erwähnen, 
auf  die  bei  der  Behandlung  der  Kinder  gans  besondere  Rücksicht 
genonunen  wnrde. 

1«  So  viel  aU  möglich  ganz  einfache  jirzneien» 

Wenn  ea  überbanpt  schon  die  Aufgabe  jedes  praktischen  An* 
res  ist,  so  einfiicb  Ols  möglich  seine  Arsneien  in  wlbleni  weil 
wir,  ohne  uns  der  bomoopathii^cn  Inlebve  amnacblielsen,  nnr 
von  einem  einfachen  Medicament  auf  eine  bestimmte  Wirkung 
achliefseu  können,  so  berechtigt  ganz  insbesondere  der  kindliche 
Organismus  zu  diesem  Verfahren.  Das  Kind,  der  schuldlose  Ab- 
druck Ton  der  Form,  wie  sie  aus  der  Hand  des  Schopfers  her- 
Yoi^ng»  giebt  auf  jeden  fremden  ganz  einfMhen  Reiz  eine  ein- 
fiMbe  Reaetlon*  Noch  haben  nicht  Laster  nnd  Leidenschaftes 
den  jungen  Keim  lenilttett  keine  nble  Gewohnheiten  mid  Nd- 
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gnagtii  die  ento  Nator  rar  sir«ltoii  umgewandelt,  noch  tind  die 
Saft»  itidit  mdorbeii,  nock  idcbl  daa  Blvtqratem  dev  Spielball 
der  Pasche  newoidett,  der  Anl  findet  Harmoiiie  im  larteii  Olga» 
niamoa^  ein  Mifsgriff  —  «id  die  larten  Saiten  ipringen;  aber 
ein  glücklich  angeschlagener  Ton  klingt  wahrnehmbar  und  klar 
wieder.  Darauf  mul«  der  Therapeut  ein  strenges  Art^enmerk  rich- 
ten, will  er  die  i^lücklichsten  und  günstigsten  Ciircu  in  der  Be- 
handlnng  der  Kinderkrankheiten  erwarten.  Dieae  ^vird  noch  oft 
dmeb  die  ao  schwer  an  beatlnunende  Diagnoae  getrfibt.  Die  Ae- 
tlologie  der  Krankheit  Teraiag  oft  weder  Matte?  noeh  Kind  mi^ 
tntbeUent  die  Diagnoala  bleibt  danket,  die  Pkognoaia  «ngewiia, 
«nd  allea  berabt  endlieh  aal  die  Voraiebt,  nnjl  daa  praktiaebe 
liefuhl  des  Arztes.  Der  oben  ansgesprochene  Graadsatz  soll  uns 
dann  leiten,  und  nicht  daa  ex  j infantibus  et  nocenfibiis, 
2.   besonderes  jlu^enmcrk  auf  die  Zeitbestimmung'  zum 

Eingeben  der  j^rzneien. 
Was  diesen  Punkt  betrifft,  ao  mnis  das  IndiTidoalistren  bier 
hanptnehlicJi  bernckaiebtigt  werden.  leb  apreebo  nicht  dam, 
dafa  in  dieaem  Alter  piuä  beaonden  relativ  Ideino  Arsneigaben 
erfofderlieh  aind,  aondem  loh  denke,  dafa  man  ao  oft  ab  no^ch 
die  Gabe  wiederholen  mnCi.  Die  erhöhte  Reprodneitat  des  kind- 
licheu  Alters  a:>äimilirt  schnell  dem  Organismus  die  Mittel,  die 
Intervallon  müssen  al<;o  kürzer  sein.  Dieaem  Gmndaatze  gemÜa 
mnOi  aucii  dahin  gestrebt  werden,  dafs 

3.    die  Diät 

nieht  nach  gewöhnlicher  Hoapitalfonn  eingetheilt  wird«  Kinder 
wollen  den  gamen  Tag  eaaen;  diea  iat  ein  Fingeraeig  der  Ndtnr« 
Deahalb  kennen  wir  den  teeovfaleadrenden  Kbdem  4  bu  5  Mal 
des  Tages  in  kleinen  Gaben  an  eaien  geben;  hier  kann  omgekebrt 

der  Satz  gelten :  midta^  nori  jnidlurn,  Ks  mufs  lobenswerth  er* 
v;ahnt  werden,  dafn  die  Veru'altang  des  Hospitals  vollkommen 
£reie  iiaud  lüfst,  die  Diät  der  kranken  Kinder  so  zu  bestimmen, 
ala  ob  aie  im  wohUiabendsten  Privathanse  aich  befanden« 
4«  Hiiciticht  auf  das  Psychischem 
Daa  ao  erregbar  Jagendliche  Individnnm  bat  noch  mehr  Ijos* 
Hen  vnd  Ciiprtcen  ola  der  erwoehaeno  Menaeh«  Bier  iat  ein  ntwm 
KampfTeld  fnr  den  Arst,  der  oft  ingleieh  kSfperllehe  Krankheit^ 
Eigensinn,  nioraliscLe  Vervvahrlosung  zu  besiegen  hat.  Aal 
Jede  mopliche  Weise  war  es  ein  Hanptaugeunicrk  der  Aerzte  der 
Anstalt,  zu  gleicher  Zeit  auf  das  psychische  Verhalten  der  Ivin- 
der  Räekiieht  an  nehmen«  Dem  Haehahmnngatriebe,  dar  in 


Digitized  by  Google 


—  373  — 

diesem  Alter  so  keck  aufzutreten  pflegt,  lafst  sich  eiae  vortheU- 
iiAfte  lliciituD^  abgewinneii«  So  manches  verwahrloste  Kind  blut- 
aimer  Khera  wnid«  wegen  aeiaee  Yerweilens  in  der  Anatalt  nicht 
iior  kdJcperiidi  gemidy  loiideni  nnk  mon^mk  nmä  nttlidi  ge- 
baieeffi  in  dm  dniftige  Obdadi  aeiner  Utem  iwSckgeMudt,  nnd 
gewKs  bleiben  in  dem  einen  oder  andern  Bände  Spwen  snrficlC) 
die  das  Herz  zum  Bessern  leiten.  Dies  möge  Einigen  zum  Fin- 
gerzeige dienen,  dafs  Kinderhospitäler,  aus  wahrem  philantropi- 
scbem  Gefühl  gestiftet  nnd  geleitet,  unendlich  viel  zur  Sittlich- 
keit und  Moral  der  Volker  beitragen,  abgerechnet  den  muchäta- 
baren  Tortheil,  der  dem  körperlichen  Wohl  der  geiammten  Na- 
tion geleiatet  wird«  Dieaem  boehalwididg^n  Funkle  werden  wir 
^ine  eigene  anaffilirlicbe  Abbandlnng  apaterbin  widmen« 

Indem  wir  jetsi  an  den  Bericbten  der  oinielnen  Monate  Aber* 
gehen,  bemerken  wir  noch  Torher,  dafs  ea  weder  der  Abaiebt  des 
Kefercnten,  noch  der  Tendenz  dieser  Zeitschrift  angemessen  sein 
konnte,  nnsfahrliche  Krankengeschichten  der  einzelnen  Indi\idiicn 
mitzuthcilen,  sondern  nur,  ins  Allgemeine  gehend,  das  schon  viel- 
taltig  Geprüfte  an  beatatigen,  nnd  vielleicht  bier  und  da  ein 
Scberfiein  an  einer  nenen  Beobachinng  absngeben»  Wenn  aneb 
'die  Anabente  dieaea  eraton  Bericbta  über  daa  Kii|derbo8pital  einer 
ao  voUcreiehen  BeaidenB  nngenugend  eracbeitten  durfte,  ao  wollen 
wir  den  gewobnlicben  Anaweg,  auf  elao  beaaere  Zukunft  zu  ver- 
weisen, nicht  einschlagen,  ßondem  Treimüfthig  gestehen,  dafs  es 
eines  Anfangs  hedurfte ,  wobei  wir  diesmal  mehr  den  Zweck  als 
die  Mittel  berücksichtigt  haben«  Wir  können  nicht  umhin  bei 
^  dieser  Gelegenheit  den  Wnnscb  zu  aufsem,  dafs  unsere  grofsen  in 
alier  Beziehung  ao  reich  begabten  Stadtboapitiler,  dem  Beiapiele 
von  Wien,  Hamburg,  Berlin  u.  a.  w,  fo^;end,  lecbt  bald  ibre 
mediciniaeb-cbimrgiacben  Annalen  veroflrentliebeB  nSebten« 

Monai  Januar^ 

Witterung. 

Weit  mehr  aU  die  Hälfte  des  Monats  über  kam  der  AVind 
aus  S,  seltner  aus  SW,  und  nur  ein  einziges  Mal  aus  KG,  Regen 
war  aalten,  deato  binliger  Schnee,  und  die  Morgen  nebelig«  Im 
tianien  war  der  Januar  im  Vergleich  mit  dem  December,  >wo  üat 
bcalandig  Tbanwetter  war,  tioekner  und  angenebaMf«  Die  gemadite 
Erlabrung,  dala  der  Winter  unaerea  Nordena  ut  Heftigkeit  vei^ 
liere,  beatadgt  eieb  immer  mebr,  dem  in  dieaem,  aonat  kilteatett 
Monate  kam  der  Thermometer  nnr  zweimal  auf*»  13°,  auf  wel- 
chem Funkte  er  sich  keine  24  StuuUeu  hielt. 
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Iliicbiter    Thermometer  am  5.  Jauuar  -|-  2^.1. 

ISiedrigster  Tliermameter  am  1.  Januar  —  13**. 5. 

Huchster     llarometer    am  20.  Jauuar  28",G1. 

Niedrigster  Barometer    am  23.  Januar  2i}',bb, 
Heiter  5  Tag»;  trabe  14;  gemiadit  12;  Regen  3;  Schnee  9; 
^ebel  4. 

Krankheitieoiiititiition* 
Im  Garnen  entsfindlich,  niilnnter  wohl  gutriaeh-nenroa.  Van 
den  epideniachen  Krankheiten  herrschten  beiondera  Sehailaeli  nnd 

Keuchhusten.    Auch  die  wahren  Blattern  kamen  häufig  vur. 

Folgende  Kraukkeitea  wurden  im  Hospitale  aaf- 
^etiommen; 

FebrU  intermitt,  UrU  •  •  4       Tumü  conpuUiva   •  ,  «  • 
»    eatarrhaiis  JBrysipeias  faciei 

— •    rh&umaiicd  •  •  ,  .  ^      Scariaiind  S 

—    gciairica  ••«•..  ^      VaxiolcL  v€ra  •  •  •  •  • 

^     iyphosa  4      Hydrops  univer§,  •  •  • 

i^errninoßa  4       uimbustio  ....... 

Pleuritis  .  .  .  •  a       Gastritis  ,  

Typhua  abdominalis  •  •  •  J      Cynanche  paroiidea  • 

Stomacace  gcuigramosa  •  4      Lithian9  • 

Phthisis  iniesiinaliß  .  •  •  4      Uicera  ßerophubm  •  . 

J^einUnihiMi*  S     ^^rehopiosit  ••«••• 

OleoranarihraeaeB  •  •  •  •  #  jimauroäU  

Herpes  phlyciaenodes  •  •  4  Cancer  mandital.  infi 
Scabies  •.••••....^  C/wrea  St.  P'it/u  ,  .  . 
Scrop/iulosis  ,  •  ,  m  m  9  •  •  S       Pacd ü T t krocacc  •  .  .  • 

Ltepra  idUJt^osU  4       Ophtiiaünia  scropJuU* 

Coxarthrocace  #      Maculae  corneae  •  .  •  •  «  J 

Tinea  eapiUe  maUgn.  •  •  4 
Bemerknngen* 
Die  gaatriaehen  Fieber'  waren  meiitoiia  vemacUiaaig^ 
oder  durch  nniweekmftfatfie  Hanaaiittel  ▼eraehlimmeit  worden.  Je- 
doch wurde  oft,  aiitJi  n.icli  dem  üicu  uud  7ten  Tage  der  Krank- 
heit, noch  ein  Emeticum  mit  dem  Erfolge  gegeben,  dafs  die 
Krankheit  um  Bedeutendes  abgekürzt  wurde.  In  dem  Keuch- 
hosten  wurde  Extr,  I>! icolianae ,  mitnnttr  anch  asa  foelida 
beeonders  wirksam  befunden.  Der  Sehariaeh  hatte  im  ^»TiTf 
•inen  eeht  iirflammatoriachen  Cbarakler«  ao  dala,  wenn  nicht  i 
Beginn  der  Krankheit  loiftig  atitiphlogiatiaeh  eiugesehritten 
de,  die  Angina  aebtaeli  in  Gangrän  fiberging*    Ifebieio  Kinder 
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Warden  schoa  mit  Angina  gangraenosa  in  die  h  nstult  gebraclity 
W6  sie  «ndi  nach  VerLiuf  einigtr  8tonden  acJioii  der  Krankheit 
«ntoilagen.  Kalte  UebttgiefiinDgen  komiteR  wegen  nngeeignetar 
Indieatioa  steht  Tecracht  weiden»  nnmal  da  lolehe  Debergiefran- 
§e«  doch  nnr  in  den  eilten  Tagen  dea  Sehaitaeha  atattfinden  kSn* 
ucn.  Wohl  aber  wurden  mit  sehr  vielem  Erfolge,  sobald  daa 
Antiphlogistische  beseitigt  worden,  und  nervöse  Symptome  eintra- 
ten, Inuwnrme  Bader  ungeordnet«  Dif  lief tiizsteii  Convulsiouen 
worden  oft  dadurch  beschwichtigt«  Das  Kind  verfiel  alsbald  in 
einen  rnhigen  Schlaf ;  es  trat  bald  Schweifs  ein,  und  die  Krank- 
heit verlief  nwaaL  8chr  beatali||[t  fand  ich  im  Veilanle  dieaea 
Wintem  die  alle  Hemednuig  8toll*a,  dafa  mr  nianKehen  Zeit, 
da  unter  jungen  Leuten  daa  Schailaehfieher  henaehe^  hei  Erwach- 
senen oft  nur  die  Angina  beobachtet  werde«  Bei  einer  Sloma-^ 
cace  gangraenosa  warde  die  brandige  Stelle  ausgeschnitten, 
aher  oimo  l.rfdli:.  Die  Kratze  wurde  lange  fnichtlos  mit  Gm- 
pfut  in  sehr  steigeuder  Üabe  behandelt,  bis  suletzt  die  EinreUmn-  ' 
g^tt  ndt  grüner  Seife,  die  schoa  nellaltig  erprobten  ErfiJirnngen 
abermali  anf  daa  genfigendate  beatätigten.  Diese  Methode  iat  eben 
so  hillig  als  aicher.  Die  Leiden  der  Skrofelkrankh^it  aind 
für  die  St.  Peterahntger  Aerste,  lieaoodera  alil»  lui  den  Kindetant 
eine  wahre  Plage«  Unter  den  mannigfaltigen  Formen  der  Haut- 
ansschläge  war  bemerkensw  ertli  eine  Lepra  ichihyons^  bei  einem 
lljahrigen,  höchst  skrofulösen  KnaKfii ,  der  schon  seit  7  Jahren 
von  mehrern  Aerzten  vergebens  behandelt  wurde«  Der  Zeigefinger 
der  linken  Hand  war  ao  wie  hei  der  EiephaniioMis  angeschwol- 
len nnd  geformt  Aurum  muriaticuin  aetste  dem  nm  aich  grei- 
fenden Uehel  Schianken.  Wir  werden  apaterhin  daa  Endreanltat 
über  dieaen  Fall  mittheilen.  In  der  Tinea  eapiiiB  maligna 
leistete  unter  den  vielfach  versuchten  Heilmitteln  Chlororetuin 
calcis  in  Auflösung  das  beste.  Bei  ciuern  4jälirigen  Knaben  ♦ 
wurde  der  Steinschnitt  von  dem  r onsuhirendcii  Arzte  der  Anstalt, 
Dr.  Arendt,  Leibarzt  S«  M.  des  Kaisers,  mit  ausgezeichneteff 
Geaebicklichkeit  gemacht.  Der  Stein  aah  dem  Kerne  einer  gro- 
'  facti  Pfiiaiehe  aUinÜch«  Nach  6  Wochen  wntde  der  Knaho  toU- 
lumunen  geheilt  cndaaaen.  Leider  wnrda,er  in  Hanae  Ton  deaa 
Scharlach  ergriffen,  Temachlaaaigt,  nnd  endlich  mit  allgemeiner 
Wassersucht,  besonders  Hydrops  cerehri,  ins  Hospitid  gebracLi, 
wo  er  nach  einigen  Tillen  starb.  Die  mit  Syphilis  aufgenom- 
menen Kinder  zeigten  das  Keklagonswertbe  einer  Ansteckung 
durch  die  Amme.   Der  allgemeinen  infcction  und  den  damit  ver« 
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bundeaeii  Zentonmgen  des  OrgauismuM,  /u  dem  iiieh  bei  einem 
2jalirigen  Mädchen  noch  sehr  bedeutendes  i'  ieber  zugeseUt  kalte,  n  ur- 
dMi  dimii  Sublimatbader  %n  5j  aaf  dai  B«l  augeabUcklicbe  äcbcw- 
Imh  |{Metzt,  ünd  die  Kranken  ToUkommen  golMUt.  Di«  Zerstöniogeii 
duck  Sfphiü»  im  jogendlldie«  Altar  geb«i  avllwroidciitliieli  •■ckaiU 
ton  üattea ;  glMdjdMtWfllae  kbCm  die  luitisjpbilitiaelieii  Mitttl 
eine  «%eMO  Mbnelle  Wiikiuig.  Ei»e  CAotmi  ^.  ^»li  in  b». 
deutendem  Grade  bei  einem  lOjahrigen  Madthea  ^Mirde  durch  an- 
tihelniiiUhiea  und  flor,  zinci  vollkomnicH  geheilt,  indem  gleich* 
zeitig  Schropfköpfe  und  Hlategel  in  grofaer  Anzahl  aut  die  Co- 
lumna  vertebralii  angewendet  worden.  Auflallend  war  bei  ei- 
nm  Tyjphua  die  am  9teB  Tage  det  Krankheit  eintretende  Z«* 
ihargiet  ^  24  Staaden  aakielty  wonach  dar  Kranke  Völkern- 
mea  nn  Ibwiililaeiii  kam«  aia  faiddiaher  Schwaila  abtiat»  wd 
.  dla  Raeawmlaaaami  fwtaelirilfti  Bat  eiaam  andeni  Tjplinaknulkaa 
dauerte  das  Deliriren  11  volle  Tage.  Der  Gehraucli  dea  JRcuU 
serpeniariae  stellte  den  Kranken  her. 
Im  Garnen  worden  anfgenominen;  Ö6  Kinder  —  50  Kjiabea 

und  35  Mädchen« 

M      „  gahailt:  i9  Knaben,  12  Madchen. 

„      ^        "i"^  gaatorkam:  2  Knaben ,  3  Madahea. 

Monai  Februar* 

WlttarnDg. 

Auch  in  diesem  Monate  kam  der  Wind  groiiitentheils  aus 
mitunter  aus  NO,  wo  daim  die  triibe  Witterung  allezeit  heiterer 
Tinrde.     Die  Kälte  war  im  Ganaen  sehr  gelinde.     Gegen  Enda 
dea  Monata  lehr  viel  bdinee. 

Hoehster  Thennamater  +  2<>«  4,  den  2i\  Fehrnar. 
Niadrigrter  Themoroetar  —  11^.0»  deo  (k  Fabmar« 
Hoahater  Baiometar  38^,96^  den  Ii.  Fabmar« 
Niadiigator  Himamater  26^97,  den  m  Fabmar. 
Heiter  1  Tag  \  trübe  18 ;  gemischt  9 ;  Regen  1 ;  Schnee  iiXj 
Nebel  10. 

KrnnkheUscanstitotion. 
im  Allgemeinen  enUündlich^  oftmaU  mit  echt  gaatriackar 
Gamplication*  Dar  iiiar  giamirende  Scharlach  idelt  noch  imnr 
a&i  twA  nigla  aiiia  Milsaracdandidia  Böaarligkait.  Anck  kamaa 
KaMUiataD  «ad  wahia  BUttetn  dia  mciat  ainaa  gotmtigaB 
Vailaiif  hattan«  Dia  gaatriaahan  Fiabar  aalgtan  groraa  Neigoog 
int  Ty^\M9%  oberxogahen,  wobei  sich  dann  nicht  selten  IVtechien 
seigtea. 
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Di«  A««  «ufgenomneiaft  KraaklititeB  waren: 

FehrU  rhmmaiie^  •  .  •  •  #      Epilepaia   .   # 

—  gasirica  4       Chorea  St,  Fiti    .  *  •  .  .  # 

—  irphosa  •••••««       JJeiniinlkiaais  •# 

'     —    biLiosa  CoxUis   

—  inUrmiU.  UuvtU.  •  #      PhthisU  inlesdnalea  •  •  •  J 

Scarlatina  «  •  ^      Fanigo  iarvaU*  # 

Pkurodjne  rheumat»    .  •  #      Siriciura  urei/trae  •  .  •  •  « 

jimbmtio  ••••  t      JEnureai»  ^ 

P^nriolae  verae  t       Otorrhoea  scrophuL    .  .  .  ^ 

Cynaiiche  parotidea   .  .  .  #       Syphilis  # 

Typhus  peiechiaiis  •  •  •  •  #        Tumor  aibiif  o-enu  •  •  •  •  « 

arioloides  ••«•••»«#  Contractura  jemotm  •  •  •  4 
JEncephcditi»  BUpharophilüUmia  tero* 

Mepaüih  •«•••••••#  phidoM  ^  •  # 

Benerkmigeii. 
Bei  der  BehandlaDg  des  Seharlaehi  wrden  die  laHweraien 
Bader  mit  J^otzen  fortgesetzt;  za  gleicher  Zeit  aber,  wenn  Dili- 
rien  sfattfanden,  wurde  der  Kopf  des  Kranken  mit  eiskalten  Tü- 
chern bedeckt.  Calomel  leistete  nicht  viel,  und  die  antiplilogisti- 
fichen  ^alze,  besonders  IVitrum,  verdienten  diesmal  den  Vorzag. 
Spät  Abends  wnrde  ein  Sjabriger  Knabe  ins  Hospital  gebracht, 
dem  die  Kleider  am  Leibe  mbnumt  waien*'  Yen  der  Kniebeo- 
gug  bis  som  Naaken  hinauf  war  eine  Wnndllacbe,  der  ganze 
iaiunmuM  dar»  lag  wie  ein  M aakelpraparat  tqt  Aogen,  hier  «ad 
da  schwarze  Brandflecken.  Dabei  ein  stark  entzündliches  Fieber. 
Anfser  einer  innerlichen  antiphlogistischen  Behandlung  wurde  an* 
fserlich,  nachdem  die  brandigen  Rudimente  we^geschuitti  n  waren, 
mit  denn  Verbände  einer  Salbe  von  gleiebeo  Tbeilen  von  j4q,  caL» 
ClV  und  OL  Uni  bia  mr  Wiedergenesnog  fortgefahren,  die  in  der 
$ten  Woehn  voBkanunen  aiattiand.  j&nibllend  blieb  ca,  dafa  bei 
dieeer  ao  enam  grafimn  WnndllXeha  in  der  Nahe  drr  Bückea- 
maikiattla  keine  NerfeninlaUa  atattfanden*  Dem  Anlkralien  der 
stark  juckenden  Blattern  wurde  dadurch  vorgebeugt,  dafs  die  Ge- 
sichtsborken  mit  OL  catnphoralum  bestrichen  wurden,  weshalb 
das  fiesicht  bei  einigen  Kindern  fast  ganz  narbenlos  blieb.  In 
der  ^ahe  der  Blattemkraoken  lag  ein  gutgeimpfter  iuiabe,  der 
Yaricellett  bekam.  Eine  heftige  EncephaUtis  bei  einem  7jaiiri* 
gen  Knaben  wnida  dnreh  anhaltende  kiltn  KapfiiheiglelaniigHi  mi- 
teidruckt.  Wihrend  der  Heftigkeit  der  Ennkheit  hefiind  der 
kleine  Penis,  lieh  in  aCeler  Erectioii.    Ich  haha  «ft  schon  ha*» 
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meikt»  iaik  M  Kiaiteiii  meh  mün  tan  Famytaniis  te  ^ilepti« 
•ehcn  AttfiilU  aneli  in  tjpboieii  FLebm  EraetioBm  atattfiiideii,  was 

-  nllemal  «in  tief  crgriffenei  Nervensystem  anfradrucken  pflegte.  — 
AullalkMid  waren  die  vielfältigen  kritischen  Abcesse,  womit  der 

.T> plins  sich  entschied.    Bei  mehreren  Typhuskranken  waren 
kumnieue  Vereiterungen  der  Inguinal-  und  Axillardrüsen  eingetre- 
ttn,  die  ia  ihrer  Intumescens  einp  frappante  Aekalichkeit  aut  PcaU 

'  benlen  katlatt*  Aoeh  katta  aick  der  Sata  duck  «biga  voo  aas 
gemaekte  Eifidmugan  baataftigt,  dala  Bacoavalcacenttn  daa  Naa- 
vaafiebera  ad|{ff  sür  Aalhahma  acuter  Canteglm  gaadgl  aiudi  Dia 
Aasscklagskrankkeit  pflegt  aater  aolehen  ÜnutiiiidlR  sehr  klafa  ta 
86111,  und  überhaupt  einen  nervüüeu  Charakter  auzunehmen.  Auch 
die  in  diesem  Monate  aufgenommene  Chorea  SL  yili,  rein 
nervöser  JX'atur»  wurde  durch  grofüe  Gaben  von  Jlor,  zinci  voll* 
kommen  hergestellt.  Da«  Skrofelleiden  kam  in  allen  Fennen  vor. 
AuffisUead  guten  f>folg  aaigtan  die  Danpiblder  bei  iumor  aUbu» 
gMU  beUer  Extieaiilitea,  ^ 

lai  ganaan  wnvdeo  anffanomaiaiit  40  Kiader  —  21  ffrfkta 

und  19  Midcben. 

„  I,       geheilt:  23  Knaben,  14  Madchen. 

Ks  starben:!  Knabe,  3  Mädchen. 
Monat  Marz. 

Witterung. 

Die  In  dieeeas  Moaato  gnifatentheils  vorkonunendcn  Süd-  mmi 
Waatwinde  braekten  aakr  waf  ige  keiteta  Tag^.  £a  fiel  aebr  ¥ial 
Sdmea,  and  dar  Hiauaal  war  nMiatena  aabr  trübe,  Dia  Kalla 
aabadeatend* 

,  Uuchster    Thermometer  4*    ^^«6«  den  30.  Marz. 

Niedrigster  Thermometer  —  10® ,5,  den  17.  Marz. 
Höchster     Barometer  28",63,  den    9.  Marz. 

^Niedrigster  Barometer  Tt',i^^  den  29«  Marau 

Heiter  2  Tage;  trübe  15;  genuaekt  14$  Begaii4;  Sabiiea9; 
Nebel  3. 

Kraakkaitacosatitntiaii* 
Daa  Gaatriaaka,  mit  Naignng  aam  Tjphuaen,  war  der  kanpov« 
stechendste  Charakter  der  Krankkeitea  dieiea  Moaats.  Vieles  lu»* 

jtea  die  Russischen  Fasten  beigetra<;;cn  liaben.  Der  Scharlach 
tiibr  mit  seiner  Heftigkeit  und  Bösartigkeit  fort.  Es  kamou  viele 
Anginen,  ohne  irgend  ein  begleitendes  Exanthem  vor,  die  ganz 
katarrhalischer  Natur  waren,  doch  als  eine  Abart  dea  Scharläcka 
betrachtet  weiden  konatea.  Die  Blatlemkiankea  kaaiea  aeltaer  r«r. 
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Die  neu  a  uigeuoiuilieiiea  Kraiikiietten  waren: 
Febria  gaairioa  9      Pht/usis  pulnu  incip»  •  •  # 

inflmmmotor.HmpU9      Pneumonia  4 

—  caiarrhaUs  •  «  «  •  #      MyeUlU     •  •  •  # 

typhosa  j^noMrca  •  •  •  t 

^  rheumaiica  .  •  .  •  J      Polypua  ani  # 

^   bfliasa  .4       Ulcus  acrop/iulua.  ped.  .  .  / 

T  ariula  vera  Syphilis  \  3 

Scarlatina  ••««••»••^       Scrop/iulosis   ^ 

aricellas  ♦  «f       Stomacace  gangraenosa  •  # 

Scabies   BUpharophthalmia  sero<^ 

PUurodyne  rheum.  •  •  •  «  phulosa 
BemerkoDgen. 
Bd  mdnem  Kindern  Icam  das  SchwlMhlieber  olm«  alles 
Exanthem  tot«  Auf  das  mit  heftiger  Angina  begleitete  Fieber 
folgte  ganz  sichtbiire,  stückweise  AbechnppuDg.  Hei  eiaigm  war 
selbst  die  Atisciiuppuug  »elir  unbedeutend,  um  m  heftiger  aber  die 
folgende  Wassergeschw  ulst.  VortreüHche  Diensie  leistete  /lad, 
SenegaCf  Einreibungen  von  tinct,  cantharidutn  und  Dfimpfba- 
der«  £10  nicht  geimpfter  Knabe,  der  an  aehr  heftigem  Keachhn« 
sten  litt»  Mcam  im  Hoqiital  dia  Blattara.  Mit  der  Ereption 
detaelben  Hortan  dia  Paioxjimen  raganUicklich  anf,  fingen  aber 
mit  deraelben  Inlanaitit  wieder  an,  ala  die  Blatten  abgetsoeknet 
\iareu.  Ein  lOjähriger  Knabe,  Reconvalescent  der  Blattern,  be- 
kam ohne  irgend  eine  zn  ermittelnde  Ursache  eine  «n  heftige 
Pneumonie,  dafs  ihm  l-J  Tt)  Blut  gelassen  werUen  mufste.  Bei« 
mehreren  pbtbiiiaehen  Leiden  niirde  Phellandrium  aquaticutn 
in  Btarken  Dosen  mit  aichtbaiam  guten  Erfolg  gegeben.  Ein 
Madchen  von  8  Jaliren  nntetlag  trat*  aller  angewandten  Mfih»  ei- 
ner neitig  ericannten  Myeliiis  binnen  aehr  knncr  Zeit  Bei  ei* 
nem  an  PfUhisis  pulmonaUs  leidenden  Mftdehen  entwickelte 
sich  plötzlich  eine  Stomacace  gangraenosa»  Skrophulose  und 
syphilitische  Krankheitsfurmen  kamen  recht  zahlreich  ror.  Ein 
lijahriger  Knabe  litt  seit  vier  Jahren  .ui  skrolultiseri  (Tpschwüren 
des  Gesichts,  der  Gelenke,  der  l^tiemitäten  und  angeschwollenem 
Bauche.  Zu  gieicher  Zeit  war  durch  vemachlaaaigte  Behandlung 
der  CieachwCftt  dca  Obeianna  eine  Kriimmang  dea  Eilenbogeoge* 
lenke  entatanden«  Durch  anhaltenden  (sebianch  dar  Jodina»  ala 
Itnctur  in  ateigender  Gabe,  ala  Einrdbnngssalba  in  den  Unter- 
leih, mitunter  als  Bad  nach  LugoUs  Vorschrift,  wnrde  die  normale 
Beugung  des  Gelenks  vollkommen  hergestellt,  und  die  Geschwüre, 
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4ie  j«der  «iidm  «sdsIcMpbnKMii  BeihMtlMide  wMentaaden ,  ge- 

UeVii.  Die  Jodtne  wende  ich  sehr  oft  bei  skrofulusea  Leiden  an, 
uud  sehe,  bei  anh.iltendem  Gebrauche,  mehr  oder  wenia^er  allezeit 
Nutzen.  liebele  Folgen  von  ihrem  Gebrauche  habe  ich  hin  jetzt 
nicht  beobachtet,  und  bedauere  nur,  dafs  dieses  so  wirksaine  Mittel 
dorcb  «eia«  KfMtipieligl&eit  die  fl^diigo  Anwendung  aU  Bider 
■ehr  eiDechiSakt» 

Em  wiifdcn  anf genommen  t  43  Kinder  —  25  Knaben  nnd 

18  Ifideben« 
I,      „       gebellt:  18  Knaben,  19  Madcben. 
ts&  starben:  2  Knabeti,  3  Mädcbeu. 
Monat  j^priL 

Witterung. 

Der  henrorstecbendste  Wind  war  SW.  Der  erste  Oaliertag 
den  7ten  war  ein  meteoroiogiach  meilLwiudiger  Tag,  Ein  nnge» 
mein  heftiger  Stnrm  mil  Sebnecgestiiber  leiehnete  dieaen  Tag  ans. 
Daranf  wurde  recht  aehoneat  warmen  Wetter ^  eo  dala  im  ietelen 

Drittel  des  Moni^  der  Thermometer  nieht  vmtff  0  fiel. 

Höchster  Thermometer  9^,8,  dcii  :23,  April. 
Niedrigster  Thrrniometcr  +  3**, 5,  den  6.  April. 
Höchster  üarometer  28'',44,  den  2G.  April. 
Niedrigster  Barometer  2T',60^  den  7.  AprU. 
Heiter  2  Tage;  trübe  9;  gemischt  i9i  Regen  7}  Schnee  4; 
Nebei  4». 

Krnnkheitseonstitntion« 
Im  Garnen  gastrisch -nenros;  mitnnter  catanhalfsch  enttSnd- 

licher  Form.  Die  typhösen  Fieber  kamen  besonders  in  GeslaU 
des  typhua  abdominaiis  vor.  Sehr  viele  Hydropisien  in  Folg 
der  Scharlachepidemie*  Ülattem  und  Keuchhusten  verschwanden 
allmälig. 

Die  Den  anfgenommenen  Krankheiten  waren; 

FebrU  typhota   €     ErynpelM  •  •  e 

verminoaa  #      TViasia  canvulntHM  «  . «  .  •  « 

—    fftuiriea  t      Hydrop9  univer**  t 

'jypiius  ahdominalU   ...  5  Paraljais  exfr.  inj  er  •  .  • 

i'ariola                              #  Gastromalacia  acut,    .  . 

Pneumonia  4  P/U/iisis  abdomituUU  • 

(J<i8trUU  «•  #      RhachitU  •  9 

CyHiiit  •  .  .  f      Syphilis  # 

Urlicaria  #  PhÜUHB  puimonalis   .  .  .  # 

Cyrumehe  paroiidea  •  .  ,  .  s  Diarrhoea  eruMta  *  *  •  *  # 


•  4 
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JeUrm  #      IHnea  capitW  9 

MetminihiasU  Molimina  menatrual*  *  *  •  4 

Cheilocace  #       Scrophulosis  *  *  4 

t/lcera  scropIiuL  ped.  •  .  .  # 
Bemerkungen. 
Der  Typhus  abdomiruiUi^  von  dem  die  Franzosen,  nameot- 
lich  Choiiiel)  behaupten ,  dnfs  er  unter  10  Jahren  sehr  selten  Tor* 
komme  f  eneheint  sehr  oft  bei  Kiodem,  besonders  nach  Temach* 
>  liasigten  gastrischen  Fiebern«  Anfser  einem  höchst  gereuten 
Znstande  der  Leber  scheint  eine  mehr  oder  veniger  heftige  Ent* 
zundoDg  der  Schleimhäate  des  Magens  und  des  Ileum  die  nächste 
Ursache  zu  S3in.  Bei  allen  Krankeu,  sowtilil  deu  am  ivpfnit  ab' 
dominali,'}  als  tvphuJi  cerebralis  Leidendpii,  %vurde  uebst  Eis- 
mnschlägea  um  den  Kopf  und  kraftigen  äuiäeriichen  Ableitungen 
.  eine  gelinde  antiphlogistische  Behandlung  recht  lange  fortgesetzt. 
Diese  fiehandlnng  war  so  gunstig»  dafs  wir  von  Ii  typhösen  Kran* 
ken  andi  nickt  ein  einziges  Kind  verloren  haben«  Bei  einem  4* 
Jährigen  Knaben  hatte  sich  in  Folge  Ton  Harnsteinen,  die  in  der 
Urethra  stecken  blieben,  eine  sehr  heftige  Cystitia  mit  stark  07- 
nochiächem  Fieber  eutuickelt.  Ein  Harnstein  von  der  Grufse  ei- 
ner Bolinp  Aviirde  nn!5  der  Urethra  mit  der  Pinzette  hervorgeholt, 
Zwanzig  Blutegel  aufs  Perinaeum  und  Mamlelmuisionen  mit  Ki* 
tntm  waren  hinreichend,  den  Knaben  nach  2  Wochen  vollkommen 
kermatellen«  Die  um  diese  Zeit  häufig  vorkommende  Cynanehe 
paraiidea  (Mump$)  konnte  ßglick  als  Nadilcrankheit  des  Schar- 
lachs lietmchtet  werden«  Nur  einmal  bemerkte  ich .  eine  gleich* 
zeitige  AnschweBnng  des  Rodens.  Die  Backengeschwnlst  kam 
sehr  bald  zum  Abcrfs,  dor  dann  allezeit  geöffnet  wurde,  womach 
binnen  einigen  Tni^en  die  Krankheit  ein  Ende  hatte.  Einiffe 
Monate  laug  dauernde  blutige  Diarrhoe  bei  einem  6jährigeu  Kinde 
wvrde  in  kurzer  Zeit  durch  sehr  kleine  Gnhon  von  JRad.  ipeca* 
etumnak»  mit  Bad,  zingibetm  geheilt»  Ein  bedeutender /cteriit 
bei  einem  i4jihrigen  Knaben  verschwand  sehr  bald  bei  anhalten» 
dem  Ciebnmche  der  jfeidL  muriaU  oxygenai^  Bei  den  sehr 
chronischen  Hautansschlftgen  der  Kindw  tkat  das  Electuarium 
mundificana  nach  der  Vorschrift  von  Himly  ansgpzeichnete  Dien* 
Ste.  Dies  von  meinem  hocbgefeierten  Lelircr,  Herrn  Professor 
Himly  in  Gottingeu,  mir  mündlich  überlieterte  Mittel  besteht  aus 
folgendem:  Rad*  hdefu  i^g^»  guajac;  rad.  imptrator. 
fcL  sem.  aa  cori»  Ugru  9a$$afr»  bacc.  juniper,  aa 
jem.  am9*  ^  m.  /•  putp*  lU.  f.     nuHL  deup*  Eieeiuan 
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Die  Dosis  ist  3  bis  4  Mal  täglicli  einen  Theelöffcl  zm  geben.  Ein 
Sjahriger  Knabe  litt  fast  seit  teiner  Gebort  an  einer  das  gaoxe 
Gesicht  sclienalich  entatoUeiiäen  porrigo  fauosa  larvalU  Bett* 
Als  Uiwche  wurde  ugeiebeai  däfii  die  Aiwm  dM  Kuiben  dm 
MKebniiiehe  der  ipiritnowii  Getfink»  eidi  «igebea  baben  lolL  Die 
wohlbabenden  Elteni  hatten  viele  Aerst»  gegen  dieaea  Uebel  avf- 
gefordert.  Der  Schatz  der  Materia  medica  (besondere  Jodine^ 
j4nt{momalien,  Mercurialienf  selbst  S]>eichel-  nnd  Hnngercur) 
war  erschöpft  worden,  als  endlich  der  Knabe  mit  einem  Pack  ver- 
brancbter  üecepte  am  20.  Februar  d.  J.  ins  iüaderhospitai  auf- 
genommen wnrde.  Der  anhaltende  Gebrauch  des  oben  em^ahnten 
JSHeciuanumf  das  bestandige  Beatieiclien  dea  Geeichte  mit  Mai^ 
delot  (nm  gegen  Jacken  dea  Geatchta  «n  wirken )  nnd  eia» 
fein  vegetabiliache  Diat  waren  Unteichendi  nn  den  aeit  9  Jahren 
leidenden  Knaben  (inr  nnsaglicl^en  Freude  der  Eltern)  so  herzu- 
stellen,  dals  er  am  29.  April  als  vollkommen  gelieilt,  aus  der 
Anstalt  entlassen  werden  konnte.  Ich  habe  diesen  Fall  ausnahms- 
weise ausfuhrlicher  angeführt,  nm  die  ähnlichen  Curen  dieser  Art, 
wie  sie  im  Yerianf  der  Zeit  im  Hoipitaie  vodcamen,  nbecgdmi 
zu  können, 

El  wurden  nnfgenomment  44  Kinder  —  27  Knaben  nn4 

17  HadehMu 

^     „      geheilt:  HO  Knaben,  6  Madehen. 

£a  starben:  4  Knaben,  5  Madchen. 
Monat  Mai» 

Witterung: 

Unter  nordiicher  Mai  hat  selten  viel  Annehmlichei*  So  auch 
dIennaL  Der  Torhenachende  Südwind  bmchte  vielen  Regen.  Sehr 
langiam  trat  gegen  Ende  dieeea  Honata,  der  recht  waime  Tag» 
liatt»  (beaondeia  achon  waren  die  Ffingatfeiertage) ,  daa  neue  Grün 

hervor.  Wenn  aueh  mehrere  Tage,  besonders  Nächte,  recht  nafs- 
kalt  waren,  so  fiel  der  l  hermometer  doch  nie  unter  0. 

Höchster     Theriuomoter  +  lö°,8,  den  16.  Mai. 

Niedrigster  Thermometer  den  17.  Mai. 

Höchster    Barometer         28"  53,  den  21.  Mai. 

Niedrigster  Barometer        27  ,68.  den  Idw  Mai« 
Heiler  8  Tage;  trübe  6)  gemiachti7$  Begen  9i  Schnee  1$ 
Nebel  1. 

Krankheltaeonatitntion. 

Im  (janzeii  mehr  nervös.  Das  Gastrische  verschwand  allniB- 
lig,  und  auch  iilntsündangen  waren  seltner.   Sehr  heitig  trat  der 
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SduudMb  Bocli  Biwmtl  m£  alt  'vwhamdmiier  Neigung  mm  Tj- 
plliiMiy  M  wic^lbMhwpt  viel«  Ncrmifiebtr  iroikaiiieii,  die  oluie 

liesondere  Krisen  verliefen.  Die  Blattern  hörten  noch  nicht  auf, 
katten  aher  einen  gutartigen  Verlauf.  Die  gute  Jaiireszeit  trug 
vieles  dazu  hei,  den  Keuchhusten  zu  enden.  ^ 

Die  neu  aufgenommenen  Krankheiten  wareni 
FArU  ittUrmUt»  quaiid»  •  #      Gastro  -  Enteritis 

—  rheumat.  ise/vof •  •  e      Typiwm  abdominalü  •  •  .  J 

—  typhota  5      Caiarrhu9  pulmon*  •  •  •  •  t 

goHrica  #      .Phemonia  nervota  # 


Sc€wlatina  .  .  •  #J 

/Hepatitis   a 

ariula  vera  •  # 

Phthiaiu  puimonalis  •  •  •  •  5* 
Phthisis 
DyMuria 
AphthoB 


•  •  *  •  # 

» •  •  •  # 


•  •  •  • 


4 
4 


4 
« 

2 

3 


Encephalitis  .... 
Qangraenn  .... 
Tumor  albus  genu 

Cyplwsis  

Oedema  pedum  4 

Psoriasis  •  /  3 

Spondylarthroeace  # 

JUasiodynia  # 

Crusfa  serpiginosa  .  •  •  •  # 
Syphilis  •  t 


thrmieus 

Hydrops  

jitropiiia  

ScrophuLosia  

Bemerkungen* 
Dieser  Monat  war  ziemlich  reichhaltig  an  beaondem  Krank« 
beilaiaUen.  Von  13  SduurlaehlcnnkeB,  nitnnier  im  liöchsten 
Gnde  lopoiee»  Juitten  wir  du  Glnek,  aoeh  niehl  einen  in  ver« 
liefen«  In  den  Fillen,  we  vollkemmner  Sopor  itattfand,  daa 
anthem  vwitig  Meieh  oder  gam  venehwnnden  war,  lelatete  nna 
der  Moschus  und  das  j4mmonium  cnrbonicum  in  grofsen  Do- 
sen und  recht  oft  gegeben,  gute  Dienste.  Zugleich  wurden  in  ei- 
nem sehr  desperaten  Falle,  wo  das  Leben  des  Kindes  schon  su 
verloschen  schien,  heifse  Bader  mit  iieiOien  Uebergiefsungen  von 
40^  R.  mit  vrnnderähnliehem  Effect  renucht.  Mach  dem  zwei- 
maligen Veimehe  Icehrte  daa  Bewnditaein  dee  IQjjähiigen  Mid« 
ckeni  wieder  inrMc,  nnd  die  bleiche»  kalte»  fiut  lebleie  Haut 
des  ganien  Kovpera  nabm  allmälig  ihre  normale  Warme  an»  die 
zuletzt  in  eiue  gelinde  Transpiration  uberging.  Wo  der  Scharlach 
mit  heftigen  Delirien  auftrat,  wurden  warme  Bader  (ungefähr  30^ 
R.)  mit  sehr  kalten  Uebergiefsungen  über  den  Kopf  ange w  endet. 
Diese  Bader  sammt  Uebergiefsungen  2  bia  3  Mal  wiederholt,  wa- 
ten immer  hinreichend,  jede  Gefahr  abzuwenden»  dabei  wnrde  Ats 
hinfige  Qebnneh  der  Vedentorien  nnd  Sinaplnnen  nicht  verw» 
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MVjnt.    Die  Nacfakrsiikiieiten  tehiten  auch  diesmai  niclit^  Ueaoii* 
Am  Michnete  ticb  unfser  den  HjdfopUieD  ein«  ^Encephalitis 
fe&  Ihrer  sogemeiieii  HtMgkdt  «u.  AnUteiMle  cidudte 
baier  Mf  den  Inhlgeeeh^nicB  Kopf  -dee  im  rnnrnn  Bado 
den  Kranken,  ipaterliin  Vesioalaiics  «nf  daa  ganio  ÜiatoilMMipt, 
auf  den  Nacken,  Sinaptamen  auf  die  Waden  n«     w.  retteten  den 
Knahen.     In  H vdropiüieu  nach  dem  Scharlach  leisteten  Calomel 
und  Di'fitalis  "inferst  weni^,   desto  mehr  fiber  die  Ljewohnüchen 
Oiuretica  {Urr,  foL  iartar,;  roob.  Juniperi;  uud  ganz  be- 
sonders i^od.  €€ne/fae).    Die  üehanptnng  von  Gaerseot  im  Ad- 
piial  des  enfans  malades  im  Parky  dafa  die  Blattern  bot  tei- 
jenigen  Kindern»  die  von  ooleheD  in  Hoipitalo  abibat  angeateekl 
worden  aind,  einen  aelir  boaartigen  Charakter  anneinnen,  «nd 
fast  alle  todtlich  verliefen ,  dafa  hin^^'o^en  die  Ton  aufsen  mit 
BIa(tprti   autgenommeDen  Kinder  fast  alle  glijcklich  hergestellt 
wurden,  hnt  sich  hei  uns  nicht  hestatip^t,  indem  wir  von  7  Kin- 
dern,  die  im  Hoapitale  selbst  von  den  Blattern  meist  sehr  heftig 
befidlen  wurden,  anch  nicht  eins  veiloren  haben.   Die  NmiMiii 
her  mit  meiat  heftigen  Delirien  lounett  in  dieaem  Monate  aowoU 
in  reiner  Form  ala  in  Complioatiotton  mit  Pkenmonion  vnd  Lcber- 
affectionen  recht  hindg  Tor«     Mit  Eianmaehlägen  nm  den  Kopf, 
uufserlich  derivirenden  Mitteln,  gelind  antiphlogistischen  Mb^luren 
(meistentheils  j^q,  oxymuriat.)  erreichten  wir  nnsem  Zweck. 
Bei  einer  bedentenden  Schwerhörigkeit  leistete  Tinctwra  ambrae 
innerlich  und  aofserlich  angewendet,  gute  Dienste,     Daa  leider 
ao  viellaltig  verbreitete  Uebel  der  Chianlo  hat  aehon  asf  den  ge» 
annden  jngendiiehen  Organiamna  einen  ao  höchst  naehtlmülgen 
Einflnfa,  nm  wie  yIoI  mehr  hatte  loh  Gelegenheit  m  bedancm, 
dafa  kranke  Kinder  dnreh  dieaea  Laater  aUen  Heilvenmehen  oft 
trotzten,  dafs  die  chen  von  schweren  Krankheiten  Genesenen  in 
bedeutei^de  Uecidive  verfielen.   Die  Lnngenschwiodsacht  kam  hnn- 
fig  vor,  und  wir  waren  iu  ihrer  Behandlung  eben  so  wenig  gluck- 
lieh als  andere  Aerzte.    ¥on  der  Anzahl  der  Verstorbenen  geh«*- 
reu  meiat  swei  DrittheÜe  den  phtbiaiaohen  Leiden  an»    Wenn  es 
fiberhanpt  aelm  vnsweckmüalg  lat,  in  Ueiaen  Anataltea  nnhoil« 
haro  KraiDifcheiten  .(nnd  dahin  gehSrt  Jode  Fhthiab  Im  siadio  col» 
Uquativty)  anfknnehmen»  ao  haben  phlhialaehe  Kinder  in  diesem 
Stadium  nnf  die  benachbarten,  wenn  auch  nicht  eiueu  anstecken- 
den, doch  gewifs  sehr  nachtheiligen  Einflufs. 

£f  wncden  aufgenommen:  6l  Kinder  —  44  Knaben  ud 

17  Mideben. 
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Eä  wurdaii  gekeilt:  40  Knaben,  13  Mildehen. 
Es  sUrbent  4  Knabeii,  i  Midehen, 

Monat  Juni, 

Witterung. 

Die  ia  diefen  MoiiaCe  gröriitentheUs  ans  $W«  wehenden 
Winde  liraehteii  liele  lieiteiei  druckend  heilae  Tage«  Anf  die 
anffcnt  •diwSle  Hitse  folgte  plotxlich  am  19.  d*  IL  ein  Tem* 
peiatvrwecbsel)  lo  dafs  der  mnbe  NO«  recbt  nnangendun  l&bt- 

bar  tiurdc.  Die  letzteu  Ta^e  des  Monats  waren  recht  warai 
und  angenehm. 

Höchster  Thermometer  +  24*^,2,  den  24.  Jnni. 
Niedrigster  Thermometer  ^*  JunL 

Höchster    Baiometer         28^44,  den  2a  JnnL 
Medrigster  BaiometfT      .  27^,62,  den  8.  Jnni. 
Heiter  6 Tage;  trübe  3;  gemiaebt  21 1  Regen  8;  Gewitter  5. 

Krankheitsconstitution. 
Der  nervöse  Charakter  d«'r  Krankheiten  hielt  noch  immer  an. 
Die  Nen'eniieber  waren  mitunter  recht  bösartig,  mit  Neigung  zam 
apoplelctiscben  Tode.     Nicht  selten  kamen  biliöse  Erscheinungen 
Tor«  Die  exantbenutiicben  Kiankbeiten  borten  allmallg  anf. 

Die  neu  aufgenommenen  Krankheiten  waren: 

JFebria  typhosa  a       0/orrhoea   .  .  # 

^     nervosa  lenla.  •  •  •  2  Phlhiaia  pulrnonalis  ....  3 

—  gastrica  biliosa  •  •  e  -Phthüis  iniesiinalu  •  •  .  .  e 

—  inflammaitrhmsmat*  #  Fraciura  osm.  radii  •  •  •  •  # 

Synochu»   #  Subluxaiio  periebr*  doni  4 

lyphm  abdomtruäU  •  •  •  e      Contuwio  ••••••  4 

ß/tningitis  t        JLil/iia^Lü   •  ....  9 

JBi  unchitis  «       Psoriasis   « 

Ilepatiüa   «       Scabies   t«.«*»^ 

Gasiro-enteriiis  «  .  #       Caries  digiti  «  # 

J^ariolois   #  jinchyiosis  estremiiaium  4 

Seariatina  ••••••••••  #      Pernio  # 

Pneumonia  nervosa  •  •  •  •  4  Herpes  ecthynuUhcdes  •  •  « 

Tus&is  convulsiua  •  Diarrhoea  ••••••••••e 

Catarrhus  pulnwnuuL  .  .  .  #       Syphilis   %  4 

Bemerkungen. 
In  den  letzten  Tagen  der  Desqnammation  eines  Scharlacli» 
kranken  (der  nicht  geimpft  war)  brachen  die  wahren  Blattern  anap 
pory.  lattrb.  V.  Bd. 
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die  coufluirUn,  «nter  Dilirien  verliefeiii  und  so  wie  nur  Zelt  dee 
Sebarlacli  mit  AbMenen  sieh  endii^n*  Auch  belounen  mehrere 
nielit  geimpfte  Kinder  f^arioloides  und  Faricellae  im  Hoiptlale. 
Die  LithiaaU  kommt  bei  den  biesigen  Kindern  ongewobniicb 

oft  \or.  Bei  einem  5jnhrigen  Knaben  wurde  von  dem  als  Opera- 
teur ausgozpicliiietea  Dr.  Arendt,  Leibarzte,  die  Ltithotomie 
mit  dem  günstigsten  lOrt'olge  verrichtet.  Der  Stein  ivog  IJ  Lotli. 
Ein  Hydrops  cerebri  nacli  dem  8charUcii  enticiiied  «ich  durch 
einen  serösen  Ausflufs  aus  beiden  Ohren*.  Der  ungemein  heilim 
Monat  brachte  biliöse  Znstände  mit  sich,  so  dafs  die  Nervenfiebct 
oftmals  einen  gatligten  Charakter  annahmen.  Die  kalten  Ueber- 
giefsnugen  waren  deshalb  minder  indicirt.  Der  Gebvanch  vieler 
Blutegel  auf  dem  Unterleib  und  viel  säuerliches  Getränk  war  un- 
entbehrlich. Die  bekannten  Pillen  von  Iiust  (Acid.  phosphor, 
und  y4sa  foctida)  heilten  nach  zwei  monntlichem  Gebraurlie  sehr 
grofse  skrofulöse  üeschivüre  des  Schienheins,  wo  die  tibia  schon 
*  an  bedeutender  caries  litt.  Der  Scharlach  war  noch  nicht  gans 
erloschen  9  zeigte  sich  aber  dem  Ansschlage  nach  mehr  der  Afi« 
Uaria  ahnlich.  Auch  bei  Kindern»  wo  man  nach  KnochenbrScbcn 
an  eine  zn  schnelle  Callusbildnng  der  Knocheniragmente  glaubt, 
hat  das  rein  antiphlogistische  Verfiibren  wahrend  der  ersten  24 
Stiiudeu  ohne  irgend  einen  Verband  nn/nleajen,  bei  der  fractura 
radlif  den  cuten  Krfoli;  bewiesen,  dafs  die  sehr  bedeutvude  t^e- 
achwulst  sammt  Schmerzen  schon  abnahmen,  bevor  noch  die  iSchie- 
nen  angelegt  wurden.  Eine  Siomaeace  gahgraenoBa  ▼erlief 
todtlieh»  obgleich  alles»  selbst  die  so  empfohlene  lodine  angewcB> 
det  wnrde.  Es  ist  noch  «nerforschtt  wamm  gerade  bei  Kindera 
die  %tomacace  gangraenosa  so  leicht  sich  ansbildet,  und  war» 
um  auch  dieses  Uebel  gerade  in  Hospitiilem  häufiger  Torkommt. 

Die  Ster])lichkcit  dieses  Monats  war  bedeutend,  imlein  ijeffeo 
Ö  pljthisische  Kinder  im  letzten  btadium  ihrer  Krank  hei  t  die  Hülfe 
der  Anstalt  iu  Anspruch  nahmen,  von  deneu  einige  in  den  ersten 
24  Stunden  schon  starben.  Bei  dem  bisherigen  Grundsätze  der  As* 
•talt,  keinem  anch  noch  so  hoffnungslosen  kranken  Kinde,  ud 
wäre  es  anch  nnr  am  ihm  ein  Platachen  snm  Sterben  nn  ▼ergowieB, 
die  Anfnahme  ni  Terweigem,  ist  es  fast  unmöglich,  bei  der  dem 
Anscheine  nach  bedeutenden  Mortalitiit  das  wahre  TerhaltnÜs  der 
Gentorhenen  zu  den  Genesenen  zu  bestimmen.  £a  wäre  wün* 
schenswerth,  dal^i  das  \  olk  genau  belehrt  wurde ,  um  wie  viel 
mehr  die  Bospitaler  ihrem  Zwecke  genügen  konnten,  wenn  die 
Eckiankteni  so  zeitig  als  möglich,  zur  Heilung,  und  nichl;,  wie 
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fi  leider  zu  oft  geschieht,  um  die  Begräbnifftkos ten  so  ipa- 
KD ,  ins  Hospital  befordert  würden. 

Ka  vmdeii  «afgenommen:  44  Kinder  —  26  Knaben  nnd 

18  Madchen« 
„  gebeilt:  25  Knaben,  19  Mädchen* 

Es  starben:  9  Knabou,  3  Mädchen. 

Der  Hauptzweck  des  PolyHinicum'9  —  den  von  schweren 
Krankheiten  befalieoen  Kindern,  die  wegen  Mangel  an  Platz  im 
*  Hospitale  selbst  nicht  aufgenommen  werden  konnten ,  in  ihren 
Wolinungen  Hülfe  sn  leisten,  —  wurde  anf  walire  phUantropi- 
iche  Weise  erfüllt,  indem  den  ärmsten  nnd  hSlfloaesten  Familien 
för  ihre  kronkeii  Kinder  Srztlicher  Beistand  nnd  Arzneien  nnent- 
gcltlich  verabreicht  wurden.  Der  Keuchhusten,  Scharlach  und  an» 
dere  exanthematische  F  i  eher  waren,  aufser  dm  skrotulnson  Leiden, 
die  am  meisten  vorkommenden  Kraukheiteu.  Das  ärztliche  Tage- 
buch des  fTir  diesen  Theil  der  Anstalt  angestellten  und  recht  be- 
schäftigten Arztes  enthält  mehrere  scbätzenswerthe  Beobachtungen 
und  recht  glücklich  geheilte  schwierige  Falle,  die  wir  in  nn« 
serem  nächsten  Berichte  einschliefsen  werden«  Es  wurden  UXt 
Kinder,  die  in  den  Tersehiedensten  und  entlegensten  Gegenden 
der  Stadt  wohnten,  hchuudelt.  Es  wurden  73  geheilt  uud  10 
starhen. 

Ein  zweckmafsig  eingerichtetes  Klinicum  amhulatorium 
giebt  in  jeder  grofsen  Stadt  ein  Bild  von  dem  Gesundheitszustand 
der  niedern  Volksclasse*  Vorzuglich  auf  chronische,  minder  ge« 
lahrliche  Krankheiten  beschränkt,  war  das  jfmbulatorium  des 
Ktnderhospitals  ein  wahrer  Sammelplatz  der  in  Petersburg  einhei- 
mischen Skrofelkrankheiten,  Khachitis  nnd  Atrophien  der  Kinder. 
Es  wurden  433  Kinder  —  222  Knaben  und  213  Madchen  —  in 
diesem  ersten  halben  Jahre  aufgenomim  n ,  von  denen  beinahe  die 
lli'ilfto  an  skrofulösen  Leiden  (besonders  Hhachitis)  litten. 
Die  grufste  Ursache  dieser  Leiden,  und  die  oftmals  unmögliche 
iiinwegiiumnng  der  Hindernisse,  die  sich  den  Heilbem Übungen 
der  Aemte  entgegenthurmen,  soll  in  der  Lebensart  des  hiesigen  g^ 
meinen  Mannes  liegen ;  auch  das  Newawasser  nnd  der  hanlige  Gt* 
Dufs  des  Thees  werden  von  Vielen  ala  ursächliches  Moment  be« 
schuldigt.  Es  ist  nicht  sc.iwer,  mit  einigen  Sophismen  diese 
Meinungen  recht  scheinbar  darzustellen,  doch  glauben  wir,  dafs 
klimatische  Eiutlüsse  gewifs  eine  Hauptrolle  spielen,  warum 
gerade  Petersburgs  Jugend,  auch  die  der  höhern  Stände,  Ton  dem 
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dals  di«  von  genrndeii  aiulSiidiseheo  Elten  hier  gnmigteii  Kindw 

vielfaltig  ad  Skrofeln  leiden,  wahrend  die  noch  im  Auslände  Oe- 
bornen  von  diesen  Leiden  Tollknmmen  befreit  blieben.  —  Auch 
die  Syphilis  kommt  hauficcr  unter  Kindern  vor,  als  man  erwar- 
ten diirfte.     Sie  ist  überhaupt  unter  dem  Kussischen  Volke  sehr 
ausgebreitet  I  und  wenn  der  Sittenprediger  wnniehett  mochte,  dais 
die  lueä  ifenerea  der  Petersburger  Kinder  stets  eine  congeniia 
aei»  10  mvaaea  wir  Um  lehr  enttaniclieii,  da  wir  meliien  Kaabas 
nad  Mndeheii  twiaeheii  9  bis  12  Jabren  xn  bebaaddn  batten,  die 
die  Sjphilia  in  recht  mannigfaltiger  Form,  weder  von  'V'ater 
noch  Mutter,  sondern  auf  dem  Pfade  der  feinem  Civilisation  er- 
langt hatten.     Dies  wirft  ein  trauriges  Bild  auf  unsere  keimende 
Jugend,  die  an  sich  schon  zu  Skrofeln  und  Rhachitis  genei^ 
noch  durch  moralisches  Verderbnifs  einen  Krankbeitszustafid  Iier- 
beilubrt}  der  dnieb  seine  Conplleadon  bei  unaerem  Klima  die 
nnerfeenliebsto  Prognose  rar  Bebandlnng  abgiebt 

Fassen  wir  snm  Selünfii  rasammen,  da(s  die  St.  Peterabnr- 
giKclic  Ileilanslalt  fDr  Kinder  im  ersten  halben  Jahre  ihres  Beste- 
hens 854  kranken  Kindmi  (317  im  Hospitale  selbst)  nrztUehe 
Uülte  und  unentgeltlich  Arzneien  verschafft  hat,  von  denen  meh- 
rere Hundert  wahrhaft  dem  Tode  entrissen  und  so  dem  Sehooise 
ibrer  Eltern  und  dem  Staate  wiedergegeben  worden  sind,  so  mob 
dies  das  Hen  des  Mensebenfrenndes  und  Patrioten  recbt  erfrenen, 
und  namentlich  den  boehverehrten  Blitgltedeni  des  Comitd  der 
Anstalt  eine  wabrbaflEe  Genugtbnnng  für  die  Opfer  und  Bemibnn- 
gen  gewahren,  die  sie  dem  allgemeinen  Wohl  so  bereit  willig 
dargebracht  liahen. 

St,  Petersburg. 

l>r.  Maximiua>  Heink, 
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XXXIX. 

RVSSIKCUE  StATI8T1K. 

TlSiy^aarh  MnaocmepcniBa  utijniipenHim  A*Jih  ^ 
Macnib  Xin.y  il  u  Journal  des  Mirü^rium»  des  Innern* 

Jahrgang  4834*   Dreizehnter  Band  {enthaltend  das  y.  S* 

und  ^,  HefC)*  XdJLP^l  und  vJa  6'.  iti  6  mit  3-2  Tabellen* 

Jm  Anordnungen  der  Regierung* 

Verordnung  in  Betreff  der  BeBcbrimkunaj  der  "nnentgeltlicheu  Aut- 
iialimn  Kranker  in  die  öffentlichen  AnstaUpii  der  (Kollegien  allge- 
meiner Fürsorge.  S.  1»  — -  Anstellung  eine»  besondern  Stadtarztes 
ia  Dubofsary  mit  etnem  aas  der  KiroDseaBn  in  sahlenden  Gehalt 
von  600  jRbi«  HL  —  Befniitog  der  «imen  Stndirenden  auf  der 
WiliuMchen  medieo-chirurgisclien  Akademie  von  der  im  |  90  dea 
Reglementa  bestimmten  einmaligen  Zahlung  von  25  Rbl«  IIL  — 
Verordnung,  zufolge  welcher  den  Zöglingen  der  Odessaschen  Scbnle 
für  OrientiHsche  Sprachen,  sobald  sie  nach  beendigtem  Lehrcursu» 
als  Translateure  in  Kronsdieuäte  treten,  die  1  Ue  Uangclasse  zu- 
erkannt wi^.  IV.  —  Auadebnang  der  für  die  Gouveraements- 
■tadte  erlassenen  Verordnung  vom  6.  Mai  1831 ,  betreffend  die 
dem  Minister  dea  Innern  snatehenda  Befngniia  Bauten  ana  Stadl- 
nitteln  Ma  in  der  Summa  Ton  5000  Rbl.  sn  genehmigen,  «nf  die 
KreiastSdte.  V.  —  Modifieatlanen  .der  für  die  Verwaltung  dea 
lilüchiuschen  Armenhauses  in  Susdal  erlassenen  Verordnung.  W, 
—  Anordnung  einer  Abgabe  vuu  den  im  Hafeu  des  Fleckens  Dii- 
bowka  (Gouvt.  Saratow)  ausgeladenen  Waarea  zur  Vermehrung 
der  fiemeindeeinkunfte.  VIII«  Organisation  temporärer  Land- 
garicbte  im  Gouvt.  Smolensk  snr  Beendigung  der  bis  zum  Jabce 
in  grofser  Masse  angehäuften  nnabgemachten  Sachen«  XII.  — 
AMndemng  des  dem  Capitiin  Papkow  ertheillen«  au  den  Lieute- 
nant Sagrjashskij  gediehenen  Privilegiums  zur  Unterhaltung  einer 
besondern  Art  KcisefnLrzeuge  (Sideiken)  für  Passagiere  zwischen 
St.  Petersburg  und  Moskau.  XIII.  —  lieber  die  aus  verschiede- 
nen Gouvernements  zum  Besten  der  bei  dem  gegenwärtigen  (lo- 
treidemangel  Xothleidenden  eingegangenen  Unterstiitzaogeny  wofür 
den  Gebern  das  Allerhöchste  Wohlwollen  eröffnet  worden*  S. 
XV  — XVHL  und  S.  XLVII  — LV«  —  WohlthStIge  Feier  der 
Groffijrihngkeit  Sr.  KaiserL  Hoheit  dea  Grofslursten  Thronfolgerr 
diiffh  die  Rin wohner  der  Stadt  Tola.  XIX.  —  Allerhöchst  veri 
liehenc  Beluhntin^en,  als:  Medaillon  und  Orden.  S.  \X  —  XXIV 
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8.  XLV  —  XLm  8.  LXU  —  LXTL  —  Geiiehmigmig  der 
Eirichtiing  «Inet  EniehnngsinstitiitB  fnr  12  Tochter  VDbemittdter 

Edelleate  des  Tambowschen  GoiiTeniements ,  in  der  Stadt  Tarn- 
bow,  unter  dem  Schutze  und  mit  dem  Namen  Ihrer  Majestät 
der  Kaiserin.  XX^  ,  —  Luterordnuns  der  Colonie  Sarepta  un- 
ter den  Direktor  des  Comptoirs  der  iSaratowscheu  .msIaudUcheo 
Colonieen.  XXIX..  —  lieber  die  von  den,  den  Obwodnijcnnnl  in 
St» Petersbnrg  befahrenden  Fabnengen  sn  erbebende  Aceiae»  XXXI. 
—  Allerhochat  heatitigte  Inatroction  för  das  Gomitd  inr  Untere 
atntsnng  der  Abgebnumten  in  der  Stadt  TnUu  XXXY.  —  An- 
ateHnng  tob  Hehamnieii  im  Orgejewachen  Kreiae  (Beaaarab.)  und 
in  SevviisLopoL  XLI.  —  Anstellung  eines  Stadtarztes  ia  der  Siadt 
Nachitscliewan  mit  einem  Gehalt  von  600  Rbl.  Silber.  XLII.  — 
Anstellung  zweier  Feidscherer  und  einer  Hebamme  bei  dem  nie- 
diciniaehen  Departement  und  den  dazu  gehörigen  Anstalten.  XLliL 
Anstellaag  eines  Gärtners  mit  3  Gehülfen  bei  den  Caneasi» 
sehen  Mineralqnenen«  XLIV.  —  Yeiofdniiiig  in  Betreff  der  dem 
Esthlandlschen  CoUeginm  allgeiDciBer  Ffiraoige^Ton  den  hei  des 
Revalschen  Zollamt  stattfindenden  Anetionen  bewilligten  Pro- 
cente.  Lli  11.  —  l  eher  die  verschiedene»  Abgebrannten  iu  den 
Gouv erQemcnt:§  Oreubiir:: ,  Kas;iii  mni  Auwgorod  verliehenen  Un«« 
terbtütznngen  aus  Krousnutteln.  LIX  l'gg. 

n.  Auszug"  aus  dem  Rechenschaftahericht  des  Mird^ 
sters  des  Innern  für  4833.  S.  1  —  143  nebst  32  Tabellen« 
Ueher  diesen  Artikel|  der  auf  Allerhöchsten  Befehl  auch  als  be- 
sondere Dmeksehrift  erschienen  ist,  s.  die  Anzeige  im  Febmar 
und  llförsheft  der  Jahrbücher.  Bd.  IT*  S.  id5  fgg.  nnd  238  fgg. 

III.  JJeber  fjcbensvei  sLcJierungen,  S.  144  —  17^.  —  Kin 
mit  Henatznng  der  iiher  diesen  Gegenstand  existirenden  aushludi» 
scheu  Werke  geschriebener  Artikel,  der  am  Ende  eine  kurze  Ue- 
bersicht  der  Geschichte  dieser  Institute  enthält,  woimus  sich  er» 
giebt,  dafs  die  sogenannte  LeWnsversicbemng  im  eigentlichen 
Sinne  bis  hierxn  noch  nicht  in  Hufsland  stattgefunden  hat.  In- 
defa  gehört  zn  den  verwandten  Inatitnten  die  1772  beim  Kaiser» 
liehen  Ersiehnngshanse  errichtete  Wittwencasse,  der  die  Gmnd* 
principien  und  Berechnungen  der  Holländischen  Wittwcncasse  zum 
Grunde  gelegt  wurden.  Jedoch  blieb  diese  Kinrichtung  ganz  unbenutzt, 
und  die  bei  Krrichtung  der  "Wittwenhüusrr  im  Jahre  1ÖU2  eröff- 
nete VVittweucasse  beruhte  auf  ganz  auderu  Bedingungen.  In  der 
Folge  wurden  in  St.  Petersburg  gegründet:  1)  im  Jahre  1792 
«Im  Caase  fitr  Mnaikerwittwsa  ^  wolcho  1806  achon  650  Altt^o« 
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d«r  liatte,  im  Jahn  1822  aber  in  Ynbäl  giiieA  md  «bging;  2) 
eine  Casse  für  Malderwittwen ;   3)  eine  SterbecMse.  —  Zufolg« 

de8  lur  die  Rassische  Feuerassecnranzsocictät  am  '22.  Juni  1827 
bestatijrten  Rpslpmonfs  soll  von  tlersclben  .iiich  ein  lusütut  der 
Leben sverbicherung  ausgeben,  was  jedoch  bis  bieizu  noch  nicbt 
ins  Werk  gesetzt  hat.  *) 

IV«    Beobaehiungen  über  die  fVirkeamkeit  der  Sergiew-^ 
ecken  Minerälwäeeer  im  Jahre  4S33.  S.  173*194. 

Das  RMoItat  giebt  nadiateheDile  Tabelle  an: 
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y.  Auttfuhrlielu  Naehriehten  über  die  JVtUgakalmü" 
cketu  Von  A.  Nefedjew.  (Bmhliifs).  8.  195 --292.  S.  dca 
bMondm  Artikel  la  dm  Jalnlib. 

TL  Bemeriungtn  über  die  Batdikiren.  S.  293  313. 
Endeliiit  «IIS  An  Dorp.  Jaliibb,    JalirgaDg  1834.   Heft  5*  S. 
fgg. 

TIL  Ueber  die  auf  der  Haibineel  Krym  entdeeJtUn 
Marmor^  und  Parpf^rlof^.  S*  314 — 336.  Sekoa  im  ialne 
1329  hatte  der  Berggesehworae  Kijnkow,  bei  einer  oberfliekli- 

cben  Besichtigung  einiger  Theile  der  Krjm,  Marmorlager  auf- 
gefiinden,  die  jedoch  der  srhUchten  F.'irbe  des  Marmors  und  der 
vielen  Risse  desselbcu  wegrn  iin!>enchtPt  blieben.  Dem  Kifer  des 
NeiireuMisdien  und  Bessarabischen  Gcneralgouvemeuni  Grafen 
Woronxow  gelang  es  inde(s,  im  Jabte  1333  durch  denseiben  Be- 
amten, nnnmebiigen  Obeibcfgpneltier  Yon  der  7  Claaiei  Kra- 
kow» Bfannerlager  in  Scbicbten  und  Bloeken  (mojniun)  von  aehr 
scboner  Farbe  und  aataerdem  aacb  Perphjr  nnd  Biecde  sn  entdecken ; 
nnd  zwar  wnrde  das  erste  Marmorlager  27  Werst  östlich  von  Srm- 
pheropol,  unweit  des  Dorfes  Kisil-Koba,  mit  der  Haujitrichtung 
von  SW.  nach  NO.  und  einer  kleinen  Ahweicbuni^  nach  NW. 
aufgefunden«  Die  Farbe  des  Marmors  geht  aus  dem  Graulich« 
veifsen  ins  Gelblich-weifse,  Gelbe  und  Rosenfarbene  über,  mit  Um- 
rissen TOD  Muscheln  nnd  Gewftcbsen ;  und  die  Lagen  nnd  Schieb- 
ten sind  so  grofs,  dafs  man  Stucke  von  mehreren  Anchinen  Lange 
bekommen  kann*  Daa  iweite  Marmorlager  befindet  sich  beim 
Dorfe  Kokos,  60  Werst  südlich  von  Sympheropol ;  Hanptrich* 
tnng  von  SW,  nach  NO.,  mit  einem  Abfall  von  6°  nach  NW. 
Di<*  Farbe  ist  graulich-  und  gelblich-weifs  init  sclnvar/Pii  Liiiien, 
und  gelben  9  bisweilen  auch  rosenfarbenen  Schattirungen  ^  .  aufser- 
dem  giebt  es  grofse  StHcke  von  milchweifser  Farbe.  Porphjr  ist 
im  Sympheiopolschen  Kreise  ^  am  Unken  Ufer  der  Alma  beim 
l>orfe  Bischni,  20  Werst  von  der  Gonvememeutsstadt,  gefunden» 
grofstentheils  von  grünlich  i^raner  Fadie  mit  eingesprengten  Krr- 
Ktallen  von  ßchwarzrr  Horiililcadc  und  ge  1  blich- rothem ,  bisweilen 
auch  roßeiit.irlicuoin  und  rotlihiaunem  Qi^orz«  Der  Poiphvr  iie^t 
in  einer  fast  vcrticaleu  Lage,  und  schliefst  sich  dem  Hornschiefer 
an,  der  Ihm  gleichsam  znr  Decke  dient.  Auch  auf  den  Besitzno* 
gen  der  Giftfin  Laval  heim  Dorfe  Sriednije  Sablj»  3  Werst  von 
der  Alma,  beiludet  sieb  ein  Porpbvriager,  so  wie  an  derSfidkSste 
der  Krym  beim  Dorfe  Alnpka  am  Abhänge  nnd  an  der  Kustt 
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ivlbst  Mnrmor  in  einzelnen  Felsblocken ,  welcher  »eines  FnrUen- 
wecksLla  und  des  hohen  Grades  ilcr  l'nlitiir  wegen,  die  er  .m- 
nimmt,  vor  dfn  iilirigea  («.ittungeii  den  Vorzug  verdienf.  Dics^^ 
Blocke  zeigea  «ucJi,  dafs  die  Felsen  der  dortigen  Bergxüge  gletchfalU 
ani  Marmor  von  gelblicb-weifMry  landifiirbigeci  bUngiaiier  RoMii* 
Qod  Fleiicbfarbe  bratcben« 

\ULL  Auszug  aus  dem  Recfienschafisbericht  des  Cu^ 
raielconteiU  der  Anstalten  der  allgemeinen  Fürsorge  in  Si» 
Peiersbürg  für  dae  Jahr  #m  337—373. 

Zu  diesen  Anstalten  ceboren:  1)  das  Obnchowscbe  Flospitnl 
mit  der  dabei  errichteten  Feldschererschule »  2)  das  Kaiiokinsche 
Stadtkranken  ha  US,  3)  das  Marienmagdalenenkrankenbaus,  4}  das 
Uoipttal  aller  Leidenden,  5)  dat  Waisenliaaay  6)  daa  Stadtaimen- 
haitay  7)  das  Zticbt-  und  Aibelfabau,  8)  das  auf  der  Peterabaiger.. 
Seife  nemoeriNmeiide  ( Peter -Panb-)  Heapital  (welcber  Ban  auf 
^,000  Rbl.  aogeieblagen  iit). 

In  allen  dieien  Anatalten  (mit  Ananabme  von  Nr.  8)  befanden 
ateh  snm  Jahte  1633  2449  Individuen,  ei  kamen  1833  hinan 
9822;  entlasien  worden  als  Genesene  ans  den  &ankenbansem 

6357;  aus  allen  Anstalten  wegen  anderer  Ursachen  192S;  es  star- 
ben 15.S0;  mithin  verUliehrn  zum  1.  J.uiuar  1834  2436  Personen  ' 
beidprloi  (»eschlcciits ^  und  aiilsprilem  in  der  auf  62  i^öglinge  ein- 
gerichteten Feidschererscbnle  des  Uhuchowschen  Hospitals  56  Zog* 
linge.  Zur  Unterhaltung  aller  dieser  Anstalten  waren  zum  Jahre 
1833  im  Behalt  73^  Rbl.  61  Kop^  und  in  ReiehsbankbUIeten 
223»2d8  RhL  7  Kop.  Im  Laufe  dea  Jahrea  1833  betrugen  die 
etatmafiiig  angewiesenen,  so  wie  die  heaondem  Einnahmen  1,108,914 
Rbl.  63  Kop.  Die  Gesammtnusgabe  hetrng  dagegen  nur  1,023,075 
Rbl.  56^  Kop.  Au  das  Colleginm  und  andere  Orte  ^vurden  ge- 
zililt  49,2.3S  [{hl.  56  Kop.;  bei  den  Creditanstaltcn  fruchtbar  ge- 
macht 3^3,110  Hbl.  24|  Kop.  Mithin  war  der  Behalt  zum  1.  Ja- 
nu;tr  1  S34  an  baarem  (tel  de  46,630  RUl«  60^  Kop.,  und  an  Reichs- 
Irnnkbilletten  2ö6,%8  Rbl.  31  i  Kop. 
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Der  Artikel  giebt  noch  hiiui^tllch  jeder  einselnen  AiieteU 

unter  abgesonderten  Rubriken  Auskunft  über  die  fiir  Verpflegung 
und  Heilnn!^  ZaiiliiiigsnUiiger  eingep^nngeiicu  Summen,  den  Behalt 
an  banrem  (ielde  und  an  Baukbiüetteu ,  ülier  die  l  innnlimfn  und 
Ausgaben  in  Betreff  des  Bauwesens,  mit  Angabe  aller  Hauten, 
Reparaturen  und  ökonomiseben  Einriebtungen  und  Erweitemagen 
bei  deDMlben;  io  wie  aoeh  Ober  das  besondere  Ktrchenwesen  der 
lur  die  Anstalten  etticbteten  Kircben.  Noeb  möge  das  Terhalt- 
nifs  der  Sterblicbkeit  in  ibnen  angeführt  werden  $  es  starben:  i) 
im  Obncbouscben  Hospital  1  von  5^;  2)  im  Marien-Magdalenen* 
Hospiial  1  von  5^^;  3)  im  Krankenhaus  aller  Leidenden  1  vun 
10^:  4)  im  Kniinkinschen  1  von  13.  In  allen  Hospitalern  zu- 
sammen wurden  8G78  Individuen  beband'  von  denen  14'21  star« 
ben,  also  von  100  nur  16^.  Dagegen  vr  ^It  sieb  die  Sterblich- 
keit im  Jahr«  1832  überhaupt  wie  100 :  20» 

IX.  Bemerkungen  über  Tranecaucaeien*  S«  374»  388, 
Die  geographische  Lüge  Transeancasiens,  indem  es  an^  einer 
Seite  das  Caspiscbe  Meer  und  den  nordlichen  Theil  Persiens,  an 
der  andern  Seite  das  schwarze  Meer  berührt,  macht  dieses  Laiul 
fSr  Rufsland,  bei  dessen  gegenwärtigen  Grenzen  sclir  wichtig. 
Das  Klima  ist  sehr  verschieden,  jedoch  von  solcher  Beschaffen- 
heit, dafs  die  zartesten  Südfruchte  im  Freien  gedeihen;  und  der 
Boden  so  fruchtbar,  dafs  er  bei  der  nachlassigsten  Bearbeitnng  den 
leichliebsten  Ertrag  giebt.  In  den  Garten  findet  man  ganze  An* 
pllansnngen  Ton  Mandel-,  Pfirsich«,  Bim-,  Granat-  und  Maulbeer* 
bäumen.  Der  Weiustock  ist  hier  gleichfalls  einheimisch :  in  den 
südlichen  Provinzen  wachsen  die  Pomeranzen  und  Olivrnbäume 
wild,  und  die  Capernstauden  in  solcher  Menge,  dais  sie  alle  Lan- 
der des  Nordens  versorgen  k<iunten.  lu  der  Nähe  von  Tiflis  wird 
Indigo  und  in  Talvscbi  Zuckerrohr  mit  Erfolg  angebtiut;  ja  man 
glaubt  sogar,  dafs  in  den  dürren  Th&lem  von  £lisabethpol  der 
£aff^  fortkommen  wurde* 

So  freigebig  indefs  die  Natur  in  diesen  reisenden,  im  frühe* 
sten  Alterthume  so  hoch  cultivirten  Gegenden  gewesen  ist,  so 
wenig  hat  die  Thiltigkeit  der  jetzigen  Bewohner,  hosDiiders  seit 
der  Turkenherrschaft,  diesen  ISntnrgaben  entsprochen;  oin  gro- 
fser  Theil  des  Landes  liegt  verlassen  und  verwildert  da,  ganze 
Dörfer  nnd  Städte  sind  verödet  und  in  Ruinen ;  uberall  traurige 
Spuren  eines  finstem  Despotismus*  Diese  Gegenden  wurden 
'  nach  einander  von  Hunnen,  Chaiaren,  Mongolen  Qbeiiebwemmt 
und  vtrheert,  sulttst  von  doB  TSiken  «nteijocht    Blit  der  Yer« 
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hreifitsg  des  IsUina  venank  AUe»  in  BarlNiffei,  tniiuil  4*  der  kktm 
IJebemit  Ton  Chritten  im  CancatDi  niclit  nur  tiiin  Widerstände 

/II  !«ch%vAcIi,  sondern  nuch  nicht  gebildet  genug  war^  um  aui  die 
gci)»ti^e  Ciiltur  der  Sieger  einzuwirken. 

Der  Lnndbau  ist  hier  noch  in  seiner  Kindheit ,  und  wird, 
bei  sehr  mangelhaften  Werkzeugen,  weder  mit  gehöriger  Sorg£dl| 
nodi  mit  hinreichenden  Krüften  betrieben,  smuil  da  der  Tran»- 
cancasiiehe  Baner  nicht  «nden  ein  StSck  Land  oder  eine  Wiew 
beaibeitel^  als  wenn  «r  deaaen  smn  Ankauf  von  Kleidungsstiicken 
oder  anderer  Lebensbedürfiiiue  dringend  bedarf;  weshalb  denn 
auch,  ungeachtet  der  grofscn  Fruchtbarkeit  des  Bodens,  und  ob- 
gleiiii  die  stets  und  überall  reichen  Ernten  au  Weizeu,  Uerste 
und  Heis  dem  Bcdart  geuügen,  die  Lebensmittel  an  manchen  Or- 
ten ziemlich  hoch  im  Preise  stehen.  So  kostet  z.  B.  in  Tiflis  eine 
Fuhre  Heu  bis  7  Ubl.  Silb.,  1  Pnd  Gerste  40  bia  60  Kop.Süb., 
1  Pnd  Mehl  2  Rbt  SiUh;  wcahalb  anch  der  Tagelohn  aehr  hoch 
iat,  denn  ein  Arbeiter  erhält  taglich  60  bia  80  Kop.  Silber.  — 
UeberhAnpt  iat  kein  Zweig  dea  Landbaoea  einigermafsen  aasge- 
bildet, und  nur  der  Weinbau,  der  seiner  Leichtigkeit  uecen,  dem 
jedes  mühsame  Gescbilt't  scheueuden  Caiicasier  mehr  zusiigt,  all- 
gemeiner verbreitet,  wiewohl  —  wegen  der  n«ichlässigen  Behand- 
lung der  Tcaubeu»  die  weder  gehörig  aortirt,  noch  zur  rechten 
Zeit  gelesen  werden,  und  wegen  des  mangelhaften  Veilaiirena  bei 
der  Bereitung  dea  Weina,  der  daher  xiemlich  achlecht  int, 
noch  Tiel  an  aeiner  Vervollkommnung  geschehen  mnfa^  daaaelbe 
lafat  aich  aneh  ?on  der*  Seidenancht  aagen. 

Hinsichtlich  dea  Handels  ist  zu  merken,  dafs  der  iMan^el  nn 
Kinsitiit  iuT  ihre  wahren  Vortheile,  der  Neid  und  die  Uueinigkeit 
der  dortigen  rinj^ebornen  Kaufleute  demselben  sehr  viel  schaden. 
Als  mit  dem  Anfange  der  Hussiscbcu  Herrschaft  zollfreie  Einfuhr  ana- 
landiacher  Waaren  geatattet  wurde,  nahmen  sie  Anfange  beim  Ver* 
kaui  unerhörte  Trocente  (olt  daa  i2fache  dea  Einkanfpieiaea),  nnd 
vergiofaerten  die  fanlnbr  ohne  alle  Ruckaicht  anf  den  wirkliche« 
Bedarf»  ao  dafa  die  Proiae  der  eangefahrten  Artikel  plotzlkh  sehr 
berahaanken,  nnd  der  grnfste  Theil  der  Ivanfleute  zu  (ürunde  ge- 
richtet wurde,  —  Die  Russische  Krgiening  hat  bereits  vi»  Ic  Wr- 
«uche  gemacht,  durch  IVivileifirn  und  iJeispiele  die  i  hätigkeit 
der  l'linwobner  anzuregen,  aber  der  träge,  mit  wenig  ^ahmng  g;e- 
r^Uigte  Slidländer  if^t  zu  keiner  (xumal  mit  geiatiger  Anatienguiif; 
verbundener)  l  ntcrnehmung  zu  bringen,  obgleich  die  (aewinn- 
fufht,  welche  die  Gernntfaer  der  Asiaten  in  hohem  Onide  he« 
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herrscht,  eine  schnellere  Entwickelung  der  (  nltur  des  Landbaues 
und  der  Gewerbtindiuitrie  in  jener  Gegend  befördern  mufste^  wes* 
halb  et  denn  wümcheniwevth  bleibt,  dafi  aufgeklärte  Rasiisclie 
CipitilieteD  aich  dort  ansiedeln  mochten,  nm  eine  wichtige  Aen*- 
demng  im  Gange  der  Industrie  an  Teranlassen,  woau  ihnen  von 
der  Regiernng  gewifs  jede  Lülerstiitzimg  zu  Theil  werdtu  wurde, 
Ueberliaii])t  werden  die  Lander  Transcaucasiens  seit  ihrer  ^'erei- 
niguDg  mit  KuIsLind  eine  Tortheilhnft  veränderte  Gestalt  anneh* 
,  men,  indem  die  vaterliche  Fürsorge  der  Regierung  die  Einwohtier 
g^n  äufaere  Feinde  sehüat,  und  ihnen  den  ungestörten  Resita 
ifana  Eigenthnmi  aicbert,  ao  dafs  sie  sieh  jettt  mit  vollem  Ver^ 
tränen  der  Yerbeisernng  ihiea  Wirtiiachaltasystems  widmen,  nnd 
mit  Anlegung  und  Veibreitnng  nützlicher  Anstslten  und  Verstärkung 
(lor  luüastriemittel  durch  Katuralisirung  crtln  oller  Gegenstände 
für  den  auswärtigen  Ilandel  bcschälttgcn  köuuen.  Aber  dennoch 
können  die  traurigen  Folgen  eines  Jahrtiui&cnds  voll  hl  ut  igen 
Despotismus  niclit  durch  ein  Jahrzehend  der  väterlichen  Verwal- 
tung einer  aufgeklarten  Regierung  vertilgt  werden*  Ueberbanpt 
liat  aicli  diese  erst  seit  Kunem  naeh  Beendigung  des  letaten 
glucldidiett  Krie^ee  hier'  auf  immer  befeatigt,  und  daher  ist  auch  ' 
erst  seitdem  eine  genauere  Uebersieht  und  Erforschung  des  Zustan« 
des  dicker  Provinzen  mös:Iich  ccwurdcn.  Die  Besitzungen  Rufü- 
lands  jenseits  des  Caucasus  bilden  gegenwärtig  einige  abgeson- 
derte Verwaltungsbezirke: 

U  Das  eigentliche  Grusien  (das  gewesene  Zarthum  Cnrta- 
iinien  und  Catecbien  begreifend,  mid  seit  1800  au  Rufsland  gehö- 
rig), mit  welcliem  später  der  Elisabethpolsehe  Rezirk  (das  Chanat 
Gaafain)  und  der  Paschalik  von  Achalziche  vereinigt  worden  ist. 

2.  Imeretien  mit  Gurien  und  dem  unter  Russischem  Schu- 
tze stehenden  ^Nliiigrelien  und  Abchasien. 

3.  Diti  Museimäuuischen  Provinzen :  a)  von  Karabach,  Sche- 
kinsk  und  Schirvan^  h)  Derbent,  Raki  und  Kuban;  c)  dos  Chanat 

*  Taljachi, 

4.  Dia  P^vinz  Armenien,  welche  dnreli  den  Tnictat  von 
Tnrkmentachai  an  Rofsland  Icanu 

5.  Der  Tschnrsktsche  und  Relokaoskisehe  Bezirk  —  welcher 

die  im  Jalire  1831  in  Lesj^histan  unterworfenen  Lander  be**reift. 
Die  Hauptverwalhini^  nller  dieser  Provinzen  iat  in  der  Person  des 
Oberbefehlshabers  coucentrirt;  und  aufserdem  wird  Grusien  von 
einem  Civilgonveraenr  und  der  Grusinischen  Oberregierung  mit  4 
Abtbeilnngen  verwaltet;  Imeretien  vno  einem  Militärgenerol 
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(der  den  Xittl  einet  Verwaltenden  von  Ineietteni  CKirien,  Mingr^liea 
und  Abcliaiien  fuhrt)  vnd  der  tempoiiren  ImeretitelienRegierong; 
anfeerdem  befindet  eicb  noeh  eine  Kriegsgericbtaeommiiaion  lür 

Crimiiial Sachen  zn  Kntais.-  Gnrien  wird  durch  einen  Rath  sei- 
ner Fürsten  unter  doin  Oberbefehl  eiues  Kushisi  heii  iMilitäriie.uii- 
teu  veruttltot;  Crituinalsachen  entscheidet  ein  Kriegsgericbt.  Die 
MusclmüDuischen  Provinzen  (mit  Auaschlufs  des  Talj« 
achinscheu  Chanats)  bilden,  wie  vorhin  angegeben,  2  Be^irlce,  de- 
ren jeder  in  Criminal*  nnd  tirenzaachen  von  einem  Mllitirebef 
adminiatrirt  wird.  Für  die  Loealverwaltnngen  aind  Comnendan* 
ten  angeatellt,  unter  denen  die  ana  Eingebomen  lur  Civilaaciien 
gebildeten  P)raTfncia!*nnd  Stadtgerichte  (jene  Im  eisten,  diene  im 
zweih'u  Bezirk)  stebeii ;  Criminalsat  lu  ii  erhören  vor  das  Kriea;»- 
gpriclit.  Die  Administration  des  ce^xcsonea  Cbannts  Talrschin  ist 
einem  Militärgeneral  und  der  gleichfalls  aus  Mililärbeaniteu  be- 
stehenden Beairksregieriing  iibertragen;  Criminalsachen  gelangen 
snr  Beprüfnng  an  die  Landeaobrigkeit,  CiTÜsacb^n  aber  werden 
nach  ortHchem  Herkommen  entacbieden*  In  der  Provina  Aimenlen 
int  eine  Pronncial-  nnd  Stadt-Adminiitration  orgnnisirt ;  tou  de* 
iicn  jene  dem  Befehlahalier  der  Provinz  nnd  der  ProTtneialregi»» 
ruDg  anvertrant  ist. 

Die  Bewoimer  dieser  Pro\nnzen  sind,  mit  Ausnahme  weniger 
meist  iu  Dicusti'erbrütnissen  hier  beiindlichen  Russen,  —  Tata- 
ren ^  Armenier,  Grusier  und  verschiedene  Stamme  von  Gebirga* 
Völkern.  Von  ihnen  haben  die  Tataren  als  Glaubenagenoaaea 
)ier  Peraer  nnd  Türken  am  wenigsten  von  dem  8clavenjoche  an« 
ter  der  Hemchafit  dieaer  gelitten,  nnd  einen  gewiesen  Stob  den 
Charakters,  Ehrlichkeit  nnd  einen  kriegerischen  Geist  bewaint; 
ans  ihnen  waren,  in  dem  letzten  Türkenkriege ,  die  Muselmüoui- 
schen  llegimenter  gebildet. 

Die  Anne  II  i  f  r,  von  den  Moslems  unterjocht,  waren  nur  in 
einer  Uiusicbt  iiber  die  Schläge  des  Schicksals  erhaben,  indem 
aie  den  christlichen  Glauben  bewahrten.  Aber  wahrend  aie  ibrn 
Selbstständigkeit  einbu(aten,  bewahrten  aie  nnd  vennehrten  ao^ 
ihren  Einflnfa  anf  den  Orient  in  commercieller  Hinaicbt»  nnd  ihr 
Triumph  Uber  ao  viele  ihnen  entgegenstehenden  Hindernisse,  wo* 
durch  sie  sich  znletxt  eine  gewisse  Gewalt  über  ihre  Beherr&clicr 
.  errangen,  liefert  einen  Be%veis  von  dtwa  umsichtigen  feinen  Ver* 
stand  der  Armenier,  jedoch  haben  sie  aurli  dnrch  die  Xothweudig« 
keit  im  (leheimeu  za  wirken,  und  ihre  Schütze  den  Späherangen 
der  Untocdrücker  zn  entzieheBi  jene  Yeratecktheit  des  Ciiaimkteii 
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«iialteiiy  die  auch  jetzt  noch  nicht  Terwiaelit  werden  kann,  ob« 
gleich  die  riterliehe  Rnanaehe  Regierong  ihnen  alle  peteonlichen 
und  dinglicfaeii  Rechte  ▼ollkommen  gesichert  hat* 

Die  Groiier  sind  ein  kriegeriaches  Volk,  jedoch  grofaer 

Thateu  uiiiTiLig,  ob^leicb  treuherzig,  oßen  und  hrav.  Die  übri- 
gen tSlämme  befinden  sich  noch  jetzt  in  einem  ^vilden  Zustande. 

(YeigL  St.  Pelerah.  Rnaa.  ZeiMng  Kr»  161  — 16& 

Bsrjü^  BA  3aKaBRaarb  Vb  •imaHc.  h  tnopr.  omnouieB,  IL 
3y6oBa;  deaaelben:  Ulecmb  nncesrb  o  Fpy.iiii  aKaanaat.  M. 

1854;  —  Baraii^-b  fra  3aRaBKa3%  wh  xa3iiHcinBeHii09A  h  niup- 
lOB.  üiiiHoui.  Kl)  PocciH,  II.  Bbiuicc.iaBucna.) 

.  X.   Verschlag  über  die  Afuahi  der  seit  1828  —  iS33  im 
fVladimirechen  Gouvernemeni  unter  CriminalgeridU 
tt^eeenen  Personen  mit  Angabe  ihrer  Verbrechen^ 
Als  Gesammtzahl  ergiebt  sich  für  alle  5  Jahre: 

Murü  A  a  lirandstif-  Diebstahl  «  , 

In  den  JaLren      1    |       f  |  *  |  1  ?  S  S 

1828 -  lbiJ3  i«eU  1   |  |  I  I  |  s|    |  SS    e   |  ||| 

Uebetliihrte  .  •  •  10  41  30  20  7  120  185  508  61  OOS  4  93 
Terdichtig  geUiehene  37  73  4  36  25  7  280  284  21  71  9  11 
Geiechtfertigte  •  .  25  51  19  57  36  57  261  317  17  169  5  52 

In  den  Jahien        .|       |  %  l'i  t  ^  <  l 

1828—1833 incl.  |    f    l||  ?  M|s  I 

UeberfTihrte   .   .   10  439  1  —  229  61  42  26  2öl  1102  3685 
Verdachtig  geUie- 
hene    .  •  *  40    2  14  11  7—    3    60  995 

GevechtferHgte  .   51   23  2  —  37  144  19  —  69  386  1797 

Die  Tabelle  enthfiU  in  dipspr  Form  die  Anjzabe  für  jedes 
Jahr  beftonden.  Die  Eioaeuduug  solcher  Verschlüge  ist  zufolge 
Circulirachreibena  dea  Heirn  Miniaten  d«  L  allen  GonTemementa- 
cheOi  vorgeachrieben  worden. 

XI«   Schreiben  (dea  Merm  Duhoie  an  Hernt  Sleuen) 

aus  ytiinenie?!,  S,  392  —  404.  (Ist  'schon  in  den  Dorpatcr 
Jahrbb.  aufgeuommeu.    8.  Jahrg.  1834.  Nr.  10.  S.  364  —  369). 

XIL  Ueber  die  mittlere  Lebensdauer  du  Menschen. 
8.405  —  414. 
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XjU,  lieber  die  .'1  mcrikanucheti  Bufftl.  S,  415—424. 
(Aus  d.  Sarratlt-x  Journal  through  the  great  chain  of  yfme- 
rican  Lales,  1820.  Ist  ein  Anhang  zu  dem  über  den  Vorschlag  zur 
Veq)nHnzuug  dieser  Thiere  nach  RnüiUud  unter  den  Miseelleo 
befintllirlieo  Aufsatz.) 

XiV.  Miscelleiu  S.  184  —  191.  320—333.  426  —  429. 

Beoierkmigeii  über  die  Bevolkening  von  St  Peterzborg  niid 
Moskau.  $•  184—187*  (In  die  Anzeige  dei  Ilten  Bandet  asF- 
genoninieu.)  —  Ueber  das  -hei  Smolensk  bei  Gelegenheit  der  Auf- 
p^bnng  der  im  Jahre  1145  vom  Fürsten  \*n\  Suiolriiük,  llnnian 
M«ii&lu\\  itsch ,  er])aiitoii  IJorilsoglehschen  Ivirilie  entdeckte  alle 
iirabmal,  welches  wahrscheiuUch  die  irdische  Hüllo  des  verstor- 
fienen  Funten  David  Rostislawitsch  (der  1180  —  1198  regierte) 
in  deli  fafst  S.  187—189.  Ueber  die  am  26.  Jnni  1834  ztett- 
gefundene  feierliche  Enthüllung  des  in  Tamtino  (Gonft.  Kalnga), 
einem  dem  Grafen  Rjnmansow  gchorigin  Dorfe,  ven  den  dmeli 
den  Grafen  ohne  die  geringste  VergStnng  freigelassenen  Bauen 
desselh(;u  errichteten  Denkmals  Kum  Andenken  an  die  hieseihst 
1812  vorgefiilleiien  Schlaclit.  S.  189 — 191.  —  Jiruchstüclc  tius 
einem  Jieiseta^ebuche,  S.  320  —  326.  (Euthalt  Notizen  über 
die  ^»teiit  Beshezk  ((^otivt  Twer)  an  der  hier  sehr  seichten  Mo» 
loga,  die  nnr  im  Fr&hling  mvekwillt»  nnd  dann  für  Barlcea  fiüu<- 
bar  iat  Sie  hnt  über  3000  Einwohner,  und  war  bu  tot  etwn  17 
Jaliren  der  einzige  Ort,  welcher  dem  Comnuezaiiat  den  gaosea 
Leiniv^audhedarf  für  die  Trnppen  lieferte;  bis  die  ibrtwahrend  ge- 
steigerten Preise  Veranlass inii?  wurden,  dafs  man  diesen  Bedarf 
auch  aus  .iiiirrji  Orlen  luzugfii,  v  Mlurch  dieser  früher  so  ergie- 
bige Erwcrhszweig  fast  ganz  verluren  gegangen,  und  der  Wolil- 
stand  sehr  geannl^en  ist.  Jetzt  haben  sich  die  Bewoliner  aolb 
Maaten  der  Capannen  gelegt,  von  denen  im  Herbat  gpmio  Fnkioi 
nacli  dem  Norden  gehen;  nnd  verfertigen  Getreideaacke  mu  He» 
denleinwand,  von  denen  ganze  Ladungen  nach  RjMnik  gdien, 
von  wo  ana  beide  Residenzen  nnd  die  meisten  Gouvernemeot^- 
Städte  mit  diesem  Artikel  Besbezkisclier  Industrie  versehen  wer- 
den, der  BO  allgemein  verbreitet  ist,  dafs  aelh^l  Asien  damit  ver- 
sorgt wird.  Aufiierdem  wird  noch  ein  ziemlich  hcdeuteuder  Han- 
del  mit  Katzenfellen  getrieben,  weichen  Artikel  die  Bauern  des 
Kreiaca  liefern,  indem  sie  gimze  Katzenheerden  halten,  nnd  «U 
nachhor  tudten.  —  Der  Beabezkisehe  Kreia  zeicimet  nick 
anch  durch  eine  vorzügliche  Bearbeitung  den  Bodena  ana,  wo- 
durch  er  daa  Tomthamagnzin  dee  Gourcmemento  Twer  genaiuis 
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werden  kuuu  J)alici  iit  zu  merken,  dad  eich  hier  auf  einer 
Strecke  von  200  Wcmt  -keine  BranntwelnlnennefBi,  eo  wie  anch 
kein  Betder  ' findet.  Die  Trinkhanser  steken  weit  Ton  den  Dör- 
fern entfernt,  und  werden  nnr  an  Jähret-  nnd  Familienfesten  vou 

den  Laudlcutcn  besucht.  In  diesem  ganzen  Jahre  (18.%!)  ist  hier 
kein  Criminalvergcbcii  vi»ri;tl*ilkii,  niemand  niretirt  worden,  und 
alle  Altgaben  sind  bezahlt.)  —  P'or schlage  zur  Einfuhrung' 
von  Moschusbiijfeln  in  Rufdand.  S.  325  —  327.  (Zu  die- 
sem  Behuf  sollen  I^iiederlaasongen  an  den  Mündungen  der  Flusse 
Kiscfaagak  nnd  Qnichpak,  der  Cnscoqnima  nnd  am  fijipfeiilnase 
angelegt  werden,  da  sieh  Bei  den  Kustenplatsen  keine  dergleiehen 
.Thiere  finden.)  —  Nachrichten  über  einen  heftigen  Sturm 
in  Tißls  vom  #2.  auf  den  iS,  j4ugust,  S.  327  — •  329.  — 
Mriichat  'dch  eines  Briefes  aus  Tschernigow.  S,  359  3r'>0. 
(l'nllialt  eine  Nachricht  von  der  diircb  den  Brestschen  Kauiinann 
2ter  Gilde  Ifsajew  bei  Gelegenheit  der  Leberiübrung  seiner  Tuch^ 
falirik  (ans  Sgiersh  im  Königreiek  Polen)  nach  dem  Mglinschen 
Kreise  4^a  Tseliemigowaeken  GonTcmements,  mit  einem  Kosten* 
aniwand  Ton  450,000  RbU  ana  eigenen  Blitteln  bewerkstelligten 
Anbannng  Ton  1094  Defiriatinen  wüsten,  mit  Wald,  Hügeln  nnd 
Snmpf  bedeckten  Landes.  Die  neue  Fakrikeolonle  zahlte  1^33 
schon  ir>2  Seelen  heiderlei  Geschlechts,  welche  lisajew  aiil  eigene 
Kostea  angesiedelt  liatle;  nnd  lulirt  den  Nnmen  Nowvja  Misiri- 
tschi.)  —  Ueher  den  artesischen  Brunnen  in  der  Stadt  Eu" 
patoria,  S.  3:31—333.  .  (Er  ist  432  Fufs  tief,  liefert  8  bia 
10,000  £uner  Wasser  in  24  Stunden,  nnd  befindet  sich  nnr 
60  Faden  von  der  Kfiste.  Die  Kosten  der  Arbeit  befiefen  sich, 
mit  Ansnahme  der  Werkaenge,  der  eiaemen  Rohren  und  des  Ca* 
nals,  anf  24,064  Rbl.  61  Kop.)  —  Jahrmärkte.  S.  425 --428. 

1.  Der  Ouufrij  c  wsclie  in  dem  Stadtchen  Bcrdi- 
tsckew  (Gouvt.  Wolh^nien),  im  Jnnimonat  lö34.  Auf 
demselben  befanden  sich  RuMsische  Wnaren  für  1,44Ö,HÖ0  Rbl., 
anslandische  för  566,000  Rubel,  Asiatische  für  240,000  Rubel; 
Pferde  nnd  Hornvieh  für  412,000  RbL  An  Rnssiscben  Fabrica- 
ten  wurde  irnn  WoUe  nnd  Baumwolle  f,  von  Leder  4,  Ton  Me* 
tallwaaren  ^,  Kleinwaaren  alle  rerkanft.  Ton  den  auslandischen 
hatten  nur  iScide-(i),  Woll-(j),  Klein-f'j  und  Drogueriewaaren 
(alles  einigen  Absatz.  \  011  den  Asiatischen  wurde -f,  nnd  an  Vieh  und 
Pferden  über  ~  verkauft.  Der  Adel  war  in  die  ;ein  Jahre  zalilrei- 
eher  als  im  vDriL^^n  Jahre }  dagegen  war  die  Anzahl  der  anwesen« 
0«r».  Jabel».  V.  IM.  27 
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den  Rnssisch«!!  nnd  «nsISndfseheii  Kanftente  geringer.  Die  Re- 
venuen vom  Jabnnarkte  betrugen  gef^en  90,000  RbL ;  die  Einwoh- 
ner bezogen  etwa  9000  Rbl.  an  Miotben. 

2«  Der  Utpenakische  (Maria  Hinunelf.)  in  Charkow 
(Aug.  Der  Geaammtwerth  der  zum  Vetkanf  gebrackten 

Waaren  betrag  19,912,500;  der  wirklieh  Terkanften  7,G06»200B. 
Der  Jahrmarkt  hatte  gegen  35,000  Personen  yersanunelt. 


Bevölkerung  der  Colonieen  der  Huaeiach^Ameritatu-' 
ecken  ihmpagme»  &  429« 
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Bf.  w. 

Im  Ncn-Arcliangeischcn  343 

36 

163 

144 

60  76 

822 

1,  Kodjakschcn   •  •  • 

90 

13 

118 

121 

32ö2  3325 

^949 

Unalaschkasehen  • 

22 

ö 

113 

73 

568  714 

1498 

\f  Achtjnschen   •  »  • 

40 

1 

71 

76 

280  313 

780 

,»  RoBainachen  •  •  •  • 

45 

6 

33 

44 

64  61 

253 

In  der  Nord-Abtheilnnj 

12 

22 

99  99 

238 

Kurilen  -  Abth, 

i7 

1 

'Aleuten57  20\ 
£nrUen&2  &d) 

198 

Znaammen  0^  611   480  4462    4658  10,738 

Ueher  die  VerpcUkcmmmmg  dee  Grangeschen  Fßugee 
in  JRufelanä,  S.  430.   (Ana  dem  landwirthaebaftl.  Jonmal  Nr. 

18.)  —  A  crschiriffe  über  die  mittleren  Marktpreise  für  Prol  iant  und 
Fourage  in  dm  (ionvorncmeuts-  und  einigen  Kreisstädten  iiir  die 
Monate  Juni,  JuU,  August.       192.  193.  334.  335.  431.  4^2» 

XV*  32  Taben«n  in  dem  Ansinge  mu  dem  Be^enaduilb» 
berteht  dea  Minialeis  dt  I«  ISr  1833. 

C«  GOLDHAJOIEB. 
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XL. 

,  SlOOBAPUlK. 

HaMepmniiie  ;Kiimm  MHmpoiHj.imn.i  MocKOßCKaro  rTjamoiia^ 
d,  I.  LiehetLsbeachreibung  des  Metropoliten  pon  Moskau 
Platorip  von  J.  S(negirew).  Zweite  Auagcibe.  s  Thle* 
4i5  und  f29       MoeJtau,  4SSt.  8» 

* 

Piaton,  S«bii  eines  Küsters  (4i>>i*ieRi)y  ait  dem  Weltnamen  Pe« 
ter  Danüow,  und  apiter  Lewschin  genannt,  war  in  Jahn  1737  in 
einem  Dorfe  mtweit  Bfotkan  geboren» 

Seine  Eifeidinng  fing  nach  der  sogenannten  Ponomarischen 

Methode  ')  im  Tten  Jahre  seines  Alters  nn.  Bald  darauf,  als  sein 
Vater  Priester  j^eworden,  uurde  er  in  die  Akademie  zu  ]*Tuskaii 
gesehen.  Diese  Schule  Wsnchtf»  pr  barfufs,  mit  einem  («riisciiea 
(2  Kop.)  für  den  tä^licheu  LüterhaU  in  der  Tasche,  und  mit  Bast- 
schahea  in  der  Hand,  die  er  ans  Oekonomie  erst  beim  Fintritt  in 
die  Scfanle  ansnziehen  pflegte«.  Mit  aokfaen  Mitteln  ging  er  alle 
Claaaen  der  Akademie  dnreh,  die  nach- alter  iciholaBtbeher  Ait^ 
eingerichtet  war.  ♦  ' 

De  aber  der  besehrinkte  Scbnlnnterrieht  seinen  emporstreben« 
den  (ieist  nicht  befriedigte,  so  suchte  e  sich  durt  li  Selhütunterricht  za 
vervollkommnen,  und  ßikher,  deren  er  dazu  bedurfte,  mufstc  er  von 
Andern  bürgen  und  sie  abschreiben.  iSo  erlernte  er  die  Geogra- 
phie und  Geschichte,  die  Griechische  und  spater  auch  die  Fran- 
zösische Sprache.  Seine  erste  Leetüre  besehiänkte  aich  anf  die 
Bibel  nnd  die  Kirchenbücher.  Den  Chiyaostomna  achtete,  er  ao 
hoch,  dafs  er  nn  sagen  pflegte:  «Seinetwegen  «Hein  mnaae  man 
die  CrrieGhische  Sprache  lernen»  •  Pnnlne  Epiitdn  wnbte  er  aus- 
wendig, so  wie  auch  Cicero's  Werk:  de.  ufficiisy  und  ,Curtius 
Lebensbeschreibung  Alexanders  de«  Grofseu,  welche  beiden  letz- 
tem W  erke  seiue  Mutter  ihm  zufällig  auf  dem  IVudelmarkte 
kaufte. 

Im  Jahre  1757  wurde  er  liphrer  der  Poesie  bei  derselben  An- 
alalt mit  170  RhL  Gehalt*  Hier  katechiairto  *)  er  jeden  Sonn- 
tag in  dm  Anditorlnm»  nad  erwiilb  rieh  tedi  adboDcieteiMkeit 
den  Namen  oinea  nweilen  ChiyiaaiaiBBi, 


1)    Hiesu  gebort  Anmerkung  1  ,  unten  8.  »409« 
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folgende,  Jahre,  den.  -iBten  «eU.-  Alte».  Würfe  « 
onter  dem  Namen  l>l.-..nn,  nn.l  .«gleich  «1«  1^1««  «>«  Bk«*>nk 
S.«  nar  d..  T«.Ukbchen  Kl.sters  angestellt,  ^e.  weleh««« 

iert«Se.    Hier  madite  .r  die  ßekannUchoft  mU  dem  Ho.,re- 
J^erTdeon  Krin.wddj,  wd«h.r  damaU  für  em  Wunder  de 
I  :nLl.,ercd«a«kdt  galt         »A  «whl  fc.i  H.fo  ld.  auch  h« 
dem    «^»ehmsten  Publica«,  i.  St  Prt«A«g  «S«''«'^*-^ 
tnd     Durch  ihn  «urde  Piaton  hl«fig  «.h  St.  PW^-b»« 

«nd  machte  sich  dort  bei  verschieb««.  G«fc«, 
Sil  «eh  hei  den  tirulca  Alexander  Kirilowitsch  Ita—Hmrf* 

Siw.l.w  bdi.bt.  welcher  leu.ere  ein  Maecen 
/I  X.  V.A«  L«.nof.ow  und  tiedeon  beguuscgte,  und  be. 
fer  ülTn«  d«  U«ivmili»  MoAau  die  Haupttriebfeder  «  nr.  Die 
der  ^"""'•""8  BdtM»t.elarft  mit  don  Piwidenten  der 

(;,iiisi  dieser  Miuin«,  Oi.  i»iw«nr         „     ^  !_ 

'    ,i,,„  Synode  und  «efci««  «üte«  " 

der  Uesiden.,  theils  auf  d.r  IW..  1««..  ^^ 

Mshcidend  für  seine  künftige  Laufbahn. 

AU  Cdiwina  IT.  nach  ihrer  Throube.teigung  T»rf»kl- 
^1..  Kloster  «dM*  dessen  Seminar  besuchte,  wnrdc  Platod,  «b 
SlrS;  i^n,  d.rK.is«i«  bei  den  gelehrten  Dis,,nt:a.onea 
^««r  bdSaU  Sl.  mU  >b»  unter  Andenn  gelra,,  haben : 
^^^^^I^- .Aus  b«o«derer  l.ieUe 
Kr  ^  Wissenschaften,  «Br  wUh.  dn«.  Laie«  Wf  « 
Weitsor.en  nicht  so  viel  H-Cl.  «krig  ^ 

•""Dll'lttLt,  und  eine  Predigt,  die  PUte.  fcrf  -1*- 
rt.«  Iferaeto  der  Kaiserin  (1763)  hielt,  wurden  von  'b' «f* 
^ToLen.  «Irf  gaben  die  nächste  Veranlassung  daz.n,  dafs  Plate. 
17^?««  StetthaUer  d«  Klo.te»  »nd  bald  daran.  , um  Hofpredt- 
Jrnnd  Religi«».lab»r  d«  Ita-fdg«.  P.«l  P.trow.ts«h  er- 

"""s:  t:  riat„„  an  de.  H.f  «l»'«^-?'  "^i^t 
.nieUe  seit  der  Zeit  bis  zu  «sinem  End.  mm  wichtig»  Kolto, 

er  von   einer  -Stufe  zur  ander.  M.  » 
rt.rWürde.  der  Russischen  Geistlichkeit  heRrdert  w«d..  1766 
A«M««idriten,  1768  znm  M.tglKa  ,1er  heiligen  Synode. 
n70  «nm  tebtachof  von  Twer,  1776  zum  l.rzl-.schof  v„n  Mos- 
kau ,  und  17Ö7  xum  »Utropolite.  fo.  Mod«u,  m  welchem  Amte 

4)   S.  uateu  Anmerkuttg  3. 
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>  er  im  Jahre  1812,  bald  nach  der  1  i^rtreihung  der  Franzosen  aus 
Moskau,  ia  seinem  Lieldins^saufenthaUe  ßiihauien,  starb,  uachdem 
er  75  Jahre  unter  siehea  Kegieroiigeii  gelebt  hatte. 

Unwr  Terfasier  beiehieilit  «otf uhrlieh  alle  Umstände,  in  wel<* 
chen  Platon  bei  Hofe  4  Jahre  lang  stand  (17G3  —  17G8),  seine 
mühsamen  Geschäfte  hei  der  \  erwaltung  des  Troizkischen  Klo- 
sters, welches  bis  17G4  eine  Menge  reicher  Besitzungen  mit  mi- 
gefahr  120,000  Bauern  hatte;  ferner  seine  EparchialgeschüTte  zu 
Twer  und  zn  Moskau,  wo  er  lieh  durch  Ahschaffong  einiger  un<«. 
ter  der  tieistlichkeU  eiogeriiMoen  Mifsbräaebe  vwar  bedentenile 
Yenüenite  erwarb,  aber  amli  den  Hafs  suKog,  mit  welchem  alle 
Nenerungen  gewohnlicli  begleitet  werddo. 

Anfserdem  bemuhte  sich  Platoa  einen  verhessertcti  Gesaug 
und  bessere  Lesenrten  in  den  Kirchen  und  Klöstern  'einzuführen, 
welebe  er  deshalb  wäiurend  der  Messen  unerwartet  zu  besuchen 
pflegte«^  Zur  KinfSbrnng  strengerer  'Zucht  unter  den  Geistlichen 
schrieb  er  eine  InsImcHon  für  die  Kircheninsjiectoren  (KiarQüiiu- 
nue)  *),  durch  welche  die  Popowikfje  Starosfen  verdrängt 
wurden;  iiberliaupt  sörgte  er  fiii'  die  Bildung  und  (iesiltung  seiner 
Dntergeordneten  so  angelegentlich,  dals  er  nicht  uuiizorn  von  sich 
äufserte :  «er  habe  die  Geistlichkeit  in  Bastschuhen  vürirclniuleu, 
habe  ihnen  aber  Stiefeln  angezogen  und  sie  in  die  Säle  der  Vor« 
nehmen  eingeführt». 

Nichts  lag  jedoch  Platon  so  sehr  am  Heneh,  als  die  Er- 

xiehung  der  Jagend  und  das  Schulwesen  der  Geistlichkeit,  dem 
er  seihst  MUs  7,u  verdanken  hatte,  und  dessen  Mänsrel  er  um  desto 
mehr  eliischni  luiifste,  je  mehr  er  hei  Beiner  /iineinneuden  Anshildang 
aus  eigcucr  l:j:fahrung  fand,  wie  viele  Kenntnisse  ihm  noch  mangel- 
ten, nacin^rin  er  die  Akademie  als  der  beste  Kopf  verlassen  hatte. 
Seit  1775  Director  der  Akademie,  reformirte  er  diese  Anstalt  in 
jeder  Hinsicht.  Die  Zahl  der  Untenricbtsgegenstände  wurde  ver- 
grofsert,  die  der  Schuler  von  30D  bis  auf  1000  gebracht,  und  da 
man  ihnen  Wohnung  und  Kost  gah,  so  brauchten  sie  sich  nicht 
mehr  in  alle  Theile  des  weilen  Moskaus  zu  zor>5iroucn ,  und  um 
das  tüglichc  Brod  zu  betteln.  ^)  Als  Vorhercituiigsanstalt  zu  die- 
ser Akademie  stiftete  er  als  Director  drei  neue  Schulen;  bei  dem 


5)    S.  uuieu  AiiiM  ikuiiK 
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Percrwascheii  Klo8ter9  in  Swenigorod  imd  Dmitrou.  Eiu  viertes 
Scminariiim  wurde  Ton  !bm  später  (1797)  auf  Befekl  des  Kaisen 
Paul  in  Bitbanien  gegründet,  so  wie  mehrere  EleiAentanclinleii 
in  den  Kreisstädten  des  Twerschen  Goavemements,  Das  Besä* 
eben  der  Sclmlen  betnclitete  er  als  Erholung,  und. die  Unterhat* 
tuDg  mit  deu  Scliülern  war  seiner  edlen  Seele  so  lieb,  data  er 
sich  in  solcher  Stellung  abbiUIeii  licU,  IW  besal^  die  seltene 
Gahc,  das  verborirone  Talent  überall  zu  entdecken.  I)iej«'ni2t*ü, 
welche  das  Ul&ck  hatten,  seine  Autmcrksainkeit  auf  sich  zu  zie« 
hen,  nahm  er  gern  auf  seinen  eben  so  interessanten  als  unterlial« 
tenden  Spatieij^puigen  mit*  So  wurden  die  Parka  und  die  GärteB 
Tom  Troiskisehen  Kloster,  von  Bithanien,  Pererwa,  Koriracfaa  nod 
Tscherldsom  in  eine  Akademie  der  Peripatfaetiker  verwandelt^ 
ans  welcher  drei  Nachfolger  setner  Wurde  hervorgingen:  Angu* 
stin,  Seraphim  uud  Pbilaret.  Augu&i in  si.trl»  uls  J iri:.bii,Lliuf  von 
Moskau  im  Jahre  idi9,  Djie  beiden  tnidri  n  leben  nocb,  uud  siud 
.  Metropoliten,  jener  von  Nowgorod |  dieser  \hl  Moskau.. 

Die  Verhalteiaae  des  Metaopolileii  m  seinem  frahera  Zog. 
ling,  Kaiser  Paul  I.,  seit  dessen  Thronbesteigung  bis  sn  seinem 

Tode,  so  wie  ibre  Currcspoudeuz,  wovon  einige  Proben  dem  Wer- 
ke beigelegt  sind,  sind  riibrend ,  und  wir  verweisen  desbalb  den 
Leser  auf  dos  Werk  selbst,  um  es  seiner  grofsteu  Zierde  nicht 
xn  berauben.  Der  Verfasser  scblieüit  damit  den  ersten  TketL 

In  dem  swellettTheil  besehreibt  er  das  Leben  des  Metropoliten 

unter  Alexander  L,  nnd  liefert  eine  8c)ii Idoning  seines  Cbarak- 
ters,  die  aber  Manches  zu  wünschen  ühiig  lüfst.  Den  Schlafs 
macht  die  Aufzahlung  von  PIntnns  Werken  ^)  und  von  seinen 
ungedruckten  Briefen,  über  300  an  der  Zahl,  die  in  der  Biblio- 
thek des  Seminars  zu  Bithanien  nebst  Allerhöchsten  Rescripten. 
an  ihn  und  den  Briefen  seiner  Correspondenten  anibewahrt  wettlen« 

Die  Schrift  des  Herrn  Prüf.  Suegirew  ist  veraulafbi  uurch 
die  Erkeiintlicbkcit ,  welche  er  dem  .Metropoliten  als  einem 
.  WohlthUter  und  Jbxeuude  seines  Vaters  schuldig  zu  sein  glaubte. 
Dafs  sie  nur  in  sofern  auf  einen  Werth  Anspruch  niacbea  darf, 
als  man  keine  vollständigere  Biographie  Platon's  hat  gesteht 
der  Veif.  selbst  zu,  dessen  vorausgesehiekte  Ausrede,  «er  wolle 


8)  S.  Aumerknnjr  3. 
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•ich  aller  RauonnemtBts  entluJteD»  anzndenten  scheint,  das  Buch 
wMe  nidito  ab  reine  Faela  entfaidten,  und  dM  Schwierigste  ei- 
ner Biographie,  die  Eotwerfung  eines  Tollendeten  Bildes  naeh  den 
gegebenen  Farben,  wosn  der  Künstler  selbst  sich  nicht  entsehlie- 
fsen  konnte  oder  mochte,  dem  Leser  ubertassen.  Dies  gilt  nun 
hh  iiui  die  Charakteristik  PlntoriX  welche  im  zweiten  Tlieil  (S.  65 
fgrar.)  über  30  Seiten  eiuaiinnit,  und,  trotz  jener  Verwahrung,  ang 
lauter  Haisounemcnts  besteht,  worin  meiir  Tugeuden  und  EigcU'- 
schaften  Platon's  au^eiahlt  sind,  als  die  im  eigentlichen  geschicht- 
liehenTheil  anfgenommenea  Facto  zu  deren  Prüfung  Belege. bieten. 

Die  Bknpteigensdiaften  Flalon's»  sagt  der  Verf.,  waren  Frei- 
mütliijglceit  und  Olfenheniglcdt;  xnm  Belege  eraablt  er  nnr  Fol- 
gendes: Als  der  Graf  Bruce  sich 'ein  Mal  ge^^en  den  Metropoliten 
über  dessen  alten  Freund  Tscbernygchew  ungunstig  äufserte,  so 
bekam  er  zur  Antwort:  «Männer  wie  Tschernyschew  wnden  nur 
alle  Jabrliiiridertc,  solche  aber  wie  Piaton  und  Bruce  btiindlicb  ge- 
boren;  Platon  und  üruce,  Bruce  aud  Piaion«»  Znr  richtigen  üe- 
nrtheilnng  dieser  Worte  hatte  der  Leser  erst  Ton  den  TVHirdl» 
nissen  nnterriehtet  werden  mSssen,  in  welchen  Bmee  und  Piaton 
gegen  einander  atanden«  Und  anch  dann  ial  dieae  Antwort  von 
niehtigeni  Belange  gegen  andere  wichtigere  Beispiele,  an  denen' 
Platon's  Leben  sehr  reich  ist,  und  wovon  einige  von  dem  Terf*  zwar  ' 
berubrt  worden,  jeducii  in  dem  Buclie  so  zerstrent  sind,  dafs  sie 
vom  Leser  unbemerkt  übergangen  werdcUi  ohne  ibni  eine  Idee  von 
dem  Cliaraktcr  des  Mannes  zu  geben. 

Wie  herrlich  z.  B.  zeigte  sieb  PInton  in  der  Rede,  die  er 
bei  der  Siegesfeier  über  die  Tärken  im  Jahre  1770  in  der  Ka- 
thedrale hielt,  wo  der  GrOnder  der  Rnssischen  damals  siegreichen 
Flotte  begraben  liegt«  Die  Kaiserin,  der  Hof  nnd  die  Tomehmsten 
In*  nnd  Auslander  waren  zugegen.  PInton  war  damals  nur  lero- 
monacb,  desscniiiigisichtet  zeigte  er  hciion,  welcher  Geistesgegen- 
wart er  fabig  war:  plutzlich  bleibt  er  mitten  in  der  Rede  stoiicn, 
und,  wie  begeistert,  zur  aüfsersten  V  erwunderung  der  Versamm- 
lung, veriafst  er  seinen  Posten,  nähert  sieb  dem  Grabe  Peters, 
berührt  es,  und  bricht  in  die  Worte  ans:  «Stehe  auf,  grofser 
Monarch,  Vater  dea  Vaterlandes!  stehe  auf  und  schaue  auf  Deine 
Lieblingsschopfung,  Deine  Flotte,  sie  ist  mit  der  Zeit  nicht  un- 
tergegangen ,  nnd  der  Rnbm  derselben  leuchtet  jetzt  herrlicher  jds 
je;  vernimm  uns.  Du  unsterblicher  Geist,  vernimm:  Deine  Flotte 
ist  auf  dem  Arcbipelagus ^  bei  der  Asiatischen  Küste,  .und  die 
Ottomanuische  ist  durch  sie  ganz  und  gar  vernichieL»     Die  so 
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angewohiiliclie  Wendtmg,  «in  wiilmi  Meiatentock  der  Eanielbe- 
rectiainkeit,  encIiQtterte  di«  Znborer  so,  dafi  dem  jungen  TbroB* 
folger,  CrofsITirsten  Paul,  wie  er  es  seihst  naclilier  dem  Piaton 
erzählte,  baugr?  \\  urde,  sciji  Lrgrofsvater  ni<»tlile  ii  klich  aufsteheo. 
Voltaire  ant^\ ortete  auf  die  Nachriclit  hierüber,  d.ifs  selbst  der 
Grieche  Plato  es  nicht  besser  hatte  anweuden  köiiueu. 

Nicht  weniger  charakteristisch  ist  der  L'oistaad,  welcher  sich 
bei  der  Kxonüug  PanPs  ereignete.  Dem  Gebrauche  gemsfs  niiifste 
der  Kaiser  nach  der  Salbang  in  das  Chor  »im  Altar  kommen, 
um  sn  eommnmciren.  Schon  näherte 'er  sich  dem  heiligen  Haupt- 
thore  des  Chors,  als  er  plötzlich  darch  den  Ansmf  aufgehalten 
wurde:  «Kein  ])liitiges  nj  lpr  wird  hier  «gebracht;  liise,  frommer 
Kaiser,  dns  Schwert  vou  Deine!  lliifU'!-  Der  Kaiser  leiitc  darauf 
seineu  Degen  ah;  dabei  ist  aber  nicht  zu  überscheu,  dals  Platoo, 
welcher  jene  Worte  sprach ,  nicht  der  erste  Geistliche  bei  der 
Kronnng^ceremonie  war,  und  der  Metropolit  rön  Nowgorod ,  als 
solcher,  am  ersten  dazn  hefagt  gewesen  wäre. 

Die  Belohnung  der  Geistlichkeit  mit  Orden  war  bis  anf  die 
Zeit  jenes  Kaisers  nicht  fibllch,  nnd  Piaton  war  wider  diese  Nene- 
rung.  Als  daher  der  Kaiser  ihm  gegen  seinen  Willen  den  St. 
Andrrnsorden  '°)  anlegte,  weigerte  sich  Platoii  ji  k  Ii  mit  den  Wor- 
ten: «er  mochte  lieber  als  Bischof,  denn  als  Ritter  sterben.* 

Zu  diesen  auch  Ton  dem  Verf*  gelegentlich  berührten  Zügen 
können  wir  nicht  umhin  eiDe  Stelle  aus  der  Reisebeschreibnog  eines 
Anslanders  hinznmfiigen,  weil  ia  derselben  die  liberale  Ilenkungs* 
art  des  Metropoliten,  seine  Freimuthigkeit,  nnd  selbst  seine  Le- 
bensweise in  ihrer  ganzen  £igeiithnmlicbkeit  anschanlieh  werden* 

Der  Ueisemlc  besuchte  mit  seinen  Bei^leitern  Piaton  im  J.ihre 
1800  in  dem  Ptrcrw nschen  Kloster.  Ks  war  Frühlingszeit,  inul 
der  Metropolit,  eio  Freund  der  Natur,  befand  sich  gerade  in  ei- 
nem kleinen  Garten,  dessen  Bearbeitung  sein  Hanptvergofig^ 
war,  und,  wie  der  Reisende  bemerkt,  sein  elnfiiches  und  nn- 
schuldiges  Leben  charakterisirte«  Im  Garten  fanden  die  Reisen- 
den ihn  nebst  einigen  Mönchen  anf  eioer  Rasenbank  sitsen.  Sie 
wollten  es  kanm  glauben,  als  man  ihnen  den  Metropoliten  zeigte, 
den  sie  bis  dahin  nur  in  dem  pracht>'olIen  Kirdieiiornat  gesehen 
JiatU'ü.  Hier  hatte  er  nur  einen  Schlairock  von  gesfreifrem  sei- 
denen Zeuge  au,  mit  einer  Netz  -  Schlafmütze  aal  dem  Ikopfe, 

I 

10)  Ausser  disiem  IwCCs  Plstui  die  Onlea  4es  beil.  Alexsatfer  K«vskg  imu 
des  hnl.  Wlsdisiir  enter  Clus». 
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und  mit  wollenen  Strfimpfen,  deren  FnfudieLl  aus  zwirnenen 
Socken  von  grober  Arbeit  bestand.  In  einiger  Kntfernung  von 
ihm  iagpii  ein  Paar  gelbe  Pantoffel ,  und  an  seiner  Seite,  auf 
der  ünnlv,  ein  Strohhut  mit  breiter  Krempe,  ahnlich  dem  PUeus 
det  Atiienienser,  den  die  Griecliischen  Patriarchen  immer  getragen 
habetti  nnd  desfen  Modell  man  jetzt  noch  hei  den  Alpenhirtea 
■ehen  kann.  An  dem  Hnibaode  wir  ein  Buicliel  von  Terwelkten 
Blumen  angebnieht,'  Ali  die  Fremden  sieh  als  teilende  Englin- 
der bei  dem  Metropoliten  empfahlen,  sagte  er  Französisch :  •PFeli 
*  you  thought  me  perhaps  a  curiosily^  and  you  Jind  nie  as 
naturaüy  disposed  for  Observation  aa  you  could  wish  (poin- 
tfnf^  io  Iiis  fi'oollen  stockings  and  Iiis  stratige  dress),  an  old 
man  bending  with  years  and  infirmilies,*  Bald  nach  dieser 
Beluinntschaft  kamen  sie  mit  dem  Metropoliten  in  einer  Kirche 
znaommen.  wo  er  eine  Leichenmesae  hielt»  Piaton  bemerkte  sie, 
als  er  sich  znm  Segen  des  Volkes  gegen  dasselbe  wandte,  nnd 
sagte  ihnen  Lateinisch :  •Fax  vobiwumU  To  the  cutoniahment 
ofthe  Sussians,  fugt  der  Reisende  zn,  wko,  not  comprehen- 
ding  the  new  u^ords  introduced  into  the  service^  muilered 
aniong  themselves, 

An  merk.  1.  Die  Benennung  rührt  vom  Worte  IIoiioMapb, 
d.  I.  der  Glockenlauter ,  her,  nnd  bezeichnet  die  herkömmliche 
alte  Methode,  die  bis  jetzt  poch  im  Innern  des  Keicbi  üblich  ist^ 
Das  Wesentliche  derselben  besteht  in  Folgendem.  Man  lalst  ein 
Kind  znent  die  Buchstaben  auswendig  lernen »  wovon  ein  jeder  » 
nicht  nach  der  gewohnlichen  Art  a,  b,  c,  ...  sondern,  mit  einem 
mehrsilbigen  AVorte,  als:  Buii,  GlagoL  Myslieti  etc,  benannt 
wird.  D.irauf  schreitet  man  zum  Buchstahiren  mit  Beibehaltung 
derselben  Terminologie  der  Buchstaben.  Hieriiuf  wird  dtiä  Kiud  an 
den  zusammengezogenen  Slaviscben  Wörtern  geprüfity  deren  Abrevia- 
tuen  durch  angenommene  Zeichen  über  dem  Worte  angedeutet  sind^ 
Nach  diesen  Vorbereitungen  giebt  man  dem  Scböler  Davids  Psalmeui 
und  den  4acjoBeivb  (einen  Auszug  aus  dem  Kircbenbnche  Maco- 
cMxvh^  worin  mannigfache  Artikel  enthalten  sind,  die  bei  verschie- 
denen Messen  in  der  Kirche  gelesen  werden)  zu  lesen,  womit  der 
ganze  Cvclus  der  Kr/ieiiung  gcvvuhulich  geschlosäen  wird.  Wer 
denselben  durchgemacht  haf,  lieifst  nun  rpaMomnLiw,  d.  i.  Schrift- 
verständiger ,  der  aber  selieD  mehr  zu  lesen  vermag »  aU  was  er 


\  1 )  Trai^eh  in  vwriou9  c^mnirita  of  Buropt  ete  hy  B.  D  Clarke.  Loa- 
dojt  IS16.  4t*  Ansf.  Isler  Bsaa.  S.  193  tn- 
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in  4  bis  5  Jahren  auswendig  gelernt  hat.  Solche  Schriftver« 
stilndise  sieht  mnn  nncli  Jk- titigen  Tages  in  Dörfern  als  niedere 
KirclK  iuHencr,  als  Schulzen  i  roiOBa)  Cuupocina)  oder  «Is  Schnlt- 
fulirer  bei  den  llauergerichten. 

An  merk.  2.  Die  nntente  Classe,  wo  man  nit  dem  u4be 
anfing,  hiels  Fara,  die  nüdisteii  mek  dieier  Griunmaiica,  Syn^ 
iaxima  und  Poesie.  Die  beiden  eiaCeit  GiMneii  «ind  jelil  !• 
geiediche  Elenmtandivlen  (4>'^0BH0e  npmcOACKoe  ymuBuie),  die 
beiden  andern  in  Kreiiisebnlen  (^yxoenoe  yiKs^iioe  yiiiuiiiHe)  um* 
benannt.  Die  drei  oberu  Classen  sind  l>is  jetzt  unverändert  ge«  ' 
blieben:  die  rhetorische,  die  philosophische  und  die  theologtscluy 
mit  welchen  der  iSeminarcursus  vollendet  wird. 

Der  Unterricht  in  der  lüementarscbule  benchrilakt  sich  auf 
das  Leeen  des  llusstscheu  nnd  Lateinischen.  In  der  Kreisscbnle 
kommt  die  Giieehiiche  Sptaebe  an  der  Lateiniaebeni  die  Gram- 
matik beider,  die  Aitliqnetik  nnd  Geographie  binin.  Im  Send- 
narinm  wird  die  Lateiniaebe  nnd  Griechiicbe  Spcaebe  iertgeaefst. 
Es  kommen  aber  hinzn :  in  der  rhetorischen  Classe  die  Rhetorik, 
die  Wehgeschichte  und  eine  der  neuern  Sprachen,  die  Französi- 
sche oder  Deutsche,  was  einem  jeden  7a\  wählen  freiffelassen  ist; 
in  der  philo&ophiäch«:n ,  die  Philosophie  und  die  Anlaogsgrunde 
der  Mathematik,  nebst  Pbjaik;  in  der  obersten  Classe  die  Tiieo- 
logie,  die  Kircbengeeebiebte  nnd  die  Hebiaiacbe  Spiaehe;  wÜi* 
lend  die  neneren  mit  der  phtloaopbiacben  Claaae  anfhoren«  Für 
eine  jede  Seminardaaee  aind  2  Jabie  feal{;eaefst» 

Anmerk.  3.  Er  abmte  dem  Pelopoaneaiechen  Bischof  Helias 
Meniatius  nach.  Seine  Predigten  sind,  nach  dem  Ausspruche  ei- 
nes Kenners,  nicht  verdunkelt  durch  üherfliissi^re  int'tai>liysische 
Betrachtungeu  —  (Anspielung  auf  die  Schreibart  der  neuesten  Pre- 
diger) —  nnd  mit  ihren  klaren  und  trelTlichen  Darstellungen  koB'» 
nen  aie  immer  sowohl  daaVolk,  als  auch  den  Gebildeten  infeeic»» 
airen.  Ais  Redner  Imtte  er  lange  keinen  Mebenbnbler,  und  wird 
bis  jetzt  nocb  für  den  eraten  nnd  trefflichsten  Rnsaischen  Prediger 
gehalten.  S*  Cioaapb  ncinopintecKifl  o  nucaincjuni  ^OBir,  «luua. 
St.  IVtershurg,  1827.  Tbl.  I.  S.  8«. 

An  merk.  4.  Dies  rührte  tlieils  aus  Armuth  dtu-  Schüler 
luid  der  Schiileu,  tlieils  aiier  nueli  ans  der  Sitte  lior,  welcJier  ircmlifa 
die  sogenannten  Rursaken  (Seminaristen)  gleich  .den  Studentco 
der  Spanischen  IJriiversitaten  wahrend  der  Ferieuaeit  das  L«aad 
und  die  Städte  darcbaogeni  nnd  die  Lebenaart:  anäar  a  ia 
/wij  ITifartea.     8le  ateliten  dabei  tbciU  die  geiatlicbcn  Dra« 
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meu  Autos  sacramenlales  ^  la  famosa  Comedta  der  Spanier^ 
dar,  die  seit  Mogila's  Zeit  (1647)  bei  der  Ktewscken  Akademie 
eingeführt  war,  theOa  aber,  und  viel  gewoholieher  sänget  sie  un- 
ter den  Fenstern  einige  geiitiiehe  Lieder,  Psalmen  genannt,  wel- 
che bis  auf  diesen  Tag  von  Bettlern  gesungen  werden.  Noch  am 
Anfange  dieses  Jalirhunderts  lebte  in  der  Ukraine  ein  Mann,  wel- 
cher (If)rt  als  Dicliter  solcher  Psalmen  berühmt  ist;  Anspitlungeii 
daraui  siebe  in  Kwers"  Geschichte  der  Russen  iS.  512,  und  im 

,  Buche:  livpcaKi»,  eine  Kleinrnssische  £rzahittttg  von  Karieschnij, 
4  Bde.  Moskau,  1824. 

Anmerlc»  5«  Wir  theilen  sie  ans  einer  andern  Qnelle  mit, 
welche  eine  hefriedigendere  Ansknnft  darnher  giebt»  Die  Sammr 
Inng  von  Piatons  Werken  besteht  ans  20  Banden,  die  in  ▼erschie- 
denen  Jahren,  Ton  1779  bis  1806  zu  Moskau  gedruckt  worden 
sind.  Davon  enthalten  Baud  Vlll  und  IX  seinen  Katechismus, 
oder  die  erste  Lehre  des  christlichen  Gesetzes,  die  Platori  noch 
als  Lehrer  der  Poesie  in  der  Akademie  zu  Moskau  1757  bis  Juli 
1758  vortrug.  Der  Vlte  Band  enthält :  a)  die  Ermahnnngssehrift 
an  die  Raskolnike  oder  Abtrünnigen  (yata^tnie  PacROJNiHKaia), 
die  auch  besondets  1766  nebst  dem  Bitnal  heiansgegeben  ls(^  wie 
die  Raskolniken  nnter  die  Rechtglaobigen  anfgenoninien  wctden 
müssen;  b)  die  Instmction  lur  Disciplinar-Aeltesten  (Bjaromm* 
nuc  ciuiinennuKH^;  c)  drei  kiirze  Katechismen:  für  Kinder,  für 
Knaben  und  für  die  niedern  dlt  istlirhen  oder  Kircheutliener.  Der 
Vllte  Band  enthalt:  die  rechtgläubige  Lehre  oder  kurzgefafste 
Theologie  des  Christenthnms,  womit  einige  Gebete  und  Betrach- 
toDgen  über  den  Melchisedek  verknüpft  sind»  Dieses  Werk  ist 
auch  einaeln  mehrere  Mal  heiansgegeben  worden,  nnd  ist  in  8 
Sprachen  nbersetxt;  Dentaeh  von  dem  Kig^nser  Rode.  Leipiig 
1770.  Der  Inhalt  der  übrigen  siebzehn'  Knde  Ton  1  bis  V  nnd 
von  X  bis  XX  ist  homiletisch :  sie  enthalten  fiberhaupt  504  Pre- 
digtcu  und  üi  Ueden,  die  Flatoii  hei  verschi*  denen  Gelegcuhciten 
vor  der  Kaiserin  Catharina  11.  und  den  Kaisern  l*anl  und  Alexan- 
der gehalten  hat.  Dazu  kommen  noch  iai  XViiten  Bande  :  eine 
historische  Predigt»  nachweisend  alle  Schenkungen,  welche  das 
Troiskische  Kloster  vou  den  Russischen  Regenten  empfangen  hat; 
und  Im  XyjIIteu  Bande  drei  Predigten  des  Chijsostomus ,  eine 
von  Johannes  Damascenus,  eine  von  l4ii|)hanias  von  Cypem,  drei 
f  4111  Gregorius  dem  Theologen,  nnd  dessen  Ii  Briefe  —  Alles  aus 
drm  Griechiüclien  iil»crsetzt.     Aus  allen  diesen  SchriÜcu  kam  zu 

•  Moskau  1805  ein  Auazug  in  2  Bauden  heraus^  uuter  dem  Titel: 
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,Ts\(,  I!  tu  inuj)-uimjii  mlic.tii  lur.  hctxi,  mBOpcHiÄ  ITjamoiu. 
Auiser  clipsni  W  Bäridca  gekoren  noch  dem  Flatou  die  einzeln 
iierausgo^elicnen  VV  erke : 

1.  Ak<ipbist  (eine  speciellc  l\Ies§e  bestimmt  für  einen  Heili- 
gen)  für  den  heiligen  Sergine  Radonesclddj)  1795» 

2»  Kmm  KiichengeeehiehCe  (Kpannuui  IfepKonaui  tucmofu] 
nebst  einer  Rede  imd  dem  Teitninente  Platoiis.  Bloeknn,  180$.  3 
Bde.  1824. 

3.  T.'igphiich  einor  Reise  nach  Kiew  im  Jahre  1804  ^3a- 
iMK  Kii  u|ni('iji('(-i]ini;i herausgegebeu  uacli  dem  Tode  des  Veiiiiä- 
sers.    8t.  Fetereburg,  1813. 

4.  Fascicidus  litterarum  etc*  oder  Piatons  Brielwecbsely 
enthaltend  63  Lateinische  Briefe,  wovon  aber  nnr  einer  den 
Flatott  selbst  gebort»  St.  Petersbnig  i776. 

NB.  Bei  diesem  Werke  befindet  steh  eine  knrxe  Biognq>bie 
FlatoDs  in  Lsteinischer,  nnd  bei  dem  ersten  Bande  der  olienge- 
nannten  sammtlichen  Werke  in  Russischer  Sprache. 

5.  CiOBapi.  HciiiiJpH'ffCKiii  o  inicinKMax'i*  ^Ttuuii.  timio.  St. 
Petertibiir;.',  1<Si>5   Thl.  II.  S.  1?J— löö. 

Der  Verfasser  fügt  noch  dazu: 
5.   Biographie  des  Sergins  Radoneschkij  und  des  Fürsten 
DanieL 

6«  Kurze  historische  Beschreihnng  des  TVoiskiscben  Kloetets. 
Moskau  I  1790. 

7.  Moral  fiir  Kinder,  bis  jetzt  gebrnnehlieb|  und  ein  Sitten* 

hüchleiu  untor  dem  j  itel:  fiir  ineiiicii  31()ses. 

8.  Im  M.inuscript :  Notizen  nuf  der  Reise  fihor  Pereslawl, 
Uostow  und  Jaroslaul  im  Jahre  1792;  TJeberbetzuugen  aus  Taci- 
Ins,  in  der  Bibliothek  des  Pererwaschen  Seminars. 

Ueberdies  schreibt  er  mothmafslich  dem  Piaton  zu:  Bemer- 
kungen über  Duten^s  Werk;  dergleichen  über  Voltaires  eocyklo* 
padisebe  Fragen,  nud  ein  Gutachten  über  den  Tilsiter  Frieden. 

S.  P  ij. 

» 
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XLI. 

Tbbmisgbtb  ScBRirrsN. 

Staalshiindbuch  Rufdanda  oder  Verzeiclinifa  der  Kai^ 
serlicli'Rmahclißn  StcuiUbehövden  und  der  vorzugUchsUn 
dabei  angestellten  Beamten*  Fom  Jahre  Heraue^ 
gegeben  von  der  KaieerL  Mademie  der  fViasenechafteh. 
Stm  Peterehurg,  Aue  der  Buchdrueherei  der  K*  Akade* 
mie  der  PVieeenechaften,  XLIF  und  336  S,  8. 

Unter  diesem  Titel  vaid  bei  der  Kaiserlielten  Akademie  der 

IVissenschaften  in  St,  Petersbnrg  vor  wenigen  Tagen  ein  Werk- 
eben  beransgegebon,  dessen  Erscbeinen  nicht  allein  dem,  des  Rus- 
sischen unkuudigeu  Publicum,  sondern  auch  jedem,  mif  Rufsland 
iu  üerübrong  kommendf^n  Ausländer  gewifs  erwünsclit  und  will- 
kommen Bein  wird.     Mit  Reclit  darf  man  von  einem  Staatsband- . 
backe  Teiiangen,  dafs  ea  die  CresehäfitsorgaBiMition  des  Landes  in 
allen  seinen  Besieknngen  kennen  lehre»  dafs  es  ein  klares 
Bild  der  Staats  Ter  waltnng  darbiete«  Dieses  ist  bier  nun 
im  Wesentlieben  gescbeben,  und  batte  Tielleicbt,  mit  BerScksieb« 
tigung  einiger  musterhaften  StaatsIiaiHlhüchcr  des  Auslandes,  be- 
deutend vollständiger  gegeben  werden  können,  wenn  nlcbt  der 
jährlich  in  Rnssischer  Sprache  erscbeinende  sogenannte  Addrefs- 
kalender,  betitelt:    «OGu^ii  lumami»  PocciiicRon  Hüncpiu«,  d,  i. 
Allgemeiner  Etat  dee  Bueeieehen  Beicha,  diesem  Handbacbe 
snr  Ricbtselinnr  batte  dienen  müssen«     Auch  mag  sieb  beim  er- 
sten Yersncbe  dieser  Art  mancber  Irrtbnm  eiogescblichen  balien» 
dessen  Bericbtignng  die  Redaction  der  Dentseben  St.  Peterabnr- 
gischen  Zeitnng  jederzeit  mit  Dank  entgegen  nimmt.    Ks  ist  nun 
\v(»lil  an  der  Zeit  auf  die  verschiedenen  Aanien,  nencaiiim^rn  und 
Ausdrücke  des  mächtigen  Ilufslands  mehr  Rücksicht  zu  ucluuen, 
ond  nicht,  wie  es  leider  zu  oft  in  aus-  und  inländischen  Blättern 
mid  Werken  zn  gescbeben  pflegt,  dabei  volli^^  ivillkührüch  za 
Tertaliren*    Die  Vorrede  stellt  einige  Regeln  auf  binsicbtltcb  der 
in  diesem  Staatsbandbncbe  befolgten  Beebtscbreibnngy'  und  diese 
i^erdienen  in  sofern  Anerkennung ,  als  sie  Ton  der  ricbtigen  An- 
sicht ausgeben,  bei  der  Orthographie  der  Rnssiscben  Aus- 
spräche  mö  glich  st  treu  zu  bleiluMj:   d  iln  r  denn  auch  bei 
den  geographischen  Renen iiuugea  aui  die  iiussiscben  besondere 
Rücksiebt  geuumnicu  >\i:riio. 

Den  Inbait  bier  detailiirt  anzugeben,  wurde  wobl  zn  Tiel  Kaum 
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erlorderh,  indem  er  im  Staatshandbache  fast  2  Bogen  fnllt;  daher 
möge  nur  Folgendes  bemerkt  werden:  Das  Ganze  zerlalk  in^Theile. 
Der  erste,  aus  2.50  Seiten  bestehend ,  giebt  uns  3  HanptcA- 
])itel,  und  zvv;u:  handelt  Capitel  L  (in  2  Abiheilungen)  rom 
Hofstaat  nebst  ßehorden  und  Allem,  was  davon  ab- 
hängt, S.  l'-26$  Capitel  H.  (in  13  Abtheilnngeo)  von  deo 
Itoehsten  Behordea  des  Reielis»  S.  27—209,  in  f<]^ 
geoder  Oidonng;  Reichstnth^  Kriegsmmisteniiin,  der  dirigiieide 
Senat,  der  heilige  dirigirende  Synod,  Mmifterinm  der  amwirti- 
jj;cn  Angelecenlieiteii,  iSfeministcrinm ,  31iuisterium  des  Innern, 
Ministerium  des  oileotliclien  IJnf cn iclits,  die  Oberverw  .illiiij:r  des 
Postwesens,  Finnnzmiuistcrium ,  die  Reichscontrole  ,  <Iic  Oberver- 
waltung der  Wegecommunication  und  offeutlichen  Bauten,  Justix« 
ministeiiom ;  Cap.  III,  «her  (in  7  AbtheÜnngen)  von  den  Er* 
niehnngianBUlten,  milden  und  eonitigen  Stiftungen, 
S«  210  —  250»  nnd  swar:  Anitalten.  welctie  einer  beioiidcni 
Verwaltung  anVertrant  aind,  Institute  der  hochseligen  Kaiavin 
Bfaria,  welche  gegenwärtig  unter  dem  Schntie  I.  M.  der  regle- 
renden Kaiserin  stehen,  Anstaltcu  unter  dem  unmittelbaren 
Schutze  T.  M.  der  Kaiserin,  Wohlthätiglveitsanstalten,  welche  he- 
aonderu  \  erwaltnngen  untergeordnet  sind,  gelehrte  Gesellschaften, 
wiaaenschaftliehe  Vereine  und  temporäre  Behörden,  die  besondem 
Terwaltungen- nnterg^rdnet  sind.  —  Der  zweite  Theil,  38  Sei- 
ten umfassend 9  giebt  uns  endlich  eine  faüdiche  Cebersicht  der 
Localbehorden  in  allen  55  Gouvernements.  S.  251  »288; 
schlielalich  folgt  cor  Erleiehterung  des  Anfsuehens  ein  Register 
von  mehr  denn  3000  ^»amcn.  S.  289  —  32ö,  uud  f  Bogen  Nach- 
trag und  Verbesserungen.  —  Der  Preis  ist  fiir  Uufslaud  auf  5 
Rbl.  II.,  und  für  das  Ausland  auf  1  Tbl.  12  Hr.  Preufs,  Coor. 
augesetzt.  —  Der  Dcuci£  icönnte  wohl  besser  sein}  das  Papier  ist 
herzlich  schlecht* 

St  Peteiabnrg,  im  October  1836* 

£•  Tb.  Nippa« 


Digitized  by  Google 


~  415  — 

LlTT£RARISCU£  MlSCELL£N  ALÖ  OEM  VaTERLAKDB* 

Seit  kurzem  bemerkt  man  in  der  Russischen  iJttcratar  ein  sehr 
reges  Ströhen  für  grofsere  Anflielhing  iind  ürrihidl iclie  Befirbeitnng 
der  Laudesvorgeschichte.    Vorläufig  crvvüliue  ich  in  dieser  Bezie- 
hung der  reichhaltigen  Sammlung  für  Runiiche  Gescliichte,  wel* 
>   che  der  Aichaogmph  Strojew  auf  seinen,  wahrend  1629  bi«  1834 
durch  daa  loDere  des  Reichi  gemachten  Reiien  anlatelltat.  Sie 
wird  hereito  gedruckt ,  und»  nhlt  achon  jeiit  <—  wa  Klein-  und ' 
Wetimfjiland  9  Wolhynien  und  LiHhanen  I8r  diesen  Gegenstand 
noch  Völlig  unerforscht  blieben  —  in  zehn  Folianten  an  3000 
historisch- juridische  Urkunden,     Die  Memoiren  des  Professors 
Ustrjalow  aus  der  Russischen  Geschichte  des  löten  und  17ten 
Jahrhunderts  verdienen  hier  eine  gleich  rühmliche  Erwähnung» 
Er  b^jinn  sie  im  Jahre  1830  mit  Heran sgabe  der  Memoiren  Mar» 
gowtey  nnd  aalnt  lie  aeitdem  mit  nncimfidetem  £ifer  fort   In  dan 
Jahren  1831,  82  nnd  33  guh  ar  die  Mamaiien  mekmer  Zaitganoaaeit 
der  ohheregten  Epoche,  namentlich  Baer,  Pacrle,  de  Tlion  n*  w« 
In  3  Thellen,  des  Forsten  KniMrij  gleiehfidb  in  3  Theilen ,  alle 
mit  seinen  kritischen  Bemerkungen  hegleitet,  heraus.    In  der  Ge- 
schichtsdarstell Ulli;  der  geuanulen  beiden  Jahrhunderte  hat  er  sich 
zur  iiauptanfgabc  gestellt:  die  Epoche  der  beiden  Fscudo-Dmitiy 
«ah  gründlichste  zu  bearbeiten ,  waa  seiner  beharrlichen  Mühe 
anch  nm  erwünschtesten  gelungen  an  sein  seheint,    ^Mcht  zufrie- 
den,  die  Raaaiaehen  Annalisten  jener  Epoche  erschöpft  zu  haben, 
benntst  er  jetst,  da  erstete  ihm  noch  Immer  Tiele  nnanfgeloate 
Zweifel  ans  derselben  gelassen  haben,  hinsichtlich  ihrer  die  gleieh- 
zeitigcn  Polnischen  Geschichtschreiber;  denn  bekanntlich  nahm 
Polen  damals  den  lebhaftesten  Autheil  nn  den  Ereignissen  Rufs« 
lands.    Im  vergangenon  Winter  vcrliefsen  hier  zwei  neue  Theile 
seiner  Memoiren  die  Presse,  denen  gerade  die  Polnischen  Ge* 
schichtechreiber  zum  Grunde  gelegt  sind.   Sie  enthalten  die  glanb- 
würdigsten  Bwichte  der  gleiehieitigen,  in  Unlaland  lange  mit 
den  Gesandten  Konig  Sigiamnnda  UL  anwaaend  gaweaenen  Po- 
len ans  der  beregten  Paendo-IhnUiiaelM  ^erlode*  Ihnen  werden 
noch  einige  Theile,  ans  denselben  Qnellen  geschöpft,  nachfolgen. 
Beide  (ieschiciilssainuilungeu,  i^uuoiil  die  StrojewäcLe  als  die  Ustrja- 

lowsche,  werden  ein  greises  Lacht  über  Bnfalanda  Vorzeit  ver- 
breiten« 

* 
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Sm  rho[\  kündigl  ein  hicslijir  BiicLlian'llt^r,  K  a  1  Ii  s  t  r  1 1  u  w , 
eiue  für  Kul^iauds  V'orgeschiciite  nickt  nti tider  wiciitige  Luter* 
nelmillllg  an*  Von  der  Ueberzfngutif^  ausgehend,  dafs  die  interes« 
■aatetten  Ruisiscbeik  GescbichtiqaeUeii  «ich  in  den  Werken  der 
Aof linder  befinden,  Ton  welchen  mehfere  in  firufaetn  Jahrhundeii* 
ten  lange  Zeit  in  Moikan,  dieser  nlt^n  ehrwürdigen  Hauptstadt 
Rnsdsclier  Zate  lebten,  dort  nicht  aelten  Zeugen,  oft  aneh  Theil« 
nelinicT  der  von  ihnen  beschriebenen  Ereignisse  waren,  und  somit 
autiii  ri>irt  srin  konnten,   solche  mit  «lÜer  geschichtlichen  Giaiiti- 
würdi^keit  der  Aackwcit  wicderrngcben ,   beschäftigte  sich  Herr 
Koliistratow  schon  walircnd  einiger  Jalire,  mit  Aulsiichuug  und 
Sammlung  dieier  SchrifibiteUer;  ao  gelang  es  ihm,  in  aeineoi 
Bnchladen  gegen  hnndett  seltene  Geschichtswerke  snaammenn- 
hringen,  welche  die  Epoche  Ton  Johann  HL  bis  anf  Peter  den 
Gfofsen  nmüsssen«     Er  hat  einige  Rnsaisehe  LUtecaten  von  Rnf 
beauftragt,  diese  wichtige,  dem  grofseren  Theile  nach  in  nnseni 
Tagen  äufserst  selten  gc\\  onloiie  Oiu  llensammlung  ins  Russische 
zu  i'ibertragen ,  was  sie  auch  jetzt,  mit  ihren  eigenen  gesiliuhtli- 
chcu  Ueinerkungen  und  Erläuterungen  bereichert,  zu  erfuileu  be- 
muht  sind.    Die  Redactiofi  der  ganzen  Unternehmung  hat  Hext 
WaCniij  ^ikolajewitsch  Ssemenow,  jungst  Redactenr  der  Ras- 
sischen akademisehen  Zeitnng  fibemonunen*  l<iach  dem,  was  deneiho 
bereits  in  der  Rnssischen  Litteratnr  geleistet,  darf  man  von  ihm 
wohl  die  Hoffnnng  hegen,  er  werde  sich  würdig  seines  Auftrags 
zu  entledigen  wissen.     Welchen  grofsen  Gewinn  die  Russische 
üesciiichte  auch  bei  dieser  neuen  Erscheinung  ziehen,  «elciif»n 
?^utzen  letztere  allen  ihren  Forsclieru  und  ^  e rehrern  gewahren 
wird,  leuchtet  jedem  Tiehildeten  von  selbst  ein.    Das  Werk  wird 
den  Titel  tiihren :  Bibliothek  der  fremden  über  Rofsland  handeln- 
den Schriftsteller  f  nnd  in  drei  Hauptabschnitte  zerfallen.  Der 
erste    wird  die  Regiemngen  der   Zare  Johann  HL,  Wa- 
fsilij  Joannowitseh,  Johann  des  Sehreekliehen  nnd  des  Feodor 
JiNinnowihich  nmiassen,  der  3te  das  bekannte  Interregnum  der 
Pseudos,  der  3te  die  Geschichtsej)oche  des  Ramnnowsthen  H  mses 
bis  auf  Peter  den  Grofsen.     Der  erste  Abscliiiitl   wird  .illi  in  *ip- 
gen  30  trenule  hchriUsteller  abhandeln,  von  weichen  hier  nur  ei- 
nige der  h(  rühmteren  stehen  mugen,  w  ie  :  Kantarini,  Albrecht  Kant* 
pense,  Herberstein,  Franciscus-da- Colla,  Oderborn,  Possewia^ 
Tanbe,  Kruse,  Heidenstein,  Tan -Hof,  ülfeld,  Randolph,  ICohea<* 
zel|  Bnehai},  Fletscher  nnd  Thomas  Smit.    Er  wird  gegen  12 
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Bände  in  grofs  OcUv  enthalten,  von  welchen  die  drei  enteil  Ul|i^ 
Miliar  im  Januar  des  nisten  JaJireg  erseheinen  Bollen. 

So  oben  verbreitet  lidi  nnter  miseni  hiesigen  Rassiacheii  Lit- 
tMtlMi  MB  KopcBhagMi  eMcUdli  Iwr  tt»  B««riBcha  Go- 
MbMte  Mfcr  willkanma  ÜMbridilc  4fo  dortige  koni^ikke  de» 
oelleehaft  der  nordUielwo  AUwthuufcfwher  sehieito  nir  Henras- 

gäbe  der  Scandinavischen  schriftUehen  Denkmäler ,  welche  die 
Landstriche  nnd  Viilker  des  alten  Rafalands  betreffen.  Schon 
lange  beabsichtigte  diese  um  die  altnordische  Volker-  und  Lan» 
'  derkunde  so  verdiente  GeaeUschaft  die  lieruusgabe  eines  besoa* 
dem  Werkes,  in  dem  sie  Alles  mm  der  SeondiMviiehoB  Littera- 
tn  Ms  Jebt  noch  nleht  eiseliioMM  «nfbohnoB  wollte^  vomelioilidk 
was  von  wicbtigeni  Intetssse  Inr  dio  MiMste  Toneit  der  Rnssi« 
idmi  GoacUebt»  und  des  Rnssiseben  Tolkeo  asL  In  fbMn  ba» 
reits  erschienenen,  auf  dieses  Werk  Bezug  nehmenden  Programm 
sagt  sie:  sie  sei  durchtius  entschloüseu,  eine  Sammlung  von  allen 
Nachrichten  zu  veraustnlten,  welche  sich  in  den  alten  Isländischen 
Handschriften  über  die  Privatverbindungeu  vocfiinden,  die  zwischen 
den  Bewohnern  Rufslands  nnd  Scandinaviana  tob  dar  JEpocbe  dea 
IbbalbafteB  Aitaithnma  bia  gegen  den  Anagang  daa  idian  Jabibnn-» 
darta  atattgefondan  bitten«  Diaao  Collaatiott  wiid  naalialebando 
Tier  Abaehnitto  lkssent  1)  alte  Sagen,  Diabtungen  nnd  TMitio^ 
Den  aus  den  Zeiten  des  granesten  Alterthums ,  in  welchen  Mjthe 
und  Oeschiehte  ohne  Sichtung  zusammen  verwebt  sind;  2)  rein- 
geschichtliche Ereignisse  und  Erzählnngen,  diese  werden  ein  we* 
aantlicher  Geganstend  ihrer  Arbeiten  sein;  3)  mniacba  Inaabiif* 
taS)  welche  von  den  Waiagem  und  hpsietkenswcrthen  Paraanatt 
aadaiar  YolksaUmma  apraabeii  \  4)  IHplama  nnd  andere  Acte  rna  daa 
mitdam  JaUrnndartottt  in  üdandiaeber  nnd  andamSaandinaTiaabaB 
Mundarten  geschrieben.  Der  Text  wird  vät  dar  gtOfaten  Sorgfdltr 
die  ein  solcheR  Unternehmen  erfordert,  aus  den  besten  alten 
Handschriften  ab fied ruckt  werden;  doch  wird  man  ihn  mit  an- 
dern vorzüglichen  collationiren ,  mit  Erläuterungen  nnd  Varianten 
begleiten*  Um  ihn  möglichst  zu  verdentlicben ,  wird  man  ibm 
oino  genana  Lateiniaeba  Uebeiaetenng  »dt  geschicbtUaben  und 
philologia^n  Banailnnigen  in  deiaalben  Spnaba  baifigen*  Einiga 
Knrien  daa  alten  Rnfalanda  nnd  dar  banaabbarten  Linder  mit  ib* 
ren  Scandinavischen  Namen  nnd  mit  allen  den  Brlantamngen, 
welche  die  Geographie  jener  Epoche  nur  nii  die  Hand  giebt,  wer- 
den dem  Texte  noch  angehängt«  Von  den  wichtigsten  Hand- 
Dorp.  JsUrb.  V.  Bd. 
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Schriften  werfen  faC'Similea  angefertigt.  Das  Werk  wird  aus 
einem  oder  zwei  QnartbSnden  bestehen,  nnd  ia  Kopenhagen  unter 
dem  Titel:  yfnf nj^/f fa/es  NoKsicae ,  gednirkt  werden;  aber  aar 
lu  soviel  Kxemiilarcuy  aU  sich  Subficnbenten  dazu  finden.  Der 
Snbseriptionspreis  ist  zehn  Dncaten  —  115  Rbl.  B.  Für  das  Fe- 
toitbafger  Fabllcttin  nbemunint  sie  der  hiesige  Biiehhiociler  Smk' 
diiu  —  Dieielbe  Kopenhageaer  Gesellscluift  beobsiditigt  nodt  die 
Hemusgabe  einer  sweiCen  vollständigen  Colleetion  fesehiehtliclKf 
Nschrichten  in  Bezng  auf  Nordamerika ,  die  mit  dem  iOten  Jahr- 
hundert anheben  werden. 

Professor  Schemiotb ,  früher  an  der  TJniversifät  zu  K^rakaa 
für  die  üricutalische  Litteratur  augestellty  jetzt  Trivatgelehrter  in 
Hclstngfors,  hat  die  Uebersetznng  der  Reisen  Abaifiidts  nach  Rais» 
land  und  in  andere  Linder  des  Orients  nnmitielbar  ans  dem  An» 
hisehen  Text  Tollendet,  und.  gedenkt  aie  noeh  rmk  Ablauf  dieses 
Jahres  hier  heranssngeben.    Abnlfiidt's  Aufenthalt  In  Rnfiiland 
und  in  Moslcau,  am  Hofe  des  Zaren  Joann  Wafkiljewit^ch 
III.,  ist  den  Russisclien  Gcscbichtsclireibern  so  wenig  bekannt 
gewesen,  dafs  sie  mIIp,  selbst  Karaiusiii  nicht  ansiienomnifn ,  sei- 
ner gar  iceine  Erwähnung  thnn,  und  doch  sind  die  in  seiner  Reis« 
Uber  Rnfsland  aafgesteliten  Notisen  und  Bemerlcnng^n  voll  des 
höchsten  Intefesses  Inr  die  damalige  Zeitepoche,  Toinehailidi  in 
Besiehnng  anf  die  Geschichte  dea  Grofsfurstenthnms  Moakan.  Zn 
den  ansiehendsten  Skixsen  dieses  Werks  über  Rnfsland  geboren 
nachstehende:  Besehreibnn^  des  damaligen  Moskans,  seiner  Schan- 
heitcn  und  lleichthi'nnor ,   AlmliitcU's  Audiotiz  iiud  bei   Jn.inn  III. 
eingenommenes  Mittagbiualil ,   seine  M;ihlzeiten  bei  den  ^Jobkini- 
schen   Grof^en ,   von  deren  Gastfreiheit  und  einnelimendem  lle« 
nehmen  Abulfadt  grofse  Loheserhebungen  macht,  Schilderungen 
aller  den  Charakter  der  Moskauer^  die  Sitten  nnd  Lebensweise 
des  Zara,  die  Geschichte  aeiner  Regierung,  Zuge  von  Liehe  und 
Anhänglichkeit,  die  er  bei  den  Groden  nnd  dem  Tolke  hesals, 
Abnlfadi's  Abreise  aus  Moskau,  seine  Bereisung  des  andliehen 
Rufslaiids  und  der  Steppe,  IJescbreihung  der  Krjm  und  ihrer  Be- 
wohner u.  5.  w.     Abulfadt  ward  hekanntlieh  von  seinem  Cbali- 
fen,  Hakemon  XII.,  aus  dem   Stamm   der  Abassiden,  in  ge- 
sandtschaftlichen  Aufträgen  au  verschiedene  nordische  Für^ 
sten,  und  so  auch  an  den  Zar  Joann  DI.  gesandt  Frofeasor 
Schemioth  henntste  für  seine  Arbeit '  Abnlfadta  Original -Mann- 
Script,  in  zwei  Theilen  bestehend,  als  ea  noch  der  Wilnaachen 
Uniyersititehibliodiek  geborte  ;  jetat  befindet  es  sich  In  der  hicsl- 
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gBii  KuMrliditii  BiUioIhdc.  Er  «mpricht  mm  «Ii  EiiiI«Üoiig  sa 
•eiii«r  ütbenetsuDg  ein«  Tolktiuidige  Biograpliie  des  mehrbcreg- 
ten  lUiieiiden  tu  geben.     Der  gelehrtes  EnropüeelieB  Welt  ist 

Prof.  SchemiotJi  hereiti  darch  Bein  gründliches  Geschichtswerk 
über  die  Dyn.istie  clor  Arsaciden  hinlanglicb  hckannt,  das  er  un- 
ter dem  Titel ;  Jieruin  ^t  aacidariun  hisloria  1629  in  Paris  Jier- 
«usgab« 

In  Moskau  bat  kürzlich  der  6te  Band  Ton  Pttiewor»  Ge- 
icbiehte  des  Rnssiscben  Volks  die  Presse  Terlassen* 

Daselbst  ist  aneh  so  eben  in  einem  Bande  eisehienens  Ab- 
lÜs  der  Rnssischen  Geschichte  für  Schulen,  von  dem  an  dieser 
Universität  för  die  Gescbicbte  angestellteu  Professor  Pogodiii  ver- 
fafst.  Es  wird  in  den  meisten  Russischen  Tagehlilältern  von  den 
Kritikern  als  ein  treßlich  geliiti^enea  Werk  geschildert,  das  volU 
kommeu  seinem  Zweck  eatspcicbt,  und  seinem  Verfasser  den  Ruf 
eines  ausgezeichneten  Professors  der  vaterländischen  Geschichte 
sichert»  Nachstehendes  Urtbeil  fallt  darüber  das  Septemberheft 
d«  diesjährigen  Rnssischen  Lesebibliothek  s  «Des  Professors  Pogo- 
din  Abriis  der  Jftnssischen  Geschichte,  für  Schnlen  Teifafst,  ist 
ein  gutes  Buch,  das  dem  ihm  cum  Grunde  gelegten  Plane  streng 
nachkommt.  Es  ist  kurz,  aber  befriedigend.  Alle  wichtij2;en  Er- 
eignisse, alle  interessanten  Züge  unserer  Gejstliichte  sind  gelegent- 
lich aufgefafst  und  riclitig  dargestellt«  Von  den  engen  Grenzen 
seines  Lehrcursus  beschrankt,  konnte  der  gelehrte  Professor  in 
kein  nmstandliches  Detail  der  Taterlandischen  Geschichte  ein- 
gehen, noch  weniger  Streitigkeiten  schlichten,  und  Irrthnmer 
anfklaren.  Er  hat-  die  Russische  Geschichto  in  der  Fom  dar- 
gestellt ,  in  der  sie  nach  Raramsin*s  Tode  Terwaistel  Nene' 
noch  uuauHgehildete  und  noch  ungeprüfte  Theorien  durften  die 
Begriffe  der  Zöglinge  durch  unstatthafte  Zweifel  nicht  verwir- 
ren. Bei  aller  Gedriingtheit  des  Werkes  sind  einige  Epochen 
darin  dennoch  so  vortrefflich  skizzirt,  dals  sie  an  Deutlichkeit  und 
ümatandlichkeit  der  behandelten  Gegenstände  nichts  zu  wünschen 
übrig  lasien«  Uebecsns  gut  dargestellt  ist  die  Epoche  von  SchniiJdj 
lihi  anf  Peter  den  Grofien.»  Es  wäre  von  diesem  nns  der- 

gestalt hinlänglich  empfohlenen  Buche  sehr  sa  wünschen,  dals  es 
ehestens  einen  guten  Deutschen  Uebenetzer  finde,  wodurch  es 
auch  für  den  Gebrauch  der  Deutschen  Jugend  ia  deu  üstscegou- 
vernements  zugänglich  gemacht  würde,  welcher  bis  jetzt  eiu  s^'- 
stematiscbes  Handbuch  der  Rusaisdien  Geschichte  für  den  Unter* 
eicht  noch  gpmn  abgeht.  ^ 


Digitized  by  Google 


Unfehlbar  noeh  Tor  AMnif  ^Ikmi  lahm  mehelnt  im  Inter« 
esse  des  vaterlandisclieii  Handels,  der  StatUtik  uuJ  iler  Indostrie* 
geschickte  ein  Work,  das  ims  über  den  neuesten  Bestand  dieser 
drei  niclUigeu  Uelürdernngsmittel  jeder  VolkswohUüirt  ebea  ao 
InterMMHOito  ab  inalmcdve  AiifscUüaie  su  geben  verspricht,  die 
aieht  um  den  Hami  ^nm  Faehe,  iowlcni  wadt  Jede»  gebildata» 
Patrioten  falewMirf«  ntlfieB|  da  er  ia  iluM  die  ao  langeraehBle 
Anfklaning  über  Rofalanda  Statiatilc  ond  Gowcibaindvaliio  fiadet, 
welche  bis  jetzt  für  die  Publicitat  fast  ganz  nnzngangUch  blieben« 
Der  ('ollegienassessor  Nebolfsin,  im  auswärtigen  HandeUdeparte- 
ment  des  Finanzministeriums  angestellt,  bereits  sclion  durch  viele 
treflfliche  Anfsitze  über  Rufslands  Uandelsstatistik  in  der  von  ihm 
redigirten  Rusaiachen  Comiherzzeitnng,  nätchstdem  aber  vomehmlidi 
dorcli  elae  mit  grnndlicber  SacUnuide  geadiriebeDO  AUtaadlag: 
Rnlalaada  Handel  auf  dem  CaapiiclieB  Bfoery  wdehe  jnag^  & 
Rnaaiache  Leaebibliotfaek  eathielt,  bekanat,  arbeitet  aeit  gennuMr 
Zeit  mit  dem  beharrlichsten  Eifer  an  diesem  Werke,  das  bestimmt 
in  diesem  December  nnter  dem  Titel:  Statistisch -mercantiUsche 
Memoiren,  in  zwei  Theilen  erscheinen  wird.  Der  erste  wird  iin- 
aem  Land-  und  iSeehandel  nach  allen  seinen  V  erzweigungen  ge- 
acbiditlich  nad  am  Scbloaae  ia  aeinen  neneaten  Verhältnissen  dar> 
atellca;  der  iweite  den  neneaten  Beataad  nnaeier  Statiatik  nad 
Gewcrlieindnitriey  in  aofem  beide  ia  einiger  TeiknSpfnng  inm  Ban- 
de! atehen,  aodann  eine  genaue  Uelieraickt  von  nnaerer  ganzen  ge< 
genwärtigen  Handele-  and  ZoUrerwaltnng  geben.  Herr  von  Ne- 
bolfsin  findet  sich  durch  sein  Amt  uiul  die  wohlwollende  Pru- 
tectiun  seiner  Chets,  welche  ilini  jede  gewünschte  Aiisknutt,  alle 
erforderlichen  Materialien  gewähren,  mehr  denn  Andere  in  den  Staad 
gesetzt,  eine  ao  achwierige  Aufgabe,  welche  er  xuerat  bei  nun  na- 
(erninimt,  zur  allgeamaea  Befriedignng  xn  losen. 

Durah  ihre  vor  swei  Jahren  an  die  CivilgonTemempe  des 
Beieha  erlaiaene  AdTotdemngy  atatiatiache  Besehreibnngen  ober  die  j 
ihrer  Verwaltung  anvertrauten  Oonvemementa  anzufertigen,  hat  ^ 
(die  Akademie  der       issenschaften  eiueu  iinvorkeiuibar  wichtigen  i 
Dienst  der  Landesstatistik  erwiesen.     Dieser  AuiTorderuiig  vcr-  j 
danken  wir  Bfhou  zwei  treffliche  Güuvernenientsheschreibun?eo, 
welche  beide  als  besondere  statistische  Werke  uberRufsland  gel- 
ten können»  Die  erate  über  das  Cronvemement  Wologda  ecwliiea  f 
im  vergangenen  Sommer»  and  hat  den  wirklichen  Staatanth  Bru- 
isilow  znm  Verfaaaer ;  die  aweite  über  daa  Gonvemement  Jenifaeiek, 
fieim  Stepanow,  geweaenen  Gonvemenr  deaaelben.    Werden  sie 


Digitized  by 


—  «i  — 

Imid  auch  über  andere  LaiidsUiclic  des  Heielis  gleiche  Kacbfolger 
haben,  so  «liirfte  unsere  Statistik,  im  BeKitz  so  reicbcr  Materia- 
liea,  in  liurzem  der  KiudheksepocLe  entrückt  'werden,  in  der  sie 
leider  bisher  bei  uns  stuid,  and  der  hohen  ßcstinmoog  entgegen- 
•etlen^  welcho  ihr  ia  vnaeieiiB  colossiüieiif  aila  Zonen  nnd  deren  Na- 
tnipiodacte  in  sieh  einenden  KaiienitMite  eiDxnnehnien  gebShrt! 
Stopanow*«  Beeehreibnng  dee  GonvernenienU  Jenifaeiik  emhien 
erst  Tor  wenigen  Wochen  in  iwe!  Bandehen,  nnd  isl  mch  nn 
instructiveii  und  interessanten  iSOtlxen  über  diesen  ausgedehnten  Land- 
strich Sibiriens,  von  welcher  zweiten  Hälfte  unscrs  Kniserstnats 
man  unsere  Wifsbegierde  bisher  nur  aufserst  karg  zu  befriedige ti 
gewohnt  war«  Im  ersten  Theile  hnndelt  beregter  Verfasser  von* 
der  physischen  6eo|;rapliie|  Ton  der  JlevölkeroDg,  ihren  Gewerbs- 
nnd  Nalimiiginweigen;  im  sweitea  Theilci  weichet  Torhsrrsdiendes 
Interesse  vor  dem  ersten  hat»  von  dem  moraliseh^intellectuellen 
Zostande  der  Bewohner  nnd  der  lientigen  Verwsttnnf^rm  der 
l'roviuz.  ]n  dieser  Jleziclumg  giel»t  er  uns  n.iciisteheude  Notiz 
fibcr  die  Lage  der  in  dieser  Provinz  angesiedelten  Verbrecher  bei- 
der Geschlechter:  «iSie  bclaul'cu  sich  —  sagt  er  diiriu  —  auf 
!24,730  Individnen,  unter  denen  man  aber  nur  3893  Weiber  sTihU. 
Ob  man  dieses  grofse  Mifsrerbaltnifs  der  letitern  zn  den  er* 
altem  in  ihrelr  günstigem  ph;f8ischen  Constitntion,  in  der  gerin- 
gem psychischen  Anregung  an  Yerhiecheni  oder  in  der  grofsem 
Ventandeshetrschaft  gegen  dieselben  suchen  mnfs,  —  wage  ich  nicht 
zu  enlsclieideii ,  sondern  überlasse  diese  i  aitschcidung  den  Herren 
Psychologen.  Die  Krtabrnng  z^vingt  niicli  aber  hier  zu  der  Be- 
hauptung, dafs  wcun  unser  Fraueuziuiuicr  sich  eiumal  zur  \  er- 
ibang  von  Verbrechen  entschliefstf  es  in  solchen  die  Männer 
iibeftiifil.  £s  voUsielit  sie  nicht  nnr  mit  der  gtofsten  Kaltblü- 
tigketl^  sondern  andi  mit  einem  besonderen  Vergniigen«  Als  Be- 
lege dann  Uer  nnr  einige  Zuge,  für  deren  Wahrheit  ich  als  ge- 
wesener Chef  der  Provina  bürget  «Zwei  verehelichte  junge  An« 
siedlerinneu  wollten  nicht  länger  mit  iliren  Gatten  Ie1)eu^  durch 
einen  Mord  setzten  sie  sich  einer  weitem  KxiUKntfernung  von 
jenen  aus.  Diesen  begingen  sie  aufs  kaltblütigste  au  einem  klei- 
nen Mädchen 9  das  sie  an  den  Beinen  ergriffen,  und  so  lange  mit 
dem  Kopfe  nach  nnten  über  das  Kialpch  eines  jFlosses  hieltoii| 
bis  es  stickte.  Ans  gleicher  Ursache  hemaichtigten  sich  drei  an* 
dere  Ansledlerinnen  eines  Ideinen  Mädchens ,  Gitterten  es  mit 
Milch,  zogen  es  durch  Liebkosungen  an  sieh,  und  erwürgten  es 
bald  darauf.    Nucii  zwei  uMderc  \umüciitcu  ihren  Liebhabern,  die- 
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eines  neiien  VerhrerhcTis  wciren  ?n  das  Gouvernempiit  Irkntsk  exi— 
lirt  wurdeOy  dahin  zn  folgen,  uod  mordeten  deswegen  eineii  weluw 
loMn  BchwUchen  Greis.  — >  Mmi  findet  überhaupt  immer  das  Tor- 
hemebende  Modw  M  «lleii  tob  Sibirlachen  Ann«dl«riBa«i  Im- 
gnngeoen  Teibmlieii  in  der  Liebe;  so  wie  viedenm  die  HnapI* 
triebfeder  bei  allen  ton  den  Mannen  verfibten  Üntbaten  nnd  Sam» 
nerstreicben  Erwerb-  und  Gewinnancbt  iat»  • 

Vor  einigen  Wochen  erschien  hier  der  ersto  Band  des  neupu 
Hiissisclien  cncyklopadischen  Lexikons«  Dem  (Inrüher  erlassenen 
Programm  zufolge  müssen  noch  vor  Ablauf  des  Jahres  diesem  er^ 
•ten  diel  andere  Bande  folgen*  Dieser  erste  hat  den  Buchstaben 
A  Boeb  niebt  enebdplt,  nnd  lablt  1067  abgehandelte  Artikel« 
Alle  diejenigen,  welebe  Rnfaland  nnmittclbar  betreffm,  Tornrlii. 
lieb  die  fiber  RnfaEanda  Geographie,  Oeeebiebte,  Statistik,  er- 
scheinen hier  ganc  nen,  irod  sind  grfindlieb  nnd  nms^dlieh«  fast 
ausführlicher  als  iiotliig  gewesen  wäre,  vorgetragen.  In  dicüer  Be- 
xiehung  Referent  auf  die  Artikel:  Asien  —  so  inhaltreich 

und  instructiv  dargestellt,  dals  er  schon  für  sich  ein  recht  artiges 
Buch  formiren  konnte  —  auf  Asow,  Asow's  Handel,  die  hier  be* 
stehenden  Akademieen :  der  Wissenschaften,  der  Künste,  der  Chi- 
mi^e,  der  Rnssiscben  Sprache,  anl  den  Zar  Alexej  Micbailowitscb, 
Kaiser  Alexander  L,  die  Alentiseben  Inseln,  die  Alenten,  Um 
Krynnnlsehe  Halbinsel,  den  Cameasns,  Sibirien,  nnd  anf  «ine 
Menixc  anderer,  welche  wir  nicht  in  den  encyklopadiscben  Hand« 
liücliern  der  Ausländer,  wenigstens  nicht  mit  dieser  Grünt! liciikcit 
und  Richtigkeit  beschrieben  finden.  Auch  die  aus  der  Litteratur 
der  Dentschen,  der  Franzosen  und  Engländer  übersetzten  Artikel 
sind  zum  Theil  nnter  sehr  veränderter  Umarbeitung^  theils  evgpün^ 
tbeils  kiiiier  cnsammengeiogen  —  nnd  somit  mehr  den  geisti* 
gen  Bednrfiiissett  des  Rnssiscben  Fnblicnms  aogepafst  Im  be- 
regten LfCxikon  anfgenommen*  Dieser  dasselbe  vor  andern  ShnllclM« 
Unternehmungen  auszeichnenden  EigenthQmlichkeiten  wegen  d.-irf 
man  es  keinesu  ogs  als  eine  hlofse  Nachahmung,  oder  gar  als  eiue 
getreue  Uehcrsotznng  des  bekannten  Bmckhaus'schen  in  Leipzig  i 
ansehen,  sondern  vielmehr  als  ein  ächt-Uussisches  Nationalweik,  in 
Rufsland  von  Rnssen  l&r  Russen  veifertigt,  nnd  In  die  Form  ge- 
kleidet, welche  nnserm  politischen  Leben  nnd  nnseim  geisügea 
Bildungsgrade  am  geelgpietesten  ist  Da  die  ugessgten  M  | 
Binde  nSebst  den  ans  der  Litteratnr  der  fremden  Volker  sn  Sbcv- 
setsenden,  noch  eine  grofse  Menge  von  Originalartikel  fassen 
werden,  geschöpft  aus  allen  Zweigen  des  Wissens,  die  RuU« 
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landy  mid  die  geistlgMi  «ad  physischen  Lebensspharen  '  seinor 
Bewohntt  imaütelbar  aagdien^  wo  lilat  ■ieknitallMrWahneheiii» 
liebkail  annelunen ,  dals  du  neu«  HatiiseKe  CooTcnnitioiiBlesikoa 
d«i  doppdte  Volwcn  des  ▼orgednehton  Brockhani'Mfitii  Mithal- 
ten werde.  Wird  ersteres  nach  sechs  Jahren  vollständig  erschie» 
Ben  sein,  mnfs  sein  Besitz  nnstreitig  den  stärksten  Eiulluis  anf 
die  Ftirdtriiri!?  nnfl  Ausbreitung  der  wissenschaftlich -xadoBellfiii 
Crttltur  in  Kufsiand  au&übcn  1 

In  hallatristischer  Hinsicht  verdient  iiier  eine  Erw&hmmg  der 
■0  «bett  in  MoaicBti  in  vier  Theüiii  eraebieneaa  geaehicMUe 
Bamd  daa  Heim  LadielKhiiikows  daa  Ha«a  von  Bla.  Ihin 
liegt  die  BeaelureibnBg  dea  HolSea  der  Begentlii  Aana.  und  dea* 
mannigfachen  Intrignenspidls  einiger  ihrer  ausgezeichnetem  Günsl- 
linge,  wie  Biron**«,  VVolynskij  ü  u.  s.  av.  und  deren  Anlian^  zum 
Grunde.  Der  Verfasser,  tiouvernementsschuldirector  in  Twer,  ist 
dem  vaterländischen  Pnhlicnm  schon  durch  einen  früher  von  ihm 
verfafsten  Geschichtsroman,  der  letzte  Edelknabe,  bekannt.^  IHa 
BnaaiMheii  kritiieheD  Blatter  laiaea  ihm  hinaiGhtlich  dea  ietiierat 
In  Betreff  auf  Anlage  nnl  Expoaition  dea  beaibeitetan  Stoffea,  bei 
einer  ibm  ao  glSeklieh  sn  Gebote  atebenden  ftnebtreioben  Pban« 
taaie  vnd  InTentionagabe ,  aHe  Gereebtigkeit  widerMren,  tadeln 
aber  streng  seineu  ungrazieujscn,  oit  hulpricliteti  und  selbst  un- 
grammatischen 8ül;  dennoch  sehen  sie  diesen  ais  den  bestgeiun- 
gensten  aus  der  grofsen  Zahl  der  Geschichtsromane  an,  mit  wel« 
eben  im  Verlaufe  der  letzten  fünf  Jahre  die  Russische  Litteratnr  — 
ao  m  sagen  — *  vberaehwemmt  wnrde«  wozu  Walter  Seotta  Iii- 
atoriacbe  Romane»  welche  alle  —  wiewaJii  did  neiaten  aebr 
aehleebt «—  in  4m  Rnaaiaebe  fiberaetst,  vnd  von  dem  in  neneater 
Zeit  aebr  romanessSelitif^  gewordenen  Rnasiaeben  Poblienm  mit 
einer  leidenHchaftliciieu  Hingebung  gelegen  wurden ,  den  ersten 
Impuls  gaben. 

Bei  dieser  nur  flüchtigen  Uebersicht  der  neuesten  Erzeugnisse 
in  der  Russischen  Litteratur  kann  Referent  sich  der  anf  strenge 
Wahrheit  hasirten  Bemerkung  nicht  enthalten,  dafa  sie,  und  dnr^ 
aie  die  Mataonalcnltnr  vherbanpt,  im  Verianfe  etnea  Deeenninmn- 
unghittblieh  achnelle  Fortaabiitfte  in  Rnfaland  gemacht  haben»  wo» 
so  unatreltig  die  Hauptaniegung  von  def  wohlthTitigen  Riebtnng 
ausgegangen  ist,  welche  unsere  uaiaichtige,  jede  ualire  AulTiirirung 
iiu  Hi'iche  mir  ^^acrUt-her  Fürsorge  fiirderude  ilegieruiig  bcideu 
zu  geben  gcv^uiäl  hat,  die  aucli  jeder  Patriot  mit  innigem  Dank 
anzuerkennen  sidi  verpllichlet  iuhlen  wird*   Erwiigt  der  anfinerk« 
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same  Beobachter,  Viie  et  vor  zehn  Jahren  luruck  ia  der  Riusi- 
•ehnt  üttemtar  ttaod  —  und  wie  es  jeiat  ia  denelben  steht  — 
kMiii  «ff  tttff  A«M  FoftMWli»  aar  stmaeiu  I«  i.  id^i  kc» 
sdudtekte  tis  (rfsk  iaf  «ia|g9  avt  4iw>li  ia  BiAlMid  «alilaaiiw 
/Maiiwiirfcn  aal  md  w^aige  ZtllMWIbn;  jeM  Mtel  ii»  Mhaa, 
niehat  mehrem  treffÜcheii  Originatimkea  ant  allen  Zweige«  te 
Litteratnr,  ia  der  Russischen  Lesebihliotliek  eiu  durch  gute,  all« 
gemeiu  aniprechende  Ori^inalnftikel  und  Uebersetzangen  sich  Inl»« 
lieh  ausseichnendes  lUterarisches  Journal ,  und  in  dem  im  gegen« 
wirtigem  Jahre  begründeten  ConvereatieiialexikiNi  eiaa  der  wich* 
tigilaa^  IcMtapiiilptaa  Ultmriathen  CateiaeluaaagM»  üBaig 
iliat  9*8"^  CXlOO  SabMrilMalBa  crfaRlifC»  aai  fft  ttn  daa 
Müüaa  BäM  btäagpadaa  hmUfgm  aa^^inigeraadM  Mlipmhaa« 
daa  fintCs  «a  findea!  Tor  mtlkn  Jabrea  «orM  arafiile  jßim 
Rnsse,  der  eia  etwas  volumiueuses  Werk  zu  schreiben  benlisicH* 
tigte,  lur  Herausgabe  desselben  die  LJuterstutsung  der  Regierung 
anflehen;  kein  Partieulier  T\'agte  in  der  Litteratur  an  Untemeb- 
muDgen  wie  die  eben  beregten  sa  deaken!  Refeirnt  eriaaaitt' 
sieh  Boch  aabr  gaty  ab  im  Ausgange  des  lafttfes  1833  liiar  tfia 
Rada  daraa  arar:  dar  an  daa  beatigea  Flor  daa  Baaaiaabaa  Baaln 
baadtls  so  mdtaaalfoll  thitige  Baebbaodler  SaMia  laiftaiih 
ligla  arfl  daai  aiaiietaa  Mira  die  Haiaaagi^  der  gedadKaa  La» 
sebibliotfadc,  viele  im  Publicum  ein  solches  Unternehmen  für  un« 
möglich  hielten,  und  laut  den  Ruin  des  Verlegers  prophezeifatea ; 
doch  zühlh;  derHcIbc  «im  Sehlufs  des  Jahres  1834  gegen  GOOO 
Subscribenten,  aod  eine  Kinnahme  von  gegen  300,000  Kubala  t  — 
Jelit  sehen  wir  gewShalicb  von  Russischen  Waricai^  dia  aar  aiai> 
gMaQmi  gafidlaa,  dia  «Ca  Aallaga  ia  aiaaai,  bSabateaa  ia  aa* 
dailbalb  laliiatt  gaaa  faigriiaa,  aad  dana  Yarleger  ungeaiaail 
aar zaaitaa aaioaitea«  Diaa iit aia ajpiaacbteadar Bawai«,  dafaim 
Verlauf  des  letzten  Deeenoiums  der  Kreis  des  lesenden  Russl- 
achen Pnblicnms  sieh  sichtlich  im  Reiche,  ja  wie  man  auK  oiner 
zuveHfissigen  Angalie  wissen  will,  wenigstens  um  den  vierten  'j'heil, 
wo  nicht  mehr,  vermehrt  hat.  Wadce,  wie  die  mehrgadacbta  JRaa- 
aiaehe  Lesebihliotfaek  und  das  ConversatioaaiaxüONiy  wardaa  das 
Laaeriaata  iai  Valailaada  bald  aocb  iMbr  aaadabaaa,  aad  aaiaaa 
.GambMMfffc  ia  dar  Laatina  laatarad^  diaaar  aina  aalid«wiaaaa- 
.  adurfflicba  Biebtang  zu  gebea  anaban. 

Mit  den  neuesten  Fortschritten  der  Russischen  I^iUerahir  ist 
anch  der  Russische  Buchhandel  keineswegs  zurückgeblieben,  und 
Eefeiaiit  erlaubt  sich,  über  seine  Gcfichicbte  anch  hier  einige  oicbi 
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allQMMÜi  bekannte  Notiien  in  geben.  Yoi  «ftimg  Hagar  tea  £0 
JahMB  nfMc  landen  wkk  nodi  niigendt  In  RafriMii  Spann 
vmt  Bamiadm  BadilUea.  Backer  pflegtea  daauds  TtSdler  ia 
tfoekeaea  RftaaMB  der  aaleni  Erdi^achoaae  anfiraMien,  and  am 

Tage  auf  Tischen  anagebreitet,  gleich  antlern  Lumpen  nach  üe* 
wicht  zu  verkaufen.  Nowikow,  von  niederer  Herkunft  entsprossen, 
^ler  durch  eine  iiber  »pitieu  Stand  hervorragende  Hiidnng  nnd  tha- 
tigaa  Unternehmungsgeist  bekannt ,  war  der  erste ,  der  tn  Peters- 
I  tag  and  Moskau  Locale  xnr  Anlegung  fomilidiflr  Bnchlidea 
«atiilM^  dadarah  daai  Raaiiicbaa  Bacbbaadel  die  «itt»  gVaatige 
üarfwaiaag  gab,  aad  Ma  aa  «tai  kiaSbaadaa  Naam  Ia  der  Ge- 
•alMito  der  Baaaiaatai  LiMeiatap  atifleto.  Der  in  J.  iSStO  Uer 
verstorbene  Plawiltschikuw  unterhielt  nachnt  einem  Huchladeu, 
in  hesondem  zur  Winteneit  geheizten  Räumen  die  erste  Russi- 
sche Leibbihliotheky  die  schon  damals,  ungeachtet  von  ihr  noch  kein 
ajatematiseb* geordneter  Katalog  vorlag,  gegen  300  Abboaealea 
aaUte.  Inuaer  aber  noch  befiadea  aicb  diese  BncUadea  aad  Le> 
adiibliothekaB  in  iaoUrtea  and  eatfegeaea  Stadtbeilikea»  Sleata* 
war  der  «rata  BaaaUelie  BaahhSadler,  dar  aaiaea  Baehladca  aaf 
dem  glXnaendstea  Standpunkt  der  Newakiaeben  Perspective,  am« 
geben  von  den  brillantesten  unserer  Französischen  Modemagtiziue, 
anlegte.  Dem  vorp^edachten  Smirdin  aber  gebührt  der  Ruhm,  den 
Russischen  Buchhandel  auf  seinen  heutigen  ehrenvollen  Gipfel 
vetaetst  in  haben.  £r  ^führte  zuerst  im  Russischen  Buchhandel 
aiaaa  aach  viaaeaachaMicben  DiacipUaaa  g^rdnelen  Katalog  ein, 
ar  ^^ribdate  aaafat  ia  aeiaem  Gewatba  daa  Varlagageadiift  iwi- 
aebaa  BaMladlar  aad  Sebrilbteller,  aiaheito  aaaiaft  aaagaiaick- 
aelen  Tdentea  voa  daa  letitem  ehrenvolle  Honorare  au,  und  §e* 
wann  sie  dadurch  bleibend  für  die  Litteratnr.  Vor  vier  Jahren 
führte  er  Seinen  Bnchladen  und  seine  sehr  zahlreiche  Leihbiblio- 
thek aus  einem  seiir  verödeten  ^Stadtbezirk  gleichfalls  in  die 
Jiiawaldaehe  Perspective  hinüber,  und  etabliite  aie  hier  in  dem 
aeaea  piaaktvoUaa  Loaal  dar  ^  Petri-Kirebeabiaaer«  In  §a- 
liamigaa,  gaidnaackToll  anaagiitaa  SUaa,  ia  «eboaaa  Mabagaai* 
acMakea,  aiaiit  am  Uar  dia  lablfalcbat»  Bibllotliak  aar  Sduia 
und  Begehr  des  leaeluatigen  PnUienma  aa%aateUt  Jedes  aar 
etAvas  ^relk.iltvnlle  Bnch  der  Landeslitteratnr,  von  der  ältesten  Zeit 
bis  niit  die  iionesfon  Tage,  tindet  sich  in  derselben.  Der  Bnch- 
laden u  inimcU  oft  von  liLäiifern,  jeder  wird  aber  ohne  Verzug  vou 
dea  mehrern  ihm  attaacbirten  Conuaia  bedient,  welche  sieb  eben 
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to  iebr  darch  ihre  grofse  GesehSftskund«,  alt  donh  «Im  j^der 
niim  einnehniMide  Hülliehkeit  liUMicliMik 

Nachschrift:    So  ehe»  vrrläfst  der  2te  Band  des  Rassi- 
sclien  Conversationslexikons  hier  die  Presse.     Mit  ihm  int  der 
Buchstabe  A  nock  nicht  erschöpft ,  soudem  soll  es  erst  in  der 
Uiifta  des  dritten  werden,  der  in  einigen  Wochen  die  Presse 
Terltfien  wird.  Aneh  diem  UtB  Baad  bietet  wia  der  ersto  nciMt 
Leiern  dl«  grofite  Retehhaltigkeft  und  Blannigfaltigiceit  Ton  Afw 
tlkeln  rat  allen  Spbaren  nensehlidief  Kenntniate  dar;  aiaA 
biographische  Artikel  fiber  berühmte  Steiatsmannef  enthilll  er  mA* 
rere,    Rufslnnd  und  der  ihm  henachUarte  Orient,  ist  auch  in  die- 
sem Bande  mit  der  gleichen  Sorgfalt  und  GrTnidlichkeit,  wie  wir 
dieses  oben  vom  ersten  andeuteten,  bearbeitet  worden.  Referent 
weist  in  dieser  Beziehung  auf  die  in  ihm  enthaltenen  Artikel :  der 
Altai,  die  Rusaisch-Anierikaniaclie  flandelaco«apagnie|  die  Roa- 
aiaeh-Amerikanisehen  Anaiedelnngen,  Anapa»  Anatoüen,  di*  Re- 
gentin Anna  Petrowna,  die  Kaiserin  Anna  Iwanowna,  AraMen, 
Arax  vnd  den  Aralsee;  imgleichen  anf  die  biographischen:  Alo- 
peus,  Anhalt,  Anstett,  Apraxin   und  Araktschejew,  Bereiter 
Band  eiilhält  sechs  Aiisiclih  ri  und  Forfiäte  zu  den  in  ilim  enthalte- 
nen Artikelo.    Der  4t^liaad  soll  unfehlbar  uuch  im  Laufe  des 
Deeembers  erscheinen.    Die  Redaction  fordert  alle  Gelehrt»  und 
Litteraten  im  Reiehe  anf,  aie  mit  anl  dieaea  Werk  Besag  neh- 
menden Mittheiinngen  ta  nnterst&tien;  dieser  Aaffordernng  aoBtie 
aieh  anch  keiner  derselben  entziehen,  dem  Fordernng  der  Natia* 
nalenltnr  im  Taterlsnde  eine  heilige  Angelegenheit  Im  Interesse 
der  Menschheit  ist.  Das  Conversationslexikon  wird  noch  besoudere 
8up|il(Mn(>nthrinde  (  i halten,  iu  denou  die  später  von  der  Redactioa 
belogenen  Artikel  Aufnalime  üuücu* 


L*  Baron  v«  Buj^bk&o. 
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XLIII. 

Vkbwscbts  Bkmkbkukgen  über  Läkjikb  viso  Völker  um 

D  ieier  Tage  nmehten  wir  einen  kleinen  Abstecher  aas  Ofenbnrg 
ins  Gebirge.  Der  October  ist  hier  der  scho&ste  Monnt  im  Jahr: 
ein  heiterer  Sonnenschein,  an  dem  mau  sich  desto  eifriger  nnd 
dankbarer  weidet ,  Je  baider  er  schwiodeu  muls.  Die  Fahrt  ins 
Gebirge  —  etwa  150  Werste  —  geht  theils  Cber  Kosaken-  theili 
Baa«hkiienddrfer:  da  ist  denn  Alles  dienstbar,  und  man  ndbit  auf 
•igenem  Grand  nnd  Boden  nt  fiihten*  £iB  jeder  Reiter,  den  nuui 
begegnet  —  und  hier  ist  alle«  m  FTetda  —  ti^gt  die  Hacbrlekt 
nach  allen  Tier  Winden ,  daft  jemand  ane  der  Stadt  an  diesen 
oder  jenem  Ort  zu  jagen  gedenkt.  Das  geht  deiiti  in  einer  Macht 
wie  ein  Lanffeuer  in  die  Runde,  und,  ueun  der  Tag  graut,  sam- 
meln sich  schon  die  Schlitzen  einzeln,  paarweise,  aus  den  benach- 
barten Dörfern,  nnd  ein  jeder  bringt  schon  einen  Vorrath  Wild 
Yon  dieiem  kleinan  ßtreifzuge  her,  der  anderwärts  für  eine  reicha 
Jagdnitbeitta  galten  mochte«  Anck  schon  in  der  liifiha  von  Oian« 
bnig  babcn  wir  mehr  ala  einmal ,  ja  wähl  mehr  ala  aaknmal  ge- 
gen 100,  150  Haien  heimgebracht,  von  einer  Treibjagd,  wo  gegen 
30  Treiber,  eben  soviel  Hunde  nnd  etwa  10  Schätzen  waren* 
Bringt  man  den  Baschkiren  l'ulver  mit,  so  liefern  sie  gern  bis 
20  Stück  schönes  Wild,  Auer-,  nassel-  und  Birkhühner,  für  das 
FCand«  Lacherlieh  nimmt  es  sich  aus,  wie  gemeine,  ruppige  Ko* 
ter  —  denn  andern  Jagdhunde  haben  die  Baschkiren  nicht 
den  Dienet  der  Bracken,  Spürhunde  nnd  Windhunde  ansüben  mna- 
nen.  Gawohnlich  aehiaijMNi  die  Baiahkiren  mit  der  eogenanntPtt 
SiMrIiehen  Baeheet  ein  Bohr,  welchen  kann  einen  erfceengroiken 
Kaliber  hat,  eine  Trisc  Pulver  nimmt,  und  dabei  wohl  einen  gu- 
ten Schrütschuts  weit,  nucli  mehr,  trägt,  obscbon  die  Baschkiren 
sich  selten  darauf  einlassen,  das  AVild  anders,  als  unter  dem  naume 
lauem d ,  es  von  demselben  heruiiterzuscbieisen.  Kinige  schiefsen 
jedoch  nicht  übel ,  und  fehlen  auf  60  —  tMJ  Sehritt  selten.  Sie 
bedienen  ilck  keiner  Kngelfom,  londeni  hacken  erbeengrofse  Stü« 
cke  Bleif  nnd  kauen  aie,  on  Ihnen  eine  nngefihr  rande  Farn  lo 
geben,  und  sie  genauer  in  die  ZHge  dee  Rohrs  elnsupasaen.  Nicht 
selten  hcdieiicii  sie  sich,  aus  Mangel  an  Pttlwr,  ttnmpfer  Pfeile, 
und  ihrer  hölzernen,  mit  Horn  belegten,  und  in  Birkenrinde  ge- 
wickelten Bogen.  Luermiidlich  ist  der  Baschkir  zu  Pferde;  immer 
munter  und  guten  Muths  sucht  und  ündet  ex  überall  Nahrung  Cur 
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sich  und  sein  Pferd,  und  befireit  dadudiy  wS  Stni^ügen,  9^m 
Obern  mhi  der  so  üchwereii  Last,  iliren  Haafen  zu  versorgen  imd 
zu  ernähren.  Die  Baschkirenpferde  sind  im  Dnrchschnitt  sia 
schlecht,  dafa  sie  hier  zu  Lande  als  Sprichwort  gelten;  die  R,'»ce 
alMr  i«l  doch  VMUlUÜdi  dauerhaft,  bleibt  atark  und  kräfti^^  bei 
ifm  kttgifm  FaftWTt  «ad  eriioit  aifih  von  «uem  Zufitaude,  irie 
■MB  te  Tliiiff  etwa  Im  Spitwinter  utriffly  «nd  idum  liic 
gefallen  feilt,  wunderbar  achnelL  Die  Meaigen  WIribn  xihien 
ihren  Viehreielidittni  rar  stSdcweiie,  dran  dnr  Blenach  gUt  lu«r 
soviel,  aU  er  Kopfe  Ritid  und  Pferde  nnfzuweisen  hat,  allvin  das 
Volk  thiit  nichts  zur  Verbesserung  derlUicen,  und  hat  selbst  kei- 
uen  Be^iff  davon.  Gegen  eine  Million  Pferde  zahlen  wir  im 
Uonvemement  Otanburgy  die  Steppe  nicht  mit  eingerechnet ;  ge-> 

20^000  daron  werden  jibrUcb  abgesetzt,  denn  die  scboocs 
Zeiten  llnget  vorubety  wo  wir  Pferde  ine  Lmd  hrkimea 
TOB  den  KligiMn  jenaeit  dee  Und  —  jelzt  bt  der  bedeatendtte 
Absati  nnaerer  Pferde  deUn  über  die  lanle,  woför  wir  Scliale 
erhalten  —  allein  der  Mittelpreia  der  hiesigen  Pfeid«  ateigt  nickt 
über  ^'y  Rbk  für  ilaä  Stück. 

Bei  den  Wettrennen,  oder  langen  Reisen  zu  Pferde  besteht 
kier  die  Vorbereitoiig  des  Thiers  darin,  dafs  es  einige  Tage  vre- 
Biger  NahniBg  erhalt,  bei  den  BaacbIdreB  bisneilen  einige  Hand- 
yeli  Gerete  oder  Hnfer  bekooinit,  wm  aonst  nidkl  leiebt  and  bei 
dcBKiigiMB  Bio  geeddeht)  ein  BenBor  nad  Liebliag  eelaes  Hem 
wird  bteweileB'Biit  Stntonnillch  getränkt,  wosn  die  Pferde  Mebt 
eine  wahre  LeidenschafI  bdcornmen;  femer  mnfe  das  Thier  Alienda 
tüchtig  laufen,  h'i^  es  warm  wird,  und  die  ^acLt  durch,  uuchterny 
gesattelt,  mit  autgelaiiidenem  Kopfe  da  stchn.  Bei  dem  letzthin 
(den  17.  Septhr.)  in  Lralsk  stattgefundenen  Wettrennen  maehte 
das  beste  Uralsche  Kosakenpferd  sechs  Kreise  tu  drei  Wente% 
^  fibeibnopt  i8  Werste  in  23^  3Iinnten$  die  Kiigiaen  leiteB 
gewobnlldi  von  Onk  bis  nacb  Bnchem,  ein  mit  dem  Hdomofer 
gemeieener  Weg  von  idOOWenten,  lBl4TegeB  *^  wobei  jedoch 
r.ta  ^bemerkea,  dafs  der  Abgesandte  gewohnlidi  swei  Pferde  mh- 
läuinit,  die  er  wecliseUweise  leer  gehen  lafst.  Die  Kirgisenpferde 
sind  hier  allerdings  die  vorzüglichsten 5  und  unter  diesen  ist  es, 
wo  rann  Benuer  suchen  mufs,  die  sich  —  vielleicht  —  mit  J'.n^. 
landem  messen  konnten.  Doch  niuOste  in  diesem  Fall  die  Bnlui 
gewtfii  noeh  bedeutend  langer  sein,  eU  es  hei  jenem  heriilimlOB 
Wettrennen  in  Pctersbnig  der  Fall  war,  wo  der  Engländer  nlcbt 
oboe  Muhe  oud^  mancbcn  obsicbtUeben  oder  znlalligen  Einselabel« 
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ten,  die  jedocli  tiiciit  in  der  Abmachang  Ovaren,  den  Preis  fiher 
ein  Donifches  Pferd  davontrug.  Kin  Kirgise  macht,  ohne  Rf^incn 
Träber  anzugreifen,  150  Werste  in  24  Stunden  ^  im  Fall  der  Noth 
viel  mein«  Soll  ein  Kirgise  tagelang  rennen,  was  er  kann,  so 
aiauiit  er  xwei ,  drei  oder  mehr  gesattelte  Pferde  mit,  und  treibt 
iie,  Wechsels weiie  das  eine  besteigend ,  vor  sich  her.  Auf  diese 
Wdsa  legi  er  nngUnbliche  Strecken  hionen  kufxer  Zeit  nrnek» 
Ich  wage  es  nicht  nsdumsprechen»  was  mir  diese  Wuslenstreiler 
hierüber  Riihmliches  und  Wunderbares  berichten,  denn  verbürgen 
kann  ich  es  nicht;  allein  auf  diese  Weise  entrann  z.  B.  die 
schone  und  kluge  Maulana  den  blutigen  Hiinden  des  Mörders 
ihres  ^lamieS)  dem  eigenen  Schwager,  dem  sie  als  Erbstück,  gleich 
dem  l^aciilals  an  Vieh  und  Pferden^  anheimfiel ;  und  fand  bei  dem 
■  Kriegsgoi)vemear  von  Orenbnrgi  den  sie  der  Uralsche  Kosa*- 
kenattaman  snsandfe,  Schnts  nnd  Gerechtig|ceit  Sie  hat  in  einer 
Nacht  eine  Strecke  snr&ckgelegt  —  in  der  es  ihr  nicht  so  leicht 
jemand  nachthut,  und  doch  hatte  sie  weder  Zeit  noch  Möglich- 
keit, eine  besondere  Walil  unter  den  Rennern  iiires  erschlage- 
nen Mannes  zu  treffen,  sondern  schwang  sich  auf  das  erste  beste 
Pferd,  so  ihr  in  den  Weg  kam. 

Doch  ich  kehre  zu  den  Baschkiren  zurück,  von  denen  der 
eine,  mein  Freund  nnd  Gönner  Jnfisnpp  Halikejew  —  derselbe, 
welcher  dem  Grafen  Orlow  anch  seinen  Beitrag  an  Rennern  tn 
jMiem  berühmten  Wettrennen  liefertet  und  sie  personlich'  nach 
Petersburg  brachte,  worauf  er  sich  nicht  wenig  einbildet  —  der 
also  gegen wiii'tig  vor  nih"  Steht,  in  Fell  und  f jeder  gepanzert, 
und  mir  ungelegentlich  empfieiitt,  ich  möge  ja  nicht  vergessen, 
meiner  Beschreibung  zuzufügen,  dafs  die  Baschkiren  gute  Musel- 
münner  sind;  dafs  sie  Gott  und  seinem  Propheten  schon  aus 
dem  Grunde  nillier  stehen  als  ihre  Glaubensgenessen,  die  Tür- 
ken, weil  sie  keinen  Tabak  rancfien;  dafs  ferner  Dschingisclian 
selbst  ihren  Geschlechtem,  jedem  einen  Vogel,  einen  Biinm  nnd 
ein  gewisses  Handteichen ,  Taniga,  gleichsam  als  Wappen  bei* 
gelegt  und  ertheilt  liat,  und  jeglichem  Geschlecht  sein  Losnngs« 
Wort  gegeben.  8o  z.  B.  hat  das  Geschlecht  Burdsnn,  Bnrdjan, 
eine  Tanne  (Kamgai),  eineu  Adler  (IJrkütt),  als  Handzeichen  ei- 
nen Hammer  oder  eine  Krücke,  und  das  Losungswort:  Ural» 
Aufserdem  hat  ein  jeder  Baschkire,  ohne  Ausnahme,  seine  eigene 
Tamga,  die  er  statt  Unterschrift  nnd  Siegel  g^hnncht,  unter*  die 
Bittschrift  setst,  die  er  eingiebt,  den  Contract,  wodurch  er  Hols 
nnd  Land  iiir  Spottpreise  weggieht,  hekrilftigt,  und  anf  seinen 


Bienenstock  im  Walde  schnittt,  damit  man  ihn  nickt  inr  wiM 
vnd  niemaoden  angehurig  achten  solle. 

Es  ward  von  dem  Anstifter  der  Jagd,  weldie  über  200  Stück 
ichones  Wild  lieferte,  den  Baschkiren  kein  geringes  Fest  ge» 
geben  y  denn  — -  es  ward  ein  Pferd  geschlacfatet.  Der  Baschkire 
Lungert  nnd  festet  das  kalbe  Jabrt  dabei  tbnt  er  nichts»  sitst 
müssig,  oder  treibt  sich  sn  Pferde  im  Gebirge  ohne  Zweck  nnd 
Ziel  hemm  —  säet  nie  so  viel,  als  er  braucht,  und  füllt  seinen 
Leib  jodesin.il,  wo  ihm  die  Gelegenheit  Uazu  \\inl,  aut  fiernde 
Kecliaung  so  an,  dafg  er  sein  früheres  Leid  füglich  auf  dreimal 
24  Standen  vergifst.  Knmfifs  (Pferdemilch,  die  etwas  gesäuert 
nnd  in  ledernen  Schlanchen  stark  geschlagen  nnd  geqnirlt  wird) 
naekt  den  Sommer  dber  ihre  Hanptnakrnng  ans;  Kmt^  getrock- 
neter Kase,  im  Winter.  Ick  kann  es  nicht  nnterlassen,  bei  die* 
ner  Gelegenheit  dem  Knmfifs  ein  bedeutendes  Lobgedicbt  nnsii* 
stimmen;  es  ist  ein  Labetrank,  der  sich,  meines  Wissens,  mit 
keinem  andern  vergleichen  läfst«  Am  auttaliendsten  war  mir  im- 
mer die  ungewöhnlich  grofsc  Menge,  die  man  davon  mit  Wohl- 
behagen an  sich  nehmen  kann,  ohne  auch  nur  im  Geringsten  eine 
nnangenebme  FuUe  nachzuspüren,  die  doch  nnaniUeiblich  anf  ein 
jedes  andere  Getr&nk,  in  dem  Mafee  genossen,  feigen  mnfnfee; 
nberdien  ist  der  Trank  immer  labend,  knhl,  sSnerlidi  nnd  etwas 
pikant  —  koblensanrehaltig  —  nnd  in  der  grSfsten  SommerMta» 
sowohl}  als  nach  bedentender  Korperbewegung  genossen,  liinter« 
läfst  er  nie  unangenehme  oder  gar  lästige  Folgen,  Die  Stuten«- 
milch  enthält  viel  weniger  Käse-  und  Fettstoff  als  die  Kuhmilch, 
ans  welcher,  mit  Beimischung  einer  bedeutenden  Menge  Wassers, 
ein  ähnliches  Getränk  unter  dem  Namen  Airan  bereitet  wird» 
aber  nnr  eine  gar  schwache  und  nnvoUkommene  Nachahmnng  den 
Knmfife  abgiebt.  Dieses  darf  immer  nnr  in  den  Anfeng  der 
Weingakmng  ubergegangen  sein,  daher  es  immer  nnr  gani  Irisch 
genessen,  nnd  durch  nnanfhSrlicbes  Schlagen  in  der  Gährung 
gebtort  wild.  Gleich  heim  Kingang  in  die  Sommen^'ohnnng  der 
Baschkiren,  in  die  einzige  Obhut  der  Kirgisen,  das  Filzzelt,  stehen 
ein  oder  ein  Paar  grofse  LedersEcke  mit  engen  Hälsen;  da  iiin» 
ein  giefst  die  Wirthin  täglich  die  frisch  gemolkene  Stutenmilcb, 
und  ein  jeder  Gast,  der  hereintritt,  schlagt  nnd  ^nirlt  ein  Paar 
Bfal  im  Schlanck  nmher^  dieses  gehört  mit  xnr  Bewillkommniug 
oder  Artigkeitsbesengnng»  Ausgehungert,  ausgemergelt,  nnd  klein* 
mStbig,  wie  das  Volk  wahrend  des  strengen,  langen  Winters  dem 
Frühling  kraftlos  entgegenblickt,  lebt  es  anf,  wird  stark,  fröhlich 


—  484  - 

und  übennutliig,  bekommt  Farbe  im  Gesiebt  und  Kraft  in  den  Mns- 
kein,  sobald  der  Scluieo  scfamilzt  und  die  Stnten  anfangen  zu 
werfen.  ¥Än  anderes  Volk,  ein  anderes  Lehen.  Dieses  alles  ist 
der  lo  unfehlbare,  ao  svverlosRige  Gang  der  Sachen,  dafs  die  Oren* 
bnrgiiciid  Linie  \i Ehrend  .des  Winters  kaum  der  AvÜueht  einiger 
KoMkenpatroniUeii  bedarf,  Ffthrend  die  Wacben  ▼«n  Frfibjahr 
an  fenebpfacbt  weidea,  und  der  vonOglicbe  Dieofft  der  Beecbld» 
teD  einsig  in  den  Sonmerwaeben  anf  der  Linie  beitebt«  Und 
alles  dieses  ist  die  Zauberwirkang  des  Knmüfis, 

Das  Pferdefleisch,  welches  übrigens  keineswegs  die  gewöhn-, 
lichp  N?ilirtiii^'  df»r  hiesigen  T'olkcr  ist,  sondern  immer  mir  als  Le- 
ckerbissenj  bei  besondera  Uelegeubeiten,  aufgetiacht  wird,  schmeckt 
gani  wie  gntea  Rindfleisch,  und  iat  von  diesem,  wenigptena  mei- 
nen Eifabmngen  naeb,  nicht  in  nnteiscbeiden.  £a  wird  gans  ein» 
fach  in  Waaaer  gesotten,  in  welebem  später  atwas  Mebl  ddar 
MehlklSse  zu^esetit,  nnd  nntar  den  Namen  Salma  vetiebrt  wer- 
den —  aUein  Yersehledene  Theile  des  Pferde«  werden  dabei  be- 
sonders gehandhabt;  es  werden  knrze  Wil^s^e  gestopft  nnd  über 
eine  Rippe  gestülpt,  andere  Theile,  Fleisch  und  Fett,  besonders 
zugeschnitten,  und  das  fette,  knoipiigte  ^ackenstück  die  Mähne 
entlang,  für  den  groÜBten  Leckerbissen  am  ganzen  Thiers  gehalten* 
Ducb  das  Betasten  nnd  Anfiihlen  dieses  liiaekenstneks  am  leben- 
den Thiers  wird  aneb  e^nnt,  wie  fett  es  ist*  Uebrigens  wird  - 
alles,  was  nnr  in  der  FellbiiUe  steekt^  vetiebrt,  nnd  die  Knochen 
nach  tagelangem  Nagen  und  Schaben  den  Hunden  in  einem  solchen 
Zustand  überliefert,  dais  diese  allenfalls  nur  sich  die  Zähne  dar- 
an abbrechen  kimueu.  Die  Baschkiren,  Kir;^isen,  iiberhaup^  Mu- 
selmänner, essen  nur  geschlachtete  Plerde,  wie  sie  auch  sonst  nnr 
Vieh,  Wild  nnd  Geflügel  geniefsen,  so  von  ihren  Glanbensgenos- 
sen erlegt  oder  eigentlicb  gescblaehtet  ward,  nnd  das  Segenswort 
Bismillabo,  im  Namen  Gottes,  dabei  ansgesprscben  wnrde*  IMo 
KalmBeken  aber,  ihrem  Glanben  an  Seelenwandemng  gemSfs, 
halten  es  gewissermafsen  für  eine  Sünde,  ein  lebendes  Wesen 
umzubringen,  und  begnügen  sich  wenif^atenü  nicht  selten  mit  dem 
Fleische  der  von  Gott  getodteten  Thiere.  Doch  essen  nneh  selbst 
die  Kiigisen  gefallenes  Vieh  —  die  Uaschkiren  wohl  schwerlich  — 
woin  sie  sich  einen  besondem  Spruch  erschaffen  haben:  leb  sähe 
wie  dn  staibest,  nnd  seblaebtot»  dich  Bismillabo  —  woranf 
ein  Messerscbnitt  dem  Leichnam  daa  Anaehen  einea  geschlscbleten 
Tbieree  giebt,  welches  sofort  als  Chaljal,  rein,  tauglich,  erlaubt 
diia  Jüdische;  kauscher  —  verzehrt  wird,  wogegen  das  uureiue, 
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Mvrt  VMi  Ghiiftan  ynlitolititwi  YUk,  Ck«»#»  ftiiiinii  «Mi 
eine  Hencnniuig,  die  dem  HeMfaekes  t? iff  glekUcoMni. 

Das  vorzüglichste  Muüikmatiument  der  Baschkiren  ist  die  | 
Tschibyaga,  ^ine  monotone  Flute,  deren  säuselud -kreischende  Laute  • 
dem  pfeifenden  Winde  ähneln ,  wahrend  der  Bafs  dazn  Ton  dem 
Kwaitsch,  dem  Bttier  MUwt,  gebrummt  und  gegurgelt  wisd.  Was 
•hiv  aMina  Ftnimdenug  «sd  Anfinerifiamknit  vt  einem  weit  k& 
Imien  6mA»  anf  ndi  etM^an  lwt>  iit  te  UMdcwordige  laraa^ 
einiger  Mebteniii^  —  ein  mtosPleifea  ntt  derStuwnite  — 
dalür  wenigstens  halte  ich  es,  iweh  «afinertaemery  mrkrmiiliger 
Beobaehtnng.  Der  Tou  ist  so  überaus  rein,  klar,  hell,  die  \'oc- 
sehläge  uucl  L  elier^^rm^f^  von  Note  zu  Note  so  rund  und  anmiit^ig, 
dafs  ich  es  nur  alieniails  mit  den  Tones  der  Glasharmonica  ver« 
gMchM  konnte.  Diese  KUMitrkire  Moiik  liat  überdies  das  Eigene, 
dab  mm  dUk  nidiC  dinm  Tttneht,  wo  aia  herkommt:  es  kl, 
äla  hfo  mh  dia  WiuitetSaa  ana  der  Fama,  waliMBd  te  Sia^ 
ger  oder  Pfeilw  var  aluaai  aieii  Magalfamti  bat,  aiek  mai  mm 
Hand  mit  dem  Backen  stutzend,  imd  elaen  faiaan,  Idaras  Bäk 
zu  »einer  Flote  selbst  brummend.  Dabei  verzieht  er  die  Leippen 
last  gar  nicht,  und  sitzt  mit  offenem  Munde  da. 

IHe  Basehkiian  singen  ihre  viertufsigen ,  vierversigten  Stro- 
plMB  aneh  mil  gewuhnUcbBr  Stimme  ab;  fnst  immer  enthält  die 
Stitopha  aiaen  geaeUasMM  Sinn,  aad  die  felgciida  briekl  dia 
Gak^eBkatt  van  Zaaai»  «od  apriclit  Yaii  etwas  guig  aadcM. 
WiB  antea  cwel  Yana  anOalten  Stadies  gewainliali  aina  Bkaa» 
eine  Allegorie,  die  beiden  letzten  gleiaksam  die  Aaflesung  und 
Anwendung  derselben.     Hier  folgen  beispielsweise  eiuige  solciier 
Strophen,  die  möglichst  treu  «hersetzt  sind;  ich  habe  die  Reime 
des  Originals  diesem  Zwecke  geopfert,  aufrichtig  gestehend,  dalii 
ich  mit  dem  Diag  anders  nicht  fertig  werden  koasta.   Die  Devit- 
saka  l^iaflka  iat  mm  akunai  meina  Mntterspmdia  nidil  —  ader 
dock  Bar  kdk  ^  wmä  diaaes  CMMatfa  nag  aüi  ISr  alleanl 
Stil  and  Spiadw  In  neiaaii  Daatsckan  AaftfttM  aalnkaldigeii« 
Im  Holzsteg  über  die  Biekja  (paaa  6ajaa) 
Da  srliwaiikpt  ein  lockeres  Kicheiibrett  — 
Nehm^  ich  dich  liebend  an  meine  Brust» 
Da  sittert  der  Goldring  dir  im  Ohr. 

Die  gute  State  nährt  den  Wirthen, 

Dia  schlechte  auek  das  Füllen  niekt; 

Ein  güteB  Weib  keiaitet  PeliCi 

Etil  scklacktes  —  «nck  nicht  aina  Müta'l  , 
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Ein»  golden»  8«heere  ftaie  d«n  S«nni»l 
Und  schneide  fiia  von  selbst  entzwei  — 

Lieb'  ich  dich  nicht,  du  meine  Seele, 

So  brech'  mir  die  Seel'  von  selbst  oiifzweil 

Bisher  kannt'  ich  die  Liebe  nicht; 

Da,  seh'  ich,  kommt  sie  mir  entgegen; 

Ein  Hnsrngesicht)  mit  scbwanen  Brannen, 

Und  das  benalun  mir  den  Verstand! 
1       leli  fleehle  mir  eine  sdione  Peitsche» 

An  einem  Stiel  Ton  rothem  Spierstnneh  (Tawolga); 
Ich  Wahle  mir  das  schönste  Madchen, 
iSchwtifzäur^igt,  mit  8ch%var/(»n  Augenbrannen* 

Nicht  Inline  an  die  AVeide  dich, 

Sie  überschüttet  dich  mit  Kätzchen) 

Das  schone  Madehen  lie])e  nicht, 

£s  lallt  die  Sorge  m£  dein  Hanpt  dirl 

Die  KSnste  nnd  Handwerke  der  Baschkiren  heschifinken  sich 
fest*  einzig  auf  ihre  Bedurfnisse ;  ja  sogar  von  diesen  messen  sf o 

den  irrnlston  Theil  durch  Kauf  oder  Tausch  einhandeln,  ueil  sie 
weder  arbeit^^mi,  nocli  geschickt  genug  siad^  sich  anch  nur  das 
Unumgängliche  selbst  anzufertigen* 

Leder  nnd  Pelz^vf^rk  verstehen  sie  bei  weitem  nicht  so  gut 
m  bearbeiten,  als  die  Kirgisen:  dieae  haben  es  darin  in  der  That 
tn  einer  recht  hohen  Stnfe  der  Vollkommenheit  gebracht»  Sie 
gebninchen  die  sanere  Milch  snm  Gerben  i  haben  noch  mancherlei 
Handgriffe  dabei,  nnd  rSnebem  s«  B.  die  Felle  der  Füllen,  nach- 
dem sie  gogorbpn  sind,  damit  sie  von  der  Kä.sae  nicht  angegriffen 
werden,  uud  machen  sicii  daraus  den  bekannten,  zweckmafsigen, 
in  Orenburg  allgemein  beliebten  und  von  jedermann  gebmnchten 
Anzug:  Dacha  oder  Je^ack.  So  bereiten  die  Kirgisen  auch 
2iegenfelle  sn  Hoien^  vollkommen  so  schon,  wie  unser  bestes 
Simischleder.  Solche  Aninge  tanschen  die  Baschldren  nicht  sel- 
ten bei  ihren  Nachbarn  ein;  allein  es  Tctdient  doch  anch  dieBe- 
leitnngsweise  des  Leders  bei  den  Basdüdren  einer  ErwShnvng« 
Um  undurchdriugliche  Lederschlauche  (Saba  nnd  Tursuck)  za 
Stande  zu  bringen,  werden  ganze  Pferdcfelle  in  Wasser  geweicht,  - 
das  Haar  abgeschabt,  dann  das  Fell  aufgespannt,  nnd  längere  Zeit 
hindurch  in  Sonnen-  oder  Stubenwarme  getrocknet.  Dann  wird 
dnn  Leder  atark  mit  fanlem  Birkenbolz  welches  viel  Rauch 
gtthi  —  dnichgerftncherty  und  die  Jo>ibenioimigeD  Schlandae  mü 
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den  Flediieii  —  TonSglich  der  Addlleiidiie  —  der  PMe  g»* 

näht.  Bisweilen  siebt  man  das  Fell  eines  HinterscIlenkelB  oder 
gar  einen  Pferdekopf,  s;niimt  Ohren,  auf  diese  Weise  in  einen 
Kamülsschlnuch  nm^ewnncleU.  Soll  das  Leder  zu  Stiefeln  dienen, 
so  wird  es  vom  üaai  gereinigt^  angespannt,  und  den  Winter  iiin* 
durch  dem  Frost  ansgesetzt.  Dann  wird  das  Fell  über  eine  «te- 
ilende Walze  stark  geknetet  und  gebrochen»  nnd  endlich  md  die 
beschriebene  Weise  geiiochert  In  beiden  lallen  einhält  »an  sw» 
ein  hartes,  ateifes^  aber  aehr  atarkea  nnd  der  Fenchti|^it  vmi  ^ 
Nasse  trotzendes  Leder.  Auf  Shnliehe  Weise  bcteiften  die  Kirgi- 
sen ihre  für  Wind  nnd  Regen  nndurclidriuglicben,  mit  der  Haar* 
äcitc  nach  an fsen  gewandt cu  Kleidungsstücke }  das  Hanchern  macht 
sie  dauerhaft  und  zugleich  wasserdicht. 

Die  hölzernen  Schalen  nnd  Schöpflöffel,  welche  die  Baseh- 
Idien  mit  dem  Messer  ana  Ahemwnnel  schmiMn»  Teffdianan  ia 
doppelter  Rnekaicht  Erwiihnnngs  ala  Knna^rodnet  cinaa  volieB 
ToUci,  und  in  Hinaioht  der  Knnatgriffe  nnd  Tortheile»  deren  aieh 
die  Baschkiren  bedienen  9  nm  das  Holzgeschirr  danerbaft  ra  ma- 
chen, und  es  vor  Uibbcu  und  Sprüngen  zu  hüten.  Statt  nämlich, 
dafs  man  diesem  letztem  Uehel  dadnrcli  vorznbensen  sucht,  data 
man  nur  altes,  trockenes  Holz  zu  dergleichen  Arbeiten  wählt,  gra* 
ben  die  Baschkiren  die  frischCf  feuchte  Ahornwurzel  ans  der  P^rde, 
b&hnen  aie  in  heilaem  Wasser,  nachdem  Torlanfig  der  rohe  Block 
mit  dem  Beil  ana  der  Wniiel  gehanen  wofden  iity  achnitien  daa 
Gefödi  nnd  lasaen  ea  wahrend  der  Ariieit*aneh  immer  nnr  in 
Waiier  liegen.  Sobald  ea  fertig  ist,  wird  ea  in  Talg,  Fett,  ge* 
wohnlich  iu  einer  fetten  Schafssuppe  gekocht;  dann  ohne  AVeite- 
res  an  der  Luft  getrocknet,  und  ohne  alle  Rücksicht  nnd  VorBicht 
in  der  Wirthschaft  nafs  und  trocken  gebraucht,  und  nie  bekommt 
ein  auf  diese  Weise  bereitetes  Gefafs  einen  Rifs  oder  Spnmg» 
Die  Baschkiren  scbnitaen  ein  aolchea  Ding  nebt  nett  nnd  lein; 
die  mnden  Sclialen  mochte  man  eher  Inr  gediediaelt  halten 
nnd  die  kleinen  TeEiiemngen  an  den  SchSpf-  nnd  TrinkloHn 
sind  künstlich  und  geecbmackroll  gefertigt;  an  dem  ana  dorch- 
hrochencm  Schnitzwerk  bestehendeu  D«)ppelgrifr  hängt  bisweilen 
eine  Holzkette,  deren  beweglichen  Glieder  alle,  sammt  dem  Schöpf-  ^ 
luilel  selbst,  aus  einem  uud  demselben  Stuck  geschnitzt  sind. 

Die  Baschkirenweiber  weben  hier  nnd  da  grobes  Tncb  zn 
eigenem  Gehmnch;  anch  grobe  Leinewand,  wom  aie  den  Hanf  v 
mnr  aelten  aaen,  aondem  gewöhnlich  den  wilden  Vennliettt  wel* 
«her  jrihilieh  in  aehr  greiser  Menge  auf  Hofen  nnd  Gaaaen  der 
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während  det  Sommers  leer  stehenden  Dörfer  aufwächst«  Ueher« 
lumpt  «ind  es  hier,  wie  bei  den  Ki^isen^  nur  die  Weiber,  dk 
•tWM  arbeiten  s  die  Männer  pflegen  rieb  und  ibren  Mag^Bf|  oder 
Hegen  fann^rlg  ^  luwb  Unitanden^  treiben  rieb  ebne  Zwedc  nnd 
ZMf  immer  sn  PfeiQtf,  mit  dem  «le  Meagd  an  Pnlw  oft 
geladenetf  Gewebr  in  Wald  nnd  Tbal  nmber  richten  Falken 
uud  andere  Stofsvögel  &b  —  fangen  HaAeu,  Hamster,  Doppel» 
Schnepfen  und  Forellen  —  alles  mit  Schlingen  aus  Pferdeliaaren, 
nnd  lassen  sich  sogar  ihre  Stiefel  immer  von  den  Weibern  nähen, 
nicht  nur  das  Leder  dain  bereiten.  Die  Weiber  selbst  tragen 
ariten  Tnch;  sie  lialien  eine  Art  Uebentocka  mit  Aermcl  ans 
acbwanem  Nanicing,  veibiimt  nnd  venieit  mit  lotben  SehnftM 
nnd  kleinen,  eflbemen  Beebenpleonigen ,  die  in  dreien  vom  wt 
oben  bia  nnten  daran  ritien*  8attel<eng  nnd  Gewebt  ift  daa  ein- 
sige, was  der  Mann  sich  selbst  bereitet,-  oder  doch  in  Ordnung 
bält  —  ohschon  die  Frau  gewohnlich  das  Pferd  eintreiben,  ein- 
fangen und  satteln  mufs.  Aufser  einigen  Feuergewehren,  vorzugs- 
weise Sibirischen  Buchsen,  Ffeü  und  Bogen  von  eigener,  mittel-  ' 
mafirigcr  Fabrieatien,  der  Form  gemälaen  Kosakensatteln  und  Fi« 
ken  »  findet  man  bei  den  Baiebldren  noeb  hin  nnd  wieder 
aber  Mlieh  aelten  —  einige  Asiadeeben  Waffen,  Sebnli«  nnd 
Timtsgeweh»  ana  der  alten  Zril.  Hiernnter  lelebnen  ririi  dio 
Panxerbemde  und  Ringelhelme  aus,  die  an  die  Saraeenen  dea  Mit» 
telalters  erinnern« 

Auf  den  BergptrBmen  findet  man  hin  nnd  wieder  eine  Art 
kleiner  Mfiblen  Ton  der  einfachsten  Einrichtung,  wo  ein  Paar 
krenswria  snaammengrügte  Brettereben  die  Stelle  einer  nnler- 
aebllektigett  Badee  feiaeben  ^  aenät  mSaaen  die  Weiber  daa  wo- 
nige Mebl,  welehes  der  Baaebidre  Teibiancbt,  anf  Handmnblctt 
vermählen ;  diese  bestehen  in  ein  Paar  auf  einander  liegenden,  von 
einem  Korbe  umgebenen  Steinen,  deren  oberer  unmittelbar  mit 
einem  Hoizpflocke  als  Grift  an  der  Kante  versehen  ist.  Nicht 
selten  Ünft  der  obere  Stein  anf  einem  mit  Fenerateinen  gespickten 
Brett 

So  sehr  die  Baacbkiren  nnn  ancb  in  Kumten  nnd  Handwer- 
ken anrilek  rind,  so  verdient  ihr  Stabl,  oder  besser  gesagt,  ihre 

Messer,  dennoch  der  Erwibnnng:  eine  aonderban  EigendiMieli- 

keit  aller  Asiatisciicr  Völker,  ihren  Stahl  anfserordentUch  gut  za 
bereiten,  oder  doch  wenigstens  gut  zu  härten  —  ein  Geheinmifs  oder 
Kunatgciff,  welchen  dort  ein  jeder  üettelschmidt  besitzt,  wogegen 
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unsere  Werkstatten  noch  Manches  iu  dieser  Rücksicht  zu  wün- 
echen  uhrig  lassen.    Denn  wollte  man  auch  behaupten,  dafs  nn- 
sere  betten  Meister  ee  in  StaUarbeiten  den  Asiaten  nachthon,  so 
mnfs  man  dennoch  zugestehen ,  daiii  die  Kunst  bei  uns  hier  aidt 
■a  allgemein  verbleitet  ist,  wie  dert.    Daa  billigste,  genmate 
Meaaer,  lur  daa  Volk  bestimm^  und  von  einem  ledunplea  Gtoib«» 
aelimidt  nnter  ffeiem  Himmel  in  einer  Stunde  fertig  geaibcitei» 
verriUh  dort  schon  gleich  durch  Form  und  Aussehen  seine  Zweck- 
mafsigkeit  und  Dauerliaftigkcit,  und  ist  dahei  für  ciueii  Sputt- 
preis  feil*     Ich'  besitze  gegenwärtig  noch  einige  Messer,  die  icii 
in  Adrianopel  zu  5  Para  —  nicht  volle  5  Kopeken  Kupier  — 
gekauft  habe ;  sie  sind  von  grober ,  einfacher  Arlieity  Idappen  sich 
in  ein  halhdniehgesagtes  kleines  Zieg^nhom  susammen,  allein  ai« 
-  laaien  aieh  recht  gnt  als  Rasiemesser  gebranehent  nnd  beatelmn 
«mithin  aus  Tonugliehem  StaUL  '  Ein  gleiches  gilt  ron  den  Mes- 
sern der  Kirgisen,  der  Boraten,  aller  Bewohner  von  Mittelasien^ 
aller  Knnkasischen  Vulkersehafteu,  und  endlich  auch  Ton  den  be- 
kannten schwarzgestielten,  mit  schwarzer  Scheide  versehenen  Krjm- 
mischen  Messern,  welche  sn  Bachtscbisarai  eigentlich  auf  den 
Strafsen  verfertigt |  imd  auch  sogleich  von  den  Meistern  selbst 
Cnlgeboteii  werden*   Wo  ich  nisht  iire,  hat  daa  EnropÜacho  Fn- 
brikweaen»  welches  man  in  Asien  nicht  kennt,  einen  g^laea  An* 
thail'an  dieser  sondeihartn  Eneheinnng» 

Unser  Lager  hielten  wir  bei  der  gcgenv^Krtigen  Jagdpartie 
an  einem  kleinen  Bergstrom,  Okberde  genannt,  welcher  uns  von 
feiner  herrlichen  Landschaft  schied.  Amphitheatralisch  sich  über 
einander  thurmeude  Berge  hilden  uns  gegenüber  eine  Vertiefung 
in  ihrer  Mitte,  erheben  sich  zu  beiden  Seiten  sjmmctKisehy  wah- 
rend ein  blattet  Gipfel  in  der  Mitte  über  alles  hervorragend ,  des 
Hinteigmnd  sehliefet.  Die  vordem  Gebiige  eiseheinen  gesticift 
nnd  geringelt  in  der  Richtung  des  Meridians  denn  in  dieser 
Richtung  sbeichen  hier  die  Felsschichten;  die  ausgehenden  der 
Kalklagerungen  bilden  auf  der  Krone  der  Berge  und  ihren  Nacken 
hinab  Manem  nnd  Thürme  verfallener  Schlösser  tänschcnd  nach; 
hohle  Trichter  in  den  Bionenschlttchten  deuten  in  der  Feme  anC 
Gyps  Cirappen  von  Lerehenbüumen  und  Tannen  erinnern  an  den 
Norden»  von  wo  her  die  gigantische  Gebiigpketto,  die  den  Ge- 
halt aller  übrigen  Gebirge  des  Erdbodens  colosial  darstellt  —  ni 
nna  halben  SndlSndem  hembkommt«  Anf  einer  der  Gebirgseiho- 
hungen  fenden  wir  eine  bedeutende  Anzahl  von  Pferde-  und  Rin- 
dergerippen^  die  Baschkiren  gaben  uns  hierul>er  iulgenden  Aof- 
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schlnfs:  der  letzte»  Winter  war  strenger,  als  man  es  Lier  gewohnt 
ist}  der  Schnee  lag  im  Gebirgp  liäoaecbuchy  sperrte  fast  alle  Com- 
miitiication,  und  benalim  dpm  armen  Vieh  Mittel,  sich  auf 
gewehnUche  Weise  mit  den  Ueberbleibseln  Ton  trockenem  Gim 
und  Gestianeh  tu  nihren*  Es  lehwank te  nnstat  nnber,  und  wo  os 
einmal  hinsank,  da  blieb  es  liegen  nnd  kam  nm^  ohne  im  Stande 
an  sein,  sich  selbst  wieder  aufzurichten.  Endlich  wich  der  lange, 
strenge  Wiuler;  es  thaute  hier  und  da;  die  Baschkiren  schnitten 
jiiii^^es  Reisig  und  tragen  es  dem  matten  ^  ich  zu;  allein  das  ab- 
gemagerte,  verhungerte  Vieh  konnte  dieses  herbe,  hier  allgemein 
unter  dem  Namen  Kahis  bekannte  Winterfiitter  nicht  einmal  kauen ; 
Dun  tauschte  aber  noch  der  Fruhlingi  es  brach  abennals  Kalte  ein  $ 
der  tiefe  Schneo  lag  noch  stark  da,  nnd  nnr  die  Berggipfel  waren 
bereits  abgethaut,  nn4  fingen  atf  in  grünen«  '^ieh  nnd  Pferde 
Helen  hundertweis,  wie  die  Fliegen  im  Spatherbst.  Da  griffen  die 
erschrockenen  Wirthe  zu  einen  äufserstcn  Mittel:  sio  le^teu  Vieh 
und  Pferde,  einzeln,  gebunden,  auf  Schlitten,  und  zogen  sie,  selbst 
auf  iSchneeschuhen  gehend ,  auf  die  abgethauteu  Berggipfel.  Hier 
nun  fing  das  Vieh  an  sich  zu  erholen;  die  Stuten  warfen,  dio 
Kühe  kalbten  —  da  traten  plötzlich  Froste  mit  nassem  Sehnee- 
g^stober  nnd  kaltem,  andanemdem  Sturmwind  ein,  nnd  Tieh  nnd 
Pferde  Icamen  um,  wo  das  hose  Wetter  sie  traf:  die  gronen  Be^* 
gipfel  wurden  von  Gerippen  besäet.  Das  war  nun  wohl  eine 
strenge  Lehre  fnr  die  armen  Baschkiren,  die,  gleieh  uns  andern, 
ininier  nur  dnrch  eigenen  Schaden  klug,  den  Sommer  darauf  mehr 
üeu  zusammenmähten,  als  je^  aber  wie  lange  Wirdes  dauern?  £s 
kommen  wieder  ein  Pnnr  c^elinde  Jahre,  das  alte  Elend  ist  bald 
Tergomen,  nnd  dio  früher»  Wirthscbaft  beginnt  nack  wie  vor! 
Der  Mensek  bleibt  sieb  gleich  nnttr  allen  Himmelsstridien  nbd  Ver^ 
kaltnissen ! 

Die  Baschkiren  haben  auch  ihre  Tolksmährchen ,  die  snmmt« 
lieh  den  Charakter  der  Orienüilischen  Geschichtschreiber  an  sich 
trageu,  t!;ts  heifst:  aus  Fabelahestehen,  die  sie  auch  für  geschicht- 
liche halten,  oder  ausgeben.  Zwei  davon,  Dschingis > Chans  und 
Timnr-Aksaks  Lebensgeschichte,  werde  ich  vieUeicht  das  Yer* 
gnigen  haben,  mit  der  Zeit  der  Bedaction  der  Jahrbilcher  mit- 
intheileB«  Eine  andere  Gattnng  Yon  Mahroken  bilden  dio  dnrak 
Tmdition  fortlebenden  EnSUnngen  Bber  labolhafte  Helden,  dio 
durch  besondere  personliche  Freund«  oder  Feindschaft  mit  einem 
hosen  unsterblichen  Geist,  Djupari  genannt,  >vuuderbare  Abenteuer 
u  überstehen  haben,  und  sich  mit  Kuhm  bedecken.   Dieser  Djft-> 
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pari  atammt  o^enbar  aus  Indien,  und  pafst  sclileelit  zu  dem  Glau«^ 
bea  der  Muselmänner;  er  ist  aus  einer  sonderbaren  ZnsammeDse- 
tzung  oder  Verwechselung  der  Indischen  guten  und  buseu  Geister 
IHw  odar  Dia  und  Perl  entstanden«  Dieses  wenigstens  ist  meine 
Eiklärungy  wobei  sn  bemerken  ist|  dafs  die  Kirgisen  gUieh&lli 
iinon  I)jo*p«ri  lialmi,      4em  der  Baadbldno  gli>ichk«awat> 

Wild  malt  mir  «of  mda  Wort  glanbeo,  wenn  ich  sage^  data 
in  dan  12  Baachklreneantonan  wahnmh^nUah  melir  Korallen  ge- 
genwärtig vorhandeu  sind,  ab  in  irgend  einem  Lande?  Wir  haben 
bei  der  gegenwärtigen  ueuen  Zählung  gegen  zweimal  hundert  tan* 
send  männliche  Seelen  in  der  Baschkirei  nachgewiesen ;  ich  Überlaase 
aa  mainen  Lesecoi  hiaiana  an£  die  Aniabl  der  Weiber  zu  sehlie- 
laen,  nnd  will  nur  bemerken ,  dafs  man  im  Dnrehacluiitl  wokl 
malir  ala  ain  Ffnnd  Kondlaa  a«£  oino  jedo  raclmaa  kaaii«  Dia 
amato  Baadüdfin,  wenn  aa  niebt  geraden  eine  Bettletiii  lat  — 
bat  ihren  «na  dfalit  an  einander  gereililan  KoiallenaahnüraB  taafta 
benden,  platt  am  Kopf  anliegenden  Kaschbou,  Kopfputz,  und  den 
daran  herabhängenden,  auf  der  Bmst  liegenden  Sakal,  Bart.  Die- 
ser Putz  wiegt  an  reinen  Korallen  1  bis  4  Pfund.  Merkwürdig 
war  ea  mir  zu  sehen,  wie  die  Weiber  in  diesem  icostbaren  und 
achweratt  Kopfschmuck  —  der  freilich  aber  aueb  nnTortra^nr  iat 
—  alla  gitoban  Feldarbaitan  Toiiichlan,  nnd  ihn  von  Sovnattaml» 
gang  bia  Untai|gang  nicht  vom  Kopfe  Bahman.  Anch  hier  iat 
Moda  and  Gabmnch  der  irgata  Tyrann  t  Dan  ahentenariiAaa 
festlichen  Aufsatz  der  Weiber,  Kalabascb  genannt,  welcher  ans 
einer  helmartigen  Silberglocke  und  einem  H  Fufs  breiten  den 
Rucken  herabfallenden,  und  mit  Silbermnnzen  und  Korallen  dicht 
gaacbuppten  Leine  wand  läppen  besteht,  sieht  man  jetzt  schon  selten; 
die  Noth  siegte  über  die  Mode  nnd  Pntiancht»  nnd  die  neiataB 
Kaübaacha  aind  naah  und  nach  vaipfindat  nnd  nicht  wiader 
gelost  wofdan. 

Ohachoii  iBo  BaadiMranwaihar  aich  nicht  wia  andara  Mnaai* 

mannerinnan  Teraehleiem  und  verbergen,  so  mnfa  man  doch  eine 
besondere  Etiquette  mit  diesen  beobachten.  Ks  ist  unanständig, 
einen  Mann  nach  dem  Befinden  der  Frau  zu  fragen;  nur  sehr 
nahe  Bekannte  oder  Anverwandte  thun  dieses  mit  dem  allgemei- 
nan  Auadmclcoy  wna  machen  die  Ihrigen,  Ihre  Dausgenosaenf  Hock 
wenige  Img^  mn  nach  dam  Naman  dar  Ffan,  Ana  Baachaidaa 
Uli  antwoctet  der  Mann  nicht  aalten  auf  die  Fraget  wia  er  haUwf 
Mit  aondathamBtttachuIdigungen:  aa  lohne  aich  nicht  dar  nfiha^ 
dMnaflh  sn  fragen ,  oder  lalat  aeinan  Namen  vom  Nachbar  nemien. 
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Olddildb  wM  ^  MiBB,  wtm  er  melir  «!•  eine  Ffl»a  liaty  nie 

eine  Ton  ihnen  M  ihrem  Nnmen  rnfen,  weil  dieses  einen  Feind« 
•cbaft  unter  den  Weibern  hervorbringenden  Vorzug  offenbaren 
wurde  ^  MÜl  der  Mnnn  bedient  sein,  oder  et\^'ns  bestellei' ,  so  ruft: 
mti  hirau  munda  kill  —  komm  eine  iier;  die  Weiber  aber  fiih- 
im  unter  sieh  Rechnung  und  Reihefolg^^  nnd  wissen  schon »  an 
iraBi  et  hente  sei}  den  Mann«  aufzuwarten ;  die  &hrigen  lassen  den 
Bnf  des  Mannea  nnbeaefctel.  I^ehrigena  ^eM  ea  Uer  Jedesmal 
Zwiat  nnd  Händel,  nnd  Seenan  olina  Ende,  aohald  ein  Mann  die 
*  iweite  oder  dritte  Frau  nimmt;  die  frühere  halt  sieli  immer  lur 
beleidigt  und  zunickgesetzt,  sucht  die  ueue  Ileir.ith  auf  alle  nur 
ersinnlicbc  AVeise  «n  hintertreiben,  und  nur  wenn  das  Unglück 
geschehen  ist,  giebt  sie  sich  damit  zufrieden,  und  sucht  durch 
Liebenawordigkeit  nnd  Intrigne  den  eisten  Plats  im  Herzen  fitn 
Mannen  m  eriialten* 

leli  batta  diaaen  Sommer  Gelegenheit,  eine  Reise  auf  dem 
Caspiaaben  Mem  m  machen,  nnd  deasen  nordoatllelieB  Ufer  hia 
in  den  Kaidak  (Kanaan)  kennen  zu  lernen,  nnd  den  Tschink 
(üst-jurt)  zu  besteigen.  Das  Liand  von  Üralsk  an,  den  Ural- 
flufs  hinab  bis  nach  Guriew  nnd  dem  Meere,  bildet  eineu  grel- 
len Gegensatz  zu  dem  Lande  der  Baschldren,  und  überzeugt  ei- 
nen jeden  Anschaner,  dafs  man  hier  auf  jungst  entblofstem  Mee* 
tesg;mnda  atehe«  Eine  sanft  snm  Meere,  aieh  hinneigende  Flache  von 
100  Meilen,  ohne  Spnr  von  Beig  nnd  Thal,,  eine  Ebene,  deren 
Gewaaaer  aalzig,  deren  Boden  ans  salzigem  granblanem  Thon  mit 
feinen  Muscheln  untermischt  besteht,  und  sich  durch  nichts  von 
'  '  dem  vom  Gnmde  des  Cnspi. sehen  Sees  geholten  und  ausgetrockneten, 
dnrcli  die  Wellen  ppjtulvertcn  und  gescblcmniten  Thon  eloichen 
Iniudts  unterscheidet  ^  eine  Ebene,  deren  Lag^  so  niedrig  ist,  doi's 
Orenburg  mit  dem  Weltmeer  das  Niveau  halten  soll.  Wie  der 
Caspiaelio  See  entstanden,  nnd  wns  aus  ihm  werden  soll?  ist  wohl 
eine  bisher  nng^Sate  Frage;  grofse  Strome  föliren  ihre  Gewässer 
hinein,  keiner  tnhrt  es  ab,  nnd  dennoeh  scheint  der  Spiegel  merk- 
lich zu  sinken.  Die  Ausdünstung  mag  dieses  Piianomen  erklfi- 
ren;  allein  unbeachtet  darf  man  es  ducb  nicht  lassen,  dafs  die 
allgemeine  Sn^e  dem  am  östlichen  Ufer  gelegenen  liusen  Karabu- 
gas einen  herabziehenden  Strudel  zuschreibt,  daCs  ferner  dieser 
Bnaan  von  keinem  zuverlässigen  Menschen  bisher  untersucht  wor- 
den Ist,  und  fast  die  einzige  Nachricht,  die  wir  Aber  ihn  faalieD^ 
von  den  Zeiten  Fefeer  dea  Grofsen  hoistanunt^  wo  die  mr  Yeimea* 
aung  an  daa  oatliaha  Ufer  Caspiena  Abgeaandtm  nnr  bciidhleten^ 
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dalii  sie  in  den  Bnsen  Karabngu  sdibtt  nicht  haben  eindiingea 
können,  weil  der  Yerracli  mit  in  gcofier  Gefahr  verlmSpft  um  aeui 
■chiene,  da  die  Tiefe  an  deseen  Eingänge  plotalicli  nnd  wieder- 
holt veehsetty  dafe  aber  eine  bedentende  Neigung  won  der  See 
durch  den  engen  Pafs  in  den  Bu^en  stattfindet.    Wenn  man  nnn 
noch  das  ziemlich  erwiesene  Factum  dazu  nimmt,  dnfs  der  Spie- 
gel des  Caspischen  Sees  in  Perioden  xou  etwa  40  Jahren  wech- 
aelnd  zn*  und  abnimmt,  dafs  es.  alte  Kosaken  giebt,  die  einerseila 
nwar  das  Abnehmen'  des  Meeresspiegels  gegenwärtig  mit  eigenen 
Angen  sehen,  andetetseits  aber  sieh  dentlieh  erinnern,  daüs  ibtm 
Täter  fnhien  und  ritten ,  wo  man  bis  jetxt  noeh  sehilR  —  weiiB 
man  die  Behanptnng  dieser  alten  Manner  envägt,  dafe  die  Tiefe 
des  südlichen  und  nordlichen  Ufers  wechselseitig  ab-  nnd  sunimmt 
— -  so  mufs  man  wenigstens  gestehen,  dafs  die  S.iche  eine  reif- 
liche Ue!)crlpp^un|?  und  Beohachtuiig  an  Ort  und  Stelle  \  erLiugt, 
ehe  sie  als  abgemacht  betrachtet  werden  kann«    Ich  kann  es  bei 
dieser  Gelegenheit  nicht  lassen,  ein  Wort  nber  das  schon  oft  ah* 
gehandelte  Thema  den  Amu^Daija  sn  tagen,  ein  Flnis,  der  be* 
kanntlich  gegenwartig  in  das  findende  des  And  »Sees  lallt,  aber 
ehemals  dem  Caspischen  See  seine  Gewässer  soll  ingetragen  hn* 
ben«   Ich  besitze  gegenwartig  durch  die  Gute  des  Herrn  IVisiden- 
ten  der  liiesigeu  (irenzcommissiori  einen  Sciiatz  von  Materialien^ 
der  auch  über  diesen,  wie  über  manchen  anderen  fJesrensfand  Mit- 
telasiens Auskunft  geben  kann.     Die  Aussagen  der  Kussischen 
Gefangenen,   die  aus  Chiwa  snriickkebrten,   die  Aussagen  der 
Kanfleute  md  Reisenden  stimmen  alle  darin  überein,  dals  cht 
sweitw  Arm  des  Amn  eich  in  das  Caspische  Meer  einst  ergösse« 
habe,  oder  wenigstens  die  Riehtong  dahin  mnia  genommen  haben, 
dafs  gegenwartig  an  der  Stelle  dieses  Anns  ein  etwa  100  Faden 
langer  Damm  steht.     AV  euu  also  vun  der  einen  Seite  auch  nicht 
aljziistrpiten  ist,  dafs  viele  Umstände  es  ull^\  alirsclicinlich,  ja  \\  ahl 
gar  unmöglich  macheu,  dafs  der  Fiufs  als  solcher  und  nicht  etwa 
als  flacher  Morast  an  die  Ostkuste  Caspiens  gelangt,  so  gewifs 
acheint  es  andererseits  sn  sein,  dafs  etwas  Aehnliches  als  das  lelst- 
erwahnte  mag  atatigeinnden  haben;  sei  immerhin  die  Enihliing^ 
dals  die  Usbeken  dnich  die  Speirung  des  Flusses  die  Stadt  All^- 
ürgendsch  snr  Uebergabe  nwangen,  Fabel,  so  Ist  allerdings  doch 
durch  diese  Sperrung  der  niedrige,  sandige  uud  saUige  Strich 
Landes  zwischen  den  beiden  Seen  unterhalb  des  Tschink  unfrucht- 
bar und  w  üst  gemacht.    Ob  gegenwärtig  die  Ableitung  des  i^'lus- 
sei  in  sein  .altes  Bett  nicht  den  Abiail  des  Meeresspiegels  des  Aial* 
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8m  I  imd  BdlMii  dal  Seidilweideii  des  Sji)-daija  midi  licb  sl«* 
hol  wM0,  und  in  wdckem  Mafse,  ist  eine  aadeie  ^elehfalU  nii* 
cntaehiedene  Fnge. 

Die  sanfte  Abdachung  des  Meeresgniudes  des  Caspischen  Sees 
geht  gleichmnfsig  unter  dem  Wasser  gegen  Süden  fort,  beinahe 
bis  Tuk -karagan,  so  dafs  der  ganze  nurdostlicbe  Theil  des  Cas- 
pischen Sees  durchgehend!  eine  Tiefe  von  wenigen  Fuisen  hat, 
«ad  nnr  dio  Mitte  dieses  Theils  eioe  Tiefe  toq  ein  Paar  Kiaf« 
fem  anfsaweiaen  liat*  So  vis  maa  aber  in  den  triehterföimigeit 
Bnaeit  Kaidak  (Kaiassa)  eingeht»  ändert  sieh  plotadieh  die  Deco« 
ratien  snr  Linken »  man  erUiekt  statt  der  Ilaehen,  sandigen  nnd 
schilfigen  Ufer  hohe  schrofife  Felsen ,  und  heßndet  sich  auf  einer 
Tiefe  von  mehreren  KUftem.  Hier  ist  mau  in  einem  andern 
Wclttheile:  unendliche  Schwarme  von  Schwanen,  weifRen  Peli- 
kanen und  hochrothen  Flamingos  bedecken  den  flachen,  sandigen 
Stnnd  rechts»  Bengierige  Seehunde  taaehen  beständig  anf  und 
nieder,  Heerden  von  Gaaelien  nnd  Antilopen  Terrathen  aich  dncch 
den  entfemten  Stanh  in  der  üVnate*  Linker  Hand  ateigen  nn*«  . 
gehenre  Felsenasassen  von  Kalksteinen  empor,  nnd  wetden-  von 
der  flachen,  hohen,  dürftigen  Ebene»  welche  den  Aral  vom  Caspi* 
sehen  See  scheidet,  gekrünr. 

Hier  lelit  der  Steinhock,  Arkar,  Argali  ]  hier  uberwintert  dns 
falbe  grolse  wilde  Pferd  in  geseiligen  Uuuien;  hier  wohnt  der 
Ualsgelbe  Steinfaeha  Karagan»  hier  iat  der  kurze,  stammige  Stein* 
oder  Steppenhase  in  Haua,  hier  irrt  der  wilde  Kiigisenstamm 
Adai  anf  den  Schiff  der  Wfisten»  dem  Kamee!»  nnstat  nmher»  nnd  - 
•ehwankt  in  der  Wahl  seines  Hensehen»  sich  wechselsweise 
demjenigen I^achbar,  welchen  er  mehr  furchtet,  unterwerfend;  hier 
wGthet  der  Tiger  und  der  Panther  unter  den  Heerden  der  in  Fett 
gehiiUten,  braunen  harthaarigen  Schafe;  hier  vegetiren  kümmerlich 
auf  einem  Boden  von  Kalk,  Salz  und  Gjps  zollhohe  PHänzchea» 
nnd  der  einzige  siemlieh  verbreitete  banmäbnliche  Stranch  ist  der 
laAselhafte  Saxanl»  dem  die  Botaniker  noch  kein  hleihendos  Quar- 
tier in  ilirem  Namensvemeichnisse  angewiesen  haben  s  ein  Icnor» 
riges»  knolliges,  vielastiges  gelbgranes  Hole  von  nagewohnlieher 
Harte,  und  dabei  doch  faserig,  wie  Siifswnrz,  und  porös  wie  Ma- 
drepor.  Es  gieht  eine  gute  und  nebst  dem  Schaf-,  Kameel- 
und  Viebmist  die  eiuziwi»  dortige  Feuerung  ah.  Auch  dieser  Strich 
Landes  ist  seit  lOÜ  Jahren  ein  Tiieil  des  Kussischen  Heichs; 
nnd  obschon  er  sich  nachbarlieh  an  Mittelasien  lehnt,  wollte  nn* 
scr  Handel  md  Veikehr  biaher  noch  nicht  recht  in  Stande  kom- 
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aHtt;  da  tollte  Ma  d«&  Eogliodeni  «int  Spanne  Landoi  geben, 
mid  Fnfe  fencn  laaaenl  Kicht  «Ime  Gnuid  saieeii  ihie  Miido* 
naie  hier  in  Orenbui^  und  erkimdigten  ndi  in  ihrer  Einfalt  meh 
Bfanchem,  waa  Torging;  nicht  ohne  Gmnd  wohl  kam  auch  ein  an- 
derer grofb herziger  Landsmann  von  iiiuea  hergereiat,  der  täglicli 
Beine  Stiefel,  Mantel  und  Röcke  mit  Wasser  und  Seife  wnaehy 
tmd  so  seine  Absichten  in  eine  grenzenlose  Horieluiiade  Techilkab 
Wir  stehen  mit  nnaten  Nachbarn  hier  fibrigena  nach  wie  Tors 
die  KiiffiBen  ain^  toen^  wo  lio  ee  nein  nuaien,  die  Bnehnren  eind 
in  Allem  willig  liir  Gold  und  gnte  Wette,  die  CMwenaer  eind 
dommdreiat,  und  werden  ea  wohl,  ehe  lie  oa  aidi  TonolMn,  ndt 
ihrem  eigenen  Felle  bnfaen;  ein  anderea  Ende  kann  daa  Ued 
nicht  nehmen.  Die  Gemeinheit,  viehische  Rohheit  der  kleinen 
Herrscher  Asiens  übersteigt  doch  wahrlich  nlle  Be^^iffe  «inea  Man* 
achen,  der  unter  seinesgleichen  aufgewachsen  ist. 

Im  Allgemeinen  nimmt  man  an,  data  aich  zweierlei  Alten  wilder 
Pfoffdo  in  den  Kirgisenateppen  nnd  der  Tatarei  nnHialtan;  eo  var- 
oicbem  aber  einige  Kirgiaen,  dafa  ea  drei  Sorten  wilder  Ffeido  gebob 
Knlan  iat  daa  klcinate,  langhaarige,  halbiottige,  aumloaelailigOi  mit 
langen  Ohren  nnd  einem  Knbaebwans  veraehene  Pfeid;  Bolen  iat 
gröfser,  etwa  2  Russische  Ellen  und  2  Wertchok  hoch,  sehr  kun» 
haarig,  von  reharti^er  Stator,  hat  Füfse,  die  nicht  viel  dunner  sind 
als  der  Vorderarm  eines  Mannes,  einen  sehr  schön  geformten  Kopf, 
eine  (^ns  kurze  dunkele  Mahne,  einen  eben  aolchen  weniger  knh- 
sdiwinzahnlichen  Sebwei^  Iat  falb,  und  bat  einen  dnniMln  Stieil 
von  der  Mahne  bin  bemb  inm  Schweif;  dleeea  letiten  bebe  ieb 
aelbat  Gelegenheit  g^iabt  n  edien;  noch  iat  dabei  n  beamriEen, 
dafa  einige  dieaen  Bnlan  Tarpan  nennen,  wo  ea  denn  der  DaeUU 
gitai,  Hcmionuä  V;\\.  ist.  Auu  soll  es  aber  noch  eine  dritte  Gat- 
tung gehen,  ^rölser,  wilder  nnd  einsamer  als  die  genannten,  und 
so  selten,  dafs  man  sie  tast  nur  von  Hoxenaagcn  kennt |  diese 
Gattung  aoll  der  eigentliche  Tarpan  aein. 

Die  Sciiafe  der  Kiigiaen  werden  im  Tanaclihandel  nnr  naeb 
der  Meng^  Ton  Fett,  eo  aio  enlbalten,  geacbatit;  daa  Fleiacb  wird 
sn  1  Bbt,  80,  ja  60  Kop.  daa  Pnd  Teiicaaft,  aobold  im  Heiiot 
Tansende  Ton  dieaen  Schafen  sn  Talg  ahgeaebladitet  werden.  Die 
Haut  der  Schafe  hat  nur  sehr  geringen  Werth,  und  die  Wolle 
fast  gar  keinen,  sie  ist  grob,  hart  und  nur  zu  Filzen  und  groben 
Bauerhüten  zu  gebrauchen,  unter  der  Wolle  aber  befindet  sich 
im  Winter  eine  Art  Flaum,  ein  lockeres,  weiches,  wollartigea 
Frodnct^'  vokbe«  etat  jetit  im  Laufe  der  letiten  Paar  Jaluo  dio 
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Aufmerksamkeit  einiger  Speenlanten  auf  sich  gesogen  hat,  und  es 
werden  Versuche  gemacht ,  diesen  Flnnm  zu  bearbeiten.  JSicht 
nnscldcklich  mochte  es  seia«  Ider  ein  Wort  über  die  vecmeinten 
Tibet-  und  Kaschemir-Ziegeit  tu  sagen,  die  aUhler  deo  so  teho* 
M  Imriicheii  Fbwn  liefm,  v«l«be»i  in  .der  Xhat  niehti 
WeieUieit,  ZurOeit»  Leiciiti|^eit.  «ad  ELntidlil  gleiehkoniBit. 
Allein  ich  beiitite  ee  mir  vor,  die  Stehe  nSehsleiie  in  einen  be» 
sonderen  Artikel  abzuhandeln;  denn  dazn  scheint  sie  mir  wichtig 
genug,  besonders  in  liück&icht  eines  allgemein  verbreiteten  und 
von  Gelehrten  und  Laien  angenommenen  Vorurtheils,  als  käme 
der  aehöne  f  iaum  von  einem  andern  Thier  als  der  gewöhnlichen 
Hanssiega  —  ab  gibe  ea  eine  beeondeie  Tibet»  oder  Kaacbeinia- 
Ziefo» 

Der  Tiger,  wddier  doch  eo  aUgemein  lür  einen  8ndünder 
gilt,  kommt  in  Rniiland  anenahmaweiae  sogar  in  Ckmfetnewient' 

von  Perm  vor;  in  der  Kirgisensteppe,  wo  die  Kalte  des  langen, 
strengen  Winters  oft  30^  Reanm.  übersteigt,  ist  er  einheimisch» 
Die  Tigerjagd  ist  die  gefälirlichate  aller  Jagden.  Die  Kirgisen 
benehmen  sich  dabei  auf  folgende  Weise.  Sie  spüren  das  Nest 
dea  wilden  Thieree,  welches  im  Schilf  zu  aein  pflegt,  aaf,  auchen 
den  Yom  Tiger  geteetenen  Falaetaig,  nnd  beaelaen  dieeeni  5  Ua 
10  Mann  mit  Gewehren  nnd  Lanaen,  wibrsnd  der  Tiger  bei 
Nacht  anf  Raab  ausgegangen  ist.  Hier  lanem  aie  an  lielden  Sei- 
ten des  Steges,  ihre  Blicke  auf  einen  Pflock  geheftet,  der  etwn 
30  Schritt  von  ihnen  auf  dem  Stege  selbst  eingeschlagen  wird. 
Kommt  nnn  bei  Sonnenaufgang  der  von  ßlut  triefende  lliluber  mit 
ToUem  Leibe  angestiegen,  oder  tragt  er  gar  noch  einen  Bissen 
aeiaea  Kaabea  den  Jnngen  an,  so  schiefsen  die  Jager  ihre  mit 
Lnnlen  Tendienen  Gewefare  alle  ani  einmai  ab»  aobald  der  Tiger 
an  den  anfgeittUten  Pflodw  Tornbergebt«  Nnn  liegen  lia  alle 
atüly  nnd  rSbien  aieb  nicbti  Ida  der  Raneb  Tom  Winde  abgetrie» 
ben  wird,  und  sie  sehen,  dafa  dar  Thier  erlegt  ist.  Gewöhnlich 
haben  einige  noch  ein  zweites  (jewehr  im  Vorrath,  Die  Jäger 
behaupten,  dafs  der  Tiger,  vom  ilanbe  zurückkehrend,  schläfrig 
nnd  unaufmerksam  ist,  dabei  auch  fast  gar  keinen  Ciieruch  beaitity 
•in  Sinn,  der  ihn  sonst  selten  tauscht.  Die  kiesigen  Tiger-  und 
FkntberfeUa  lind  giob  und  weniger  schon  an  Farbe  ala  die  Afii* 
kaaiicben,  daa  Faneigelb  iit  »ebr  Uala  nnd  im  Glane  spielend, 
daa  Scbwarae  edhnntzig  hmnn. 

Die  Antilopen,  deren  es,  so  viel  idi  weifs,  in  der  hiesigen 
Steppe  dcei  Arten  giebt,  werden  in  ganien  Heerden  von  den  Kir- 
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giflen  gefangen  und  gegessen.  Der  Jäger  wählt  einen  durch  Re- 
genwnsser  gebildeten  Hifs  eines  Abh<nnges,  gräbt  eine  weite,  tiefe 
Grube  in  denselben,  verbirgt  sie  von  der  offenen  Seite  mit  etwas 
Ciestiauch,  und  stellt  von  dem  iiisso  an  beiderseits  diveigirettd 
tine  laoge  Reihe  von  ein  Paar  Fnfs  hohen  Erdhanfen;  gelingt  es 
ihm  nno,  die  Andlopeiihflerdey  die  fluchtig  find  wie  der  Win^ 
in  dieie  m  Anfang  weite,  denn  imner  wlinialer  werdende  Rcilui 
«umtfeiben,  to  Ueibt  die  Heerde  in  ihiem  Laufe  darin,  wagt 
ee  nieht^  cwisehen  den  aufgestellten  Schveekblldern  dofebsuhnifen, 
uud  stürzt  endlich  durch  d.is  Geschrei  der  hervür»priagcndeii  Jäger 
erschrocken  iu  die  tiefe  Grube  herab,  von  wo  ans  die  Thiere  ein- 
zeln mit  der  Schlinge  hernusgeholt,  und  mit  dem  Segeneworte 
Biamillah  abgeschlachtet  werden. 

Bei  meiner  Rückkehr  fand  ich  einen  Brief  in  Orenbntg  vor 
Ten  einem  in  Sibirien  reisenden  Frennde.  £r  acbreibt  vnler  na» 
dem:  «Ich  habe  mich  in  dat  €feg^nd  von  Bamanl  hemmgethaap 
und  kam  vor  ein  Paar  Tagen  von  einer  Ezcnmion  inriielc,  die  ei- 
nen ganzen  Monat  gedauert,  und  mich  an  den  Telezkoi  -  See ,  ja 
sogar  iiber  diesen  hinüber  in  die  Nahe  der  Chinesischen  Grenze 
gebracht  hat.  Es  ist  ein  wunderschöner  GO  Werst  langer  Alpen- 
see, reich  au  den  grof&artigsten  Naturschönheiten  jeder  Art ;  steile 
Felsen,  Sehneegebirge ,  Waaierfalle,  aber  Allee  entsetzlich  wild 
nnd  ode,  menechenleer  nnd  nur  mit  Muhe  in  eneiehen«  Ich  habe 
den  See  anf  anageholten  Banmafimmen  bia  an  daa  Sodende  be^ 
achiffi;  ea  ist  die  einsige  Art  fiber  ihn  hinSbeisnkommen ,  denn 
die  steilen,  hohen  Ufer  sind  nnbewohnbar,  nnd  werden  zum  grofs- 
ten  Theil  wenigstens  nie  von  Menschen  betreten,  weil  sie  sogar 
für  die  kiihnpii  Jüger,  die  hin  nnd  wieder  an  den  Tlfeni  wohnen, 
sn  nnwirthlich  sind.«  Ferner:  «Nun  habe  ich  mich  auch  in  dem 
Innern  nnd  der  Westabdachung  des  südlichen  Altai  umgeaeheB» 
nnd  besehlieise  meine  Reise,  da  eich  bisweilen  Frost  nnd  nnch 
Schnee  einatellt  (20.  Sepfbr.)«  beidea  aig^  Feinde  der  Geogaoaltt 
nnd  Landiehaftsmaleiei«  Ich  habe  ^  *  *  eine  begeisterte  Epistel 
iiber  das  sudliehe  Altaigebirge  geschrieben,  das  mich  alle  Wnn- 
der  der  Schw  eiz  liat  reichlich  wiedcrselien  lassen.  Ich  habe  Berge 
von  mehr  als  Ö(MX)  Fuis  barometrisch,  und  S(;hneegipfcl  von  12,000 
Fuls  durch  Winkel  gemessen,  weil  sie  uuersteiglich  waren,  Eia 
herrliches  majestätisches  Gebirgsland  habe  ich  bereist,  und  bin  für 
meine  BemShnngen  reichlich  belohnt  woide.n»  Bin  liebenawnrdi- 
g^s,  Icuhttcs  nnd  kindlichen  lagenrolk,  das  von  Lanflingen  und 
Banditen  abstammt,  benrriint  den  inneren  frachtkaren  Altai,  in 
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deiMen  scKonen  Thälern,  Acker-  und  Gnrtenban  gedeiht.  Längs 
dem  Gebirge  ging  ich  den  Irtjscli  hinunter  an  die  Chinesische 
Grenze  hin»  and  dann  nach  Bnchtarminsk  und  Semipalatinsk ,  in 
der  Bofinongy  Ton  dort  deo  bekannten  Steppeaie»  Alaknl  mit  aei-  * 
nar  Talkaniadian  Ioa«l  endclien  wa  können,  — >  meine  floffonng 
wvrde  vereitelt  (  es  hietä,  der  See  lig^  im  Ciiinesliehen  Gebiete 
(dieeea  ist  falaeh  naeh  Aussage  aller  Asiaten  nnd  Rossen,  die  icli 
befragt  habe)  und  es  mangele  an  Kosaken,  um  uns  die  gehörige 
Bedeck  11  [Ig  zu  gehen.»  Dann  aus  Barnaul:  «Die  hiesigen  Berg« 
beamtcn  sind  nllcrliebstc  Leute,  elirlLch,  offen,  kräftig  und  (iiätig, 
und  sehr  gebildet«  öie  würden  sich  wundern,  die  hiesigen  Biblio- 
theken nnd  das  Musenm  zu  sehen ;  letzteres  enthalt  grofse  zoelo- 
gische Seltenhetten»  naeh  adione  Altertbumer  ans  den  sogenaan* 
ten  Taehnden-Giabem,  tob  denen  icli  obrigen«  glaube  sagen  sa 
dSilenf  dais  viele  deiselben  ana  Mongoliieben  Zeiten  Imatammen; 
denn  ieb  habe  Chrabsteine  gefunden  und  abgebildet,  anf 'denen  die 
lebensgruiäe  Figur  des  Schaktschimnni  in  Granit  uuägehaueu  ibt.» 

Ks  traf  hier  in  Orenhnrg  bekanntlich  im  Laufe  dieses  Som- 
mers der  Dr*  Honigheiger  ein,  ein  Mann,  der  sich  seit  etwa  20 
Jahren  in  Asien  aufgehalten  hat.  Kr  war  gegenwartig  auf  seiner 
Heimieiae  nach  Oeaterreidi  liegrüFen;  wie  es  keifst»  giebt  er  iwel 
Wedce  beianat  ein  medieiniaekes  nnd  eine  Reiaebesciueibnng* 

Bei  Gelegenkeit  einer  ideinen  Expedition  in  der  Kirgisen- 
ateppe,  in  der  Ricbtnng  von  Orskaja  gegen  Troizk  bin,  Sbenengte 

ßicii  eiu  aadercr  lloiseiuler  an  13  verseil iedeuen  Stellen  des  We- 
ges von  dem  Guld^rchalt  der  Thon-  nnd  Sandlager.  Ein  gleiches 
Resultat  lieferten  die  Wegebanarbeiten  der  neuaugelegten  Chaussee 
durch  das  Innere  der  Baschkirel  von  Weieiineuraisk  über  das  Ge« 
birge  auf  Sterlitamak,  nnd  endlich  Samara  an  der  Wolga«  Hier 
ist  in  dem  snm  Wegeban  swiacken  Wetchnenialak  nnd  dem  Ge* 
birge,  also  «nf  dessen  osllicker  Abdaekung,  veibtnnekten  Sande 
naek  einer  aekr  mÜsigen  Reeknnng  filr  etwa  30  bis  50  tausend 
Kübel  Gold  mit  in  das  Wegepila&ter  geschüttet.  Ueberbaupt  scheint 
es  wohl  gegenwärtig  keinem  Zweifel  mehr  zu  unterliegen,  dafs 
die  ganze  östliche  Abdachung  des  Urals  vom  äuiserstcn  Norden  bis 
an  dos  in  ilache  Venweigungen  aetsplitternde  Südende  durchge- 
hend, in  den  Trümmern  von  Quarz  und  GrSnstein,  Gold  enthält* 
Die  Menge  dM  Goidgdudtes  ist  Mliek  aekr  veiscliieden,  bald 
kaom  einig»  Spuren  davon«  bald  ein  Paar  Solotnik  auf  100  Pud 
Leiui  und  Sand,  bald  finden  sieb  gediegene  Klumpen  von  mek- 
reren  Pfunden.     D^fur  entbalten  die  i'lusse  nnd  liacbe,  welche 
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nn  der  westlichen  Abdachung  eDtspriogen,  Krebse,  ein  Ding,  dns 
maa  jenseits  des  Ural  nicht  mit  Namen  kennt,  denn  es  lebt  kein 
Krebs  in  «Uea  den  GewiaMrn,  die  aa  dAr  ostlkhen  Abdar.hnag 
enlspringen* 

Kodi  molk  kh  den  Uralflckcn  KomIcmi^  dieMi  ktolMi  lAg»- 
•ondMteii  KttiiTolkei  GcMchtigkeit  ^edarfalim  laiMii»  Bmv  ni 
«nermSdety  wi«  fi«  in  Pferde  mit  der  Pike  eiad,  gelm  n«  elM 
80  gute  Schützen  zu  Fufse  ab,  wenn  man  ihnen  11  ur  ihre  Aeiati- 
sehen  gezogenen  langen  Bnehsen  laf^t,  die  sammtUch  mit  Gabela 
znm  Anlegen  versehen  sind ,  und  nicht  den  onbehulflichen  Kara- 
biner aufdringt,  der  doch  selten  etwas  anderes  als  Brak  der  TnlMf 
Gewekriabrik  ist,  den  sie  der  Billigkeit  halber  aieh  anschaffen,  — 
dann  ilttd  lie  eadlicli  noeh  eben  ao  bwfe  Seele vt»,  dieaee  Zm9§» 
wiU  darf  ieh  üumh  ah  ekemaliger  Seemann  wobl  geben)  ale  duhi 
aegeln  daa  ganie  Gaapiaeke  Bleer  bei  jedem  Wind  nnd  Wella  in 
einem  offenen  lOmdrigen  Boot ;  sie  kennen  alle  den  Gebranch  des 
Kompasses,  die  Namen  der  Winde,  den  Umgang  mit  Stener  nnd 
Segel,  so  gut  wie  es  nur  von  einem  tüchtigen  Matrosen  und  LooU 
sen  verlangt  werden  kann.  Dabei  hat  das  Volk  einen  Ortsaia% 
der  dem  der  Zngvog^  gleiekt,  und  sie  aneh  m  See  nickt  vi^ 
läfit^  aie  aind  nnetacbioclGeii,  §aaekiekt|  entaekloaaeni  nnd  wn  an 
aein  mnla^  ao  entkaltum  nnd  diU»  dafii  man  de  niekt  einmal  Skt 
Hangel  Idagen  kort»  wo  maneHe  Andere  ana  Yenweillnng  «id 
Dürftigkeit  Tergeben  wfirden«  Sie  rudern  12  Standen  in  einem 
Strich,  dafs  an  ihnen  der  Schweifs  herabrinnt,  und  lafst  man  sie 
nuti  endlich  den  Auker  werfen,  um  auszuruhen,  so  springen  ftie 
wie  die  Seehunde  ins  kalte  Wasser^  kauera  sick  dann  um  den 
sehwankenden  kleinen  Maatbaum  herum,  nnd  singen  ihre  Lie4» 
£a  iat  leider  niekt  n  lengnen»  daia  die  Keaaken  am  Dos  oack 
nnd  nnek  dnxch  wackiedane  UmalSndey  wie  s.  B»  dnveh  ikit 
BnHemnng  rai  der  Gienaey  aeit  «ino  neno  Uaie  am  Uban  «nd 
Terek  gezogen  worden  ist,  ni^  mekr  die  alten  Koaaken  aind; 
wenigstens  lange  nicht  alle;  ehensa  sind  die  Tschemomori sehen 
Kosaken  am  KuKan  lange  keine  Saporoshzj  mehr  —  ja  es  stammt 
auch  kaum  der  zehnte  Mann  von  denselben  her;  denn  diese  fiace 
ist  nach  nnd  nach  gamdiek  anagaatotben  an  den  nngesnnden  san- 
digen Ebenen  dea  KnbaOy  mad  apiter  dnrek  Bauern  aus  Kletnmla- 
fand,  die  xn  KaaalEen  g^nmokt  wurdan,  enetrt.  Die  Oaanbnigl- 
aaben  Keaaken,  weUe  ana  den  Yetackiedenaimi  Bfenackenkaaten 
nnr  dnrek  den  iknen  erAellten  Namen  Kosak  in  eine  tfbsee  so- 
sauinieogerugt  wurden ^  kannten  das  goldene  Zeitalter  ihier  Aa- 
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tMmmrtttet  pat  nieht;  die  Astiaehanisclien  bilden  nur  «io,  Mkr  ge- 
liogM  Coipi|  Umt  si«  im  •«•wirtigen  Dienil«  geltsiicht  wiid  ( 
die  SiUriMb«!!  ilnd  b«feits  TOlUaunmeii  diieipliairty  gleidiAD  ei*- 
m&m  regelmäfsigen  Trappenco^i ,  uid  dnd  kaum  nelir  Konk  ni 
nennen.  ^  Nnn  bleiben  denn  noch  die  Kankasischen  Linienkosaken 
uud  die  Lralschen.  Ersteren  müsseu  wir  freilich  einen  unbeding- 
ten Vorzug  vor  allen  geben,  auf  diese  aLer  auch  uline  Bedenken 
die  Kosaken  am  Ural  folgen  lassen*  Oline  Zweifel  können  aicii 
inuiche  Donische  Regimenter  mit  ihren  Brüdern  am  Ural  messen, 
aber  im  Allgemem«i  Tielleicht  nieht.  Wenn  die  KaukasiiehMi 
Linienkosakan,  die  bekanndieh  weder  in  der  T^ht,  noch  Bewaff- 
nung, Lieft  nnd  Tapferkeit  Ton  den  benachbarten  BergvoUcem  ab* 
weichen,  wenn  aie  Alles  leieten,  was  ein  irregnlarer  Reiter  mit 
dem  Siibel  leisten  kann,  so  Üiuii  die  üralscLeu  es  ihnen  mit  der 
Lanze  naeh ;  da  nun  aber  der  Sicbel  als  AVaffe  eines  Reiters  ho- 
her steht  als  die  Lanze,  so  stehen  auch  jene  Krieger  schon  selbst 
ans  dem  Gmnde  über  diesen.  —  Zu  Tortrcfflichen  Seeleuten  bil- 
dete die  llnüschen  Kosaken  ilir  ao  bedeutender  Fischiang  nnd  die 
Schwanenjagd;  Sehwanendannen  nnd  SebwanenMem  wurden  von 
ilmen  bia  vor  ein  Paar  Jahren,  wo  der  Ataman  e«  verbot  in 
ungeheuren  Massen  am  SstUehen  Ufer  des  Caspischen  Meeres  ge- 
sammelt, nnd  zu  guten  Preisen  veräafsert,  wobei  die  Schwanenfedem 
nicht  etwa  nach  dem  Kiele,  sondern  nach  der  Weifse  und  Lange 
der  Fahne  sortirt  nnd  taxirt  werden.  Diese  8chwaneojagden  werden 
zur  Zeit  der  Mauserung  der  Schwane  unternommen,  und  ganze 
Ladungen  von  abgezogenen  Schwanenfellen,  Bruststucken  und  auf«* 
geaammelten  ScbwungMem  lieinigebiaebl»  Die  SebwSne  kSnnen 
dann  niebt  fliegen,  und  niiasen  aieh  geduldig  von  dem  nuchen« 
Rndevw  gieilen  nnd  aaUMbtett  Inaaen. 


)  Ist  Im  Lauf«  dieses  Jalires  wieder  erlaabt  wordea. 
(teenbnig. 


€.  F.  Dabl. 
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XLIV. 

TerOLSICHSKBB  UlBBBSICHT  DB6  ZUSTAKVBB  m  AwSLABUKtt 
IM  RCSBLAKD  IM  yXllB2l.TKlBB  Zü  BSH  OBBIOKH  ECBOFAlSCilB 

Staatbit,  von  A.  Glaaolbw« 

Diewr  im  Sfaiheft  dei  Joornals  dei  Minittoiioaii  des  Iimmt  (S* 

302  —  326,  Jahrgang  1835)  mitgetheate,  dnrek  eioen  in  der  Dor- 
disehen  Bien«  enthaltenen  Anfsatz  yeranlafste  Artikel  enthalt  aelif 

interessante  Notizen  über  den  Zustand  der  Aufklärung  in  Kuls» 
land,  die  zur  Bericljü^ung  mancher  irrigen  Ansicht  über  diesen 
Gegenstand  nicht  wenig  beitragen,  so  dafs  ein  gedrängter  Auszog 
ans  denuelben  den  Lesein  der  Jahrbncher  gewiia  nicht  an  will* 
koBunen  sein  dürfte» 

Der  in  den  IVt.  24G  —  248  der  nordisclicn  Biene  euthalteney 
ans  der  Revue  Germanique  eutlehiite  Aufsatz:  «Vergleichende 
Uebersicht  der  allgemeinen  Aufklarung»  giebt  das  Verbältaiiis  der 
Anzahl  der  Lernenden  in  den  ¥encbiedenen  Staaten  zn  der  ganzen 
Berölkemng  folgendermafsen  an :  für  Frankreich  1  ;  England 
1.:  Ii  (nach  Tabellen  für  1830);  nach  Tabellen  inr  1831  abe* 
adion  i :  7$  Oesterreieh  nnd  Belgien  1 : 10;  Prenfaen,  DaBemaiky 
Schweden  1  s  7;  Henogthnm  Poaen  1  s  50;  Konig;ieich  Fakn 
1  :  100;  Rufsland  (nach  den  Berechnungen  Deutscher  CMehrten) 
1  :  700! 

Sonadi  hätte  also  Bndiland  aeit  dem  i7ten  JahihnnderC  ia 
der  Cnltnr  nicht  den  mindesten  Fortsehiitt  geniaeht;  denn  w/m. 
hat  Beweise,  dals  dies  VerhÜInifii  schon  Tor  Peter  dem  GrofiM 

stattfand ;  ein  Resultat,  das  zn  sehimpflich  ist,  als  dafa  seine  Rieh« 
tigkeit  nicht  bezweifelt  und  bepruft  werden  müfste.  Zuerst  muCi 
man  wissen,  ^vo^auf  sich  jene  lierecbnung  über  den  Zustand  der 
Anlklamog  in  Bufslaud  gründet,  und  diese  Quelle  liegt  sehr  nahe.^ 
Der  Ton  der  St  Petersbnrgischen  Akademie  der  Wissenschaften 
Rnasiach  nnd  Deutseh  hessnsgegebeno  Calender  Inr  daa  J.  1836, 
gteht  S«  154  die  BerSikernng  des  EnropÜschen  Bnlslands  nnf  48 
Millionon,  nndS,  170  die  Zahl  der,  in  den  nnter  dem  Mini* 
sterinm  des  offentliehen  Unterrichts  stehenden  Lehr* 
au  stalten  Lernenden  auf  7Ü,->Sb  an,  was  allerdings  1  Lernen* 
den  auf  69!^  Kinwahuer,  oder  in  runden  Zahlen  1  :  700  ausmacht 
Die  gelehrten  Calculatoren  scheinen  aber  nicht  gewnfst,  oder  doch 
nicht  berücksichti|;t  zn  haben,  dafs  nicht  alle  Lehmanatnlten 
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in  Rafslands  weitem  Gebiete  unter  dem  Minis teiiuia  dts 
offenllicken  UnteriicJitt  ttekeiu 

0i«wni  Bich  fr  «atergeordDct  ibd  oimlick: 

L   AU«  geiitliche  L«liniiiitalteB  Griechlicli-RiiMfielier  Goii- 

UmioUf  1831  mit  53,980  (gn-onwnrtig  circa  60,000)  Lernenden, 
n.  AlleBüIitTininterriilits.instalipn,  1831  mit  122,170 Lerneuden« 
ni.  Die  unter  dem  Miiiisteriiun  des  Innern  stehenden  Lchr- 
anstalten,  wie  die  8t.  l^etersburgisclie  medico-ciiirurgische  Aka*' 
dcmie  mit  der  Moskaaschen  Abtlieiliing;  die  Wilnascbe  Romisch* 
Katholische  geistlich«  Akademie,  die  Rdmiseh-Katholischea  «od  die 
Griechiseh-uDifteii  Semituirien  «nd  KieisschiileD,  die  Scholen  der 
Aimenisch-Giegorianisehen  Geisdiehkeity  die  Sehnten  für  Kinder  von 
Canzleidienem ,  die  Apothekersehole  und  die  *  Pensionen  bei  den 
Romisch  -  Katlioli sehen  und  Griecliiäcii  -  uiiirtea  FrauenklÖstetn } 
überhaupt  mit  62(K)  Lerneuden, 

IV.  Alle  uutcr  dem  Schutz  1)  Ihrer  Majestät  der  Kaiserin, 
und  2)  Huer  KaiseiL  Hoheit  der  Grofsfurstin  Helena  stehenden 
Kimiehongsanstatten  mit  3000  Lernenden« 

y.  Die  nnter  dem  Ministerinm  des  Kaiserlichen  Hofes  ste- 
henden Lehranstalten»  wie  die  Akademie  der  Künste»  die  dem 
Apantigen-DepMiemeot  nntei^eordneten  Scholen;  die  Landmcsser- 
schnle  hri  demselhen,  die  Haupt- Apanage- Schulen  iu  Krasnoje* 
Sselo  uii(i  in  Moskau,  die  Ackcrbauschule  in  St.  Petersburg;  2 
Schuleu  bei  der  Peterhofschen  Steiuscbleiferci  und  Papierfabrik; 
und  36  Dorf«  Apanage -Scholen^  zosammen  mit  wenigstens  2000 
Lernenden. 

VL  Die  onter  venchiedenen  AntoiiHten  stehenden  Lehrin« 
stitnte,  als  :  die  praktische  Commen- Akademie  in  Moakao»  das 

Berg-Cadetten-Corps,  das  Instltnt  der  Ingenienfe  der  Wege^Cqm- 

jnunication ,  die  Conductoren  -  Schule ,  das  Forstinstitut  mit  der 
Feldmesserschule,  die  Civil-Ingenienrächule,  das  praktisch-techno- 
logische Institut,  die  Sc hifn)au schule  und  die  Ilaiidels-Naviji^utions- 
schule,  die  Ackerbauschule  bei  der  Moskauschen  laudwiiUischaft-* 
liehen  Societat,  die  Stroganowsche  Zeichnenschule,  mehrere  andere 
Konst«  ond  technisehe  Scholen,  die  Schule  beim  Waisenhanse, 
die  Feldseheenehnle  heim  Ohndiowicheii  Hospital  n.  s.  w.  mit 
nngelahr  2000  Lernenden« 

VII.  Die  Arzt-Discipel  und  die  hei  den' Militiiliospitalem 
und  den  Collegieu  allgemeiner  Füräorge  zu  Feldseheereru  Vorzu« 
bereitenden,  ebenfalls  gegen  2000. 

Dorp.  Mbfb.  V.  Bd.  30 
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Mithin  betragt  die  Gesaromtiaiil  der  Lmmdett  in  den  Leb»» 
amlalten  RnOilaiidB  266,m 

Zu  berBckntlctigen  ist  hme»*  Mm  dem  «rwüinlMi  Anftatie 
eigiebt  nchy  dafb  swiidien  der  Ansihl  der  in  den  iiohciii  nnd  der 
in  den  niedem  LelifenfCalten  Lemenden  folgendes  Verbältnifs  be- 
steht. Iii  Oesterreich  wie  1  :  38;  Kn^'l.iiid  1  :  44^  Freufsen  1  :  56; 
Holland  1  :  93;  Norwegeu  1  :  IM):  Danemark  1  :  171.  —  In  Hufs- 
land gehören  zu  den  h«»hern  Lehranstalten  6  Universitäten,  1  pi* 
dagogisches  Hauptinstitot,  3  Lyceen,  G5  Gjmnaiieny  3  geiatliclte 
Alndendeen,  41  Seminare,  20  höhere  MiUtirinedtate^  13  von  den 
nnter  dem  Sehnte  Ihrer  KaieerL  fifajeelit  atelieniett  Amtallmiy  3 
medieo-ehlnifgiecke  Alcadeniieen,  1  Bonlaek-Kidiolifteb  geisiüdw 
Akademie,  13  Remiseh-Kftdieliadie  und  2  Grieehieeh-niiirte  Se- 
minnro,  1  Akademie  der  Künste,  lU  technische  Leiiraiistalten,  nnd 
von  den  5(>4  Pensionsmistalten  gegen  40,  die  mit  den  ürmnasien 
auf  gleicher  Stufe  stehen.  Die  Anzahl  der  in  diesen  LehranstaU 
ten  Stndirenden  beträgt  gegen  60,000,  oder  fast  j  aller  lernenden» 

Die  unterste  Gattung,  Kircb^iela-  und  Yolksscbnlen)  ut  ht 
Rnfidand  nieht  sahlveieb,  und  Mit  sogar  in  einigen  Ckwifeineniente 
gans  *),  nmd  dieees  anHallende  MÜJveiliiltniis  iwiachea 
bShem  nnd  niedem  SUdnngsanstnlten»  weldies  gar  nidit 
hiiitnisseu  des  übrigen  Europas  entspricht,  veranlafkt  uuwillkühr« 
lieh  die  Frage,  auf  welche  Weise  denn  jene  besetzt  w erden I 
Wenn  in  Landern,  die  schon  seit  joher  durch  ihre  hohe  Stufe 
der  Büdnng  berühmt  sind,  Zehner  und  selbst  Hunderte  erst  einen 
einzigen  inr  hohem  classischen  Ausbildung  geeigneten  Zügling 
liefern)  wie  genügen  denn  in  Rnfiriand  schon  drei  hie  vier  £ü» 
heilen  dannt  Diese  fVage  heantwortefe  sieh  ran  Theil  mham  in 
'dem  angel&lirten  Anfsatee»  Denwofolge  sihlte  nanlieh  Schweden 
nach  ofTiciellen  Beriditen  im  Jahre  1839  nur  1  Lernenden  auf  157 
Bewohner;  die  Deutschen  Statistiker  jedoch  schlugen,  in  Huck- 
sieht  dessen,  dafs  die  iSciiwedischea  Bauern  in  den  von 


ITmv.  Gymnas.  Kxets- u.  Kiicbspi«!«- 
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weit  entfernten  Gegenden,  ibre  Kinder  selbit  nnterricliteii»  diese 
bei  der  Bereciinnog  Idnnif  imd  nalimeii  aleo  1  LenendeD  ml  7 
Bewoh&er  an«  Unbegreiflieh  bleibt  ee  indefii,  'weahalb  eine  und 
dieielbe  Eniebiiiig  bei  gleicben  üiMeben  und  Graden  bei  Sebwe- 

den  berScksichtigt,  bei  Rofilattd  aber  ganz  anfser  Acbt  gelaasen 
ist,  wo  doch  last:  alle,  mehr  oder  weniger  dieser  Erziehuns^  ihre 
erste  Bildung  verdanken.  Die  Kinder  der  Geistlichen  und  Kir- 
chendiener in  Hul'sland  lernen  alle,  ohne  Unterschied^  das  Lesen^ 
^  Schreiben,  znweilen  auch  die  An&Dgsgrnnde  der  GramnuUüc  and 
Aritbnetik  im  elteriieben  Haniei  nnd  die  Kinder  der  Adligen  be- 
ginnen nicbt  nnr,  eondem  endigen  aneb  oft  ni  Hanne  ibre  gerne 
Bildung.  'fvBt  ^e  übrigen  Sünde  giebt  et  eine  Meng0  von  Pii- 
▼at-  oder  banalieben  Scholen,  die  den  Sehnlaotorifilten  noeb  niebt 
einmal  bekannt  «j^ewordcu  sind,  und  denen  gewöhnlich  Geistliche 
nnd  Kirciiendit'iier  «der  besondere  sogenannte  Meister  Macniopii) 
vorstehen.  Kurz  uusere  durch  Umstände  herbeigeführte  und  durch 
Sitte  bestätigte  baualiebe  Erziehung  ist  schon  in  das  System  den 
offentliehen  Unteiriebte  getreten,  nnd  steht  wie  dieser  unter  dem 
Sdinti  derReglemngi  weleheBebnia  ibrer  gi^iaem  TerroUkomm« 
nnttg  eine  besondere  CÜaiie  von  Eniebem  oigpndairt  bat»  denen 
Ibr  Dienst  als  otFentlieber  Staatsdienst  angereebnet  wird.  —  Dio 
Hnuptscbu  ierigkeit  besteht  nur  in  der  Ermittelung  der  Anzahl 
derer,  die  zu  Hause  oder  privatim  unterrichtet  werden;  jedoch 
wiitl  man,  in  Ermangelung  einer  genauem  Bestimmung,  nicht  sehr 
irren,  wenn  man  zwischen  ihnen  und  den  in  üffeutlicben  Anstal« 
ten  Lernenden  dasselbe  Verhälfnifs  annimmt,  welches  zwischen 
den  Sehfilero  der  niedem  nnd  den  Zöglingen  der  bobeim  Lebraa- 
atalten  bestebt.  Mnltiplicirt  man  also  dieZabl  der  in  den  oHent» 
lieben  Anstalten  Lmenden  (266^200)  nnr  mit  3,  so  erhält  man 
'}9ö,G00  als  die  Anzahl  derer,  die  zu  Hanse  unterrichtet  werden, 
nnd  also  iyO&kfiOO  als  die  Geaammtzahl  aller  Lernenden  in 
Rufsland. 

Damit  aber  diese ^  liir  den  ersten  Augenblick  übertrieben 
acbeinende  Berpclmnn^  nicbt  befremde,  soll  der  Zustand  der  ilil- 
dnn^  der  versebiedenen  Stände  in  Kofsland,  gesopdett  belenchtet 
werden* 

Wir  beginnen  mit  der  Geistliebkeiti  ab  einem  ans* 

schliefslich  dem  Unterriebt  gewidmeten  Stande.  Die  ganze  Grie- 
chisch-Russische  («eistlicbkeit  zälilt  nach  isjablovvskij's  Tahelleu 
nur  210,(KK)  lndi\i(luen,  was  alier  woiil  nur  die  etatmafsi^en 
Geistlichen  begreift)  denn  nach  seinen  Angaben  existürca  in  Hufs« 
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land  27,081  Kirchen  Gricdiisch-Russisclier  Caufession,  mit  1189406 
ctatmilfsigen  Geistlichen  und  Kirchendienern,  von  denen  aber  nur 
90,740  wirklich  Torhanden  sind,  also  inclaaive  des  weibliehea  Ge- 
schlechts gegen  200,000«  Die  Anxahl  ihrer  altera  Kinder,  die 
vom  loten  bis  20sten  Jahre  in  offentliehen  Anstalten  gebildet  wra» 
den,  hetfiis;t  circa  60,000,  nnd  eben  soviel  weiblichen  Gescbleehts; 
für  die  iviüdcr  ji'in^iorcn  Alters  kaiiü  laaii  diesclbeu  Zahlen  an- 
nehmen.  Fficl  ni.ui  nun  iinch  etwa  40,U(X)  Altersschwache,  W  itt- 
wen  und  Lübcretatniiilsige  hinzu,  so  erhalt  man  überhaupt  480,000 
Personen  geistlichen  Standes.  Von  diesen  lernen  60,000  altere 
Knaben  in  öffentlichen  Anstalten,  nnd  etwa  dieser  Anzahl,  alae 
20,000  jüngere,  Knaben,  so  wie  g^g^n  40^000  Madehen  jeden  Al- 
ters (d.  L  f  ihrer  ganzen  Anxahl),  zu  Hanse;  mithin  betragt  die 
Anzahl  aller  Lernenden  geistlichen  Standes  120,000;  welche  sieh 
zu  der  ganzen  (ieistUchkeit  wie  1 ;  4  verhalt.  Dieses  Verhaltnifs 
der  Lernonden  zu  der  ganzen  lievölkeriing  erklärt  sich  dadurch, 
dafs  1)  die  Rnssischen  Geistlichen  alle  ex  officio ,  oder  den 
Pflichten  ihres  Standes  geniäfs  lernen  müssen^  2)  die  Daner  ib« 
res  Unterrichts  langer  ist,  als  hei  den  ührigen  Standen,  und  3) 
dafs  sie  nach  beendigtem  Unterricht  sofort  in  Function  tiete% 
nnd  zwar  als  Kirchenbeamte  nicht  anders  ab  noch  vor  der  Weihe 
verheirathet« 

•  Der  Adel  zahlt  überhaupt  226,000  Personen,  %  Die  Kinder 
beiderlei  lieschleclifs  dieser  Classe,  «als  des  vornehmsten  Standes» 
werden  alle,  ohne  Ausnahme  unterrichtet;  man  kann  fnr  sie  «!■• 
das  in  jenem  Aufsätze  für  die  vereinigten  Staaten  gegebene  Ter* 
h&Unifs,  1  Liernender  auf  5  Personen,  d.  h*  überhaupt  45,000  Per- 
fonen  beiderlei  Geschlechts  annehmen« 

Die  dienenden  und  verabschiedeten  Beamten  bilden  eine  be- 
sondere Classe,  und  zählen  gegen  750,000  Individuen.  Nimmt 
man  lur  sie  dasselbe  Yerhältnifs,  wie  in  Frenlsen  nnd  Schweden^ 
an,  nämlich  1  Lernenden  auf  7  Personen,  so  erhalt  man  hier 
107,000  Lernende  beiderlei  Geschlechts. 

Zum  Kaufmannsstande  gehörten  1816  nur  77,283  Indi- 
viduen ;  jetzt  kann  man  mit  Hinzurechnung  der  Gehörnen  nnd  der 
Keneingetretenen ,  gegen  200^000  beiderlei  Cieschlechts  ümmAib^b, 
Von  ihnen  werden  alle  Kinder  mannliehen,  und  der  grofirte  Thetl 
der  Kinder  weiblichen  Geschlechts  unterrichtet;  nnd  man  kann 
in  Rücksicht  auf  die  schnelle  Vcrhreitung  nicht  nur  der  nie- 
deru,  sondern  selhäl  der  hühern  lliiüuug  uuier  der  KanfmflTmff^hjift 
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io  der  letzten  Zeit  ancli  hier  das  Verliiilunr.^  \ou  1:7,  aUo  über- 
haupt 21fiOO  Lernende  beiderlei  Üesciileciils  aiiuebmeu» 

Bvrger,  Zunftgeiiosaen  und  andere  Stadt  und  Flecken- 
liewobner  (mit  Ausnahme  der  QeiBtUchen»  Adligen  nnd  Kanfleate) 

zahlt  man  jetzt  gegen  5  Millionen.  Hier  kann  mnn  auf  4  Familien' 
oder  20  Personen  1  Lernenden  rechnen  j  zusammen  also  250,0(X). 

Man  darf  hier  aueh  die  Hofsleute  und  andern  erblichen 
und  freien  Dlenstlente  nicht  aufaer  Acht  lassen ,  deren  man 
^  auf  1  Million  Adlige  nnd  Beamte  venigatens  3  Million  rechnen 
mnfs.    Der  grofste  Thell  Ton  ihnen  wird  Ton  Kindheit  anf  «n 

Kammerdienern,  Verwaltern,  Camptoirbcilienfen ,  JSchreiln  i  u,  iiiul 
scllist  zu  Künstlern  nud  AnwiUileii  erzu^eii.  Viele  Gnlsbesitzcr 
haben  besondere  Hausscbnlen  für  sie.  Man  wird  nicht  feblen, 
Tvenn  man  das  Verbaltnifs  der  Lernenden  znr  Gesammtzahl,  wie 
1 : 15  annimmt  $  überhaupt  also  200,000  Lernende* 

Das  ganze  Militär  nüL  Frauen  nnd  Kindern  zählt  nach 
Sjablowskij  1,2UU,U0Ü  ludividueu,  von  denen,  nach  den  Berichten 
▼on  1831)  an  Kantonisten  allein  116^000  unterrichtet  werden. 

Noch  ist  die  zahlreichste  untl  \  erschiedt  narligste  Volk5?rlasse, 
der  Bauernstand,  übrig,  welclier  wegen  \  en5chiedciiheit  der 
Abstammung,  Sprache,  Kcligioa,  iSitteUi  nnd  selbst  der  von  ihm 
bewohnten  Gegenden  sehr  schwer  unter  eine  allgemeine  Bestim- 
mnng  gebracht  werden  kann;  die  Gesamrotxahl  belauft  sich  we- 
nigstens anl  42  Millionen;  nnter  einigen  wird  es  kaum  1  Ler* 
senden  auf  600  geben;  andere  Gewerbe«  nnd  Handeltreibende, 
Apanagebauern  und  dergl.  stehen  an  Bildung  den  Stadtbewohnern 
uenig  nach.  !Nimmt  man  als  DurcliscliiiittsverbiUtnifs  auch  nur  * 
1  :  300  an ,  so  crgiebt  sich  als  die  Anzahl  der  Lernenden  dieser 
Uasse  140,000. 

Nach  dieser  Berechnung  giebt  es  also  in  Rnfsland  iiberhnnpt 
1,005,000  Lernende.  Zieht  man  von  dieser  Anzahl  26r),!}(X)  Zög- 
linire  ab,  die  \n  (  fi entliehen  Anstalten  unterricbtet  \^ erden,  so 
bleiben  i3ö,lH>»),  ^\elcbe  bausliclien  oder  T'rivatnnterriclit  jj;enie- 
fsen.  Nach  der  ersten  lierecii  nun  Lesart  erhielt  man  für  sie  die 
Zahl  798,600,  und  als  üesammtzabl  l,064,bO<J;  die  Differenz 
betiigt  also  nnr  d9f800.  —  Folglich  ist  in  Rufsland  das  Ver- 
haltnifs  der  Lemendea  znr  ganzen  Bevölkerung  nicht  wie  1 : 700 
(nach  der  angeführten  ^Berechnung  Dentscher  Statistiker),  sondern 
wie  1  :  51  oder  gar  1  :  4Ö;   wobei  übrigens  nicht  blos  die  BeväU 
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kening  vom  Europaiielieii  Rniiland  (48  Mill.)^  soDdm  die  d» 

ganzen  Reiclis  (also  52  31ilL)  in  Anschlag  gebracht  worden  i&u 

Hieraus  eigiebt  sich  denn»  dafs  Rnfsland  selbst  nseh  den 
Twlultiiils  dar  Anishl  der  Leraeiiden  nicht  niu  mit  aadm  Es- 
lOfNlisclien  Staaten  anf  einer  Stufe,  sondem  wogu  boher  als  viele 
derselben  steht;  denn  dieses  TerhsltnÜs  ist  nomendieh  in  Sardi- 

uieu  wie  1:70;  in  Portugal  1:80;  in  Holland  1:82;  in  Polen 
1 : 100;  auf  den  Ionischen  Inseln  1 : 104;  in  (jiriechenland  1 :  116; 
ia  Xoscana  J, :  206« 

Der  Redactenr  Jenes  Anftattes  giebtFkenlsen  (wo  dieses  V«- 
bÜtnifs  wie  1  :  7  ist)  liinslelitlich  der  Sorge  Ifir  die  offmdidie 

Bildung  den  Vorzug  vor  allen  übrigen  Staaten.  Man  darf  aber 
bei  solchen  Uebersichten  anch  uicht  die  l.rsachen,  welche  die 
nngpinoiiio  Bildung  anregen  uud  heschleuniircn ,  oder  auch  verxü- 
gcrn,  auiser  Acht  lassen.  In  Preufsen,  wie  in  den  übrigen  piote» 
statttischen  Staaten^  läfst  sich  die  untere  Tolkscinsse  weniger  am 
eigener  Neigung  als  ans  Nothwendigkeit,  die  ihnen  IdieUidio  nad 
Staatsgesetie  attferlegett,  nntetrichten,  weil  diejenigetty  die  alskt 
lesen  können »  nicht  snm  Abendmshl  angelassen,  und  also  an^ 
nicht  als  Mitglieder  der  Kirche  betrachtet  werden ;  dfes  ist  femer 
aucli  ein  limderuilä  beim  Ueiratkea  ^  elu  nicht  unwichtiger  Um- 
stand ! 

In  Rnfiriand  müssen  nur  3  oder  4Stittde  ans  Pfliclit  lenen; 
die  GebÜiefakeit,  der  Adel,  die  Kanfmannschsft  und  die  Cantoni* 
sten,  und  wir  haben  gesehen,  wie  hoch  das  VerhSItnifs  der  An- 
zahl der  Lerueiideii  uiiicr  ihueu  gestiegen  ist;  nameutUck  wie  1 
au  iOf  7y  5}  und  sogar  zu  4« 

Daa  Yerhiltnib  der  Anaahi  defer,  welche  auf  hohem  Lehr- 
anstalten stodiren,  zu  der  ganzen  Bevolkernng  giebt  jener  Auf- 
satz für  Preufseu  wie  1  :  464;  Oesterreich  i  :  600;  Kngland 
1  :  800;  Schweden  1  :  892;  l'ortugal  1  :  1440;  Danemark  1  : 1493 
an*  In  Rufsland,  wo  60,000  auf  hohem  Lehranstalten  stadiren, 
•rgiebt  sich  zu  der  Bevölkerung  des  ganzen  Reichs  (52  Mill.)  das 
TerhaltnÜs  von  1 : 866,  und  an  der  Bevölkerung  des  Bnropaiachsa 
Rnfslands  (48  MilL)  wie  1:800;  also  wie  in  England. 

Dabei  ist  noch  zu  bemerken,  dafs  die  Anzalil  der  hohem 
Lehranstalten  in  Rufsland  sich  in  den  letsten  dreifsig  Jahren  mdv 
als  verdopp'blt  hat,  wahrend  die  Zshl  der  auf  ihnen  Stndirenden 
am  mehr  ala  das  Vierfache  gestiegen  ist;  die  Amahl  der  mittlem 
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viid  nMem  Sehnlen  dagegen  hat  sieh  Tcnehiilaclit»  In  dem  lefi- 
ten  Qmnqneniiiimi  der  Begierang  dei  Kaieen  Nicohme  allein 
aind  folgende  Lelmuntalten  erriehCet  Wördens  daa  padagogiaelie 

Hauptiiibtitut;  die  St.  Wladimir  -  Uuiversität  zu  Kiew;  mehrere 
Lyceen  und  Gymnasien«  die  Militär- Akademie  beim  Gener^lstabe, 
die  medico -chiruigisclie  und  die  Romisch -Katholische  geistliche 
Akademie  in  Wilna,  das  Alexander-Corps,  das  praküacli- techni- 
sche Institut,  das  Institut  iTir  Orientalische  Sprachen,  und  eine 
HebrSiaclie  Schnle  in  Odeua,  die  Ciyil-lngeniearaehnlei  128chn« 
*  len  ßur  Kinder  Von  Cansleibeamten»  daa  Inaütnt.nu;  Bildung  von 
Timnalntenren  der  Kalmüekiaclien  Sprache,  die  Anditoriataelinle 
beim  St  Petersbnrgischen  Rataillon  der  MiUtar  -  Cantonisten ,  die 
Feldscheerschulen  beim  Ubuchowschen  Hospital  uud  bei  den  Kran- 
kenhiiiiseni  molirerer  Collegien  «iHgemeinpr  Fi'irsorge,  die  Moskau- 
Bcbc  Hofs.-Architecturschulei  die  Haiidelsnavigationsschule,  daa 
Institut  znr  Bildung  Tataiiacher  Lehrer  ana  gebomen  Tataren 
beim  Simpheropolacben  ISymnasiom^  eine  beaondere  Feldmeaaer» 
aehnle  beim  ForatinBtitnty  36  Doif-Apanageaehnlen  (dÖ  aolcher 
Sehnlen  aollen  noeb  eröffnet  werden) ,  nnd  eine  Menge  anderer 
mittlerer  nnd  niederer  Sehnlen.  Unter  dem  Ministerinm  des  6f* 
fentlichen  Unterrichts  fillein  btandeu  1832  886  Parochial schulen 
nnd  Pcnsioneni  dereu  Anzahl  im  Jnhre  1833  schon  auf  1090  ge- 
atiegen  ist.  —  Wir  schweigen  hier  von  der  Hel'urm  fast  aller 
Universitäten  nnd  Gjmnaaien»  von  der  Erweiterung  der  Lehi^e» 
genatiinde^  Ton  der  fieibeaaerten  Lehiaetfaode^  nnd  von  allen  übri- 
gen bereite  anagefnhrten  oder  doeh  achon  beachloaae^en  Mafare- 
geln  mr  Siehenmg  dea  Anakommena  der  Lehrer  nnd  Enieher  ^ 
nieht  anf  Kosten  der  Lernenden,  wie  in  andern  Staaten»  aondem 
ausiichiieräiich  auf  Kusteu  der  Kruue ! 


C.  GaLDBAMMSR« 
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XLV. 

BiBUOGRAPmSCBEB  BbRICBT  fQb  DA8  JAUR  1834L 

FortsoUiing. 

5&I*  KapimiBa  Qeiovtea,  ommrb  HacinaBinnejbBaro  «aneidji  o 
npe^emax'B  caMonoanaum,  Bdixi*  o6pa30Baiiiii»ix'B  cocm>' 
Bift,  Raiienmaniiiini  A.  Fa.intiCM'B,  d.  i.  D<is  Bild  dos  Men- 
schen ,  Versuch  emer  helphrendon  Tvecfrirc  i'i1><*r  Gegen  stand*» 
der  Selbsterkenutniis,  tür  alle  gebiideteu  Stände,  eutwoiien 
Tou  A.  Gaiitsch.  8t.  Peteisb.  iÖ34.  XJ  und  677  S.  & 
(13  RbL) 

66ö-  rfcuximrcKaH  AHinpono.ioria  n.ui  onbimnoe  y^rni/i  o  HvII3hh 
40^ODkKa  HO  4yxoBHoft  cro  cniopou-t.  Coi.  Tüininjinöa 
lllyji>i^a.  riepee.  cn»  li*Mei^.  (  i wnii.*  liuiiKi,  Gco^opi,  Ch- 
AOHCKin,  d.  i.  Psychische  Anihropolj)';ic ,  oder  Krfahnjiia;s- 
lebre  vou  dem  Lel>eu  des  xHcuschcu  in  ^eiatiger  liezieliuug, 
Ton  Gottlieb  Schulz.  Aus  dem  Deutscheu  Bben.  tob 
delB  GeiatlicheB  Theodoi  SiidoBskij.  Li  swtt  Liefe- 
roBgftB.  Ente  Lief.  Su  PetersK  183^.  VI  and  322  S.  & 
(Beide  Lief,  la  RbL) 

666.  BsTdUuib  BB  cveBSpie  b  npe/^paacvAKH,  üojBBapnB  ITj- 
BBBU,  d»  i«  Blick  BBf  AberglaBDen  BBd  Tornrtfaeile«  tob 
PolTcarp  PBSiBBB.  St;'Peten]i.  1834.  TI  BBdd36  S.  & 
(ÖRbL) 

667«  Objooo^tb,  onmocxn^CB  n  bkbsbb  muiux%  Hapo40B%  u 
Ra;K,viro  veLiOBtBa.  G>w.  locB^a  FojjxoBCK.ara  Ilepee; 
eh  HtMeifi  4^"*  Be^i^iaacKBHS«  d.  i.  Die  Pbtloei^bie,  io 
BeziehoBg  auf  das  Leben  ganzer  Volker  und  des  einseloea 
MenecheByVOB Dr.  Joseph  Goluchowsky.  Aus  dem  DeQl- 
ecben  fibers.  von  Daniel  W  e  1 1  n  n  s  k  v ,  Akademiker  BBd 
Plrof.   St.  Petersb.  16a<^.  X  und  217  8.  ö.  (10  RbL) 

S68.   O  BcniHBnoii  MjAlK>cniH.   TDopeiiie,  cjyBUiD^ce  Ppo^OuUve- 

Tire!vn.  KUfmi  o  rio,\pa;Kaniii  Forno  ^v  iiamoMy  Iiicjcy  Xpiicnijr, 
Bbiup'Hffioo  iiivh  ^pyriixT.  coiniiiciiiri  aiiinopa  ouoii  kiiiiph,  u 
np.  Ilcpcn.  ch  <l>paijn,  iiciipaKT.  uo  .laiininrnOMv  no,v«HimnKV, 
d,  i.  Von  der  "wahren  \\  eisheit.  JUn  \V  erk^  das  als  Fort- 
setzung: dient  des  IJnilies  über  die  Nathlolge  unseres  Herrn 
Jesu  (Jhri.sii,  aus  anderen  Schriften  des  Verf.  jenes  iiticiis 
ausgewählt  u.  s.  w.  Uebcrs.  aus  dem  Franzüs. ,  uach  dem 
Latein.  Original  Terbeseert  Mosk,  1834.  319  S.  8.  (6  R,) 
669.  IlcmopU'iccKaa  uapuiiuia  Pcmriii  onih  coiinu»|)i  iii>i  Nuna  40 
iiauiuxi»  bpeMCU'b)  ci>  upc,^BapanitMbui>iMH  CBli^kuLfl&iH  o  liurt^ 
o  acinxoicb  11  boboni^  oaBUmft,  061»  Anrcjaxi  h  qejOBLKi^ 
npeAcmafijeflHaa  vh  6ec%^xsH  Ca«!.  ACiSama  OH.iacfrc, 
nepen.  ch  fl>pant^  H.  FiinCoBCKift,  d.  i.  HistoriMhes  €fe» 
roalde  der  ReligioB  vun  Erschaffung  der  Welt  bis  aof  onsete 
Zeitea  n.  s.        Tom  Abb^  Fiiacier.    Abs  dem  Fnoz. 
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►  ^ 

üben,  von  N«  GribowskiJ.  2  Thle.   Moak.  1833  und  34. 
(15  RbL) 

670.   Hacu  KiaroroBtniii  h  np.  IlepCB.  Ch  HtM.,  d.  i.  Stunden 
.  der  Andicbt  v.  s.  w.  UeMn*  aas  dem  Denteehen  (von  Ti- 
niotli.  Krylow).  2t  TbL  St  Petenb.  1834^  336  S.  8.  (5  . 
BbL)  S.  dieie  Jabrbb.  Bd.  IL  S.  477. 

671«  Ptedifft  bei  der  Eroffbang  der  eTangeliscb-IodiefisebeD  Sy- 
node Livlaiidt  in  der  Stadt-Kiicbe  xn  Walk  am  12«  Angn^l 
1834  gehalten  von  Carl  Cbristian  171  mann,  Paator  za 
Ktemon  nnd  PeteiskapeU.  Dorpat,  1834«  32  S.  8, 

572.  Äa  SD«wa{faIpofd)ana  ceffc^  £at»e«fd)u  Q>a«niiaf;m  fu)«^t 
bttnai  un  fnx^tfotf  ixv  ja« tuet,  ata  btitU,  d.  U  Wie  der 
Gotteidienet  in  Lettiseben  Kircben  an  Sonn-  nnd  Festtagen 
Inhalten  werden  aolL   Zweite  Ansgabe,    (Riga,  1834).  16 

573»  PaanunueHu  o  BaxBfeAuinx&  ncnmnaxik  Pejurin,  mcannun 
Hacjtvpiaro  Ilpniii^i  BpayumBejb%-«AiOBe6ypr3i(aro  ana- 
MeRnmiJMi>  lepycajeMOMi»,  nepea.  ch  HrbiL  T.  Knu.io* 
BLiMT>.  ToMi»  6-H,  d.  i.  Betrachtuonen  fiber  die  wicbtigsten 
Wahrheiten  der  Heligion,  für  den  SCronprinsen  von  Braun* 
acbweig-Lunebnrg  geschrieben  von  dem  berühmten  Jernsa* 
lern.  Ans  dem  Deutschen  ühers.  von  T.  Krylow.  6r  nnd 
letzter  Bd.  St.  Peterab.  1834.  320  8.  (5  m,  iür  aUe  6 
Bde.  15  RbL) 

674.  CBfliqeirif.-iH  iicmopui  Bcnixaro  n  iioßaro  armlima,  cb  npnfo- 
BOKynjeuicMX  iienpephiBuaro  .Ttmocinc  icuLfl  ii  <  onpcMeiiiioc- 

*  lueif,  3aiiMCinBOD;iniiLix7>  iiai»  ^ocinouhpiiLiXT.  I  peuecKiixii  ,^'b- 
emfcamcvteii ,  BUOBb  iiepeee^.  bi»  iipocnio -l'poMecKaro  ii3MKa, 
d.  1.  Heilifje  Geschichte  des  alten  und  tirupn  IVstaments,  mit 
Hinznfugung  der  ununterbrochenen  Jahrzahluug  und  der  gleich- 
zeitigen Begebenheiten,  au&  zuverlassischcn  (sriechischen  Ge* 
schieb tschreibem  entlehnt.  Nene  Uebers.  ans  dem  Ncugrie- 
cbtschen.  2  Thie.   Mosk.  1834.  8.  (5  Rbl.) 

575.  tD?i^l<jli&aö  öaftiöana  jaunefleem  m  wefttlfc^ana«  neb 
o^ta  iBarofflita  np  iDabla  nia^iitaja  «^edfelbcrg.  ^^li^au^d, 
1834.  16  S.  8. 

67G.  2Utaia  t^Kffma«  un  (u69(d)önQ«  preeffd)  btaubfc^m  un  ffo^Ci 
ntfiflneem  fawaöi  faiittai  U  ^me^taO  ommato  >  gra^mato^ 
prccff<^  £ncera  tranbff^fmaftMtaieem  Jtrecwa  wotfti.  (Ohne 
Angabe  des  Dmckorts).  32  S.  8. 

577.  2(8fn6a  tf^t  ^i^flramat  Buttfru^fe  iRUti  ra^wa  Aodgs« 
hni  UU  Sßennerlfil.   ^aOinnnal,  1834.  127  S.  8. 

578.  Ü^^e  pattufl  p66runb  Sf^egri  orja  fdnMnub  TC^jab  ja  cflo» 
ttff  3efu<f«  ÄrWtu^fe  fiöfe.  ^o^.  3,  16.  g)erno«,  1834. 
32  S.  8. 

579.  edbbame  toibii«  6nni«tu<r(  ten  pe&[.  ^allinnnali  1634^  420 
S.  8.  (2te  uuverandertn  Anflöge). 
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SSO*  yHo6a»m  Riima  Pinicicaro  rpa^c4ancRaro  npum,  na^iiaij 
AI«  jiioiifpe(^eiiu  cnqr^moi»  npo«edc<^  IlsSinae* 
BUM«.  HacmB  nepBaüy  kih  upfyroraoBRDiejbHaji^  oo^ep«- 

u;a/i  Bi»  ce6*  Kpairmyio  Hcinopno  pHMCKaro  flpasa  h  nuit^a 
iionHnTiH  f>  ipa/ii,^ancKo>»T,  irpriüt. ,   d.  i.  Lelirhuch  des  Kömi- 
sciieu  Civilrechts,  zum  (iebrAUch  der  »Studireadeii  heraus^ei, 
%'om  Prof.  L.  Zwietajew.  Erster  oder  vorbereitender  Tiieii,  j 
pi;io  kurze  Geschichte  des  Römischen  Rechts  und  die  alibre-  ! 
ineirien  BegriÜe  des  Civüreciiis  cathaitend«    Moskau^  1634.  1 

ÖÖI.    rinoH.iRO.^cmßO  A"b.i%  o.rt^cmßemiMxi>,  i!3B.te«iciiiioc  ii3i»  Cbo- 
oaKüiioBi.  PocciiujvüH  HMncpiii  BaciiaieMT»  Ha.iaii- 
c  K  II  M  Ii ,  iipciio^aioiniiMb  nociüKjc  cj.^oiipOHauo^cniBO  bi»  LLLro.i^ 

Fuap^CUCKUX'b  lIo.^T^pnllOpu^HROB'b  H  KDaKeDOBl»)  Bl>  llaLXeO" 

KOMB  iL  Ii.  B.  Kopiij  ci^  tfh  MopcKOwii  n  ITaBJKiMum  K>- 
VieoicxHX'b  Kopnycax<b  h  wh  ArAHOiopcKoft  IIIkojA»  d«  L  Das  i 
Tetfalirea  in  CiiteniiehiiiignAehMiy  aosgezugen  «as  dam  Swad 
der  Gesetze  des  Russischen  Reichs  tob  Basil  Nasanskij, 
Lehrer  der  MilitTirrechtswisseBecliaft  an  der  Gaide-Fahurich- 
nnd  Junkerschule«  dem  Pagencorps,  dem  See>  und  Pawiow- 
sehen  Cadettencoqis  nnd  der  AuditoiBBsehole«  Sl  Peteisk. 
183^  VU  und  5Ö  8.  &  (2  Rbl.) 

582*   lloiuotf  Co6panie  3aROH<m  .PocciucROH  HMnepiiL   Co6na-  i 
irie  Bmopoe.  Tom-b  VllI,  ro^t  1835.  Omi.  N.  .'>877  G6B^ 
d.  i.  ToUstruuliL'e  Sammlnnj?  der  Gesetze  des  Russ.  Reichs. 
Zweite  bammluug.    Rd.  VUI.  Jahr  lö33.  Nr.  dö77  — GbÖl^ 
St.  Petcrsb.  Iö34.  83l>,  644,  2b  und  138  S.  4. 

583.  P^TvOBOACniBO  Kl.  p.iriio.iM.TiitK)  Ä^OTVh,  npoTniiBOfl,vn  ii  ki, 
BlspifbiiuiCMV  oiipe^](tjcniio  nc|)n!.i\  i,  k;iki>  dl  opraiiiuMli,  niaK% 
II  mit»  oitaro  uocpe^^cifiBOMT»  xiiMiitiecKiixT»  rpp^ciiinb,  iia.inai!- 
Hbixb  pcaKiiiiiBaMii.  Con,  AacKC,  loncKaro,  d.  i.  Atiloi- 
tnng  zur  Erkennung  der  Gifte  nnd  Gegengifte  nnd  zur  s:e- 
nauesleu  l]ei»liniinung  derheliten  äuwuiil  im  Orsanismus,  als 
auch  aufserhalb  desselben  durch  chemische  Mittel,  welche 
Reagentien  heifsen«  Von  Alexander  J^wskij«  Dr«  med« 
Q.  s.  w.   Mesk.  1834.  64  S.  8.  (3  RbL) 

584.  Pyretolo^ia  systematiea,  usui  academico  accommodala, 
auitore  Prof.  fh\  H,  B lument hnl^  Fnctiltatis  medi'* 
cne  //.  i,  Dccaao.    Charcutriae ,  #6Jv.  ^.V;  pn^»  6'. 

58ä.  O  citoiicniD'B  ii  Go.i1>3iiax'i»  BOJon»,  ci»  iioKaaauicM'h  onF>i- 
niOM'b  ^oaiiaiiHi.rx'B  cpcjcmm.,  c.iyatainiix'R  Kh  coxpaiiemio 
IMUOCT,,  !iprKpain,cii!io  ßbiua^^LiBaiiia  ühlim.,  kti  iijK>ii3}>aine- 
iiiio  IHK  I  I,,  KT.  vniiuiiiüÄCiiiio  (>opo,\an()KT.,  licrnviiioKh,  ;Ke.m- 

IlblXb  U  pOA>IMI>l\b  liaillClI'B.    Cb  ItliM.  <  (>   2r()  1134.,  IlC|)eB. 

ilHKo.iaii  Bojocoß'b,  d.  i.  ^'on  den  Kisenscbaften  und 
Krankheiten  der  Haare,  mit  Augahe  eqirupter  raittel  snr  Con* 
sprvirnng  der  Hiuire,  Verhiitttug  des  Ausfallens  derselbeB  n« 
s.  w«    Ans  dem  Deutschen ,  nach  der  sweiten  Ansg«  ubets* 
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von  N icolauß  Wololaow.  St.  Tetersb.  Iö34.  VI  und  77 
S.  12.  (2  Rbl.) 

686«  De  apoplexia,  Dissert,  inaug.  paihologico-fJierapeu^ 
tica,  quam  —  elahoravit  Chirurgus  4 -ml  ordinis  Jo-^ 
annes  ßenevoLen  shy.    Mosqune ,  ^83-^.  69  p^fg»  S. 

587.  De  pathemadbus,  sensu  fhjrsiolo^ico,  pathologico,  the^ 
rapeutico  et  pharmacologico.  Dissert,  inaug,  medica^ 
quam  —  eiahoravit  atqtie  publice  de f endet  Chirurgus 
Joannes  Glebow,    Jrlosquae,  i834.  8i  pag,  8. 

586.  De  ernpyemate  uf  sequela  pLeuritidis.  Dissert,  inaug» 
medica %  quam  —  def endet  auctor  J acobus  Fr i d, 
Schmidt f  Pelropolitanus,  Dorp.  Liuon,  ^834.  g3p,  80 

689.  ycmaBT,  H  no.io;KeiiTe  o  K^ireurf  KiixT,  Kniirax'L,  et  hxt» 
«i>npMnMiT,  d.  i.  Statut  Tird  \  erorduuug  iilier  die  Handelsbfi- 
chcr,  mit  i^onuukrexi  lür  dieselben»  ot.  l^eterftburg,  iÖ34» 
(ü  llbl.) 

690»  ycmaß'B  Qo'b  }BOJi>ueijiH  irii;KnHX'b  tiiiiiOBi>  bociiiio  -  cyxo- 
mTniiarc)  ntv^oMcniBa  Bt  öecpoMUBifi  omnycK'L,  d.  i.  Statut 
iiher  die  Beurlaubung  der  Militärs  der  Landmacht  niederen 
Kanges  auf  uubestimmte  Zeit.    St«  Petersb.  1834.  (10  Rbl.) 

SQi,  ^3i\Tn,xh  na  roMiiiuiiic  T.  CmpocBa  o  y.ioHvCiuH  l{ap/i 
AjiCKc  h«  Muxau  iüHinta,  tmii  «imo  Chuo  jit»  IWJ  ro,\y  11  mno 
cma.iu  lifo  XIX  ci 1 10.1  Lf Iii».  F.  3.,  d.  i.  Blick  auf  das  Werk 
des  Herrn  »Strojew  über  die  Llosiieiiije  det>  y^areii  Alexei  Mi- 
chailowitsch,  oder  wie  war  es  im  J,  1649,  und  wie  ist  es  im 
•  IQten  Jahrb.  gwofdenf  Von  G.  S*  Su  Petenimrg,  1834. 
Ö9  S.  12.  (2  RbL) 

692.  Cdi^onpoii3BO^iiinejB ,  nm  06o3prkHic  nocntanoBjeuiäy  py« 
KQB04cin6)  iouviix%  Eib  wanunio  nopü^a  npoHaßo^Huib  r3cji1w 
fifMKaiBy  cocDuiBjeEHuft  II.  HsaHOBUK«,  U  Der  Unler- 
■nchnngariehter,  oder  Ueberriclit  der  geteteHclieii  Besdmmiiii«* 

fen,  welche  lur  Kenntnifs  des  Yerahrent  bei  gerichtlicben 
Intersuchungen  fuhren.  Von  P.  Iwanow.  2  Tbl«*  8t,  Pe* 
temK  1634.  Ir  XhL  lU  und  161  S.  12.  (4  RbL) 

593.  HoBtflinui  omKpttamjf,  iiadnoAeam  h  ontunu  BpawA,  <VTb- 
jawibie  vh  npaKmmiecKOH  Bpa«e6H0&  Ua^Rli  nocwi«4Hee 
fißsiß^ffümManc  Hstcna»  nepna«,  aanjiGnaioiMaji  wt  ce6u  ^ap- 

MaRoq)a«iio  HOBtfiuiHX'b  jeKapcniB'b;  us^ano  A.ieRcaii« 
4po  ^!  ^  H  p ,!  Hi(1n  in.i  M  t. ,  d.  t.  ^Vneste  Entdeckungen,  Beob- 
achtungen nud  JblrfahnJiit-'cn  dtr  Aerzte,  welche  in  den  letz- 
ten zwanzig  .lahren  iu  der  Arzneikundo  gemacht  worden.  Th* 
1.,  enthaltend  die  Pharmako<;rnphie  der  ueuenten  ArzneimitteL 
HerausKeir.  von  Dr.  Alexander  Nelinbin,  Akademiker, 
ordentl.  l'ruf.  au  der  medico-chirurgischeu  Akademie  u.  s.  w. 
Dritte,  neu  durchgesehene,  verb.  uud  verm.  Ausg.  St,  Pe- 
tersb. 1834.  419  S.  8. 

594«    O  xpuuuuccKOU  uaKüa%Uüii  uuaLjmi,  Impetigo  iiajbiBaoiuH, 
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II  o  uOBOMi.  AtiicmBunic,Ti.ii%ftmeMX  npomiiüL  oiioii  cpe^CTnrt 
CoyHueuie  £«HMa  Aii^pe cBCRarO)  ii  np.,  d.  i.  Von  der  ^ 
dnonitchen  Haufkninklieit,  Impetigo  genannt,  und  emm 
ueuen  wirksamsten.  Mittel  gegen  dieselbe.  Ton  Jose  Ii  in 
Asdrejewskij,  Dr.  med.,  St.-R.  n.  R.  St.Peteni1i.  ±6^ 
Yl  und  G9  S.  8.  (2  RbL) 

695.  Conspecius  praelectionum  ^natomiae  humanl  corpo^ 
risf  elaboratua  aPetro  JSinbrodt,  M.  D,  et  P,  JE.  0. 
Moäquaey  4834.  (3  Rbl.  dO  Kop.) 

596*    Py»i"n;i  MarneManmuccKci/r  aimnTj.ioiiCAin»  ro»i.  4-  ^I* 

y)Ci\oui,niio  B  A.  Kiiii;KKa  \)-n.  ^unaMiiKa,  d.  i.  Matbpni.iH- 
ticlie  HaDdcucyklopädie ,  von  1).  M.  Perc  vvoätsc  Iiiko  v«. 
^'euntes  Heft.  Dynamik.  Moskan»  ±03^  IX  u.  393  S.  16. 
(3  Rbl.  50  Kop.)  VergL  Nr.  331. 

997«   K^cb  «uicmuH  MamcMamiiKu ,  cocmaBJCiuiuu,  no  nopv- 
menao  BeuiiBena,  npo«ecoopaMii  Ajjteaoii«)  Bbjjh, 
HiOHCcaB^THi  H  £y4po,  cb  ^paifi^3CRaro,  co  moi 
npadaueHinBiH,  nepcBejn  IL  IIoropKjfcCKitt,  d«  L  Cr 
der  reinen  Mathematik^  im  Auftrag  von  Bellevin  verf. 
den  Prof.  Allais,  Billy,  Pnissant  und  Bondrean«  Aus 
dem  Franzos.  übers,  mit  vielen  Zusätzen  von  P.  Pogor«ij« 
akij.  Moskau,  183^  148  $.  8.  (3  Rbl.) 

50&  Apfi6MeiiiHrva  Byp^oHa,  npHHjnnaa  bt»  UapH^KCRiiMib  Ymn 
BcpcmnenTfe.  Ilep.  cb  <I>paHu.  B.  d.  i.  Arithmetik,  TOtt 
Bourdon,  eitii^pfTihrt  bei  der  Pariser  Universität  Uebers.  aus 
dem  Franzos.  rnach  der  nennten  Ans^ahf»)  von  W«  Tack. 
Th.  IL    St.  Petersb.  1Ö34.  374  S.  ö.  ^5  Rbl.) 

699.  Vorscblage  betreffend  don  Unterricht  im  Multipliciren  and 
Dividireti  jiacJi  der  auf  Ailerbocbsten  Befehl  in  den  Scbiilpn 
eingelübrten  v.  Sv\  obodskyschen  Rccbnungs-Methodr.  IViula- 
dungs-Programm  zu  den  nffontlicben  Prüfungen  in  den  ofYent- 
lichcn  Schulen  lh  Dorpat  im  Deceniher  h'xi-Jt,  vom  Öciiuldifector 
Roseuberger.    Durpnt,  lö34.  U'2  8.  4. 

GOO.  AarcCpa  HJii  JibiqHcaeifie  KoneMiibixi».  Com.  IT.  .Toua- 
«leBCRlH^  d,  i.  Alajebra  oder  Berechnung  der  endliclien  Grti- 
fsen,  von  Lobutäciie vväkij.  Kasan,  iö34.  X  und  528 
S.  8.  (8  Rh!.) 

COl.  KpamKoe  psixOBO^crnBO  kt.  ii.ivcTTniOMy  cvifc.icniK>.  ITcpc- 
BC.tcuo  CL  liuiei^K.  lla^aiio  B.  3^  d.  i.  Kurze  Auleituuir  zum 
Kopfrechnen.  Uebers.  aus  dem  Deutschen.  Herausgeg.  von 
W.  S.   Odessa,  1834.  88  S.  a  (3  Rbl.  dO  Kop.) 

()02.  HajKa  o  nluiBixt  uncfax'B.  Con.  Geo<t>ii.iaKiiia  Ma.iH- 
iiOBCitaro,  d.  i.  Die  Lehre  von  den  ganzen  Zahlen.  Von 
Tkeophylact  Malinowskij.  St  Petersburg,  1834.  ö. 
(6  RbL) 

603.  Apueuennma  cocmaBjeima«  H.  T.  Illcrjoauui^  Brno- 
poc  uaA»  snaviunejfcuo  ucnpaBJ.«  d.  i.  Ajndiinctik,  von 
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N.  T.  Stscheglow.    Zweite  bedeatend  verb«  Ausg.  St» 
Petersb.  1534.  (3  Rbl.  20  Kop.) 

60<L  r.iaBHi.Ta  iicpmi,!  KocMOJoriH.  G>«i.  lllyßepma.  ITepeB. 
cbH^mchk.  IliiKOj;ui  Kjp.fflHAueB'B,  d.  i.  Haiiphimrissö 
der  Kosmologie.  Von  Schubert,  Prof.  zu  31ünclien.  Ans 
üem  DcuNchen  übers,  von  Nikol.  Kurliandzew.  Odessa, 
1834.  121  8.  8.  (5  Rbl.) 

Ö05.  O  cnycKt.  Kopiiojeii  iia  BO/^y.  rn^K)cinamuuccKoc  Haart»* 
^OFianic,  oiipcAi>'i^"omce  iqiiLiHUHyio  rjy6iuiy  ho^hi  wa  Kouivft 
Kopaöc-ibiiaro  cnycROBaro  *yiMaMenina.  Coq.  IIoDOBa,  d.L 
Vom  Herablassen  der  Schiffe  ins  Wasser.  Hjdrostetiselie 
Abhandlung  u.  s.  w*  von  Popow,  Obristen  vom  Corps  der 
der  Schiffbanuigeuienre.  St  Petersb.  1834.  ;23  S.  a  Hit  • 
2  Bissen. 

606.  Cours  pr^paratoire  d  Jiiatoire  umveraelle,  ä  Vusage  de 
la  Commuriaute  des  demoiseliea  nahUa  el  de  PJneiitui 
de  S.  Caihirine,  par  M.  Timajeff.  St.  Petenb.  iB34. 
6y  pag.  S  TabL  (3  Rbl.) 

607.  Ouiicauie  IIcf^cjaBCiuuro  TpoHUKaro  ^auiuoBa  iioaacinbip% 
wxh  noA'iHiHiux'b  MonacmupcKncB  Gj  .Niarb  CöcmamreHHoe  bs 
18S9  ro^,  d.  u  Beschreibung  des  Pereslawsehen  Tioinidschca 
Daniels  -  Klosters,  aus  Originalpapieren  des  Klostm  darge« 
sIelU  im  J.  1829.   Moskau,  1834. 

608.  Taganrog  ou  lee  demiera  joura  d*jilesandfif  /.»  JSrO' 
p4rewr  des  Ruaaiea.  Traduit  du  Ruaae,  — par  Pre^ 
clonsiij.  St.  Peterah.  ^834.  (2  BkL) 

609.  3aaHCRH  o  noxo^t  1815  ro^a,  A.  MnxafijOBCKaro^^A* 
BRJieBCRaro,  d.  i.  Denkwürdigkeiten  Tiber  den  Feldzug  vom 

-Jahre  1813,  von  A.  Michailowskij-Danilew skij.  St. 
Petersb.  1834.  X  nnd  636  8.  8.  Mit  einer  Karte  nnd  lunf 
Planen.  (15  Rbl.)  - 

610t.  Kapnnuia  nocjtßßelk  Bofinu  Cb  IlepcieKS  1SS6*-18^  ch 
npncoBOKjiueBiein»  BcmopH^ecRO-cmamiicniHiiecKaro  o630pa 
saBoeBaHBux'b  ^opo;^OB'b  II  Bocno>!ifTnnTK  o  ^pnnaim.  Co«. 
Iljamona  3y6oBa,  ^.  i.  Gemälde  des  letzten  Kriejres  mit 
Persien,  1826  — 1828,  mit  Hinznfuffung  einer  bistorisch-sta- 
tißtiscben  Lebercicbt  der  eroberten  Städte,  und  Erinnerungen 
über  Erl  van.  Von  Flato  Subow.  St.  Petersb.  1834.  135 
S.  12.  (3  Rbl.  76  Kop.) 

611,  ApxTine.iarL  n  Fpeipji  b-b  1830  H  1831  F.  CotL  Koiic- 
mamiiHii  i  T>a  uuiii,  d.  i.  Der  ArcMpelag  und  Griechen- 
land in  den  Jiiliren  183^3  und  lö31.  Von  Konstantin  lia- 
»ili.  2  Bde.  St.  Petersb.  1834.  VllI  und  256  uud  V  und 
28ü  S.  8.  mit  zwei  Bildn.  und  zwei  Ansichten.  (12  Rbl.) 

g£2.  Sur  Ici.  marche  de  la  rjtnli.sntiüfi  en  Russie  et  sur  Le 
pari  que  doit  y  premh  e  la  nhilosophie,  Discours  pro^ 
nonce  dana  L'aaaembUe  soienfielie  de  tUniveraiU  Jmpe^ 
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riaie  cLe  Saint  -  Petershourg ^  le  20  Septemhre  ^834^  pur 
j4»  Fischer,  proj'esseur  oräincUre  da  ptuloßop/iie*  8l 
PeUrsbourg,  4834*  2/  p^g»  ^* 
6idb  KpamKaji  bccoöiu.i;!  reorpa«L«  KoiTcmrininnua  A p re- 
if ireB.i,  d.  i.  Kurzgefafste  allgemeine  iieographie,  von  Cod- 
stuntiu  Arfaenjew«  Ute  verbeM*  Ansg.  Moskau^  lÖ3ii  m 

(3  HM.)  y 

614.  li|>oiVviKii  BOKpyrb  TüCo.ir,cKa  b-b  1850  con»  IT.  Cjoe- 
nona,  d.  i.  Spaziergange  um  Tobolsk  im  J.  1830.  Voa 
P.  Sälüwzow.   Mosk.  1834.  Vlli  uud  1%  S.  ö,  (5  RbL) 

615«  Kapmiraa  KaBKaacKaro  npa«  npiina,vTeH;nm^ro  PcM?cm,  h 
conpe.^li.iiiiifcix'ii  oiiOMy  3cMe.11>,  bt.  iiciiiopiim  cko.mTk,  cin.uiufc- 
niHuccKüMii,  3iniiorpa*H4ecKOMT»,  *nnaiicoBO>n>  11  iiioproBOMi, 
oiiiHomeiiijiX'b*  Goti.  IIjamoRa  3yGoBa,  d.i.  Gemälde  de» 
Rmsimhen  KanlcaaieiM,  mA  der  angrettteiiden  Lander  in  hi- 

sturiäclier,  stAtistisclier,  ^tbuoffraphischer,  iinancieller  nnd  com« 
mercieller  Bexiehung,  Von  Flaton^ubow.  Th.  1  und  11. 
St  Petenburg,  1834»  23^  und  210  S.  a  (Plnb  lue  4  Bde. 
16  RJiL) 

616.  06o3pftiiie  coemomiui  ropo/tons  PocciftcRoi  ÜMiiepin  bi 
1853  «iTB  ro,2y.  Hnflßno  npH  MnnicmepcinBft  BiijnipeiiHioa 
f^xb<f  d.  L  Üebenicbt  des  Zvetaodee  der  Städte  des  Rna» 
Reiehe  im  J.  183S.  Heransg.  beim  Miniatertoiii  des  lauen. 
St.  Petenb.  1834.  70  and  IX  8.  8.  (3  RbU  75  Kop.) 

617.  Karte  ven  Cnrland  vom  Cnil.  Gonv^-Revisor  Nenmntttt. 
Litbogr*  von  J.  Drejer  in  Bfitan.  1  RI.  Pat  Fol. 

618.  AjiDpexma  Teapa  omtcauie  noalifimiiKb  h  o^iieiiam- 
BBOc^  ae>Lic4i;jni*iecKiocfc  opy^^ft,  Ch  npmrbtiainiiMH  /^oM^aJij; 
iK  pcBejh  IIoaBib  BHabRHncx,  d.  1.  AI  brecht  Thaer*f 

'  Beschreibang  der  neuesten  und  gemeinnützigen  Ackerbaa- 
werk'/euge,  mit  Anmerkungen  I> o ni liasle's  und  28  Abbild. 
Uebers.  von  Jobann  Wilkins,  Mitgl.  d.  Mosk.  ukono«. 
Gesellsclu    Mosk.  183^  XXlil  und  14G  S.  4.  (15  Rbl.) 

619.  l*jKOBü,\ciHHo  /^oÖBiDauiio  iiiop^a,  ÄJjk  B.ia^^tkibi^eB'b  Jt- 
cowh  II  cc.u»ciui.\  I.  xoaÄCB'E.  Cü'i.  Bo/^c.  riejMiB.  H.  K)^ 
d.  I.  Anleitung  zum  TorfstccLeu,  für  Waldeigeuthümer  und 
Laudwirthe.  Von  Bode.  Uebers.  von  0.  Ju...  Heraufi^g. 
von  der  Gesellseli*  Enr  Beiord.  dw  Fontwirtlieefaaiit.  8t.  Fe- 
tereb.  1834.  IT  nnd  9d  S.  8.  (1  RbL  50  Kop.) 

630.  06«  ynompedieBui  rpamima  vh  CanninnemepÖyprfe.  Gm. 
HnKMa  3eM6ii  HURaro,  h  np.,  d.  L  Ueber  den  Gebnmck 
des  Granita  in  St.  Petersburg.  Von  Joachim  Sembnis» 
kij»  Prof.  au  der  Univ.  zu  St.  Petenb.,  nnd  Directer  der 
mineralog.  Gesellsch.  daselbst.  Herans^eg«  von  gedachter  6e- 
Seilschaft.    St.  Petfrs1>.  1834.  27  S.  8. 

621.  O  rofTnnr.n  ^v'> "'^'l^^nx j.  KpacoK'b,  co»i.  IIIcMacBLiM'B, 
d.  i.  Leber  die  Bereitung  der  Tlieerfarben»  von  A.  Schema- 
jew.   St.  Petersb.  1834.  (1  Ubl.) 
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62f«  Gmojmne»  wsoBsati  iscsycnusi^  hih  ^foiiaiuiuu  naoos- 
UQi««)  coßßpmMujdü  npantua,  {i^OBQ^iciimyioiiVJi  KaxcAaro  vh 

^j^anhf,  nf)niipKii,  nonTiiiK-t,  maKHic  pifaBaiim  Btpiiocmii  ii 
AOcmoHHCniBa  paaiiaro  po^i  uacoBi, ,  KaKT»-nro:  cint^nnhixT», 
KapMamö.L\r.,  ropH30niria.ibiii.i.\i.  ii  iipo»i.,  Komf»pbiji  Kaac^^Liii 
&io;i;cni'b  npon3BCCTnii  ^v*ii'<^iT^Bii?  5  6c'3i,  noMoii^H  «lacoBaro 
Macmepa.  Ifep^  n.  er,  <l>paim.,  d.  i.  Anleitung  zur  Selbster- 
lernnng  der  Uhrniacherkunst  u.  s.  w .  Aus  dem  Französisclieu 
übersetzt.  i>lit  Zeichnungen«  Moskau,  163^.  2a  8.  16.  (1 
Rbl.  50  Kop.) 

623.  Naturlehre  Hk  Landwirthe,  Förster  u.  s.  w.  bearbeitet  von 
J.  G.  Büttuer,  Pastor  zu  Schleck  in  Curland,  Mitglied  der 
Kaiseil.  natnifoncheDdeii  Gtiellschaft  zu  MoHkaiu  Libaoi 
1634«  136  S.  6.  (60  Kop.  S.  M.) 

624.  IlaiLCKaii  McrapouoMifl,  hj«  Omfcaifie  Ilaibciuix'B  Mti)%, 
aihcovb  m  iiOBenr&.  G>v.  G.  Üeinpyuieiicxaro,  d«  L  Vol^ 
Bbch«  MetroBOBiie  oder  Beicbreibung  der  PolniacheB  Blaafse, 
Gewichte  Bod  MSBzeB.  Yob  Tk.  jPetrBecliewskij.  2te 
ABig.  St  Petersb.  1834^  31  S.  8.  (1  RbL) 

625.  ajnManaxKy  nn  naieaauft  a  npuanauft  ii04a]X)Ri», 
Ha  iioBufl  ro^'B)  cb  12  iudiil  rpas.  u  pacRpauL,  d.  L  Aläuuiach 
ISr  Kinder,  oder  nutzlicnes  und  angencliines  Geschenk  zum 
nenen  Jahr.    Mit  12  illum.  Ku])fersticbeBl   2  Xbie,  Mosk« 

1834.  164  BBd  194  S.  12.  (8  Rbl.) 

636«  ^"bnusROH  AP^tb.  C-b  1%  pacKpam.  H3o(>paH;ciniiRiii  h  onK* 

(arii;ivn(  Ba  5  ii.ibiR.,  d.i.  Der  Kifiderfrennd.  3Iit  126  illum. 

AbbildBOsen  vad  Krklarnngen  derselben  in  drei  8pr«cben.  2to 

ABag.  Sl  Petersb.  1034.  (5  Rbl.) 
627.   fymcsiSin  KBBBOta  na  18S5  ro,^T>,  cormaRimnaji  B.ia,^u-. 

itipoii«  Hvp  11  auiCBBiMtb,  d.  i.  Kinderbuch leia  auf  das  J. 

1835,  Ton  Wladimir  BarBaiebew.  St.  Petersb.  1834. 
417  8.  12.  (6  Rbl.) 

628b  Harpa^a  ^4o6pO;|bniejB  b  diarOBpaniif ,  nra  Hobbm  CRasRH 
£yjBH  lOHoiuecnifea  oÖoero  noia.  Ilepw  c%  ^paiiiu 
OpecmoM'&  CoMOB&iM%  nB.fa/(.  BypiiameBBt mt»,  d.i. 
Belohnung  der  Tugend  und  Sittsamkeit,  oder  neue  Erzählun- 
gen von  Bouillj  für  die  Jugend  beiderlei  Onsrhlpchts.  Aus 
dem  Französ.  übers,  von  Orest  iSsomow  und  W  lad.  Bur- 
uascJiow.  2  Thle.  Mit  6  illum.  Kupferst.  St.  Pefersb. 
1834.  '2b3  und  216  S.  12.  zusanmieu  mit  dem  Frauzüs.  Ori<^ 
ginal.  (7  Rbl.) 

629.  rojyÖBiÄ  noBticmri  ,v'm<^H-  TTcp.  cu  ^Ppain^.  Be.'^op'fc 
BoupoBCKin,  d.  i.  Blam«  Krzählungcu  für  Kinder.  Aus 
dem  Franz.  übers,  von  Theodor  Bobrowskij«  2  Tble. 
Mosk.  1834.  110  und  90  S.  12.  (6  Rbl.) 

630.  A'O^phiM  gbspnKVL  l[oBt>cum,  C01I.  F-.-Kcio  A.TU4Of0  4(e 
CaBHBfcaK«,  d.  i.  Die  gaten  MadcheB«    KraftbloogeB  von 
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Ali  de  de  Sairignnc,  mit  6  Uloiil*  Kapieist.  Sl  Petefsli. 

1834.  1>34  S.  16.  (G  Khl.) 

63i«  Altes  und  Mruos  in  Hildorn  und  Erzalilnngen  für  Kinder. 
(Hernusgeg,  von  v«  Jb'oreatier)»  Doipat,  1034.  68  S*  4» 
(2  Rbl.) 

632«  Ilaßp.'uniLi/r  Baciui  EaonoBM,  c.ivHvaii^/i  k-b  naciiiaB.iei[uo 
lOiioiiUH  iiiin ,  d.  i.  Ausgewiihlte  Fabeln  Arsnps,  zur  Hrlrh» 
rung  der  Jimeiid.  2te  Ausg.  in  Franz.  ifiid  Hnss.  »Spracho. 
Mit  lüO  illum.  BUdern.  2  Tlile.    8t.  Petereb.  1835.  (6  K.) 

633.  IlojeaHoe  mncuie  4:tinr>n.  KiiHJKRa  nepBt-ui,  d.  i.  Nntz- 
liehe  Lertfire  für  Kindor.  Hf>.  i,  SU  Petonli.  1034.  ITS 
8.  ö.   (Preis  tur  6  Hefte  12  Abi.) 

634»  Kun^KRa  fl^n  BOCRpecuux'b  ^neft  na  1835  r.,  u3ßßM» 

nsLM  B.  B.  u  K.  O.,  d.  i.  Sonntassbnch  fiir  Kinder  tut  ±83&9 
hcrausgeg.  von  B.  W.  und  K.  0.  8t.  Petent.  id34.  193 
8t.  12.  (6  Abi.) 

635«  Kapnmnu  lupa,  lun  no.ic3Hoe  ii  iipunmioc  «uneiiie  jitM 
lOBOuiecniBa,  a.  i.  Gemälde  der  Welt,  oder  nützliches  nod 
angenehmes  Lehrbuch  für  die  Jugend.  Xii.  1.  8t.  Petenk 
1834.  XVI  und  64  8.  4.  (3  Abi) 

636k  npHSfcmcni&iji  ^tltniCKoft  MO^BUf  bjh  co6paBiie  cTmoLon^  lo- 
aopeuiiLixx  .^inuoi  fl,ui  noa^paiueiii«  po^irniejeif  h  po.xiiuxi, 
Cou.  B.  Bc^oposa,  d.  i.  Zeugnisse  der  kindlichen  Liebe, 
oder  Sammlung  von  Versen,  welche  von  Kindern  zur  Gratu- 
lation ihrer  Eltern  und  Verwandten  aufgesagt  worden.  Von 
B.  Fedocow.  8t.  Petersb.  1634.  63  8.  16.  C^^öO  Kop.) 

637.  Hrpa  vh  sara^Kn,  ß^st  y^OBoncniBU  loaaro  noapacma,  oo^ 
mojiniaii  h3i>  160  KapmoMeK'By  mi»  kohx'e»  80  ch  3araj|iuuMB, 
a  80  CT.  onHa,^KaM!f,  npe^^cmawennbiMH  bt>  KapiniitiKaxi.,  R 
Gc^opona,  d,  i.  RiUhselspiel,  zur  üntcrhaltung  der  Jagend, 
bestellend  aus  160  Blättern ,  ÖU  Kaiiisel  und  80  Auflösungen 
in  Bildern  enthaltend.  Von  B.  Jj'edorow.  8t.  Petetsbunk 
1834.  (6  Rbl.) 

638.  Kj^amKÜi  oß.iopL  iitKomopBiXT»  «lacmcu  THMnarrnnKU  h  K*> 
jiiciitiiiiiii  A.ia  ,v^R'"f''  Com,  V.  M.  llay.iii,  d.  i.  Kurse 
Uebersicht  einiger  Theiie  der  Gymnastik  und  Kailisthenie 
für  Jungfrauen.  Von  ü.  M,  de  Pnnlu  8t.  Petecsb.  1Ö34. 
46  8.  6.  (2  AbL) 
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Vbbsüch  BunoK  waaxm  UäawnuxmB  m  Xltbsxbh  Botet« 
Bcmr  Ebbbbgbtb  bis  zm  Ulosbinik, 

/•  yon  dßr  äli€»ien  Zeit  bia  xur  Pram^da. 

Iii  ikr  ältesten  RiutiieiiAn  Reditsgeschiclite  findet  aUh  keiiw 
Spn^  .voii  BeitimmiiiigeB  über  d«s  Frifftterbredit,  awag^oiiimeii 
dm  Ffiedeoi-Tractat  dea  GrofafSreten  Obg  alt  daa  Griedieii»  in 
weldMin  ea  liaifat:  iSdrbt  jemandy  oluie  ober  aain  Yermogen 

•fugt  zu  haben,  und  bat  die  Seinigen  nicht,  so  kehre  sein  Ver« 
•mögen  zu  den  lieben  Nächsten  in  ftufsland  zurück.    Wenn  er 
«eine  Verfügung  gemacht  hat,  so  nehme  dprsel!)('  das  ihm  Be« 
tatimmte,  welchen  er  niederschreiben  wird,  sein  Vermöge  in  ei» 
■ban»  *)•    Anfaerdem  finden  aich  noch  in  der  RecbtaaammlQBi^ 
bekaBBt  BBter  dem  NaaieB  der  Pcawda  dea  XIUleB  JahrbBBdattat 
welcbe  die  Pkawda  dea  Grofaforateo  Jamlaw  BBd  cKe  aeiner  Sohne, 
nehst  den  Verordnungen  dea  GrolafnnteB  Wladimir  Monomach 
und  vielen  anderen,  deren  Urheber  uns  unbekannt  sind^  enthält^ 
folgende  Abschnitte  über  das  Erbrechts 

,  Top  der  Hl&terUaaeBacbaft 
Wenn  eis  Gemeiner  ^)  atirbt,  dana  die  EÜafetilaaaeaaebaft 

dem  Fürsten.  Wenn  Tochter  bei  ihm  im  Hause  sind,  so  gebe 
man  ihnen  einen  Thcil;  aber  wenn  sie  verheiiathet  sind,  ao  gebe 
BBB  ibnen  keinen  TheiL 

Yoa  der  HiatariaBaeBaebaft  der  Bojaren  uad  dea 

Gefolgea* 

Aber  bei  den  Bojaren  und  Gefolge  geht  die  liinterlassensehaft 
nicht  zum  Fürsten,  aoadem  wenn  keine  ^Suhne  aind,  ao  nehmto 
aelbige  die  Töchter. 

Weaa  jeaumd  aterbend  daa  Hana  "**)  vertheilt,  so  bleibt  ea 
dabeL    Hiawiedemm  atirbt  er  obae  Beatimmaag»  dana  allea 


In  diesen ,  so  wie  in  sUea  lsU«Bden  Stellen ,  die  sich  in  Ewera'  ältest. 
Becbl  der  Bossen  Torflnden ,  ist  die  Uebersetsno?  von  Ewer»  eu  Gmndd 
pflegt.    AbweiclinDgen  werden  in  den  Noten  l>flf«omlcrs  bemerkt  werJpn. 

••)  So  Ueatder  &I teste  Codex.    Boitin  hat  den  Zusaf?!  ;  „ohne  Kinder",  wil« 
^MB'auch  Ewers  und  Karamsin  angenommen  ^abea.    lieber  die  TOnclliO" 
denen  Codd.  siehd  Ewpn   alL  RfChl  der  Uusscn  -S.  312. 
Uebereinstinimend  mit  die.si^r  l  ebersetzung  dtr  eUesleCod.  and Karamsia* 
Boitin  und  Ewera  Mcn  den  ZuMta :  i»VBter  aoia«  Kiador.** 

Dorp.Jaarb.  V.  Bd. 


den  Kindern  *)  nnd  für  ikn  aelbit  gebe  man  einen  Tbeil  der 
Seele. 

Wem»  eine  Fran  nach  dem  Manne  sitzen  Meilit,  so  fiebmf 
man  von  ihren  Kindern  einrji  Theil,  und  was  der  l^rann  ihr  aus- 
gesetzt, darüber  ist  sie  Ucrria}  aber  die  liiuterlaaeenschaft  des 
Mannen^  iat  ihr  nicht  vonnöthen.  Sind  Kinder  einer  ersten  Fran 
da,  in  nehmen  die  Kinder  das  der  Mutter  Gehörige,  oder  was  der 
Firan  anigeeetsi  war»  Beide  **)  nehmen  das  der  MntterGeliiriga. 
Wenn  eine  Sehweelef  im  Hanse  ist,  so  hat  sie  die  Hinteilassen* 
schnft  nicht  vounotheu,  aouderu  die  Brüder  geben  sie  an 
den  Mann        wie  sie  können« 

Aber  Ton  der  Fran,  wenn  sie  gelobt,  nach  dem 
Manne  sitzen  su  bleiben* 

Wenn  eine  Frau  celoht,  nach  dem  Manne  sitzen  zu  bleihen, 
aher  die  Hahe  Tcrgeiuh  t  und  sich  verheirnthet,  so  bezahlt  sie  Jen 
Kindern  alles.  Wenn  ihre  Kinder  sie  nicht  auf  dem  liote  wollen, 
aber  jene  wiU  allerdings  da  sitaen,  so  Ihne  man  allerdings  ihren 
Willen,  nnd  den  Kindern  gebe  man  den  Willen  nicht.  Dock  mit 
dem,  was  der  Hann  ihr  gab,  mnfs  sie  bei  ihnen  sitzen,  oder  ih* 
ren  Theil  genommen  habend  sitzen.  Und  der  mutterliche  llieil 
iat  den  Kindera  uiclit  vonnöthen ,  sondern  wem  die  Mutter  ihn 
giebt,  der  nimmt  ihn;  giebt  sie  ibu  allen,  so  theilen  sie  alles-}-), 
»tirht  sie  ohne  Rede,  so  nimmt  üm  der,  iiei  welchem  sie  mu£  dem 
Hol'  war,  nnd  welcher  sie  ernährte. 

Wenn  zweier  !H&nner  Kinder  da  aind,  aber  einer  Mnftm^ 
dann  ihnen  das  Seinige  (sc.  ihres  Taters).  Verlor  einer  etwm 
seines  Stiefsohns  oder  dessen  Vaters  und  stirbt,  so  erstatteit  die 
Brüder,  uaclulein  es  die  Leute  bekriiitigen,  was  der  Vater  Reinem 
Stiefsohn  verlor;  aber  was  seines  eigenen  Vaters  ist,  dan  behilt 
er.  Und  die  Mntter  gebe  das  Ihrige  demjenigen  Sohn,  welcher 
g/Bt  g^gen  sie  war.  Wenn  alie  Sohne  lidse  aind,  an  kann  aie  es 
aneh  der  Tochter  geben,  welche  sie  einahrte» 


•)  Ebenso  der  U teste  Coa.  vm4  Ksratnsin.    Boitin  und  Ewm :  ,,dAM  al- 
ias KSadeis." 

^)  Das  im  Ori^nsl  gebrsnehls  Aiveifelsm  m6a,ne  (cf.  Dobrowsky  insii:. 
Lisff.  niav.)  wild  Im  Dtct.  tfitisgas  aüt :  9/»mSf  t/uirif,  irXfy,  t««^^  , 
eslsnDB,  «itliil.  Xbease  dsa  UuAttm  der  Akademie, 
ee»)  wartlica  itafsetst.  awsfS:  „soaasn  aienirUer  statten  sie  denMaBa« 
eis.**  SMS  ibalieaas  imI  Ballk  ssd  Xstwia.  | 
t)  ne  im  iltMt»  Co«.   MdB,  Sarsasis  asC  Swm:  „st  tb«ü«a  %i: 
ans." 
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Dmul  folgt  MM  fiMtioMiiiiig  ftbtff  iU  Ckiiditsgebfilinii,  ttad 
dimii  ein  AbMbnitt: 

♦ 

Tod  der  HinterUseetteehAft 
Wenn  BrSder  neh  stieiteii  vor  dem  Ffifeten  iiber  die  Hintet^ 

lasse usciiaft,  so  nimmt  der  GeheimBcbreiber,  weleher  ile  sa  Hieileil 
geht^  eine  {darder-Griwne  deshalb. 

Nun  folgl  elfie  gsiite  Reihe  toh  Beetiminoiigeii  über  die  Eid* 
gebShieo,  Uber  Schlllbnieh,  Schulden,  Knechte  n.  w.  hii  gegen 
das  Ende  der  Sammlung  zu ,  wo  dch  wiedemm  Beetinunuigeii 

über  das  Erbreckt  iiudeu« 

Ton  der  HittterUeceneehefe. 

Wenn  Kinder  von  einer  Sclavin  bei  einem  Mnnne  sind,  to 
erhalten  sie  nichts  von  der  HinteilaMenachAft,  jedoch  nil  d^  Mut- 
ter die  Freiheit, 

Wenn  Im  Hanae  Ideine  Kinder  iind,  und  ile  niett  fiUilg 
eind,  für  sieh  aelbst  sn  sorgen,  und  ihre  Mntter  veiheinilhet  alcfa» 
so  gebe  man  sie  dem,  der  |hr  Nächster  lat,  enf  die  Hand  ndt 
Habe  und  Hanse,  bis  sie  zu  ihren  Kräften  kommen 
Aber  ihre  VVaare**)  gebe  man  vor  Leuten,  und  w«»  diese  Waare 
ninset,  oder  in|  Handel  gewinnt,  das  gehört  ihm  selbst ;  aber  die 
dgentüche  Weere  eretattet  er  ihnen,  nnd  der  Znkraf  gehört  ihm 
daAri  dab  er  alo  emihite  nnd  Teiioigte»  Wenn  TonSdaTcn  ein 
. Anwaehs,  oder  ton  Tleh,  eo  nehme  man  dlea  In  Weeenheit  ^| 
ao  wie  er  es  wird  empfangen  haben,  öder  ea  ging  wno  TOf» 
loren,  so  bezahlt  er  dasselbe  den  Kindern  t}, 

TVenn  die  Kinder  ein  Stiefvater  ft)  "ic^  nimmt  mit 
der  Hinterlassensehaft,  so  ist  die  Einrichtung  ebenso,  aber  der  vä* 
terliche  Hol  ohne  Theiinng  dnichraa  dem  Jüngplea  Sohne. 

Das  ist  alles ,  ^^  as  vom  alten  Privat -Erbrecht  edt  Grfindnng 
des  Russischen  Staats  bis  zum  J.  1497  auf  uns  gekommen  ist. 
Was  für  Folgerungen  kann  man  nun  aus  diesen  BrueliBtttekea 
siehenf 


•")  Wörtlich  übpriet7t.   Ewexi:  „bis  »ie  mUaiiig  find.** 
d.  b.  Vermögen,  Usbe. 
d.  h.  in  Natur. 

t)  Wörtlich  öbereetst-    Bwer»;  „odei  wm  veiiorcn  gebt,  dsa  SllMbSaiMt 

er  den  Kindern."  ^   

ff)  WSfftlicb  ftbersout.  Äweis :  „Weaa  die  Kiader  eia 
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Ganz  fibereinstimmend  Inuteu  ia  dem  FriedeimtractTt  und  ia 
der  Pcawda  die  beiden  Hauptsätze:  Stirbt  jemand,  naclidem  er 
eine  Anordnang  übet  lein  Yemiogen  getroffen  bat,  ao  geht  es 
'nach  aeiner  Anordnung  ^   Hat  er  keine  Anordnung  getroffen,  ao 
eriiallen  eo  die  Kinder»  oder,  wie  es  in  dem  Tractat  Imütt  die 
>eiuigeu  ). 

Die  Söhne  theilen  sich  in  die  Erbsclmft.  Der  jüngste  be- 
kommt den  Uuf  des  Vaters*  Etwas  Aebulicbcs  üadet  nodd  jetzt 
bei  den  Russischen  Bauern  in  der  Gegend  am  Peipna*See  statt» 
Wenn  aicJi  Bruder  in  die  ^aehiaaaeniehaft  dea  Yaten  tlieilefl«  ao 
eiliaU  der  jüngere  über  seinen  Antbeil  di^  nenere  laba  (WokDge^ 
bände)  und  die  beiseren  NebengebSnde.  Yergl.  GsTelkind  in  &m 
Grafsdiaft  Kent,  s.  Blackstooe  Coment.  B.I.  ]).74.  B.  11.  p. 

Die  Habe  des  gemeinen  Mannes,  wenn  er  keine  Söhne  liat, 
fallt  dem  Fürsten  an,  und  die  unverheirathete  Tochter  erhält  einen 
Theil,  d«  i.  etwas  vom  Naehlafi«  Bei  den  Bojaren  und  deaa  Ge- 
folge ßÜt  der  NaeUaiS|  wenn  keine  Seime  da  sind,  den  Tocb» 
fem  SU. 

Karamsin  fragt:  wer  nach  der  Tochter  crhe ,  der  Fürst  oder 
die  Verwandten?  Die  Pra^Mhi  sngt  nicht,  dafs  der  nächste  ^  er- 
wandte  erbe,  aber  sie  spricht  ihm  die  Habe  zu,  wenn  die  Sohne 
nmnnndig  sind,  blos  mit  der  Veipfliehtung,  sie  diesen  m  Moti» 
tniien;  Wenn  aie  alao  alerben,  m  behalt  er  die  Habe;  nnnit 
bitte  die  Verbindlichkeit,  sie  jenundem  anamhandigen ,  im  0o- 
setz  ausgesprochen  werden  müssen«  Mit  klaren  Worten  heifat  es 
femer:  'llei  den  Bojaren  und  dem  Gefolge  geht  die  Diuterlasscn- 
Schaft  nicht  zum  Fürsten.»  Ausdriicklich  wird  in  dem  Tractat 
festgeieint:  «Stirbt  jemand,  ohne  über  sein  Vermögen  TeHugt  nn 
4u|hen,  nnd  iiat  die  Seinigen  nieht,  io  kehre  aein  YumSgm  mn 
«den  lieben  Nächsten  in  Bafsland  snruek« 

Die  Br&der  geben  die  Schwester  an  den  Mann.  Boitin ,  Ka- 
ramsin und  Ewers  übersetzen:  «Die  Brüder  stätteu  die  Schwester 
aus.»  Aber  es  ist  durch  nichts  erwiesen,  dafs  damals  schon  eine 
Mitgift  stattfand.  Der  Fürst  gab  der  Tochter  des  gemeinen  Man- 
nes etwas  von  dem  Naclilaaie  dea  Vaters^  weil  er  aie  nichts  wie 


Paterfamiliss  atl  ssptr  ftfflilia  peeoabm  saa  legaveiit,  ila  iaa  eala» 

I<ex  XU.  Tab. 

Sqvs  heres.  Kbendas. 

si  intestatn  moritnr,  cai  SÜSS  Ssiss  BSC  ^t,  adgaatBS  ynKunss  fimille 
habtte.         XII.  TaS. 
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der  Braier,  ati  deo  Mann  geben  konnte,  und  sie^doch  versorgt  uec- 
den  nrafato.  la  dem  TMianento  des  Fürsten  Wladinür  Andc«|e* 
«itach  vmnh  1410  ist  «ngeoiilMt,  dafii  .die  Onkel  eoUten  ihn 
Nichte  un  den  Hann  geben»  nnd  dai  Land  den  Tatm  denelbcn  (Ik* 
res  Bmders)  unter  sich  tkeilen;  tob  einer  Anaetenei  iat  kein 
Wort  gesagt. 

Koch  findet  sich  jetzt  bei  den  oben  erwähnten  Bauern  die 
Sitte I  dafs  nach  dem  Tode  des  Täters  der  älteste  Bruder  die 
Sehweater  an  den  Bfann  glebt«  8ie  erhält  nickte  ala  ikie  Kleidnngs- 
atScke,  die  ihr  schon  Iniher  allmalig  angescbalft  werden  irind« 
Der  Bniatigam  giebt  dem  Bmder  Geld,  als  eine  Art  von  ErMts 
ior  einen  Theil  derselben,  HulfsgLld,  wie  es  bei  ihnen  heifst  (na 
uo.\! orv).  Die  zu  zahlende  Somme  ist  verschieden,  je  nachdem 
die  Braut  mehr  oder  weniger  Kleider  hat,  und  dieses  wird  gewöhn- 
lich nach  dem  Keichthum  ihres  Hauses  bestimmt. 

Die  Frau  erhält  nach  dem  Tode  des  Mannes  hlos  das,  was 
er  ilir  gesekenlct  katte.  Es  kSngt  Ton  ikr  ab,  ob  sie  mit  den 
Kindern  snsanmen  uder  für  siek  leben  wiU«  Im  eisten  FaUe 
mufs  sie  ikten  Theil  im  gemeinschaftlichen  Vermögen  lassen,  und 
wenn  sie  die  Habe  durchbriugt  und  nachher  heiraihet,  so  erscUt 
sie  den  Kindern  allea.  Im  sweiten  l^aile  kann  sie  ihren  Theil 
nehmen. 

Beide  Fälle  werden  in  der  Prawda  dendick  nnterschieden. 
Unter  «ihrem  Theil*  kann  blos  Toistanden  weiden,  was  sie  vem 
Manne  erhalten,  nnd  was  sie  schon  früher  besessen  hatte.  Demi 

es  heifst  ausdrScklich :  an  dem  Nachlasse  hat  sie  keinen  AndieB. 
Ebenso  ist  es  auck  uoch  jetzt  bei  den  Bauern  in  der  Gegend  am  l'eipus. 

Die  Matter  kann  ihren  Nachlafs  nach  Gutdünken  unter  ihren 
Söhnen  vertheilen.  Hat  sie  keine  \  ertugang  getroffen,  so  erbt 
ika  der  Sohn,  auf  dessen  Hof  sie  lebte,  nnd  der  sie  ernährte* 
Sind  aUe  Sohne  ackleckt  gegen  sie,  so  kann  sie  ihn  anek  der 
Tochter  geben,  welche  sie  ernährte» 

Sind  Sohne  sweier  Mfitter  und  eines  Taten,  oder  nweier  Va* 
ter  und  einer  Mutter ,  ao  nimmt  jeder  das  seiner  Mutter  oder  sei* 
nem  Vater  Geln'irige. 

Söhne,  die  ein  Mann  von  einer  Sciavin  hat,  erhalten  nichts 
von  der  Jiachlassenschatt,  «ondem  blos  die  Freikeit  mit  ihrer 
Mntter* 

Heiratket  die  Fran  nack  dem  Tode  ilues  Mannes,  so  nimmt 
der  nächste  Verwandte  die  kleinen  Kinder  mit  ihrem  Hause  nnd 
ihrer  Habe  Tor  Zeugen  sa  sich.    Was  er  durch  die  Habe  gr- 
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winDt,  gehört  ilim  |  was  er  TerUert,  mufs  er  iliucii  ersetset. 
Alles  wirklich  Empfinsfene  mnfi  er  ihnen  restitiiiren  ,  sobald  sif 
sa  ihren  Krüftea  gekommen ,  d.  i«  mündig  geworden  sind.  Das- 
■dbtt  fiadet  itett,  imii  der  Stiefvater  di^  Stiefkuidcr  zm  mtk 
idnmt  Hat  «r  «twi«  im  Stidkiadm  Gcböiiget  Twlew,  « 
mufMB  BMk  laiiiMt  Tode  wiiM  Sokae  m  «twlieik 

Zw  Teigbl^wig  MhliefMO  irir  bler  dw  Haoptaitma  dtt 
Erbrechts  nach  dem  Homerischen  Rechte  an« 

Die  Sohne  erbten  zu  gleichen  Theiienj  die  Theilaog  geschah 
dttrchs  Loos  (Od.  XIV  seq.) 

Waren  keine  Kinder  da,  so  erbten  die  Seitenverwandten  (iL 
V»  164)}  in  Eniaogdong  derselben  der  König,  oder  die  £dcl- 
•tett  dei  Landes  sniammen  (Od.  IL  daft»  369). 

Das  Weih  gab  gegen  Gesdwake  derjenige  an  den  Hann,  nnte 
dessen  Gewalt  sie  stand  (II.  Tl.  192,  DL  142,  XL  226, 243,  XIIL 
36ö.    Od.  1.  292,  II.  223,  XI.  288,  IV.  6,  XVI.  392,  XV  .  367). 

Konnte  der  Sohn  die  Erbschaft  nicht  antreten,  so  verwaltete 
sie  so  Jange  die  Matter  oder  der  nächste  Verwandte,  der  den  £1- 
tonlosen  erzog  (IL  XL  223^  XXIL  499,  XUL  466.  Od.  XL 
177,  XVUL  26^ 

Dia  YoIljUttigkeit  war,  an  keinen  bestimniton  Jenün  gdcnSpl^ 
sendem  benAte  lediglich  anf  der  phjsLwhen  und  geistiKen  Eni* 
Wickelung,  dem  damit  verbundenen  Gefühl  der  Mannbarkeit  und 
dem  Lrtheü  der  Anderen  (Od.  IL  314,  XDL  632,  XVUL  269). 

IL  V Qn  der  Prawda  bis  sum  SudebniJtm 

Aqm  dicseai  geaaen  Zeitnnm  iaft  nnr  ein  Gesefi  fibav  des 
Privateilireelit  anf  vns  gekonnien»    Nlmlieh  In  den  Gesefaen  des 

Groislursten  Joanu  Wassiljewitsch  vorn  J.  1497  heilst  es:  »WcDn 
•jemand  stirbt  ohne  Testament  und  keinen  Sohn  hat,   nn  seine 
«ganze  Nachlassenschaft  und  sein  Land  der  Tochter.    Hat  er  keine 
•Tochter,  so  soll  es  der  Nähere  Ten  seinen  V'erwandten  nehmen.» 
Dieses  Gesetz  ist  im  |.  92  dee  Sndebnik  (Geriehtsbnch)  des 
len  Jaann  Wasslljewüsdi  voai  12«  Jnni  1550  wofdich  aufge« 
nonunen  *),  nnr  mit  einer  geringen  Terlndernng  im  Stil;  muk 
«Toektei*  ist  liinsQgefugt:  «seil  nehmen.* 


Die  Uebeisstansf  TsaSvtis,  »efladllca  Sa  dta  „Btltriim  aar  KsaatalsB 
»asslssis  aai  stlBsr  Oseeklelile,  Detfst  1816,"  bat  äsen  deaWNtoa: 
,tlniae  Tacblsr,«*  MgmUm  nasets  i  ,,aB«  kriae  nakela  tm  «ta 
asa,  aeeb  mm       liciiiinu<<  IHiBe  vstonstmc  citeiei  eici  saf 


Digitized  by  Google 


—  471  — 

Diese  Geuelzc  entbaUen  hlua  eine  Wiederholung  der  Hnupt- 
grundsiitze  der  Prawda.  Nur  wird:  1)  hfstintiiU  «lusgesprochrn, 
dafs  die  Tochter  auch  das  Laud  erhell^  und  2)  dabei  auf  keincii 
Uotenciiied  des  Standet  Ri'icksiclit  g^Bonmen.  Von  einem  Rdck- 
lall  der  Halle  des  gemeinen  Mannes  an  denFüisten  ist  niekt  mehr 
die  Rede. 

!Noch  int  Folgendes  im  §.  85  des  Sudebnik  über  den  Rück- 
kauf der  Miligiiier  angtonluct ;  A\  enu  jemand  ein  Erbgut  vey- 
•kauft,  so  haben  seine  iviuder  und  Enkel  mit  diesem  Erbgute 
«nichts  'Hl  thun,  und  können  es  nicht  rückkaufen)  tiaren  Bruder 
•odef  Neffen  bei  einem  solciien  Vetkanfe  Zengen,  so  haben  si^  und 
.  «thie  Kinder  und  Enkel  mU  einem  solchen  ISrbgnte  ebenfalIs>nicLts 
4«a  thun.  Sind  aber  die  Brüder  oder  Neffen  nicht  Zengen,  so 
•Ivönncn  die  Brüder,  oder  Schwestern,  oder  ISeflen  *)  düs  Lrbgiit 
"Ziirückkaiifeu.*  AVer  piu  gekauftes  verkauft,  salcli 

•öin  gekauftes  kunnen  seine  Kinder  |  Rräder  und  liefen  nicht 
•zurückkaufen. - 

Obgleich  diese  Bestimmungen  nicht  nmi  Erbrecht  gehorm,  so 
müssen  sie  doch  hier  aufgeführt  werden,  da*  sie  das  mit  dem  Erb» 
recht  eng  verbundene  Recht  des  Ruckkaufs  enüialten,  und  dadurch 
dos  Recht  des  Geschlechts  auf  die  Familien-Erbgüter  bestimmen« 

///.  ^ ont  Sudehtuk  bis  zur  j4hfassung  der  Uloaheniem 

Aus  diesem  Zeitfaum-t  sind  mehrere  Bestimmungen  über  das 
PriTaterbrecht  auf  uns  gekommen«  Da  einige'  derselben,  anfrorst 
schwierig  tn  erklären  sind,  so  folgen  sie  hier,  so  viel  als  mög- 
lich 'i>orllicli  übcrset/l,  zur  Iicsscren  Lcliersicht  chronologisch. 

1,  Im  Dienst  befindlichen  Bojaren,  Okolnitschcn  und  Bojnren- 
ktnder,  die  uocii  keine  Dienst-  und  Erbgüter  im  Moskauischen 
Kreise  besitzen»  soll  man  geben  solche.  .  ^  •  •  •  Stirbt  einer  von 
diesem  Range,  und  sein  Sohn  taugt  nicht  m  diesem  Dienste,  so 
soll  man  an  seiner  Stelle  einen  andern  suchen»  Uk.  des  Zsren 
Joauu  Wassilje witsch  und  Gutachten  de^  Bnjaren  v.  2.  Oct.  1550.  . 


die  Ausgabe  von  Tstistschew,  als  die  damals  anerKanßt  beste,  da  der  €l- 
laste  Codex  des  SuüeUiiiky  Bitssmmea  mit  den  G^<^^tKen  des  Orossfuiataa  Jo> 
ann  Wassiljewitsch  vom  J.  1497,  erst  im  J.  1819,  anf  Kostea  des  «ot 
Ausslands  Allertbümer  bAclisC  Terdienten  Reichskaiuilers,  Grafen BunUaa* 
aoW|  gedruckt  wurde.  Dieser  liegt  unserer  Uebersetsung  snm  Grande. 
^)  Ewers  fiersetzC  hier,  abweichend  von  der  Ausgabe  von  Tsti5tschew  (ia 
der  Fortsetxutiir  der  alten  Russischen  Bibliothek):  ,,so  können  Sia 
MeffB  dM.  nradera  oder  der  Skbwester  daa  Srbfat  saittckkaafe».** 
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2.  Wenn  «im  Fm  «i  Lttmileo  6m  Mamas  atliUf 
«elmibt  iai  Teataaieiite  Uitcii  Mami  nun  Ezecotor  amf,  ''^ 

der  Majin  nicht  sein  Executor,  und  daa  -Taatanaat  aall  kais  Ta* 
staniciit  sein,  weil  die  Frau  in  seinem  Willen:  wa«  er  ihr  W 
fichlt,  dag  schreibt  sie  auch,  Uk*  des  Zaren  Joann  WasÄÜje- 
wiUch  vom  2m  Jan.  1557. 

3.  «'••••  •  Dia  Anfordeningen  an  alla  Laote  in  GaniaiaJMit 
,te  HdcathaeontniGta  aoUan  ohna  Ziiiaan  abgatriaben  waida«; 

baiaUt  jamand  5  Jabr  lang  aiaht,  ao  aollan  dia  Zinaan»  wie  bei 
allen  Fordemngen,  beigetrieben  waidaiu  Vlu  daa  Zaicn  Joaan 
Waasiljewitfich  vom  4.  Aujr.  1558. 

4.  Die  Diciistiiirstcn  sollen   ihre  alten  Krb^ter 

weder  verkaufen,  nocii  vertauschen,  noch  ala  Aussteuer  ihren  Xöch- 
tarn  nnd  Schwastarn  geban«  Stirbt  ein  FunI  kinderlos,  so  nnsBl 
diaaa  Eibg&tar  dar  MaDareh«  Warnt  ein  Font  in  aainem  Teila- 
manta  Taiacbraibt  daaEibgnt  ■ainarTaebter  adar  laibUahah  Schwa» 
Bter,  und  Terordnet,  ans  diesem  Erbgnt  atwaa  ISr  sein  Seeltahail 
zu  Ihuu,  so  soll  mau  diese  Erbgüter  den  Jdclitern  und  Schwe- 
atem  zur  Aussteuer  nicht  gehen ;  aber  man  soU  geben  zur  Ans- 
steuer  und  für  das  iSeeienheU  derselben  isc,  der  Fürsten}  ihre 
fahrende  Habe.  Wenn  ein  Fuist  nicht  so  viel  lahrende  Habe  b^ 
aitil)  nm  (davon)  eine  Anaataner  dar  Toebtar  oder  Sabwaato  xn 
gabett)  nnd  ISf  aaia  Seelanhail  etwas  sn  tbnn,  ao  baliabU  der  Mob» 
äreb,  aleb  riebtend  naeb  dem  Erbgute,  waa  jeglichem  an  geban 
geziemt,  uuä  seiner  Casse  zu  geben;  aber  diese  l.rh^iiter  befiehlt 
der  Monarch  zu  nehmen ;  aber  wenn  ein  Fürsf  scliroibt  sein  Erb- 
gut seinem  leiblichen  Brnder,  oder  Vetter,  oderAeflen,  &ohne  sei- 
nes iaihlieben  Bmdera,  oder  irgend  seinem  nahen  iSeschlecht  ^ 
msganommea  diaae^  welche  aiah  nntar  einander  heiiatben  können, 
io  der  Mondicbi  aaband  anf  daa  Erbgnt  nnd  anf  daa  Taatanaat^ 
nnd  anf  den  Dienat  deasen,  wem  er -daa  Erbgnt  veraebiaibt,  eriefse 
einen  Ukas  **);  aber  wenn  ein  Fürst  hinterlafst  eine  grofse  Schuld, 
nnd  der  Monarch  befiehlt,  dieses  Erbgut  zu  sich  zti  nehmen  ,  so 
der  Monarch,  sich  richtend  nach  dem  Erbgute  und  der  iSchnld, 
befiehlt,  für  dieses  Elrbgut  die  Schulden  aus  seiner  Casse  zu  bo« 
•ahlen«  Wenn  der  Monarch  dam  Bmdar  oder  Neffen  einaa  Fav- 
atsn  acbankt  daa  Eibgnty  welches  ihm  im  Testamente  verscbiin- 
ban^  oder  der  Monaiab  acbankt  es  ihm  ohne  ein  Testament,  ao 


^  (1.  h.  einem  seiner  nicbsten  Verwandtes. 

b.  Ut  lloBSicli  fBtscbeidtC  iaiftber,  eb  er  es  •ibaltes  soll. 
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soll  dieser  für  das  Seelenheil  seines  Pmders  oder  Onkels  ctwa^ 
aus  diesem  I^rbgute  dem  Kloster  geben;  sind  bei  «iDcm  (sc«  Ter» 
storbenen  Funten)  Töchter  od«}r  Milchten,  so  soll  er  diesen  tnf 
diettiB  Erbgnta  ieioes  Bmdeit  oder  Ookels  ein«  Ansstener  geben^ 
rieh  richtend  nach  der  Person  nnd  nach  dem  Erbgnte,  oder  wie 
der  Monareh  es  htfiehlt  zu  geben.  Wenn  ein  Bmder  oder  Neffe 
äuü  diesem  Krl)n;ute  weder  für  das  Seelenkeil  sriius  Bruders 
oder  Onkels  sor^t  □ ,  und  rt\v,\s  (lps]i?«lb  dem  Ivlnstpr  greben, 
noch  eine  Aussteuer  den  Schwestern  und  ^icbteu  geben  will, 
so  befiehlt  der  Monarch,  für  das  Ertigut  zu  sorgen  %  nnd  die 
Schuld  tu  hezahleni  nnd  den  Mädchen  eine  Atisstener  sn  gehen^ 
rieh  richtend  nach  dem  Eihgnte,  ans  seiner  monarchischen  Cassob 
Wenn  einer  dieser  Ffirsten  Terkanft  sein  Erbgut  einem  Bojaren* 
solm,  oder  irgend  einem  andern  Meusclieu,  aul;ser  seinem  Bruder 
oder  Neffen  ,  so  soll  man  dieses  Erbgut  nelimen  unentgeltlich  für 
den  Monarchen.  •••»•»  Stirbt  ein  Fürst  kinderlos,  aber  er 
hinteriialiit  eine  Fran,  nnd  es  Terschrribt  ihr  der  Mann  durch  ein 
Testament  etwas  ans  seinem  Erhgnte»  so  soll  sie  auf  diesem  Erl»* 
gnte  lelieii  ihr  Lehen;  aher  sohrid  sie  stirbt,  (fallt  zu)  dieses  EiIk 
gut  dem  Zaren  nnd  GrofsfSrsten;  aber  ISr  ihr  Seelenheil  befiehlt 
der  Monarch,  aus  seiner  Cnsse  zu  sorgen.  Wenn  ein  Fürst  ver- 
schreibt seiner  Frau  sein  ganzes  Erbgut,  aber  es  wird  sein 
ein  grofses  Erbgut,  so  wird  der  Monarch  über  dieses  i^^bgat 
rinen  IJkaa  erlassen.  Wenn  ein  Fürst  seiner  Frau  etwas  aus  sei- 
nem Erbgnt»  im  Testamente  versehreibt,  nnd  sie  ist  frei  die« 
aesfirbgnt  nt  vetlcanfen  nnd  tn  vertanschen,  nnd  filr  ihr  Seelen« 
heil  wegzugeben,  so  soU  diese  Fran  leben  anf  diesem  :£rbgute 
ihr  Lebelang;  aber  nach  ihrem  Leben  das  Erbgut  dem  Zaren 
und  Grofsfürsten  {5c,  fallt  zu).  Wenn  ein  Bojar  oder  Bojarcn- 
aohn  stirbt  kinderlos,  und  es  wird  nicht  sein  bei  ihm  nahes  Ge« 
schlecht  "**),  oder  rin  Testament^  so  dieses  Erbgut  dem  Zaren 
nnd  GrofsArsUn ;  aber  seiner  Fnm  erlSfst  der  Monarch  ans  dem 
Erbgute  rinen  Ckas,  wie  sie  (davon)  leben  kann  f)«  du 
SeelehheU  den- Gestorbenen  befiehlt  der  Monarch,  ans  seiner  Casse 

•)  Wabieeadalich  ist  Ite  eeicn  dsMi  0cknillblilir  fsett;  sonmDni 
jrcmpommb,  stall}  jqpnn  ycmpomnfc  (fUr  aas  SteiaBlNll  an  sorgen), 
wie  es  ia  ata  tarn  ToilieigebeBiea  flstae  fssatl  war. 
d.  n.  nad  et  si«M  ilr  das  Beeirt« 
00*)  i.  h.  keine  nshm  VefweaatsB. 

y)  (1  b.  <1er  Monarch  bestimmt,  wie  viel  die  Frtv  snm^li&thigen  Lebens- 
unt«>iiialt  von  Erbgut«  erbsltea  seile. 
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so  sorgen«  Uk.  des  Zaren  Joann  Wassiljewitich  ond  Gutmdiim 
der  Bojaren  vom  15.  Jau.  i  ü(>2. 

5  Wenn  bei  einem  Bojoren  Erligfitcr  durch  Schen- 
kung d(  s  MonarclicD,  nicht  alte  Erbgüter,  so  diese  Krbg;uter  nac^ 
dem  Bojaren,  welcher  kinderlos  stirbt,  wd  dkMs  Erbgut  ist  ika 
gMcb«nkt  gemaft  einer  Urkunde  den  Zaien,  wnn  für  eine  Urkmdi 
urird  gegeben  lein  ihm  md  seiner  Fran,  mnd'iehiai  Kiitdeni  nnd 
seinem  Geschleelif«  naeli  der  seil  es  sein  *);  wenn  es  (sc  das 
Erbgut)  in  tler  Lrknnfle  eiuem  allein  verscLriebcii  ist,  su  nacu 
ihm  (J.ts  Erbgut  dem  Mou.irchen;  aber  ueuii  bei  einem  iiiclit  v,\n\ 
sein  eine  Urkunde  vom  Monarchen,  so  solche  Erbguler  oach  dein 
Tode  desselben  dem  Monareheo,  wenn  gleich  er  Kinder  hnt.  AVeaa 
der  Besitier  eines  £rbgale8  sttrbly  soU  man  dieses  den  Krbgnls- 
besitsem  **)  gehen,  und  bis  m  welekem  Giiedef  Und  dnriätt 
haben  sie  gutgeaehtet:  Wenn  ein  leibüeher  Umder  kiadcriet 
stirbt,  und  es  bleiben  nach  bei  ihm  leibliche  BrQder,  so  d.is  Erb- 
gut den  leiblichen  Brüdern  und  Kindern  und  Enkeln  ***);  weim 
ein  Sohn  oder  I'nkel  kinderlos  stirbt,  so  «oII  man  ihre  Autheüe 
geben  den  leiblichen  Brüdern,  weiche  uachgeblieben  sind,  und  den 
Onkeln,  mid  den  Neffen  und  den  Enkeln;  aber  weiter  als  den 
Enkeln  soll  man  dieErbgiiter  dem  Gesdiiecbt  nicht  geben;  wem 
ein  Enkel  stirbt  kinderlns,  aber  es  bleiben  nach  seine  Brüder  nn- 
ter  einander  in  Urenkeln  f),  so  soU  dieses  Erbgut,  sein  Antheii, 
genommen  werden  lür  dm  Monarchen;  aber  dem  Urenkel  giebt 
man  nicht  des  Urenkels  Krhijüter.  Auf  den  Befehl  jio  nj)iiKa3^) 
des  Zaren  Joann  Wassilje witsch  tiatachten  der  BojAcen  vom  9len 
Uet.  1672. 

6.  V  Vom  hentigett  Tage^  vom  1&  Jannar  «a»  aol- 
len die  Besitaer  von  Erbgütern  ihre  Erbgüter  nicht  den  Klustcn 
fkt  ihr  Seelenheil  geben,  sondern  an  Geld  geben,  wieviel  das  Gut 

an  Werth  betragt;  aber  die  Erbgüter  solleu  die  J.rb^ut^besiizcr 
haben,  obgleich  jemand  entfernt  im  iieschledit.  Aber  wenn  je- 
manden nicht  wird  sein  entferntes  tieischlecht,  so  soll  man 
dieses  Erbgut  nehmen  iur  den  Monarchen,  und  das  Geld  dafür  ff) 


O)     k.  wesn  eiaesi  Bi^m  ein  lifefst  yms  llsstnlisa  fsaekfskt  isl^  st 
soU  es  bei  ssiss»  TsSs  aaeh  4ar  dsiftlisr  aosfesteUCsa  ITitamie  aetau 
^     Ii.  den  Teiwasdtw,  tffwUrtr  witH  dltstr  sIs  Mitlwsiiirr  snfusgfcon  wer  des. 
<M>^  d.  k.  «ad  ibfSB  Kiadem  usd  JBsksts« 
f)  d«  h.  wttsa  seiae  BSchgebJieiMnMi  Veiwssdisa  se  Ibsi  slcä.lni  UyeirikM* 

TSfaillaisa  befiadeiK 
tt)  se«  d«8  tVeitli  des  Kibgats  ssn  Sasltsatil  des  Venldtbescn. 
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bezahlen  aiir  der  Casse.  Urk.  des  ^^en  Joans  WauiytwiUdi 
¥om  15.  Jan.  Id80 

7«  •  l>ie  Besitzer  Ton  Erbgütern  MlleOf  gcnäCi  der 

^uhmn  und  diaaer  Urlnmdet  ibve  Erbgfiter  nicht  den  Kloatem 
fax  ihr  Seelenheil  flehen,  aondeni  an  Geld  gehen t  wieviel  daa 
Gut  an  Werth  betragt;  aber  die  Erbgüter  sollen  haben  die  Eih* 
gnt8l><!Bitzer.  Wenn  bei  jemandem  nicht  wird  sein  nahcä  Ge- 
schlecht, so  soll  man  das  Erbgut  für  den  Monarchen  aelirnrn,  und 
daa  Geld  dafür  aus  der  Casse  bezahlen.  Uxlu  des  Zaren  li'eodor 
Joannowitaeh  Tom  20.  JnU  156^ 

&  Wir  Grofaer  Herr,  Zar  nnd  Gioiafunt  Michail  Feodeio- 
rowitaeh,  Selhatherrscher  von  ganz  Rvlsland,  liahen  geschenkt  f  Jn* 
Sorem  llojarcn,  Fürsten  Dimitri  MicLailowitsch  Posharskoi  aus 
seinem  Dienst^ute  ein  Erbgut  ***),  ••«.••  Auf  dieseg  Erbgut 
haben  AVir  befohlen ,  ihm  za  geben  diesen  Unseren  Zarischen 
Schenknngabrief,  nnter  Unserem  rothen  Monarchischen  Insiegelf 
und  geniafa  dieaer  Dnaeier  Zaiiachen  Schenkung  ist  über  dieaeaa 
Erbgnte  er,  Unaer  Bojar»  Fnist  DimitK  Michailowitaeh  Poahiy»* 
koi)  und  seine  Kinder  nnd  Enkel  und  Uteidcel  frei»  nnd  es  steht 
ihm  und  seinen  Kindern  und  l  rcukelu  frei,  dieses  Erbgnt  zn  ver- 
kaufen nnd  zu  verpfänden,  und  als  Aussteuer  niit/.ageben  und  aus 
Kloster  bis  znr  Rüddcaufung  zn  geben  \  und  wer  von  seinem  Ge* 
aehlecht  dieaea  Erbgut  will  van  dem  Kloster  rfickkaufen,  der 
«all  dieica  Erbgnt  rucldcanfen  nach  dem  Pieia,  genÜa  Unaaiem 
Monarchiachen  Ulcaa,  im  Verhältnira  anm  angemeaaenen  Aeker- 
lande ;  aber  er  soll  geben  für  das  Tschetwert  einen  halben  Rubel« 
Aber  wenn  er  «^s  verkauft  in  ein  fremdes  Geschlecht,  und  einer 
ans  seinem  Ucschlecht  will  das  Erbgut  ruckkaufen»  und  er  soll 
es  ruckkaafen  nach  der  früheren  Verordnnng,  wie  man  Familien- 
nnd  gekaufte  Erbgüter  rScIdornftf);  aber  wenn  er  k^in  Geachlecbt 
hinterlüfat,  oder  hinterlafat,  aber  aie  wollen  ea  nicht  ruckkanfeOy 
SU  soll  man  die^f  Erbgnt  ana  dem  Kloster  fSrüna  nehmen;  aber 
das  Geld  ans  Kloster  aus  Unserer  Monarchiächen  Casse,  gemafs 


e)  8.  nautaaf  der  Reichsorktnidia  und  Vertriire  >  verati.staltH  daicli  dm 

»flieastawltr,  Grafen  Ras^suov.  1813.  Tbl.  I.  s.  583. 
ee)  BbcaCas,  8.  Aus  diesen  beides  CrkBndsa  isl  Msa  «ia  ai«rtMi|i^ 

blriffe  Stelle  ans  der  Bütte  enUebat. 
ees^  la  der  Urkonde  folft  nun  ebie  feasnere  Bestimaunr  dsrftber,  was  fir  * 
•in  Tb'ell  des  Dienslfates  nsmeatlick  ihm  Ar  seuie  in  J.  iftlS  dsm 
Staate  getoislelen  Ireveo  Dieaste,  als  Brlica<  ftechnkt  waidt. 
t)  Teigl,  SadsMik  g.  85. 
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demseiben  Preise  geben ,  zu  eioem  halben  RuIjcI  das  Tschetviert; 
aber  dem  Kloster  ist  diese«  Erbgut)  gemäfs  Unserer  fruherea  Ter« 
ordtniiig,  Hiebt  feet ;  aber  wenn  er  weder  Kinder,  neeh  eitt  Ge- 
■cblecht  bittCetlifet^  iO  beeitet  die  Frau  das  Erbgnt  lebeaslisglieh, 
ttad  naeb  ibr  wird  das  Erbf^nt  für  ibres  Mannes  nnd  fbr  Aadea- 
ken  dem  Kloster  gegeben  his  zum  Hnckknuf;  nber  aus  dem  Klo* 
ster  wird  dieses  Erbgnt  für  Uns  i ikksekauft,  und  ^o^phcu  int 
dasselbe  ans  Unserer  Monarchiscben  Cosse  zu  einem  baibeo  Ru- 
bel für  das  Tsclirt^vrrt,  Aber  wenn  nach  ibm  seine  Fniii  langt 
an  sn  sitzen  als  Wittwe,  oder  gebt  ins  Kloster,  so  steht  ihr  liti» 
das  Erbgnt  sn  verkaufen  oder  ra  verpfänden;  aber  wenn  neine 
Fran  nachbleibt  ohne  Kinder,  aber  sie  will  nicht  Wittwe  bleibes, 
oder  ins  Kloster  gehen,  sondern  hcirathet,  «o  soll  man  das  Krb- 
gut  für  Uns  nehmen  als  DietJütgut;  aber  fiir  das  Seelenheil  ihres 

'  Mannes  soll  man  gehen  lor  dieses  Erbgut  aus  Unserer  Gasse  eben 
so  viel,  Cor  wie  viel  es  vorgeaebrieben  ist,  rüekznkanien  von  dcH 
Klostet  als  Dienstgut,  nach  Unserem  Zariscfaen  Ermessen ,  was 

nkommt  *)  Reiebs,  im  ^^abre  7128  Sept  19.  Sehen» 

kunpsbrief  des  Zaren  Micbail  Feodorowitscli  dem  Fürsten  i^o- 
aharskoi,  vom  19.  Sppt.  1619**). 

9.  Wir  haben  geschenkt  Unserem  Bojaren,  Fürsten  Dimilri 
MicbaiioWitscb  Posharskoi,  sein  altes  Krbgnt,  welches  ibm  §«90- 
-    ben  wo-^en  snr  Zeit  des  Zaren  nnd  Groisfiirsten  Wassili  Ivmno- 
witseb  von  gans  Rnfsland,  für  das  Sitten  in  der  Moskanlsebeii  Be- 
lagerung, als  Erbgut  ans  seinem  alten  Dienstgute,  nnd  es  ist  ihm 

'  geben  ein  Schenk uugsbrief  auf  dieses  Erbgut  am  JO.Juii  1613**^ 
•  ••••• 

Und  jetzt  haben  Wir,  Grofser  Herr,  Zar  nnd  Grofsfurst  Mi- 
chail Feodo^witKh  von  gans  Rnlaland|  nnd  ünaet  Vatar^  4m 


•)  Biflf  befladet  sien  im  Oiifiaai  slae  aalssnliebt  SMIlt;  wafenclielBfifca 
ist  sie  fleieliaB  IMialls,  wie  tfsr  ScUasasaCs  ia  den  sweitaa,  dem  rir- 
•len  Pothsnikoi  Teiliebenea  Scbsakuassbiief ,  der  faas  aaveiletst  aaf 
mis  gekeanaea  ist,  naa  wo  sie  folgendemasssn  laatot:  „aber  iaras 
„nKialisam  Tvileibsa  lilFir,  Oiosser  Hbrr^  ans  diMwanibgaCe  iriwut 
„fot,  aaeb  Uaserra  SsrUcbea  nmaBsea,  was  sabSsrait.  irrrbrinbm 
„üatnet  neicks  ia  der  >egierand«n  Stadl  Mtsksa  im  J»  71^  Jaii  5.<* 
^]  Obta  erwibota  SamsalVBr  Tb.  HI.  B,%lt  a«  fblf. 

la  der  Vikaade  felft  ttan  eine  Akfeiblaaff  seiaer,  aar  SelC  tfea  Sana 
Wassili  Iwaaowitseb  seleisteCea  Dienate,  aad  efaie  sesaaew  ncatimMOff 
daiftbet ,  was  fkr  eiaea  Vbeil  das  DieastfalM  asrnflsaieh  ihm  ata  SA> 
«at  fiscbiakt  watde. 
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GimfiM  Herr,  Heiligste  Patriarch  FUnret  Nikilitsck  voo  Moskau 
und  gaas  RnCilaad,  die  Schmkiing>biiefy  dti  Zum  WaMili  ond' 
die  Briefe,  welche  lur  dw  Siteen  in  der  Belagenivg  (wiiiiieiid  der  Zeit) 
dieeee  Zaren  Wassili,  anlUnseren  Zarisehen  Ukaa  znr  Zeit  Unserer 

Zarischeii  Herrschaft,  gegeben  wordeu  sind,  angehört,  iiud  in 
früheren  Scheukungbliricfen  auf  die  Erbgüter,  geinäfs  der  \  erord- 
nimg  des  Zaren  Wassili,  ist  es  nicht  fest  ge&chriebeQ,  nicht  so, 
wie  nach  dem  jetzigen  Ukas  Unserer  Zarisehen  Schenitnngi  nach 
Unserer  Zariachen  barmbemigan  Fürsorge,  die  Erbgüter  giegeben 
werden  Unseren  Bojaren  nad  den  Leuten  aller  Rangclassen,  l&r 
das  Sitzen  in  der  Belagerung,  welche  Uns,  dem.Grofsen  Herrn,  bei 
der  Belagerung  dienten,  mit  Uns  iu  Moskau  safsen  bei  dent  An- 
züge des  Polnischen  Konigssohnes  Wladislaw,  und  es  ist  iu  diesen 
Schenkungsbriefen  für  diese  Belagerung  des  Zaren  Wassili  nicht 
g^fuiurieben,  dafs  ihnen  dieses  £rbgnt  frei  steht  zn  verkanfea 
und  TO  Taipianden ,  und  als  Ansstenar  nnd  ins  Kloster  lur  da» 
-  Seelenheil  bis  tnm  Riickkanf  m  geben  %  aber  es  Ist  nnr  geschrie- 
ben, dafs  der,  welchem  das  Erbgut  für  den  Dienst  gegeben,  und 
seine  Kinder  und  Enkel  frei  sind  ;   aber  bis  zu  welchem  Grade 
.  ihnen  diese  Freiheit  geschrieben,  und  dafs  ihnen  frei  steht,  diesa 
Erbguter  zn  verkanfen  und  zu  verpfänden,  und  als  Aussteuer  nnd 
.  ana  Kloster  lur  daa  Seelenheil  »n  geben,  darüber  ist  nichts  in  dea 
Briefen  des  Zaien  Wassili  namentlich  geschrieben.  Und  Wir^ 
Grofser  &rr,  Zar  nnd  Grofslurst  Mfchail  Feodorowttsch,  Selbst« 
herrscber  vom  lmiiz  HulsLiiid ,  nnd  Unser  Vater,  der  Grufse  Herr, 
Heiligste  Patriarch,  Filaret  Nikititsch,  von  Moskau  und  ganz  lluüi. 
landy  beweisend  Unsere  Monarchische  gegen  alle  Leute  vollkom- 
menn  Gnade,  haben  beschenkt  Unseren  Bojaren^  Fürsten  Dünitri - 
Hichailowitsch  iPosharskoi,  Uhr  diese  Moskanaeha  Belagenmg  den 
(nnter  dem)  Zaren  Waasiii,  (und)  haben  befohlen,  dieaea  Erbgut,  - 
welches  ihm  gegeben  ans  seinem  Dienstgute  zur  Zeit  des  Zoren 
Wassili  und  zu  Unserer,  desGrofsen  Herrn  Zeit,  zu  erganzen  und 
xn  bekräftigen  durch  Unseren  neuen  Zarischen  Schenkuagsbrief, 
lind  gemäfs  Unserer  Monarchischen  Gnade  soll,  er  besitzen  dieses 
Erbgut  ebenso  I  wie  geschrieben  ist  in  Unseren  jetsigen  Sehen* 
knngpbriefen,  welche  gemals  Unserem  Ukas  gegeben  worden  anf 
Erbgüter  Unseren  Bojaren  nnd  Leuten  aller  Rangclassen ,  für  ihre 
Dienste  gegen  Liis  uud  fiir  das  Sitzen  ia  der  Moskauischen  Bela- 
gerung bei  dem  Anzüge  des  Königüsohnes,  nnd  in  diesem  Unseren 
jetzigen  Zarischen  Scbenkungsbriefe  haben  Wir  befohlen  nament* 
lieh»  sn  eröffnen  Unsere  Zarische  Gnade;  in  dam  ErbgutOi  weU 
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ches  gegeben  worden  Umeccm  Bojaren»  Fürsten  Dimitri  MiekaU»» 
witsoh  PoeJurikoi,  avi  idnefli  alten  Dienstgnte  ffir  di»  Bdn* 
gemng  des  Zaitn  WeMltt,  nnd  in  dieeem  Eilignte  fet  er,  Unacr 

Bojar,  F3nt  DimiCrl  Miebeilowitteli ,  tind  «eine  Kinder  nnd  En* 

kel  und  Lrcukel  frei,  und  e&  ^tcht  frei  ihm  uud  seiueQ  Kindern 
nnd  Enkeln  und  Urenkeln,  dieses  Erbjfut  zu  verkaufen  ii.  s,  w.  *) 
SchenkuDgsbriei  des  Zaren  Michail  JbeodorowiUdi  dem  h^watm 
Püthankoi,  vom  5.  Juli  1621  "•). 

iO,  Der  Ofofie  Hfir,  Znr  nnd  GroCeinrit  lUeliaU  Feodntn« 
witeeh  von  gant  Rnliland,  nnd  Sein  dee  Hem  Viler,  der  Heilig- 
ste Filaret  Nikitiitscli,  Patrisreh  yon  Moskan  nnd  ganz  Rufsland, 
baben  befohlen  iiber  die  Geschlechts-  und  i'iber  die  erdtenten  Kri»* 
guter,  nach  den  Regeln  der  Heiligen  Apo&teln  und  der  Heiligen 
Täters  Wenn  einer  stirbt«  und  nach  ihm  bleibt  eine  Idnderiess 
Fran,  nnd  es  bleiben  nnch  nach  leibiiche  Bruder  und  Vettern 
nnd  Gescblecbt^  so  soll  nan  die  ErbgQter  geben  an  das  GeaeUecfat 
des  Terstoibenen,  der  niebt  mebr  ist»  den  leiblieben  Brfidem  nnl 
den  Vettern  und  dem  Geschlecht,  wer  am  nächsten;  aber  don 
Frauen  dieses  Verstorbenen,  welche  nachbleibeu  ohne  Kinder,  soll 
man  aus  der  fahrenden  Habe  geben  ein  Viertel  uud  die  Ausstenct; 
aber  die  Geschlechts-  nnd  erdienten  Erbgitter  geben  sie  niehta  asi 
ausgenommen  die  gekauften  ErbgSter;  aber  wennBesitser  voaEib* 
gutern  gestorben  sind,  aber  die  Eibguter  nacb  ibnen  sind  gegeben, 
gemafs  üuen  Testamenten  und  Sebenknngsbriefen,  ibren  Nichten 
und  Urenkelinnen,  Madchen  ***),  ßu  sollen  ihnen  diese  lubgüter 
bleiben  Avp^^en  der  Verwandtschaft.  Wenn  naeh  Besifzrm  tos 
Erbgütern  nachbleiben  ibre  nnverheirathcten  Xöcbter  und  Scbwe» 
'stenii  nnd  es  fangen  an  als  SnppUcantinnen  zu  snppliciren  Iber 
diese  EibgOter  dieses  Yerstoibenen  die  Tochter  nnd  firlnrmrun, 
welche  nnverbeiradiet,  wegen  der  Tcrwandtsebaft«  so  soll  ihnen 
wegen  des  lllrbguts  ein*  Befehl  nach  der  Verordnung  ausgefertigt 
werden  *,  aber  sie  sind  Erbgutsbesitzerinneo  (^d.  h.  Jbjrbinaen^  die- 


Hier  folf t  dssselbe ,  was  in  dem  «rstea  Scbeakungsbrief«  vom  /.  1611 

gesagt  worden  ist  Cunter  No.  8.) 

Ebend.  S.  234  u.  fi^^g.    Von  den  vorh ergehenden  beiden  UrlmiideB  sibA 
blos  dif  auf  das  Erbrecht  sii  h  btzlt  hetiden  Stellen  fffffllhft^  SUs 
staimangen  ftbei  KebemunsUade  sind  ftberfuigen. 

fl*  stellt  e»  ba  ükaaattl.  la  der  Olcsbenie,  wo  dieier  Okaa  Wert  llr 
W«it  eiagMtckt  int,  ksinntess  „iluen  Michln ,  ■ateliaaea  wM  Vtm^ 
llaafB,  MUclien.** 
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ler  Eflig8tef  I  aber  wm  nmk  den  Tentoilieiieii  Tkteni  asfaiigeB 
n  enpplfdren  ^ber  dfe  Kibgfiter  Sdlkne  und  TSeliter,  ffo  toll  man 

diwe  KrhrjMtcr  den  Söhnen  geben ,  «ber  den  Töchtern  neben  dcu 
Brüdern  keinen  Antheil  an  den  Erbgütern  cehen,  ro  lange  ihre 
Bruder  leben;  aber  den  Tiicbteni  soll  man  nach  den  Vätern  aua 
den  Dienetgiito  etwis  frieken  su  Usteihalt  nicli  demlJkaa}  «ber 
«o  bdd  ibe  BrOder  nidit  liad,  io  sind  die  TSelitar  BrbgotAe- 
■itserinnen  dieeer  Erbguter«  Uric  des  Zaren  Hiekdl  Feodow- 
witBch  vom  J.  1()28. 

11.  Wüste  Landereien  werden  verkauft  im  Moskauschen  Kreise 
gemifs  dem  früheren  Ukaa  dei  Zaren  loann  Waiiiijewitieb»  icligen  ^ 

Andenkens  in  dem  Ksnfbriefe  scbieibt  man  die  verlcani* 

ten  Laadereien  als  Erbgut  denen  Lentepi  welche  sie  kanfen,  nnd 
ihren  Frauen  nnd  ihren  Kindern,  nnd  ihnen  steht  frei,  diese  Lnn« 
dereienals  Aussteuer  mitzugeben;  aber  wenn  nach  jemandem  weder 
Frau  noch  Kinder  nachbleiben,  s(»  sollen  diese  ]'-rhp;ntpr  nn  sein 
Geschlecht  genommen  werden  als  Dienatgüter  *) ;  aber  für  ihr  See« 
lenheil  wird  Geld  den  Klöstern  gegeben  ans  der  Casse  des  Mon* 
nichen.  Clc  des  Zaren  Michail  Feodorowitsch  vom  J.  1628« 

12.  Die  Geschlechts-  und  für  Dienst  gegebenen  Erbguter  ") 
soll  man  geben  den  trben,  den  Kindern,  den  Söhnen;  aber  wenn 
der  Verstorbene  keine  Sohne  hat,  so  diese  Erbgüter  den  Tücli- 
tem$  aber  wenn  nnch  Gottes  Willen  auch  keine  Töchter  da  sind, 
so  soll  msn  diese  Erbguter  dem  Geschlecht  gehen  dem,  wer  In  . 
diesem  Geschlechte  der  nächste  Erbgutsbesitzer;  aber  dieser  gtelil 
lür  diese  Erbgüter  Geld  nach  der  Veroidnnng  fSr  das'  Seelenheil 
des  Verstorbenen;  aber  das  gekaufte  Erliji^iit  seiner  Frau,  sie  ist 
frei  in  diesem  Krhirutc,  wie  .sie  will,  niemand  hat  etwas  Ton  ihr 
XU  fordern*   Uk«  des  Patriarchen  i^ilarct  vom  1629* 

13.  Aber  welche  erdiente  ErbgSter  in  den  Torhergelienden 
Jahren  ror  dem  J.  1628  gegelien  sind  nach  den  Männern  ihren  lein» 

ilerlosen  Frauen ;  aber  vom  J.  1629  bis  zum  J.  1632  sind  diese  Erbgüter 
Ton  diesen  Wittwen  weggenommen  wordenj  und  gegeben  an  das  Ge- 


^)  So  at«bt  im  Vkasatel.  In  der  tflosbeiii«  (Cap.  XVn.  $.  45),  wo  dieses 
G«sets  Wort  fir  Wort  nit  Anfsbe  des  Datnms  aofemerkt  ist,  heisat 
es:  „aber  wtas  aaeh  JensaSMS  weder  Viaa  soca  KfaMtor  Bachbleiben, 
y,ie  diese  Brbf&ter  am  a^  flesdilecbt;  aber  wenn  Siia  Oeecbierbt  wird 
^,seiSy  so  ■enea  Üeie  Brbgiler  senottata  WfNen  eis  DienstfOrer; 
„aber  ftr  ttu  aseltaaeil  wini  Geld  dea  Kllstem  geffebes  ans  derOasso 
„des  StoBSieftfs.*' 
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■tkleeht  ihm  Mimwt,  Ahm  hü  wm  kitoGetcMiAt  WKfcMiifc, 
deMea  Eilgüter  woden  daii  Sh^pUeutm  ni  Diotitgfitem  mgft- 
Imb.   Aber  dmwtf  iiacli  ilfloi  J«  1632  auf  den  UkM  inZmmWh 

cliai!  Fcad<>r(i\\  itscli  und  seines  Vaters,  des  Helligsten  PatrinrchpQ 
Filaret  Nikititscli,  siud  diese  Erbgüter  aus  der  Vertheil uug  zurück- 
genonunea  und  dieieo  WiUwen  gegeben,  von  denen  diese  P2rfagüier 
gemMunen  waren;  et  ist  ihnen  befohlen |  dieee  £riigBter  lebeu- 
,  lattglldi  sa  beiitien,  und  diese  Erbgüter  mllen  dieeen  Wittw« 
bleiben,  io  lange  de  leben.   Ulosben*  Cap.  XTIL  ^  10»  *> 

In  allen  diesen  Gesetzen  nnd  Vtknnden  ist  blos  Ton  Erbgi- 
tern  und  Dieiist^ütem  die  Rede. 

A.  Die  Erbgiitcr  zerfallen  wieder  1)  in  Familien-  und  erdieote 
Erbguter,  2)  in  g^eknufte ,  3)  in  vom  Monardien  geschenkte ^  lad 
4)  in  Dienstfursten  gierige. 

i)  Familien-Erbgiiter,  d.  L  aolchet  die  von  Gliedeni  dcrFa* 
mflie  geerbt  sind,  nnd  eidientei  d*  h.  die»  welche  vom  Mnnaicbci 
für  den  Dienst  gegeben  sind. 

Die  Söhne  erben  diese  Erbgüter  mit  Aasschlieliiluig  der  Xüdi- 
ter«      S.  oben  Ao.  10  u.  12. 

Sind  keine  Sühne  da,  so  erben  die  Töchter,  nnd  swar  imvcr» 
heirathete  nnd  Tcrheimthete,  —  Ebend. 

Sind  keine  Descendentea  da,  so  erbl  der  nächste  VttfwmkB. 

—  No.  6.  6.  7.  8.  9.  10.  12. 

In  der  früheren  Zeit  erbten  blos  die  leiblichen  Bruder,  derni 
Kinder  und  Enkel,  die  Bruder  des  Vaters,  und  die  Neffen  iia4 
Enkel,   Weiter  als  an  die  Enkel  wurde  das  Erbgut  nicht  Tctmlt 

—  Ko.  ö« 

'    Dnnkel  sind  die  in  diesem  Ukas  endiallenen  Wortes  ^ 
^MAbmrh  u  oieiiaHimKam  h  ray^amain.^  In  den  alten  Crlnmdee 

(s.  Sammlung  der  Reicbsnrknnden  in  vier  Tbeilen)  werden  die»e 
Worte  folge  Ii  dorinafsen  gebraucht:  1)  ^^h^ü  für  Bruder  uiid  leib- 
licher Vetter  des  Vaters;  2)  CpaiiiauiiiiL  (das  ältere  Wort  fir 
lueiuraniiRi),  für  Sohn  des  Bruders  und  für  Sohn  des  Vetten; 
3)  iueMnimHn'&  kommt  auf  dieselbe  Weise  vrie  das  altere  ISpaiiB- 
mnh  vor;  4)  Bfljmaiiia  ist  derPlnral  von  Bnyn»,  and  bedeotetEa* 
keL  Im  Sndebnik  wird  in  der  Verordnung  über  den  Rfiekkaof 
(|.  Ö6,  8.  ub.  iSü.  12}  blos  der  6paiiiiif  und  lucMJiuuuKüii:^  er- 


O)  niosM  Oiscla  ist  sas  g«  iO.  Cap.  xm.  iar  TOMhflKls  MtMat,  ia 

w«l«h6n  SS  Biic  dsa  saasAlurtta  W«tau  «atasttn  ist. 
e»)  neM  4tm  ^ni*  werdsa  lai  SaSebaik  aach  Sie  cecmpii  ^mmm^  Jt* 
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:  urahnU  In  einem  neueren  Gesetz  (Alletli.  beatätigter  Doklad  v« 
ü  Sb  Dae»  1786)  werden  die  Sohne  der  Nefien  Enkel  der  Onkel  ge- 
inattiit  Docli  auf  alle  diew  Data  lafst  aich  kain  featateheDdar 
\  Sehlnfii  gfUDden,  und  ^ina  blofaa  VemmtliuDg  an&iiatellaii»  waia 
r  vm  M  Toreiltger,  da  wahneheinlieh  in  den  von  Hnft.  Strojew  ant* 
gefundenen  Resten  des  Alterthums  Spuren  sich  finden,  die,  zn- 
sMiiHuen  mit  den  oUen  angefuiurteu  Daten ^  eine  genügende  Erkiä- 
I  rang  abgeben  werden. 

Verwandte,  die  akh  mit  dem  Erblasser  znaammeniii  der  vier* 
teil  Generadon,  ▼om  gameinidiaftliebeii  Ahnherrn  an  gaieehaa^ 
liefandetty  erbten  nicht  —  Ebend« 

Dieaea  bedeutet  der  Anidmeks  6])an]u  tfh  iipaBiiyiiaii[iax%; 
niimlicb  solche,  die  mit  dem  Erblasser  im  Brüder-Verhaltnifs  stan- 
den, indem  sie  durch  ihren  gemeinschaftlichen  Umrgrorsvater  mit 
einander  verwandt  waren. 

Spater  wird  das  Recht  der£rh8cbaft  auch  auf  die  weiblichen 
Verwandten  anagedebat  Ea  erbten:  1}  leibliche  Briider;  2)  die 
naTerbeiratbeten  nnd  TeAeiratbeten  Schweatero}  3)  dea  Tatars 
Bmderkittder,  nnd  4)  kraft  einea  Teatamenta  auch  die  mtFatbei* 
ratheten  Tochter,  Enkelinnen  und  Urenkelinnen  dea  Araders»  — 
ho.  10.  ' 

Dieses  neuere  Gesetz  schweigt  ■owohl  von  den  Onkeln,  als 
auch  von  Kindern  der  Brüder»  Aoigeachloasen  waren  sie  gewila 
nicht,  da  die  apateren  Gesetie  (die  gleich  nach  der  Uloabenia  ga- 
gebenen HoBoyx.  Gmam.)  ihrer  ala  Erben  erwähnen. 

Die  Frau  erhalt  keinen  Antbeil  an  den  Erbgütern  dea  Han* ' 
nes.  —  Ko.  13. 

Hatte  sie  früher  *)  zum  UnterhAlt  ein  erdientes  Krhgnt  des 
Mannes  bekommen,  ao  behielt  sie  ea  bis  an  ihr  Lebenaende«  — 
1^0.  13. 

EUlt  daa  Erbgnt  dem  Monarchen  in,  dann  beatinunt  dieaer 
ihr  atwaa  snm  Lebenannteibalt.  —  No*  4^ 

Dem  Kloster  darf  man  keine  BrbgSter  vermachen«     No.  6^  7. 

Sind  weder  erbfähige  Verwandte,  noch  ein  Testament  da,  so 
fallt  das  Erbgut  dem  Monarchen  zu«  —  Ko.  4,  ö«  6t  7. 
2)  Gekauite  Erbguter. 


dccli  in  d«^T  Ülosh»«iiia  fCap.  \'^^T.  g.  27}  ^  wo  dieses  Geaet«  wörtlich 

wiederholt  ist,  u^rdrn  Mos  ilie  6paniiji  ufid  OJeUAnmx&ii  auii^tmlllt. 
d.  h.  voi  Krlsssuug  diesci  Vv.scHfiii» 
Dorp.JaUib.  V.  Bd.  yZ 
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Gekaolle  Erlig&ter  iiad  von  der  Kfoii»  geluvil»  iHfaito  Li» 

dcreien.  Der  Kaufbrief  wird  auf  den  Namen' des  Kaufen,  sei- 
ner Frau  und  seiner  Kiniler  ausgestellt.  —  No,  11. 

Die  Tochter  kann  wohl  ein  gekauftes ,  aher  kein  erdioilB. 
oder  FaniilieD-£rbgat  iur  Miftgifl  erhalten.  —  £beDd« 

Hat  ktetere  ist  zwar  nicht  ansdrfieklieli  angeovdaeti  gefct  als 
von  Iselbet  ans  den  Gesetzstellen  fibcr  die  eidienten  «ad  Fmb- 
lien-Erbgnter  hetron 

Die  Frau  erhält  nach  dem  Tode  ihres  M.inncs  dessen  erkann- 
te» jb^rbguty  mit  dem  sie  ecbalten  nnd  walten  k4nn  nach  Beli^ 
bau.  —  No.  12. 

Sind  weder  FiaUi  Doek  Deecendenten  nacligebliebeit,  » 
hallen  die  Verwandten  das  gekanite  Erbgut  als  Dienalgal^  «I 
der  Monareh  zahlt  eine  Summe  fär  das  Seelenheil  das  Vcnto»* 
benen         das  Kloster  aus  seiner  Cashe.  —  No.  11. 

Die  gekauften  Krhjiuter  fielen  also,  weirn  keine  Hescendet- 
ten  da  waren,  dem  Monarchen  zu,  und  dieser  vergab  sie  als  IHeast* 
guter  den  Verwandten  der  Käufer«  Folgen  wir  aber  der  Leatf 
der  Üloiheniei  so  erhielten  in  aolehem  Falle  die  Verwaadia 
das  gelcanfte  Erbgut  als  solches,  nnd  dem  Monarchen  fiel  a 
blos  dann  zu,  wenn  weder  Frau,  noch  Desceudenten,  noch  Ya» 
wandte  nachgeblieben  M  aren. 

3)  Vom  Monarchen  geschenkte  Erbgüter. 

Bei  den  Erbgutern,  welche  der  Monarch  den  Bojaren  gest  hfnh 
hat,  geht  es  nach  den  Schenknngsbriefen«  Ist  der  Schetdangp» 
hrief  auf  ihn,  seine  Frau,  seine  Kinder  nnd  sein  Geschlecht  aai- 
gestellt,  so  erben  diese;  ist  er  auf  ihn  allein  ansgeatellt,  od« 
'  kann  der  Besitzer  keinen  Schenkuugäliiiet  auhveläen ,  so  füllt  c'. 
nach  seinem  Tode  dem  Monarchen  zu,  auch  vt^cnn  er  Kinder  hii- 
terlafst.  —  No.  5. 

In  den  Sahenknug^hriefen,  w^he  denen,  die  alck  hei  dn 
Vertheidignng  Moskan^s  gegen  die  Polen  ansg^swchnet  hattm. 
vom  Zaren  Michaü  Feodorowitsch  ausgestellt  worden,  finde«  siti 
folgende  Bestimmungen.  Ein  solches  Erbgut  konnte  auch  als  Mit- 
ffift  d  en  Töchtern  mitgegebeu  werden.  TVaren  keine  Deäcendefi- 
ten  nachgehiichcu,  so  behielt  die  Fran  das  Erbgut  bis  za  ihm 
Tode,  oder  bis  sie  ins  Kloster  ging*  Ein  solches  Erbgnl  ksnate 
anch  dem  Kloster  vennaeht  werden,  nur  stand  es  den  VerwandlH^ 
nnd,  wenn  diese  es  nicht  wollten,  oder  wenn  keine  da 
Monarchen  frei,  das  Erbgut  ruckzukaufcn  für  den  Preis  vou  eiuec 
balheo  Rubel  für  jedes  Tscbctwert.    Nach  dem  Tode  oder  d« 
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l¥lfldflrmheiiallinig  dtr  Vnn  Hai  m  dm  M onanhen  so.  Bei 
sweita  Mraii  der  FW  arliielt  eineoThdl  des  Erbguts  nimDieiitft« 

^te;  die  Grofse  desselben  hing  Tom  fintbefindeii  des  Monarcken 
ab*  — •  A'o.  8.  9. 

4)  Erbgüter  der  Dienstfuraten. 

Die  alten  Erbguter  der  Dienstfunten  ▼erarblett  bloi  auf  ihr» 
niSmilicheii  Deseendenten.  ^  lio«  4. 

Tochter  und  Schirestem  konnten  weder  solche  Erbgüter  erben^ 
noch  inr  Blitgift  bekommen.  Sie  eihielten  ihre  Mitgift  ans  der 
fahrenden  Habe,  und  was,  im  F<ille  der  Unzulänglichkeit  dersellieny 
der  MiMiarch  aus  seiner  Casse  fiinzutijn:(e.  — •  Ebend. 

Vermachte  der  t  ür&t  im  Testameut  ciu  solches  Erbgut  seinem 
nächsten  Verwandten s  Bruder,  Vetter,  Brudersaohn^  oder  irgend 
caaem,  der  inneihalb  der  in  Bünsieht  der  Ehe  Teibotenen  Ver- 
ivandtschaftsgiade  sich  befand,  ao  mnfsle  ent  die  Etowilligung  den 
31onarchen  erfolgen.  —  Ebend« 

Hier  wird  ebeulalia  das  Wort  lucMfliimm-B  gebrancbt,  aber 
mit  dem  ausdrucl^lichen  Zusätze:  8olin  des  leibiiciiea  Bruders« 

Ward  dem  Bruder  oder  Neffen  das  Erbgnt  vom  Blonaiehen^ 
in  Folge  eines  Testaments  des  Bmders  oder  Onkels,  oder  ohne 
ein  solches,  geschenkt,  ao  war  er  veipflichteti  den  Toehttm  nad 
Nichten  des  Eiblassers  eine  Mitgift  tn  geben*  —  Ebend. 

Schwer  sind  die  Worte :  ^^oiiepii  ii  u.feMÄHH{ii;i.i,  und  die  dar- 
auf tül<i;endeu:  3a  ccciiipaMii  ii  oa  iLir^i/TiKiHi^aMM,  die  ein  und  die* 
selben  IVrsoucu  bezciciinen  sollen,  zu.  erkläsen,  wenn  man  nicht 
das  nachher  gebrauchte  Wort  cecmpaiiB  als  einen  Schreibfehler, 
statt  AOvepuiH,  betiachtet.  Unter  Aovcpn  b  memnimnpj  können 
kier  nur  Tochter  und  Nichten  des  Erblassers  gemeint  sein« 

Vermachte  der  Fürst  einen  Theil  sciues  Erbguts  seiüei-  Frau, 
so  blieb  sie  bis  an  ihreu  Tod  aui  dem  Fib^ute,  Vermachte  er 
üir  das  ganze  Erbgut,  und  es  war  ein  groiües,  so  muiste  zuerst 
die  (Genehmigung  des  Monarchen  eingeholt  werden«  Vermachte  . 
er  ihr  einen  Theil  mit  dem  Hechte,  diesen  Theil  in  Tcrkanfen,  sn 
fertavsehen  vnd  ans  Kloster  in  Teischenkeffl,  so  blieb  sie  bii  an 
ihreu  Tod  auf  dem  Erhs;nte,  aber  durfte  ea  nicht  in  fremde  Hände 
übergehen  lassen.  —  Luend. 

Weun  keine  Descendentcn  da  waren,  fio  6el  nach  dem  Tode 
der  Frau  das  Erbgut  dem  Monarchen  zu,  und  er  gab  dann  den 
TSchtem,  Schwestern  nnd  Nichten  des  Erblaaaen  dno  Hiftf^ 
—  Ebend. 

B.  Dienstgüter. 
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guter«  —  No.  1.  -  ' 

Die  Tochter  erhalten  ein  Gewisses  zum  Lebensanterhalt  «81 
den  Ilienstgütcm  des  Vaters.  —  JNo.  10. 

C,  Die  fahrende  Habe. 

Wer  die  Erbgüter  erbt,  der  bekpniiit  aneh  die  faloende  Habe 
des  TentorbeDen. 

Obgleich  diesee  aiebt  anidrScldteh  in  den  Geaetien  enlbalteii 

ist,  so  versteht  es  sich  doch  von  selbst ;  wer  sollte  eonet  die  naeh 
Abfindnng  der  Frau  nachgebliebeneu  drei  Viertheile  der  falireodeü 
Habe  bekommeu  i  Die  Tochter!  Diese  erhielten  ja  ein  Gewii- 
tes  zum  Lebensunterhalt  aus  den  Dieostgütera  des  Vaters. 

Die  Fran  erhalt  nach  dem  Tode  des  kinderlos  Terstorhenen 
MROnei  ein  Viertbeil  der  fobienden  Habe  denelbeD,  ibie  Mitgift 
und  daa  gelcanfte  Erbgnt.  ^  No.  10.  12» 

D.  Allgemeine  Sätze* 

I>ie  Tiichtcr  und  Schwestern  erhalten  bei  der  Verheirathung 
eine  tormlielie  Mitgift,  üher  welche  ein  besonderes  Docameot 
(pji^uaji  rpaäiama)  angefertigt  wird*  »  No.  3,  4.  8.  9  10. 

Von  einer  Mitgift  bei  Töchtern  regierender  Fürsten  koarnrt 
sebon  in  einer  Uiknnde  Tom  J*  1436  eine  Spnr  w$  dort  wird 
das  Wort  iiqpn^oe  snm  ersten  Hai  gebiaoebft* 

Die  Fnra  kann  über  ihre  eigene  Habe  Termittelst  Testaments 
veHugen;  nur  darf  sie  ihren  Mann  nicht  zum  Executor  bestim* 
neny  sonst  ist  das  Testament  ungültig,  —  No.  5. 

Die  Habe  der  Frau  konnte  in  iiirer  Mitgift  in  dem  vierten 
Theil  der  fahrenden  Habe  von  ibrem  ersten  Bfanne  nnd  dem  £r^ 
gnt  desselben,  was  ibr  zngefallen  wsTy  bestellen« 

Die  Erben  Ton  Erbgütern  sind  Teipfficbte^  die  Sebnlden  des 
Tefstorbenen  sn  beiablen ,  nnd  fiir  das  Seelenheil  desselben  ein 
Bestimmtes  an  Geld,  angemessen  dem  Werthe  des  Erbgutes,  dem 
Kloster  zu  schenken;  fällt  das  Erbgut  dem  Monardben  suy  ae 
tbat  dieser  es.  —  I^o»  4.  ii.  ±2* 
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XLVU. 

GsSCBICBTEr 

Curland  unter  den  Herzögenf  vm  Carl  JVil- 
heim  Crueet  Prof.  der  Geaehiehie  eic»  Mitau,  heiG» 

A.  Reyher  4B33.   Erster  Band.   352  S.  S. 

£iii6  Tolkündigs  Geiehielite  Corlands  Yon  febm  cnton  Be- 
*  kanntwcrden  bin  aaf  untere  Zeiten  existirt  Me  {eist  noch  niclit* 

Das  von  einem  Candidaten  Svenson  im  Jahre  1803  angekündigte 
Handbuch  einer  solchen  ist  nie  erschienen ,  und  auch  der  Herr 
Oberlehrer  und  stellvertretende  Carl.  Gouvts.-Schulen-Dircctor,  Hof* 
rath  V.  Braunschweig  hat  die  Ahsicht,  Curlands  Geschichte  voll» 
•tändig  SU  bearbeiten»  die  er  doreh  einige  in  den  Yeiaanunlnngeii 
der  CnrL  Geiellaehall  Inr  Littemtuf  nnd  Knnit  im  Jahn  1822 
Tnigeleaene  Abhandlungen  über  die  enten  Etoberangmienehe  der 
Danen  und  Deutschen  in  Cnrland  und  SemgaUen,  kund  ^ab  (\gl* 
Napiersky's  fortg.  Abh.  von  Livl.  Cieschichtschreibcrn  S.  59),  bis- 
her nicht  ausgeführt«  Dies  ist  um  so  mehr  zu  bedauern,  als 
gerade  für  die  älteste  Geschichte  Curlands,  die  in  altem  Chroni* 
ken  und  nenen  Gcechichtswerken  Livlandi  bisher  nnr  beiläufig 
berücksichtigt  nnd  noch  niemali  aelbilatiUidig  bearbeitet  worden, 
eich  durch  di«  im.  1817  enehienene,.  dem  Difleb  yon  Alnpelm 
zugeschriebene  Reim-Chronik  sowohl,  als  durch  die  1823  von  der 
Curla nd Ischen  Ritterschaft  mit  so  acht  patriotischer  Liberaiilät, 
zur  Benutzung  aller  Freunde  der  vaterlandischen  Geschichte,  in  dem 
Provincial  -  Museum  zu  Mitau  niedergelegte  Sammlung  der  unter 
Leitung  dea  Dr.  Hennig  im  Eonigsbergcr  geheimen  Ordenaav» 
chiv  ao  aorgfiUtig  eopirteit  Urkunden  nene  Quellen  eröffneten, 
welche,  so  wie  die  in  den  letzten '20  Jahren  Inr  die  Geachichtn 
des  Deutschen  Ordena  in  Prenfsen  Ton  Kotzebue,  Hennig,  Schütz, 
Schubert  und  vor  allen  von  dem  so  ausgezeichneten  Jobannes  Voigt 
gesammelten  und  lip.irheiteten  Materialien,  überhaupt  noch  für  die 
Geschichte  unserer  Ostseeproviuzen  viel  zu  wenig  benutzt  worden 
aind*  Erst  mit  der  Auflösung  der  Ordensherrschaft  und  mit  der  Seibat« 
'atandigkeit  Cnrknda  nnd  Semgallena  ala  Herzogthnm  beginnen 
dessen  Geaehiehtachieiber  nach  die  aelbatatandige  Bearbeitung  der 
Geschichte  des  Landes. ' 

So  lieferte  I).  E.  Wagner  einen  gedrängten  Abrifs  der  Ge- 
schichte von  Cnrland  bis  zur  Huldigung  Ernst  Johannis  in  der 
allg«  Weltgeschichte  nach  Guthrie  und  Gray's  Plan,  Leipz*  1777*. 

* 
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Bd.  XIV.  Abth.  3.  S.  467—660,  und  Ludw.  Alb.  Gebhjirdi  seine 
Geschichte  des  Uerzogthums  Curland  und  Semgallen,   aLu  zi^eii^ 
Abtheilung  seiner  LivIändUchen  Geschichte/Halle  1789.  218  S.  4.; 
die  dage^D  aach  die  altere  Cnriache  Geschichte  umfassende  histoire 
generale  de  Courhnde  it  SemigdUe  des  Ober-Hofinaiseliallt 
und  Ritters  Ewald  toh  Klopmann  tod  1780  ist  nie  fedraekt  waf>- 
den.    Seitdem  wurden  fast  nur  noch  Materiidien  für  die  Geachtete 
Curlauds  zu  Tage  gefSrdert  von  dem  gelehrten  Kigischen  Biirper- 
meister  Job.  Christ.  Schwartz  in  seiner  vollständigen  Biblii»tiiek 
Curlandischer  und  Piltenscher  Staatsschriften,  Mitau  1799.  8.497  8^ 
von  dem  Oberhofgeriohts-Secretären  H.  L.  von  Birckel  darch  U»> 
liersetzung  und  Wiederabdruck  der  UafenrerioDgs-Yertragie 
1561  und  der  Regiemngsformel  und  Statuten  der  Curlindiseliea 
und  Semgalliscben  Ritterschaft  von  1617,  und  den  Commissorial- 
Entscheiduugcu  auf  die  Beschwerden  der  Uitterschalt  vou  1717  von 
dem  (M)prhanptmann  und  Ritter  F.  S.  vou  Klopmann ,  dessen  und 
des  Staatsraths  und  Jlitters  Job.  Fr.  vou  Kecke  Gclegeubeits- 
Bciiriliten,  und  in  verschiedenen  Werken  nnd  Zeitschriften  zer- 
■Irenten  historischen  Auisataej  nnd  Tomehmlich  deren  reiche  hand« 
•ebriCüidie  Sammlnngep  lur  Cnilands  Geschichte  wtehtig  sind. 
Beide,  «utgeKoichnete  Kenner  und  Freunde  derselben,  ermunterten 
den  Verfasser  zur  Herausgabe  des  vorliegenden  Werks,   das  er 
ihnen  daher  auch  zugeeignet  lint,  7ujTleit'li  es  allen  S,ujin)!prn  und 
Bearbeitern  Curlandischer  Geschichte  zur  üerichtigui^g  und  Ver- 
vollständigung «n^elege^iitlirli  empfehlend.   Denn  nach  der  Vorrede 
lechnete  er  Sammlerfleidi  nicht  zu  seinen  Tugenden »  und  gesteht 
aelbs^  dafs  er  viel  Gedrucktes  nnd  Ungedmcktes  noch  hatte  lesen 
können  und  sollen«,  das  er  nicht  benutzt,  und  in  seinem  Werke 
uicbl  Weniges  zu  hcrichtij^en.  Vieles  zu  vcrvollstäudigen  und  ge- 
Tvifs  Manches  auch  als  uurichtii?  zu  ^viderlegen  sein  durfte;  des- 
sen ungeachtet  er  auf  der  Freunde  Rath  damit  henorgetreten,  da 
ihn  die  Jahre  mahnten,  es  nicht  zu  lange  zu  verschieben..  Ge- 
tdfi  werdeu  ihm  dies  die  Freunde  vaterländischer  Geschichte  na 
so  mehr  Dank  wissen,  als  ihn  leider,  wie  er  ahnte,  der  Tod  wirk- 
lich ereilt  hat,  bevor  dnrch  Ersdieineii  det  2ten  Bandes  sein  Werk 
vollendet  ward. 

W  enige  aber  mochten  durch  umfa^^seiulf^  Ivenutuifs  der  Ge- 
schichte Curlands  sowohl,  als  durch  die  Gahc  der  Darstellang  zur 
Gescbichtschreibung  dieses  Landes  so  befähigt  gewesen  sein,  als 
er,  der  früher  als  Privatsecretar  des  Herzoge >  Peter  von  Cnrhad, 
nachher  als  Phifessor  der  Geschichte  am  akademischen,  sputer 
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CrjmiiMiiim  iilttitie,  und  sngleiob  als  seht  beliebter  Kanzeiiedaer 
bei  einem  Aufentbalte  'von  mebr  als  40  Jabien  in  Mitan  biniei* 
cbende  Gelcgenbeit  batte,  sein  zweites  Tateiland  geoau  kennen  zn 

lernen,  nis  Nicbteingeborener  es  aber  auch  vornrtheilsl'reicr  Letracb- 
ten  konnte,  als  andere,  die  den  l".inllufs  raifc  der  MuUcrmilcIi  ein- 
gesogener Vorurtiieile  noch  erst  zu  bekämpfen  hiben.    Die  Frei- 
beit^  den  Gegenstand  seiner  akademiscben  Vortrage  nacb  eigener 
Wabl  xn  bestimmen,  benntste  er  öfter  ^  wie  dies  aneb  anf  an- 
dern gelebrten  Scbnien  sn  wunscben  war»  —  nn  ansfubrlicbenn 
Vorlesungen  über  die  Taterlandiscbe  Gescbicbte.    Diese  reran- 
ialbten  ihn  schon  iVülicr,  Druchstucke  und  kleinere  Autsätze  über 
dieselbe  iu  Zeit-  und  Gelegeubeitascbriften  bekannt  zu  macben, 
und  endlicb  eine  zusammenbängende  Geschichte  Curlands  unter 
den  Herzogen  in  einxelnen  Abschnitten  als  Zngabe  zu  dem  Mitan* 
sehen  Tascbenkalender  von  1816  bis  1827  dem  vateriandisehen 
Fnblienm  mitsatbeilen.   Noeb  ehe  sie  beendigt-  war,  nrtbeilte  ei* 
ner  der  Vürziigüciisten  Kenner  unserer  Provincialgcscbicbtc,  der 
Livländiscbe  Gouvts.-Scbulcu-Director  Herr  Dr. Najiiersky  in  sei- 
ner fortg.  Abb.  von  JLivL  Geschichtschreibcrn  (Mitan  1Ö24.  8.  70) 
von  ihr,    «dafs  sie  niebt  allein  ans  den  Quellen  geschupft,  mit 
FieÜs  nnd  so^faltig^r  Kritik  bearbeitet^  sondete  aneb  die  einzlgs 
Toilig  pragmatisch  nnd  ohne  alle  Parteisnebt  geschriebene  6e- 
scbicbte  Curlnnds  sei,  die  wir  haben.*     Die  von  ihm  bei  der  6e* 
legenhoit  geaufserte  iloilnun^ :  «dafs  der  Verf.  sein  schönes  Kunst- 
werk' einfit  erweitert  und  in  ein  Ganzes  vereinigt  herausgeben 
werde,*  ist  durch  den  vorliegenden  Isten  Band  nnn  nun  Theii  in 
ErfSUnng  gebracht  worden «  dessen  verspitotn  Anseigo  in  diesen 
Blattern  nnr  die  vergebliebe  Erwartung  aneb  des  2ten  Bandes  iw- 
anlafst  und  versebnldet  bat    Eine  ins  Einzelne  gehende  Kritik, 
von  der  den  Kcf.  schon  die  Ticti  t  gegen  einen  verstorbenen  ver- 
ehrten Lehrer  abhalteu  niuistc,  wird  man  hier  um  »o  weniger  er- 
warten, als  das  ganze  Buch  das  erfreulichste  Zeugnifs  iur  das 
Streben  des  Verf.  glebt;  ■dais  Alles  mit  möglichster  Vollstän- 
digkeit im  Liebte  der  Wahrheit  erscbeineyi  nnd  fiberdies  des  Verf. 
ungemeine  Anspmebslosigkeit  jede  ernstere  Kritik  nnmogUcb  macbt^ 
da  er  seinen  Zweck  liir  voUkomnien  erreicLt  erklärt,  «wenn  sein 
Werk  ein  anderes  herv  orruft,  worüber  das  seinige  vergessen  w  ird.» 
Allerdings  würde  er  auch  dadurch  sich  ein  bleibendes  Verdienst 
nm  das  Vaterland  nnd  dessen  Geschichte  erworben  haben;  bin 
aber  dieses  mlleicbt  nocb  ferne  Ziel  «neicbt  wird,  weiden  wdil 
alle  kündigt  Leser  in  das  eben  erwähnte  Vrtbeil  einstimmen,  nnd 
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dafs  der  Verf.  nicht  allein  durcli  sorgfältiges  QuellenstndiniB, 
sondern  auch  durek  geistvolle  lebendige  Darstellung  alle  sein^^ 
Vorgänger  weit  hinter  sich  snruckgelassen,  durch  die  historische 
fatwickelaDg  der  Yetfatsviig  dei  Landes  und  die  charakteristi« 
idie  jSdiildsniiig  teWr  Emwobner  sich  aber  nock  den  besondcoi 
Dank  aller  derer  erworben ,  die  grundliche  KenntnÜa  nnd  belebe 
reiide  Lnterlialtunp;  iu  seinem  Werke  suchen. 

Nach  einer  kurzen  Einleitung,  worin  er  die  geographische  Be» 
Schreibung  der  Lage  und  natürlichen  Beschaffenheit  des  Landes 
einer  gedrüngten  Uebersiclit  äf-r  Vorgeschichte  Cürlands  voraus* 
scbiekt,  giebt  er  in  lunf  Büchern  die  Landesgetcbiebte  unter  der 
Regiernng  der  Henoge  des  Ketderscben  Stammet  bis  zur  Erwib- 
lung  des  Henogs  Biron,  womit  dieser  Band  schliefst.  Angebisgt 
sind  Ausziii^c  aus  einem  im  ProTincial  - Maseum  zu  Mitan  anfbe- 
nährten  Manuscript  des  nm  1740  zu  Goldingen  Tcrsiorbenen  Arztes 
Dr.  Job.  Ueorg  Weygand  (nicht  Wie<2,auii,  \ue  er  bier  genannt 
wicd)^  als  Belege  der  Zeit-  nnd  Sittengeschichte  etc.,  und  eine 
Von  dem  Herrn  Staatsrath  nnd  Ritter  v,  Recke  zusammengestellte 
genealogiiebe  Tabelle  des  HersogUclH  Kettlerseben  Haases» 

Gotthard  Ketder,  der  lotste  Meister  des  Dentscben  Ordens 
in  Livland,  eröffnete  die  Reihe  der  Fßrsten  Cottands  mit  treff- 
lichem Beispiel,  persönlich  ausi^r/eichuct  durcIi  Sittenreinheit, 
Frömmigkeit  und  vaterliches  W  ohiwollen  gegen  seine  Untertha- 
neu«  £r  suchte  durch  Kiuverleibung  des  neuen  Herzogthnma  in 
die  zwischen  Polen  und  Litthauen  gescblossene  Union  am  3ten 
Ang«  1668  die  sngleich  bewirkte  förmliche  Bestiitigiiiig  der  Snb- 
Jections^Pacten  von  156iy  so  wie  dnrch  das  Privilegium  TomSdotcn 
Janl  1570  seine  nnd  der  Ritter-  nnd  Landschaft  Gerechtsame  fvr 
die  Folge  festzustellen,  führte  iWe  Verwahuiig  dos  Landes  durch 
3  KammerriUhe  mit  Zuzieliinig  Ptliclier  gelehrter  ITofräthe  ein, 
bebchlois  eine  Sammlung  der  seit  Alters  hergebrachten  Rechte  und 
Statuten,  die  indessen  wegen  der  Kriegsunruhen  nicht  sn  Stande 
kam»  bestimmto  die  Leistungen  des  Rofsdienstes  zur  Yertbeidi- 
gung  dbs  Landes 9  Ued  eine  Kircbenmitation  anstellen»  nnd  ia 
deren  Folge  Kirdien,  Schulen  nnd  Hospitiiler  in  den  Städten  nnd 
auf  dem  Laude  errichten,  und  auf  den  llath  seiues  vielerfahmen 
Freundes,  des  Curlandiüchcn  Kirchen^nsitaturs  und  bck.uinlfri  Chro- 
nisten Salomou  Henning,  die  sogenannte  Kircbeuverfassung  (Re- 
formation) des  Fiirstenthuros  Curland  und  SemgaUen  in  12  Aiti« 
kein  verfhasen»  die  1572  sn  Rostock  ancb  im  Dmck  enchien. 
Hocbbetagt  ataib  er  iSSfff  nnd  infolge  aeinea  Teataments  aber- 
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nahmen  seine  beiden  Böhne ,  die  Herzöge  Friedrich  nnd  WÜ- 
l^lniif  entere?  duinals  18,  leteterer  erst  13  Jahre  alt,  die  Regie» 
tmig,  in  die  nwhdem  jener  anl  Reiien,  dieaer  airf  derUnivef» 
fifftt  Rostock .  und  in  Polnisehen  Kiiegidieoateb  sieli  aaswirta 

iveiter  auszubilden  gesneht,  aich  1596  yertragsmäfsig  theilten* 
Doch  Ing  hierin  ein  Keim  zu  vielen  innem  Zwistigkeiteu,  welche 
durch  dea  Ungestüm  des  jüngeren  Herzogs  noch  vermehrt  wurden, 
der  insonderheit  an  den  l*iolde'a  hartnackige  Widersacher  fandy 
die  ihm  die  Hnldigung  verweigertaiif  und  naeh  vielerlei  Aeiger- 
Hissen  ihn  endlich  1615  bei  ihrer  Dnidueise  durch  Mitaii  ala 
Königliche  Abgeordnete  detaMisen  reiaten^  da(a  ihre  Ermordung 
durtli  eiuige  bciiier  Hofliedienten  die  Folge  war.  Kr  selbst  miirste 
fluchten,  und  A\,ird  lücrt-^uf  geächtet  und  seines  Lphns  verlustig 
erklart). und  das  von  ihm  eingeiösete  &tiit  Pilten  erhielt  nun,  uu. 
ahhaagig  Toa  den  Henogen,  nnter  unmittelbarer  Oberhoheit  Po* 
kna,  eine  eigene  Landeaiegierangy  die  ana  aieb^n  eingeaesaenen 
Landiathen  und  einem  atiaunbeiechtigteii  Landnotar  bestand.  Der 
Herzog  Friedrich  aber  empfing,  nachdem  er  sich  Ton  der  ihm  an- 
ge8chuldi<:^ten  Theiln<ihme  an  dem  Morde  eidlich  gereinigt  hatte, 
seines  Bruders  Antheil  an  der  Herrschaft  in  dem  übrigen  Curland, 
wo  er,  zufolge  Yerglefchs  mit  der  Ritter*  und  Landschaft ,  seit 
1617  allein  regierte,  üach  der  von  ihm  genehmigten  Regierunga* 
formel  (formal*  regimlnia)|  welche  fortan  das  Staatsgmndgesets 
Cnriands  bildete,  sollten  Tier  wohlbesitsliche  OberrStfae  und  sw^ 
reclitsgclohrte  Dortnren  in  Abivesenbeit  oder  wabrend  der  Minderjäh- 
rigkeit des  Fürsteil  die  Rcgierunsj  verwalten  ,  und  iiLerdies  y.wi'i 
Mai  im  Jahre  das  Hofgericht  hegen,  von  dem  nur  ia  wichtigem 
Sachen  die  Appellation  an  die  Königlichen  Relationsgerichte  in 
Polen  eriangt  werden  konnte^  dagegen  Rechtsstieitigkeitett  swi« 
sehen  dem  Heraoge  und  dem  Adel  nnr  der  nnmittelbaien  Ent« 
Scheidung  des  Königs  vorbehalten  wurden.  Den  Oberrüthen  un- 
tergeordnet waren  die  vier  Oberhauptmanner,  2  fQr  Semgallen  in 
iSelburg  undMltau,  und  2  für  Curland  in  Goidingen  undTuckum. 
Sie  wurden  aus  den  Hauptmännern  gewalüti  welche  die  Polizei 
in  den  einielnen  Districten  der  Prorinz  an  handhaben  hatten» 
Jener  Terfassungsurknnde  angehängt  wurden  die  Statuten  und 
Rechte  Curlands,  die ,  sa  ungenijgend  sie  sein  mochten,  doch  bla 
auf  den  beutigen  Tag  die  Gruudkige  des  Curlandischen  Privatrecbts 
bildeten,  das  durch  Herkommen  und  Gerichtspraxis,  wie  durch 
apütere  Verordnungen  indessen  vielfach  modificirt  und  ergänzt 
worden  ut  Die  aucli  damali  errichtete  Ritterbank  begsna  jedoch 
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erst  16!K>  ihr  Gescliaft,  unter  Vorsitz  des  Herzogs,  iu  einer  aos 
18  Mitgliedern  des  ÄüeU  bestehenden  Commission,  und  beendigte 
es  erst  1634^  nachdem  sie  115  Geschlechter  in  die  Adelsmatrikel 
anfgenonmen  hatte ,  von  denen  aber  bie  jetit  eehon  der  dritte 
Theil  aasg^itorben  ist.    Bemerkeaswerdi  ans  dieser  Hegtenui| 
sind  Boch  die  PeliseioidnoDgen  Ton  Mitan  1606  and  von  Bansice 
1635,  welche  vieles  Licht  über  den  Luxus  und  die  Sitten  jener 
Zeit  geben;  die  Instruction  zu  der  Kircheouhitation  vom  10.  iSept. 
163ö,   verschieden  von  der  schon  am  20.  Juni  1622  lur  l^iiieo 
durch  das  dasigc  Landrathscoliegium  vcrfafsten  KicchenordBimg, 
die  ein  eigenes  Qonsistoriom  nebst  SynadalTenaromloDgen  der  Geisl- 
liehen  daselbst  einlSbrte»    Inteiessant  ist  anch  der  Gnadenbrie^ 
den  der  Hersog  am  16«  Febr.  1621  den  seit  Altera  bevorrecbtelsn 
Freien  des  Goldingensefaen  Amts  oder  den  Curischen  Königen, 
wie  sie  auch  genannt  werden,  über  ihre  Befreiung  von  Dien&tea 
und  Ahj^aben  crtheilte,  und  t]is  Privilegium  der  Stadt  Libau  vom 
3ahre  1625.  —  Der  Sohn  des  vertriebenen  Herzogs  Wilhelm^  der 
ein  Paar  Jahre  früher  Tfistorben,  Herzog  Jacob t  trat  1642  an  4ie 
^telle  seines  kinderlos  Teistorbenen  ObeimSy  bekannt  doich  seinen 
Sebiffbaoy  die  selir  weitanssebenden  gewinnrmbeD,  damit  in  Ter- 
binduDg  gesefxten  Handelsantenebmang«  ii ,  und  die  Golonisation 
der  ihm  vi)m  König  Jacob  I.  in  llngl.ind  zum  ratliengeiichenk  \er- 
lielicnen  Westindischen  Insel  Tabag»»,  von  Libau  und  "Windau 
anS|  so  wie  durch  die  Gründung  von  Jacobstadt.    Auch  in  politi- 
scben  Unterhandlungen  gewandt  und  umsichtig,  bru  irklc  er  1655 
im  Kriege  swiscben  den  Polen,  iScbweden  und  Rossen  Cnrlaod 
die  Nentnlitat.    Als  er  jedocb  die  Absiebt  blicken  liefe,  sein 
Lnnd  unabhängig  von  Polen  und  sum  Mittelpunkt  dta  Nordischen 
I!-:i)clcls  zu  niatljLU,  statt  ßicli  Schweden  auzuscnlicibeu ,  wie  der 
K.Jiii^  irchofft,  der,  um  die  Osisee  7.u  beherrschen,  auch  Curland 
wieder  mit  ICäth-  und  Livland  zu  verbinden  wünschte,  lieis  der- 
selbe den  Hersog  durch  seinen  Feldherrn,  Grafen  Douglas,  anf 
dem  Schlosse  sn  Mitan  am  19.  Sept.  1658  snm  Gefangenen  und 
erst  nacb  Riga  nnd  dann  nach  Iwangorod  abiubren,  von  wo  er 
erst  nach  Carl  Gnstay^s  Tode  am  9»  Mal  1660  wieder  entiassen 
ward,  —  Seine  eiiisiciiLsvnlle  T[iäti!:keit  iiiille  dem  Herzog  Jacob 
in  anderer  Lage  und  unter  piuistiiipren  Verbültnissen  bei  s  lner 
40-jiUirigen  Regierung  ohne  Zwcitel  eiuen  grofsen  Flamen  erwor- 
1)cu,  wie  seinem  Vorbilde,  dem  grofsen  Churfursten  in  Prenfiien. 
In  Cnrland  nahm  er  wenigsteu  die  ansgeaEeicbnetate  Stelle  nntcr 
den  Henogen  oin« 
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Unter  de»  Regierung  seiupa*  Solmes  Friedrich  Cafiimir,  der 
von  1682—1696  regierte,  giug  Curiaiid  die  Insel  T&bugo  verlo« 
rtUf  Terminderte  sich  der  Bändel  bctiichtlich,  und  «nch  die  Do- 
Bittinen  reichten  kaum  m,  den  AnfWend  des  Ffiiiten  ni  Jicitiei- 
teiu  Sehlinmer  warn  «her  noch  die  SfreitIgkeiteD,  In  die  erndt 
der  Ritterschaft  gerieth,  die  Beschwerden  auf  Beschwerden  hanfte, 
deren  Beseitigung  deniiocli  von  einem  Landtage  zum  andern  ver- 
ßcbohpn  ward,  wahrend  die  Aiisjirüche  des  Adels  immer  mehr 
wuchsen.    Sein  früher  Tod  br.u  hte  die  Regierung  an  seinen  erst 
G-jährigen  Sohn  Friedrich  Wilhelm,  zu  dessen  Vomrande  sein 
Bruder,  der  KonIgL  Polnische  Genetal,  Berxog  Ferdinand,  sich 
▼om  Könige,  gegen  den  Wunsch  der  verwittweten  Herzogin  mid 
der  Oherrathe,  eonstituiren  liefs.    Die  Uneinigkeit  zwischen  der 
vorniundscballiicboii  Administration  nnd  der  Kitterschaft  wuchs 
unter  dem  Einflüsse  des  iSordischen  Kriegs,  der  Cnrland  den  Con- 
tributionen,  wie  der  Invasion,  bald  der  Schwedischen,  bald  der 
Russischen  und  selbst  der  Polnischen  Truppen  aussetzte.  1709 
«Ddlich  ward  der  jungt  Benog  für  mündig  erldart,  und  eilte  iiun^ 
dch  dem  Sieger  hei  Poltawa,  dessen  Blachft  durch  die  Unterwer» 
fung  Liv-  und  Esthlands  noch  wuchs,  durch  eineHeimth  mit  der 
Nichte  Peters  des  Grofscn,  der  Grufafurstin  Anna  Iwanownn,  zn 
hefreunden«     Sein  leider  gleich  nach  vo]lzo2:PTiem  Bcilager  am 
10.  Januar  1711  erfolgter  Tod  vereitelte  alle  die  schonen  Hoff- 
nungen, sn  denen  diese  Verbindung,  so  wie  des  Herzogs  sorgfi&l- 
tige  Eniehnng  in  Berlin  und  Bayreuth,  das  Land  herechtigten  ( 
das  durch  die  Zerwarfnisse  der  Stande  mit  dem  Oheim  und  ge* 
wesenen  Vormund  und  jetzt  gesetzlichen  Nachfolger  des  Verstor- 
benen,  Herzog  Fordinaiifl,  der  sogleich  dio  Zügel  der  Regierung 
ergriH',  ohne  aber  selbst  je  nach  Cnrland  zu  kommen,  da  er  den 
Aufenthalt  in  dem  fernen  Danzig  his  zu  seinem  Ende  vorzog,  fast 
einer  TÖiligen  Anarchie  preisgegeben  war.  Die  zur  Entscheidung 
der  Beschwerden  der  lUtterschaft  Ina  Land  gerufenen  KonigL 
Polnischen  Commlssare  erldSrten  1717  den  Fnrstenstnhl  in  Cniu 
land,  so  lange  der  Herzog  aufser  Landes  wäre,  für  erledigt,  und 
trafen  bei  der  Gelegenheit  eine  Menge  Verfügungen,  die,  obwohl 
der  Herzog  solche  iür  gänzlich  ungültig  erklärte,  auch  die  Com» 
mission,  wie  die  Ritterschaft  vor  die  KonigL  Relationsgerich to 
citirte,  auch  weder  der  Konig,  noch  der  Reichstag  jene  Decisio« 
neu  bestätigte,  dennoch,  so  weit  sie  das  Priyatreeht  und  die  Pro« 
cefsorduung  in  Cnrland  hetmren,  durch  die  Praxis  Im  Laufe  der 
Jahre  als  gültiges  Geset;^  anerkaout  und  sauctiunirt  werden  siud^ 
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wahrend  der  Herzog  sich,  trotz  seiner  Abweienheit,  noch  SOJabre 
lang  in  der  Hegierung  zu  behaupten  wuTste ,  wenngleich  er  nick 
Tethindem  kannte,  dc-ifg,  da  seine  erst  in  Loliem  Alter  einge§nh 
§600  Ehe  idiideihM  bHeby  uid  der  Hemglich  Kettlmche  Mum- 
•tanm  mit  ilun  anuteil»,  dai  Henogdiiim  Cnriand  vod  Semgalki 
als  ein  dann  eHedigtet  Lehen  dem  Königreich  Polen  eio¥eil«ht 
liverden  sollte.  Um  eiaeiu  bo  unerwünschten  Ausgange  zuTonn* 
kommen,  wählte  die  Ritterschaft  1726  den  Grafen  Moritz  von 
Sachsen,  einen  natürlichen  Sohn  des  Königs  August  II.,  dcx  tuk 
durch  seine  einnehmende  PersonlichlLeit  anch  die -Gunst  der  Ter- 
wittweten  Henogin  Anna  sn  erwerben  gewnlst  «Diese  Wabl 
seheiterte  aber  an  den  ehrgeisigen  Absichton  des  F&rsten  Bfcn* 
schikow,  nnd  mebr  noch  an  der  ungünstigen  Scinininng  den  Pol- 
nischen Reichstags,  der  nicht  allein  die  Souverainetnt  des  slei- 
zogs  Ferdinand  ungekrankt  anfrecht  erhielt,  und  den  Küuig  zu 
dem  Versprechen  zwang,  den  (irafen  Moritz  zur  Räumung  Cur- 
lands  und  zur  Ausliefemng  der  Wahlurkunde  zn  bewegen,  welche 
dieser  jedoch  nicht  ans  den  Händen  gab»  daher  er  mit  der  Acht 
belegt,  nnd  die  Einverleihnng  Curlands  anf  den  Fall  der  £tlo- 
digung  des  Lehna  fiir  gesetzlich  nnd  unabwendbar  eiklart  ward. 
Die  Erhebung  der  Terwittweten  Herzogin  auf  den  Russischen  Xhron 
1730  veranili  rie  IhlIcsscu  die  ganze  Lage  dor  Sache,  und  als  we- 
nige Jahre  später,  am  4.  31ai  1737,  auch  der  82 -jährige  Herzog 
Ferdinand  verschied,  brachte  ihr  EinÜufs  in  Polen,  nie  in  Cm> 
land,  die  Wahl  ihres  Gunstlittgs  nnd  Oberluimmetherm,  den  Reichs» 
gnifen  Emst  Johann  Biron,  snm  Hciieg^  von  Cnriand  nnd  Sen- 
gallen  am  15.  Jnni  desselben  Jabies  obne  Hube  sn  Stande*  Mit 
der  ihm  ubergebenen  in  extenso  abgedruckten  Wahlurkunde  schliefst 
drr  Verf.,  indem  er  zuletzt  noch  einen  Blick  auf  den  Charakter  der 
Curlander  wirft,  den  er  in  seinen  durch  die  aristokratische  A  orfassung 
in  jener  Zeit  ausgebildeten  KigenthQmlicbkeiten  treflfend  schildert. 

Es  bleibt  nns  nur  noch  übrig,  den  Gesichtspunkt  ansnde«« 
ten,  ans  dem  der  Yerf»  die  Geschiebte  Cnrlands  betrachtet,  wer- 
iiber  seine  eijgeneo  Worte  am  Schlnsse  der  Einleitung  nnn  am 
besten  belehren? 

•So  war  denn  r.us  den  Trümmern  der  durch  den  Deutschen 
<lrilfn  eroberten,  colonisirten ,  bekehrten  Lander  und  ^'r.lker  ein 
zweites  l^bfurstenthum  (das  erste  war  Prcuüien  1525)  entstanden, 
nnd  was  der  Orden  erworben  hatte,  mufste  zur  Teisiorgnng  der^ 
jenigen  seiner  Glieder  dienen,  die  ihn  verüeisen.  Pienfseo  so- 
wohl, als  dis  neue  Henogthnm  in  Livland  sn  Curland  nnd  Sem* 
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ffSlkm  wmn  ErbfursteDthumer  fiber  nicht  D^ntteli»  Cntenhaoflii 
ndt  Dratodwr  Ofafigkeity  «nd  valer  Polniiclm,  iL  lu  sieht  Deut» 
sdier  Oberherradiaft  gestiftet,  mit  Voihehalt  der  lUehta  imd  6e* 

wohnheiten,  die  unter  einer  geistlichen  Adels- Corporation  entstan- 
standen  und  hergebracht  waren,  und  Lohns iVirstontliumcr  unter  ei- 
nem Oberlierrn,  mit  dem  man  nur  in  einer  dritten  Sprache,  der 
Ltateinischen,  sich  verständigen  konnte;  Lehosfurstentbumer  eines 
Königs,  d«r  daKh  eine  Nation ,  d*  Ii»  oinea  Adel  betehnnlct  und 
auf  dae  «ifectuchtigite  bewacht  mudt,  weleher  fiber  den  Eifer 
kr  persönliche  ÜDgebnndenheit  die  ünidiliängigkeit  der  Gemeinde 
»'IIIS  den  Augen  verlor,  die  nur  behauptet  werden  mag,  wenn  jedes 
Gcmeiudeglied  bereit  ist,  seiner  Ungebundenbeit  für  das  Gemein* 
wohl,  derWillkübr  für  die  Freiheit  au  entsagen^  durch  einen  Adel, 
der  ans  Gmadhemehaft  berroig^pngen  war,  nnnmehr  aber  ancb 
ohne  allen  Grondbeaits  das  Becht  in  Anspmdi  nalun,  nicht  afe- 
wohl  der  Repnblik  sn  dienen,  als  von  ihr  in  gewinnen,  dnreii 
.  sie  zu  leben  und  Gluck  zu  machen.  —  Es  hiefse  zu  viel  von  der  . 
menscblichen  Natur  iordem,  wenn  man  erwarten  wollte,  aus  sol- 
chen Keimen,  auf  solchem  Boden  und  unter  solchen  Umstanden 
Ttel  Politisch-  oder  Moralisch-Grofses  bervorgehen  zu  sehen.  In 
Pkenfaen  erhielt  dnicb  geschickt  benvtate  Verhaltnisse  der  Fürst 
das  Debergewicht  fiber  die  Stande  nnd  die  Unabhängigkeit  von 
der  Lehttshenscliaft,  als  Polen  zum  ersten  Male  bb  zum  Zerfal« 
len  in  seinen  Fn^jen  erschüttert  wurde,  1657 — 60;  Curland  dage- 
gen ging  seinem  Lehnsherrn  in  dessen  seitdem  kränkelnden  Zn* 
Stande  zur  Seite,  nnd  veränderte  den  eigenen  Znstand  erst  nack 
dem  politischen  Hinscheiden  desselben.» 

.  So  lichtig  dies  ohne  Zweifel  blas  Ton  politiscben  Stand- 
punkte ans  gesehen  ist,  so  ist  dabei  doch  daa  religiöse  Princlp 
anfser  Acht  gelassen,  das,  wie  uns  scheint,  hier  als  eine  Haupt« 
triebfeder  in  dem  Wechsel  der  Begebenheiten  und  der  Schicksale 
der  «Staaten  und  Völker,  die  es  durchdrang,  angesehen  werden 
mala.  Denn  wie  einst  der  Deutsche  Orden  nur  durch  die  begei« 
Sterte  Idee  Inr  die  Veehmng  der  beiL  Jnng^n  nnd  das '  Krens 
Christi,  das  tt,  Tor  den  Verfolgungen  der  Un§^nbigen  im  Mor- 
genlande sich  fettend,  bieher  in  den  fernen  Norden  an  Preufätiu» 
und  Livlands  Küsten  trug,  im  steten  Kampfe  mit  den  eingebor- 
Den  und  angrenzenden  Wendischen,  Slavischen  nnd  Finnischen 
Volkerstamraeu,  dem  Heidcnthnm  den  Unteigang  bereitete,  nnd 
an  dessen  Stelle,  mit  dem  neuen  Glanben  ansb  ein  nenea  Leben 
in  Verfiissnngi  Recht  nnd  Gesittnng  bermrrief,  dreibnndevt  Jahi« 
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hindordi  das  gaiue  Land  von  der  Weicjisel  bi«  au  die  Narowa 
beherrschend;  to  war  es  wiedemm  lAidi  nur  der  fnsehe  leh^ 
dige  Geist  des  ETangelinms,  der,  «im  Luthers  Reformadm  Im»* 
Torgehend,  mit  siegender  Gewalt  die  knechtiseheii  FesMilii  des 

Papismus,  imd  die  mit  diesen  veralteten  Formen  hierarehiscliei 
Feudalherrschaft  durchbrach,  und  durch  die  erkämpfte  Glaubens- 
und  Dcnkfrciheit  jeglicher  Cultur  des  Geistes  in  den  durch  sie 
veqSngten  Staaten   eine  nene  Grundlage  gah  nnd  einen  höliem 

^  Sehwnng  verlieh*  Und  dieser  nene  lebenakiaftige  Geäst  dn 
ETangelinnis  nor  war  es»  der  der  glansenden  Ordenshemdinll  is 
Prculsen  ein  Ende  madile,  indem  er  den  Markgrafen  Alhreehft 
von  Braudenburg  als  letztcu  llocbmoistcr  tricl),  mit  sainnit  sfinfn 
Gcbictigcrn,  den  Ordensgolübdrü  fcierlicli  ents.i^ciid,  Luthers  JLeiue 
nf^'cTitlich  zu  bekennen,  nun  da  er  seine  Irühere  Herrschaft  ia 
Frenisen  als  ein  erbliches  Hersogthnm  von  der  Krone  PoIm  wm 
Lehn  empfing.  Nicht  der  Papst,  nieht  das  lieiL  BSmiaeiie  Bnidk 
hatte  diesen  Gewaltsehritt  sn  hindern  vermoeht  Weder  nie  m 
der  Feme,  noch  auch  an  Ort  und  Stelle  der  Katholische  Erzbi- 
schof  und  die  Bischöfe  in  Liv-,  Estli-  und  Curlaud  konnten  den 
Geiste  der  Reformation  wehren,  dafs  er  auch  mit  uunulliattsamer 
Sehnelle  alle  Gemüther  ergriff,  und  selbst  in  dem  Orden  Frevnds 
nnd  hohe  BeschStser  fand*  Und  anch  hier  war  er  es  wieder,  der 
36  Jahre  spater  den  Ofden  wie  einen  ganzlich  entkriURteten  le- 
bensmüden Greis  fast  ohne  allen  Todeskampf  auflöste,  als  dit 
wiederholten  lunfalle  des  kühnen  Eroberers  ^ouJi<is.iu  uiiü  Astra- 
chan und  seiucr  geiürchteten  halb  Asiatischen  Horden  den  Or- 

'  denastaat  in  seinen  Grundiesten  erschütterte ,  war  er  es ,  der  den 
letzten  geförsteten  Meister  des  Deutschen  Ordens  in  ^Ijivian^ 
Gotthard  Ketder,  hewog»  der  neuen  Lehre  sn  hnldigen,  imd  dm 
Herzogthnm  Cnrland  nnd  Semgallen  in  Lfrland  als  erblicLes 
Lehen  von  Polen  auzuiiclinicn,  mit  der  Statthalterschaft  über  iJr- 
land  und  der  Anwartschaft  aul  die  ilini  durch  die  Russen  entrw- 
senc,  frniicr  von  dem  Orden  zwei  Mal  tur  Rckweres  GeJd  erkaaAr 
Herrschaft  in  Kstbland.  Eben  dieser  Geist  der  KefomntioB  ws 
es'  aber  auch,  der  dieses  AnwartschafbsEceht  Inr  immer  Tennch- 
tete,  Indem  nnr  er  Esthland  Teranlafste«  statt  der  Katholischeo 
Obcrlierrschaft  Polens,  dessen  Drohungen  nnd  der  lockenden  Ver- 
e|)rechunrrn  des  ohnmächtigen  charakterlosen  Herzogs  Magnus 
von  HoUtein  ungeachtet,  sich  dem  Schutze  des  Protestant! sehen 
Schwedens  zu  unterwerfen,  da  Esthlands  alte  Herren,  die  DancUi 
sich  hteranf  nicht  einlassen  mochten,  oder  es  sn  sohutsea 
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mlil  iiiclit  vermoehteiu  Der  G^itt  des  Protettantismos  vrar  es 
anr»  der  hier  BpSler  aveh  dem  Henog  Ten  Sudetnaimlaiid,  Cu\  JX»f 
den  Sieg  Teilieh  über  den  K5nig  Sigisimindy  welcher  Polens  nnd 

Schwedens  Kronen  auf  seinem  Haupte  vereinigend,  die  Ostseepro« 
Tinzen  wie  sciu  Erbreich  Schweden  noch  eiumal  mit  Katholischer 
Oberheriüchaft  bedrohte,  und  sie  darüber  mit  sammt  seiner  Krone 
•inbüfste«  Ihm  verdankte  auch  Gostav  Adolph  nur  die  Allein- 
bemchalk  in  Lirlandf  den  Heldenrahm  in  Dentschkndi  die  Gro* 
hid,  sn  d«r  er  Schweden  nnter  den  übrigen  Maditen  Europas  eoH 
poilioli*  Und  wenn  das  Herzogthnin  Frenfsen  nnter  gfinstigen 
Umstanden  sich  ^uiu  Cliurfürstentbum,  imd  nack  der  Jietreiung 
von  Polens  Lebnshoheit  zum  mächtigen  Königreiche  sich  empor- 
schwang, so  kann  es  diesen  Erfolg  und  seine  jetzige  Gröfse  wohl 
anch  banptaiichlich  nur  der  Anhänglichkeit  aeines  Furstenhausea 
an  die  f^teatantiaehA  Saehe  sntcbreibent  welche  «a  im  dreifsig« 
jihrigen,  wie  im  Mordiachen  Kriege  die  rechte  Politik  befolgen 
liefs,  die  ihm  zum  Lohne  die  Krone  erwarb*  Polen  dagegen,  wie 
andere  westliche  Staaten,  die  dem  kraftigen  neubelebenden  Geiste 
der  Reiormation  widerstrebten,  und  in  ihrer  hergebrachten  veral- 
teten Yerfassnng  und  Politik  behnrrten,  nährten  dadurch  in  ihrem 
Innern  den  Geist  der  Unanfriedenhelt  nnd  Zwietracht,  'der  sich 
endlich  nur  dntch  Revolntiotten  Lnft  machen  konnte  i  nnd  sie  an 
einer  politischen  Ohnmacht  führte,  ans  der  sie  selbst  die  Anstren- 
gungen der  "l'orzu  cifiung  uiiiiit  mehr  zu  rcifscn  vermochten,  wie 
wir  gesehen  iiaben.  Cnilnnd,  unter  dem  Einflüsse  jennr  uugere« 
gelten  und  schwankenden  Verfassung  und  Politik  seines  Ober- 
lehnaheim,  o(t  den  Einflüsterungen  seiner  jesuitischen  Geistlich- 
keit nnd  der  Willknhr  adner  aristokratischen  Stande  anheimge* 
geben,  nnd  bei'  den  Fehden  Polens  stets  swischen  Feindesland 
mitleu  iune  liegend,  theilte  mit  seinem  Oberherm  die  Kämpfe 
iiarh  Aufsen  und  den  Zwiespalt  im  Innern,  ohne  den  Fürsten  zu 
dcrjeuigen  Selbstständigkeit  gelangen  zu  lassen,  durcli  die  allein 
er  thatkräftig  fnr  dea  Landes  Wohlßihrt  und  Gedeilien  hätte  wir- 
ken können,  Ma  ea  endlich,  ohne  innem  Halt  nnd  aniaem  Schnia, 
aeinem  nbennachtigen  Machbar  snfieli  nm  —  nach. einer  Trennung 
von  233  Jahren  mit  den  langst  froher  Rnasisch  gewordenen 
Sckwcsterprü\iuzen  Liv-  und  listhland  wieder  vereinigt*  zu  werden« 
Reval  im  Juli  1835.  Dr«  PAVCKEn« 
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^  SoBsiBcn  Statistik* 

^jpnajHb  MnimcmcpcniBa  Bii)'inpeHHHxi  x^jrhy  3a  1854  itML 
%i€iiifc  Xiy.  iJoumal  des  Miniateriuma  des  Innern^  Jahr* 
gangiSSi.  I^o.  40g  44  Mi.  #a.  VierMehnter  Band.  JLXXIF 

/•  Anordnungen  der  Regierung. 

In  Betreff  der  V  erbesserung  des  Zustandes  der  Kraokenhäuser  ia 
den  GouTeineinenU,  nnd  Errichtung  von  Central-  oder  Beauiat» 
kranktnbänsem.  &  I  f*  —  Wegeo  OrgAniMtion  einer  Feldseheer- 
scbole  in  Moakan«  X«  —  Anordnung  cinee  Jabmiaiktt  ia  OdcH» 
smn  14ten  Sept  eines  jeden  ^aliree«  XIL  ^  Beetimmntig  wegen 
Verwendong  der  in  Sewastopol  und  BalaklaTa  crbolK-nea  Abgaben 
von  den  Schiffen  zum  Besten  des  letztgenannten  Urts.  XV.  — 
BekaontinacliuDg  von  bedeutenden  Beiträgen  zum  Besten  der  we« 
gen  Getreidemangels  notkleidenden  Armen ;  Allerhocbit  verÜeliene 
Belohnungen,  Bestätigungen»  Anitellnngen  und  VenietinngeB  der 
unter  de«  Minietoiinm  dee  Innern  gehörigen  Petionen.  XTH« 

XXIV.  XXlX>-XLiy.  LXIT— LXXIV.  —  Bestimmiinir  der- 
über,  dsfii  der  Chef  dei  Bergwesens  im  Gouv.  Oluiicz  den  Sifzun- 
gen  der  dortigen  (iouvts.-Wrs<>r2;uiigs-Comniission  beiwohnen  soü, 

XXV.  —  Wegen  Krba  mn\^  eines  Leuchlburins  an  der  Südküste 
der  Krym  auf  dem  Cap  Aitodor.  XXVI.  —  Befreiung  der  Stadt 
Bjbinek  Ton  der  Verpflichtung  snr  Tragung  der  Militareinqnar* 
tirung.  XXVHL  ^  In  Betieff  der  den  Gntabeailiem  erl^eiltea 
Erlaubnidt  Aerste  hei  aieh  aaxuetelien,  denen  dieaer  Dienet  i& 
Krönadienst  angereehnet  werden  soll.  XLV,  —  Wegen  Erhau- 
ung  von  Caserueii  in  Aislinji-rvowgorod,  ^und  über  die  Mittel  aur 
Deckung  der  Kosten  dieser  Bauten.  XLVllI,  —  Erlaubinfs  cur 
Errichtung  einer  Actien- Gesellschaft  zur  Kinfulirang  der  Gaahe» 
lenchtnng  in  ät*  Feterabnrg,  8.  LX. 

Ueber  die  Treimiihlef  ala  einea  vorini^ichen  Mittdi 

snr  Beschäftigung  von  Gefangenen  und  Zucbtlingen  im  lauern  der 
Gedingnisse,  mit  Tabellen  zu  einer  ausführlichen  Beschreihnnar  ih- 
rer Construction  und  3  Uisspn  dazu.  S.  1 — 25.  (Wegen  Ein- 
führung dieser  Tietmühien  bei  den  Gefangnissen,  Zucht-  und  Ar* 
heitshansem  des  ganzen  Reiche  ist  der  fieir  Miniater  dea  Innern 
mit  aliaii  Gouvta.-Chelii  ia  Coimpondeni  getreten.   A.  i.  Bety 
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///•'  M§dicthtopographi9chmNachriAUn  iib$r  da»  Gowi. 
JClMui»  S«  36-^39«  Dm  CUnw  iift  im  AUgemeliiMi  geiiind,  be* 
MB40f»  auf  d«r  baglgeii  S«ito  grofaer  Flvtse,  daliw  «neli  die 

Bcvölkernng  rascl»  zunimmt.  Fast  alle  Flüsse  treten  im  Früli« 
jalire  aus,  wodurch  sich,  besonders  an  der  Wolga  und  Karaa, 
Sumpfe,  Pfützen  und  &eea  gebildet  haben,  deren  stehendes  Was* 
«er  dnrck  die  Sonnenbitze  in  FanlnÜe  iibeigeht,  und  darcb  seine 
AvidiiiadiigMi  Ji&nfige  WedMelfieber  vemneeht  AoiaefdeiB  iit 
mdi  der  Zawmkoiclikiiiiuiehe  Kieif  und  der  WieMobeiirk  des 
TiehebokiarMlieii  mid  l&mnodeiiijeTCldfdieDKreiies,  wegen  der  gro« 
fsen  Morä&te  und  dichten  \\  äider,  der  Gesundheit  nicht  zuträg- 
lich, zumal  bei  der  dürftigen  Lebensart  der  dortigen^  meist  aus 
TBcheremissen  und  Taebawnschen  bestehenden  Bewohner,  die  in 
der  Regel  an  Biod  Mangel  leiden«  Zu  den  im  Gouvt.  Kaien  am 
lilofigatengiaailitndenKjEankhelCen  galiS^  1.  Das  Wecliael* 
fieber»  bewnde»  in  Wieiengegenden,  Ten  den  eampfigen  Ava« 
dunstnngen.  Es  benacbt  das  ganze  Jahr  hindurch,  besonders  aber 
in  heÜsen  Sommern,  im  Fiühling  und  Herbst,  mit  allen  seineu 
Formen  nnd  Graden,  mitunter  auch  als  fehr,  intermitt,  larvata 
nnd  maligna f  nnd  erzeugt  nicht  selten  in  den  ersten  Paroxia- 
men  VerhSitnngen  der  £ingaweide|  beaeodem  der  Mila  und  Leber, 
die  aehwer  in  beben  aindy  wiewebl  aie  mir  ent  in  Vereinig ung 
mit  anden  Kfankbeiten  witiclieb  gefftbilleb  werden«  Uebrigeae 
werden  die  Fieber  hier  ia  der  Kegel  ziemlich  leicht  geheilt  j  meist 
durch  evacuirende  nnd  resolviiende  Mittel,  nnd  zuletzt  durch 
China  mit  dessen  Präparaten,  wiewohl  sehr  oft  Rückfalle  eintreten^ 
welche  die  Kiaakb^  bei  längerer  Daner  sehr  hartnackig  machen, 
weahalb  ea  latbaam  iat,  nach  ibrer  Tectreibnng  darsb  ei^pAae 
ehinini  noeh  eine  Zeidang  mil  dem  Gebnnch  der  Odnarindei  be- 
sonders in  Pnlvem,  fertanfidiren ,  da  dieae  mebr  vor  Reeidivea 
schützt.  2.  Auch  katarrhalische  und  rheumatische  Krankheiten  aU 
1er  Art  mit  ihren  Folgen  sind  hier  sehr  häufig,  und  werden  theils 
durch  plötzlichen  Wechsel  der  Temperatur,  theils  doreh  nnror* 
aiebtige  Lebcnaait,  nnd  duch  die  Kleidung  der  Frauen  der  nn* 
tem  Classen,  welche  nnr  den  obcm  Theii  des  Korpen  binrei- 
ehend  aebutzt,  Tennlaiat.  Doeb  iat  die  eigoitfiebe  Gicbft  (arihri^  ; 
Iis)  und  das  Podagra  sehr  selten.  Die  EntEfindungskranlcheiten  er» 
heischen  in  den  wiesenreichen  Gegenden  keine  sehr  mühsame  Hei- 
lung, und  keine  öftere  Blutentziehung;  in  den  bergigeu  Theilen 
aind  sie  zwar  hinfiger,  geboren  aber  keinesweges  an«  den  be»» 
■cbmiden  Uebeln,  weahalb  dann  aneb  Broatkwnbheiteni  Lnngen-  • 

V.M.  n 
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entsSiidiuig  niid  die  verachiedeiieii  Ponii«ii  der  Aanebnaig' mI- 
tea  ToikonmieD,  du  Die  acutes  AneMhlSge,  wie  HMen,  K- 
thelo»  Schatliieh  «nd  Poeken,  gratsiten  ■elten,  läufiger  iiidefa  mi 

am  verdcrbliclisten  die  letzten,  indem  iiiiizerihr  im  ganzen  Goirt 
gpgcii  2<KX)  Kinder  jahrlich  an  den  rocken  sterben.  Dorh  %h\ 
m  den  letzten  10  Jahren  diircli  die  lieniübungeo  der  Medicinal- 
lieamten  bereits  gegen  61,000  Kinder  geimpft  weiden.  4.  Vwts 
den  chnmiieben  Hantkiaiildieiteii  iteht  die  Kiilse  eben  mm^  "wd» 
ehe  ^ns  «Ugeineiny  beaoiideni  aber  unter  den  Kindern  wnd  Jln^ 
lingen,  angetroffen  wird.  Der  Grind  herrscht  vonfiglich  unter  ia 
Tataren,  nnd  riihrt  theik  ^on  den  beständigen  nnsanbem,  dteAuf- 
dimstnng  verhinderuden  Kopfbedeckungen  her,  theils  wird  er  fsi 
ihnen  dnrch  Beatreichen  mit  einer  Snibe  von  Kalk  and  Bain 
kdnalUch  eisengt,  xm  der  Relcmtenpflicbtigkeit  zu  en^^Mnu  Ae- 
fserdem  findet  man,  beaondeü  bei  den  TBIkem  Ffainlsclicr  11- 
stammnng,  die  lepra  farinacea  an  den  Knieen,  Sebenkeln  wd 
l^Uenbogenj  Unreinlichkcit  und  seltener  Gebrauch  des  Bades  sin^ 
die  Ursachen.  5.  Die  STpbilis  ist  im  Allgemeinen  selten,  hia- 
figer  jedoch  unter  Tatarischen  i^amiiien,  wiewoM  nicht  aekr  b«»- 
artig.  6.  Scrophein  aind  selten,  nnd  fnüt  nur  nnter  Peraoncs 
bohem  nnd  mittlem  SiSnde;  7.  die  HSmoirboiden  binfigery  Ab 
anch  nnr  bei  Leuten  bobem  Standea  und  In  keinem  koken  Onfc. 

8.  Der  Scorbnt  findet  sieh  nnr  in  Hospitälern  und  GefangnisicB. 

9.  Der  Stein  ist  sehr  selten.  10.  Wurmer  nnd  besonders  Bstti- 
%viirmer  werden  zwar  benierkt,^  jedoch  meist  bei  fremden  Ankom»- 
lingen,  sehr  selten  bei  Eingebomen.  Ii.  Daa  Ktndeaalter  tat  1^ 
aondem  den  Diarrhoen  (besonders  aphthae  und  atrophm  mttth 
raicä),  welche  Yon  achlechten,  unreiolicben  Nahmngsstvflai  wi 
der  unzureichenden  Sorgfalt  gegen  Eikaltnngen  durch  kaltes  GeCxäik 
und  schnellen  Tempcraturw  cclisel,  besonders  bei  heifsem  Wetm, 
entstehen,  unterworfen;  diese  raffen  fast  ein  Drittbeil  aller  Kia- 
der  in  den  beiden  ersten  Jahren  nach  ihrer  Geburt  weg,  nri 
'selbst,  die  Genesenden  behalten  eine  grofse  Schwache  dar  T» 
dauungiwerkzeuge>  woraus  bei  der  Fortdauer  jener  Unnehw  fr 
Sckwindanefat  entateht,  an  der  gleichfaDa  viele  Kinder  staiWa 
Krämpfe,  die  zum  ThM  auch  in  derselben  Dnachtsamkeit  iurfi 
Eutstehnngsgrund  haben,  bringen  ebenfalls  vielen  Kindern  da 
Tod.  Obgleich  daher  das  weibliche  Geschlecht  im  Kaaanada 
Gouvt.  sehr  fruchtbar  ist,  indem  selten  eine  Matter  wm^jHrik 
Ö — 10  Kinder  hat,  so  findet  man  doch  in  wenige  FaniHen 

als  2 — 3«  Erwachaene.  Zn  bemerken  iit  auch  noek,  dn6  fr 
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Ffauea  aller  Stande  sehr  l«icht  entbanden  worden,  wozu  indefs  die 
gnt  VBlmcliteten  HdbAmmen  aneh  viel  Mtiigeii«  12.  Der  Krelis 
iit  watm  MinBem  Bmaiacte  Alufamimnig  auf  der  Unter- 
lippe iekrbinfigy  und  «ilileiit  giwoiiiilieli  ans  eisem  «ft  cameten 
Rifii  der  Lippe  diidi  den  l^flufa  der  KSIte.  13.  Unter  den 
Völkern  von  Finiii scher  Abkunft  sind  chronijscbe  Augenentiiia« 
dangen  mit  allen  ihren  Terderblichen  Folgen  sehr  liaufig.  Das 
Woknen  in  den  Wildem  in  niedrigen ,  schwarzen,  stets  rauche» 
fi||in  Wohnangen,  die  schlechte  Beaekaffenheit  der  Oefetty  der 
■diene  ikkumuk  tos  Bidets,  die  nnreinHehe  Lebenaweiae  aind 
die  Banptnraaeliett«  EbenftiHa  nleht  eellMiy  jedoeE  minder  Mufig 
ala  unter  den  Finaiaelien  Tolkenii  findet  nHoi  unter  den  Tataren 
Augenkrankheiten,  weniger  unter  den  Hussen,  Bei  jenen,  nnd  na- 
mentlich bei  den  Männern,  ist  die  durch  imoierwahrende  Kopfbe- 
deckung verhinderte  Ausdunstung  des  Kopfes,  bei  den  Weibem 
der  Gebraneh  metalliaeber  Schminken  die  Uraachtf* 

Bleilcwiidif  nnd  nneikliflick  iat  die  Fweheinnng,  daia  im 
gaianarken  Govft  keine  ToOlieit  «iter  den  TUeien  bemeiie 
^irU,  indem  in  den  40  Jahren,  seitdem  die  Aufmerksamkeit  der 
Aerzte  hierauf  gerichtet  ist,  uur  ein  einziges  Beispie!  eines  toUcn 
Wolfes  (im  Jahie  1833)  im  Tachiatop«lachen  Jüieiae  voi§ekom- 
mm  Ut 

JJ^,  Medict>4op9graphi9tAe  Naelhnohitn  über  GrutiM. 
&  183  195.  In  CmdeBf  ala  einem  hier  tov  ileta  Thllem, 
dort  Ton  Sehneegipfeln  dee  Ganeaeua  hSufig  dordizegenen  Gebirgs* 

lande,  kann  auch  das  Clima  nur  veränderlich  &eiu»  Der  Wech- 
sel der  Jahreszeiten  iit  nicht  immer  gleichmäfsig,  nnd  folgt  nicht 
in  bestimmten  Perioden  auf  einander;  denn  ott  werden  die  achiMl 
Uahenden  Mandel-  und  Aprikosenbinme  pl^todieh.  «ied«r  mU 
Sdmnn  tededrt,  nad  ueiift  aelten  Ma«m  eefco»  «mir  n^i. 
tan  Jluinartage  den  FriUüng  in  dieTliler,  nihrwid  4m  (ft^t^ 
bewohner  Tor  Kalte  fast  erstarrt  Die  Atmosphäre  ist  oft  mit  so 
dichten  und  feuchten  Nebeln  erfüllt,  dafs  die  Sonnenatmhlen  ganze 
Tage  lang  nicht  bis  zur  Elrde  durchdringen  können«  Der  Hanpt«; 
flufs  Gmaien»  iat  der  Kur,  welcher,  so  wie  aneh.  die  übrigen 
Füüe,  gaartadiW  tiiditene  Wa«ater  fihrt,  din  n«r  mr  Zeit  der 
SAmeü^hnwinh  Mi  fmlgcidMreMMIii  Eid»  nd  FfImiaenllMll« 
chen  ti«be  irifd;  IKe  grofiito  KUle  im  Wintel  bMragt  10— 140, 
die  grofste  AVarme  alsdann  i2^.  Gewöhnlich  beginnt  der 
Winter  im  Anfange  des  December,  der  FrQhling  im  Februar;  im 
mm  Mma/L  die  ÜUae  aot  +  14  r-         iu4  in  den  folgmien 
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Sonmerrnomiteii  aul*  34  —  36®.  Das  ßamnif^ipr  «teigt,  mit  Vtti> 
gen  Abändernngeiiy  in  TIflis  nicht  über  39  Zoll,  3 — 4 

Di«  Wol^umgea  sind  in  Groden  Ton  wwmhuchat  Art;  In  n- 
nlgcn  Bedrken  nnter  der  Erde  (Dobrai  genannt),  in  niidcn  ffii- 
ten  am  Reiaig  mit  Robr  g^eekt*  Die  Begüterten  banen  liA 
auch  steinerne  Hnnser  mit  platten  Dächern  nnd  Tielen  Thoru. 
Bei  den  Aeniieieu  wird  da»  Feuer  mitten  in  der  Wohnung  ob- 
terhalten ;  drr  Rauch  zioLt  durch  olnc  iii  dtr  Decke  befindlicbf 
'sogleich  als  Fenster  dienende,  Octl'nuug.  Andere  erwärmen  aid 
an  irdenen  oder  kopfenien,  längliche  Vierecke  Mldcndcn  na^ 
mit  glülienden  KoUen  angefoUlen  Clefalaen  (ntan^a^.  Bei  W> 
laem  Wetter  wird  der  ana  festgf  atampfter  Erde  gemaehle  Fwfiii 
den,  der  anei  cnr  Lagerstatt»  dient,  mit  Wasser  begonara«  €•> 
lierhaupt  sind  die  Wohnungen,  welche  zugleich  auch  von  dem 
Hansviehe  getheilt  werden,  sehr  uureiu  und  dürftig,  und  achütxei 
wenig  gegen  die  Veränderungen  der  Witterung. 

In  Cachetien  nnd  znm  Theil  in  Cartalinien  liat  fast  jedn 
Landmantt  aeinen  Wein*  nnd  Obstgarten,  in  deren  B«winnam| 
Canale  dienen,  die  aber  dnreh  die  Tin^dt  dar  IfennnhM  nad 
die  Stnlaett  Qbcnehwemmen,  nnd  einen  ewigen  Kolk  TiiiiHnniiin 
Aufserdem  sind  die  Wolinnngen  mit  NnfaUnmen  nntpflansf ,  de- 
ren dichtrerw  achscne  Zweige  das  Tageslicht  verdunkeln ,  den 
Durchzug  der  Winde  verhindern,  in  der  Luft  einen  gewissen  Grad 
von  Feuchtigkeit  erhalten,  und  sie  mit  narkotischen  Ausdünstungen 
anfüllen.  Auch  das  im  Herbst  abfallende  nnd  in  Pfützen  fanl«ir 
Lanb  tiigt  niebt  wenig  dann  bei»  die  ntmeapbiiiacbe  Lnft  m 
vetderfkn» 

'  DiemeiirBegQtertennnterdenBewnbnemliabcnaiffclnddaMban 

/.um  Theil  mit  den  Bequemlichkeiten  der  civilisirten  Welt  be- 
trcuiidet.  ^  Statt  des  Brodes  findet  man  bei  den  Grusiem  Ku- 
chen aus  AV^eizcnmehl  in  verschiedenen  Formen  gebacken  5  in  Er- 
mangelnng  von  Weizen  werden  sie  anck  aus  Mais  oder  Hiise, 
binweüen  anch  ans  vermengtem  Weiten-  nnd  Geiatenmelil  znbe- 
«eilet  Die  Flniaeb^eiaen  lieateben  meiat  ana  Ziegen-  md  Ham- 
mel-, aelten  ana  Rindfleiadi.  Die  Beieben  laaaen  die  Suppen 
mit  Safran  amieblen,  nnd  daa  Licblingsgericbt  aller  tat  der  New 
(Reis  mit  Speck).  Von  Wild  wird  das  Fleisch  von  Hirschen 
und  T-iMen  Schweinen  nnd  verschiedenes  Federwiidprtt  (Fasanen, 
Wachteln,  Kuteu  u.  b.  w.)  cegesscc.  Das  gewohnliche  Getränk 
der  Begüterten  ist  Wein,  und  sie  ptlegen  jeden  Bissen  mit  ttMr 
l^ten  Quantität  deaaelben  biunntemapilleD)  er  ia^  maiaig  genoe* 
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s«n,  ütLr  geäuud,  wird  jedoch  nicht  selten  Wabrcud  der  GäLrung, 
um  ihn  starker  zn  machen,  mit  Briinul^\eiii  vermischt;  «indere  ver- 
bessern die  Farbe  darcii  lioUunder  und  den  (jeschmack  durcii 
WachliolderbeereD.  Branntwcia  wiid  am  Weiiitnb«in,  Hine» 
Manlbema  und  Mi^els  bereitet 

Der  häufige  und  plotsliche  Wittemiigiweehael)  die  höbe  Tn- 
geBtempemtar,  aaf  welche  kalte,  windige  oder  auch  stille,  jedoeh 
kühle,  Nachte  folgen,  der  übcrmäfsige,  Hheumatismas  nnd  Leber- 
krankheiten  veranlassende  Üenufs  der  Weines,  die  schlechte  Bau- 
art der  Häuser I  der  Genufs  onreifer  Früchte,  Schotengewächsc 
und  JtteblqieiMn  sind  die  Haoptnisachen  der  in  diesen  Gegenden 
hertschenden  Knmkheiten»  wogegen  Mifsigkeit,  eine  den  Jahres» 
Seiten  angemessene  Kleidung,  die  Yenieidnng  jeder  Erkaltung, 
Bewegung  in  freier  reiner  Luft,  eine  hinreichende  Sicherung  der 
Wohnungt'ii  gegen  die  Witterung,  leiciitverdauliche  Speisen,  be- 
sonders ein  sparsamer  Genufs  von  Fleischspeisen  im  Sommer,  sehr 
viel  zur  Eihaltnng  der  Gesundheit  bettragen  wurden.  —  Auch  die 
JXachahmnng  der  Sitten  der  £ingebomen  erscheint  nicht  ohne 
Nntaem  Der  gemeinq  Mann  Ideidet  iich  warn»  nnd  labt  auch  im 
Sommer  seinen  Filxmantel  nicht  Ton  sich,  da  er  seiner  Behauptung 
iiiich  kühlen  soll  ^  vielleicht  dadurch,  Unfs  er  die  Transpiration 
heffirdert,  oder  das  Gleichcewicht  zwischen  der  Temperatur  des 
Köcpen  nnd  der  Atmosphäre  erhält.  .Andererseits  hat  das  dortige 
Clima  anch  grofse  Vonüge;  Scropheln  sind  sehr  selten,  nnd  noch 
«eltener  die  Disposition  snr  Gicht}  der  8corbnt  kommt  g«r  nicht 
Yor^  nnd  selbst  die  Lnstsenche  ist  hier  nicht  so  bösartig,  wie  an- 
derswo, wiewohl  auch  diese  Krankheit  jetzt  immer  aligemei« 
uer  wird. 

Hinsichtlich  der  ikrankheiten  dieser  Gegenden  sind  zu  bemer«' 
ken:  1.  Die  Wechselfieber  selten  rein,  am  häufigsten  mit  gastri- 
achen  Znlalien«  Im  FriUijahr  ist  das  dreitägige  Wechseliieher  am 
häufigsten»  «nd  nimmt  «nweilen  einen  rheumatischen  Charakter 

an,  im  Sommer  dagegen,  wegen  der  grofsen  Hitze,  dieNatnr  de« 
Gallenfiebers.  Im  Herbste  sind  liie  Fieber  viertägig,  entzuudlicher  Arf, 
und  haben,  besonders  gegen  Ende  deti  Herbstes,  nicht  selten  einen 
regelmäfsigen  Gang.  F,  remilt.  gaairicO'bilioBoe  sind  hier  an« 
weilen  epidemisch  (x.  B.  10i3,  wo  sie  grofse  Verbeemngen  an» 
richteten);  sporadisch  zeigen  sie  sich  jährlich  im  Jnli,  Angust 
und  bis  znr Bütte  des  Sep ihr.  —  Die  «ehrende  Sommerhitze,  pl5t«* 
lieber  Witte^un^^>\u'cbsel,  das  Itrbrin^en  derlvächte  iiriler  Ireina 
iliouncl,  der  («enufs  \^asscriger  oder  erhttxeodei  Frt'icbte,  Sihwer- 
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verdaulicher  fetter  Speuen,  unvorsiclidges  Baden  und  Trunkeiüieii 
lind  die  Hwiptiifndien  dieier  Fieber«    2.  Synochus  sudaiorißf 
€pidMiie]i«r  Ait»  licmcbt  Bieist  im  FcoUiBg  mid  HerM,  tvm 
ffnielit»  «nd  dicht»  N«M  einige  Tage  Uadmch  mf  der  Brie  Im- 
Wn,  und  endlich  anfirteigend  das  Sonnenliclit  Tetdonkeia^  Bm  Dr-  | 
senlena  hiliosaj  zuweilen  epidemisch;  sporadisch  jrihrlich 
Jnli,  August  und  »Septeniber.     Die  ge^vohnliche  Diarrhoe  Tf'xp 
iich  bei  aulaerordentUclier  Hitze  bei  Kindern.    Man  achreibt  m 
TeneWedenen  Ursaeiieii  %ai  am  walmeheinlichsten  aber  iwt  m 
woU,  dnb  die  Sommeij^t  bei  ibiem  gmfimi  Eiaflafii  ami  AeL^ 
ber  'und  deien  F^ctfonen  loiiildMlIe  TefindernngeB  4er  Gdb  ^ 
Terursaclit,  welche  den  Yerdaunngakanal  enegt,  und  fie  wllImiö^ 
migen  Bewegungen  der  Eingen'eide  beschleunigt.    4.  Splenitii, 
Hanptursache  ist  das  CUma,  femer  der  Gennia  unreifer  und  firi- 
•dier  Weinlnmbeny  und  aUer  einer  znckerhaitig-spirituoseB  Gib» 
mag  UBterwoitomi  Fiflchte»  TieHeieht  «neh  zum  Tbeil  der  MeU- 
•peiieB.  BatliBnitcteUiiadie  mögen  die  etadf  angeacbnalltea  Gir> 
tel  aein,  an  denen  die  Doldie  bangen,  welebe,  beeeadte  beia 
Reiten,  zwar  schwäche,  aber  immerwährende  Schläge  auf  der  Lmi- 
genseite  veranlassen.     5.  Herpes»    Eine  besondere  Art  FlecLu 
(\  uti  den  Eing^bornen  Uchirin  erade^  von  den  Rassen  Jahres* , 
knuücbeit  [nv^oua  (kutan»]  genannt)  bemcht  in  Elisabethpol  sa> 
welil  «nter  den  Eäiigebonic»,  «In  «odi  mier  denFVemden,  die  mit 
Ifiogerer  Zeit  dort  wolmeii ,  und  ist  nmr  dieier  Slidl  eigmAia* 
lieh.    Man  halt  daa  Waaser  der  Gandihinltty  welebe  über  ebf 
I^n^e  alannhaltiger  F#rde  fliefst,  für  die  Ursache,  was  jedoch  21 
bezweifeln  ist 9  da  die  Würtembergsche  Colooie  Uelenendorf  ,  dn 
Bocii  iioher  gelegen  iat,  als  die  Stadt,  dieser  Kranklieit  Biclit  «• 
terliegt»  6»  Carbunouli  (piutidae  maligmui)  seigeB  Mh  gegn 
das  Eiide  lulfrer  Sommer  bei  LeateB,  die  das  Fleiack  tm  lom- 
Icem  Vieli  genossen  bsboB,  oder  dnreb  BetfilmiBg  ;der  Hant  det-  | 
selben  inficirt  worden  siud.     Ott  werden  in  einem  Dorfe  mehrm 
äanaer  dtiFon  angesteckt,  nnd  die  Nachbarschaft  der  Türkei  ?e^ 
anlafst  Uneriahme,  diese  Krankheit»  welche  hüafig  mit  Jiitzigia 
Fieber  verbunden  ist,  nnd  anter  gewissen  BedingOBgOB  asit  dm 
Tode  eadigt,  Ifir  die  Pott  bb  baltea.    7.  Taenia.  Die  Uerigi 
Gegead  ist  der  Eatwiekelaag  des  Baadwaims  sebr  gfiaatlg;  « 
findet  sieb  bei  Eingebomen  nnd  Fremden.    Man  hält  den  (icnuü 
der  süfsen  Milch  von  Kfiben,  die  den  Bandwunn  balien,  für  dk 
Ursache,  was  jedoch  unwahrscheinlich  ist.    Ö*  LtiihiasU^  hxuf^ 
sichlich  unter  den  anden  Huben  des  Caaeasas  wobBeadca  Oosetfs 
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Mhr  ]iaQ%9  was  dem  faSnfigen  Geiiiifs  von  suImiii  Bim,  MUcb* 
speiseu,  Kase,  uud  besonders  dem  von  häufigem  Kegeu  iu  dcu 
Berggegendcn  trübe  gew  ordeucn  Wasser  zugeschrieben  wird.  9,  Hy- 
9t6ricu   1^  giebt  kaum  eine  Gegend,  wo  die  Frauenzimmer  häu- 
figer an  dieMr  Ksaakheit  leiden,  als  Tnuift-Cancasien;  Ursachen 
sinds  die  ateenge  vencUoeMne  Eniehnng,  und  ^  einlonnig^ 
aitxeode  nndintige  Lebenaweiee  der  Maddien^  die  Idiniatiaohen 
Teikiätnisie^  frühe  Elien,  nnd  der  Mifabniiieli  warmer  Bider  «nd 
der  Speisen  mit  Safran.    10.  Syphilis,  Sie,  so  wie  Wunden  aller 
Art,  werden  vorzugsweise  von  den  Gekimen,   oder  Asiatischen 
Chirurgen,  die  darin  eine  besondere  Geschicklichkeit  besitzen,  ge- 
lieilt.    Nicht  selten  heilen  sie  sogar  solche  Kranket  lor  wekhe 
In  den  Hoepitaleni  kein  anderes  Mittel  übrig  au  adn  aeliien,  als 
die  Abnahme  des  verfetiten  Gliedes.    Dach  giebt  es  nnter  ihnen 
«ach  die  gröbsten  Ignoranten  nnd  Charlatana*    CVaigL  anah  das  - 
militar«-medic.  Journal.  1834.  No.  1.  2.) 

Ueber  jiriesische  oder  Bohrbrurmeru  S.  40—47.  Ob-  ' 
gleich  im  Nordostlichen  Rufsland,  und  zwar  in  den  Gonvts.  Now- 
gorod, Welogda  und  Perm,  ähnliche  Brunnen  schon  langst  existi- 
mn,  indem  Termittelst  derselben,  die  dort  sehr  sahireich  und  von 
groliwr  Tiefe  sind,  die  ^ssohle  fir  die  dcftigett  Salssiedereien 
gewannen  wi^  C^i«  Familien  Stioganow  nnd  Demidow  beailMn 
allein  gegen  600,  von  denen  z.B.  der  Bronnen  beiTotma  (Gcmvt. 
Wologda)  120  Faden  tief  ist,  und  die  Salzsolile  6  Arsciiin  (14  Engl. 
Fufs)  über  die  Oberfläche  emporwirft),  so  war  die  in  Frankreich 
vervollkommnete  Art  der  Anlegung  derselben  dennoch  vor  dem 
Jahre  1831  in  Rufsland  noch  nicht  bekannt.    In  diesem  Jahre 
tieis  die  Sndmssisehe  landwirtbschaltliche  Secietat  Veranche  an- 
aiellen,  einen  aolchen  Bmnnen  in  Odeaia  sn  hohMn,  jedoch  ohne 
Erfolg«    Eben  so  erfolglos  waren  die  Vefsndie  eines  von  der  Re>- 
g^eruDg  aus  FraDkreicli  nach  Rnfskiud  bcruicucn  Ingenieurs ,  die 
jedoch  den  Yortheil  hatten,  dafs  er  das  dabei  zu  beobachtende 
Terfaliren  im  tirofsen  anzeigte,  und  die  Arbeiter  in  den  dabei 
TOifcoinmenden  Handgriffen  nnteniehtete.    In  der  Folge  wählte 
man  in  Odeasa  «inen  andern  Ort  sn  Versnchany  dia  nnlet  Lei- 
tnng  vnn  Beti^ieamtan,  welche  an  den  Atbeitan  daa  KmnioBfln  TlmU 
gf Bommen  hatten»  stattfanden,  nnd  fimd  hier  aneh  widJIeh  Wa». 
ser  auf.    Später  wurden  Versuche  an  mehreren  Orten  in  der 
Krym,  in  deu  Jekaterinoslawschen  Steppen  und  in  Bessarahieu 
uateniommeu,  von  denen  jedoch  nur  «ins  der  Kr}'ni  die  Resultate 
Wkaant  sind,  wo  sie  in  EnpatoriA  nnd  S^mpheropol  von  g» 
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jrtigcm  Erfolge  gekrönt  worden.  Aneli  loU  man  bealirfclirtg— ,  k 
den  Kreisen  des  Astrachanschen  Gourts.,  in  den  Kalmückenstep« 
pea  und  selbst  auf  den  Robbeninseln  des  Casplsehen  Meeres  ßokr- 
versQche  m  nuciien.  Doch  begchrankt  sich  die  R^gimin^  sielt 
Um  «if  waiMtendiehrende  Steppengegendeiiy  «neh  an  aadcni  0^ 
.tat  und  in  Slidteii,  dfo  swir  kaiiiMi  Waiamuiigel  finta»,  jedeck 
nicht  immer  idnet  xaA  gBraadm  Womt  mit  Be^aeadicUbeit 
bähen  kSnneDf  wlo  in  IUmIow  (Gwwt  JavMlaw),  Kami  wmä  TW- 
bow  werden  der^eichen  Briumea  gebohrt ,  sind  jedoch  uodi  mcht 
vollendet. 

J^I.  Statistisch  ^  historischer  Blick  auf  den  SlarizJd" 
9chen  Kreis  des  Twerschen  Gouvernements  y  Ton  d*  Beamten 
den  Btinisterinma  d.  L  Skabertln.  8.  48^62.  Die  ntatiat 
Notisett  sind  kavptril«Uieii  fiilgend«.    Grofan  409^7  DefijaL 
vnd  606  QuadnCMen;  dämm  aind  5i7B  Defsjat.  von  GeWMcn 
und  Weideplatzen  eingenommen;    161,175  Defsjat.  Ackerland, 
23,949  Defsjat.  Wiesen  und  HeuachUige,  24,983  Defsjat.  Krons-, 
169,380  Defsjat.  gutsherrlicher  und  4,582  Defsjat.  Gemeindewaid. 
Der. Boden  ist  grofstentbeils  schlammig -sandig  mit  einer  am 
sehr  dünnen  Schicht  Fruchterde,  die  an  einigen  Stellen  Icaoni  te 
Sand  bedeckt    Dar  Hauptflnla  ist  dia  Wolga,  weiche  anf 
linken  Salto  gegen  13,  auf  der  rächten  etwa  10  Idolne  Flaam 
anfiiimmty  die  aber  Im  Sommer  tat  alle  aastroeknen.  Per«nni« 
rende,  jedoch  in  industrieller  Hiasicht  ebenso  unbedentende  FIüsm 
sind  noch  die  Itomlja,  kleine  Koscha,  Boina,  Osuga,  Seboadia 
und  die  Bolschaja;  auch  giebt'*s  hier  einige  kleine  Seen.  Die 
Einwohnerzahl  mannlichen Gesehleehts  beläaft  sich  auf  51,063 
Indin,  davon  4748IO  Im  Kwise  (dannter  160  t.  Eibadal»  661 
Gdsflidic^  2  BüKseilichc^  21,148  Krona-  and  Mvalhaamn^ 
in  der  Stadl  8373  (10  Adlige,  72  GdslUche,  63  ObefoflSefei«  and 
Bürgerliche,  52  verabschiedete  Soldaten  mit  ihren  Weibern ,  2^ 
vom  Kanfmannsstande  Ster  Gilde,  welche  34  Capitale  angegeben 
haben,  und  2727  simple  Burger  niedem  Standes).    Die  Stadt 
Starisa  wird  von  der  Wolga  in  awei  Hälften  getheilt,  zwischsn 
denen  die  Commmdcation  wegen  der  steilen,  felsigen  Hier,  be-  . 
sonders  an  Markttagen,  sehr  schwierig  ist,  weshalb  auch  die  Laad* 
lanto,  mit  Ansnahme  der  innachst  wohnoiden,  Ibra  Pradacle  Iis» 
her  aad  dem  eatferatera  Torshok  oder  Twer  bringen.  Anfser- 
dcm  ifit  die  grofse  Aühe  bedeutender  Handelsorte,   wie  Knwa- 
torshok,  Twer,  Rshew,  Wolokolamsk,  Subzow  nnd  Ostascidcow, 
von  denen  Stariz«  rings  umgeben  wird,  die  Ursache  von  der  gm» 


Digitized  by  Google 


i 

fiieii  ÜDbedeiiteiidlieit  des  hiesigen  Handels ,  d«r  Oiit  Getreid«,  |e« 
doeh  meist  nuf  für  den  Ortsbedarf,  selten  Behufs  der  Yersendung 
nach  Petersburg,  vorzüglich  aber  mit  weifsem  Kalkstein  betrieben 
urird.  Nur  die  einquartirten  RegimeBter  beleben  die  Stadt,  nnd 
die  GetellBchaft  gebildetw  Offidm  Tendie««ht  die  Lui^owcil« 
der  dniomiigai  Lehwiiiit  äm  d«r  clairiicliwi,  gMtMeii  altn 
2S«lC  fligdieiiai  Ad«ti, 

Die  BiraptbeiehSftignng  der  niedem  Bnrgerclaase  ist  die  Be- 
treibung verschiedener  Handwerke  für  den  Ortsbedarfi  auch  he- 
schiiftigen  sich  viele  mit  der  Gewinnung  des  weifsen,  seiner  Harte 
iregen  sum  Hauser-  und  Trottoirbau  tauglichen  Kalksteins,  dia 
«ine  Menge  Hände  in  Hwdgkeit  Mtflt  Der  Kreis  hat  eioen  Ue- 
bcffflnin  an  Kalkmin,  ao  dafii  fon  blcr  am;  alia  WoieMÜd«»  kia 
Nlahegorod  und  nod  wdtar  dunil  vanelieii  werden^  md  owdiam  . 
SiaialudMlal  ailiilt  den  Hamea  Starisa*«  in  eomnefvialler  Betie- 
hung.  —  Die  Stadt  hat  »wei  Krankenhäuser  (das  nnbedeutende 
städtische  und  das  Tutolmfnsche ;  letzteres  auf  20  Betten,  aber 
gegenwärtig  ganz  leer),  1  geistliche  und  i  Kirehspielsschult, 
Jene  mit  150,  diese  mit  50  Schülern,  nnd  9  steineina  Kiidieii« 
Aneli  befindal  aick  kiar  i  Kloster  Cdai  HunmallUirtaklattei}  mit 
8  Klichani  ^on  danaii  2  vom  Filmten  Andiai  ^«Numowifieii  nnd  - 
die  dritte  von  Joann  Wafidljewitich  (am  Ran«  über  dai  nnteknl- 
dig  vergossene  Blut  Wladimirs)  erbaut  sind.  Die  Gesammtein- 
kunfte  der  Stadtcnsse  belaufen  sich  auf  8307  Rbl.  76j  Kop.  Der 
iStarizkische  Kreis  enthalt  620  Krons-  nnd  gutherrliche  Ansiede« 
langen  nnd  Dorfer,  nnd  wird  in  6  Bezirke  oder  Woloste  —  den 
KlimowadMt  Samatowschen,  Kvraniskischen,  Stepinskisehen^ 
Wai«iljcwicii«n  nad  Malogfniehott  —  getiiailt«  —  In  j«d«m  Wo-> 
l««t  befinden  «ieh  i«it  Panl  L  Tanaduunagasinoy  weleh«  jedocb 
gegenwartig  ziemlich  hanfallig  sind ;  3  davon  find  im  Ilten,  7  im 
2ten,  6  im  3ten,  8  im  4ten  nnd  5ten,  1  im  6ten  Wolost. 

Die  Hauptbeschäftigung  der  Bauern  ist  der  Ackerbau,  einige, 
jedoch  nur  wenige,  treiben  auch  Gartenbau,  Der  Boden  ist 
sieht  eebr  ergiebig,  and  giebt  in  der  Regel  das  dritte  nnd  aiabt 
mehr  äli  daa  vierte  Korn.  Viele  Banen  beeehiftig»  aieh,  ao- 
bald  ai«  von  Liiidariieiten  ftoi  lind,  mit  Zimmermannaaffaei^  an» 
dere  sind  gnte  Steiiüiaiier,  nnd  im  Winter  treiben  die  Beeiteef 
▼on  Pferden  Fulirmannsgeschäfte  in  Twer  oder  Moskau.  Einige 
von  Gutsbesitzern  im  StarizkiscLrn  Kn  iso  gemachte  Versuche 
mit  der  Weduelwirtb&chaft  beim  Laodban  sind  mifslnngen,  was 
den  Giaaben  an  die  Verehrer  Thaer^a  u»     w.  «ehr  feeehwaaht 
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hu,  mä  «m  nil  Ibdi^  4»  Jm  Bmimi  M  üm  iFkaMtiiiil« 

BrnfllmoDgeiiy  Un  EatiMDMi  lAar  n  tniiliiidMi  wiataM&fi- 
dken  Vortheile,  d!«  ortliche  Nätur  dea  Bodens  und  aadere  Locai- 
verbältuiBse  über&ahen.  Daher  wurden  denn  z.  B.  Ton  einer  hie: 
•rrichteten  Rübeaxucketlaiink  dOyOOQ  Riilidi  SciiokUa  nn«!  Ö  Fac 
2neker  gewonnen! 

Ton  den  idO  »i  dieaen  Kreise  gehoiigatt  Edelleoten  amd  7Q 
afcnramd  (nid  mir  20  iii  dialUridfww,  12  ia  MiUtMiautei, 
27  ia  «»dM  Kraiatn«  w  sie  groCww  Beutsuasiii  ludMn,  ü  h 
andern  Gonvta.)  und  die  übrigen  60  besehaftigen  aieh  tiiMla  aüt 
der  Landwirthschaft,  theils  bekleiden  sie  adlis^c  Wahlposten.  Die 
Besitzer  von  165  —  500  Seelen  werden  wegen  Scliw  äcbe  oder 
Krankheit  nicht  gewähU,  und  ihre  Güter  befinden  Mich  in  aiu§e- 
liriffimtttrin  Zoatande,  io  da£i  aie  als  Mnsterwirthacbaftcn  dieaai 
liSaite^  dU  BmÜmt     20     117  SetUa  diiaeii  aU  JOi^glnd« 
fo«  <Milii»MfiidM{  die  mv  4  —  7  Seelen  betilMt  atebes  k 
KronadlenateD*     Die  laluto  ?•  400  ^  1000  Seelen  lebea  aeiit 
in  St.  Petersbufg^  die  von  100 — 300  und  400  Seelen  iaat  immer 
iu  Moskau« 

F'Um    Ueber  den  Seidenbau  in  Eufsiand,  uon  J, 
Koppen,    S.  105  — 120.   Die  Fortaehritte  dea  Seidenbaoes  ani 
in  Anfidand»  nageaehtet  dea  vieUachea  Yeradinbe  der  Begiatan^ 
aeeh  aehr  geilagi  weil  bialiev  eadeie  Geirateweif»»  a»  B*  4« 
Weinbau,  gcöiatte  nad  ddieie  VeitlMiIe  gewilurea.    Oaek  aM 
gewiCs  auch  der  Seideoban  einst  ein  neaer  wichtiger  Industrie- 
zweig,  eine  neue  Quelle  des  HeiciiLliuois  tür  Rufsiaod  werden; 
wiewohl  ebenso  wie  der  IVeinbnu  auch  die  Seideuzucht  ihre  na- 
.  tSrlichen  Grenzen  hat,  die  durch  die  ^ator  dea  Maulbeerbansi 
nelkai  bedingt  werden,  indem  die  Seidencaltnr  nnr  deil  sa  ei> 
aem  bedenteadea  Geweibnweige  erblubca  kaattf  wo  diceem  Beaat 
«He  Blatter  aad  Zweige  «nr  Zeit  der  Futtemng  der  Raapen  ge- 
nommen werden  kSnnen,  and  die  nenen  Triebe  wätend  deaHeib- 
ates  Behufs   der  Durchuinterang  hinreichend   erstarken.  Die 
Grenze  dafür  kann  nicht  genau  bestimmt  werden,  wird  nber  etwa 
der  Umgegend  von  Jekaterinoslaw^  besoodera  audlich  von  dieser 
Stadt  (awischen  dem  47  und  48^'  nordl.  Br.)  zu  sncbeit  sein*  Decb 
kennte  aie  vielleiabt  mit  der  Zeit  aaeb  nordUdi  von  demCaacaaiaGbai 
aad  Taariaaliea  Gebiige  eiae  Quelle  laadwirtliacbaltlicber  Revaanea 
werden ;  nur  bedarf  ea  für  jetzt  aoeb  der  Anfinantarung  abeeiten  der 
Rcgieruog,  die  jedoch,  je  nachdem  die  Localverhaltnisäe  ei»  er- 
beiaebeui  vera^edencr  Ai^t  sein  müii»te«    So  vui  %,  B.  für  Caa- 
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Mttf$  dioa  d«tt  «olnlitgt  d«r  Abaali  ier  Cmom  «i  Ii«  Am»* 

Itter  keinein  Zweifel,  wahrend  z.  B.  in  Tannen  sich  entweder 
keine  Kanfer,  oder  doch  nur  zu  sehr  niedrigen  Preisen  finden,  wes* 
halb  hier  besonders  für  die  Sicherung  des  Absatzes  gesorgt  wer- 
den mnfste,  worauf  die  Erklärung  der  SÜdniMiMhen  landwirtly 
MhalÜidiai  SodetiU,  die  in  NearslkUiid  §«woiui€B0  Seide  «nkaii» 
nt  woOeB,  wohltlAtig  dawirken  wM*  lo  Ganciikii,  wo 
yM.9  BbnlheerpflaiiiiittgeB  «nbemitet  Ueiben,  w8m  dtgegen  he» 
bondera  die  Anlegung  von  Scheunen  zur  Raupenzucht  selir  nutz« 
lieh.  LVberbaupt  verdient  der  Seidenbau  alsdann  eine  ganz  be-  , 
sondere  Aufmerlcsamkeit  des  Staates,  sobald  man  sich  mit  dem- 
Mlben  ans  freiem  Antriebe  n  beeehaftigea  «nfingt,  jedoch  Miehl 
mm  Uoleeii  Zeitfwlielb,  eder  nir  Eriangaiig  yon  Belohmage^ 
■endcm  mm  ReienSeii  la  itdelen«  Der  Maelbeeilwiui  fcenmt  iefar 
leieht  fort,  da  er  hinsiehtlieh  des  Bodens  nicht  sehr  wlhUg  ist, 
und  selbst  auf  salzhaltigen  Stellen  gedeiht.  Am  besten  ist  es, 
ihn  aus  Saat  zu  erziehen ,  da  die  Tersuche  der  A  erviclfaltigung 
durch  abgeschnittene  Zweige  (Stecklinge)  bisher  meist  mifsiungen 
sind»  Aneh  sind  die  Seiden  *SchmetterUii|p  so  fraehihsr)  dein 
ein  eiuiges  Paar  nseh  der  ersten  Begeteng  gegen  iOOO  Eier 
legt;  iO  Fsaie  gehen  jedes  im  Dnrehschnitt  714  ßer,  ninlleb 
▼ou  539 — 1028.  Auch  ist  der  Seidenbau  zum  Glnck  dadurch  ge» 
sichert,  dafs  sich  auf  den  Maulbeerbäumen  keine  andere  Raupen 
zeigen.  Sobald  übrigens  der  Seidenbau  in  Rnfsland  eifriger 
betrieben  wird,  kann  auch  das  beste  und  am  meisten  praktische 
nntnr  aUep  (dem  Terissser  dieses  Artikels,  Koppen)  bekennten 
Wericen  IKber  diesen  Gegenstendt  Slerenst  Ueber  den  Srfdenbmu 
StPetersh.  Sebnoor,  1806.  55  S.  S.;  eneh  Rossisebs  Hscnasje- 
me  o  uieJROBO/^pmB^  coq.  Cmenena.  Criß.  dt»  Me^^ui;.  mim.  72  c. 
8,  HdAan.  %  1827.  58  ein.  8.  (2te  Ausg.  1827.)  —  unzweifolbaf- 
'  ten  Nutxen  bringen«  Die  zweite  Auflage  enthalt  einen  besonders 
nn  bebendgenden  Znsati,  der  die  Anlegmg  kleiner  Seidenbansn* 
stalten  als  TOitliellbafter  empfieUt,  weil  bei  einer  sehr  gesfinn  ■ 
Banpenaniabl  nidit  die  geh5rige  Sorgfalt  anf  denn  FBdterang 
wandt  werden  kann,  und  daher  sehr  viele  sterilem'  Der  Werth 
der  Seide  wird  durch  die  Art  der  Abh«ispelung  bestimmt,  und  wo 
dies  ebne  Maschine,  hlos  mit  den  Händen,  bewerkstelligt  wird, 
wie  es,  wiewohl  selten,  bei  einigen  Csueasiseben  FöUcem  ge- 
sebiebt^  ist  nichts  Besonderes  £n  erwarten,  nnd  die  so  gewonnene 
Seide  aber  alle  Begriffe  sebleebt.    In  Rnisland  wird  die  Seide^ 
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gemSb  im  IKtk»  4m  aligehagiwltMi  Fadens,  naeli  4m  Madm, 

am  welehen  sie  dergestalt  zuerst  iu  den  Hussisrhen  Handel  k», 
henaniit.    Seide  zu  3  Fasern  (d.  i.  zu  3  Cocods  auf  einmal)  ge- 
haspelt ^   heifst  Italienische    (obgleich  die  Italienischen  Seidei 
meist  gezwirnt  in  den  Handel  koiiiBMi)i  von  6— Ö  Faaern  Bn» 
■ehe  0«a  Brnaa  in  AaetoliMi) ,  Ton  10—14  Faem  Kigchwweli 
(Pfflden)»  md  von  20^25  Owen  Sehemacba  (CascMudbeV 
"Uebrigene  ist  di«  Einfnhf  der  ItaUeniieheii  Seide  nicht  W> 
trkcbUch,  und  belief  sich  z.  B«  1829  in  Moskän  nur  auf  800  Bal- 
len Orgasin-  und  50 Ballon  Tramseide.  Die  Ka&cliani>che  Seide 
wird  11  her  Astrachan  von  Armeniern  in  Ballen  von  2  Pud  12  {hü 
13)  Pfund  bexog^B*    hie  iat  nicht  besonders  gehaspelt,  und  hat 
bei  faden  von  10  —  12  Faaem  anch  Stellen  mit  5  —  4  Faaen, 
iveahalb  denn  diaZwiiner  noeh  beaonden  Uhr  deien  GleicUnit  n 
sorgen  haben«    Der  Abitfl  dabei^  welcher     — ^  betagt«'  wiid 
nnr  sn  8  RbL  daa  Pnd  ▼erkanft.  Sebamacha.  Hier  behrigt  bei 
der  Ausgleichung  der  Verlust  durch  Abtall  bei  guter  Qnnliti&t 
bei  schlechter  f — J.    Die  Seidenpreise  waren  im  October  iS29 
folgende:  Die  wirkliche  Italienische  Seide  kostete  850 — 1000 
Rbl.,  Bmsascbe  630-  640  Rbl.,  Kaschansche  450—500  RbL  und 
SehanMehn  300—320  BkL  daa  Pud.    Die  Proben  Rnsainekor 
Seide  worden  durch  die  dortigen  Kanllente  Iblgendciou^hett  ge- 
eebitstt  Seide  von  3  Fat.  6S0  BbL,  von  12  Faa.  500  RbL,  von 
IHiFas.  325—350  Rbl.  das  Pud;  aber  eine  Sorte  zu  5  Fas.  geha- 
speit  nur  475  Rbl.    Interessant  ist  nachstehende  Antwort,  die  der 
Staatsrath  Rebrow,  welcher  Prülien  der  auf  seinem  Besitzthnm 
\VIadimirowka  an  der  Kuma  gewonneneu  feingehaspelten  Seid% 
da  er  deren  Verkauf  in  Moskau  sn  nnvortheiliiaft  £snd,  mcIi  Fu- 
rie acbtckte»  von  dort  etbiolti   «Die  von  Ihnen  bergeiddckt« 
Seidenproben  (Sina)  haben  die  Bewnndemng  aller  Kenner  in 
rlft  erregt,  die  ee  dnrchaos  nicht  glanben  wollten,  dafs  diese  Seide 
in  Hufhlaiid  producirt  sei.     Ich  werde  diese  Proben  den  Seiden- 
hnndlern  in  Lyon  vorzeigen,  und  Ihnen  deren  An«;icht  und  Schä- 
tzung mittheiicu.    iiire  Seide,  die  oicht  den  geringsten  Mangel 
hat,  gebort  sn  den  TorzugUeheten  Sorten,  die  man  überhaupt  kennl^ 
und  die  sn  weÜieni  Gase  verarbeitet  weiden;  hochatena  Iconnli 
man  sagen,  dafa  sie  sn  wenig  conablent  sei  (was  die  Fransosen  Cbr^w 
neaoen).*  —  Am  Sehloiii  dieses  Artikels  folgt  der  Wonecb,  dafs 
iu  den  («cgenden,   wo  dor  Seidenbau  besonderü  beftlrdert  \^efdeu 
soll,  kleine  Seideufaliriken  zur  Fabrica tion  ordinärer  Seiden- 
oder  Uaibseidcii -Zeuge   angelegt  werden  mögen,  woduich  am 
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bfiteii  der  Abiils  te  tohtn  Saide  geticfaert»  uaA  dat  £iftt  sa 
dmii  GMniimig  imter  den  Einwelmeni  Melit  weideii  konnte« 

Vlllm  Ueher  die  verschiedenen  Systeme  der  JLebentver^ 
Sicherung  in  Europa.   S.  121  — 160. 

IX.  Nachrichten  über  die  Moahauache  Ahtheilung  der 
KaiäerL  medico  "  chirurgischen  Akademie,  S.  161 — 171« 
Sie  wvide  ngleieh  mit  der  St  Petoiebnigpclien  Abtheilnng  (den 
28.  Jnti  1808)  geatifteft,  nnd  am  2.  Felw.  1809  in  Moakan  eraff- 
Bat.  Dar  Cnma  tat  deraellw.  Die  ZaU  der  Stttdiiendan  dar 
Medicio,  Yeterinaikaade  uad  der  Pharmacia  betrug  seit  ihrer  Er-> 
offnnng:  Im  Jahre  1609.  1814.  1819.  1824.  Iö29. 

EruDsstudenten  225.   192.   193.   217.  204. 

Auf  eigene  Kosten  Stndimde  4.  2.  ^  60«  168« 
Tem  h  1810—1882  wwdan  mw  dar  Akademie  cndaaaeD,  ala :  Aento 
90i )  alaGaadiditen  darMed!ain71  \  VeterinariMe  27$Teteritt&ige* 
hfilfen  60;  Candidaten  der  Pkamuieie  29;  fiberhanpt  1094.  Ohne 
gelehrte  Würden  giogen  154  ab.  Voa  Ausländern  wurden  nach 
überstandener  Prufnog  4  zu  Doctoren  der  Medicin  wnd  16  zvl 
Aenten  ernannt.  Die  Akademie  hat  zwei  Kliniken:  das  chimrgi« 
idie  auf  6^  mid  das  therapeutische  auf  7  Betteo  eingerichtet; 
dort  wurden  von  1819—1831  OnalO  Kranke  behandelt  mid 
259  Operatienen  gemacht,  393  genaaen  nnd  24  atarben;  hier  ge« 
nasen  von  579  Kranken  525,  nnd  54  starben.  Aufser  diesen  Kli- 
niken, den  Hörsälen,  einem  chemischen  l^boratOrium,  einem  ana- 
tomischen und  zootomischeD  Theater,  nnd  einem  akndemiüchea 
Hoapital  für  die  kranken  Stndirenden,  besitzt  die  Akademie  noch 
e&A  nataihiatoiiachea  Moaemni  ein  betattiachea,  loelegiacbea»  Mine« 
itUen*» '  matbematiaali-phyaikaliaehaa,  chemiadiea,  anatamlaahaa, 
pbarmaeevtiaeheay  pharmakologisches,  chirurgisches,  gebnrtsbtilf- 
liebes  und  zootomiscbes  Cahinet,  eine  Bibliothek  (mit  8195  Ban- 
den nnd  gegen  800  Dissertationen),  eine  Apotheke  nehst  Labo- 
ratorium,  welche  Anstalten  sich  alle  in  dem  Akademiegebitude 
befinden.  Auch  befindet  sich  bei  diesem  Gebäude  ein  botanlacher 
Garten,  nnd  ain  Garten  «i  Spaiiergingan  Ini  die  2o^nge. 

X  Schreiben  über  jtrmenUn.  Ten  Hatm  Dnbeia  an 
B.  Koppen.  S.  172—182.  (Ist  ackon  in  dan  Dorpat.  Jahrb. 
1835.  Bd.  111.  S.  359  fgg.  enthalten.) 

XI.  Der  junftdgige  Aufenthalt  des  Dr,  Erman  in  Bf"- 
reew^»  S.  216—268.  (Auszug  aus  dem  Werke  des  Hm.  Dr.  Er* 
nuDt  Beiaa  nm  die  Erde  durch  Nordasien  nnd  die  beiden  Oceane 
in  den  Jakian  1828^  1829  nnd  183a) 
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Xir.  Misedbn.   8.  eS^iOS.  183—213.  »1^301. 

!•  Ueber  Chinesische  Lakirung,  besonders  über  dat  Ver- 
fahren bei  Ueberziehnng  von  vcrscbiedenen  Holzarten  mit  Zinno-- 
ber-Lack;  nber  Zubereitung  der  Farben  in  China,  nnd  über  die 
Bearbeitung  (Gerb«n)  dM  Pelzwerics  dnsf^lbti;  Tom  Vater  HyakintK 
welcher  lick  eine  geianow  Zeit  in  Fekiag  anfgelmlten ,  dndlMfe 
piBM»  Niekfieliteii  lUiiHr  eingesogen»  andh  eich  groletentheile 
'eelhet  iidft  dieeen  BeeehSftigungen  ehgegehen  halte.  8.  63«««  73*  > 

2.    Ueber  die  in  den  Krementschug sehen  Geireidema" 

ffamnen  bemerkten  Inseclen  {Calandra  granaria  Lnir,  Cur'» 

cuUo  granariua.  2/0  und  die  Mittel  m  deren  VertHgungm 
S.  74  — 82. 

3»  Jahmutrlte  s  Uimat€  auf  dem  MeiL  3  KonigBrnarkt 
in  der  Stadt  Lebedjan  (Gonvt.  Tamhow),  S.  82— 8t.  An  Roe« 
eiechen  Waaren  waren  angei&hrt  fnr  980,600 BhLf  daifcm  wlcault 

>  für  467,700,  ausländische  f.  241,000  IL,  verkauft  f.  114,000  R., 
Asiatische  f.  63,000,  verkauft  f.  23,700,  Pferde  f.  2(3,400  R.,  die 
alle  yerkanft  wurden.  Der  Werth  aller  angeführten  Waaren  be- 
Ing  l|307yd00}  aUer  Terlouifiten  631,800  R.  Der  Maikt  hatte 
gegen  8000  Fenenen  Teimmnell»  Dkr  Stadt  heiog  Ton  ihm  844 

gegen  2600  R.  an  Revenieo.  —  Niah»^ 
rodscher  Jahrmarkt:  S.  196 — 200,  Rassische  Waaren  wa- 
ren angeiührt  f.  105,603,655  R.,  auslandische  f.  14,145,200  R., 
Asiatische  f.  20,725,326  (darunter  Thee  f.  17,144,675  £•);  ver^ 
kaaH  wurden  davon :  Russische  Waaren,  an  Werth  f.  79,318,966 
IL»  anaHndiaehe  f.  8^700  R.,  Aaiatiaehe  U  17,7di»a26R.  (daiw 
imler  Thee  f.  14^,675  R.>  ViA  nnd  Fforde  waren  f.  TTtflOO 
WL  angetriehen.  IHe  Krone  hezog  fit  die  Baden  eine  Revenue  v» 
421,961  R.  —  Korennajaacher  Jahr  mar  It,  S.  291. 
Russ.  Waaren:  Anfuhr  L  14,032,015  R.  Texkaoft  f.  5,C^5,845  IL 
Ausländische  „  „  719,760  »  »  »  306,000  — 
Anatiache  „    n  4^738,196  „      „      „  2|ia3^7dO  ^ 

Pferde  „    „  ^   280,000 ,»      ,»  140.000  — 

Ueber  den  im  KitHjareehen  Betiri  am  Caep.  Meere 
mnldtvachaenden  Weizen.  S»  84«  —  Merkwürdige  Begehen^ 
heitert,  S.  80  —  90.  210  und  211  —  302.  —  JrchäolQgiscfie 
Entdeckung  in  Kertsch.  S.  91.  (Am  2a  October  1834  fand  H. 
Kareischa  in  einem  geöffneten  Grnbmnle  eine  Urne  Ton  Hetruri- 
acher  Wexatf  einen  liorbeeikranx»  36  Solotnllc  achwer»  tco  gedle« 
Golde  I  eine  kleine  medaSlenlonnige  mnde  PlaKe,  welche  - 
das  erhahene  Kid  einea  Fiaaendmmen  «of  der  einen,  nnd  daa 
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Bild  det  Mercor  mit  dem  Ilirtenhute  aui  der  a&dem  Sek«  ftm^ 
ein  ciseraes  Opferwerkzeug  u«  s.  w.) 

4.  Uebersicht  der  öffentlichen  Forlesungen  im  Curmu 
pon  48$^  auf  der  KaieerL  Si.  Peienburgüchm  MedUi^ 
Chirurg.  Jtadmie.  S.  98«-i01« 

5.  Ueher  Dampf  wagen.  S.  200  —  210, 

6.  Statistische  ^Nachrichten  über  31oslau,  nach  den 
Berichten  des  dortigen  Oberpoliseimeüters  !•  d.  J*  & 

— 298. 

Moskau  hatto  205^120  minnL  vnd  128^40  miiiL  BSawiIh 
(dmntor  lUvIlciito  iKer  Güde  399  miaiiL  mid  306  mibLUi^ 
2ter  GUde  1040  mSniiL  «md  913  weibl.,  3ter  Gilde  5593  männL  ^ 
und  5202  weiM.)  —  346  Fabriken  mit  15,795  Arbeitern  (nämlich:  | 
61  Tnchfabr.  (mit  3022  StQiilen),  59Seidenmannf&et  (2037 Stukle), 
174  Baamwollenmannfact.  (5905  St),  24  WoilenspiiUMreien  (290 
St.),  8  Hut-ÄL,  13  Shawl-M.  (284  St.),  2  Xeppieli^lf.  C22  Stl 
6  GoldqpinBu  (279  St),  3  Goldsiehertiea,  2  Sie^ellaeUhfw,  1 
DMcn^  «nd  3  Lanpep^)       149  Sawoden  mit  2077  AiMlen 
(ainlldit  18  LedergeriMreien,  8  Branntweinbrennereien»  1  Zuck»- 
rfederei,  3  Eiseogiefs.,  13  Ziegelbrena. ,  13  Kacbelsawoden ,  23 
Bierbrauereien,  4  Essigfabr.,  8  Lichtziebereien ,  14  Talgsied.,  9 
Wachsfabr.y  32  Malzdurren  und  3  Glockengiefsereien).  —  JBedoif 
an  Lebensmitteln*    £•  wuden  eingelDhrl  105^762  StSdk  m 
l^laem  H«nivi«h' (wofon  jedoch  31^63  wnltet  waA  Su  Petank 
gingen),  22,005  Stöck  |ui  klebem  Tidi;  an  Roggen  und  Rog- 
genmehl: an  Lande  31,548  Fuhren;  zu  Wasser  179,046  T&cbet. 
wert;  Weisen  und  Weizenmehl  11,803  Fuhren  und  242,612 
Teebetwert;  Gerste  4617  Fuhren;  Hafer  28,155  Fuhren  263^345 
Tschetw.;  Malz  788  Fuhren  und  623  TaeheHr«;  gebeuteliea 
63  Fahren  nnd  1050  Taehetw.i  —  BnehwaiMiuiMliI  910  Fahrn 
nnd  7  Taehelw.  j  Erbaenmehl  139  Fnlwan  nnd  jB[aitollalai^  S7 
FnlurMU       Schiffahrt.    Angekommena  Barken:  mit  Getreid.^ 
9G0,  Heu  46,  Holz  132,  Alabaster  u.  a.  Steinen  21,  Sali  120, 
Gel  23)  gesab.  Fischen  16,  Branntvreiu  und  Spiritus  52^  gfltCft 
rcien  und  Drogueriea  16,  Eisen  und  Gufseisen  41,  über^uft 
1426  n|id  940  Flosser  und  Bauholz.  —  üngiäeiisfäiie.  41  F» 
cnMnita  (264,491  SL  Sahadan),  45  SdionialeinMade^  2L5  plSb- 
Ucha  nnd  139  gmltaama  TodaaCOle,  5  EbMeha,  482  Dieb- 
stahle (Werth  dea  Gestohlenen  515,216  R. ,  davon  wurden  60 
Diebstahle  mit  128  Schuldigen,  uud  an  Werth  45(),62l  B«  «M> 
gemitteit)*   Anrelirt  wurden  iüierhanpt  18,230  l'acionaA« 
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'7.  Ueber  die  Aufbewahrung  der  Kartoffeln  in  Pyra^ 
miden  mit  Roggenalrok  und  Erde  bedeckt*  S«  298«  MeteO'» 
rolo^ische  Er. sc  Ittinungen»  S.  300  —  302. 

8.  Tabelle  über  die  mittlem  Marktpreiee  für  Proviant 
und  Courage  in  den  Goupernemente^  und  einigen  Kreieetäd^ 
tert,  Jtir  die  Monate  September  ^  October  und  November 
4834.  8.  102.  212.  304.  '  C.  GoLDHiuaiaEa. 

I 


XLIX. 

ERBAt'LKGSSCURIFTEN« 

Gebete^  Betrachtungen  und  Selbatgeaprache*    Ein  Er^ 

bäuungsbuch  für  Chrieten  Evangelischen  Sinnes,  heraus^ 

gegeben  von  F,  ffon  R hein  bot  t ^  General-Superinlen" 
denty  V Lce-Prdses  (/es  Sl,  Peiersh.  EvangeL  ConsisloriamSf 
Pastor  zu  St,  Annen  etc,   St.  Pelersburgf  bei  Brieff  483Gi 

ErbaiiungHbtieher  werden  tod  Tielen  za  den  nnbedentenderen  Er« 
Bchcinungeii  in  der  Litlorntur  gezählt,  uud  uur  selten  einer  ernsten 
Beachtung  gewürdigt.    Mit  grofsem  L^nrechte.  —  Sie  verdienen 
alle  Aufmerksamkeit,  zuniicliftt  schon  wegen  des  giofsen  £iniln«« 
SU,  den  sie,  ibrer  Bestimmnng  gemSfiiy  auf  dio  Meng»  «osubesy 
weg«D  des  Segeni  ebeoaowolilt  den  li«  stiften,  als  wegen  der 
Inrthumer,  die  sie  verlmiteii  Iconnen*    Aber  aneli  toq  dam  wis* 
sensehafdicben  Standpunkte  ans  sebe  man  nicbt  vornebm  €ber  sie 
binwpir.    Fs  gehört  viel  dazu,  eiu  gutes  Erhannngsbuch,  und  ins- 
Mcsondore  suic  Gebete  zu  schreiben.     Mit  einem  trommen  Sinne 
allein  reicht  man  dabei  nicht  aus.    Es  gehört  dazu  dit;  genaueste 
Kenntnifs  des  mensdilichen  Herzens  nnd  seiner  BedCrfoisse,  — • 
eine  mebr  als  oherflächiicbe  Anffassimg  der  fieilswabrbeiten  dea 
Eraalfeliams,  eine  beilige  Begeistening,  and  eine  eben  so  ein« 
faebe,  als  edele  Spraebe.   Einaeelne  gnte  Gebete  apricbt  jeder  gnta 
Christ;  —  sie  kommen  ans  dem  bewegten,  glinbigen  and  deroii« 
thigen  Herzen.     Aber  nicht  jedes  relativ  gute  Gebet  rii  net  sich 
zur  Aul  Hill  nie  in  eine  S«iiiiriluiig,  welche  dem  Bedürioisstf  Vieler 
entsprechen,  und  auch  Dicjeuigea,  welche  nicht  selbst  zu  beten 
Terstehen,  oder  doch  im  Augenblicke  dazu  nicht  erweckt  sind, 
liefen  lehren  solL   Solche  Gabe  eneagt  jinr  der  Christ  VOD  giöad« 
lieber^  wisseascbaftUeber  DnrcbbildnDg«         .  ^ 
Bsip.  lafeti».  V.  a«.      '      *  •     '*  ii* 
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Die  liier  Aiisiiseig^de,  von  4em  hoehgeftehteten  Hern  Gen.- 
Sup.  V.  Rhcinbott'  Iieraiisgegebeiie  SammliiDg  Voii  Gebeten ,  le- 

traclitungen  uud  Selbstgesprächen  verdient,  eine  werthToUe  Gtk 
genaiiut  zu  wpnlen.  Der  Verf.  hat  gewufst,  wns  zu  leisten  vir. 
nud  besitzt  oilenbar  inneren  Beruf  zur  Lösuns:  einer  solchen  Aul- 
gäbe*  Er  halt  sich  eben  so  fern  von  unfruchtbarer  ^peculatioo, 
ftls  von  den  leeieii  Phcaien  armliöber  Frommelei ;  —  es  weht  ii 
■einen  IV orten  ein  vnhrhaft  Evangelischer  Geist.  Darom  kdam 
wir  sein  We^  allen  Erhanuug  Suchenden  mit  Uebenengnng  in- 

empieiileu.  ^ 

Der  Verf.  bietet  uns  in  leincm  Buche  thcils  Eigenes,  theih 
Fremdes  dar.  Die  Anfsafam  in  ungebundener  Rede  scheinen,  nu^ 
S.  XII  der  Vorrede,  gan«  oder  doch  ^nm  grofseaten  Tbeil  f« 
ihm  selbst  verfiJst  in  sein.  Betrac]itungen  wechseln  in  ihnen  srf 
eine  angemessene  Weise  mit  Gebeten  ab,  und  knüpfen  Sick  an  d» 
festiicheu  Zeiten  und  Tage  der  Kirche,  und  au  die  verschieden«  j 
Ereignisse  und  Zustäude  des  Christlichen  und  liauslichen  l.eb^ni. 
Nur  «uweilen  hat  der  Verf.  den  rechten  Tou  des  Gebetes  nick 
gefunden.   Wenn  er  s.B.  einen  Sterbenden  also  sprechet 

läfst:  •Majestätischer  Gott!  werd*  ich  denn  die  Stimme  kald  be- 
reu, die  mich  zu  Dir  ruftf«  —  so  luhlt  woblJeder,  dafs  einSt«- 
hendcr  so  nicht  beten  wird.  Die  folgenden,  für  denselben  Zwed 
verfafsten  Gedichte  siud  nicht  besser  gelungen |  —  es  fehlt  ibn^ 
Einfaebbeit  und  —  Wahrheit. 

Was  die  ^poetieebcn  BeiInge*  bttrifflf  ao  rubren  diese»  wir 
der  Verf.  selbst  erklart,  nicht  von  ihm  her.  Sie  aind,  €ini§t 
wenige  üUbgeuomnieD,  alle  aus  der  «Sojuntagsfeter  von  Carl  Kirsck 
Leipzig,  bei  Baiimgrirtner  1831.»  entlehnt.  Diesem  einen  Werk» 
gehören  mehr  als  vierzig  der  vorhandenen  Gebete  no.  £•  ist  st 
bedauern,  da(a  der  übrige,  g^mde  auf  diesem  Felde  so  r«i^ 
Scbats  nnierer  nenemn  Olienilnr  §w  nicht  benntnt  wntden  in. 
Eine  Auswahl  aus  den  Dichtnugen  von  Baiapp,  Lampert,  C  L 
Gouard,  Maithes,  Ascbenbaek  und  Anderen  hatte  dem  voilieget}4if 
W^erke  gewifs  zur  Zierde  gereicht.  Wir  eriunern  iiier  um  ««i 
Knapp'a  aaböne  Dichtung  «Vor  dem  Einschlafen^ : 

Dieb  8«  lieben,  das  ist  LeM, 
Dich  sa  bsbea,  seVgs  Mi;  ^ 
Uod  wer  Dir  das  Hers  cigaim, 
Sclllssst  (etrest  ssbi  Aife  aa,  n.  a.  w.- 

Möge  der  wQidige  YeilL  ,  den  aun  tchen  sus  iea  WetlB 
Uab  gsidunen  nufs|  mit  welchen  er  das  Werk  seiner  CScsec« 
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vA<ßmtf  l»4  •iner«  okn»  Zwtif«!  bald  erforderlieIi«ii  «weiten  Anf«^ 
löge  dyidi  YmMbrivig  der  poetufcken  Beitrage  den  Werth  sei«  * 
an  nutsUclien  Gabe  eiholien*  P. 


L. 

•     *  BüSBISCEB  NlWBliATIK. 

Onacanie  ApeBiiHxi>  Pyccxa»  Monenn^,  u  Beschreibung 
aber  BuBsischer  Aiiinzeru  '  Mosiau,  4834*  ^»4  S*  in  & 
yelinpapier.   Mit  98  Sieindrueliafehu 

Das  Werk,  dessen  Titel  wir  diesem  ArUkel  vorgeaetzt  haben^ 
Terdnnkcn  wir  dem  General  Tschertkow,  einem  anagezeichneten 
Lieblialier  dcf  Ruaaiachen  l<iamiainatik»    £•  iat  ein  niaonniiender 
Katalog  Ton  Muntvoi  velcbe  er  aelbat  beattst,  der  mit  giolaer' 
Sorgfalt  aeagearbeltet  lat,  und  denjenigen  vom  Mnater  dienen  kann, 
welche  seinem  Beispiele  folgen,   und  die  \\  isscnsclialt  mit  der 
Bekanntmachung   unserer   alten  Münzen,   die  i^ow rdnilicli  imLc- 
kannty  und  in  groi'ser  Anzalil  in  Privatcabinctten  cingeaciilosscn 
bleiben,  beieicbem  wellen*  Man  kann  mit  Reebt  dieses  Werk, 
als  das  erste  dieser  Art  belebten»  Ei|  wird  von  wabiem  Nntsen 
sein,  denn  daa  acbwacbe  Wetk^  Ton  Stacberbatow»  in  den  akap 
demischen  Memoiren  vom  Jahre  1781,  übersetzt  Ton  Bacmeister 
ifn  neuen  St.  Petersb.  Journal  von  17Ö1 ,  und  die  Beschreibungen 
der  iiussischcn  Münzen  in  dem  ,^abinet  Peters  des  Grofsen  von 
Bjelnjew  sind  ao  ungenau  ond  voll  von  Iritbumern,  dafs  sie  faat 
gar  keinen  Mutzen  beben.   Obgleich  nnn  auch  dieaea  Werk,  wo» 
Ton  wir  hier  eine  Anzeige  machen,  laat  nar  ein  Katalog  ist,  ao 
hat  doch  die  KaiaerL  Akademie  der  Wiasenacbaften  in  8t*  Pe» 
tersburg  dem  \  erl.  desselben  einstimmig  den  halben  \on  denjenigen 
Preisen  h<*stimmt,  w  eiche  von  Sr.  Excellenz  dem  Herrn  Geboimen* 
rnth  Demidow  ausgesetzt  sind.  Wenn  in  die  üeaclueibungen  sich 
einige  Ungenauiglfetten  eingeacblichen  haben,- so  aind  diese  d«ieh' 
im  Ganzen  uabedf^uten^  nnd  rvUiren.Tpn  der  schlechten Bcbaltn^g 
der  beschriebenen  Eace^Iare.  her«  ,  .  . 

Die  Legenden  sind  mit  der  grofsten  Genanigkeit  wiedergege« 
bell,  so  wie  sie  sich  auf  den  Eicmplarcn  befinden,  welche  Herr 
r^cherikow  vor  Augen  gehabt  hat,  und  mit  Auslassung  derjenigen 
Buchataben,  welche  die, Zeit  verwischt,  oder  dieUnwiasenbeit  der 
Ikrbditer  ansgeUissen  bat.    Wir  beaebllt^  nns  hier  nkk^  mit 
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«fii€r  Üntemelmiig  tha  die  alte  RnwiaelM  KvaamML,  Utm 
wird  (lt»r  Gegenibind  eiiiei  kleinen  VfttktB  lein,  welebvs  wif  ii 

Kur/.etii  herauszugeben  gedenken,  und  welches  bestimmt  ist,  den 
Fcemdeu,  welche  die  Russische  8iiraclie  nicht  ver?.ielitii,  tüue  Id:? 
davon  zn  geben.  Wir  bescbräukeo  uom  biet  auf  eioe  biofse  Ab- 
seige  dei  vorliegenden  Werkes. 

Hr»  Tachertkim  beginnt  mit  einer  Einleitong,  in  wekker  « 
die  Sebwierigkeiten,  welche  ainn  bei  demScndinm  der  altes  Mnh 
zeu  unseres  Vaterlandes  findet,  anseinandersetst.  Die  RoUieit  dir 
Arbeit  fast  aller  dieser  Münzen,  die  geringe  Sorgfalt ^  i» eiche  öt 
Müuzaieistcr  anwendeten,  «m  hie  zu  sclilagen,  und  welche  be- 
wirkten, dafs  die  Legenden  und  Inschriften  selten  vüilstaodig  sisd» 
der  Mangel  der  Jabresiablen  und  des  Namens  dea  Fnrsteiitln«% 
der  häufige  Gebranch  dea  blofaen  Tanibamens  dea  Rnteo  obar 
Hinznfngung  des  Namens  aelnea  Vaters,  welches  in  RalalMid  p- 
Wühnlich  ist,  das  gänzliche  Stillschweigen  der  Schriftsteller  hii  is'« 
16te  Jalirhundert,  und  das  Wenige,  was  selbst  <1,inn  HerhersteiL 
darüber  erwähnt,  der  gänzliche  Mangel  an  Gesetzen  und  Bestm* 
mnngen  in  Betreff  der  Münzen,  die  geringe  Anzahl  der  Besckei* 
hnngen  der  Mihizen«  welche  sich  in  den  yerschiedenen  Saaunl«a> 
gen  finden  y  und  die  Ungenanigkeit  nnd  Cnml&nglicbiceit  d»* 
jenigen,  welche  hh  feCct  enchiefieii,  sind  die  llauptnehwierigkef* 
ten,  welche  man  antrifft,  und  die  fast  unübersteiglichen  Hinde^ 
fiisse  bei  der  Classification  dieser  Münzen. 

Das  Werk  des  Ilrn.  Tschertkow  zerfallt  in  6  Abschnitte: 
I*   Die  M&oaen  dea  Grofirfürstenthnms  Moskau. 
n       f»      n       »»  *    n  Twer. 
19       9^      ff       ff       f%  '  Riaian« 

IV.  der  apanagirten  Fürsten. 

V.  „  von  (irofs-Nowcorod  nnd  Pakow« 

VI.  ,1    nicht  zu  bestimmenden  Münzen. 

Der  erste  Abschnitt  begreift  die  Münzen  des  Grolidutatca> 
thnms  Moskau,  139  an  der  Zahl  von  Silber,  nnd  3  von  Enpfer«  aal 
iftetfafat  die  Epoche  swiseben  den  Jabm  di«  altt* 

aten  Manaen,  welche  von  Hrn.  Tsdiertkow  beschrieben  sind,  md 
drei  Ponlo  von  Kupfer  des  (JrofsfTirsten  lofiun  loannou itsck. 
ihr  Geuicht  ist  13—23  €rran;  dann  folgen  2  Dengen  von  Silber, 
von  Dimifrij  loannowitsch,  16—24  Gran,  9  von  Wafsilij  Dimito- 
jewitscb,  eben  so  schwer,  und  72  von  Wafsilij  Wafsilje witsch,  » 
^wicht  6—12  Gran.  •  Br.  Tschertkow  vlattbt,'  dSafa  diese  bcdc» 
t«lde  Veifingemiig  '4at  Gmriefcte  tnm  llilftil'  dnich  das  VnglücL 
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Dich  erklären  la^c,  welches  damals  Rufsland  betrat  ,  zum  Tbeil 
aber  durch  den  . Mangel  an  Aufsicht  über  die  Arbeiter,  welche  die 
Milien  sehlngeD.  Ilr,  Tschertkow  bemerkt  auch,  dafs  diejeni* 
gfiDi  TitlehB  Titel  Hospodar  Jbabep,  Lsicliler  aind,  ids  db  an- 
ten,  ond  dalk  der  Grofafunt  diesen  Titel  nicht  vor  1451  enge« 
neemiMi  habe*  Der  Verf.  theilt  die  Manien  mit  dem  Namen 
Wafsilij  allein  unter  die  Grofsfursten  Wafsilij  Dimitrijcwitsch 
und.Wafsilij  AValsiljcwiuth ,  iutiem  er  zur  IJasis  seiner  Classi- 
ikatioa  das  Gewicht  4er  Münzen  annimmt,  welcliea .  sich  in  die- 
eer  Epoche  verandefte.  £r  schreibt  die  Munxen  von  mehr  all 
14  Gran  dem  Entern,  die  von  12  Gian  dem  Letitem  in* 

Dann  folgen  18  MSnien  von  loann  HL,  Wafailjewitseb»  wel* 
eher  lieh  damit  hetchaftigte,  dat  alte  Gewicht  der  Münzen  wieder» 
herzustellen.  Nach  der  Meinung  des  Hm.  'i  scliertkow  sind  die 
ältesten  von  6  Gran,  %vie  die  sri »res  Vaters,  und  die  spatesten  von  ' 
12  oder  13  Gran.  Er  berichtigt  die  von  üjelajew  und  Malgiu  falsch 
geleiene  Inschrift  auf  der  Münze,  welche  er  unter  No«  93.  anfuhrt. 
Man  mnfe  lesen:  MACT£Fb  A^£KC;AH4P0,  nnd  nicht:  MA* 
CTEFL  AJEKCBH.  Bei  No.  94.  veiindert  der  Yerf.  mit  Un- 
recht die  Lesart  Stseherhaton-^s :  der  Name  des  Meisters  ist  ARI* 
ST0T1:L1:S,  und  nicht  OlUUS  i  OTELKSi  der  kleine  Zug,  der 
dem  A  vorhergeht,  ist  nichts  als  eine  Verzierung. 

Die  10 •beschriebenen  Münzen  ans  der  Regierung  des  Wa- 
fsilij loaniowitsch  haben  an  Gewicht  11  bis  12  Gran.  Hrtl^seliert* 
kow  heschliefst  diese  Reihe  mit  4  Dengen,  an  Gewicht  10  bis 
12  €hran,  nnd  mit  2  Halb^Dengen  (Poldengi)  loann^s  IT.  Wa- 
fsiljewitsch  als  Grofslursten ,  und  ehe  er  den  Titel  eines  Zaren 
annahm.  Die  Form  der  Münzen  dieser  i%|Hiche  ist  verschieden, 
bald  sind  sie  uuregeluiäi^ig  gerundet,  bald  länglich^  es  ist  äugen*  « 
neheinlicb»  dafs  die  Stempel  immer  mnd  wareni  aber  als  «man  die 
Hfunien  nnter  den  Schlaghammer  brachte,  nnd  das  angewandte 
Silber  in  Drahtlorm  darunter  tiefindlich  war,  entschied  die  grüfse- 
re  oder  geringere  Kraft  der  gegebenen  SehlKge  die  Form  der 
]>liiir/.e.  Wir  glauben  daher  nicht,  dafs  die  Form  etwas  d^izn 
beitragen  könnte ,  nm  die  Zeit  zu  bestimmcai  in  welcher  4e 
geschlagen  sind.,  ^\ 

Der  iwe-ite  Ah^^chnitt  «teilt  36  Münzen  von  Silber  und 
11  von  Kopier  der  Grofsfunten  von  Twer,  des  Michael  Alexan; 
drowitieh,  loann  Miehailowitseh,  Boris  Alexandrowitsch  nnd  Mi« 
chael  Burifsowitsch ,  von  1367  bis  1485  dar;  18  Kupfermünzen 
von  Twer,  ohne  Namen  des  Fürsten,  eine  von  Silber  von  (luiudei. 
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obne  Namen  des  F8n(eni  und  die  Erwähnung  zweier  P<m1o>  wtkk 
den  Namen  dieses  Ffirdtentbnnis  tragen  *)t  und  5  Kupfermünzen^ 
Kasdiin»  deren  eine  mit  dem  Namen  des  Wafsilij  MicliaiLoiritKi 

Der  dritte  AbseliaiU  giebt  die  BeeciireibuDg  too  6  Si- 
WmfinieB  der  Grofffonten  von  Riaiattt  loean  Fcdomwitadi  wä 
WaMlij  iMOBOwitsch,  tob  1429  bis  1483,  «nd  eines  PmU 
PerejasUw,  welchen  Hr.  Teeliertlcow,  und,  wie  et  mfii  mA^mtf  m 
Recht,  dem  Riasnnscben  Perejaslaw  zuschreibt,  indem  tias  Für 
•tenthnm  dos  Saleskisclipn  Perejaslaw  im  Jahre  1302  mit  des 
GrolafurBtenthum  Moskau  vereinigt  worden  war. 

In  dem  vierten  Abschnitte  findet  aieh  die  Besdhuihiif 
▼Oll  6S  SilbennuDiea  nnd  2  Knpfer^Ponlo  von  venditeden««  ip* 
üagirten  FOitien.  Hr,  Tachertkow  tiieilt  dienen  AlMeluÜt  in  ivä 
Abtheilungen ;  die  enCe  bietet  49  Silber-  mid  eine  Kopfetiiinne  dn 
ans  der  Djnastie  vua  Moskau;  die  andere  14  Silber*  und  eiae 
Kupfcnni'iuzc  von  verschiedenen  .indem  Russischen  Fürsten. 

Die  erste  Abtheiiung  giebt  die  Beschreibung  der  Münxen  de 
Fdrsten : 

1)  Geeig  Dimitrijewitseb,  1389--1434, 

2)  Dimitrij  GeergiewitMb,  1434—1440  (eine  dmnlben,  wm 
mit  dem  JNamen  Dimitrij,  bat  er  dem  Dimitrij  Donskoi  beigelegt» 
dem  sie  aber  nicht  angeboren  kann,  weil  sie  keine  8  Gran  wiegt, 
und  wenn  man  zur  Basis  das  Gewicht  der  Münzen  nimmt,  sie 
viel  jünger  so  in  niufs). 

3)  Andrej  Dimttrijewitsch,  1380—1432. 

4)  loann  Andrejewitsch,  1432—1454» 
6)  Miehaei  Andiejewitacb,  1432--1485b 

6)  P^r  DImitrIjewiticb,  1389—1428. 

7)  Wladimir  Andrcjewitach,  1353— 14ia 

8)  Simeon  AVladimirowitscb,  1410 — 1426. 

9)  Jaroslaw  Wladimirowifsch,  1410—1426. 

10)  Wafsiiij  Jaroslawitsch,  1426—1456. 

Wir  bedauern ,  dafs  Hr.  Tschertkow  dem  Hamen  dieser  FBiftm 
Dicht  aneb  den  Namen  des  FOiatentbnms,  das  fbnen  lugetbolt 
whf  welcbes  ja  doeb»  ndt  wenigen  AnsnabmeUj  in  den  AnnaleD 
beliebtet  Ist,  beigefügt  bat. 

In  der  zweiten  Abtheiiung  hefinden^sicb  die  Beschreibaagm 
der  Mumien: 


«)  Mm  M«iii«bm  aatir  «m  M.  14»  a.  IIS  Ml  dm  finssfiistss  lotss 
.    MfeftailswiMi  BBi  Boris  AleMdiewlMi. 
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i        1)  D«t  baiiii  BoiUsowitech,  der»  ido  Btt«  TsehetHeow  ^aabt» 

lYolok-LaiiMk)^  regierte  und  1503  starb. 

2)  Des  Andrej  Feodorowitsch»  1  ürsteii  von  Rostow ,  tlesseu 
Namen  in  den  Auuaiea  der  Jalire  1371 »  1375  und  13Ö0  Erwäh- 
uua^  gpschieht. 

3)  Des  Daniel  Burifsowitseh«  Hr.  Taclieitkow  tbeiU  nidit 
4ia  Meinong  des  Hm,  Beketow  in  Hinaicbt  der  Münzen,  welche 
nur  den  Namen  dei  Daniel  allein  trageut  und  zwei  denelben  aind 
mit  der  Legende  ne^ian»  Kn^a«  4suuua ,  und  die  dritte  mit  der 
Liegende  Knjiab  BcJHRiä  jXmuuo. 

Die  Meinung  des  Hrn.  Beketow  *)  ist,  dafii  sie  vom  Grofsfnr- 
•ten  vun  Muskau 9  Dauiio  AleAaudrowitiicli  (1277 — 1303),  aind;  er 
glaubt  nicht,  dafn  sie  von  Daniel  Borifaowitscb,  Fürsten  von  Kishc« 
gorod  nnd  Suadali  aein  können ,  weil  deraelbe  niemala  dieae 
Fumtenthiimer  beaafa,  deren  Inrcatilnr  er  gleicbwohl  vom  Cban  der 
Tntwren  erbalten  hatte,  d«  der  Grofsfunt  von  Moakan,  IVafailtj 
Himitrijewitscb,  «ich  derselben  bemächtigt  hatte.  FIr.  Tscbertkow 
bestreitet  diese  Meinung  nicbt,  legt  die  Münzen  .iher  schlechtweg 
dem  1?  ursten  von  ^lisbegorod  und  Susdal  bei,  der  Meinung  Stscber- 
batow'a  gemafaf  daa  Gewicht  di^er  Münzen,  welches  12  bis  14 
Gm»  iat,  ati^imt  beaaer  mit  dieaer  Epoche ,  alz  mit  der  dea  Da* 
ninl  Alexandrowitaeh  fiberein. 

4)  Dea  Furzten  loann  Wafslljewitzeh.  Drei  Finten  diezez 
Namens  regierten  in  verschiedenen  Fürstenthümern.  Der  eine  zu 
Jnroslaw  um  1412,  der  andere  zu  8usdal  um  1416,  und  ein  dritter 
ebenfalls  zu  Susdnl  nm  1451.  Sich  immer  auf  das  läeuicht  der 
Münzen  stützend ,  legt  Hr.  Tschcrtkow  die  HünzCi  die  diesen  ^a« 
men  tragt^  dem  letzten  Fürsten  bei. 

5)  Dea  Alexander  Feodorowitach,  Furzten  von  Jiaraalaw,  geatoiK 
ben  147L 

6)  Des  Wafsilij  loannowitsch.  Diese,  gfaubt  Hr.  Tscbertkow, 
sei  nicht  eine  Münze  des  Fürsten  vun  Riasau,  sondern  des  Fürsten 
Wafsilij  iuauno witsch  Scbemjaka,  eines  Enkels  des  Dimitrij  Schemja- 
kader  znRjlsk  und  I^owgorod-iSsjewersk  regierte  und  1623  starb« 

7}  Endlich  eine  Münze  des  Fürsten  loann,  ohne  Namen  dea 
Taten.  Die  Münze  acheint  dem  löten  Jahrhnndert  anangehonn^ 
aber  die  Menge  der  Furzten  mit  dem  Namen  loann,  die  in  Tev* 
scbiedenen  TbeÜen  Rofslandz  regierten ,  veihiadert,  da£i  man  ihr 
•inen  Plat;&  auweifieu  kunute. 


•}  Vtfdiscaez  Atchir  \m.  JH:  %%4  IM. 
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In  dem  funiteu  Abschnitte  üudeu  wir  die  Befidirrftai 
von  23  Sübermiiiizen  und  2  kiipternen  Poulo  von  Crofs  -  Nowj*- 
lod,  einer  Silber-Deuge  von  JVowotorshok  und  vou  9  Silberiiiiii  in 
▼on  Fskow.  Hr.  Tscbertkow  tbeilt  die  Munien  von  Nowgand 
in  swei  Claim,  die  eine  eeit  1420,  «U  diese  Stodc  ifarf^  eigra^ 
MSnxen  sn  ■cbkgeD  anfing,  abd  die  andere  seit  1478»  der  Kpock, 
in  weleher  ee  mit  dem  Grofsluntenthnm  Moskau  Teieinig^t  winde, 
Die  3Xünzen  dieser  Ahtheilnn^  sind  viererlei  Art  s  dieNev- 
gorodki  oder  Dengen  von  Nowgorod  sind  U)  hin  1.3(jr;tii  schwer: 
andere  Münzen »  wie  uir  glauben,  Halh-Nowg;orodki ,  an  Gewicb: 
6  bis  7  Grnn;  Polnschki ,  mit  der  Abbildung  des  Vogels,  die 
dieser  Art  Munien  gewöhnlich  ist,  wiegen  3  Gnin,  und  Feaia 
von  Kupfer,  6  bis  7  Gnin  an  Gewicht 

In  dem  sechsten  Abschnitte  sind  beschrieben  14 MShm 
Ton  Silber  und  2  Pento  von  Kupfer  der  Grofslünten ,  und  swti 
von  Silber  npauagirter  Fürsten ,  obne  Nameu  des  VTtr.stio,  nnd 
91  Silber-  und  5  Kupfermünzen, '"sclilccht  erhalten,  uUer  die  Hr. 
Muthmafsungen  aufsert,  denen  es  nicht  nu  Interesse  fehlt. 

Es  folgt  darauf  die  Anführung  der  Werke,  die  er  dabei 
benutste,  und  eine  genealogische  Tabelle  der  NachkommeB  det 
Grofsfiiisten  von  Moskau,  loann  Kaiita,  eine  Tafel  des  Gewiehti 
der  verschiedenen  im  Werke  angezeigten  Miinsett,  mit  Nach  weis  uo; 
der  Nummer  derMiUizo,  und  ein  sehr  ausiührliches  alplialM^tiscIies 
liihaitsverzeichnif-s.    Das  Werk  lu  st  hliefsen  28  Tafeln,  I  bis  XX 
und  A  bis  H,  in  Stein  mit  vieler  (Genauigkeit  gravirter  Münzen. 
Diese  Abbildungen  stellen  nur  dasjenige  treu  dar,  was  sich  auf 
dem  Originale  wiridich  befindet.  Es  ist  nur  su  bedauern,  dali 
die  Arabischen  Legenden  vernachlässigt  wurden,  indem  sich  der 
Graveur  darauf  lieschriUikte ,  die  Zierrathen  ohne  die  Schrift  sa 
copiren.    Noch  ist  bei  Gelegenheit  der  mit  Tatarischen  und  Ära- 
liisibcn  Inschriften  in  diesem  AN' erkc  cifirten  Muni^en  zu  eriunpru, 
dafs  das  Zeichen  nicht  ein  l^Iüü/.zeichcn,  8ondcrn  eine  gewöhuliclie 
Verzicruug  ist,  weiche  mau  sehr  häufig  bei  den  versierten  hh 
Schriften  des  Orients  angewendet  findet. 

Jede  Regierung  und  der  grofste  Theil  der  Munien  sind  dncb 
Anmerkungen  erläutert,  in  denen  sich  Hr.  Tscbertkow  mit  dem 
Gewicht,  demT^rpus  der  Leidenden  und  mit  der  Form  der  Münzen 
beschäftigt,  und  oft  hat  er  auch  ,  um  seine  Meinung  festzusielieu, 
zn  historischen  Quellen  §fine  Zulhu  iit  genommen.  Dem  Geniciitt 
der  Münzen  der  Grofsfürsten  von  Twer  und  Riasan  und  der  apaoa- 
glrten  Forsten  folgt  ducch^ngtg  die  Kegel  der  Mouxen  der  Qtd^ 
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fursten  von  Moskau,  nur  mit  wenigen  Ausnahmen,  die  betderAnar- 
diiey  i^'clclie  oft  in  diesen  Fiirstentbümera  herrschte  und  an  eine 
strenge  Anfnierksamkeit  hinderte,  entstehen  mochtoo.  DieFonn  dkser 
M6nxeo  iil  im  Gaozen  noch  tnegolämt  und  der  Tjpns  iMieb  mehr 
Ternaehlanigt«  Man  findet  oft  das  Wert  ne^am»  (Siegel»  Wappen) 
in  die  Legende  dieser  Miinteib  hineiD^^esetst,  wie  s.  B.  «Wappen 
lies  Fürsten  Peter» ,  «Wappen  des  Fiirsten  Michael»   u.  s,  w. 

Das  (ipvviclit  (irr  INiuId  ist  srlir  verschieden,  sie  .sclieinen, 
^'ie  die  biibermünzeu,  vom  Ickten  Jabrbundert  an  eine  graduirte 
Verringemng  erlitten  zn  haben ;  man  findet  deren  an  Gewicht  Ton 
58  Gran,  nnd  im  Idten  Jahrhunderte  von  24  bis  i2  €inn.  Hr. 
Tscher&ow  macht  darauf  anfmerlcsam,  dals  man  noeh  keine 
Russische  Kupfermünzen  mit  Arabischen  Legenden  gefunden  habe, 
und  dafs  wahrscheinlich  keine  existiren,  weil  Rufsland  Abgaben 
in  Silber  bezahlte,  und  dessen  Uaudcl  mit  den  Tataren  in  iSilber 
gefuhrt»  nnd  die  Kupfermüllse  nur  im  Innern  des  Landes  in  Um-» 
lanf  gesetzt  wnrde* 

Wir  schliefien  diese  Anzeige  mit  dem  Wunsche»  dab  die» 
sem  ^«IzMehen  Beispiele  des  Hm«  Tsehertkow  baldigst  die  In- 
haber liussischer  Mütizsaiiiinl unii^en  folgen  mochten,  damit  wir 
endlich  einmal  eine  Geschichte  unserer  iViumismatik  erhalten,  wel- 
che noch  gänzlich  fehlt  wegen  des  Mangels  an  einer  hiureichea* 
den  Meng9  von  Materialien»  welche  dazu  nothig  sind*  s 


Wir  können  nicht  unterlassen,  dieser  uns  von  einem  tuchti^jea  ' 
Sammler  und  ivenner  der  Hiissi.srhpn  Niiuiismatik  eiiivesandfen  An* 
zeige  des  Tscbertkowscben  VV^crks,  welches  die  ürnudiage  zn  ei<» 
ner  wisseoschaftltehen  Bearbeitung  der  Russischen  Knmismatik  ab- 
gelien  wird»  noch  eine  knize  Anzeige  zweier  Aufsätze  des  wür- 
digen nnd  gelehrten  Herrn  Professors  Er d mann  in  Kasan  über 
Gegenstände  ähnlicher  Art  hiuzuzufiigen« 

Der  eine  ist  iM-titelt: 

O  cioDt  rpiiBua  {über  das  TVort  Griwne\ 
Dieser  ist  abgedruckt  in  dem  Werke :  Tpj^  B  xfcroomiCB  o5n(e- 
cnma  ncmopia  h  ^aBOCine&  Poccüfcnnica»  d*  L  Arbeiten  nnd  Jahr» 
bncher  der  Gesellschaft  für  Geschichte  nud  Russische  Alterthümer 
der  Kaiserl.  Universitiit  Moskau.  Tbl.  \1.  1833. 

So  iKitifig  der  IName  der  Griuucn  als  der  einer  Mnnfe  schon 
des  hohcrn  Alterthums  in  Rnfsland  in  den  Annalen  der  Hussen 
Torkommt»  und  so  gewöhnlich  dieser  |i(Ame  jetzt  noch  ist:  so  hat 
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eine  Uriunc  in  dea  Zeiten  Oleg's  und  später  eigentlich  g:ewesei^ 
tind  woher  der  Name  entstanden  sei.  Einige  meinen,  ein<*  (trincf 
sei  einem  Pfund  Uold  iMier  Silber  bei  dea  AusUindern  gleiciibe* 
destettd^  aaderey  sie  mI  eine  MedaiU«^  waIcIm  mU  Ehrenseidiei 
getilgt  wurde  $  «Miere  ludleii  ein  «ogqpiigtee  Stock  Silkcr  k 
StMgett  für  eine  GnwB%  und  edüiien  die  Eatitekwig  dce  W«- 
tes  daher,  dals  die  iuMideltreiliendeB  'DentacheB  den  Riwi, 
denen  sie  ihre  Waaren  abkaufteUt  zuriefen:  ^reif  an!  andm 
meinen  9  dafs  der  Stempel  eines  Greii-aliulichen  Thiers  aof  sol- 
cIm»  naoientlich  bei  Nowgorod  gefaDdeaeft  Silberbem«  dicfai 
StengeB  den  NeaieB  der  tiriwBeB  gegeben  hebe;  noch  aadoe 
leiteB  den  Neaaett  vob  der  MihBC  (ffMua)  eiaei  Pferdes  eh.  — 
Keiner  eher  het  den«  gedacht,  deh  im  AnsleBde  necli  «hBlichei 
Mönzen  ,  deren  ^iame  den  Griwnen  ungefähr  gleich  kooiirti. 
umzusehen.  Dieses  hat  uuu  Hr.  Prof.  Krdmann  geüiaay  usd 
in  den  ausländischen  GrtlTon'e  eine ,  ueuigstene  dem  Nrrmei 
Bach,  ähnliche  Münze  gefunden.  £r  bildet  eine  solche  Miaat 
aitt  einem  Cireif  and  der  Uaiechrift:  D£NARL  81MPLEX. 
GRIFOJN*  KOMIM.»  und  auf  der  andern  Seite  mit  dem  Oca«». 
reichischen  Wappen  ond  der  Umtchrifl :  DEVAL  PLV8.  AiMA. 
QVAM.  ÄRGERT.,  nach  dem  Werke:  Donghevalvei  de  gou- 
den  ende  ailueren  Manie  van  diveersche  Coninkrycieny  /der* 
togdomern  etc*  jitUuferp.  iSjS*  ab,  und  meint  nun ,  dala  4» 
Ka^ie  derGiiwnen  wahiicheinlich  tob  denGrifen'a  der  noidlichoi 
Velicer  absnleiten  aeL  Dieee  Meionng  iet  im  Garnen  dia  web* 
seheialichst«,  da  im  alten  Rnfiland  so  vieles  bisher  -tlaerkl:^.! 
aus  dem  Auslände  seine  Erklarnn<<;  tattd.  fehlt  indessen  n<)d 
die  Untersuchung,  \A\  diese  Griruifs  sclion  iii  so  frühen  i^iia^ 
als  die  des  Oleg,  in  den  nördlichen  oder  westliciien  Kelchen  T«^ 
kommea ,  aad  welchen  Werth  diese  damals  hatten.  Mdchte  dad 
ein  tüchtiger  Kenaer  der  DcBtschea  nad  l^iordiichen  Münzen  dd 
Mittelaltera  im  Ansbmde  uns  seine  Untennchungen  oder  Meimm* 
gen  darüber  mittheileul 

1){e  zweite  Abhandlung  dieses  ^psrhützten  Gelehrten  betrift 
eine  ähnliche  Medaille,  wie  die  Tscheruigow'sche  ist,  T^eiei^  vs 
im  y.  Bande  der  Dorpater  Jahrbücher  St.  4.  S.  SdO  h» 
schrieben  liaben«  Sie  ist  anter  dem  Tileis 

Ofoacnenie  enie  oiffmA  ^ipeanefl  ne^if)  ErlV&nm^  nccl 
tintr  alten  MedaillCi 
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im  Jonraal  des  MiDisterinnis  de§  offpntl.  TJnterrichtg,  Febr.  1836. 
360—363  abgednickty  und  Yon  einer  Darstellung  dietcr»  der  Ticher* 
nigow'icheo  ähnlichen«  Uedaille  hegleitet.  Kurs  vorher  findet 
■ich  anch  ein«  analubrliehn.  £rklirnog  d«r  Tachmtgow^ichen  Me« 
ilain«  nnd  der  twei  Goiiui*ieheiiIntagllo*s  mit  iholiehenlnichriibB« 
Dafli  diese  sehr  zerfallene  Medaille,  welche  im  Munzcabinet 
der  Unirersitat  zti  Knsan  aufbewahrt  wird  und  von  Kupfer  ist« 
zu  derselben  Classe,  wie  die  Tschernigow'sche  gehurt,  springt  auf 
den  ersten  Blick  schon  in  die  Angen.  Denn  auch  kier  befindet 
flieh  ImAfeis  der  hnil*  Michael  im  der  Dalmatieat  mid  die  Wertet 
jinOCf  jUnOC^  JnOC  et«,  bilde»  dieUnwhrlft»  Diettuek- 
Seite  aber  enthalt  elft  Meiifehefihaii|it  Itt  der  Mitte,  «nringt  tob 
Eleljen  zweiköpfigen  Schlangen,  zwischen  denen  das  VVort^PCFiVB 
sich  befindet,  so  dafs  jeder  Buchstabe  durch  eine  Schlange  von 
dem  andern  getrennt  ist.    Llmiier  länft  alter  die  Legende: 

ZCTBFji  HR^Am  N^ANO  YGHIQCl  +  IMS  '^SO 
A&O  P  YXAVB  00  APHITt 
voraus  die  von  uns  proponirte  Eikliiiinf  wieder  als  die  richtige 
erhellt ; 

YCT^PA.  MEAANl,  MEAAmMENH.  S2C.  O^Ot"). 

i Ij^YMCe^  S^C.A&Q (N). BP YXACQ.  SiCAPNIi^^.)* 
Die  Ineehfift  ist  alao  leider  am  Ende  wieder  nicht  voUstandigi 
und  der  hl«  dahin  nnr  aof«  Ungewisse  erklärte  SeUnfii  der  In* 

Schrift  der  Tscheruigow'schen  Medaille  nnd  der  Uotha'schen 
Intaglio's  bedarf  also  noch  weiterer  Forst liung.  Die  Schlangen 
■ollen  hier  ohne  Zweifel  die  Weisheit  dmjipgoaifn)  der  Welt,  im 
Gegensatz  der  Religion^  darstellen.  Es  ist  nun  wohl  ohne  Zwei- 
fel,  dafflf  nachdem  erst  mit  dem  Beginn  des  Cliristenthnm«  in  ' 
Rnfsland  solche  in  Byzann  geprägte  Medaillen  ab  Amnlete  sn 
tragen  angefangen  wurden,  nnd  zwar  von  den  Fürsten  in  Silber, 
ßuc  die  ärmere  Classe  kupferne  Medailleu  .ihulicher  Art,  und  nur 
von  etwa«  verschiedenem  Tjpus  verfertigt  wurden*  ixuusK, 
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uud  die  A  orausbestimmung  der  küuftigen  Iliitw ickeluug  desaeih« 
siod  mit  ^rofspn  iSili\\  ieri^ilcpiten  verknnpff,  nirfjt  nur  da 
grofsen  Lmiaugs  unsers  V  aterlandes,  sondern  auck  wegen  derVe^ 
■diiedeaJidt  «einer  Bestaadthcile;  Rufalaiid  vereinigt  in  sich  & 
KlimBto  «od  EiMsgDMfte  «11er  Liader  Earop«'«.  ]>er  UaierKk- 
muogsgeift  VDd  die  Gelehrigkeit  des  Roaaen  naclieB  Ilm  wm  AI* 
lern  fähig,  und  auch  von  teinem  gesegneten  Vaterlande  kann  mai 
sagen,  daf«  es  zu  Allem  Hihig  isl,  je  nach  den  ortlichen  Mittel; 
jeder  Pronnz.  Wenn  irgendwo  der  Meuseh  den  Anzeisen  öe: 
^'atitr  aelbst  folgen  mufs,  so  mufs  er  hesonden  in  Rufsland  seil 
Begionen  nacli  den  Ortserfoideraiaaen  einrichten;  er  mmSm  wk 
die  £rfahrang,  als  die  Theorie  in  seinem  Ffihrer  haben,  mebr  4m 
Leben,  ale  BSeher  atndiren»  Der  tudliehe  Tbeil  Rn&buHle,  m4 
uaiiit'iitlit  Ii  I  ranscaucasien,  erzeugt  Seide,  Daiimwolle,  Safran,  \l> 
herröilje  uiul  Wein,  nnd  kann,  ikk  Ii  ancpsf eil teu  \  ersuchen,  uabi- 
seheiülich  auch  Zuckerrohr,  Indigo  und  LucIh  nille  hervorbringeii 
Im  südlichen  Tiefland  des  Kurojmischen  Kafelauda  werden  gleich- 
falls Seide,  Wein  und  Farbestoile  gewonnen;  es  wachst  dmt  der 
Oelbanm,  nnd  kann  wabncheinUch  Reis  gelogen  werden.  Ria 
sind  fette  Weiden,  das  Taterland  der  Rnssischen  Viehzucht.  Wei- 
ter nach  Norden  von  der  Weichsel  und  dem  Pnith  über  die  Waf- 
serfalle  des  Duiepr  und  den  ohern  Ihcil  des  Don  bis  zur  Wol;r> 
sieht  sich  das  getreidereiche  Mittelland  hin,  wo  der  treffliche  Wei- 
senboden die  reichsten  Emdten  giebt,  wo  anfser  den  Getreidcaitn 
die  Runkelrübe,  die  Feldrube  (^o/sa),  Taback,  Flachs  und  Harf 
wachsen.  Weiterhin  erhebt  sich  das  Hochland  mit  den  Qaellrt 
der  llauptstrünie  Rufslands,  wo  das  rauhere  Klima,  der  raagcn 
IJod^n  und  die  vortheiUnlto  Lage  ia  liem  Mittelpunkte  des  KeicU 
bei  einer  günstigen  Wassercommanicatioa  mit  allen  übrigen  Fr»* 
vinsen,  und  hei  der  Nähe  der  daran  grenzenden  Wald-  imd  Rfip» 
gegenden  auf  die  Fabrijctbitigkeit  hinweisen,  als  wahve  Pisü» 
mong  nnd  vortfaeilhafteste  Beschäftigung  der  Einwohner.  Dieadt^ 
lern  GouTemements  Rufslands  bringen  schon  nicht  die  für  d<« 
eigenen  Bedarf  erforderliche  Menge  Getreide  hervor^   die  Bewoh« 
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BOT  tavtclieii  es  in  bedeutender  Quantität  von  den  sfidüdwii  6ou* 
wnemeatv  tlUf  «dd  "veraclMiifeD  diesen  einen  lieelfindigeni  nnd  ei* 
cbeien  Abinits,  eli  die  Anifnlir  dee  Getieidee  Ine  Aailand,  weU 

ebe  fest  gnne  too  den  Tertiietangsgesetsen  Englendi  nnd  Fninic* 

reiciis  abliiinsig  geworden  ist  ").  Wir  werden  Lier  uicht  «luf  theo- 
retfscbe  Aiisjiiliruiigen  verweisen,  welche  das  System  des  nulio- 
•cbraokt  freien  Handels  verwerfen,  auf  liistorisciie  Facta,  weiche 
beweiieUi  defs  die  FabriktbatigkeiC  nberall  nnd  zn  allen  Zeilen 
dnivb  beeehtttiende  Tnvüe  genliiit  Wirde,  «nl  die  Beiepleln  der 
«nT^Bldarteeten  YoUcer  nneever  2ell^  «nf  die  Hindenueee,  weldien 
naier  Ansfnbibandel  nnf  den  Emopilseben  Merkten  begegnet 

f)  8«  dartUm  die  Intoieflseate  Stetisdk  des  Bafonkdakiflchen  Klebas  Im  Wm* 
kaaicbMi  OoaveineBeat,  ia  XypuMA  Hany«.  n  IVipimnü  Jalirf.  1834. 
Hell  1.  . 

^yMm  Bncland  s.  8«  aiad  die  vidhUfslen  nnwagBiaae  der  Enaalaclittii  Fabri» 
ken  mit  einem  aaaaamdwtlkh  aehen  Ml  belagl»    DiM  eafieat  aica  aae 

folgenden  Berecbnungeii. 

Talg I  i  c  h  t  e.   Sie  Kotten  in  8t.  PetembBff  das  Päd    •  IZ  &ai.  ~  Kop. 
Flacht  nach  London  -  —  80 

Ausgaben  in  London  lir  Assecaraiis,  Lfiscaanfi  an 
>Vage-,   Niederlafs-,  Speichel*,  Feneiaiaacniana»,  ^ 

Makler-^  Commis^ions-Gebühren  ii.a«W*  Boaa  Bian 
weniirstens  auf  15  Pmr.  iinsrtilaf ea ,  -  -  •  -  -    1   ti   ^®  m 
Der  ZoU  in  Eaflaad        Pioc.)  -------  29  17 

.  .    Snaiaa  -  37  EU.  77Kof* 
In  Lenden  .weiden  dafegen  Talflickte  derlieeff  Faiiri- 

«atiea,  «effeasene  an  30  SU«  SftKey«,  fesegene  an  ^  nhL  48  Xe». 
flff  daa  Päd  Terfcaafl. 
Vnrte  Seife*  Fiiia  in  8t»Pelembeiv  fit  daa  Päd  Kern- 

«eifo  -  lOEbL  —  Kep. 

FtaCbCbia Lenden-  »  eO 

Anagaben  in  Lenden  1,,  90„ 

'  Zen  1300  Free.)  •  .  .  .  .  3^  „  Ol  '  „ 

Snuiina   -    15  Rbl.  jLiK»f, 

In  England  gesottene  Srife  w'nd  für  27  Rbl.  7'J  Kop.  v»Mk,iui{. 
Taue  und  .stricke.   Pieis  in  .St.  IMfisbuig  lur  daaPutl    10  Klil.  —  Kop. 
Fracht  und  Aui^gaben  in  Luuüuu  --------     ?         30  „ 

 3        94  „ 

(^umrna   -    10  UM«  24  KepT 
Warden  1830  zu  Liverpool  verkaaft  an  U  Rbl.  88Eop. 
^•iBhanf  (Dressed}  ist  mit  mn«m  so  hohen  Koll  (von  37  Rbl.  74  Kop. 
vom  Pud}  beleiht,  daas  Bua  an  deaeen  AaaAibf  nncnnaflhnd  nicht 
val  deakea  kaoa« 
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wir  wollen  uns  nur  aaf  folgende  Bemeiknng  bescL ranken.  \^«-' 
um  Böllen  wir  nicht  Mannfacturen  haben,  wenn  die  ersten  Ha^ 
nalien  bei  uns  gewonnen  werden  können»  wenn  wir  mithkri 
dinatr  Hiaaicbt  eine  vorthnUiinfttin  lat§t  g«nifln«i«  «in  alle  n| 
Mtf  KcbcnMikrl  Ei^ltnA  bringt  wtdor  Sdd«^  noch  Itn— 

reiche  Bergwerke,  alsRnfsland;  aber  England  erfreut  sich  gnisr- 
Cnpitalien ,  tiefer  Kenntnisse  und  der  Erfahrung  in  Beziebonr 
iudustrie.    Dns  System  der  innern  Comrannicationen  ist  Tonifl- 
Utkf  und  det  Fabrieant»  gleiche  Achtung  und  gleiche  Rechte, 

Qnui4elgnUbfini«r  geniefstnd»  a«bänit  nick  nicht  ngiiagn  fii» 
dei^  nnd  denkt  nicht  dann,  ihn  nn  ycrioMen«  AU«  diene  T» 
tilg»»      wiehilg  sie  ancb  seis  nogetty  sind  ein  Meandeaml^ 


Segelt«  ch.    D«r  Zoll  zn  7'  Pence  von  der  Qudsatyaiü  ist  ^mm^^ 

der  Preis  dieser  Waare  in  st.  Tetersburg^. 

Leinwand.    Per  ?'>i11  tipfräpt  40  Pror,  vom  I'reise  der  Waarp. 

Saud<>i9en,    Preis  in  üt.  P«(eraburg  für  das  Pud    -   -      7  Abi.  SO  %^ 
Fracht     -  5lj| 
Speaen  zu  1 5  Prot,  -   --   --   --   --   --     i„    1%^  „ 

3&eU  (IQQ  PrecO  ■     8         —  ^ 

fiaama  -  17  HfeL  i9  Mm 
Sban  aolebM  ingliaebea  Xhienvird  in  I.ea4en  an  dien  4  Bbl«  4ae  M 

Terkaoft. 

Itf  iail.  Preis  in  8U  Peleisbirf  Ar  das  Päd  -  .  .  •    9  nu,  Mtf. 
»itelit  -  1,,-.^ 

 *  -   „  «  „ 

Spesen  ro  15  Pres«    -  l„33jj 

In  I«tnd«i  iM  dMt  aas  BnasisdMB  Iiliuaamn  mnesCw  Oet  mt 
12  EbL  43|  Kop.  das  Päd  bMablt» 

Hanfsaat,  weaagleicb  «ia  lebes  Piedaet,  Ist  deanfcb  alt  deai  ibtnl. 
■sig  Mea  Soll  Ten  34  Kbl.  48  Kep,  veai  Tsebelwert  belegt,  wtfer- 
sebebiHcb  aar  BegtBsdgvag  der  Piacbereiea ,  vea  welcbea  rkcbttm 
eraiett  wird.  Dieser  Tbraa,  H  Baglaad  geweaaea,  aablt  1  8cbtltii(  t« 
dar  Toaae,  aasUndisebcr  fSPfd.stert.  »SebiBlag  (605  Bbl.).  ' 

^teba,  wean  aarb  nar  wenig  geUelcbt,  h«  Ibst  aiteineBi  ^emllM, 
IVbcbslicbte  aul  eiaSB  aeiafteb«  Xett  in  Tsiglercb  nn  gslie« 


Oegerbeae  Hinte,  aber  aoeh  aicbC  veaurbellMs,  slad  alt  sImm  aüt 
sIs  sehnfachen ,  nnd  Jnften  srit  einem  aeeh  bibsni  Sett  im  VüiMei 
wm  roben  Hinten  belsit)  nagBecbailtwa  Blnl»  Im  attate  eiHn 
naadeitfbebea  CeU, 
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^  die  Folg9  eioef  weben  Geeetigebiuig  und  einer  iSiigel  Mgs^ 
wnnelten  Indoitrie»  —  folglieli  anelt  andern  Nntionen  sni^glieli« 

Die  bei  uns  gewonnenen  rohen  Prodncte  werden  durch  deren  Ver*^ 
brauch  auf  Fabriken,  gleichwie  das  Getreide,  einen  weit  sicherem 
und  bestaudigeru  Absatz  auf  dcu  vaterländischen  Märkten  fiadeny 
alfl  auf  den  fremden;  mithin  !^ind  die  Fortieliritte  nmerer  Mnna- 
factariodaatrie  ein  Bürge  für  die  Vervolllconunnnng  nnd  daa  Anf* 
Muhen  der  Landwirtliacliafty  Foratwirdiachall  nnd  dea  IBetgireaenn 
bei  uns.    Uebrigens  sind  bei  altem  Umfange  tind  aller  Versebie* 
denartigkeit  Uer  landvv irtiischaftlichen  Ge\vorl)C  lür  die  geistige 
Fntwickelung  von  i'M)  Millionen  Kf nwolirier  (Vie«e  Zweige  der 
Industrie  allein  unzureichend;  zu  ihucu  muis  sich  die  Mauufactur- 
thätigkeit  gesellen,  welche,  in  der  engsten  Verbindung  mit  den 
TVinettachaften  atehend,  nnd  sn  ihren  weitem  Fortaebritten  griind- 
liebe  Kenntniaae  in  der  Chemie  nnd  Mecbanilc  fordernd,  am  mei« 
Bten  die  Verbreitung  gelehrter  Kenntnisse  und  wissenschaftlicher 
Bescljattigungen  befordert.     Die   (lescliichte   aller  Europäischen 
Völker  beweist,  dti(n  ohne  schützeade  Torlie  keine  Mannfacturiu- 
duBtrie,  ohne  Manufacturen  kein  Keichthum,  keine  allgemein  ver« 
breitete  Bildnng  beateht.'  In  financbUer  Beaiebnng  iel  ctn  acbii- 
tsender  Tarif  niefato  andetea,  ala  eine  indiiecte  Steaer,  wekbe  tob 
reichen  Leuten  gciablt,  nnd  tum  Beeten  der  Taterlandiecben  In- 
dustrie, d.i.  -zum  lieätcu  der  Armen  verwendet  wird;  eine  Steuer, 
welche  von  den  Consumenten  freiT^  iiiig  entrichtet  wird,  nütliin  eine 
Tollkommen  gerechte  und  keiuesweges  drückende  Steuer«  Allein 
die  Frage  Tom  Tarif  ist  keine  rein  finaneieUoi  nnd  eben  so  wenig 
«ine  rein  ataatewiftbaebaftliebe  Frage.    Wegen  ibrei  Znaammen* 
faonga  mit  der  geiatigen  Entwiekelnng  der  Volker,  und  wegen  dea 
Einflusses  des  Tarifsystems  aof  den  indnafriellen  Zuatand  der  Staa« 
ten  ist  ein  geh« txcüd er  Tarif,  so  sehr  auch  über  ihn  die  National« 
Ökonomen  klagen,  besonders  wichtig  auch  iu  politischer  Bezie* 
linng«    Die  Thitigkeit  des  Volks,  nachdem  es  die  Periode  der 
Icriegeriscben  Tbaten  dnreblebt,  nnd  der  Notbwendigkeit  efaMr  an* 
dern  Richtung  seiner  Kralte  aicb  bewnfat  geworden,  wendet  aicli 
nüt  desto  gröfserem  Eifer  indnetriellen  Untemelimungen  zu,  deren 
erfolgreiche  Entwickeliiug  nur  unter  dem  Schutze  des  finlsern 
Friedens,  der  Innern  Ruhe  und  hegiinstigcuder  Gesetze  gedeiht. 
In  dieaer  Beziehung  kaun  man  einen  schütaenden  Tarif  al«  eiaeu 
Bärgen  dea  Friedena  betrachten. 

Ref.  hielt  ei  fitr  nStbig,  dleie  Bemerinngen  Tomnameihfeken, 
um  die  Leaet  auf  den  Geaicbtepnnlcl  in  ateUen,  ana  welebem  alle 
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abgesonderteD  Facta  beurtheilt  werden  müssen,  welche  den  Staats- 
wirtbschaftlicbeu  Zustand  Rufslauds  betreffen.  Der  dem  PuLli- 
cum  bereits  durcb  seiue  Lntersucbungen  über  das  alte  i^  iuaazwe- 
MA  BttiAUada  bekannte  Verfasser  bat  seinen  Aufentbai t  io  Odesu 
tamtsti  vm  an  Ort  mid  SteUo  alle  den  atuiwarti^a  Handei  4a 
HÜMi  den  aehwanen  und  Aaowacfaen  Haem  batreffendea  ICacb- 
ricbten  zu  ■anunelD«  Dieaea  Werk  eatbilt  wegen  der  ZuretOa^ 
aigkeit  uud  des  Details  der  darin  entbaltenen  Data  rciclie  31ate- 
ciaiieu  für  die  Kussiscbe  Statistik.  Wir  wollen  die  wirbtigstet 
daowlbea  miUbeUeOi  nacbdem  wir  zuvor  einige  Bemerk ungen  üUr 
deft  Gang  dea  Nenreufaiaclien  auswärtigen  Handeln  überhaupt,  uwk 
ia  aemaa  jkädebiui^m  auf  dia  VoftheileRiiOilaiida  im  Aliyieiafi 
vonnageBcbickt  haben  weiden. 

Die  Snmmen  der  Ausfuhr  nnd  Einfuhr  der  Hafen  des  schwaiw 
zen  und  Asowscben  Meeres  in  dem  letzten  Decennium  mmd  nack 
Hm.  V.  Ii.  folgende; 


Jahr: 

1624 

1825 

1827 

1828 
1829 

1830 
1831 
1832 
1833 


Kriegj 


Im  Dnrctischn. 

2diMiU. 
Rbl. 


Avafnhffs 

18,327,126 IL 

25,885,171  „ 
20,351,513,, 
28,226,2%,, 

2,197,302,, 
7,580,86d„ 

.50,812,617,,  ) 
36,299,702,,  (^^,  „, 
40 


40,474,274,,  i 
30,934,514,,  ) 


39iMUL 


Einfnhrs 

10,062,181  R.1 
8,448,025,,  fi« 

I  BML 


11,100,014,, 
14,989,578,, 

6,807»228„ 

13,952,087,, 
15,457,550,, 
17,864,943,, 

19^226^157« 


16  MOL 


Die  Diircbscbnittssummen  der  Ansfubr  und  Einfuhr  tqu  £20 
llufsland  in  den  ht/.lcn  zelin  Jabreu  sind  nacb  den  vom  llepari*- 
ment  des  auswärtigen  Handels  bekannt  gcmacb(en  Nnchriehtea: 

der  Aufruhr  230  MiU.  der  Einfuhr  19d  MilK 

Hieraus  erfnebt  sieb,  dafs,  wenngleich  man  von  dem  schützen irs 
Tarite  einige  A  erniiiiderung  des  Neureu fsii^tben  AusfubrhaDdeb 
erwarten  sollte  (weil  die  iläten  des  scbwarzeu  tind 
Meeres  bis  jetzt  die  Einfubr  ausländischer  Mnnufactu 
dufcb  Vergioiiiernng  der  Einfuhr  roher  Materialien  för  anaeie  Fa- 
briken ersetiett  konntao,  indem  diese  aelbige  ▼onugiwaiae  fibar  Si 
Petersburg  erhalten,  wegen  der  bequemen  WaaeereonunnnicatMi 
dieser  Residenz  mit  dem  Ceutrum  Rufslands),  dennoch  sowohl  dif 
Ausfuhr  als  die  Linfttbx  im  IV^eureulaiflcben  Handel  bedeatend  n> 
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gmommm  hat  Die  ürtUelie  Lage  des  radUcheii  Rnfalands,  iui4 
twioiidwi  di»  Beackwirliehkeift  &m  CtBummiaatitn  aiit  tai  €hNi* 
vmwnäiiSy  In  wddm  iiek  die  nebten  HMrafiMtnuan  Mbta^ 
iit  aadi  dma  sehnld,  da£i  kein«  so  TeÜsende  AbnahpM  der  Ein- 

fuhr  TOD  Manufacturcrzcugnifseny  nnd  keine  YennehraDg  der  Ein« 
fuhr  roher  Producte ,   wie  in   dem   Einfuhrhandel  des  ganzen 
Reichs  bemerkbar  ist  Der  Gang  des  ^eareoDiiichen  Einfahrhandeli 
ist,  wie  dorVeiii  eegt^  lienüieli  negelniilidg  nnd  den  «aebeenden 
Bedarf  «ntepnekendy  waliiend  dar  Anafnlubuidel  Mentenden  nnd 
aehr  neeken  WeduMln  nnterwoilen  iat,  weil  die  Qnmdtit  der 
Einfulir  unserer  roheii  Prodacte ,   und  besonders  des  Getreides , 
von  der  BeachaA'enheit  der  auswärtigen  Krudten  abhangt.  Die  be- 
deatendste  Getreideauafohr  (mit  Ausnahme  der  Kriegszeit)  über- 
traf iwar  die  geringste  um  nicht  mehr  als  na  das  Zweiund- 
efuhalhdieke»  dlein  dteFkeiae  deaWeBiena  eebwankten  swiachen? 
nnd  45  RbL  Die  Analnhr  Ton  Heldlen  nnd  Pyiswerk,  weldm 
zu  biUigem  Preisen  über  St  Petersburg  anagefiUirt  Werden,  hat 
sieh  sehr  Termindert^  dagegen  hat  sich  die  Ausfuhr  der  A\  nlie, 
des  Wachses,  des  Flachses,  des  Hanfs,  des  Lein-  und  lianfsaa- 
nena  nnd  der  Taue  (wozu  man  noch  Talg  hinzufügen  mufs ,  wie 
«w  den  dem  Werke  beig^leglett  Tabellen  tn  «neben  iai)  bedeu- 
tend vemelirt 

Wir  wollen  uns  jetzt  zu  den  wichtigsten  Artikrin  der  Ana- 

und  Eiuiulir  wenden. 

Der  Avichllgste  Artikel  des  Ausfuhrhandels  ist  Getreide,  be* 

sonders  Weizen*  Die  Ausfuhr  desselben  erstreckt  sich  von 
600,000  Tscbetwert  föc  den  Werth  von  9  MüL  BbL  (1624)  oder 
iO  mSL  BbL  (1833)  Vn  in  2  MAL  Tacbetwert  ffir  den  Wnth 
nm  41  Hill.  RbL  (1830).  Die  Bmae  dea  Winterwdiena  in 

Odeasa  waren  : 

1614  — 1818  26  Rbl.  68  Kop.  für  das  Tschetwcrt, 

1819  —  1824  20    •    32    •      .     •  • 

1825  — 1629  12    •     6    •      •  • 

i630— 1832  17    •    36    •     «  • 
Im  JthtB  1817  45  RbL  1829  7  RbL 

Der  Sommerweisen  war  gewöhnlich  1 — 2  Rbl.  thenrer.  Wean 
der  Wiuterweizen  selbst  nicht  tlicurcr  als  zu  10  Rbl.  verkauft 
ivird,  ao  erhalten  die  l^eurcufsischen  Wirthe  einen  bedeutenden 
Uewinn ;  die  Polnischen  müssen  wenigstens  13  RbL  bekommen* 
Dn  nber  in  allen  Halm  doi  mittelündiachen  Meeres  der  Weisen 
licht  nnler  35  RU*  das  Tacbetwert  verkauft  wird»  nnd  inBngland 
Peif.Mib.  T.nd.  3$ 


* 
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die  zoiiireie  Fliiifuhr  nur  il.iiui  crlauUt  ist,  ucnu  der  Preis  bb  z 
00  liliL  steigt,  so  kann  der  Kiisäi&clie  Weizen  nur  vermöge 
bietender  Gesetze  eines  vortheilbaften  Absatzes  verlustig  geba 
Kr  trägt  daa  20»ate  Koia^  und  eatiiftlt  nadi  der  Analyse 
Lusaae'z  ^ia  Drittheil  mdir  Glnteii  al»  der  Fiansomcha.  1k 
beste  WtnIerweiseR  kommt  ans  Hen  Crovreraemcata  PeJoliwi  mi 
Kiew;  je  molir  nacli  Osten,  je  wenigey  vorzuglicb  ist  seine  Qra- 
Jität.  Er  wird  durch  den  Arnautiscben  Weizen  ersetzt,  w^Idie: 
Torziigswei&e  iti  deu  Umgebungen  des  Asowscben  Meeres  gebat^ 
wird*  Die  Getreidepreise  sind  seit  der  Wiederberatellang  des  ail- 
cenieinen  Friedens  im  J»  1815  im  Allgemeinen  aelir  §eiallai  4aick 
die  Fortacbritte  dee  Ackeribanea,  i.  B*  in  Saidinietty  dm  bn- 
«len  Sicilien,  Spanien  nnd  der  Sehweis ,  dnreh  den  TeibvciMM 
Anbau  der  Kartoffeln  in  dem  ganzen  nördlichen  Enropa,  dvdi 
diis  Sinken  der  Geldpreise  aller  Waarca  überbanpt  in  Folffe  d« 
boschrnnicten  l  iintiihr  edler  Metalle  ans  Amerika.  Die  Türkei  (mit 
Aasnabme  der  Moldau  und  Wnllacbei,  welche  mit  Rnfsiand  wen- 
eifetn  können),  Griechenland ,  Mittelitalien,  mitunter  das  aüdlicbt 
Fiankreieh  und  England,  and  endlich  Portugal  sind  die  eiuiigw 
markte,  auf  denen  das  Rnssisehe  Getreide  noeh  ahgesetst  wcfdm 
kann.  Die  Getreideausfuhr  nach  den  wichtigsten  Häfen  des  Mittel- 
mecres  ist  folgende :  nach  Marseille  200,000  T&cbctwert ,  tuit 
Genua  275,000,  nach  Livorno  nach  TrieSt  75,000,  nadi 

Malta  und  den  übrigen  Häfen  150,(M)0,  nach  der  Turini  uad  dcsi 
Archipel  500,000,  in  Allem  1,400,000  Tseb^ert»  ivoToa  gegM 
1  Miil.  Tsshetw,  Russisehes  Getreide.  Im  Laale  ran  iO  JalM 
liind  aus  uosern  Häfen  am  sehwanea  und  Asowsehen  Meer  aMk 
denn  10  Mill.  Tschctw.  ausgeführt  worden ,  namentlich  ans  Ödes» 
0,()<.«MK)i.),  .^n8  Tajranrog  1,SGO,000,  aus  Mariiipia  (seit  löoUj 
OOC>,UOO,  ;ius  l.^^l;ül,  Kiipaloria  und  Feodosia  12U,UUU  Tschetw. 

Nächst  dem  (ietrcide  ist  Talg  der  Hanpfgegensfatid  des  Aas* 
fohrbandels.  Im  J.  1814  wurde  davon  nur  för  84,000  RbL  ans- 
geführt,  dagegen  im  J.  1834  für  9  MilK,  votsSglidi  naeh  England 
und  der  Türkei ,  mithin  dem  Warthe  naeh  100  mal  mehr,  der 
Quantttitt  nach  aber  fast  200  mal  mehr,  denn  der  Preis  ist  fast 
auf  die  Hälfte  f;<>suukcn.  Das  Rindvieh  wird  im  Frühjahr  auf  deo 
Jahrm;irkteii  aufgekauft,  und  im  Herbst  geschlachtet.  Der  Ersatz 
•  der  Ausgabeu  für  das  i«utter  und  fitr  die  Aufsicht  wird  aus  dem 
Verkauf  des  Fleisches  erzielt«  Die  ^achArsge  naeh  Talg  übertaf 
•  bis  jetzt  immer  die  Zufuhr  desselben.  Das  NeuieufsischeTalg  ist 
billiger  und  Yon  besserer  Qualität,  als  das  Baltische«  Es  wird  hat 
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usschlierslich  aus  OdesÄa  auRgpfTiIirt.  Das  Talg  ans  Oer  Gegend 
es  Asowscben  ^leeres  geht  iiach  8t«  Petersburg.  UessaraLlen,  die 
rloldaa  lud  Wollucbei  verhandeln  ihr  RindTieh  meist  nach  Oester« 
elciby  wid  kÖDDen  daher  hinsicJiÜich  dieiea  Artikels  im  über« 
eeladieii  Hjuidel  iiiclit  mit  Rafilattd  gleidien  Sekritt  kalten. 

Die'Avafbhr  der  Wolle,  besonders  naek  England  und  Rol- 
and, hat  aufserordentlich  zugenommen.  Im  J.  1814  ist  davon  aus 
Jdessa  für  5000  Rbl.,  im  J,  1834  für  mehr  als  3  Mill.  Rbl.  aus- 
geführt. Indessen  weifs  man  nicht  in  allen  Schäfereien  gehurig 
lamit  umzugehen,  daher  ist  sie  oft  ungleich,  und  nicht  hinlänglich 
slaatiseh*  In  der  Gegend  von  Odessa  finden  sick  mehrere  Anstalten 
tut  Wasdie  der  Wolle  nach  der  Scknr  (wiewokl  die  vor  der 
Scknr  gewasckene  besser  ist),  aber  es  giebt  noek  keine  einzige 
Anstalt  zum  Sortiren,  so  sehr  nützlich  dies  auch  wäre.  Ordinäre 
Wolle  wird  ebenso  leicht  verkauft,  als  feine,  Sie  geht  nach  Ita- 
lien nnd  Frankreich  ,  die  i^röbste  über  die  Krymmische  Halbinsel 
nach  derXärkeL  Die  Ausfuhr  der  Wolle  ausTaganrog  hat  gleich- 
ialls  sehr  sogenommen,  von  1000  Pud  im  Laufe  von  10  Jaliren* 
auf  46>000  Pnd*  Ans  der  Bloidan  nnd  Wallaehei ,  *  wo  übrigens 
noek  keine  Merinos  sind,  gehen  |  der  ausgeliilirtou  Quantitüt 
Wolle  nach  Oesterreich,  der  Rest  nach  Frankreich«  Ans  derKrj  ui 
%irerden  gegen  2500  Pud  Ziegciiuuile  ausgeführt. 

Die  Ausfiihr   von  Hauten,  ^\  eiche  sich  von  1825  — 1832 
fast  ohne  olle  Veränderung  nur  bis  auf  54,000  Pud  erstreckte, 
stieg  im  Jahre  1833  in  Folge  der  nngewöhnUchen  Viehseuche  aul' 
160,000  nnd  1834  auf  3220,000  Pnd ,  woTon  fast  die  Hälfte  aus 
TagauBog  ausgeführt  ist^  von  wo  bis  dahin  die  Ausfuhr  nicht  mehr 
als  9000  Pnd  betmg.  Ans  der  Umgegend  des  Asowschen  Meero.<< 
wurden  die  Häute,  wie  das  Talg,  meist  nach  St.  Petersburg  ver- 
tiibri.  Leider  werden  die  Häute  in  Rufsland  sehr  nachlafsig  nhge- 
sogeu  und  sorlirt,  daher  man  ihnen  die  aus  Uuenos-A\Tes  vorzieht, 
welche  20  Procent  theurer  verkauft  werden,  wiewohl  sie  nicht 
besser  sind*  £nit  vor  Knnem  hat  man  in  Odessa  angefangen,  die 
Hante  naek  Art  der  Amerikaniscken  zu  bearbeiten.  Die  Ausfuhr 
der  bearbeiteten  HSute,  bcBonders  nach  der  Türkei  nnd  Griechen« 
land,  nimmt  zu.  Juften  finden  einen  sichern  Absatz,  meist  in  Ita- 
lien, wohin  ßie  über  Oestpn  fici»  gehen,  v.  iowtfil  sie  nicht  so 
dauerliaft,  wie 'früher,  bereitet  werden.    In  lientsciilaud  hat  mau 
eine  Methode  erfunden,  Häute  nach  Art  der  Juften  zn  bearbeiten; 
man  «eifs  ihnen  aber  nicht  den  dteien  Häuten  eigenthnmlichen*' 
Uenieb  zu  geben. 

35* 
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Die  Amfitlir  Ton  LeinsaaineB  hat  aekr  mgenommeii.  Imh 
1830  worden  au  Odesaa  0000»  und  1833  70|OOO  Tachebreft  aal* 
geführt  Im  J.  1831  Warden  aum  eraten  Hai  ana^OdMaa  7  Päd 

Flachs  ini  l  30  Pud  Hanf  verfuhrt,  und  1833  18,40U  Pud  Flacli^i 
uud  tl),G(H)  l'ud  llatif.  Oer  Kr^minische  Flachs  ist  vortrefflich. 
Leiusant  wird  auch  aus  der  Moldau  und  Waliachei  ausgefijhrt 
Ks  ist  za  wuuscheri ,  dafa  die  Nenreufsischen  Landwirthe  ihn 
AnfmerkaamkeU  auf  den  Anbau  der  Feldrnbe  CcoUa)  wenden, 
welche  hia  jefat  wild  wocha,  nnd  Inr.  Unkraut  pUtf  defäen  un^ 
achtet  aber  aeit  1833  einen  vortfaeilliafiett  Abaati  in'a  Aualand 
gefunden  hat. 

Die  Ausfuhr  von  Tauen  hat  sich  in  dem  letzten  J<ihr7fhend 
verdoppelt,  nnd  bcläutt  sich  auf  beinahe  1  Mill*  Rbl,  Sie  werden 
in  Odessa  und  Taganrog  verfertigt. 

Die  Ansfubr  von  Leinwand  (bloa  nach  der  TüikeO  und 
Segeltuch  (naeh  Triest  nnd  Mataeille)  nimmt  an«  £a  wire  su 
wSnadien,  dala  die  Odesaaer  Kanfleute  hinsichtlich  diaaer  Artikel 
in  directe  Verbindung  mit  Westindien  treten. 

Holz,  ein  neuer  Artikel  im  Neureufsischen  Handel,  wird 
ohne  Zweifel  von  Jahr  zu  Jahr  in  ^nilserer  Quantität  ausgefuiirt 
werden.  Der  Chersonsche  Holzhandel  wird  wahrscheinlich  mit  der 
Zeit  den  Rigiacfaen  beeinträchtigen.  Daa  flofaen  dea  Holaea  nacb 
Cheraon  kommt  20 — 30  Fkocent  billiger  an  atehen,  denn  ea  be- 
darf daan  nicht  mehr  ale  6  Monate ,  nach  Riga  20  Monate  Zeit. 
Wegen  der  Erschöpfung  der  Litthaniichen  Wälder  wird  grofstcn- 
theils  in  den  Gonvernemeiits  Ischernif^ow  und  Kiew  Holz  geHillt. 
Aus  Cherson  ,  wohin  schon  fin  Uigischer  Braker  uud  mehrere 
Littbauische  Arheiter  verschrieben  sind,  ist  im  J.  1 K33  Hir  1  Mül« 
RbL  Holz  ausgeinhrt.  Die  Masten  sind  weit  Torauglichert  ala  die 
ans  der  Moldan «  Toakana  und  DalmatieUi  nnd  werben  hauptaach« 
lieh  in  Fnmkieich  und  Spanien  verkanlL  Elchenbanhoti  wird  naeh 
allen  Hafen  dea  Mittelmeeres  Teriangt;  Sehiifbanholz  wird  mehr 
aus  der  Bulgarei  uher  lleni  und  Ismail  bezogen. 

Die  Ausfuhr  von  Pottasche,  welche  seit  Kuraem  ziemlich 
bedeutend  geworden  war,  hat  abgenommen,  weil  sie  in  Frankreich 
und  England  durch  verschiedene  chemische  Piaparnte  ersetzt  wird« 

Wacha  wird  fnr  etwa  }  Mill.  RbL  anageföhrt.  Daa  ükfui- 
niache  wird  nach  dem  Archipelachen  für  daa  beate  gehalten.  Zar 
Umgehung  der  Qaamntaine  wird  ein  Theil  daaaelben  fiber  Brod^ 
durch  die  ü.stseeliiiiVii  ausgeführt. 

Die  Auttiuiif  des  Salzes  ins  Ausland  hat  sich  vermindert. 
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aber  das  V^erfulireii  dosselbcn  im  Asowsclieu  Meer  auf  Kustenfahr-» 
zengen,  so  wie  iu's  Innere  von  Rufslnnd  ist  für  den  ianeni  Han- 
del sebr  wiehtig.  Die  Moldau  and  Wallacbei  mtufgtn  viel 
Steiiinli. 

Die  Nacbfrage  dmIi  Elfen  vnd  die  Amfidir  denelben  Islin 
den  letxten  swamig  Jabten  avf  |  heiabgesiiiiken.  Es  iit  besser» 

als  (las  Engl isclie,  dafür  aber  aiicb  tbenrer,  und  wurde  einen  liossern 
Absatz  haben ,  wenn  es  halb  bearbeitet  ausgeführt  wurde.  Die 
i^racht  auf  der  Kania ,  Wolga  und  dem  Don  beträgt  nicht  mehr 
als  ÖO  bis  120  Kop.  för  das  Pud ,  die  Landfracllt  won  Dobowka 
bis  Katschalin  Teil  6  — 10  Kop.  mit  eingeschlossen ,  iro  ge^n 
30,000  Fahren  dazn  gebraneht  werden,  nnd  gegen  16,000  Arbeiter 
mit  Befrachtung  der  Barken  beschfiftigl  sind. 

Die  Ausfuhr  des  Kupfers  hat  sich  nicht  verändert. —  Narh 
der  Türkei  wird  ftir  einige  Taosend  JEtubei  gesponnenes  Goid  und 
Silber  ansgefnhrt 

EbendiAin  wird,  besonders  ans  Taganrog,  Bntter  verschilil, 
wekbe]  aol  dem  Irbltschen  Jahrmari^t,  und  auf  der  Cancaslscheu 
Linie  anfgekanflt  wird. 

Salzfleisch   wird  sehr  wenig  attsgeiiiiirt,  denn       wird  ' 
schlecht  gesalzen« 

Talglichte  gehen  Uoa  nach  der  Türkei;  ihre  Ansiahr 
,  nimmt  sn» 

Astnchanicher  KaTiar  findet  einen  Toilheilhalten  Absais 
nach  Italien  und  Frankreich. 

Her  inge  fana;t  man  bei  der  Krsm  im  Ueberflnfs,  um!  von 
nicht  schlechterer  Qualität  als  die  Holländischen,  nllein  mau  ver- 
ateht  sie  nicht  einsosalaen,  und  hat  daher  im  J.  1833  einen  Ein- 
calser  ans  JDoUand  verschrieben«  Das  schwane  Meer  hatlMSonders 
an  der  MSndnng  des  Don  und  der  Donau  einen  Ueherilufii  der  ^ 
schönsten  Fische,  welche  zum  Gegenstand  des  Ausfuhrhandels  ge-  • 
macht  werden  konnten,  wenn  man  darauf  die  erforderliche  Auf«  . 
meiksamkeit  richtete* 

Der  Einfahrhandel  ist  von  weit  geringerem  Umfange  als  der 
Ausfnhrliandel,  weg^ndea  hescfannkten  Bedarfs  ansländischer  Wae* 
ren,  ao  wie  ans  Mangel  an  Ci^lialien,  nnd  der  bedentenden  Qoa- 
r.iTit.iine-  nnd  Assecuranzausgaben  wegen.  Dieser  nngunstigen  Um« 
stände  ungeachtet  ist  er  im  Zunehmen.  Die  Einfuhr  von  Caffe- 
und  Gewürzen  hat  sich  in  dem  letzten  Jahrzehend  verdreifaclit, 
die  des  Bohinckers  verdoppelt»  Farben  nnd  Baumwolle  werden 
aditmal  nidir  eingetnhrt,  als  Tor  20  Jahren«  Die  wichtigsten  Ein. 
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fahrartikel  von  iboO  — 1833  waren:  Levantische  Fruchte  für  bei- 
nahe 11  Mill. ,  Weine,  besonders  Griecliisclie ,  iiir  mehr  als  10^ 
MUl«  Rbl.,  Baumöl  für  8  MÜL,  rohe  Seide  für  mehr  als  5  MilLy 
Baumwolle  für  2  Mill.,  BanmwoIIomcngo  für  d  Mill«,  Wollenlft* 
brieate  Bt  3  MilL,  Seideniengo  Ar  i|30Q,000,  Ldnensenge  Inr 
i  Hill«  RbL  Delr  Yerkauf  g^scbiebt  gowohnlieh  auf  Termioe.  Die 
Odessaer  Handelsleute  haben  kürzlich  angefangen,  Sensen  direel 
aus  dem  südlichen  Oesterreich  zu  verschreiben.  Bis  d.ihin  beschäf- 
tigten sich  mit  diesem  Handel  nur  die  Kanlleiite  in  Kvlsk,  A\elchp 
die  Sensen  über  Brody  bezogen.  Der  Einfuhrhandel  über  Ken! 
und  Ismail  hat,  Utichdem  Bessarahien  in  das  allgemeine  Sjsten 
des  Earopiiachen  Tariib  anfgenonuneli  worden  t  sich  nach  Odena 
^eiogen,  - 

Der  Transithandel  ans  dem  westlichen  Europa  (vorzüglich 

.lus  Deutschland)  über  Odessa  nach  Tiflis  bat  hedentend  abge- 
nommen, seitdem  durch  den  ük«is  vom  3.  Juni  1R31  die  5  Procent- 
ateuer,  welche  von  ausländischen  Waaren  in  Kedout-Kale  erhoben 
«   

.  wurde,  nnfgehoben,  und  in  Transcaucasien  der  allgemeine  Euro* 
paische  Tarif  eingeführt  worden  ist.  Auf  dieVortheiU  dieses  Haa» 
dels  hinweisend)  rath  derVerf;,  demselben  nicht  nur  die  früheren 

Begünstigungen  wieder  zukommen  xn  lassen,  sondern  sogar  ganz 

Transcaucasien  aus  der  i^olUinic  auszusdiliefsen  ,  von  dem  allge- 
meinen Tarifsystem  abzusondern,  und  ihm  alle  Rechte  des  freien 
Handels  angedeihen  zu  lassen.  Es  ist  sehr  zu  bezweifeln ,  dafs, 
mit  Ausnahme  etwa  einiger  Odessaer  Handelsleute,  irgend  jemand 
in  Rnfsland,  geschweige  denn  die  anfgeklirte  Regierung,  welche 
nur  den  allgemeinen  Nntien  des  gönnen  Reidm  im  Auge  ha^ 
mit  diesem  Vorschlag  übereinstimmen  wird,  welcher  nach  der 
Meinung  des  Kol.  mit  den  politischen  und  st«iatswirtlischaftlichen 
Vorllieileri  des  Reichs  im  W'idorsjiruch  steht.  Mit  drii  politischen 
Vorthcilcn  insofern,  als  die  unbedingte  und  unbegrenzte  Kiofnhr 
auslündischer  Fahricate  nach  Transcaticrtsiet)  den  Verkauf  der  nn- 
srtgen  dracken,  sie  von  dem  vortheilliaften  Marlct  Terdringen,  nnd 
die  Handelsverbindungen  abbrechen  würde ,  welche  iwischen  den 
dortigen  Binwohnem  nnd  Altmfsland  aufkeimen,  und  nach  und 
nach  beide  Volker  einander  nähern  würden.  *A'e.9/-//  pas  recori" 
nu^'  saart  der  Verf.  sellhsf,  ^^que  le  meilleur  moyeri  pour  c/ompler 
des  peiipiades  sauvages^  c'csi  de  les  famüiariser  avec  le 
luxe  de  la  civilisationy  et  quel  auanlage  pour  la  Rueeie  de 
ne  plue  eevoir  dane  la  trUUt  neceseitd  de  conienir  iee  peu* 
plee  du  Caucase  par  des  armies  formidabke**  Diese  Vor* 
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theileeb«ii  können  nur  emieht  werden  dureh  die  Vettrl&rkang  der 

iinmittelhnrcn  Handelsverbindungen  zwischen  Aiituialanil  iiiul  seinen 
Asintidt-lten  Unterthain  ii ,  und  iiiclit  durch  deren  Zerstornns.  In- 
dem sie  mitten  unter  diese  VöÜcer  nicht  mehr  mit  dem  Schwerte 
in  der  Mand »  nielit  melir  als  strenge  BefebUhaber  9  sondern  mit 
d«»  Enragntsaett  der  friedliclieii  Kfinato  ntm  Eintaiiseh  des  Uebec- 
floBsea  ihrer  eigenen  lodustria,  treteit|'  Icoimea  die  Rnaaen  die  vn« 
iMÜidlgen  Bewohner  des  Cancaaiia  zn  sich  heraDaiehen  dnreb  die 
stufenweise  Bekanntmachung  derselben  mit  den  Bedürtuissen  wnd 
Be*jnemliLlikeitcn  des  geselligcti  Lebens,  welches  immer  mit  der 
fortschreitenden  Befriedigung  der  Bedürfnisse  sich  zu  entwickeln 
lieginnt«  Die  Vortheile  eines  Handels ,  welcher  ihnen  diese  Be- 
diirfniaae  und  Beqnemüelikeiten  venebafflfc  im  Anstaaseb  gegen 
Knengttiaae»  welche  an  aicb  keinen  Werth  batten,  werden  sie 
diese  Bande  sehatxen  lehren,  vnd  in  Jhnen  allmalig  die  Neignn'r 
zu  einem  friedlichen  arbeitsamen  Leben  rr/eii<»en  und  hefesticf  n. 
Dagegen  mnfs  jede  Annäheriuig  der  Cauc.isier  nn  anRl;indisci»i' 
liaudelaieute  und  der  ausschliefsiiche  Gebrauch  ausländischer  Waa- 
ren  sie  mehr  nnd  mehr  Bufsland  und  nllem  Bussischen  enffrem- 
ilen«  —  £s  ist  sogar  sebr'zn  besweifelo,  dafs  Odessa  im  Trans it- 
handel  mit  Triest  wetteifern  konnte»  denn  dieser  Hafen  hat  sieh 
einen  bedeutenden  Theü  desselben,  wie  der  Verf.  sellist  sjigt« 
noch  vor  dem  Lkas  von  1831  angeeignet ;  auch  Bedont-ivale  nuifsle 
sich  in  demselben  mit  IVapezunt  tbeilen  ,  welches  von  melircn 
der  wichtigsten  Asiatischen  Märkte,  als  Lrzerum,  Tockato,  Alep|M» 
und  Bjigdad  nicht  gar  fern  liegt.  Mithin  sind  die  Vortheile  des 
Transito  in  commbrcieller  Besiehung  nicht  sehr  bedeutend,  nnd 
f&r  die  dortigen  Bewohner  selbst  luinn  der  Gewinn  fTir  die  Fracht 
der  Rnssiseben  Waaren  ans  Tlftis  und  Beka  naeh  Terschiedeneu 
t)rteri  J  ranscaucasieus  die  Vortiicile  von  der  Fi.iclit  aus  Iledoiit- 
Kaie  künftig  ersetzen.  Die  RnssiKclje  Industrie  ;i1h  r  wiid  nicht 
eher  einen  sichern  Ahsats  für  ihre  Erzeugnisse  in  diesem  Laude 
fiadetti  als  nach  Beseitigung  -der  fremden  Concurrenten*  Ist  es 
wohl  möglich,  mit  folgendem  Schlafs  übereinxnstimmen ,  dtirc]i 
wnidien  der  TetI«  seine  yoracblage  sn  nnterst&txen  sucht? (8.189) 
mhesproduiU  de  9on  indueirie  indi^ene^  que^  malere  iouta 
S€s  ejjorLSf  eile  (/a  Ilussie)  ne  reussn  a  pas  n  vendre  main^ 
ieiiant  parce  qu'eüe  doit  en  creer  la  consomma/ron,  fron- 
veroni  un  dehit  Jacile,  lorsque  les  peuplea  de  Vjifsie  auroni 
acqitts  le  f^otii  des  marchandises  Eitropt'ennes,  •  Der  Lrfolx 
der  litttcinebmuttg.  der  Uebriider  FofsUin  in-  Tauris  beweist,  dalk 
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in  «iaigvB  Aifikilii  die  RnsdseheiiFalirieatoy  hmuMn  ih  hmmm» 

wollenen  niederer  Sorten,  schon  die  ConemTeiix  mit  den  anslan- 
dischen  Europäischen  aushalten  können ;    im  entge^ngesefzteii 
Falle  müfste  man  die  Einfuhr  der.  letztem  nach  Xraxucauca&iea 
gpm  Terbieteo ,  und  sie  tticbt  sollfrei  einlassen«   Daa  weatlidw 
Ewrapa  riehl  siek  nicht  weniger  ala  Rnfaland  in  der  Notfawendig« 
iceity  ein  Bedfirfoila  seiner  FaMeate  in  Aalen  an  ersengen,  mni 
«war  dnveh  dieselben  Mittel,  d.  h.  indem  es  dek  i&m  Aslatiadben 
Creschmack  fügt,  und  die  Uussischen  Kanflente  werden  gewifs  sehr 
vernünftig  handeln,  wenn  sie  sich  beeilen,  die  Asiatischen  Märkte 
mit  den  Deutschen ,  Franzosen  und  i^ogiandem  zu  tbeüen ,  eiie 
flieh  diese  Ausländer  dort  gana  festsetsen,  und  sich  vielleicht  man 
den  dortigen  schwachen  mid  nachlässigen  Regiemngen  da  m/h 
flchlieltlichea  Redit  anm  Handel  erwerben»  Bs  fal  cÜBnliar,  dab 
^     der  Vkaa  von  1831  im  Auge  hatte:  1,  den  Absatz  der  vater«- 
lündiHcheuErzeugnifHe  inXranscaneasien  zu  sichern 
dnrch  Beseitigung  der  ausirmdischen,  deren  Coucurrenz,  wie  die 
Erfahrung  gelehrt  hat,  und  wie  der  Verf.  S.  181  angiebt,  sich  an 
'    gelahrlich  erwieaen  hat  j   2,  den  Rnaaiachen  Fabricaten 
die  Concnrreni  mit  den  analandiaehen  in  Tanria  da- 
durch an  erleichtefftt,  dala  letzter^  geawnngen  werden,  den  ge« 
l&hrliehen  Weg  aus  Trapezunt,  Smjma  oder  Aleppo,  oder  den 
aehr  entfernten  über  Bender-Abassi  zu  nehmen.  Dieses  doppelte 
Ziel  ist,  wie  es  scheint,  erreicht.    Tjphcr(Hes  wird  die  feste  Be- 
gründung eines  unmittelbaren  Handels  zwischen  dem  angestamm* 
ten  Rnlaland  und  seinen  Transcaucasischen  Provinzen  den  reichen 
Enengttiaaen  der  letitem  einen  Abflnfa  veraclmtfen,  Indem  hia 
jetat  diese  Eneuguiase  wegen  der  Schwierigkeit  des  Ahaataea  we» 
ni?  p:epflcgt  worden,  mit  der  Zeit  aber  nnsere  BfanofiKtnren  mit 
treftlichen  Materialien  versorgen  können.    Mithin  wird  unsere  In- 
dustrie auf  doppelte  Weise  •gewinnen:  1,  dnrch  die  äicherstel- 
lung  des  Absatzes  ihrer  Fabricate,  und  2»  dnrch  er- 
leichterte Anschaffung  roher   Materialien,   und  ffir 
Tmnacancaalen  vrird  der  ülcas  von  1831  die  weitere  Entwickle- 
lang  seiner  landwirthsclialldichen  Indnatrie  amegen  |  nnd  Unen 
wirdiSchafUiehett  Wohlstand  fest  begfSnden«) 

Das  Werk  des  Hrn.  v.  Ii.  cuüiält  auch  eine  dclaillirte  Beschrei- 
bung des  Handelsverkehrs  der  Häfen  des  scliwarzcn  und  Asow- 
achea  Meerea»  Diese  Beschreibung,  'welche  eine  Masse  von  in- 
tern anten  Bemerkungen  nnd  bis  jetat  wenig  bekannten  Facten 
endialtt  i>t  keinen  Ansnga  iahig^  nnd  wir  nnsaen  deahalh  die 
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Leser  auf  das  Buch  selbst  verweisen.  SchliefsHch  wolleu  wir  nur 
noch  einig«  Bemerkaagen  über  die  Aussichten  machen ,  welche 
wktk  dem  «niwärtigen  Handel  NenrenlMns  für  die  Znknnft  eroff- 
MB.  £r  ht  noch  Mfar  bcsebiinkl»  und  ubudiea  lehwaiikfiiid,  weil 
du  CMnid«  den  widiligrtni  Ansfnlinrtikd  aniniMlit.  Dahst  itl 
«■  dmliMi  n5diig  1,  die  Zahl  d«r  Avffnlirnrtikel  in 
vermehren,  wodarch  der  auswärtige  Handel  dieser  l^rovinz  vieU 
fieitiger,  mitbin  auch  fester  begründet,  und  unabhängiger  werden 
wird.  Um  dieses  Ziel  zn  erreichen,  mufii  man  sich  mit  der  Berel* 
tsbg  des  Mehls,  der  Heringe  und  des  Salzfleisches  bekannt  machen^ 
Behnfii  der  Aiufolir  dieaei  Artikel  besondere  naeh  den  Hifen  dee 
niittellnndiichen  Meeres)  man  mnls  iSr  bessete  Sortirung  und- 
WlUMibe  der  Wolle  sorgen ,  nnd  nnsere  Handelsrerbindniigen  in 
Griechenland  und  Aegj|)ten  erweitern,  wo  sich  tlir  uuüer  IIolZ| 
nnsere  Metalle,  Harz,  Wolle,  Häute  und  Pelzwerk  ein  bequemer 
AbaaU  eröffnet.  Dieses  allein  ist  jedoch  nicht  hinreichend ,  denn 
nnm  mala  lagleicb  2^  den  Ausländem  nene  Mittel  snr  Acqnlal« 
tlon  nnaenr  Waaien  eioffiiett  dnreb  Erweiternng  des  JÜen* 
renfaiacben  Elnlnbrbandela*  Er  atebt  dem  Anafnbrbandel 
weit  nach,  nnd  die  HanptarCikel  desselben  sind  Getnnke,  FrSebto 
und  Baumöl.  Allein  der  Bedarf  dieser  Gegenstände  kann  sich  nur 
vermehren,  nach  Mafsjrahe  der  Fortschritte  des  wirthschafLlichea 
Wohlstandes  dieser  Provinz,  nnd  wird  die  Folge,  nicht  aber  die 
Ursache  der  Zunahme  des  Handels  sein.  Die  Begunstignng  der 
Elnlnlir  anslandiseber  Mannfactnrprodnete  würde  nieht  nnr  nnsere  / 
empoikelmende  Industrie  niederdrucken  ^  sondern  selbst  in  Bsxle- 
hnng  auf  den  answSrtigen  Handel  keine  bedentenden  Tortbeile 
gewähren.  Diese  Producte  wurden  vorzugsweise  aus  Grofsbritta- 
nicn  einfiefTihrt  wertlen  ,  \velches  bereits  auf  unseren  Markten  die 
Ucfrschaft  errungen  hat,  so  dafs  unser  Handel  von  den  Forderun- 
gen eines  einzelnen  Landes  abhängig  werden  würde |  und  aneh 
Orolsbiittanien  wird  sich  mit  seinen  Forderungen  mehr  nach  deni 
nofdlieben»  ala  naeb  dem  ibm  feineren  sudlieben  Rnfiiland  wen« 
den.  Die  Erweiterung  des  Engliscben  Handels  mit  Bulslaud  wird 
mehr  zur  Vermehrung  der  Ausfuhr  jener  wenigen  Artikel  dienen, 
welche  bereits  aus  den  Nenreufsi schon  Häfen  ausgeführt  werden, 
als  snr  Vermehrung  der  Zahl  der  Gegenstände  iin!;ercs  Ausfuhr* 
liandels,  nnd  wird  diesem  daher  nicht  die  gewünschte  Vielseitig- 
keit nnd  Festigkeit  verschallen.  Es  bleibt  also  nur  das  eine  Mit« 
tel  —  die  Einfnbr  rober  Materialien  <8r  nnsei»  Fabriken  ans  den 
Hafen  dsa  mittettSndischen  Meer»  zn  veistiilcsnt  wdehe  nament- 
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licL  dcrjeniiTon  Kusiskclieii  Erzengnisse  bedürfen,  welche,  wie  oUefl 
gezeigt  i£t,  upne  tioj:c»nstän(lo  unseres  Ausfuhrhandels  a\  erden  kön- 
nen« Mithin  ist  ein  s c h ützeuder  Tarif  und  die  von  ihm 
erwartete  £iitwickelnng  unserer  Fabrikisdaatrie 
keineswegei  y  wie  viele  giaaken,  der  Erweiter«ag 
dea  Meurenfaiaelien  auawartigeii  Handelt  Jiiadcrlick» 
welcher  im  Gegentbeil  ron  den  Fortselirittea  der 
Mnnufncturen  in  dieser  Provinz  abhängt.  Die  ncrinre 
Entfernung  der  Hafen  des  mittelländischen  Meeres  von  dfii  unsri- 
gen  am  schwarzen  Meere  berechtigt  zu  der  Hoffnung,  in  den  Ku- 
ropäiaeiien  Hafen  die  CoBcnrrenz  der  Amerikanischen  rohen  Fko* 
^  dnote  nnd  in  der  Leranle  die  der  finrepaiachen  ItfannfMtnienwog» 
niaie,  beeonden  der  Deottehen  Setailhiche,  der  SchweisciiadM 
Benntwellenfahiiea^  nnd  dei  Kbmitehen  Glaeee  antsnhnlten. 
Dazu  sind  weder  Opler,  noch  besomlore  .^lafsregeln  von  Seiten 
der  Hegiernng  nuthig  :  man  muis  sicli  mir  mierHifiritterlich  an 
das  bereits  angenommene  wohithütige  Scbutztarifsvstem  halten» 
welches  in  Knnem  die  Vortheile  des  Handels ,  des  Ackerbaus 
nnd  der  Blsnnfiwtnrindnstrie  mit  einander  ansgleichen«  nnd  den 
wirthtebaftlichen  Wohlstand  sowohl  den  nördlichen  als  den  sAd* 
Liehen  Rnislanda  foisr  begründen  wird«  A,  V«  RlCimuu 


LH. 

USKERAUIEIUCUT  ]>BR  UlOVERSlTÄTS  -  BiBLIOTUBK   ZU  OaRPAT 

TtB  DAS  Jaur  1834. 

Beitrag  der  U nivertiiäis-BibUoihek  sumGeneralbericki 
der  üaiifersitiU  vom  Januar  bü  mm  S^^eten  De^ 

cember  ä834» 

Totalaahl  und  Werth  der  Bücher« 

Di.  UnlveiBitiUs«Bibtiodiek  besteht  Joint  ans  ?  58,936  Banden  in 
35,484  Werken  im  Werthc  von  496,717  Rl*I.  llco.^  die  Zeit- 
hdiriftiMi,  licoschüren,  Msnnscriptc,  Charten  n,  s.  w»  miteinge* 
rechnet. 

2.  Vermehrung  der  Univ.-Bibliothek  im  Jahre  183i« 
Die  Univeiiiints-Bibl.  ist  in  dieaeiil  Jahio  mindirt  worden 
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0iil  440  .Wölken  in  866  Banden.  Darunter  sind  44  Nnmmefii 
Gcfchfliike*  imd  unter  dieien  abAUerhtGeichenkemiBknseidinens 

Voyage  autuur  üu  monde  sur  la  Cunell^  le  Seuiavme  ,  pendent  les  ». 
'  1826—29  BOUS  Ics  commendement  de  Fr.  Lütke.  Paris.  Fol.  Partie  bistor.  Ire 
et  2de  livr.  und  Relation  d  un  voyage  en  Romölie.  Pans  1834.  S.  —  V«« 
Ministerium  der  Vi)lksaiifklaiuug  :  4,.  F.  LedebOOr  kuMI  fHabnUl  Bmm«, 
floram  Rossiae  :  imprimis  Allaicam  UlnstrantM.  Mi.  4  «t  6.  U0ll4,  i833»34. 
Ft>].  und  (les.sL'ti  Flora  Altaica.  Tota.  4.  Berol.  1833.8. —Fr. Bscli«clM»lti  m- 
log.  Atlas  u.  «.  w.  5.  und  leUtM  Btaft  Balhl».  Bert.  1833.  Fei.  —  Unter 
üeii  neuen  Acqnisitionen  «ieaee  Ittuee  weiden  genannt:  Wentini  Tellstlnd. 
itaüin.  deutschea  nnd  denteeh-italUn.  grammat.  finkC.  Wlfteibneb.  %  Bde. 
Lpa.  1834.  4.  —  II.  G.  06ii|ii  qepKono-GnBaBO-PtoGciicut  cjonapb.  ,2 
nKMa.  C.  Dtf.  1831.  8.  —  Bnldne  Itzieen  gr.  et  lat.  peat  Gaiaferdam  lec. 
Beinbaidy.  Ten!  1.  Aue.  1.  —  Bbeteiea  gneel  ex  Cedd.  rieieat  ele. ,  eaMiH  ' 
dntieiea  et  nneCieiea  ed.  Chi.  Wala.  Tl.  VII.  2^.  BtnCtg.  Tibing.  Lend.  Lnlet. 
^1834.8.— Nevim  Teataaentani  Byrice,  Bbiaiee,  Oiaeee,  Latme^-eefmaniee, 
Bebemiee,  Ilal.,  Hiapan.»  Qaii.,  Angl.,  Banice»  Pelen.  aCad.  et  lab.  BtHnCleii. 
Neiinib.  1599.  3VeU.  rel.->afigenlB  epp.  ennia^  edd.  Belarae  et  Lenataecb* 
Te«.  m.  Beiol  1834.  8.  —  KaeelA  Fanpblii  biateriae  eecleeiaat.  libii  X  ed. 

Ten«  l«-3.  LH-  t8:t7-^28.  8.  null.  —  Winer  bibU  BealwMAnch 
JMe  Anfinge  (nMgeaib.)  1  Bd.  Lpn.  1833.  8w  ^  BiUietbecn  aaeia  Patnun 
Xcetoeiae  Giaeeumm.  Pma  m :  Clenena  Alesttndrinna  ed.  Hleta.  Ten.  4»ni. 
|<pa.  1834.  8.^]lippeeiatii  de  meibia  pefnlir.  lib«,  I  et  III.  Acc.  de  febribna 
cenentt.  IX.  ed.  Fieind.  Lond.  1717.  4-te.  —  (Binneeni)  Lettere  eopia  Celae. 
Benia  1779.  8.  ^  BeatnnUler  aebeüa  in  Vet.  Teet.  Fan  XI  Lps.  1833. 8.— 
Daa  Coipaa  Jnria  chrilie  in*p  Bentiebe  ftben.  Ton  Otto ,  Schilling  u.  sinteitia 
5^7  Bd.  Lpn.-'1833.  8.  DoueUi  commentt.  de  Jure  chrili,  ed.  6-a  peatKoenl* 
gintt  ed.  Bneber.  Tel«  14—16.  Norlmb.  183^  —  31.  8.  ^  Ilamoe  oo(5paBic 
MkOBOB»  PoGC.  HbmepM.  Go6p.  U.  X<te  1832.  C.  n^.  1853.  4.  nad 
ynaauiiftib  aiMBDüraiofi  kt»  caojcf  aaaowm»  ■  vp.  C.  116.  1854.  8.  nu^.— » 
Gal4iie  midicaie  deeeiaee^el  iithogr.  p.  Vigneron,  avec  des  notires  biogr.  ei 
litt,  p.  Bein.  Livr.  1  —  8  avec  32  pl.  Paris  1834.  8.  —  EncycIopSd.  Wfirter- 
bncb  det  media. Wissenachaften  v.  denBerl.  Pioff.  8  —  lO-i  Bd.  Berl.  1833—37.  ^ 
S,—IIegera  Werte  von  Marheinete,  Scbulaeetc.  Thl.  3—5.  14  und  16.  Berl.  1833— 
34.  g.^Niemeyer^s  Grondsätce  der  Er»ieliung  und  des  Unterrichts,  9-te  Ausgrabe. 
1-r  Tbl.  Halle  1834.  8.  —  Mercnrialis  de  arte  ^mnastica  libri  VI.  cdit. 
Paris  1577.  4.  Dupin  forces  prndnrtivp«?  et  rnmmercialp«?  de  la  France.  % 
ToU.  Paris  1827  4  avec  2  cartes  de  la  Francr.  Fol.  —  Gt  rsliur's  Hainlburh 
derMecbaniK.  H.  ni.  1.  2.  Prag  1832—33.  4-to,  nebst  Kpfinn.  ia  ^uerfol.— 
Krttnits  51toil.  tecbnol.  EucyKlop.  Thl.  159  und  160.  Berlin  1833  —  34.  8.  — 
Prechtl's  technologr.  Encykl.  3-rund4-rBd.  Stuti;:.  1H31— 33.  8.  nebstKupfern 
in  Oaorfol.  — London's  FT1^yKl.  des  Gartenwesens,  aus  dein  En«:).  2  Bde.  Weira, 
li^  j:".— 2^.  8.  mit  Abbildgg.  in-4.— Ilojenoft  iicnioj  in  PyrcK.  iiapo,\a.  XoMb  IV, 
MocKBa  1853.8.  —  Preuss'  Friedrich  der  Grosse,  Tiil  4  nebst  Vrkundenbucb. 
Thl.  4  und  5.  Berl.  183i  S  —  t  (  riius  scriptorum  husfoiiac  Byeant.  editio  Bonens. 
8.  die  FortSft/.unR  ;  ♦»i  eiisn  von  Heeren  und  l'rki  ii  s  rurop.  Staat«>n>reachicht» 
dieFerU.  — Micbaad  e  Vvtoiij  correapeauUdeucc  d  Oricnt  1&30— 31.  Vol.l— 4 
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ParblB33— 34.8.  —  Baelunitekr  Panorama  do  Hf,  Petersbourj?  ,  traJ.  An  Ru>i/' 
p.  Ferry  de  V'igny.  Turne  I.  St.  Petersbflr.  1834.  8.  —  ScbüU,  cours  d'^isUir» 
dM  ^Cats  enropeenä.  Tome  34—44.  Varin  1833—34.  8.  —  Simonde  de  SUaiaii 
Irist.  des  Fran^ais.  Tome  17  et  18.  Paria  1833  ~  34. 8.  —  Wllken'a  CtosckicMe 
der  Kcevaafife,  4--6  Tbl.  Lpag .  18!26^0.  8.  —  Luden^s  Ctoadiicbte  dea  dgmticäi 
Valkea,8-rBd.  OeOMf  1833.9.^— WoM  Bibliothek  der  wiebtifateii 
Mncm.  A3-r  Bd.  WifaB.  VlUaer,  BuMi,  Mwid  n 

Mftnibof  dar  Stadt  Ban,  II,  ^.Mattr.  od  tiMar  ^ 
Ifr4,  —  Wmumd  wmiNnia  Buumui  Pwilüiui  tapÜ 
ittdientb  ate.  BanM  1700.  Täl.  —  Bzpatfiüaa  mlmmm  da 
pbirai«.  V*  B«fT  da  Stliieant.  Vn.  11—90.  AiebltoalBn  ete.  f.  AM: 
Um  11^14.  n  ToL  LWto  1— S.  Paiia,  BfOH».  188S-*34«  F^  ~  TaigT» 
Oaaeliicbto  PmiaaM.  0-r  Bd.  KSdiab.  18S4.  S. — MEabaUPa  WaWifaMiMiiganaria, 
BMIr.  1834.0«— HaibMmi*al>a«lirtand  nd  a«iM  BawMuer.  BMir.  1-rBd. 
1004.  0.  —  M«cli*a  BneyUaf.  dar  UaaalacMi  AliHthMtaaia.  Malbaqr. 
1334. 8.— Tladfa*s Wann  M  BbailUBd.  Aufl.  10  Bdabaii,  HaOe  1839. 8.— 
Mtaa*!  Hndbach  dar  QaMhicbta  &m  tbiadHii.  Ultanrtmi  »d* 
nr.  1.  Btagdb.  1834.  8.—  Bneb  ni  ef«b«i*ft  illcaB.  Baaytlaf.  dar 
icbaflen  I.  94.  n.  10.  ÜL  4.  I.p«f.  1834.4.— KüTMfft  VaBaliBdigw 
laileaiil.  1I.'I«b.1834.4.— »WaUTa  BaqrUaf,  dar  daitaabaa 
I,  1  —3  Lief.  Lpa.  1834.  4.  —  IHnnHon,  CoiSp, 
C  TK,  1818  —  34.  8. 16  tbIL  —  DiellMBilfa  da  to  «aatatiiliwi  aC  da  Ii 

I 

laetaiv.  Taaa  VI— X  Fdria  1833.  8.  —  Oemiatllami-LazIcaB  der 
Ml  wd  LittHitar*  3-r  ud  4-r  Bd.Bar.l— 48.        1833— 04.8.— 1 
MeyU.  WMeitaeli  XS|  1.  9.  m,  1.  AHM,  1830—34.  «  d. 

Die  Universitats  -  Bibliothek  hat  in  diesem  Jahre  eiuen  he-^ 
dondera  Ankaui  von  Büdiem  für  eine  bedeutende  Summe  nickl 
.  gemacht» 

3«  Gebranch  der  Bucher« 
In  Laufe  dieaea  Jahiea  sind  tum  Leien  gabnm^  wafdea: 
Ton  DoeenteB  und  Beamtan  der  Univciaitlt       •  •  *  • 
b.  yon  Studenten  35901 
c  von  auiderakAdemiachea  Personen  ••••«•  •   •  1265. 

4.  Verschraibnng  periodischer  Schriften: 
Von  aualandtsehea  patlodischen  Schriften  und  Zeitungen  sind 
im  Laufe  dieaea  Jahna  für  dia  UiiiF«iaitata*Bibliathek  angaachaft 
Warden : 

KHtiaeba  ViadifaibibKoaiek,  rm  Bibr.  Meesi.  aa  dar  Oda.  8.— Allgaawiae 
KiiMmaitaac,  Tau  BiauaanMMi.llanBSt.4,  aab^t  litt.  BL— Mwda  lir  dia 
naaaato  6aaabialila  der  «vaagak-Miiaiaas«  uad  BjbelfaaaMacballm.  Bastf  8.  — 
Tbael.  Btadiui  uad  Kritttua,  Tea  tiUanaa  uad  Vabiait.  Bdaibafr.  8.— littar. 
Aaafigar  lir  abiiatt.  Tbaal.  aadwlaacasabifk,  ^eu  rMmOi*  BMIa.  4.-^  ftaailw 
das  tattML,  pratest.  aad  JOdiselien  Xiichaaiechti,  voa  Lippait.  WML  a.  M.  0. 
Baauaariaai  das  Heaeslen  ia  dar  Ba«Ms«issflas<lMft,  van  Eiad.  I4«.  0.  — 
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'  Archiv  lÄr  die  neueste  OeaetMgehüug  aller  diutschen  Staaten,  von  MilUer. 
MaiM.  8.  —  Archiv  di^r  K^rc^lenrecIltswisspn^^('i^a£t,  von  ^^'ei.sa.  Uffenb,  8.  — ■ 
Ifeaeste  Staafsactt  u  und  Urkunden  in  monaUichen  Heften.  Stuttg.  und  T&biuff.  • 
8. Jahrb.  der  gesaminfcn  deiitsclieii  Jurist.  Lilteratnr,  Vou  Schnnck.  Neust. 
A.  d.  Orla.  8.  —  Zeitscluift  für  Civilreclit  and  Pro«es8,  vim  l/mür-,  Marezdll 
wml  Schröter,  Giess.  8.  —  Neues  Archiv  des  Criminalrechts,  von  Abeg^r,  Riniljauui 
etc.  UaUe8.  —  Bibl.  deri^rakt.  Hinlkuude,  von  Hufeland  und  Osann. —  Journal  der 
praltt,  Heilkunde,  von  Huföiand  und  Osann.  Bfil.  8.  —  >fed.  Chirurg-.  Zeitunir,  von 
Ehrlianlt.  Iiisbr.  8.  —  Hepert.  für  Pbarmacie ,  vou  Buclincr.  Nümb.  12.  — • 
Arcbiv  für  niedi«.  Erfahrung,    von  Horn,  Nasse  und  \\  apner.  Berlin  8.  — • 
Journal  der  Chirurg^ie  und  AugenheliXuude,  von  Crauftt  und  W  alliier.  Berl.  8. — 
Annalen  der  Pharmacie,  von  Brandes,  ©ei^^t  r  und  Liebig.  Lemgo  und  lleidelbg:« 
8. —  Berlin.  Jahrbuch  für  dip  Pbarmacie,  vuu  Lucae  und  Liudes.  Berl.  \%,  — 
Atchiv  für  Anatomie  und  Physiologie,  von  Meckel.  Lp«.  8.  — Hf  idtlt»,  klinische 
Annalen,  von  Chelius ,  Uariess ,  Naegtie  und  Puchelt.   (Neue  Jalirb.  der  dent- 
sehen  Medizin.  Ueidelb.  8.)  —  All  gem.  medijß.  Zeitung,  von  Piercr.  Altenb.  4.— 
(Ailgem.  Choleraaeitung)  '  Mittheilung  des  Neuesten  und  Wissens  würdigsten 
ikber  die  Asiat.  Cholera,  von  Radtna.  Lps.  4.  <—  Zeitachnft  ftr  Physiologie, 
von  Tiedemaim  und  Tnvimu.  HaldaM.  ud  lips.  A,  —  itmaäX  ftr  Ohemio 
«ad  Physik,  tmi  SaiwaUigg* Betdet> ' Halle  8.      Jtoin.  Ar  tscfta.  «nd  ökmi. 
fVhenle,  Tan  Sidm^.  Lfm,  B.  ^  Atmlea  de  ciUnie  et  de  pbyaiqne  p.  Qay- 
Iiwwte  et  Aitge.  Paiia  8»— Amnlai  dir  Physik  md  Cheode,  TwiPetieBderir.. 
I«ps.  8.  ^  Henea  JüihMli  Ar  atiaanlegie,  Ten  Leeahnid  und  Bieui«.  Beidelb« 
8.-*-lleteeielef.Jtiu1»«li,  yen  SMC.  Aagab.  4.—  Aiehir  Ar  Chemie  wul  Me- 
teeielecie,  rvm  Kaataer.  Minttir*  8;  —  Jahieaheiielit  fther  die  Veitaehiltte  der 
fhyaiacheaWiaaemehaflhMi,  Ten  Benetina,  ana  dem  flehwediadten  yw.  WdUer. 
mhinff.  8.  —  Jüigtm:  laadwirfhacbaftllche  Seilnir»  vm  IMder.  Hille.  4.  — 
mglinaehe  AmOm  fler  Laadwfarlbaehafl.  IM.  8.  Jahih.  der  Otaehichte  ud 
Staatak.,      POIlts.  Leips.  8..— Annalen  der  Xid-»  VKlkn^  «ad  StMtoakande, 
▼en  Beiyhana.  BeiL  8.  —  Seitcmeaaen,  Ten  Biaae.  Lpa.  8.  —  •eateneieh. 
Archiv  Ar^Ctoaehiditef  Bidheaelireihinflr  v>  <-  w.^  ven  Bidler.  llVfen.  4.  <^  Seit- 
nchrifl  Ar  AlCerAnmawiaaenacbaft,  Ten  Zimmeimaqa.  flieaa.  4.  *  -Jenaiaehe 
«nd  BaUea^e  Idtl.  SeitOBff,  4,  nnd  IWCtiBif.  gelehile  Anndg«i,8.  — Mdaieliea 
pidaent<a  p.  dtreia  aaitana  &  PAend.  Bey.  dea  aclenc.  de  Plnatilttl  de  Vianee, 
Paria«  4.      The  feieim  qnaiMy  nvieir.  Land.  &  —  The  qvtttoflj  rerienr. 
Iiend.8.»The  Bdinhnrgh  review  or  allieai  Jeapua.  Bdbhf.  8.  —  Heidelbeiiev 
Jahihb«  der  Littefatnr.  Heidelbg.  8.—  Mewenn  Jeninhl  AaiaCitne.  Pnda.  8.«- 
Joumal  dea  asvanta.  Paria.  4.  —  R^vue  encyclopMw  par  Gamet  et  Lerenr. 
Paris  8.  —  Jahrbb.  ftr  wiaaenachafUiche  Kritik  au  Beclm.  Stnttf.  nndTfthia«. 
4.  — '  Literar.  Zeitung,  von  Bocbner.  Berlin  4.  —  Literar.  Hechwichter,  ven 
PhUippi.  8.—  M^Bioires  de  TAcsd.  Royale  de  rinstitnt  de  Fiaace.  Paris.  4.  — 
jahrbb.  dee  K.  K.  polyteehn.  Instituts  in  Wien,  von  Precbtl.  Wi^n,  8.  ~ 
Jahresbericht  der  K.  Bayer.  Akad.  der  \Viasenscbaften.  München.  4.  —  Jahrbb. 
der  Litentar.  Wien.  8.  — >  I<ileinr.  hiator.  Zeitachrift,  von  Laag.  Mftmhv»  8. 

Von  Rnaauclien  JounialeB  und  ZeUuigeB  wiirdtB  mif  Ver* 

ackreiliau^  geliefert: 

I»i<>«iiomeKa  A^a  uiiieaia.  C*  UC.  b.      .  ' 
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Com  omevecmoa  ii  cunepn.  apxiiüL.  C.  116.  8. 
CiincpiiaM  irqexa.  C.  116.  Vol. 

TKypa^jn  mraBcmepcmBa  üapoABaro  npocvfimemü.  C  1S6*  8« 
jfÜypatLTb  iraauriDepcniBa  BBympcBB.  4iux.  C  116.  8. 
Jonmal  de  Sft.  Mmbovr;^  litlMn  et  f«liti4ie.  St.  PfMk.  M. 
iJa  ll6MlMtfi  4«r  BMbwtiiMa : 

xypnA.  G.  HS.  8. 3ffiiW*4**wnrtii  acypnan.  Mogbmu  S»  ^  YmimM 

flMiM  Ui».  M  adMC.  dt  ».  Petan».  4.      BteMÜ  «M  «elMi  Ift 
f iM.  ie  rAciA.  IM».  <M  suMC.  4»  it.  P«lm».  4« 

5.  Tom  CammiMlonSr  der  DDiv*-Bi]»ltodMk. 

Die  Direction  der  Ünivers.  -  Bibl.  hat  aufser  den  doieli  die 
Bücberversteigerung  der  Curt-Sprengelsclu  n  und  MoseniaiinscJicn 
Bibliothek  in  Halle  erstandenen  Bächern  die  Desidera(a  der  Fa- 
cahäten  in  Betreff  der  Bibliothek  verschriebea  bei  dem  Buchhänd- 
ler Devlmer  ia  Rigüy  Fiantien  in  Riga  und  Dorpat,  Griff  nnd 
Sttiidin  in  St  Petafibnig,  Knauser  nnd  L.  Tofii  in  Leipsig« 
«neli  den  GeMdem  Bomtiiger  in  Königsberg ,  nnd  von  jedon 
dieser  diejenige  Art  von  Bachem  genommen,  welche  er  am  prompte- 
sten und  billigsten,  laut  gemachter  iängerer  Erfahrung,  lieferie. 
0»  Wer  ven^altete  das  Geschäft  des  üibliotliekars  und  dea^ea 

Gehulfcn  I 

Dia  atatntennuUaigf  Direction  der  UniTersitats-BibUotliek  in 
aUen  ibicn  Geedtalten  fahrte  aeit  der  Ailerh*  Beetiltigang  der 
UniF« -Statuten  im  J.  1803  der  Stäatsrath  Piofeator  nnd  Ritter 

Dr.  von  Morgenstern ;  Bibliotliek-Secretiür  ist  der  vormalige  Kreit- 

scbulinspcctor  Carl  Anders,  stellvcrtretcudcr  Bibliothekar-Cieliiillc 
der  exaniinirtc  Candidat  der  Hechte  EmoL  Anders,  üibL-Cauaelliat 
Ratk  Leibnita« 

7.  Vom  Bibliothek-Katalog* 
Die  Universitats-BibL  ist  vom  Anfang  an  vom  üniversiiits- 
Bibliothekar  in  16  Fächer  getheilt,  Ton  denen  jedea  einen  wiiacn» 
achaitticben  Katatogi  absichtlich  ohne  Unterscheidung  nach  Spra> 
cben^  mit  angehängtem 'alphabet  Register  der  Yerlafser  nnd  dea 
gehörigen  Vcrweisungeu  auf  die  Seitenzahlen  uod  Kummern  in 
j«M!cm  besitzt,  wonach  die  Bikher  aufgestellt  sind.  Diese  Fach.nb- 
tiieilung  ist  von  der  im  vorgeschriebcucu  Ver^ichlage  nufgesteiiteu 
und  hcfolgten,  in  einigen  'wesentlichen  Stöckei;  verschieden. 
angekommene  Bäeher  werden  in  die  leap.  IG  Jl«cessiottakataloge 
sogleich  getragen,  ans  welchen  sie.allnÄlig  in  die  wlaaenschaft* 
liehen  Kataloge  ühergefShrt  werden. 
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SüMlntli  und  Bitte  Dr.  Mosomn 
UidTenitlCiliibliothekar. 


LH. 

TiBimaCIIKIfifl  BSR  DnXBBSaaüTKBBM  BÜGHBECaSCTBKKE,  WELCBB 

uiE  Kaiserl.  Ukit.-Bikejothbk  in  Dorpat  ik  oen  letzten 

FÜKF  JaHKEN  EBHALTEN. 

Das  wiehtigito  Geieheok,  weldtes  die  Bibliothek  in  dieaeoi 

Zeitranme  erhalten,  bt  Tom  Flugeladjntanten  Sr.lUterl.  Majestät, 
Garderittmeister  Herrn  Pnnl  v.  Alcxaiidrow;  eine  juridische  Bü- 
clicrsammluns^  von  2935  Bünden,  meist  staatsrechtlichen  Inhalts 
imd  bis  gegen  Ende  des  iö  Jahrhd.  reichend,  mit  einigen  Manu- 
aeripten  und  einem  eaober  geschriebenen  handschriftlichen  Katalog 
in  FoL>  in  36  Kisten  im*  Decbr.  1332  ans  SU  Peteisbnrg  her* 
tnuaspottict» 

AUeAodiste  Geschenke  sind: 

jiiöum  du  voyage  en  Turquie,  fait  par  ordre  de  Sa  Maj, 
tEmpereur  i8a^ — 483o  par  C.Sayger  et  Desar^ 
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nod.  8  liifraUona*  i'ol.  (Im  Aug.  1832  fi«  eiaygangm 
dnrch  fUi  MiniftmrUiii  te  VolksaandÄrniig.) 

.     LMßgr.  ä  Fid.  ijm  ivik  im). 

OROcane  aMurnnft  nUcrs  Cso/iparo  FBap/^eucKaio  «  rpena^ep» 

cnaro  Kopnyca,  cocraoÄWiiarocÄ  no  cjywuo  Cbäu^chucUo  Ko- 
poiioßaiiiii  1  ocy^pa  H.Mncpuiiiüpa  llinio.iaii  1  ji  Tocj^apLiHii 
ilMtiepanipiiuM  A.ioKcaiMj^bi  Gco^oponiua,  >i3,v  uo;^t,  pyKO» 
BC^cmiOMab  Hcii^rapiiia,  C.  UcaiepÖ*  1827.  FdL  iLairr^ 
Kh  ouHeaiofo  cte«  Qii«rfoh  14  X«fl.  in  18  Blittmu  (Im  Not» 
183*) 

Vvfügt  auiour  du  numde  msr  la  CorveUB    S4niapinM,  90143^ 

.le  commandemerU  de  Lütke,  Partie  hietor,,  Utho^r. 
d  apres  les  desseine  origiuaux  d'yJlex»  PoateU  et 
de  Kitilifs.  Ldvr.  4  —  4.  Paris^  Fol.  (Im  0«L  1834  und 
Maisi  1035.) 

'Pm  Mateagni  j4natomia  unipersa,  cura  ac  Hudio  Aadr» 
Vaeca  B^rlinghierit  Jac*  Mar^ellotti  et  Jo^ 
JÜoeinü  Pi^U  4893-^  4834.  FcL  min.  g  fcucieuU.  ^ 
Jconea :  44  tabh.  üneai.  ii  cdor.  Pieie  489$.  Imp.  FoL 
g  faaciculi.  Qsn^  Jan«  1835.) 

Andere  (beschenke: 

UrtfOBia  fdbuLa  Calidasip  texlum  Sanjicr.  eii«,  üitei^^ret,  ia* 
finam  et  nott.  iUnsfr.  adjec.  Moi^  Lenm.  BtroU  4833. 
4'to.  (Vom  Hrn.  JJr.  Lenz^  iiachmflllgyn  Akidcmikor  ia  St» 
Peterabug,  1833.) 

Ein  Konm.  Kl.  Fol.  Ledorbd.  (Vom  Hrn.  Hofimth  nnd  jRitter  Dr. 
med.  J l  üldemar  DaJil  iu  Orenbupg,  im  Jaju  1033.]) 

Neun  Neugriechische  Druck^cbriften,  in  8-vo: 

SMrrox^fSr«  i»  rm  mfi^rm  JUuimi»  Btßkittw  rm  r9ffimimi  {9^ 
r.  Tttfm^tMf  MW  r.  Amesipw.  Ta#«#  0§iw9t.  (StfMtitf 
ÄAfc  Sten'fltx^ffta  vor«  rjy  ytgfm9mn\  *e  ^«  T«XX/;^«  itufi 

r.  houTffxvn,')   'El'  h^fivnßtt  1820,  8,    To/aos  ^ivrtfot.  noum 

M0Vxol8id.&  14.09$  rftff.  i^ofmeki  4  Of#rf  MMMoXik 
fir  fnha  mtd  %3arfämf       Btao.   nafo^-n  r«9f«^/«v.) 
Mmtßm  1890.  81  T^/i»o#  rlfof  r«f»  ('H  ^  {^mvH/t  a^t^f^urmi 

<Pfa(T^9t(t»  fr»£m  r.  ÄM9€Mf9*)        tAo4Kßu  i^20»  S. 
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rm  iSii  truu  Miftt  JWr«fwr  *Ef  UtrfmriKH  1614.  &  (b 

'       f$$i4nm».  'ky  U§Tffovieo\it  1819.  8. 

VxxTtf  TM  I«  M«xfi;KV(r;rf  t«  UnXttä  o^ms.  Mffos  »  jt««  0.  *£> 
Moffxßx  1820.  8.  (\^oiii  üerru  Apotheker,  Rath  imd  Kittes 
£lsingk  iu  Ta|;aiirogy.  1833.) 
Bxpedifion  cV Alexandre  le  Grand  conlre  les  Busses^  esUmi 
de  VAUxandrMde  ou  IsUndet^Nami  de  Nimärny^  per 
liouie  SpiiMagelf  tradueHon  eniiiremeni  reßmdm  | 
etc,  par  F.  B,  Charmoy.  Tome  I.  St,  Ptttrsb^  S,  ofid 

Tpeta  ro^^Hiia.  y  l>e«iy.  1^  (Vom  Herrn  Geheimeralli 
Ritter  jidelung.  1832.) 
Aulser  einer  kleinen  Vor*  nnd  Nachrede ^  ans  der  Bibel  gewahlit 
Lesesttucke^  snent  ana  dem  Alt.  Testam»  (nnter  nadm  d» 
Gebote  p.  s.),  dünn  airs  dem  Nenen  Testam.  nnd  zwsr 
Cap.  V  — VII  des  iUiiug.  Matth.  Dmekschrift  iu  Persisditt  i 
Sprache.  8. 

Liiter  dem  Titel  «Grrcchtigkeiläweitter» ,  ein  Paar  kleine  chrisd. 
Schriften;  mit  vielen  aus  der  Bibol  citirten  Stellen^  1823  ii 
Aatmcban  gedruckt  in  Peieiscber  Spracbe.  6. 

•ScbluMel  der  Schätze  nnd  Lencbte  der  Verborgenen»  eiiieAii4 
Debers,  von  Grotins  de  veritaie  religionis  c/ir/st/ana^,^. 

Eine  Parabel  vo?i  dor  Hii  tentrenc  Jesu  Christi,  aus  dem  Deuucha 
in's  Persisclie  übers.  Mauuscript.  8. 

2  Exemplare  (ia  Türk.-Tatar.  Mundart  und  in  Persischer  Spiack; 
eines  Anfrafs  an  Mnhamedaner.  2  Blatter  in  Fol.  Ufimwmii^ 
(Vofitttbende  Orientalin,  vom  Hm.  Dr«  v.  Zarembn,  Ifimit- 
nSt  in  Gmien,  dem  Hn.  Gonv.-Scbiddue^r  nie.  Roset- 
berger  gesandt,  von  diesem  1831  dargebraclit.) 

(iediclil  zur  Khrc  Ihrer  Kniserl.  Maj.  Catharina  IL  von  den 
Knecht;  Gottes  Gcsauiitea  Mohammed,  Sohn  Mohammed  M*- 
schiu's,  mit  Boinamcn  Ascbrefi,  Persisch  und  Ruanack  & 
Fetevab.  1793^  4-to.  In  «otfaem  NbonTiigoid.  SaffimUew  (fm 
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verstorb.  facheimecatk,  Senator ,  Grnfeii  Mannteuffel,  im  Sep(. 

1Ö31.) 

Afiirtich»  fitebtti^Mäage,  Bfapt.)  asgelilieh  gfiehmBen  im  I. 
1!283,  «nf  PmgMiicBt  in  6ed«ifoniiat  und  Ledetbnndey  präch- 
liger  Selirift,  eolor.-  (Tom  ArmenisclieD  Diakon ,  Herrn 

C h  ca  t  s  c  h  a  t  «1  r  Al)ou  jan  in  Dorpnt ,  1831.) 

^rci^ufiiaL  sive  J'^picedium  JRagnarls  Ltodbroci  rcgis  Da- 
niaef  utgix^et  af  C,  G.  üafn,  Kjöbenhavn  i8q6,  8* 
(Vom  Prof.  Dr.  lUfn,  Secretar  der  K.  GMeUackafi  für  nor^ 
disehe  Alterthnmaknnde  sn 'Kopenhagen») 

Moael  (Iga.  Fr.  EdL  v.}«  Oeschlebto  der  K.  K.  HofbibUothek 
n  Wien.  Wien  1835.  8.  Exempl.  aafTelinpiipier  mitGold- 
sclmitt  in  ^^rrmom  reichvergoldetem  l^Liroquinhaiide.  (Iö35  von 
der  K.  K,  Hutbibliotbek  in  W  ii^i.) 

Ii  estreenen  v,  Tiellandl,  rapport  sur  les  recherches 
r^Uuivea  ä  Vinvention  premiere  et  ä  Vusage  le  plus  a ri- 
efen de  timprimtrie  Hireolype*  La  Haye  t833*  8* 
Hollandlacli  nnd.  Fninxostsch.  (Vom  Hrn.  Baron  Weatieenen 
V.  Tiellandt»  1834.) 

JSotice  sur  Goethe ,  par  Mr.  le  President  de  tyJcad.  Imp. 
des  sciences  de  *SV.  Petersb,  (i)  uw  ciro  f  f.)  St,  l^etersb» 
f833.  ^.  [Yoii  Sr.  J\xcell.  dem  Hni.  [Minister  der  Volks* 
aufiilärung,  Gcii.  üitii  IJwnrow,  im  Juni  1Ö330 

Afaeeiae,  philosophie  fonäee  eur  la  nalure  de  l'/iomnie, 
en  223  ap/ionsmee^  Slraeb.  4835, 8,  (Vom  Fianzoa.  Gene- 
ralconsni  in  Danug,  Hm.  Baron  Masaias,  ehemals  C/iar^e 
iVaffaires  am  Badennehen  Hofe,  183'>  gesandt.) 

licur^j  von  ii<  n  pnjv,  .kUS'.v«'ilil  des  leichter  Äurzuf.issondpti 
ans  meinen  ji'iilosopIj.-ui.sKenschaftl.  Schriften  und  conteii!- 
plativeii  Dichtungen,  o  Bdchn,  Prag  1S1?5  —  1827,  id.  8. 
(Vom  Grafen  Georg'v.  Bouqnoy,  1831J 

HoBou.io(>|)tniCHUoc  u  (Kiarovcmpoetuioe  iipnCaBaioiiie  k%  y^tmasf 
^pcvvhm&m,  Ji:i,^.  loaK.  ByiitveM'b,  ai.  By.^iMli  ipaAU 
1850.  8.  (Vom  Slawiseh-Serblscben  Scbrlfksteller,  Hrn.  Joa- 
chim Vuicz,  lö32.  Die  }«iii.inu^e  ^oo|H),vlinif.iH  sandte  der- 
selbe früher.) 

ff'encl  iC\  F.  Chr,),  opiiscida  acade/nicu,  ed,  F.  C.  (J, 
Stich  er,  Lips,  4834*8*  £xemp1.  auf  Velinpap.  mit  Gold* 
aehniU  in  roth  Maroquin.  (Von  der  verwittweten  Frau  Ober* 
hofgerichtsfathin  Wenck,  geh.  Haas«,  in  Leipzig,  1^35.) 

Job.  Mülleri  Bildun{(;sge8cbichte  der  Genitalien,  mit  4  Knpfer* 

36  • 
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tilL  Pimitef  laaa  4.  (Vw  M;  Di^  Uh.  mUlmr  Im 
Bona,  im  Felir.  1831.) 

Fr.  Knchücholtz,  zoologischer  Atlas ,  rathaltend  Ahbildangen 

iincl  Ueschreibnn^en  neuer  Thierarten.  5  Hefte.  Berlin  1829  — 
Fol.  (Vom  Depaitenent  der  Volkaanfklarang,  im  ^ot« 

laao  bis  Marz  1634^) 
C*  JP.  a  fiedebour,  icones  ptantamm  novarwn  pel  imper- 

fiei€  cog-niiarum,  floram  Komicams  inprimh  AUcd' 

canif  ilUtstrante»,  Centuria  / — 5,  I^ond,,  Paris,  ^  ^^^t 

Argentor,^  BruxelL  i82g — 4834.  FoL  (Vom  K.  ^liniste- 

rium  der  Volksanfklärang ,  im  Jan.  1830  bis  Oct. 
Cm  jP#  a  Ledebour,  Flora  j^Uaiea,  adjutorr,  C  Meyer 

ei  D.  ji.  Bunge.  Tom.  4^4.  Berol.  t89g  —  iS33,  8. 

(yau  Hem  Pkof.  cmer.«  StaatinUh  «iid  Rkter  Di^.  I^ede» 

bm,  im  Jan.  1830  Mi  Jaid  1834.) 
F*  JB.  Ha99ler ^  elemenls  qf  arithmeth ^  theoretical  and 

praclual,  A  new  stereot»  edition,  ISew-York  4S'2g.  8. 
F.  /?.  Mass  ler y  eleinerUs  of  tlie  geometrj  of  planes  and 

solids.  Richmond  iSsS.  8, 
Fm  B.  Häesler^  elemente  of  antdyiic  Uigorumuiry^  piam 

and  9phmeaL  Nem^York  4S96.  8. 
F.  It.  Jff  'aesler,  tahulae  logariihm.  et  trigonemeir,^  noiU 

FI/  decinialihu^  cxpressae  etc.  Novi-Eboraci  f83u,  6'. 

(Dassel  1)0  Franzäs.,  Kngl.  und  Spanisch  nngebuiideii. ) 
F*  IL  iiassier,  logArithm.  und  trigouoiiietr,  Tafeln  zu  7  Deci- 

malitellen,  in  Taschenformat  ia  Stereotypen  T.  WUiu  Hager 

et  Co.  New-Yoik  1830.  8. 
F*B.  Haeelett  a  populär  expotiiion  of  ihe  feiern  of  the 

universe.  IQeW'-Yorh  4898.  8.  Wiih  plaies  and  tahUs. 

4'^io.  (Vom  Herrn  F.  R.  Hasaler  in  New- York  durch  den 

Herrn  Baron  Krudencr,  finssisch  Kaiserl.  Geaandfcen  in  den 

Nordnmerikan.  Freistaaten,  im  Jan.  1832.) 
J.  Goldingham^  Madras  observaiory  papers,  printed  by 

Order  of  tke  Go$wnemeni  of  Madrae  ia  48^6,  Madrae 

489J.  FoL  (Vom  Hm*  wirkL  StMimili  und  Ritter,  FM 

Stnive,  1831.) 

The  nauiical  alnianac  and  aslrono7?iical  cpJiejnerU  Joi  iJie 
year  4834.  Lond*  i833*  8.  (Von  Sir  South  in  London,  im 
Sept.  1833.) 

Qm  W«  Manekei  Handbuch  der  mathemat.  und  physischen  6eo* 
giapliie  neliat  AtmoaphSrologie.  Heidelberg  1830.  &  (Vob 
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Grofshenoglicli  -  Badcuschen  Hofrath  und  Paol«  der  Piijsik 
Mancke  in  Heidelbergs  im  Mai 
Mug'hes,  trauels  2#i  Greece  and  jilhania.  9  voll.  SeCm  edi* 
Hon»  iMmds,  4B3o.  8.  (Von  Sr«  DaRbUiiiclift,  dem  vomali* 
Minister  der  YoUcnnfklinDig  F&rtteii  Lieveiii  im 
JiiiiM83i.) 

Domen,  Ses  t  i ni ,  descrizione  cVaLciine  meddglie  grechjB 
del  muaeo  dcL  Signore  Barone  Stnnislao  di  ChaU' 
doir,  Firenze  48^4.  4'io.  (Vom  Hrn«  ikron  Ciiaudoit 
in  Janits«  ia  WoihjnleB,  1832.) 

Jh9enpHo  manmonan  vmUrum  Graeemwn  ei  JHonumentmf 
qui  invemwUur  in  Mttteo  MuruakettßieM^  ordin» 
geograpli.  et  chronoL  disposita^  tahtdis  f^eogr»  ornata» 
Odess,  4  835.  S,  (Vom  Hrn.  N,  Murzakewicz  in  Od^s&A  1835.) 

Co6paiiie  rocy/^apcmACiiuux'b  rpaMonrB  h  ^orosoposiy  xpanAU^nx« 
cü  Fb  rocj^apcmc.  Koxierhi  HHocmpaHB.  ^ftün.  Hacmb  h 
Mocm  FoL  (Von  AUoktarimii  der  «otWirllgMi  As- 
gelegenlMiten,  im  F«lir.  1832*  IM«  Mhem  Bindt  luil  die  BW 
MioCMc  iclioii  Ter  ttngffer  Zeit  eAalton.) 

Kine  Saaimluug  älterer  Kussisclier  Handschriften,  Gesebenk  dea 
Hrn.  Coli.  Ass.  und  Ritters  Th,  Baigarin  auf  Carlowa, 
Iii  edion  genaoer  aogegeben  in  den  iiorpat  Jalirbb.  III  Bd«S.  90.' 

A»  Gmf  Mellin»  Noeli  einiget  fiber  die  Baneniffligelegenliei* 
ten  in  Lieflend,  mit  einer  Sehlniil»emefkaog.  Riga  1824, 

'  gednickt  ia  Leipzig  Ö.  Augebuiidcn  als  handschriftl.  Fort- 
setzung von  der  Hand  des  sei.  Grafen  Meli  in  10  J  be- 
scbriebene  Bl&tter.  (Vom  verewigten  Landrnth  und  Direetnr 

,  dee  Obeieonaifteriamiy  Lndw.  Ang»  Gnfea  MelUttf  im  Apiii' 
1835.) 

Nachricht  von  einem  bei  Joppe  in  Syrien  gefundenen  merkwurdi* 
gen  Grabsteine ,   ans  dem  Französischen  ;    nnterschrieben  : 
!    «Riga  den  12  April  lö30.  Ludw.  Aug.  Graf  Mellin.  • 
Hnadaeluilt»  geheftet*  4-to.  (Von  ebendemaeiiien.) 

Schon  angeführt  in  den  Dorpat«  J«ahrl)b.  lid.  I.  S«  195,  19G  sind 
die  %verthvol]en  Geschenke  von  C.  P.  Cooper,  Ksq.,  Secretar  der 
Pnrlamenlscommission  in  London  zur  Hemuagahe  der  alteren 
Hechts-  nnd  GeschiehlsqaeUen  GrefiMttanienai  im  Jnniat 
1833  eingegangen. 

JL  Pala&zo  de*  Cesari  nstaui  alo  da  Cosianüno  Thon,  //- 
/iMir«  da  FincettMa  Balianiu  Moina^ßüSm  4*,  nebst 
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Kupfenitla«  in  grofs  Qaerfolio.  (Im  Dec.  1833  ton  dem  Hrn. 
wirkl.  Staatoraüi  und  Kitter,  Prof.  Dr«  Stmve.) 

ACliTKAG. 

Dm  TontoheBde  VeneichnUii  lifmt  li^  noch  durch  ein  kuniich 
empfmigiiies,  für  die  gr&ndliclieie  Kenntnile  der  SlnviteheD  Dia- 
lekte eelir  wichtiges ,  Ton  tiefer  Icritiacher  Spuidbenknode  leugen* 
des  Werk  des  als  einet  der  eiirten  Kenner  dieses  Faehs  lietiilimten 

B.  Kopitar  in  Wien  vermehren.  Da  das  aucli  dnrch  typua^ta- 
phische  Pracision  und  Vlv^mm  ausgezeichnete,  vom  verehrten 
VerCMMiei  uns  zugesandte  Uuch  doch  nur  feriEoltnifsnülfiBig  Wenigen 
vor  Augen  kommen  mochte,  so  möge  um  So  thu  hier  der  voll- 
•tindig^  fltel  sein  PiStichen  finden. 

^  lagolita  ClozianuBf  id  est  Codicis  GlagolUici  inier 
suo  s  J'acile  antiquinainii ,  olim  dum  integer  erat  f^e^Lae 
in  tiiesauro  Frangeixaninno ,  hablti  pro  S.  JJitronvmi 
Jiibliis  Croalicia^  supparisque  ad  minimum  exarala  o. 
MLVll.  CyriUiano  (htronuri  X^opogradenai^t  Af/j>ww 
foUorunu  XJL  membranorum^  senuUum  in  ßibUaiAeca 
Il^mi  Comitis  Paridis  Cloz  Tridentrni*  latieris  toiidem 
CyrilUciB  iransscriptum,  amplisaimiw  de  j4lpliabeli  GUt" 
g-olitici  remotiori  antiquitale  nL  llliirgia  Slavica  a,  d. 
JJCCCLXX.  primum  coepta  in  Paanonia  Prolefromenis 
/liatoricis  et  philologicis ,  monumentia  item  Iribua  dia* 
iecU  Carantanivae  hecuU  *X*  Monachii  reperiis,  iletnque 
epeciminibue  Slaviearum  cie  Danubium  diaieciorum  ab 
a.  MLVJh  ad  MDCCCXXXT.;  calendario  Siavico  a. 
AlLVlh  aliiaque  inediiis;  addito  Graeco  Glagolilae 
interpretis  ^ponfiury  o  ,    I^atinaque  k>Uu  icoruin  vfnniuni 
interpretatioiie ,  linguae   (hmum   Slavorum  utriusque 
riiue  ecclesiasticae  breyi  Grarnmatica  et  Lexico  iUuatra-' 
tum  edidii  ei  qualemcfimque  iianc  edUionem  euo  etudio 
et  peeuUo  procuraiam  fionorie  et  graii  animi  cauea, 
quod  in  quinquemdum  traeiandum  ^dendumque  eibi 
Codicem  concredidit,  JUmo  Comiti  Pandi  Cloz  Triden* 
iino ,  felici  Codicis  domino ,  dedicavit  Jy  ar  t  hol omaem 
Kopitar  j  j4ugiisiissinio  Austriae  Imperatori  a  Bibäo' 
tiltcae  Falaiinae  cuHodia»  u,  s.  w.  Qutn  tabb*  aeneii 
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dtiabua,  ^indobönae ,  prostat  apud  Carolum  Gerold 
inbUopolam.  MDCCCXXXFL  LXXX  und  ^  betten, 
nebst  2  Knpfeitaff»  Gedr.  auf  Velinpp»  gr. 
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Ciedradd  bei  J.  C  Sch&niiMUiii  im  Doipat. 
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